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Handbud der Seſhihie 


Europẽ äifgen Sauter 


feiner Colonien, 


von ſeiner Bildung ſeit der Entdeckung beyder Indien bis zu 
ſeiner Wiederherſtellung, nach dem Fall des, 
ranzöfifchen Kayſerthrons. 


Don 


f 


A. H. L. Heeren, Kite... 
Hofrath und Profefior der Seſchichte in Sottiugen. 


Und das Band der Staaten ward gehoben, 
‚Und die alten Formen ſtuͤrzten ein! 
Schiller. 
——— ——— 


Dritte, verbeſſerte und fortgeſetzte, Ausgabe. 
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Ber seen benden Ausgaben- 


liter den großen Erfcheinungen, welche uns . 
vie MWeltgefchichte aufftellt, if die des Europ 
fchen Staatenfpftems oder Staatenvereind in 
ven legten drey Jahrhunderten bisher Die größ- 
'e, und zugleich für ung die mwichtigfte. Die 
Staatenſyſteme, melche fich in Griechenland im 
Alterthum, in Italien im Mittelalter bildeten, 
tchen an: Macht und Umfang hinter diefem zu 
peit zurück; und wenn das, aus der Theilung 
von Alexander's MWeltmonarchie hervorgeganges 


e Miacedonifche in-diefer und in anderen Rüde . 


chten vielleicht damit verglichen werden kann; 
> gelangte ed doch nicht zu einem gleichen Gras - 
e von Reife und Ausbildung. Es ift aber 
uch zugleich für und das wichtigfte; nicht et⸗ 
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wa vblos wegen unſerer perſoͤnlichen Beziehun⸗ 
gen; ſondern auch weil wir Beh weitem auf 
das genauefte von feiner Bildung, feinen Ber: 
änderungen und Schickſalen, unterrichtet find. 


Wer v8 unternimmt die Gefchichte eines 
Staatenfoftems (morunter wir einen Verein 
ſich Begrengender, durch Sitten, Neligion und 
Cultur fich ähnlicher, und unter einander durch 
wechfelfeitiges Intereſſe verflochtener, Staaten 
verſtehen;) behandeln zu wollen, wird vor al 
fem den allgemeinen Charafter deflelben richtig 
auffaſſen müffen. Ben dem von Europa zeigt 
es fich) leicht, daß Diefer in feiner inneren Frey⸗ 
‚. heit, oder der mechfelfeitigen Unabhängigkeit 
- feiner Glieder, wie ungleich fich auch diefe an 
Macht. ſeyn mochten, zu fuchen fey. - Dadurch 
unterfchied es fich von der entgegengefeßten 
Claſſe von Staatenfnftemen, derjenigen mit ei: 
nem anerfannten Principat. 


Der Geſchichtforſcher, der den Wehcſl 
der Verhaͤltniſſe zwiſchen dieſen Staaten dar⸗ 
ſtellen will, wird ſie alſo als eine Geſellſchaft 
unabhaͤngiger Perſonen anſehen muͤſſen, die 

unter 
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unter einander in vielfacher Beziehung fanden. 
‚Ein neuerer Sprachgebrauch will zwar, Daß 
man die Staaten nicht als folche, ſondern als 
Maſchinen betrachten ſoll; (eine Vorſtellungs⸗ | 
art, welche in Europa fchon die Berfchieden- 
heit der Berfaffungen widerlegt: ) - wenn es aber 
nicht einmal moͤglich iſt ein Heer zu einer blo- 
sen Mafchine zu machen, (ſonſt würde keines 
flichen); wie wäre e8 mit der bůrgerlihen Ge⸗ 
ſelſſchaft mogliche 


Indem der Verfaſſer von dieſen Grund: 
Ideen ausging, mußte ſich ihm das Feld ſeiner 
Unterfuchungen nothwendig fehr erweitern. Er 
durfte fich nicht blos auf das aͤußere Spiel: 
der Verhältniffe befchränfen; fondern mußte 
ſuchen in ihr Inneres zu dringen, ‘und die 
‚stiehfedern aufzuſpuͤren, wodurch es in Bewe⸗ 
gung gefeßt und erhalten wurde. - An jeder 
Geſellſchaft moralifcher Perfonen, alfo auch 
in jedem Verein von Staaten, werden aber. 
etſtlich nothwendig gewiſſe allgemeine Ideen 
jherrſchen, aus denen im. Ganzen die Marimen 
des Handelns hervorgehn; ohne daß man da- 
") an irgend xin allgemein angenommenes 
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Syſtem zu denken braucht. Dieſe Ideen tdn⸗ 
nen ‚aber unmöglid) ihrer Natur nach under 
aͤnderlich ſeyn; fchon deshalb nicht,. weil die 
Köpfe nicht diefelben Bleiben. Eben darım 
ift es thoͤricht zu verlangen, daß Cabinette 
nach einem ſtets gleichen Syſtem handeln for 
len, wenn gleich jede vernünftige Kegierung 

nad) gewiffen Marimen handeln muß. Jene, 
. Daß jedesmalige Zeitalter Ieitenden, - Ideen 
richtig aufzufaffen, und die daraus gefchöpften 
Marimen darzuftellen, wird alfo die erfte Auf: 
Habe ſeyn. Allein auch die einzelnen Glieder 
eines folchen Vereins haben jedes feinen Cha⸗ 
rofter, feine Art zu ſeyn und zu handeln. Auch 
diefe aber find der Veränderung unterworfen; 
‚und wie ließe ſich die Gefchichte des Vereins 
im Ganzen richtig durchführen, wenn diefe 
Veraͤnderungen nicht auch bey den einzelnen 
Hauptgliedern wenigſtens angedeutet würden? 


In diefen Bemerkungen muß die Necht- 
fertigung von dem Plan des Verfaſſers lie⸗ 
gen. Er mollte nicht blos einen Abriß des 
Mechfeld der Verhaͤltniſſe und der Daraus her- 
vorgehenden Begebenheiten geben, wenn gleich 
dieß 
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dieß allerdings den wichtigſten Theil feiner Are 
beit ausmachen mußte. Er wollte zugleich ih⸗ 
ren Grund. in den herefchenden Ideen des je⸗ 
desmaligen Zeitalterd, fo twie ben den einzelnen 
Hauptftanten als handelnden Hauptperſonen in 
diefem Verein, die Fortbildung ihrer Charak⸗ 
tere, und der daraus hervorgehenden Handels: 
weile darftellen. Darauf beziehen fich die, mo 
er es nöthig fand, eingefchalteten Adfchnitte : 
über Die einzelnen Staaten. Man würde ihn 
gänzlich” mißverftchen, wenn man Diefe für ei⸗ 
nen Berfuch 'anfehen wollte, neben der allges 
meinen. Gefchichte auch die Specials Gefchichte - 
von diefen durchzuführen. Er hatte vielmehr - 


nur jenen fehr befiimmten Zweck dabey vor 


Augen. Daß er aber auch die Eolonien, ihre 
Fortbildung, und ihren Einfluß auf Europa 
felder mit hineinziehen mußte, mird Feiner 


Rechtfertigung bedürfen. Wie befchränft wuͤr⸗ 


de ohne fie, bey ihrer unermeßlichen und ſtets 
wachſenden mercantilifchen und politifchen Bi 
tigkeit für unfern Melttheil, die Anficht. ge 


, blieben feyn! Die auf fie fich Besichenden Ab: 


ſchnitte dürfen. aber um fo mehr eine günftige 
Aufnahme erwarten, je weniger dieſer Gegen · 
* 4 ſſtand⸗ 
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fand bisher auf eine genügende Weiſ⸗ abge 
handelt war. 
Schon hiergus wird hervorgehen, daß 
dder Vf. ſich fein Geſchaͤft nicht zu leicht ges 
macht habe; die naͤhere Anſicht jedes einzelnen 
Abſchnittes wird dieſes hoffentlich deutlicher 
zeigen. Es war ſein Bemuͤhen ſowohl ſtets 
die Ueberſicht des Ganzen ſich zu erhalten, als 
auch jeden einzelnen Gegenſtand in dem Licht 
darzuſtellen, in welchem er ihm nach ſorgfaͤlti⸗ 
gem Studium erfchien; denn, was er felber 


oͤber jeden derfelben gedacht hatte, im derjeni⸗ 


gen Kürze darzulegen, welche die Form fei- 
‚ ner Arbeit erforderte, und fo den Freunden 
der Gefchichte die leitenden Hauptideen 
zu geben, mar fein Wunſch. Daß Diefes bey 
der großen Menge nicht nur, fondern aud) 
der großen Mannichfaltigkeit der Gegenſtaͤnde 
lange und vielfache WBorarbeiten erforderte, 


(wer kann ohne vertraute Befanntichaft mit 


dem ganzen SKreife der Staatswiffenfchaften 
neuere Gefchichte Europas behandeln?) glaubt 
er fagen zu dürfen. Was man dem bloßen 
Gelehrten bey der Veurthellung der Cabinets⸗ 

politit 


politif borzuwerfen pflegt, iſt ihm nicht unbe⸗ 
kannt; er hat ſelber das Beduͤrfniß gefühlt, 
ſich durch gaͤnzliche Entfernung von aller Spe⸗ 
culation den Sinn für praktiſche Politik le 


bendig zu erhalten; und wenn er gleich Die an- 
ftändige Freymuͤthigkeit, welche die Beurthei— 
fung des’ Bergangenen erlaubt, nicht verleug« 


net. hat; fo, glaubt er doch nie die Achtung ° 


verleugnet zu haben, die man auch noch. dem 
Schatten der Männer ſchuldig iſt, welche in 
großen Wirkungskreiſen ſtanden. Bedarf es 


uͤbrigens noch der Erinnerung, daß er das, ‚was 


er ſagte, ſtets in Beziehung auf die Zeit und 


auf. die Verhaͤltniſſe ſagte, wovon er ſprach? 


Seine Geſchichte umfaßt die Periode des ſoge⸗ 
nannten politifchen Gleichgewichts. Die dee 
von diefem mußte daher auch befländig bey fei- 
nen Bemerkungen sum Grunde liegen. 


Während der Vf. indeß die Geſchichte 


A 


des Europäifchen Staatenfpftems bearbeitete, 


fah er dafjelbe in feinen meentlichften Theilen 
sufammenftürzen. Auf feinen Trümmern ward 


feine Gefchichte. gefchrieben. Wann wäre wohl . 


eine aͤuliche Arbeit unter gleichen Umſtaͤnden 
Ze * * ausge⸗ 
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ausgeführt? indem er jedoch ſeinen Kreis fo 
beſchraͤnkte, daß die nächfte Vergangenheit, 
noch nicht reif für die Erzählung, davon aus- 
geſchloſſen blieb 9; hofft er ſich eine freye An⸗ 
ſicht des Ganzen erhalten zu haben; die ſeine 
perfönliche Lage noch vielleicht beguͤnſtigte. 
Aufgewachſen in einem zwar Kleinen, aber 
‚glücklichen, Freyſtaat, verlebte er fein mann: 
liches Alter unter milden monarchifchen For: 
men; und brachte auf diefe Weife zu dem 
Studium der Gefchichte einige einfache, aber 
aus eigener Anficht gefchöpfte, practifche Ide⸗ 
en; die, wie unfcheinbar auch vielleicht für An- 
dre, ihm felber dennoch als leitende Geftiene 
Durch ihre Gebiet gedient haben. Seine Ach⸗ 
tung für die Nation, der er angehört, . hat er 
nicht verleugnet; übrigens, nie Bürger eines 
der Hauptftanten Europas, konnte er aud) für 
keinen derſelben Partheplichkeit hegen. 


lieber menfchliche Verhaͤltniſſe menfchlich 
zu urtheilen war alfo das Streben des Ber: 
| faſers. Zu jenem hoͤheren Standpunkt aber 
ſich 


+) Die fruͤhern Ausgaben gehn bis auf die Errichtung des 
franzoͤſiſchen Kayſerthrons 1804. ©.680. 
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fih zu erheben , von dem herunter umfere ſpe⸗ 


culativen Hiftorifer, das Europdifche Staaten 


ſyſtem nur als ein Glied in der Kette der Eis 
fheinungen betrachtend, die Fortichritie ver 
Menfchheit zu meſſen behaupten,. lag nicht in 
feinem Plan. Männer die da oben maren 
haben ihn’ verfichert, man. fähe dort nicht weis 
ter als Hier unten; Die Ausſicht nach der eis 
nen Seite, der der Vergangenheit, fen bes 
fhranft fo wie hier; nach der andern, der der 
Zukunft, erblide man nur Nebel, in denen 
man kaum einige sweifelhafte Geſtalten zu er⸗ 
kennen glaube. Es ſey, meinten ſie, der Platz 
um Viſionen zu haben. Der Verfaſſer hielt 
ed für feine erſte Pflicht auf hiſtoriſchem Grund 
und Boden zu bleiben; und fah die Mögliche - 
keit dieß zu Eönnen, bey dem unermeßlichen 
Umfange feines Stoffes, eben als deſſen wer 
fentlichften Vorzug an. © - - 


Eine zahlreiche Geſellſchaft von Staaten, 
in langen und vielfachen Werflechtungen, cul⸗ 
tieirt und verbirht fich wie unter gleichen ms 
fländen eine große Menfchenmaffe. Die Uebel, 
welche ben Fall des Europäifchen Staatenfy 

ſtems | 
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ſtems herbeyfuͤhrten, giengen alſo, ſo wie ſein 
Gutes, meiſt eben daraus hervor, daß es ein 


Syſtem mar. Die Urſachen, welche die Ca— 
taſtrophẽ vorbereiteten, darzulegen, mußte al: 
lerdings in dem Plan des Bf. liegen; er bleibt 
‚aber darum noch fehr weit von der Anmaßung 
entfernt, gezeigt haben zu wollen, Daß ed ge: 


vade fo habe kommen müffen. Das voll , 
ftändige_ Gewebe der Gefchichte durchblickt nur 


das Auge des Ewigen. Aber auch der be⸗ 
ſcheidne Forſcher wird in der hier dargeſtellten 


Vergangenheit neben der Aufloͤſung des Be 


ſtandenen vielleicht auch zugleich die Ausſicht 
zu einer groͤßern und herrlichern Zukunft ent—⸗ 
decken, wenn er ſtatt des beſchraͤnkten Euro⸗ 
paͤiſchen Staatenſyſtems der verfloſſenen Jahr: 
hunderte, durch die Verbreitung Europaͤiſcher 
Cultur uͤber ferne Welttheile und die aufbluͤ⸗ 
henden Anpflanzungen der Europäer jenſeit des 
Oceans, die Elemente zu einem freyern und 
groͤßern, ſich bereits mit Macht erhebenden, 
Weltſtaatenſyſtem erblickt; der Stoff fuͤr 
den Geſchichtſchreiber kommender Geſchlechter! 


Goͤttingen den 5: Febr. 1809. 


Nach— 
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Nachſchrif't 
iu ber dritten Auflage 
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A⸗ die beyden erſten Auflagen des gegen⸗ 
waͤrtigen Werks in den Jahren 1809 und 1811 
erſchienen, lag eine Wiederherftellung der Din» 
ge in Europa, mie wir fie ſeitdem erlebt ha- 
ben, fo fehr außer dem Kreife der Wahrſchein⸗ 

üichkeit, daß auch’ ſelbſt die Eühnfte Hoffnung 

ſich ſchwerlich damit fchmeicheln Fonnte, In 
jenen trayrigen Tagen war die Erhaltung ded 
Andenken an eine beffere Zeit, - und der 
Grundfaͤtze auf denen in ihr die Politik von 

‚ Europa. euhte, vielleicht nicht ohne einiges 

 Rerdienft; “und daß. dieß das Beſtreben des 
Veraſſers mar, wird fein Werk ſelber zei⸗ 

gen. 


XWV | 8 ot r e do e. 
gen. Er darf hoffen, jenen Zweck nicht ganz | 


. verfehlt zu haben; wenn er aber damals mit 


dem Umſturz des Europaͤiſchen Staabenſyſtems 
endete, ſo ward ihm jetzt das Gluͤck zu Theil 
die Geſchichte ſeiner Wiederherſtellung hinzu⸗ 


fügen zu koͤnnen. In der jegigen ‚dritten Aus⸗ 


gabe ift nicht nur Alles was die frühern ent⸗ 
halten fcharf Durchgefehen , fondern da, mo 
neue Quellen dem Verf. fich erdffneten, (wie z. 
9. ben der Gefchichte der aͤltern Brittiſch⸗Oſt⸗ 
indifchen Compagnie u.0.) auch neu durchge 
“arbeitet worden. - Denn morin fände der . 
- Schriftfteller einen wuͤrdigern Lohn, als in der 
Gelegenheit, welche der Beyfall ſeiner Zeitge⸗ 
nofien ihm gewährt, fein Werk in derjenigen 
Vollendung ihnen vorlegen zu Fünnen, Die er 
felber ihm zu geben irgend fich fahig fühlte? 
Seine angelegentliche Bitte ift, daſſelbe für 
das zunehmen, wofür er es felber giebt, er 
ne Gefchichte des Europäifchen Staatenfpftems _ 
auf Einer Hauptidee, der feiner Freyheit, ru⸗ 
hend, wie fie gleich zu Anfange der Einleitung 
ar und beſtimmt ausgefprochen iſt; alfo als 
‚ ein, bey aller‘ innern Mansichfaltigkeit, doh 


in ſich ſelbſt zwanglos, aber eng, verbundnes 
san, 
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Ganzes, das nur als ſolches gewuͤrdigt wer⸗ u 


den mag. Er bemerft dieß beſonders in. Be⸗ 
jiehung auf die Fortſetzung und den Testen 
Zeitraumg der nur duch. feinen Zuſammen⸗ 


hang mit den frühen Abſchnitten feinen Werth 


erhalten kann, und nur in diefer Folge ge 
leſen und beurtheilt ſeyn will. _Seine eigenen 
Srundfäge und Gefinnungen hatte der Berf. 
wol fchon in dem Vorhergehenden zu deutlich 
ausgefprochen, als daß man eine andere Bes 
handlung Hatte erwarten koͤnnen. Er glaubte 
die. richtigſte Anficht des Mannes, der hier. fo 
oft erwähnt werden mußte, zu faſſen, wenn er 


ihn als ein Werkzeug der. Vorfehung, nur zu . 
andern und höhern Zwecken ald .die feinigen 


waren, betrachtete; und ſchon Deswegen mar 
#6 feine Pflicht, weder gegen ihn, noch gegen 
bie Nation, die fih von ihm mißbrauchen 
ließ, den Ton des Anſtands und der Würde 


dert, 


Mogen die ernſten Lehren der letzten Ver⸗ 


gangenheit nicht verloren für die Zukunft blei⸗ 


ben! Möge fein Sewalthaber es wieder ver⸗ 


ſuchen 


zu verleugnen, den ohnehin die Geſchichte for · 


xvi Vorrede. 


ſuchen wollen Europa in Feſſeln zu ſchlagen! 
. Mögen die Völker ſich würdig zeigen der wie⸗ 
dererrungenen Freyheit; und die Fürften nicht 
fofort an ihr irre werden, wenn fie mwahrneh- 
men müffen, daß ihr Gebrauch — nie en 
Ä ohne Mißbrauch iſt! 


Göttingen den 10. April 
1819. j 
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I. ‚Ritteratur der. Aurttem pe Munrzwe Guide 
diplomatique, ꝝi Repertofse des 'principaux Loix- das’Tiwited 
et autyes Actes puhlics jusqu' àâ la fin: dee, 1öpne fiéele, & Perlin, 
1801. T.I.II. Ein kritiſces Verzeicniß der Staato⸗Uekun ⸗- 
den, mit ſteter Rachweiſung der Sammlungen, mo fia.feben, 
Es find die zwer erſten Theile ves Cours diplomatique; ein 
nnentbehrliches Handbuch ‚für den Deſchichtforſcher... 


I. Semmlungen-des Duellen: A, Staatäfarif u 
ten. ı) 3 7 


Eine kritiſche ueberſicht der Sammlungen! der ſel⸗ 
ben giebt: oz Manrang Discourg fur les recusils de traites 
vot dem: Supplement au Aecueil des traites, VohT. — Die 
wichtigſten hierhet aehbrenten allgemeinen Sammlungen 
find: | 

Becusil das traites da paix, de tröve, de mentralies, d’al- 
liance, de. commerce eıc. depuis la naiſſance de J, C. jusqu’ 4: 
prefent, à Amflerdam er a la Haye. 1700. T. J. "IV. Fol, Ges 
wöhntih nach Einem ber Buchhändler, die fie unternahmen , 
die Eammlung ‚von Mokrıaas genannt. 


. Corps univerfel diplomatique de droit des gens, contenant ' 
un Recueil des traites d’alliance, de paix, de trive, de cam- 
merce eıd. depuis le regne de I’ Empereur Eharle - Magne jus 
qua prefent, par J. pv Mont & Amflerdam et læ Hays. 
1726-1731. VIU Voll. Fol Die Hauptfammlung! Gle ent» 
haͤlt die Staatsichriften. von 800-1731. Die für die legten 
dtep Zebt hureerte feit TR fangen au at dem IV. Bde. 

L A Als 


2° -eimreitung Da 
as Radträge und Fortießung des Werks erſchienen: Supple- 
ments au Corps aniverfel diplomatique par M. Rovsszr. à Am- 
ferdam, T.I-V. 1739, fo daß das ganze Werk 13 Bände auss 
macht. Die Supplemente eithalten in den drey erfien Bänden 
theils Nabhoblung der aͤltern Staatsurfunden vor on; tbeils 
. eigentliche Supplemente; thelis eine Fortſetzung bis 124. Die 
‚beiden legten Bände enthalten: Le Cerémonial politique des 
Cours de T Europe. mit den -babin gehörigen Urkunden. 


Cine branhbare Handfammlung liefert Scanzauss com 
pus jeris gentium academicam, Läpk 1756 II Voll. 4 .: Die 
Sammlung umfaßt den Zeitraum von 11000 1730. 

Me Fortſetzung jener Sammlungen kann man anſechen: 
Fenp. Auvo. Wırn, Munxmia Codex juris gentium recentiffimi, 
e tabulariorum ezemplariumgque fide dignorum monumentis com- 
pofitus - J.ipfise. T.1. 1781. T. II. 1788. T.IH. 1795. 8. Die 
Sammlung umfaßt deu: Zeitraum von 1735-1772. ' *'" 

Die Sammlungen für die neneften Seiten verbankt bie Ges 
ſchichte dem Herrn Geheimen Eabiuetsrath von Martens. u“ 
„ moi bierber: . oo 

: Recweil des principauz traites d’ Alliance, de paix, de 
. &rövo, de Neutralitö, de commarce etc. conclus par les puif- 
fances de P’ Europe, tant entre elles qu' avoc les puiſſonces er 

les stats dans d’autres parties du Monde depuis 1761. iusqu' a 

prefent par Mr. px Martens à Gosttingue. 179: — 1802, 

VII Voll, in Seconde edition revue et apgmantie 1817. 

(Bisher VoL.T-IV.) | 


Die Sammlung geht von 1761. Bis auf ben  Seleben zu Lu⸗ 
neville 1801. Dann erfchienen noch: 


"Supplement au Hecueil de principaux traites depuis 176r, 
fjusqu' à prefent, preccde de traites du ı@me fiecle anterieurs à 
_ estte Epogue, et qui ne fe trouvent pas dans le Corps univerfel 
diplomatique de Mr. Dumont et Houſſet st autros Recueils géh- 
néraux de traités par Mr. oz Manrans. Voll. II. 8 Goet- 
ö tingues 1802. Vol. III. IV. et dernier 1808. Außer den Sups | 
viementen ward die Sammlung zusleich fortgefent bis auf 
| , das 


\ 
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das Ende des Jahre 1807. Hierauf folgten noch: 2817. VoLV. 
2ge8— 18:4. Arril inclufiv. Vol. VI. fol bie Ende 2316. gehn, 
nebſt voiftändigen Regiſtern. Bepde leute Theile au unter dem 
Titel: „Nouveau RBecusjl des prineipauz treiter d’ alliange etc 
à Goettingue 1817. 8 


B. Mimoires. Die eigenen Berichte von Staatsmannern 
and Feldherren Aber: Begebenheiten, woran fie ſelbſt Antheil 
hatten, gehören unſtreitig zu den wichtigſten hiſtoriſchen Quele - 
Im, und es iſt ein weſentlicher Vorzug der neneren Geſchichte 
durch Die, beſonders in Frantreich ſeit Philippe de Cominas, 
der eigentlich die Weihe eröffnet Cfeine Memoires geben von 
2464 bis. 1498.), in gewiſſen Perioden herrſchend geworbene 
Eitte bey Männern und Frauen, bergleichen zu fchreiben, dar⸗ 

an fo veib zu ſeyn. Sie enthüllen den verborgenen. pſpcholo⸗ 
giſchen Zuſammenhang ber Begebenheiten, und find zugleich 
die wahre Säule für den fi bildenden Staatsmann. Aber 
ber kritiſche Forſcher wird bev Ihrem Bebraube nie vergeflen, 
daß ihre Verfaſſer ſtets ibre Anſichteü, nicht felten ihre 
Leidenfhaften mit dazu brabten; und nur zu oft mit fi 
jelder — verfieden ſpielten. Die Sanpt; Sammlungen ders 
felben find: g Z 


Collection univerfelle des Memoires particuliors relatifs & 
Fhiftoire de France, & Londre et ſe trouye & Paris, Vol. 1— 
65, 1785— 3791. Und die Fortfegung: Vol. 66-70. Paris, 1806. 
— Sie gebt aber erſt bie au’s Ende des 16. Jahrhunderts. — 

Allgemeine Samminng biftorifher Memoirs 
vom 12. Jahrhundert bis auf die neueften Zeiten, durch mehs 
zere Verfaſſer überfegt, mit den nötbigen Anmerkuns 
gen und jedesmal mit einer Univerſal- biftorifben Ueberſicht 
verfeben von Si. Schiller. J. Abth. B.1— 4. II. Abth. B. — 
26. Jena. 1790-1803. Die Sammlung enthält eine Auswahl 
der wichtigern Memoirs, bie dernuter im die Seiten des H. 
Degeuten von Drieans, 


In. Bearbeitungen ber allgemeinen Geſchichte des 
nenern Earozas. — 
a 2 ZI 


% 
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I. InSchmauß Einleitung zu ber Staats wiſ ſen⸗ 
haft. FIN. Theil. Leipzig 1771. und 1747. Der erfte 
Theil enthält: "Die Hiftorie der Balance von Europa,” (oder 
die Staatehändel bes wertlihen Suropas,) von 1434 bie 1740. 
Der zwepte: “Die Hiftorie aller zwifhen den Norbikben Pos 
tenzen, Dänemark, Schweden, Rußland, Polen und Preußen 
geſchloſſenen Tractaten.” — Ein mit Plan 'und Sorgfalt gear⸗ 
Heiteres Wert, das feine Brauchbarkeit nie verlieren kann, 


Le droit public de T Europe, fonds fur: les traites; pre- 
öde de principes des nögociations pour fervir d’ introduction 
part Mr. U’ Abbe Dz Masır. Nouvelle edition continute 
jüsqu’ä-la paix de 1763; avec des Remarques hiftorigues, 
politiques et critiques par Mr. Rousser; à Amflerdam et 
"Leiptie- 173. IH Voll, in 8. Die Behauptungen von Mabiy, 
und did Widerledungen von Rouffer, geben-ungefähr die franzd⸗ 
ſiſchen und antifrangöfifhen Anfichten der prattiſchen Politit des 
damaligen Europas. 


u Tableau des revolutions de P Europe | par Mr, Chr. Yilh. 
Koch. 1790. Nouvelle edit. corrigee et: augmentee, T T. IT. 
III. Sırasb, et Paris 1813. Mon ben drey heilen geht 
xp. 1 bis 1300. Ch. IT bis 1713. Ch. IN bie 1800. Ange⸗ 
Yängt fihd: Tables genealogiques des maifons Jouveraines de 
T Europe. Ein brauchbares, mit Eritik geſchriebenes, Bert; 
wie alle Soriften, diefes diplomatiſchen Hiſtorikers. 


Tablean de Relations "exterieurs des puijJances de U Eu- 
rop⸗ tant d’ entre elles qu' avec d’ autres etats dans les diverfes 
parties du globe par G. Fr. oz Marrens, Berlin, 1801. 
— Der dritte Theil des Cours diplomatique. — Scon die 
ftete Niefiht, welche bier auf Handel und Eolonien genommen 

it, würde binreihen, ihm einen ausgezeichneten Werth aus 
| uſichern. 


Niſtoir⸗ generale et raifonnee de la diplomatie- frangaife | 
depuis la fondation de la monarchie jusqu'àâà la fin du regre, | 
da Louis XVI. par Mr. oz Frassen. à Paris. 1809, VI Von, 8 
a ed. sg11. VII Voll. Eine Seſchichte der fenmgöfiigen Diploma⸗ 

tie 
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til iſt nicht vie] weniger als die des Europälfchen Staatenſyſtems. 
Der Gebraub der wichtigſten diplomarifben Queſlen, die 
Kreue-und Beſtimmtheit der Angaben, und eine feltene Uns 
befangenbeit des Urtheils geben diefem Werte einen elaſſiſhen 
Werth. Schon in dem erſten Theil beginnt die neuere Geſchichte. 


Srundriß einer Geſqichte der merkwuͤrdigſten 
Weltgändel neuerer Seit in einem erzahlenden 
Bortrage von Joh. B. Buͤſch. Dritte Ausgabe. Hamburg, 
1796. 8. — Die Gefſchichte fängt an mit 1490. und gebt in der. 
legten Wusgabe bis 1795. — Keine fortlaufende Crsählung; 
aber brauchbar für Anfänger, um fih mit den Materialien 
ber neuern Geſchichte bekannt zu machen. 

Sefhihte der drep legten Jahrhunderte vor 
ob. Bortfr. Eichhorn. Gättingen. 1803. VI.Th. 8. Es ge 
bören bierber befonders der erfte Theil, ber eine Ueberßcht 
der allgemeinen Geſchichte, und bie bepden letzten, in 
ſo fern ſie die Geſchichte der Colonien enthalten. 

Tableuu des revolutions du [yfitme politiqus de TFuropo: 
depuis la fın du gilinzitme fiecle par‘ Mr. Ancırzom. à Bes; 
lin. Vol. I. II. 1803. Vol. III. IV. 1806. — (Deutfch aberſett 
durch Sr. Mann.) Eins der ſchaͤtzbarſten Werke, wenn es 
vollendet ſeyn wird. Der äte Theil geht herunter bie auf Jen 
Utrechter Frieden. 

Unter ben Compendien bat Achenwall's € atwutf der 
allgemeinen Eutopdifhen Staatshändel des ıten - 
und ısten Jahrhunderts, Gältiugen. 1756. (und nach⸗ 
ber mehrmals), den verdienten Beyfall erhalten. Er umfaßt ' 
indeß nur den Seitraum von 1600 bie 1748. 

Srunbriß einer diplomatiſchen Geſchichte der Europäliigch 
Staatshaͤndel und Griedesdihlälle, Teit dem.'Ende ded 15; 
Jahrhunderts bis zum Frieden von Aniens, Sam Gchraug 
academiſcher Vorleſungen von G. se von Marten. Berlins 
1807, 


” “ 
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“ % SD Geſchichte bes Europäifchen Staaten⸗ 


Syſtems iſt keinesweges die Geſchichte der einzel⸗ 
nen Staaten. Sie iſt vielmehr die Geſchichte 


| ihrer Verhältniffe gegen einander; befons 


ur; 


u. 


. ders der Hauptſtaaten, in fo fern fie fih aus 


dem Wefen der einzelnen; der Perfönlichkeit dee” 
Gewalchaber; und den herrfchenden Ideen der 
Zeit entwickelten. Allgemeine Bedingung bes 
Wechſels diefer Verhaͤltniſſe, und daher allge 
meiner Character diefes Staatenſyſtems, war 
aber feine innere Freiheit, d. i. die Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit und wechſelſeitige Unabhängigkeit feiner 
Glieder. Zu zeigen wie dieſer gebilder, gefährs 
det, . erbalten wurde, — bleibt alfo die Hanpts 
aufgabe für den Geſchichtſchreiber; die aber nur 
durch bie Entwickelung der ganzen Reihe der in⸗ 
neren Verhaͤltniſſe des Syſtems, und der Ur⸗ 
ſachen bie fi ie erzeugten, geloͤſet werden kann. 


2. In ſo fern die Geſchichte dieſes Staaten⸗ 


Syſtenis die drey letzten Jahrhunderte umfaßt, 


nennt man ſie die allgemeine neuere Geſchichte, 
im Gegenſatz gegen Die mittlere und ältere. Wenn 
gleich feine einzelne, allgemein Epoche machende, 
Begebenheit, wie. zwiſchen der Altern und mittlern, 


bier die Grenzſcheidung macht, ſo ward doch durch 
| einem Zuſam menflus mehrerer großer Begeben⸗ 


heiten 
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jene Abtheilung binttichend dadurch ee 
wird. en 


Diefe Begebenheiten ſind: r. De Eroberung von. Eon: 
ſtantinopel und Grhubung: des Tärfiihen Reichs in Euro⸗ 
pe 1453: 3. Ontdedung von Amerita durch Chriſt. Eos 


| | Su | 
heiten "eine folche  Weränberung.. vorbereitet, daß 


s 


lumbus 1492. 3, Eutdedung ber Schifffahrt nad Dftins- . 


bien durch Wafco de Bama, 1497., unb durch beude vers 
änderter Gang des Welthandels. 4. Die durch ‘ben Ge⸗ 
Drau des Schießgewehrs veränderte Kriegskuuſt. . Bu zei⸗ 


gen, wie ſie auf Europa politiſch gewirkt haben ‚ ie Ne 


Aufgabe für die: folgenden Unterſuchungen. 


3. Europa eihäft in- dieſem Zeitraum ‘eine 


V 


univerſalhiſtoriſche Wichtigkeit, wie es dieſelbe noch | 


nie vorher gehabt hatte. Afeica und America 'ent: 


bielten: Clegteres bis auf die Freywerdung bes ex ... 


Ionien), feinen einzigen einheimifchen Staat von 
allgemeiner Wichtigfeit; und von den dreg großen 
Reichen Aftens,; dem Perfifcheh unter dei Ge 
fie, dem Indiſchen unter den Moguls, und 
dem Chineſiſchen, erhielt fih nur das: legtere, 
wiewohl auch nur unter einer fremden Dynaſtir. 


Des Perſiſche Reid ber Bofis ward · gegründet 
darch Ifmari Soſt ſeit 1500. Es ward am maͤchtigſten 
unter Schach Abbas 1585 — 1628, ward geſtuͤrzt burg 
bie Afgabnen 1722, und verfiel ſeit der Ermordung bes 
darauf folgenden Tyrannen; Auli Chan oder Nadar 
Stdach, 1747 ir Anarchie. — Das; Mogoliſche Reich 
in Indien ward geſtiftet durch Sultan Babur, einen 
Rachfommen Kimur’s, felt 1526. € umfaßte ar 

"A 


—“* 
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"Sie. Binder am Indua: and: Ganges und bie: dieclelllar | 

... „Halbinfel; war. Am mädtigften, felt der Regierung ‚vom 
Üchar dem Großen 1556— 1605, bis auf den Tod 

-. , von Aurens 3eb F 1707, nad weldem es bald in fih | 
| ſelbit serfiel, und dujch die Eroberung: von-Nadir Schach 
0220 durch die Volitik der Europder, meiſt aufgelöft 

ward. — Die Meyvolution in China, durch die Eroberung 

dee Mantſhu Tartaren/ deren Herrſchaft noch deitert, | 

2 seihah 1644. .* monat, 


’ 





4 Dafılr aber gränden in dieſem Zeitraum 
Die Europäer. ihre Herrſchaft, und mit ‚ihr. sihre 
Religion und ihre Cultur, in den fremden Wele 
theilen durch ihre · Col oatien, die, wog des Stre⸗ | 
bens her Murterländer zu ſtrenger ‚Abhängigkeit, 
zum Theil ſchon zu nunbhängigen. Staaten erwach⸗ 
fen id, zum Thtil.immer mehr dazu zu. reifen | 
ſcheinen. Die Geſchichte dieſer Colonien ift alfo 
ſchon an und für ſich ein weſentlicher Theil 
bei: Geſchichte des Europäifchen Stearenfoftens. 
Sk iſt es -aber noch viel mehr‘ dur Vie, gewal⸗ 
tige, umd immer fleigende . Einwitkung, weiche 
dieſe Anpflanzungen nicht nur auf den Welthandel, 
Der durch fie gebildet. ward, fondern auch auf bie 
prakriſche Politit der Hauptſtaaten Europas erhiel⸗ 
ten... . Nicht etwa daher blos bie Geſchichte dieſer 
einzeinen Niederlaſſungen, ſondern vor allem ihren 
vielſeitigen Einfluß auf Europa, wird. der Ge 
ſhicheſchraiber zu wigen bin 


5. 
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. In Europa ſelbſt blieben zwar meiſt die 
alten Staaten; aber es bildeten ih unter ihnen 
genauere und mannichfaltigere Verbaltniſſe, als 
vorher ſtatt gefunden hatten; und in dieſem Sinne 
Tann man Europa als ein Staatenſyſtem be 
ttachten, deſſen Geſchichte als ein. Ganzes . : 
fortführen läßt. 
Jene engeren Verbältniffe waren zwar im Ganzen eine 
Folge der fortſchreitenden Enitur, die zwiſchen beiacbar⸗ 
ten ‚Staaten immer mehrere Berührungspuncte erzeugen 
wird; iedoch feßten fie gewifle Centralpunkte eines gemeine 
ſchaftlichen Intereffe voraus. Dieſe fänden fih: a.'In der 
Streitigkeiten über Italien. b. In den Reßgiönshändein {et 
ber Reformation; c. in dem Beduͤrfaiß der Verrheidigung 
gegen die Tuͤrken; d. in dem allmäplig immer wictigee 
* werdenden Handel mit den Eolonien und bem daraus bers 
vorgeheuden mercantiliſchen Intereſe überhaipt. — De 
au zu dem Wen o. die fo ſehr erleicht erte Sommus 
nication durch Buchdruckerey und Poften kam, bils | 
beten fi: die Wölfer des chriſtlichen @uropas gleichſam 


moraliſch -zu Einer Nacion, die wur politiſch getreunt 
war. 


6. Dis Europlifge Staatenfoftem war un⸗ 
geachter feiner inneren MWerfchiedenheit bis auf. "Die 
legte Periode Perunter Doch ein Syſtem her r⸗ 
fhenver Monarhien, Worin die Republiken, 
nur die der vereinigten Mederlande etwa ausge⸗ 
nommen, die ſich allein zu' einem betraͤchtlichen 
Grade von Mache erhob, gleichſam nur tölerirt 
wurden, Dieß berrſchende Uebergewicht dir Mo⸗ 
A5 wuarchien 


. 4 Y 
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narchien beſtimmte am meiſten den. Geiſt der Po⸗ 
litik. Es hatte die Folge, daß a. die Nationen 
ſelber wenigern Antheil an den - öffentlichen Angele⸗ 
genheiten nahmen. Maͤchtige Volespartheyen, und. 
die durch fie erregeen Stürme, ‘wie man fie in den 
Yeaßen Nepubliklen des Alterehums ſieht, würden 
gänzlich fremd geblieben feyn, mern nice die Re: 
Jigion ihren. ähnliche Erfcheinungen erzeugte haͤtte. 
b. Dagegen concentrirte " fi die Yeftung‘. der 
Staatsangelegenheiten immer mehr in den Händen 
der Fürften und ihrer Minifter; und fo büdere | 
fih jene Eabinerspolitif aus, welche das Eu⸗ 
ropaͤiſche Staateuſyſtem beſonders charakteriſirt. 


7. Bey dieſer unlaͤugbaren Einfoͤrmigkeit, 


wodurch die neue Geſchichte der des Alterthums ſo 


ungleich wird, zeige ſich Doch aber zugleich. :eine 
folhe Mannihfaltigfeie, als irgend Damit 


beſtehen konnte. Alle Formen der Monarchie, des 


Erbreichs wie des Wahlreichs, der unumſchraͤnk⸗ 
ten, der conſtitutionellen, und ſelbſt der Schattenge⸗ 


walt der Könige, ſah man in Europa verwirklicht. 


Sogar in den wenigen Republiten, die es enthielt, 


welche Abflufung von der reinen Ariſtocratie Vens⸗ 


digs, bis zu der reinen Democratie eines Hirten: 
Kantons? .- Gewiß war es biefe Verſchiedenheit, 
die einen größern Kreis volitiſcher Ideen prak⸗ 

27 tiſch 
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tiſch im Umlaufe erhielt, der Europa feine polis 
sifhe, und mit ihr zugleich ‚einen. großem, vielleicht 

den größten, Teil feiner uͤbrigen Cultur verdantt. 


8. Die feſtere Conſiſtenz, welche dieß Ey: 
ſtem erhielt, verdankte es ſehr dem glücklichen Um: 
ſtande, daß gerade fein ⸗Mittelpunkt durch einen 
Staat gebildet wurde, deſſen Form, wie mangels 
haft fie auch in Beziehung auf ihn ſelbſt feyn 
mochte, doch hoͤchſt wohlchätig für das. ganze war, 
Das“ deutſche Reich. Wie hätte, ohne einen 
folchen Centralſtaat, allen wichtig aber Niemanden 
gefaͤhrlich, ſich jenes ausbilden moͤgen? Auch 

nahm eine aufgeklaͤrte Politik es bald wahr, dag 
an feine Erhaltung die Erhaltung der beſtehenden 
Drduung der Dinge in Europa geknüpft ſey; und 
die großen Staatsmänner und Helden, die jene 

wollten, vwollten auch dieſe. 


9. Die Staͤben, welche dieſes Soſtem auf⸗ 
recht —— konnten und erhielten, und dem 
Schwachen ſeine Sicherheit und Selbſtſtaͤndigkeit 
vor dem Maͤchtigen ſicherten, waren von verſchie⸗ 
dener Art. Zwar fehlte ſehr viel daran, daß uns 
tee den verfchiedenen Staaten diefes Syſtems ein 
zechtlicher Zuftand, wie er fich in der Theorie ent 
werfen läßt, jemals formlich gegruͤnder wäre; aber 

doch 


r 


\ 


12 Eintettung 


doch erzeugte ſich allmaͤhlig, als Frucht der fort: 
ſchreitenden Eule, ein Voͤlkerrecht, das, nicht 
blos auf ausdruͤcklichen Verträgen, fondern auch 
auf ſtillſchweigenden Conventionen berußend, die 
Beobachtung gemwiffer Marimen, fowohl im Fries 
den als auch befonders im Kriege, zur. Pfliche 
machte, und, menn auch oft verlegt, doc hoͤchſt 
wobhlthaͤtig wurde: Selbſt das firenge, zumeilen 
‚übertricbene, Ceremoniel, das die Gtaaten 
wechfelfeitig gegen einander beobachteten, war nichts 
weniger als gleichgültig, wollte man es auch nur 
. als mwechfelfeitige Anerkennung her Unabhängigkeit, 
“ oft bey den durch Mache und Verfaſſung ungleich⸗ 
artigſten, Staaten betrachten. 


Sam. Pusrzuporr Jus naturas et gentium. Lugd. 1672, 


‘ Bovar4ımapvr droit de la nature et des gens. à Iverd. 1766. 


E Varrzr le droit des gens on ppincipes de la loi natu- 


relle appliqu&s a la conduite et aux aflaires des nationg 


et des [ouverains. Londr. 1758. 4. a Bäle 1777. 3 Voll. 8. 
Es bat bey ben practiihen Staatsmännern die melfte 


Autorität erhalten. 


' Precis du droit des gens par Mr, oz Manrzus, a Goet- 


Ungne. 2te Ausgabe 1801. - 


Grundriß eines Spſtems des Europälfchen Vollerrechts von 


Sr. Saalfeld. Göttingen. 1809, 


| 10. Die erfte und wichtigſte Frucht biefes 
Völlerrehts, und zugleich die Hauptſtuͤtze des’ 


ganzen nee, war die Heiligfeit des am: 
erfannt 
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erkannt ‚rechtmäßigen. Befißflandes, ohne 
welhe überhaupt kein folches Syſtem beſtehen 
kann. Biel trug zu defien Aufrechthaltung bey, 


daß Die meiſten Staaten Erbſtaaten waren. 


Auch war es ein Wahlreich, durch deſſen widers 
rechtliche Theilung zuerft jener Grundſatz practifch 
jerflört ward. - Frühere Eingriffe von Einzelnen 
dienten nur, ibn mehr zu befeftigen. | 

Wie wohlthätig wittte nicht aud biet ber deutſche 


Gteatskoͤrper durch das aufgeſtellte Bepſpiel der Forts 
dener klein er Staaten und ſelbſt Staͤdte, neben den aroben? 


11. Nicht minder wichtig war der angenommene 
Grundſatz der Erhaltung -des ſogenannten po: 
litiſchen Gleichgewichts; d. i. der wechfelfeis 
tigen Erhaltung der Freyheit und Unabhängigkeit, 
duch Verhuͤtung dee Uebermacht und Anmaßungen 


eines Einzelnen. Bedarf es mehr als diefer Er⸗ 


Hrung um feinen wahren Werth zu zeigen? 
Was feine Behauptung erforderte, war die jedess 
malige Aufgabe für die höhere Politik; nur bie 
kurzſichtige Beſchraͤnktheit konnte es zuleßt blos in 
der gleichen Vertheilung materieller Staatskraͤfte 
ſuchen. Seine Aufrechthaltung hatte zugleich zur 
Folge: a; eine ſtets rege Aufmerkſamkeit der Staa⸗ 
ten auf einander, und daraus entſpringende man⸗ 
niafaltige Verbindungen durch Buͤndniſſe und Ge⸗ 
senbindnifle, beſonders der entferntern Staaten. 


= 
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b. Größere Wichtigkeit dee Staaten vom oepten 
und deitten Range im politiſchen Syſtem. c. Ue⸗ 
berhaupt die Erhaltung des Gefühle vom Wert 
der Selbſtſtaͤndigkeit; und Erhebung der Politik 
über ben platten Egoiſmus. 


Die Idee des wolitiſchen Gleichgewichts bildete. fi ch in 
jedem fregen Spſtem cultivirter Staaten — in Griechen⸗ 
land wie in Itallen — bis auf einen gewiſſen Grab aus, 
weil fie in dem Innern feiner Natur liegt. Es war alfo 
die naturliche Frncht der politiſchen Cultur; und feine 
Aufioͤſung führt von felber zu der Vertilgung oder Abbaͤn⸗ 

. gigfelt der Schwähern. Weder vor Mifbraud noch ˖ Um⸗ 
ſturz geſichert, gewaͤhrt es zwar keine volllommene, aber 

‚bie moͤglichſte Sicherheit; weil es für menfglige Inſti⸗ 
tute überhaupt Feine voltommene ie = 


> 012. Eine dritte Stuͤtze fand das Europaiſche 
Staatenſyſtem in der Entſtehung von Seemäd; 
gen; die befonders zu der Aufrechtbaltung des po: 
Litifchen Gleichgewichts am meiften beygerragen ha: 
ben. Die, Entftefung von Seemaͤchten, und das 
Gewicht, Das fie auf eine ganz eigene Art in die 
polieifche Wagſchaale von Europa warfen, verhin: 
.. berte, daß die bloße Landmacht, . die fich immer 

am leichteften Bilder, weil fie faft bloß von der 
Volksmenge abhängt, nicht Alles allein entſcheiden | 
konnte. I 


u 13. In einem Staatenſyſtem, das meift aus 
Erbftaaten befiand, mußten viertene bie 34; 
milien⸗ 
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mifienverbindungen ber herrfchenden Haͤuſer 
eine Wichtigkeit erhalten, die bald größer bald ge⸗ 
zinger werben, ‘aber nie gänzlich‘ aufhören konnte. 
Der allgemein gewordene Grundkatz, daß Faͤrſten 
nur Fuͤrſtentoͤchter heirathen, ficherte vor ben Me 
bein, die von Vermaͤblungen mit Unterthaninnen 
unzertrennlich find; allein’ den nicht geringern Ge⸗ 
fahren, zu welchen die Verbindungen ſehr mächtigen 
Herrfcher : Zaunilien führen, entgieng Europa nue 
durch den gluͤcklichen Umſtand, daß Deuſchland 





kleine Fuͤrſtenhaͤuſer enthielt, die den meiſten ſeiner 


Thronen Koͤniginnen gaben. So' konnte ſich eine 
Verwandtſchaft Ber inehrſten regierenden Haͤuſer bil⸗ 
den, die weder zu nahe war, um die Politik unmit⸗ 
telbar zu beſtimmen, noch zu entfernt, um niche 
dennoch ein wichtiges Band zu werden, das ſelbſt 
ba von unverfennbarer Stärke blieb, als faſt alle 
andere Bande fih aufzulöfen ſchienen. 


14. Die Verfaſſung der meiſten Reiche 
Europas ruhte keineswegs auf geſchriebenen Con⸗ 
ſtitutionen, wenn auch vielleicht in einzelnen ein⸗ 
zelne Grundgeſetze vorhanden waren; ſondern hatte 
fich, befonders in denen die Deutfchen Urfprungs 
waren, aus dem Feudalweſen entwickelt; und 
mußte ſich daher in gewiſſen Hauptzügen ahnlich 
ſeyn. Du den Fuͤrſten ſtand zu Anfang dieſer 

Periode 


- 


26, Einteitung 

Periode allenthalben ein Adel, der ſich meiſt wie⸗ 
der in einen böhern und wiedern theilte, und 
den: Fuͤrſten bisher, nicht viel weiter geborcht harte, 
als Zeitumfände und. nerſonliche Verhälmifie es mie 
ſich brachten... Mit ihm harte durchgehends ‚Die 
‚ Beiftlihfeit ‚einen wichtigen Einfluß. auf, - die 
Staatsangelegenheiten, und bende bildeten Die hös 
hern oder. privilegirrten Stände, weil fie in 
Ruͤckſicht der Abgaben fo große Voreechte genpſſen, 
and auf den ſtaͤndiſchen Verſammlungen bie erften 


Paaͤtze einnahmen. Aber in. eben dieſen Staaten 


hatte ſich ein,“ der ſtrengen Feudalverfaſſung gaͤnz⸗ 


. U fremder, Peſtandthetl gebildet, ein frayer 


Buͤrgerſtand; eine Frucht der, durch Handel 
gufgebluͤheten, Städte. Auch feine Deputirten 
wurden zu den Verſammlungen gerufen, eigentlich | 
um fih von ihnen Steuern bewilligen zu laſſen, 
deren Laſt am meiften auf. ihn gewälze wurde, 
Die große Mafle des Landvolks, größtentheils 


“noch. im -Zuftande der völligen oder halben. Leib⸗ 


eigenfchaft, wenn gleich fehr .verfchieden modificiet, | 
bildete nirgends pofieifch einen Beftandeheil der Na: 
sion. - In den WBerpältniffen der beyden letzten 
Stände zu. den’ erften fchien. ein Keim zu nothwen⸗ 
digen, plöglichen oder allmäpligen, Uimformungen 
zu liegen; denn leider! bildete fich in feinem ber | 
Eonsinensafflaaten bie ſtandiſche Verſammlung zu 

einer | 





&imstriist HT IE Pe 2 | 


ende“ moßkeingrejchieten > Naripnafse Renräfentagen 
ans; durch, welchi allein der. Befofung sie ins 
nerz Feſtigkeit; haͤrce: gegeden merdänj Aünnen ,: die FR 
vor Detpatie „und "Anarchie: ih »bütte. 127 


| 12 "Fürfengewale" war, “daher . in "biefin | 
Reichen, anfangs no Öiechgeßende, feßr befchräntt, 

Däng, Höfe des‘ Adels Fonnte "fein! ——— 
Srieg ‚geführt; obn Eioisiligung der Stähre Meine 
Steuern rihoben mwerben.. Ohne ftel ehde X men? 
(einen geringen Anfang aögerächnee )y ohne — 
wirtbſchaft Cofar fannıd hur'die Kunſt; Geld 
aufjubringen; J gab iß diimals noch keine Ma hie? 
im jegigen Sime’ bes Worts. Aber faſt allein hal⸗ 
ben war Fureſtengeidalt⸗ im Wachfen: Ferdinand 
Eatpoficus, Ludwig XI. und Heinteo VII.. 
verſtanden die Kunſt, fe zu grüuiden. * Bier 


16: Die Geſchichte des neuern. Emnopas. jet 
fälle. von ſelbſt in. dren Perioden, von denen die. 
me sen, dem ‚geftraume nach, fich. aͤbnlich 
find: Bey · der · dritten ſtehen wir. noch gewiffermaßen | 
im Anfangtes Die erſte gebt nom Ende, Dep. Ar 
Sohrbumderss,.bis zum. ‚Anfang der. Seiöitgraireung 
luswigis XY. 3. 1493. 1661... Die jwente 
me: Ba bige vn dam Tade Feiedeihig , Pe 
Großen; 1661-1786: Pie, dritte. von, ba. Bi 
uf unfere Zeiten. . Du runs biefer Eindheir 
17297 | lung 


* 
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18 ® in Det uni B 


a: 3702 multder⸗ Wrahch ivdenhrit des: Che 


vak turs derepra truſcheu Politik: jeden 
Pertode; ‚der: jfolge man: die erſte die politifche 
religiöfes:: Die zweiter die merfantilifdisinifie 
eärifche; und ‚die letzte die tevolutignäre nens 
nen kann. Die erſte mar zugleich die Periode der 
Entfiehung,. die zweyte die der Befeltigüng, 


‘nd die dritte Die der Auflöfung und Wieder⸗ 


berſtellung des politiſchen Gleichgewichts 
um. öbigen, Sinne, N L 
17°: Die, Natur. der. Dinge, erfprbert. “, in 
ben beyben erfien, und dem erſten Theile der letz⸗ 
ten Periode die. Geſchichte des noͤrdlichen Euro⸗ 


land, Schweden, Polen. und Daͤnemark; das an: 


dere die übrigen, Die Preußifche Monarchie ‚fit 
ihrer Größe: das Vereinigungsgfied der Kette beys 
der Syſteme, gehört auch beyden an. Sand: auch 


ſchon fruͤher in einzelnen Zeitpunkten eine thaͤtige 
Tbeitnabme des Nordens an den Händen des Suͤ⸗ 


vens ſtatt; ſo war doch dieſe, bis auf das Ver⸗ 


ſchwinden Polens, „ſtets nur vorübergehend; daß 


aber dirum der foredauernde wechfelfeitige Eins 


fi uß beiber auf linänder nicht aͤberſehen werben 
beif⸗ perſihe 1 on felöpk 1 


Toy rn ’ 


o .d IR | Erſte 


len - Spatenfofems von. ‚der. des f adlichen 
uu itrennen. Das erſte umfaßt die Reiche von Ruß: 


— — — 








— pertode zart = 


yo gsıme 


fe > B 4 8. nn I 0 + nn, [X BE u » 
— — 


a ta 
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Sefätchte des ſaduchen Eosoplijärk Sans. 





Der eigenefäntichen Chärafter bieſer Detiode 
* die, bald nach ihrem Anfange ausbre⸗ 
chende, Reformation. Indem das durch fit 
aufgeregte religioͤſe Intereſſe auch in der Politik 
das herrſchende wird, werden Religionshaͤndek zus 
eich politiſche Händel; und Reiigionsparteien zu⸗ 
gleich politiſche Parteien. War auch dieſe Verbin⸗ 
dung bald mehr bald weniger eng; ſo blieb ſte es 
doch, die dem Saft des Zeitalters ſeine Rich⸗ 
tung gab, 


2. Wenn gleich das füdliche Staatenſhſtem 
die ſammtlichen Staaten des ſadlichen Europas 
uwfaßt, ſo find doch Spanien, Frankreich, 

B 2 Ens⸗ 





‚I. Periode, I. hel. 


Endland, Orſtrteich das ante h, 


der 


Pabſt und die Pforte, die Hauptglieder 


| desſelben. Durch fie wurden die politifchen- Ver: 


häleniffe beftimmt; und man Fönnte fie verglei: 


chungsweiſe gegehr. die aͤhrigen }: 1 bie paffio waren 
‚oder, doch bald urden „die getipen Mitglieder 
nennen. | _ 


. auch dem. Känigen, hauptſaͤhlich durch ibre Inauifition, | 


Spanien Hatte unter Ferdinand und Sfabella 
unter jenen Reichen die glänzendfte Zukunft vor ſich. Die 


vorbereitete Vereinigung Atagons, wozu auch Gicilien 


und Sardinien 'gebörten;) und Safilliens durch ihre He 


zath 1469. Ip&fe Den Gruuh zu: ſeinet Innern Staͤrre; und 


die Entdedung Americas eroͤffnete ihm unermeßliche Aue 
ſichten. Doch war ed elgentlich die Eroberung Gra—⸗ 
nadas 1492, welche den Nationalgeiſt wecktez aber 


den Weg au der Allgewalt babnte, ‚obne daß eben deß⸗— 


daalb die Form ber ſtaͤndiſchen Berfafung (Cortes ) fo | 


bald verändert‘ wäre, 


Nicht geringere Vortheile, (die Entdedungen abge: 


zeaner), genoß Fraukreich. Wenn gleib, damals noch 


um vieles deſchrantter ‚an Umfang, doc dur die Aequi⸗ 


Eu fition von "Bretagne durch die Hevrath Carl's s VIII. 1491 


arrondirt, war durch die Volitik ˖Ludwig's XI., und den 
Fall des legten übermäctigen Wafallen Carl's des Kuͤh⸗ 
nen von Burgund 1427, bie Föniglihe. Macht fo feft wie 


irgendwo gegründet, und die Macht der Stände (Etat⸗ 


generaux) bereits ſichtbar im Einfen. Uber welche Bor: 


theile' hatte Sranfreih, als Hauptglied eines Staaten» 


ſoſtems befrachtet,. nicht aud bon durch feine geugraphi> 


j ſche Lage vor. den übrigen voraus? \ 


Auch in England bob ſich Die. konigliche Macht unter 


gem: VU. 1483 — 1509, ua Beendigung der Kriege 
% awis 


2 


Seſch d fidl.Ear.Ctanteafpfiiä4d2-166r. ar 


% 


zwifchen Der weißen nad tbtäewsöleis;plertndäte auf Höhfiche 


Weite, Bar gloich Aas Parlamipt: „na feinen Hauptfor⸗ 
‚men ‚geblidel,i.te iwarnı.eh nmdn kiie:ck und ‚lange ein 
— Körper ohne Bad; aber iu: ſeine Meganiſatien unehre 
als andre. iiber. Perkeiumdirun: des Behend..fähig: 
Noch getrennt von Schottland, quit itenfnker Herr⸗ 


ſchaft im Irland, und ohne eine Kriegsflotte, wuͤrde Eng: . 
land an den Ebntinentalhandein Fa Antheñ haben ueh⸗ 


men Eonnen, datte ihn nicht ber tod? hörtge: Bes von 
Ealais gleichſam bis bor vᷣon eh ‚geöffner; jes 


doch ein Thor; „but ‚wätges 1gn n F wett" Be vors 
brihgen ſieß 
wi; nelıe) born 3" ort 


‚Die Dokreisiige Rrnerale-wrcp in Wer 


. 


J den; da die meiſten VDeſihnugen nicht Weile zertreut 


als ungewiß ward Bu den alten Beſitze? von De ſt⸗ 
reidc ( ſeit 1270) Tamaa Yrdt 34270 dureh die Hedrath 


Marimilian's mit Maria von Bingund bit Milderlan 


Des uanhe aldi uucb bie. Aarſpruͤche: der: Hfbchurger auf Un⸗ 
sare.und Adkmen ſeit 1527 einen danernden Bein ber» 


bedfäbrten, ward diecer micht uur durch die; Wahtreikben 


X 


eignen, Factionen, ſondern auch brſonders in ungane vurch 


die Caͤrtenkriege beſchraͤnft. Auch die Kavſertrone gab 


wehlg Kraft! vey tele Stange. ! Obhe die etöffnete Aus⸗ 
froh den Sparkfchen Thron (ſ. nutru watd die 
Nacht Oeſrreichs ſthr beſchrautt ueblie ben. 7 


—R FT 3: 33 


Das brutlae⸗ Mia. Ihn -dunh ndiea @inplhtangen 


you. Mastmilien, I, : dem Landfrieden, die Meichsge⸗ 
zichte, Die, zeiseintheilong and: das Reichkregiment, 
zu ‚einer beffern ‚Drgeyifgtian zu;gelangen. -‚Beiher]: Hlied 


er, ſtets ſich in auswärtige Händel merwidelyd,: anf bals 
‚bem Wege ſtehen! So war es; voll Leber in feinen 


einzelnen Thejlen, dennoch nbnmädtis: eld Hanzes bie 
die Reformation ſeins Kräfte apfregter ehat meiß nur 


. zum innern Zwiſt. Bon allen Urbeln ber innern Ser» 


ſruceluns/ und der Uebermacht der Nachbar gedruͤct, 
B3 | behanps 


U 


22 dr ch Var Te: 9 


behauptete ich! aber» dunmnch "biefer wunderbare. ‚Staat 

20hels durch et che durch ‚einzelne glaͤtkliche 

nu Werhaͤltniſſe ziel aber, annb:vorgäglich ,'ibusch ‚bie: bald 

» ee Beet — Idaß an feiwe Erhals 
d Auns. und Frevbeit uble das ‚ganzen: Etaatenſoſens von 
© Europe: Wemmlipfergep. en tar. ur in, 0. 


3 Ki: —X wir na tt 


vi. | 
un » Die Mäbfke ‚erigienen in, ‚der. Boppelten, Seftalt, als 


., Behertiher, Dog Rirggnfgets cf: uafan), „gab, alg.dher 
; Böupter dep; Ohrißenbeif- „Res ‚Anterefe des Einpn war 
nicht imangz t dagelbe mit. dem Jutezeffe des Andern, Wie 
—28 hätte Fi väterlihe Autorität für, En 
zopa werden können, hätten ihre Leidenſchaften nicht fo 
vft RT des ChiſVuͤrdlgen zerſtoͤrr!l· DH blieb 
tee Politit ein ſeltenve WBeyſpiet der Seftigfeit? und 
a en Gemnadbee. Vol Haher Anſpruͤchet, und doch ohne 
v Waflen; ame gefiäpt "auf bier dffentiihe Meinung ,: uud 
doch mit ber ‚öffentlichen: Meinung in ſtetem und ſtets 
*vathſendem KRampfe; behanptete ſich dieſe Mac; —ohne 
elivas aufgeben, auch wenn ſie es verlor burg: Con⸗ 
ſequenz; wohl wiſſend, daß mar ihrer ame: Orte. - — do 
ea: entbehren könne, . 2:2 05 m 


. u 


2. "Die Horte, bamale PR erobprnbe, Mair, er⸗ 
reiqteden Gipfel ihrer: Grüße unter Solim am II, (1520 
1566). Furchtbar durch, ihr regelmaͤßiges Faßoolt, 
Die Janitiheren, drohete fie es nicht weniger durd ihre 
Serm acht zu werden, die mit der Herrſchaft des Mit: 
7otelnieers augleih: bie der. Küftenkäudir ihr datteſtchern 
tt Binnen Dem chriſtlichen: Eardpn feludlich zegenuͤber ſte⸗ 
Hende war ſie dieſem fremd; and nach bem Wunſche det 
TEE Tolle hauge die Taürkengefahr die‘ Vereini⸗ 
gung‘ ber" Ehriftenheit bewirten; -aber färe: bald mit 
Srantreich augeknupfte Verbindung vereitelte dieſe Hofe 
ug and machte fie zu einem — wenn gleich. Immer 
“ ", freämibartigen - — ee des Europäifgen Staatenfoiemt 


’ R re Bon 
L} 
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Anand. u Sireſt, [dl nis nr 
22 5 WORDem Übrigen. Staaten das Aipfitien "Enipas war 


* al nur Ai feineg Entdedungen und Erober 
——— — ad nten! Be“ Schöeizu! * 
ae Das" tpre: 23 god: ED Ar Seine gie 


= HaENdtdgkeltn Zuek;.; Yb u Beuedis: alla ;afle 


einem reichen Hanbelebeufe,. das ‚die meiften, jel> | 


"mer ðeſchafte adfgtzbe;‘ "ah "4 dr Räte’ au Tepe. 
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. WR * \ u Du + 222 Fr “it ac 


er Ca AUT Th HS no yıbir 

“reregg, Y Fre) Cote Jettraum. 2 

I: — D— bei Händel und‘ "Srreitigferch‘ tiber Sräie, 
4 “ Wi So Yang bis "1515, ‚I ze! ı. 


Foo 5. Se, IARISZ TR u 1f. N: 4 ad du 9* 4 


PR Eee vad 280 a) TE ep nattlscot s$ 


ec ee disFranogene. Bongerzibien —— 


ezia. 17 nf Die voegbiagr: ſeynſolande Au 
Se, 1775. IV Voll. 2 bat’ nur ein vant | * 
bedeutende Sufahe).: Dad bauptwert, Baar 


zugleich Zeitgenofe, Thrilnebmer, und —** —* 


aäbler, unde iler geben ft. Dat Merk 
. geht voh Yayo ———— ner —* ha ale 


. Mömöires do ER, DERTE Parid, * 
ESieo eb An ng in ir? 

2 Die; Kerle; ſowohl —— franjoſiſche eſchichte, 
—— RN: in 
aige n, r DEFROI 
1. Pen —* Ah dh): und Sudhitg.xır.Beideide ” 

vr oe any ⏑ Serhinntap:onnE di * 
D@prussor ebenen: Vins, ‚de, IR 

— Beer de ln ae die ER fer ur ‚e 
—— — ana ui nile Vhäfiigr Auf Winde 


BER /;' N) hu ud vn glıaher. : I Pu 7 4 —R 


..... 8 4 3* 


£7 Le PL.) GAR, FÜR: Cur Otacuenict. 
zen Ana, Deuttes ward "gegen: das Olteches 15. 
Johbundeltt is „aid, der Fiökeiingeh,, und da⸗ 


Discch. den. Mieclpunkt. der Euroꝛaiſchen⸗ Nalitik. 
Wenn det unat Zuſtakv dieſesrt andes bazu Eſtdit 


gr tar FAHRER | 


Wat, Dig, Eroheter ap „spiätni,.lo Mat. ch, Gd,niche 


weniger, die einmal angefangenen Händel zu unters - 


5 halten. __ I _ einem fo. Jertheilten Lande fehlte es 
nicht an Stoff zu innerm Streit; und wie fonnte 
diefer den Framben:, AR Geſchenheit zur Einmi⸗ 
ſchuvng fehlen, aſſen, Jeiidem fl fie „einmal, ‚Theil, ge⸗ 
nommen hatten ?- < SBin zunbepeufend daher auch oft 
"die Händel der Italianiſchen Staaten fuͤr das Gan⸗ 
“36 ſcheinen mögen, fo find fie es doch keinesweges. 
Vieße Tinen Nader mwärensıs; Dieidas'gtöge: Trieb⸗ 
ar Be Ce Bi danals am Ale 
zn Bewegung ſetzten und. erhielteßg.. 


m 1 


ey, u — Ülsuä ln datt — uf Ran. DIESER? 4 


ee frei eie‘ Betfiigen‘ Zuſtandes des 
Burd, Bifenggaf und Kunſt herrlich „gufbtdbenpen 
Italiens um diefe Zeit.“ Schan.deit mehr als Eis 
—— — wir: atsangleichſam ‚eine Wels für 
Ma ſoinohte it MUckfiche" Tekıtet Poltae als Feiner 

Sular... X Senib Hi —— "bildeten 
feine: enattareik: ohne ul dy mit 
®@ bin“ „Steh ” ie Aufrecht altinige deo Bleithge: 

—* ‚nude ‚nerfeinckte. * ‚auggebildtt, hat: 


fe, die aber, befonders feit dem Tode des. ‚großen 


ẽ * 2 Loren⸗ 


A. Matrei 2 


Lorenzo’ von’ Medteis" immer“ mehr in einen 1392. 


blog ‚argliftigen Egoiſmus ausartend bald⸗ ih fels 


ber ſtuͤrzte. Die Hauptglieder Dies: Syſtems was’ 


ren das Herzogchum Mahtauv und die, Republik 


Venedig, im Nordens die Republit gFlorenz | 
umd : der: Kishenfnar in: deu: Mittez- und das \ 


aeigerig Meapert'n “im Shen. BE F 


on 
’ Kun —8 


1. Das harcing- Way and, ad bem vamabt⸗ auch 
nit nur Parma und Piacknsa, fonderh au Genus. 


"gehdrte) wir dereſhrs Neich gleben? "aber naͤch dem 
Ausiterben des Mänhöftemms des’ Haufes Viicontt ſeit 1450 
ht Befitz dre Hduldd Sforza, aus dem nach dem ode 
„des Stifters Franz Sforza 1466, und“ der’ Etmor⸗ 
“png“ ſeines Eodis Saleazzo Maria 176, deſſen 
Sohn,“ der ſchwache Iohanı: GaTeayyd," “unter der 
Mufficht" fein herrſchſachtigen Obeims Ludwig Mirus 
Teglerte, der‘ ‚in endilch 1494 verörängte.! | 


vw 


ı 2. Die -Wepediit —* haute auf). dem "Sonkinent 


von Italien bereite allr ihre nachmaligen Befttzungen ac» 
quizixt,' ebre der Haffnung zu entfagen, och, mehr zu 

etlengen. Ihre erblichen MVergröflerungdpikue waren ge⸗ 
gen Momagno, (bad. fie meifb inne hate),2. und Mayland 
gerichtet. Dis zum vodlen Beſitze des Legterm. reichten Taum 
ſelbſt die kuͤhnſten Wuͤnſche des Senats; aber die einmal 
feſt ‚gepursglien Qrojeste wurden „mit. ader. * Sqlauheit 

unb Bebaͤrrlichkeit verfolgt, deren nur eine 0 
cröten: Politik Fable Aft. Wo sell" Damals Kin Yan 

foͤt⸗ den, Meiſter 3a det Stoattunger 


3. Das paͤbſkliche Geblet war it nik Norden 
neh fehr unberinmti,. fanbern: nu:hin, moch wenig ge: 
brochne, Maut ber roßen Familien. In mehren Grätteg 
Magie diefe Herrſchaft noch fhmankender. Die“ 
” - ‚ 85 ſtan⸗ 


ie” Ariſto⸗ 


aͤbſte ſewi 


I, 


pi 


, 
/ 


N b 


r 1 Pi 1%. Geſch. B. ie. Eur Staatenſuſ. 


"ande ut felten ihrer. Vergrößerung Buch deu Meypocis⸗ 
mus entgegen, der fie bewog, das Jutereſſe ihrer Fami⸗ 
ten. deni des. rapie vorzuziehen; Worin der damalige 


Vabſt Ulsgrender VI.2C5302= 1503 5: nicht-Teicht don el⸗ 


nem feiner Vorgänger. oder Nachfolger übertroffen. Aurde. 
4 Die Florentiniſche Revublif ftand, bey 133: 
democratiſchen Form deunnoch' ſeit far Einem Jahrbundert 


.; unter dem. Arſneipat des Hauted. Diedict,. deffin Chef 


feit dem Tode bee großen dorengo. fein ⸗ ihm ungleicher 
Sohn Pietro war. War gleich ſeit der Unterjohuhg Pi: 
ſa!s 1407 ihr Gebiet zerweitert, -fo..war ‚bo poch bet 
Geiſt der Pifgner nicht ‚unterioct,, Sowohl datin, Als in 
der Art. des Hrinciats der Mediceer,. dei, nur. auf. über: 
legne Toleute gebaut, wanfen mußten: fpbald, diefe febiten, 
.. Jagen Keime, ‚Ay Revolutionen,. die nur au, ‚reigliße. Ari 


. te trugen. . 


23 5. Das "Königreie Neapel Cvon Sicilien, das in ‚Ares 
„ gpn gebörte, getrennt; —3 ſtand unier einer Rebenlinig dies 


, ſes Hauͤles. Alfons V. (1.) von äaragon (+. 1458) 


hatte 'e8 ſeinem unaͤchten Sohn Ferdinaud I. vermact, 
dem zwar 1494 fein diterer Sohn Al fons Is. folgte, der 


17 jeboc bereite 1495. bie Krone: feinem Sohn Ferdinand II. 


bergab; welcher, ba er bereits 1496 ſtarb, ſeinen Dbeim 
Sriedrich ‚zum Nachfolger datte, der 3501 ſein Reich an 
Ferdinand Eatholicus verlor. . Der größte Staat Ytaliens 
‚war dennoch ber ſchwaͤchſte, weil die Koͤnige gehaßt, und 
J die Nation. ohne Eharaster var.. 777 
3. N “ l 3 4 
u "rg, Erbtringenug von Erf VI von 
 lanteild,, Zagen Neapel, um Die ſchon von ſei⸗ 
nem Vater ererbten Anſpruͤche des: juͤngern Hauſes 
Anjou auf. Diefes Reich geltend. zu machen. Die 
Aufbegungen mißvergnugter Emigranten, und‘ bie 
Eintadung von Ludwig Morus, aim fih in’ May: 
. land 
’ . en | — 


— 











3 
n. 


A. WENN 0. Stwit uͤb Ital. —E 7 


Iand zur behaupten, duben hen Aushäteg; an die 
Eroberung Neapel Enüpfte man aber 'felbft ein 


noch größeres Project ‚. das Tuͤtkiſche Reich zu ſtuͤr⸗ 


| ‚Weitausfehende Pläne. hören für die Kind; 
Keit der, Petitif;, die es noch nicht bei ehr, ‚die 
Mittel ‚dur ——— und die Schrejerigkeiten, in 
meſſe Me. | 


Leichte und anblutig "innapme gtatiene und Neapels 
1494 ept. bis May’iggs., Inden König Kerdinand' IR 
ch Iſchia filter, aad eſonohl Florenz als Mom Gatl’n 


«Die More. geöftuet: heiten Bereits. am 22. Febr. bielt 


Carl WITT, feinen, Einzug in Neapel; worauf die Unter⸗ 
vetfung des Linves folgte, Ein 8 von 30000 Mann 
leo Staͤcen Grſchuͤg rrichte in,” Ylallın Zzu berau⸗ 


den atid glnzumgpgen alte nigt es zu ‚behanpizn. 
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qz.Allein ſchoͤr 


den aus Stalien wieder Br vertreiben, deſſen Sees 
Te Venedih "wilde, et ah und felbfi tubs 


wig Morus’ beibänden ſich mit’ ihm; gFerdinaud 


von Spänien ind Mariultian waren juni WSeyreitte 
geneigt" Tınd Foo mit dem Erb feind beb Ehriſten⸗ 
heit trat man in alle Stile‘ in Uniterpanblängen, 
Schon ih May mußte Carl vr“ Meapel wieder 
räumen v und’ äh: vie fhlägen, a m un wieder nach 
Haufe zu Bomann bh ' 


” bang des Königs mit er dalben Armee ans Neapel 
2, May 7495. Zreffen: und Sieg Den Gorama Aber die 
‚ Benepianer unb ihre Werbinbeten 6, Il: Die zukuͤckge⸗ 


⸗ 


m 


ir während des Zuͤtes begannen die, 
Unterfandfungen zu einem Baudniß,“ die Fremis 


blie⸗ 


1) 


⸗* 
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Vljebene. Srätfte. in Beegvel. mußte capitnliren, und Ferdi⸗ 
, sand | IT. ‚gelangte. wieder zum Def & ſeines Kelche 


7. "bee auch ber Äniiungeit Werfuch mat 
"nicht ohne "Folgen für Europa. Den. Eroberuiige: 
‚plänen war in Italien ein „Bit. börgeftedt; ein 
Geiſt des ÜUnterhandelns war "aufgelebt: "und. — 
was mebr als alles - diefes wirkte — bie "leiden 
Schaffen "wären aufgeregt; denn, ‚Karl vin. wollte 
ſich raͤchen. Der: anıfgenegte Kamıf zwiſchen Pifa 
und Floren erbielt die GAhrüng im Itatten ; weil 
ſowohl Mapland,, als Venedis dabey zu gelöinnen 
Hofften; und exleichterie es den Auslandern hier 
Verbuͤnderke zu: ſinden. Doch erlebte es Car VIII. 


22 


sog bicht meßr, ‚fihh-rärhen, zu, ie da ein plöglis 
IR a: Tod dihn er mia ng ar Sauger U 


} 2 ar nen Mn 
8. Erieiterung pe ÄBroberungeptäne, unter fei 


nem, Nachfolger —* . der. außer, den LT: 
ten Unfprücen ‚auf, Megpel „mach. noch ‚eigue auf 
Maptand;,,, ‚von. feiner, — *— Balentina, 
‚ays..neng. Hapfe Wiftonti,. auf,den Thron, braghte, 
Venedig und deu, Pabſt warh ein Theil, ‚von der 
Geute getſprchen; und, „teäbrcnd. man noch mit 
den fremden - ‚Mächten unterhandelfe ‚4 War die leichte 
Eroberung. fhon gemacht. 


Einnehme Maplauds Aug. ra499. gluct ven erdwis 


Norus, und; nach vertiteltem Verſach zur Wiedercianah⸗ 
me, 


I. 





Aardonde u Sit Jial 144 mis u 


ie, * 410, pt 1500 , woria er. fein Leben 
endigen muſßte. Veuedig rhäit/Cremoma und Gbibarv· ad⸗ 


da; und für Alexander VI. ſchien endlich fein Wanſch der 


Erfalluug nahe zu ſeyn, - feinem Sohne Eeſar Bergen in 
NMoiragna ein unabhaugises Furſteuthum zu verſchaſſen 

9. Die Einnahme Mahlands warde zu einem 
Angriff, quf Neapel ſogleich den Meg gebabut ha⸗ 
ben; wenn ohne eine ‚gorläufige. Uehereinkunft mit 
Spanien, dieſes moͤglich zaemefen wäre... Ferdinaud 





Catbolicus ſchloß ker, Geheim einen, Berpfeich,,. um 


an ſeinem Vetter Frieprich vom Megpel,, und - 
demnaͤchſt an Ludwig XH...felber, zum Verraͤther 
iu werben; und der. Pabſt, verſprach die Inveßitur. 
Geheimer Theilungstractat zwiſchen Ferbinand un: Lud⸗ 
wig XII., ı1. Nop. 1500. Leichte Ueberwaͤltigung des be⸗ 
trogenen Koͤnigs Feiedirkch; (der in Franfreic in ‚der, 
Sefangenfhaft vu. und eimatwe b dee dead ir Zul, 
1505, | 
:ı0, Eniſlehender Zune, und demachſ Krieg 
uͤber die Theilung, "weil jeder das Ganze haben 
wollte, Größere Verbindungen im Innern, Hin⸗ 
tetliſt, und ein Feldherr wie Gonfalvo von Chr: 
dua, gaben Ferdinand das Uebergewicht z. und bald . 
bleibe Spanien im Alleiniden‘ Beſitz; der durch 
eine Heyrath ihm Hefichere wird. So hatten fich 
alfo imen fremde ‚Mächte in Stalien feſtgeſetzt; 
Frankreich in Maylaub, und Spanien. in. Neapel. 


Nie⸗ 


. l 
® 
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Niederlaze·der Franzeſen bey "Seninare am: 21T. 
‚ il; und am Garigliens ‘27. Dec. 153. ;Ml den 






„geſchloßenen Waffenſtilgand, gıs.Märs 1504, felot bie. 


gaͤngliche Boblegung des Slein⸗ durch die Herrath ‚Serbi» 

nands wit Germaine de Fojr, der Nichte Lubwig’s XII., 
ber er gegen eine Million Ducaten feine Anſpruͤche auf 
Neapel als Ritsift mitgab, 12, Pit. 1505. 


Id Anden Italien fü das‘ gemeinfeaftfie 
' Biel der Potitik blieb wurden die Verhaͤltniſſe 
durch eine neue Pabſtwähl noch vetwickelter; als 


2503 Yulins I. den erfahften paͤbſtlichen Stubl be⸗ 


flieg. Mit kuͤhner, aber laͤngſt geübter, Hand 
geiff er in das Triebwerk der Europäifchen Politik, 
und wußte es: ein Decennium hindurch meift nach 
feinem Willen - zu lenken. Selten har wohl ein 
Schwacherer das gefährliche Spiel mit den Maͤch⸗ 
tigern ſo dreiſt, fo ſchlau und fo. gluͤcklich, geſpielt: 
Freylich aber konnte kein Friede werden, ſo lange 
ein ſolcher Pabſt die Chriſtenheit regierte. 
Erſtes Project von Julius IT, den felt Nlerane 
ders VI, Tode von feläft .zerfallenben Staat des Eefar 
Borgie, Romagna, Bologna und Berrara, - beffen fi 
aber meiſt die Venezianer bemächtigt hatten, an ben Ro⸗ 


miſchen Stuhl zu bringen. Die daraus entitandenen Kries 
ge führten zu dem zwentem. und größeren Projekt ber 


Bertreibung ber Stemden, deionders der sanken, aus 


Italien. 


12. Handel mit Vererig uͤber Romagna, die 
zu dem Plan einer großen Allam füßeen, die je; 


dech, 


V 
d — 


A ROid. u Shrätiäß, Sal 14564 1315. ge 


doch ; "befonders wegen der innern WBorfalle im 
Spanien nad dem Tode dee Iſabelta, nur 1504 
langfam reifen konnte. Die Frucht Dayon war die 1508 
Ligue zu Cambrat, als geheime Verbindung 
gegen Venedig‘ zbiſchein Ludwig X, Morimilidn, 
Ferdinand Tasholisus. und „dei. Pahft gefchloffen. 
Die fo ungerechte als widerſtunige Verbindung war u 
fo leicht zu Rande gebracht, da fie den teidens \ 
(Heften und dem Intereſſe von allen fchmeichelte, 
daß es ſaſt ben Pabſt gereute, da ER nicht Den 
Faden in der Hand. behalten Eonnte. Es war wes 
nigſtens nicht feine Schuld ‚ wenn die Venezianer, 
fih uicht warnen ließen; Die ſtolzen Republika⸗ 

ner chienen es nicht zu wiſſen, daß Koͤnige ſelten 
Freunde von Republiken ſi nd. 


Abſoluß ber Ligue zwiſchen Ludwig KIT, und Mariml⸗ 
lian I. 10. Dec. 1508. Die andern traten demnaͤchſt bey, \ 
Ihr Zweck: Demütbigang ber - ‚Reyublif, - und Wegnah⸗ 
me ihres Eontinentalgebiete das ſqhon vorläufig vertheut 
war. — r 


13. Doch war es meit mehr die leidenſchaft⸗ 
liche Raſchheit des mächtigften der Verbündeten A 
als die Größe der Verbindung, welche ver Repu⸗ 
blik den Untergang drobte; und den Angriff von 
Ludwig XII. haͤtte ſelbſt die Trennung der Ligue 
wohl nicht abgehaften. Nicht ibre Waffen , aber, 
ihre Politik rettete die Republik. Es war nicht 


- - ſchwer, 





—* 
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17 Li 7. > Verbindung aufzuldſen, dio van 
in— ſich ſelber zuſammenhieng. 0 


3: Niederlage der Venezlaner bey agdabeile i 15. Apr. 


1509, 7 mb Werluſt des ‚Seien, Landes.. da auche der Pabſt 
Romagna wegnimmt, und fie wit dem. ‚belegt, An. 
fang des: Zwiſtes zwiſchen Ludwig und Merimilian, und 
« nad der Wiedereinnahme Pabuar ingefinpftedttterhänds 
. lung und Musfbnugg. der fegubüt wit’ dem: Vabſt, dem 
die Städte in Momagna bleiben; 25. Sehr. 15105; ſo wie 


E 


* ‚Serdinand die‘ Hafen in’ Apulien. 


3 ko ME Tee 


“And dee aufgeliſten Verbindung” geht 
aber un Yufius II., ber wohl mußte, daß ge 
weſene Freunde die bitterften. Feinde werden, eine 


1511 Iweyte, noch größere, gegen, Frankreich ber: 


4 


vor. Zum "Schuß ' bes Romiſchen Stubls gegen 


die Anmaßungen Frankreichs beftimmt , bieß fie 
die heilige Ligue; gaͤnzliche Vertreibung der Gran: | 


zofen aus ‚ Italien mar dabey der Wunſch des 


Dabftes-und der Venezraner; - bie Eroberung 


des Spanifchen Navarra's der von Ferdinand; 


und durch diefen ward Heinrih VIII.“ von Eng 


land gewonnen. Auch Marimilian I, ward we 


nigftens Durch einen Waffenftillftand , mit, Venedig 


unthaͤtig gemacht; aber ‚das Meiſterſtuͤck der paͤbſt 


lichen Politik war, die Schweizer zu gewin— 
nen; denn nu—r durch fie konnte Mayland Ftank⸗ 


ı® 
—* eo te ie —— 


reich entriſſen werden. 


Schlie⸗ 


“> 
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Säfiefung der heil ‚Ligue, 3. Oet. 1511. zwiſchen 
dem Pabſt, Ferdinand Catholieus und Venedig; dem Kap⸗ 
ſer und Heinrich VIII. wird der Beptrif freogefteit, Ges 
winnung ber Sameher ſeit 1510, 


15. Der jeßt folgende Kampf, der durch den. 


mißlungenen Verſuch tudwig’s zu einem Concis 


lium zu Pife, zut Abſetzung des Pabſtes/ nun 1511 
ein wabrer Kampf gegen die Hirarchie ward/ 


waͤre vielleicht gluͤcklich von Frankreĩch beſtanden, 
haͤtte nicht der junge Gaſton von Foir in— ber 
Schlacht bey Ravenna feine Heldenlaufbahn geens 
dit. Von allen Seiten angegeiffen , aus May⸗ 
land durch Die: Schweiger vertridben; "won "dem 
Pabſt in den Bann gethan, wuͤrde ſich Lubwig Xf. 
kaum aus ſeiner Verlegenheit haben ‚ziehen koͤnnen, 
waͤre ihm nicht der Tod des Pabſtes u Hutfe 
gekommen. 

Uebergewicht Frankreids unter Gaſtoͤn von’ Folr Bis 
auf feinen Tob in der Scqhlacht bey Ravenna; Nop. 
1stt — 17. üpril 1519. — Einfall der Schwelzer in 
Mapland, Map 1512; das von ihnen an Maxtmilian 
Sforza, / aͤlteren Sohn von Ludwig Morns, gegeben wird, 
— Erneuerter Verſuch kudwig's XII. zur Wiederer⸗ 
oberung, vereitelt durch die Schlacht bey Novara 
6. Jun. 1513. Folge dieſer Vertreibung der Franzofen 


aus Itallen war die Ruͤkkeht det 1495 vertriebe 


nen Mediceer nah Florenz, durch Huͤlfe der Ligue 
and einer Inſurrection, 31. Ang. 1512, mit einer Ge⸗ 
walk, die nur den Nahmen der Republik hier übrig ließ. 
Florenz trat nun förmlich der - beifigen Ligte bey. — 
Um eben die Bel Eroberuns bes. Spanifgen Nas 

var⸗ 


+‘ 
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varras, 9— verbändeten: Staats "won Frankreich durch 
Ferdinaud Catholicus 1512. Elufall Heinrich's van, in 
aArtois, und der Schwerer in Bargund, Aug. 1513. Uns 
terdeffen Tod des Pabſtes Bulius IL “ar. Gebr, 1513, 
dem seo X. aus dem See Medici folgt. 


16. Aufloſung der Ague, da der neue Dash | 

Mich mit: Frankreich. ausſohnt, fobald nur Lud⸗ 
wig XII. das Concilium zu Piſa verwarf Mit 
Ferdinand wurde leicht Friede, - als man feine 

| Beute — Navarra :— ihm ließ. Heinrich VIIL, 
der als Schwiegerfohn von ihm abhieng,. ward 
duch Geld und-eine Heyrath gemonnen, und die | 
Schweizer — betrog mon. Go blieb Frank⸗ 
reich, von: allen feinen Eroberungen, nichts ale 
feine Anſpruͤche; die vielleicht Ludwig XII. noch 
: einmal ‚wieder durchzuſetzen verſucht haͤtte, wäre 
wisz ihm nicht der Tod zuvorgekommen. 


Vertrag mit Leo X, 6. Det, 1513. — Mit Ferdinand 
„von Aragon 1. Dec. 1513, Mit den Schweizern, Indem 
man. fie dur falfhe Geibeln hintergieng, ein Vertrag 
13.Sept. 1513. den aber Ludwig XII. widerrief. — Auch 
mit Marimilian I. efn. Stillftand wegen Mayland, brfien Ä 
neuer Herzog von ihm war beftätigt worden. — Der ers 
. Zaufte Frieden mit Englaud wird dur eine Heyrath Zub: 

wig's XII. mit der Schweſter Heinrich's VIII, Marie, 
befeſtigt 7. Aus. 1514. — Mber ſchon anf 1. San. 1515, 
ftarb eudwis XII, | 


- 
.. 


os 
%a* 


17. Bey aller Thaͤtigkeit aſcheint die Politik 
Mies Zeitraums doch in ihrer Kindheit. Die treu⸗ 
loſe 
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loſe Argliſt Ferdinand's, die zerſtreuende Viel⸗ 
mhaͤtigkeit Maximilian's, die, blinde Pergreoͤße⸗ 
rungsſucht Ludwig's, machten die Verſchlingung 
ihrer Fäden faft zum Gewirr. Kein großes In⸗ 
tereffe, nicht das bleibende: der Voͤlker, fondern 
nur das augenblickliche ‚der Herrſcher; fein großen 
Charakter feßte_fie in: Bewegung,» Eben .baher 
auch Feine feſte Verbindungen, fondern ewigen, 
Wechſel! Wie Fonnten auch dergleichen entſtehen; 
wo man es kaum Mehl haste, daß man ſich einans 

der nur zu bestiegen ſuchte? 





18. Die Staatswurtbſchafte ſchien wär 


durch das gute Benfpiel, das tudwig XII und 
fein Minifter, Cardinäl Amboife, gaben, zu 
gewinnen. Uber neue und große Ideen darüber 
wachsen felbft in Frankreich noch nicht auf; und 
das gute Beyſpiel blieb ohne Nachahmer. Geld 
zu den Kriegen zu haben, — nur unter Ludwig XIT. 
mie möglichfter Schonung der Untertanen, (und 
auch das war viel werth; ) — blieb noch immer . 
ibe einziges Ziel; und. felbft die Entdeckung ber 
neuen Welt und die dadurch erregten Hoffnungen 
befchränften den Geſichtskreis noch mehr darauf, 
als daß fie ihn erweitert hätten. | 


52 179 


36 1.Per. J. Th. Gefch.d. füdl. Eur. Staatenſyſt. 

19. Auch die Kriegskunſt machte weniger 
Fortſchritte, als man haͤtte erwarten mögen; und 
konnte fie auch nicht wohl machen, fo fange ein. gu⸗ 
- tes. FZußvolf nur bey den Schweizern zu mies 
ben’ war, oder man fi mit deumfchen Lanz: 
Enechten- half, Auch war unter den Fürften des. 
Zeitalters feiner, der als großes militärifches Ge: 
nie : geglänzt haͤtte. 





‚U Geſchichte der Entſtehung des Colonialweſens. 
von 1492 bis i515. — 

Hifioire des Etabliffements, des Europeens dans les denx 
Indes; par Mr, l' abbé Rarnar. 4 Geneve. 1781. 10 Voll, 
Ein Wert, gleich relch an fopbiftiihen Declamationen, 
bald oberflaͤchlichen bald lebrreichen Entwickelungen, und 

boͤoſt wichtigen ſtatiſtiſchen Naqrichtten. 

Les wois. ages des Colonies, on de leur Etat palle, pr&- 

“ fent et a venir; par Mr. pe Prapr. 1901. Voll, Der 
Verf, it Vertbeidiger- der. Freyheit der Golonien; aber 
auch politiſcher Projectmader. 

An Inquiry into the colonial policy of the European po- 
wers, in two volume. By Heunr BroucuAam. Edim- 
burg- 1805. Miet Etudium des Gegenſtandes: aber nur 
zu wenig praftiihe Keuntniß, | 

A. Anpenson’s hiftorical and chronological Dedaction of 
commerce ftom the earlieft accounts to the prefent time, 

Lond. 709 4Voll, 4 „Get bis 1189. Eine unermeßlich 
\ reiche 


[3 








‚2. Geſch. di Entf. d. Colon. 1492-1315: 37 | 


reihe Materiafienfammiong cbromologife geordnet; haupt 
ſaͤch lich wit Ruͤckſicht anf dir Seigiäte des Brittiſchen 
Handels. 

Den Tbeil der Eolontalaefäiäte, der Dftindien betrifft, 
enthält bis auf die Mitte bes 13. Zadrbnnderts ausfuͤhr⸗ 
Hs: Geſchichte ber ꝓↄſtindiſchen Handelsgeſell⸗ 
ſchaften, in der Halliſchen Allgemeinen Welt 
sefhihte, 3.25.26. 1763, J 

Die vorzuͤglichſte allgemeine Biftorifße Ueberfiht 
der Colonien der einzelnen Völker giebt wichhorn's Ge⸗ 
ſchichte des neuern Europas, B.5, ber Allen, 
und B. 6., ber Africa und America umfaßt. 


I» Unter dem Nabmen ber Eolonien be 
greift man alle Befigungen und Miederlaffunden- . 
der Europäer in fremden Welttheilen. Sie zerfals 
len aber nach ihrem Zweck und ihrer Einrichtung 
in vier verfchiedene Claſſen. Diefe find 1. AB 
kerbau⸗Colonien. hr Zweck iſt Landwirth⸗ 


ſchaft; die Coloniſten werden Landeigenthuͤmer und F 


foͤrmlich einbeimiſch; und erwachſen bey dem Fort⸗ 
gange zu einer wahren Nation. 2. Pflan— 
zungs-Colonien. Ihr Zweck iſt Erzeugung 
beſtimmter Naturproducte in Plantagen für. Eu: 
ropa. Die Coloniften, wenn gleich Landbefi iger, 
werden doch weniger einheimiſch, und ihre Zaft, 
bleibt auch meiſt zu gering, als daß fie zu einer 
Ration erwachfen koͤnnten. In ihnen ift Selave⸗r 
rey vorzugsweiſe zu Hauſe. 3. Bergbau⸗Co⸗ 
konien. Ipr Zweck iſt die Gewinnung der Meb 

| | ce 3 talle. 
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| tale. Die Coloniſten werden in ihnen einbeimiſch. 
Sie koͤnnen ſehr ausgedehnt, aber als bloße Berg⸗ 


— 


Bau : Eolonien nicht ſehr volfreic werden. 4. Dan 
dets;Colonien. Ihr Zweck ift Handel mit den 


Naturproducten des $andes oder des Meeres, (Fir 


Shereyen), und den Kunftproducten der einheis 
mifhen Voͤlker. Sie beftanden anfangs nur aus 
Miederlaffungen zu Stapelplägen des Handels; 
aber durch Gewalt und Liſt erweiterten fih dieſe 
zu Eroberungen, ohne Daß doch der Hauptzweck ſich 
änderte: Die Fremden, wenn gleich Herren, wer: 


‚den doch in ihnen zu wenig Sandbefger, um eins 


beimifh zu werden. — Wenn gleich mehrere bie 
fer. Zwecke. fih bey. denfelben Eolonien vereinigen 
laffen, fo wird doch Einer derfelben immer Haupts 
zweck ſeyn; umd. nach diefem ber ganze ‚Eharafter 
der Colonie fih beftimmen, 


2 Was Colonien jeder Art fuͤr den Mur 


terſtaat feyn Fönnen, mußte erft eine langfame | 


Erfahrung lehren. Ohne ihren währen Werth und 
ihre wahre Benutzung zu kennen, gieng man us 
son der Idee des abfoluten Befiges, und ber 
Ausſchließung aller Fremden, Einführung des 
Chriftenebums gab den Vorwand; ob dieß Verfaßs | 


ven rechtlich ſey, 0b es auch nur rachfam fe? 


gel Niemanden ein zu Tragen, Wo haͤtte man 
9— auch | 


+ 





\ 


A. 2. Geſch. d. Sutſt. d. Colon. 149255, 39: 
auch andere Ideen ſchoͤpfen ſollen? Leider! aber 

wurde dadurch gleich "anfangs: dem Colonialweſen 
der Europaͤer eine Richtung gegeben, die zum Un⸗ 
gluͤck der Mutterlaͤnder, und noch mehr der Colo⸗ | 
nien, unveränderlich ward. Doch entwickelte ſich 
gleich anfangs durch die verfchiedene Natur der täns 
der und ihrer Bewohner -eine mefentliche Verfchie: 
denheit der Eolonien des weſtlichen und des oͤſtli⸗ 
hen Indiens in Anſehung der Benutzung. 


3. Wie beſchraͤnkt aber auch immer der Ges 
ſichtskreis blieb, fo waren: doch die Folgen um 
ermeglich. . Indem a. der ganze Gang, mie bie 
ganze Einrichtung des Welthandel fich änderte, 
weil er aus Landhandel (mas er bis dahin, feis 
nem wefentlichen Character nah, ftets hatte blei⸗ 
ben müffen,) in Seebandel umgeſchaffen 
ward. Ebendaber aber b. die geographifche Lage 
der Länder ihre Wichtigkeit oder Unmichtigfeit für 
den Handel nach einem, ganz andern Maaßſtabe be: 
flimmte; da es in der Natur Diefer Veränderung 
lag, daß in Europa jeßt die weſtlichen Lander 
ſtatt derer am Mittelmeer die Sitze des Welthan⸗ 
dels wurden. Auch waren es zuerſt die enden 
weſtlichſten Voͤlker, Spanier und Portugie 
fen, welche daran Autheil nahmen. Doc legten 
in biefem Zeitraum die Spanier nur erſt den 

| C4 Grund 


m 
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Grund zu dem’ Gebäube ihres: Colonlalſyſtenis: die 
Poxrtugieſen bingegen führten das ihrige ſchon 
faſt gaͤnzlich auf. Beyde aber geündeten ihre Ans 
ſoruͤche auf. die Schenkungen des Pabſtes, 
als allgemeinen Oberherrn, zur Berebeung | der 
Heiden. | 


Bulle des Pabkes Alerander VIT. 1493: wodurch ein 
Meridian, , 100 Meilen (Leucae) weſtlich von den Azoren, 
ala Sceidungslinie beftimmt wurde; bie jedoch, bereits 
1494 durch den Zractat von Tordeſillas, durch eine Bulle 
1506 bejtätigt, mit Einfhluß ber, Küftenländer von Bra⸗ 
filien bie auf 375 Meilen von jenen Iufeln Hinansgerüct 
ward. 


152 * 
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4 Entdeckungen und Eroberungen der Spas 
dien in diefem Zeitraum, ’ ‚Die legteren beſchraͤnk⸗ 
ten ‚fie ch nur auf die Infeln des Golfs von Mexi⸗ 
c co, unter denen jedoh Hifpaniola (Gt. Do: 
mingo) duich die Goldgruben in dem Eibao⸗Ge⸗ 
Birge den weitem die wichtigſte wurde, Da die neue 
Welt nicht fogleich andre wichtige Producte darbor, 
. wurde das Auffuchen von Gold und Sitber, 
‚zum Ungluͤck der Eingebohrnen, hier das ‚einzige | 
Biel, | 

Entdeckung Americas, zuerſt der Inſel St. Salva⸗ 

dor (Guanahalni), durch Chriſt. Colomb, indem er ben 
Bes nah Dftindien fucht, den 11. Oct. 1492. Auf fels 
mer dres folgenden Reifen entheifte er nit nur bie weft» 
 indifhe Inſelwelt, fondern and einen Theil der Küften 


des Eontinehte, Außer Hiſpaniola, der Hauptnieder⸗ 
* od laſ⸗ | 
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Iaffung,' wurben. auch auf Eube, Vortorico unb Tas. 
maice 15081510 von den Spaniern Anſiedelungen vers 
fast: ber Eleinern Inſeln achtete man nicht weiter, als 
um Die Einwohner zu rauben. Cntbedung und Beſitneh⸗ 
mung bed stoßen Dogans, und Nachriaten von. Peru, - 
burh Bilbea- 1513. — Der Gewinn,’ den dir Spani⸗ 
ſche Regierung aus Weftindien zog, blieb noch wes 
aig betraͤchtlich; fo wie die Srundfdge ihrer iuiaiuer 
waltung noch unentwidelt. 
or of America by Rosznzson, “London 1777. 2 Voll, 
- Den Anfang von Vol. III. gab noch der Gohn 179% 
—8 


| 5. Entdeckungen und Niederlaffungen der Por: 
tugiefen in Oftindien. Die Art des Entdeckens 
und die Beſchaffenheit der entdeckten Länder erzeugte 
gleich den wefentlichften Unterfchied zwifchen dem Por: 
tugiefifchen und Spanifchen Eofonialwefen. Das alls 


mäßfige, planmäßige Fortſchteiten, das endlich nach 


Indien führte, hatte fchon manche Ideen durch die 
Erfafrung zur Reife gebracht; und die Befchaffens 
heit Indiens ließ hier an feine Bergwerks⸗,  fons 
dern nur an Handels:Eglonien denken. Eben 
daher, bey alles Erobefngsiuft -und Tyrauney, 
Doch Erine große unmittelbare Laͤnderbeſitzungen, ſon⸗ 
dern Feſtſetzung auf einzelnen Hauptpuncten, mit 
Abhängigkeit der Sandesfücten, um den Handel 
ſich zuzueignen. 


Anfang: der Vortugieſi ſchen Saifflehrten (erzeugt durch Bu 


die Kriege mit den Mauern in Africa, und geleitet dur 
Yeing Heinrich Navigator + 1463) feit 1440.. Entdedung 
65 von 
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von Madeira 1419. Umihifeäg von ‚Cap Bolador 1439 
und des Cap Verde 1446. - Entdedung ber Azoren 19448, 
ber Inſeln des Cap Verde 1449, von St. Thomas und 
Annobon 1471, von Congo 1484; wovon bie Entdedungss 
reiſe über Land nah Indien und Aethiopien von Covillam 
eine Zolge war. Krreibung des Borgebirgs der guten 
Hoffnung durch Barth. Diaz 1486; uud endliche Umſchif⸗ 
‚fung und Gelangung nad Indien über Mozambigne durch 
Dafco de Gama 1498, unter Emanuel dem Großen. 
Landung in Galient, und erfte $eftfegung in Cochin. — 
Bereita. 1431 waren burd eine Bule von Sirt IV. alle 
jenfeit Cap Bojador im Nahmen der Vortugiefen gemachte 
Entdedungen der Krone Portugal geſchenkt. 
+6. Umfang und Cinrichtung der Portugiefis 
fchen ' Hertfchaft in Indien, , und der Oftküfle von 
Africa bis zu der Halbinfel Malacca und den Mos 
Inden, — durch eine Kette. von feften Plägen und 
Factoreyen; fo ſehr begünftige durch die damalige 
Zerftückelung jener Laͤnder in viele Fleine Staaten, 
leicht in Abhängigkeit zu erhalten, und gegen eins 
ander aufzubegen. Der hohe Geift der erfien Wis 
cefönige, und ihre große Gewalt, - als hoͤchſte 
Civil: und Militairchefs, denen alle übrige Gous 
ig verneuts untergeordnet waren, eines Almeida, 
1509 und vorzüglich des großen Albuquerque war es 
1515 aber eigentlich, . der die Gründung - einer ſolchen 
Herrſchaft moͤglich machte. 
Mittelpunkt ihrer Herrſchaft Boa, ſeit 1510; ee des 
Wicefönige. Die anderır Haupipldäge; Mozambique, So⸗ 
fala "und Melinda an ber Küfte von africa (don 1308; 
Map 
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Maſcate und ornus im Perſlichen Meerbuſen 1515; Din 
nnd Daman auf Decan 1533; Cochin m, a. auf Malabar; 
welche Fuͤſte ganz von ihnen abhängig war; Megapatam 
und Mellapur auf Coromandel; und Malaeca feit 1511 
auf der Halbinfel gleiches. Nahmens. In ‚eben dem abe 
Entdeckung der Gewuͤrzinſeln; und feitbens Geffeung auf 
Ternate und Tibor: 


7. Der Handel mit Indien ward zwar dep 


den Portugiefen fein Monopol einer Compagnie, _ 
blieb aber mittelbarer Weite ein Monopol der Kro: 


ne. Stand er: gleich allen Portugiefen frey; fo 


bedurfteri doch die Kaufleute der Erlaubniß der 
Regierung: und fie hatte die Direction fo wie den 
Schutz der Schifffahrt; auch behielt fie einzelne 
Haupt: Zweige des Handels fih allein von In 
diefen Formen lag ein Keim-des.Verderbens, der 
fih bald entwickeln mußte; aber.fo fange man tif 
fabon zum alleinigen Hauptmarkt der Indiſchen 
Waaren fuͤr Europa machen konnte, war der Han⸗ 
del Doch nicht weniger gewinnreich. 


Der Portugieſiſche Oſtindiſche Handel begriff 1. dem 
Zwiſchenhandel in Indien. Anknuͤpfung an einzelne Haupt⸗ 
marktplaͤtze: Malacca fuͤr das jenſeitige Judien; Pa: 
fcate für Arabien und Aegppten; Ormus für, den Eontis 
nent von Afien. Wichtigkeit des Verkehrs zwiſchen den Gold⸗ 
und Sclavenländern Africas, und den Productenländern In» 
diens. Monopofifitender Handel ber Befehlshaber in Indien. 
2. Den Handel zwiſchen Europa und Indien. Einrichtung der. 
Schifffahrt. Nur durch Flotten von der Regierung geſchickt. 
Hauptgegenſtaͤnde; Pfeffer und andre Seine, baumwol⸗ 
— lene 


’ 
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Iene und feldene Zeuge, Perlen und andere leichte und 

verarbeitete Waaren. Form des Handels in Portugal. 

Keine Verführung der Waaren durch Europa auf elanen 

' Schiffen; die Fremden mußten fig in-Liffabon Ab deien-. 

Nagtheillae Folge davon für die Vortugiefiſche Seiffehrt; 
„nund die Erwedung der Soncurrenz. 

” ,..&%n der Alia de Ioao ne Bannos und feinen Fortfeßern, 
Lisbos, 1552; fin der Hifoire des conquetes des Portu-. 
gais par Larıran, Paris, 1732. u. a. find die Erobes 
zungen ber Portugiefen in Iudien ahsfährlib beſchrie⸗ 

. ben; allein die Gelhihte ihres Indifben Handels 

ewar anch nah Dem, mas Raynal und die Verfaſſer der 
allgemeinen Welthifterie DB. 35. darüber gegeben 
haben, noch bepnabe eine gaͤnzliche Luͤcke. Crfter glüdlis 
ber Verfahrzu ihrer Ausfuͤllung in: 

Geſchichte des portugiefifhen Eolonialweiens In Oſtindien 
von Friedrich Saalfeld. Göttingen. ısıo, Wit genauer 
Nachweiſung aller Quellen, 


8. Oſtindien blieb zwar nicht das einjige, 
"aber doch das wichtigfte, Colonialland. der Portus 
Hiefen, Ihre Befigungen an der Weſt-Kuͤſte von 
Arien, wie Congo ꝛc. wurden erſt fpäterhin Durch 
den Sclavenhandel bedeutend: und wenn gleich die 
ısoo Küfte von Braſilien durch: Cabral bereits ents 
deckt und oceupirt ward‘, fo wurde doch durch des 
portiete Juden und Verbrecher faum ein ſchwacher 
Anfang daſelbſt zum Anbau gemacht. 





Zwey⸗ 
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3weyter Zeitraum, 
von 1515 bis 1556. 





1. Der folgende Zeitraum glänzt zugleich durch 


prößere Herrſcher, und durch größere und folgen: 
rihere Begebenheiten. In Carl V. fab das 
Neuere Europa zum erfienmal den Staatsmann 


auf dem Thron; nicht ben Ränfemacher, wie in Fer: 


divand. Kirche und Staat aber umfaßte feine Thaͤ⸗ 


tigfeit gleichmäßig; Darum war feine Politik nie opne 
Würde; wenn auch nicht ohne Figennuß. "Spanier . 


und Deutſche, Niederländer und Staliäner, nannten 


ihn ihren Herrſcher; und der Charakter von Al: 


Im fhien in - dem feinigen verſchmolzen. Dagegen 
gehörte Franz I. nur feiner, Nation; fie fah in 


ihm gleichfam den Abdruc von ſich felbft; - darin 
lag, ihm felber unbemuße, das Geheimniß feiner 


Made, Soliman der Präctige wirkte auf 
ftine Weife ein; mehr durch den Säbel als durch 
Unterhandlungen; wiewohl er auch bald diefe niche 
veihmäßre. _ Indem unter ſolchen Fürften die 
Verhältniffe der Hauptſtaaten gegen einander fich 
ſeſtetr beftimmen, erhält die praktifche Politik da: 


\ 


darch fichrere- Formen. Es gefchah dieß 1. durch ” 


die entftehende Rivalitaͤt zwifchen Trankreich und 
Spanien, 2 Dur die Reformation; wegen 
| ihrer _ 


J 


} , . 
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ihrer politiſchen Tendenz. Die durch beyde verur—⸗ 
ſachten Haͤndel hleiben, wenn auch gleichzeitig, 
dennoch aber fo gut tie gaͤnzlich getrennt; weil 
Franz I. niche weniger als Earl V. Gegner dee 
Reformation blieb; und muͤſſen daher. auch abge 
ſondert befandelt werben. 


U 
‘ “ {} 
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L Ceſchichten der Rivalitaͤt zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien in dieſem Zeitraum. 
Hifiory of tie Esuperor Charles V. by Rozenrsor. Lon- 
. don. 1769. 5 Voll. In der deutſchen Weberfesung 
von Kemer, Brauuſchweig. 1792, if der erfte Theil, 
. oder Die Einleitung, gaͤnzlich umgearbeitet; und der Werth 


dieſes, in jeder Ruͤckſicht claffifhen, Werks dadurch noch 


erhöht worden, 


"Hiftoire de Frangois Premier, Roi de France par M, Gaır- 
‘ xzann, Paris. 1769. 7 Voll. 


:Memoires de MaARr, et Gvizı, Beıtar Laxorr,. mis en 
nouveau Style etc. par Mr. l’Abbe Lamsent. Paris. 
2753. 7Vall. Sie gehen von 1513 — 1547. Die Ausgabe 
im Original: Stil ift Paris. 1569. fol. 


‘Die Hioria d’Italia von Guiccranpını vom ISten Bude an. 


2. Die Rivalität zwiſchen Sranfreih und 
Spanien gieng keinesweges zunächft aus einer fes 
ſten Politit, ſondern aus Zeitumſtaͤuden und Leideu⸗ 

ſchaften 


B. 1. Ki. zw. ‚Sean, u. Span: 1515- 1556. 47: 


fhaften hervor; allein fie führte dennoch zu poli⸗ 
tiſchen Grundſaͤtzen, indem das practiſch angenom⸗ 
mene Syſtem des Gleichgewichts aus ihr ſich ent: 
wickelte, und durch ſie ſeine Hauptbeſtimmungen 
erhielt. — Es war zunaͤchſt eine Fortſetzung der 
Italieniſchen Händel, weil an ‚den Peinstpar in 
diefem $ande immer mehr. die Idee des wechfel; 
feitigen Uebergewichts gefnüpfe ward. Der ‘von 
Stanz I. mit Gläck ausgeführte Verfach, Mans 
laud den Schweizern und Marimilien Sforza zu 
entreißen, legte dazu — ſchon vor dem Regierungs⸗ 
antritt von Carl V. — den Grund. 


Einfall von Franz I. in Mayland, nach vorher erridte = 

ter Verbindung mit Venedig, und enktſcheidende Schlacht 

bey Mariguano 13. Sept. 1515. 9. Masimilien tritt 

fein Land gegen ein Jahrgeld ab; Genua und der Pabſt 

ſchließen ſich an. — Der bald darauf geſchloſſene Ver⸗ 

gleich mit den Schweizern (die Grundlage des nachmali⸗ 

sen ewigen Friedens 29. Nov. 1516.) ſchien den Beſitz 

Maplands gu fi f dern, und überhaupt den frangöfifhen Eins» 

Fuß in Italien völlig gu befeftigen. 


3. Große Veränderung der age "Europas 
durch den Tod Gerdinand’ s I. Mit feinem 
alteſten Enkel Cart V. (1), dem Herrn der reis ’216 
Gen Niederlande und Fünftigen Miterben Deftreiche, Jan. 
gelangte das‘ Habsburgifche Haus zum Befi ig 
der ganzen Spanifhen Monardie. Go lag 
dat Schickſal Europas in den Händen zweyer 

Sing: 


\ 


‘ 


W 
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Jaͤnglinge „von denen der eine ſchon glücklicher 


Eroberer war; der andere faſt noch mehr durch 
Politik als durch Waffen es zu. ferden hoffte. 
Doch erhielt der Tractat zu Moyon noch den 
Frieden; Bis eine neue Colliſion des beyderſeitigen 
Intereſſe entſtand. 


Tractat zu, Novon 13. aus. 1516. es war ein Auf: 
ſchub, der durh die Beſtimmungen über Navarra und 
rap! den Krieg deſto ſicherer berbepführen mußte, 


4 Bewerbung Bender Fuͤrſten um die Kay⸗ 


35. ferfrone nach - dem Tode Marimilians J. Als 


Carl V. fie erhielt, war die damit verbundene 


Oberhoheit Über. die Italieniſchen Reichs⸗vLe— 


ben, zu denen Mayland gehoͤrte, recht dazu ges 


ſchickt, dem auffeimenden Saamen der Eiferfucht 


und bes Haſſes zwiſchen beyden foredauetnde Nah: 


rung zu geben. 


Wuͤrdigung des damaligen wahren Werths der auſer. 


krone. Sie war ſehr viel und fehr wenig, je nachdem der⸗ 


jeuige, der fie trug, fie zu nußen wußte; denn was lief 


fih nicht in einem Seltalter, wo Streben nah Machtver⸗ 


größerung, wenn auch nicht Immer planmäßig, doch fn der 


allgemeinen Tendenz der Politit lag, in einem Etsate wie 


Deutfbland, an den Titel Enüpfen? Wer modte denn 

fagen, was zwiſchen dem Kavfer und den Ständen, bie 

Beſtimmungen der goldnen Bulle und der neuen Wahlla⸗ 
pitulation abgerechnet, elgentlich Rechteus war? 





— 
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SS Die Verbindung der Kapferfrone-und der 
Krone von Spanien, auf demfelben Haupre mußte 
nicht blos wegen des Umfangs, fondern auch bes 
fonders wegen der geographifchen tage der 





finder, bedenklich werden. Un welchen. Staats: : 


haͤndeln niußte Earl bey fo vielen Beruͤhrungs⸗ 
puneten niche Antheil nehmen? Und wohin fönnte 
diefe Theilnahme Ben einer folchen Mache nicht füßs 
un? Die den Habsburgern beygekegee Idee einer 
fogenannten Univerfalmonardie, war, in fo 
ken man darunter nicht eine unmittelbare Hear 
(haft, fondern nur den Principat in Europa 
verſteht, fo wenig ein leeres Phantom, daß fle 
vielmehr von felbft aus’ der Lage jenes Hauſes her⸗ 
vorzugehen fchien; und der Kampf von Franz J., 
Kenn auch im Einzelnen durch $eidenfchaft und klein⸗ 
liche Urfachen erzeugte, und zunächft nur auf den 
Prineipat in Italien gerichtet, war doch, aus eis 
sem höhern Gefichrepuner betrachtet, ein Kampf 
fir Selbſtſtaͤndigkeit und‘ Unabhängigfeit. 

Shägung der wahren. Macht ber. beyben Fuͤrſten. Die 


Met von Earl V. verlor 1. durch die Verſchiedenheit 
feiner Verhaͤltniſſe in feinen verfhiedenen Staaten: er 


war nirgends, felbit nit in Spanien, unumſchraͤnkt. 


2. Durch bie beftändigen Finanzverlegenheiten, und bie 
nie regelmäßig bezahlten Truppen, bie oft deshalb Zaumı 
feine Truppen beißen konnten, Dagegen bie fo fehr con» 
eentrirte Mast Frankrelichs nicht nur 1. bem Könige 
laſt mrmtqtautt zu Sot⸗ Kun; ſondern auch 2. * J 


. . 
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die Errichtung einer eignen Rarionals Infanterie ſtatt der 
. Mierhtruppen er furdtbar wurde. Aber doch 3. ſebr da> 
Durch ſich beſchraͤnkte, daß Franz I, nicht die Staatenirih⸗ 
ſqaft feines Worgäugers befolgte, » 


ıs2ı . 6 Erſter Krieg wiſchen Fram—. und Carl V., 

—* angefangen von Franz J., und nach oͤfterm Wech⸗ 
ſel durch die Niederlage bey Pavia, und die Ge: 
fangennebmung des Königs zwar ſehr ungläcklich für 
ihn entfehieden; doch Fonnte Earl V. feine Bers 
fuche ju einer Zerftädelung Frankreichs fo 
wenig durch das Complot von Earl von Bourbon, 
als durch ſeine Anſpruͤche auf Burgund, ausfuͤh⸗ 
ren. 


Berderſeitige Borwänte zum Kriege: 1. Kraus vei⸗ 
langt die Rüdgabe des Spaniſchen Navarra. 2. Ernenert 
die Antprühe auf Neapel. 3. Nimmt fih feines Vafallen 

- Rob. von der Mark in einem Lehnſtreit an. Rou 
Seiten Carl's: 1. Anſpruͤche auf Mapland ald deutkhes 
„Reichsſslehn. 2. Auf das von Ludwig XI, eingezogene Her: 
‚sogtbum Burgund. — WBenderfeltige Berbändete: Carl 

. "stebt Heinrich VII. von England und den Pabſt in fein 
Suterefie. Granz I., im Bunde mit Venedig, erneut 
den Tractat mit den Schweizern 5. Map 2521; in 
Dem er freve Werbung erbaͤlt. — Sglacht bey Bicocca 

22. Apr. 1522. uud gänzlihe Vertreibung der Franzgofen 

aus: Italien unter Lautrec, und 1523 dem Günftling 
Bonnivet, ‚Mapland wird als Reihsiehen von Carl an 
Franz Sforza, jhngern Sohn vop Ludwig Morns, 

Ct 1531), ‚weuigftend dem Nehmen nad, gegeben. — 
Uuglucklicher Einfall der Repferlinen iu Prodence Jul — 
Gent. 1524. Franz I. geht felbft über die Alpen. Bela⸗ 

. serung und. Schlacht von voris 2 Gebr. 1575, Nies 
N ders 
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derlage und Gefangenfhaft bes Koͤrlas, der ma Dadrit 
gebracht wird. 


7. Det Sieg ben Pavia ſchien Carl Kaum 
Herrn von Stalin und- ‚zum Schiedsrichter - von 
Europa zu machen; und Doch wurde er nicht einmal 
das erſte. Die inneren Verbhaͤltniſſe feiner Armee, 
mit mehr als Die erwachte Eiferſucht von England 
and den Italieniſchen Staaten, verhinderten . die 
Ausführung aller großen Pläne; und in dem Frie⸗ 
denstraetat zu Madrit erpreßte er von Stanz I. 
nur Verſprechungen; gegen welche Diefer felbſt (on 
im voraus im Geheim proteſtirt hatte. 


Vergleich zu Madrit 14. Jan. 1526. Bedingun⸗ 
gen: 1. Franz entſagt allen Anſpruͤchen auf Italien. Ge 
wie 2, ber Sonverainitaͤt von Flandern und Artois. 3. 
Tritt das Herzogthum von Burgund an Carl ab. 4. Sieht ! 
feine beyden älteften Söhne als Geißel; und beytathet 
Eleonoren, die Sqwefter bes Kapſers. 


$. Der zweyte Krieg zwiſchen beyden Fürs ısey 
fen war daher unvermeidlich. Auch von ifm war 1529 
der Hauptſchauplatz in Stalien; jedoch befonders. _ 
in Neapel. Aber auch er gieng ungluͤcklich für 
dranzz ‚treß“ feiner Verbindungen mit England, 
und in Stafien; ‚da er im Frieden zu Cambrais 
bey dem gänzlichen Verluſt Staliens , und der 
dreuloſigkeit gegen ſeine dortigen Bundesgenoſſen, 
fh damit Seguägen mußte, daß Carl nur vor jegt. 
Da . | feine 
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ſeine Anſpraͤche auf Burgund nicht geltend zu ma: 
‚chen verfpradh. . | 
' Buͤndniß zu € oanac 22. May 1526 zwiſchen Gran I., 
dem Pabit, Venedig ‚und dem Herzog von Mayland, im 

u Geheim gefhlöffen. Dura große Verfpredungen 309 man 
"ich Heinrich VII. mit berein. — Fehde des Kapfers 
mit dem Pabſt; Ueberfal und ſchreckliche Plaͤnderung 
1... Roms, ohne Vorwiffen des Kavſers, zum Aerger der 
chriſtlichen Welt, ‚durch ſeine Armee unter Carl von 
"Bourbon, 6. May 15275: Belagerung des Yabftes in ber 
Engetsburg und Capitulation. Die Befteyung des 
Pabſtes gab nicht nur den Vorwand, die Verbündeten 
"enger zu vereinigen, fondern aud eine franzöfifhe Armee 
"unter Lautrec nah Stalten zu ſchicken, um die Anſpruͤche 
Frankreichs auf Neapel auszuführen. Unglädlibe Be 
lagerung von Neapel, durch die Pet und Doria’s Abfal 
vereitelt; April bie Aug. 1528, Untechandlungen, Waffen> 
ſtüllſtand ı5, Juni 1528; udd Friede zu Cambrai z. 
ug. 1529 (dem auch Heinrich VIII, beptrar, nachdem 

\ Siemens VII, fib ſchon vorher den 20. Jun. durch einen 
Separatfrieden gefihert hatte); bis auf Burgund und 

die bewilligte Auslöfung der franzöfifhen Prinzen ‚unter 
‚gieigen Bedingungen wie im Madriter Vertrage. 


m 


0 9. Wenn durch dieſen zweyten Krieg die Macht 
„des Kayſers in Italien erweitert war, welche ſeine 
Zuſammenkunft mit dem Pabſt und feine Kroͤnung 
1500 zu Bologna noch mehr befeftigre; fo hatte er für 
* dieſes Land noch die doppelte Folge, daß a. Flo⸗ 
renz in ein erbliches Herzogthum verwandelt ward; 
und b. Genua feine, nachmalige Verfaſſung er⸗ 
bieit. | J il 
nr Die 
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Die Veränderung in Florenz war eine Felge des Ber: 
trage zwiſchen dem Kapſer und Vabſt, durch welchen die, 
bey dem Kriege gegen Rom 1527 burd eine nfurrees 
tion vertriebenen, WMedlceer wieder reftituirt, und 


Alesander von Medici, der Blutsverwandte des 


Vabſtes, zum erfien erbliden Herzog erklärt ward. — 
. Die Revolution in Genus 1523 war das Werk bes 
Andreas Doria, der von franzoͤſiſcher auf Kapferlie 
Seite übertrat; und der Selbfiftändigteit und geugegruͤn⸗ 


beten DVerfaffung durch die Einführung einer ſtreugen Go 


wilengriftotentie eine größere Seftigkeit gab. 


10. Wahrend aber im Weſten be⸗ ſuͤdlichen 
Europas die beyden Hauptmaͤchte mit einander ran⸗ 


gen, ward auch der Oſten in dieſen Kampf, mit - 


hereingegogen; da die milden Croberungsprojecte 


von Soliman II., welche zuerft die ganze Chris 
ftenheie bedrohten, fich zuletzt in eine Allianz. 


mit Sranfreich auflöferen; die für dieſes Reich 
um fo vortheilhafter fchien, da das Habsburgifche 


Haus nach der Miederlage und dem Tpde des, Ads 


ige tudwig IL. von Ungarn bey Mohatſch feine 
Anfpräche auf Ungarn und Böhmen geltend machte. 


Berdmderung des Tuͤrtiſchen Eroberungsſoſtems anter 
Solim an Il. ſeit 15195 das unter feinem Vortaͤnger 
Selini I. ‚gegen Perfien ‚und Aegppten gerkhtet. geweſen 


War. Nach der Eroberung von Belgrad 1521 Haquptſturm 


gegen "Ungarn; Niederlage und Tod 8. Lubwig’s II. 
bey Mobatſch 29. Aug. 1526. Die freisige Königawenl 


snifgen Ferdinand und Job. von Zapolva erleich⸗ 


tette Soliman feine Fortſchritte, da der letztere ſich im 


feinen Spur begah. Einnahme Ungarns und vergeblide - 
. | Ds Bela⸗ 


\ 


’ 
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‚Belagerung Wiens 1529; Dagegen aber Unterwerfung ber 
Moldau. — Die jetzt fich leiſe anfnäpfende Verbindung 
+ mit Frankreich giebt, den Beweis einer dortigen. freyeren 


Anſicht in der Poliit; wie gegrändete Vedenklichkeiten 


and dieß Standat in der Ebriſtenheit damals ers 


regen mußte. 


N 


am . Über bie ernaiı dee Pforte droß: 


te dem weftlihen Europa faft noch gefährlicher zu | 


werden, als ihre Landmacht. Als mit der Erobes 


rung ‚von Rhodus die Herrſchaft des Mittelmeers 


ihr zu Theil ward, ſchien kaum noch Sicherheit 


- für die Küften von Stalien und Spanien zu ſeyn. | 
Die, unter dem Schutze der Pforte fich jegt an 
dee Afrikaniſchen Küfte bildenden Raubſta a⸗ 
ten, wogegen das den Mhodifern gegebene Malta 
nur. eine ſchwache Vormauer warb, drobhten dieſe | 


völlig zu vernichten. 
"Eroberung ber, den Johannitern gehörigen ’ Juſel Rho⸗ 





"an durch die Türken, nach einer dartnaͤckigen Gegenwehr 
1522, Der Orden erhält 1530 von Carl V. die zu Nea: 


» gel gehörige Felfeninfel Malta als Lehen diefed Reichs, 
mit der Verpflihtung des Kriegs gegen die Ungläubigen. 
— Gründung der Herrfhaft der Pforte an ber Nord kuͤ 
fie von Afrika, (bis dahin theils unter Wrabifher, 


theils Spaniſcher Herrſchaft), dur die Eroberungen der 


— 





Seeraͤnber Horuc und Hayradin, (der Barbaroffad). 
Der erſte bemaͤchtigt ſich Algiers 1517, und dat ı5ı8 


“Feinen Bruder Hapradin zum Nachfolger, dir fich ber 
Pforte, frepiilig unterwirft, Oberbefehlshaber ih 


rer Seemacht web, und fih 1531 Tunis bemädtigt. 


Penn ihm letzterrs gleich durch den Bus von Carl V. 


1535 


— 4 — 
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133 wieder entriſſen werd, fo ward bamit ded Die Macht 
der Seeraͤuber keineswegs vernichtet, oder auch nur ber. 
traͤchtlich geſchwaͤht; zumal da auch Tripolis, das mit 
Malta den Johannitern gegeben war, 1551 von einem an 
dern Seerduber Dragut erobert, und auch Tunis ‚wieber 
eingenommen ward. — Da aub Wegppten ſeit 1517 
bezwungen war, ſo mar der Pforte faſt die ganze Kuͤſte 
von Nordafrika unterworfen. 

12. Urſachen zum dritten Kriege zwiſchen 1585 

Earl und Franz. Sie lagen ſchon in den. Bedin⸗ 1538 
gungen des Friedens ju Cambrais; da Franz Sta: 
Ken und befonders Mapland nicht verſchmerzen 
konnte. Wenn gleich ſeine Bemuͤbungen, ſich 
Verbindungen zu verſchaffen, meiſt mißlangen, ſo 
war doch der Krieg bey ihm: befchloffeh; die Hin: 
richtung des Maraviglia in Mayland gab nur, den 
Vorwand dazu; und das bald darauf erfolgte - 
Ausfterben des Haufes Sforza neue Anſpehche und 
Hoffnungen. 

Vergebliche Bemuͤhungen bes Könige, Srinrid VII, 
und die Vroteftanten in Deutſchland zu gewinnen, "Ders 
Bindung mit Clemens VII. durd die Mermäblung feiner 
Nichte, Catharina von Medicis, mit dem zweyten 
ESohne des Königs Heinrich, Herzog von Orleans. Allein 
durch beu bald erfolgenden Tod von Elemens VII. (26. 
Nor. 1534) wurden die erwarteten Folgen biefer, deunoch 
fo verbängnifvollen, Heyrath vereitelt. Aber die Ders. 
bindung mit der Yforte, bush Laforeſt 1535 zuerk 
unter der Form eines Handelstractats (Febr.) su Reife 
gebracht, ward jetzt bald offeutlich. 

® 4. 13/6 
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43. Der Schauplatz dieſes Krieges war zwar 
wiederum vorzugsweiſe, aber doch nicht ausſchlie⸗ | 
Gend, Stalin. Die Wegnabme Savohens und 
Piemonts durch Franz verhinderte Carl nicht eis 
nen Einfall in das füdliche Frankreich zu machen, 
den aber Franz durch feine klugen Maaßregeln ver: 
eitelte. Weder der nachfolgende Kampf in Pie: 


mont, noch in der Picardie waren entfcheidend; 


allein das furchtbare Vordringen Soliman’s in Urs 
Harn befchleunigte den, . durch Paul III. vermittels 
ten, Waffenftilifiand zu Nizza; jedoch ohne | 
Vorwiſſen und Theilnahme Soliman's. | 


Die Eroberung Savoyens 1535 (als eben Earl als Ste 
ger von Tunis zurädlem) mußte den Kapfer doppelt er: 
bittern, ba deffen Herzog Earl III. fein Schwager und 

Werbundeter war. — Tod von Franz Sforza, letztem 
Herzog ans dieſem Haufe, 24. Oct. 1535, wodurch alſo 
Mailand wieder eröffnetes Reichslehen warb, das Franz für 
feinen Sohn, den Herzog Drleang, verlangte. Einfall des 
Kapfers in Provence, Aug. 1536, durch den Defenfiv 

Arieg unter Franz und Montmorency vereitelt. — Einfall 
Soliman's in Ungarn und Sieg bey Eſſek 1537, während 
feine Flotte die Küften Italiens plündert. — Sufammens 

kunft des Kapſers, bes Könige und bes Pabſtes, bey 
Nizza, und Abſchluß eines 10jaährigen Waffenfiill 

‚ ſtandes den 18. Jun. 1538. Bedingungen: Jeder behält, 
was er bat; ( Franz faſt ganz Piemont und Gayopen;) 
und bie bepderfeltigen Anſpruͤche fall der Yabit weiter uns 
terfuden. — Alſo aub die Belehnung mit Mapland blieb 

noch unentfhieden, wenn auch dem König für feinen juͤng⸗ 

> fen Sohn einige Hoffnung dazu erregt war. - 


14 


— 
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. 14 Kein Wunder alfo, wenn: ttoß. der an; 
fheinenden Vertraulichkeit. beyder Monarchen der zehn⸗ 
jährige Stilftand doch nur ein‘ vierjäßriger ward, 


Der eigentliche Zunder glimmte fort; und. der Haß. 


wurde noch bitteren duch die Arc, wie Franz, 
lange bingehalten, doch .endlih fich. in ‚feinen 


Erwartungen getäufcht fah. Seine Verbindungen | 


indeg fowohl mie England als mit der Pforte 
waren aufgelöfer; und. Carl von feiner‘. Seite 


war ſowohl durch die Religionspändel (f. unten) 


als die Tuͤrkenkriege genug ‚befchäftige, um einige 
Jahre einen Stillſtand zu behaupten, wozu ibn 
ohnedem feine Finanzen nothigten. 


Die Streitigkeiten mit den Tuͤrken betrafen I. Ungarn, | 


Hufolge des Vergleichs zwiſchen Ferdinand ‚und dem kin⸗ 


beriofen Johann von Sapsina,. 34. Febr. 1588, follte er⸗ 


ſterer von legterem feine Haͤlfte yon. Ungarn ererben. 
Allein wenige Tage vor feinem Tode (27. Jul. 1540) ers 


hielt Zapolpa noch einen Sohn, den er zum Erben ernann ⸗ 


te; deſſen ſich Soliman als Schupberr annahm, uud, nad 
einem Siege über die Deutſchen, der Hauptftedt Dfen umd fait 
ganz Ungarns bemäctigte. 2. Die Afrikaniſchen Raubſtaa⸗ 
ten, befonbers Algier. Zweyter Afrikaniſcher Zug 
des Kapfers 1541, duch einen Teratheren Sturm ˖ ats 
| ber Landung gänzlich vereitel, 


ı \ 


'.. 


15. Die verweigerte Belebnung mit May⸗ 


land bringe den König zum Entſchluß eines vier 
ten Kriege, den die Ermordung feiner Gefandten 
in Mayland zum Ausbruch bringt. Er war von 


oe 


» 5" groͤ⸗ 


1542 
bie 
1549 
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größerem Umfang ; als einer ber vorhergehenden; 
Da ed dem König nicht nur gelang, die Verbin⸗ 
Bungen mit. dem Sultan und mit Venedig wieder 
. anzufnüpfen; fondern auch den Herzog von’ Cleve, 
Dänemark und ſelbſt Schweden, (wiewohl letztere 
beyde ohne Folgen), mit hereinzuziehen; ſo wie 
dagegen der Kayſer den Koͤnig von England zu 

einem Buͤndniß und gemeinſchaftlich mit ihm zu 
einem Einfall in Frankreich bewegte; ohne daß doch, 
als der Friede: su Erefpy ibn endigte, Einer 
von Allen die Zwecke dur den Krieg nee, 
die -er ſich vorgeſetzt hatte. 


Ermordung ber beyden Bevollmächtigten von Franz T. 
An Venedig und die Pforte im Mapländiiben am 3. Jul. 
1541. Werdiiderung des franzoͤſiſchen Kriegsplaus zur 
Vertheidigung in Italien, und zum Augriff in den Nie- 
derlanden und in Nouffilon, mit mehreren Armeen 1542 
und 1533, ohne bleibende Fortſchritte. Buͤndniß zwiſchen 
Earl und Heinrih VIII., (der durch bie angelnäpfte Fa: 
milienverbindung zwiſchen Frankreich und Schottland belei⸗ 
digt war,) ı1. Febr. 1543, zu einem Einfall in Frank⸗ 
reich und Theilung dieſes Reichs, indem ber Herzog von 
Eleve zur Unterwerfung gezwungen wird. — Erneuertes 
Buͤndniß Franz'ens mit Soliman 1543; Eroberung. bes 
übrigen Ungarns und Einfall In Oeſtreich; während bie 
Tuͤrkiſche Flotte, mit ber Franzoͤſiſchen vereinigt, Nizza 
beſchießt. Gleichzeitiger Einfall des Kavlers in Frankreich, 
‚(ungeachtet des Siegs der Franzofen bey Eerifoles 14. | 
April 3544) über Lothringen, und des Königs von Eng⸗ 

— land Aber Calais (Juni bie Sept. 15445) aber Veteite⸗ | 
lung des ganzen Plans dur den zwiſchen bepden entftaus 





Denen ni; ; de geigieten Stelung des Franzoͤſiſchen 
Deere; 


+ 
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Heers; bie Jutrizuen dm Hofe, und bie Verhaͤltniſſe des 
Kayfers in Deutihland, woror der Separatfriede 
mit dem Kayfer zu Creſpy am 18. Sept. 1534 tie Fol: 
ge war; unter den Bedingungen, daß 1. der Herzog von 
Orleans, ‚Indem er, eine kablerliche Prinzeſſin heyrathet, 
Mapland erhält; (ber baldige Tod des jungen Herzogs 
am 8. Sept. 1545 vereitelte die Erfüllung; worauf Garl.V, 
feinen eignen Sohn Philipp damit belebnte). 2. Ftanz 
auf Neapel, und die Lehnshoheit über JFlandern und Ars 

tois, Carl dagegen auf Burgund Verzicht leiſtet. Der 

Krieg mit dem erbitterten Heinrich VIII. dauerte, nach der . 
Croberung von Bonlogne 1544, ohne große Boefälle‘ nn | 
bis 1546. 


16, Der Friede von Crefpy endigte die. Neiße 
von Kriegen zwifchen beyden Nebenbublern; weil 
Carl V, gleich darauf zu ſehr mit feinen ehrgeizi⸗ 
gen Plänen in Deutſchland befchäftige war: und’ 
den Entwürfen von Kranz I. faſt zugleich mit Hein: 
rich VII. bald der Tod ein Ziel fegte. Unter feis 
um Sohn und Nachfolger Heinrich II., wo 
manches anders in Frankreich wurde, dauerte zwar 
die Spannung mie dem Kanfer fort; allein der 

tieg, dem er noch mit Earl V, führte, ging aus’ 
den deurfchen Händel hervor; - und gehdet daber 
in den: folgenden Abſchnitt. 


Tod vom Heinrich‘ VIII. 28. Jan.; und von Franz I. 
21. Maͤrz 1597. Ä 


17, Die Folgen jenes Kante mn waren ſbwebl 
für- Frankreich ſelber, als für das Europaͤiſche 
Staa; 


= “ a 2 
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Staatenſyſtem überhaupt, gleich wichtig. Ge: war 
dadurh a. das Syſtem des politifchen Gleichge⸗ 
, wichts nach feinen Hauptprincipen praktiſch bes 
grauͤndet: da. Die beyden Hauptmaͤchte des Contis. 
nents jeßt die Gegengewichte ausmachten. h. Durch 
die Allianz Frankreichs mit der Pforte, die Vers 
baͤltniſſe in Ungarn, unp die, wenn gleich in ih⸗ 
, rem Erfolge nie ſehr wichtige, Theilnahme Eng 

‚lands an jenen Kriegen, war das ganze. füdliche 
Europa in viel engere Verbindungen, als je vor 
ber, geſetzt worden. c. Wenn gleich Frankreich 
- feinen Zweck der Herrſchaft in Stalien verfehlte, 
ſo ‚verhinderte es dagegen feine Zerſtuͤckelung, und 
behauptete feine Selbſtſtaͤndigkeit. Ebendaher d. 
blieben bie Entwürfe von Earl V, nur bald erfülle, 
"indem er zwar den Principar in Stalien- und dem 
ih Deutſchland, aber nie den uͤber Frankreich 
errang. 


War der Verluſt bes 5 Yeincpats in Italien für Frani⸗ 
reich wahrer Verluſt? Allerdings bedurfte es dort eines 
gewiſſen Einfinſſes a. wegen der hierarchiſchen Verbäitniffe 

auf den Pabſt. b. Wegen der Sichernug feiner ©. O. 
Grenzen, wuf den Herzog von Savopen. ber waren das 
su Länderbefigungen, war dazu Herrſchaft nd 
tbig? Haben überhaupt dabey bie fremden "Nationen ge> 
mwonnen; bie diefe hatten; wenn aud vieleicht die Hern 

{her gewannen? 





II. 
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D. Geſchichte der Reformation in politiſcher Ruͤckſicht; 
von ihrem Anfange bis zum Religionsfrieden. 
Don 1517 bie 1555: . 


x 


Joammsıs Sraıparı de flatu religionis et Reipublicae Ca- 
rolo V. Caeſaré sommentarii 655 Die nenefte. mit Uns 
merkungen befeicherte Ausgabe dieſes in Form uud Mater 
tie gleich claſſiſchen Werts iſt von am Ende, Brantfart. 
1785. 3 Voll. 8 " 


Grefhihte des peötefantifön Lehrbegriffs von 
D. G. J. Dland. Leipzig. 1739. Es gehören bieber bie 
drey erſten Bände, welche auch zugleich die politis 
ſche Geſchichte bis zum Religionsfrieden umfaflen. . 

 Ehriftline Kirchengeſchichte feit der Reformas 
tion von J. M. Schrödb. 1804. 8 Theile, Fuͤr die po⸗ 
litiſche Geſchichte gehören beſonders die bdeyden erften Thei⸗ 
le, von denen der erſte die Geſchichte der deutſchen 
Reformation bis zum Religionsfrieden, der swepte die 
ber andern Länder, umfaßt. 


Geſchichte der Reformation von C. K. Wolmann. 8 
Th. 8. 1801. Die Geſchichte iſt bis 1553 fortgefuͤhrt. 
 Effsi far l’Efprit, et l’Influence de la reformation de Lu- 
ther par Cu, Virrens. 3. Ed. Paris, 1808 Die berebs | 
tefte und vielfeitigfte Anselnanderfegung bes wigtigen Ge⸗ 
genſtandes. 


Entwickelung der solitifgen Folgen der Kefor 


mation für Europa in meinen Beinen hiſtoriſhen 


Sariften BI. 1803. 


1. Die Reformation erhielt ihren unermeßli⸗ 
Hm Wirkungskreis im Allgemeinen dadurch, daß 
fe ein Intereſſe aufregte, das nicht bloß das der 

Regen⸗ 











⸗ 


62 19a. 2; Bus, d. ſuͤdl. Eur. Staetenſyſt 


MRegenten, ſondern der Vocrer ſelber war. Nie 
hätten ohne dieſes ihre Stürme zugleich fo allge 
mein und fo dauernd werden koͤnnen. Die Ver: 
flechtung der Religion und der Politik war. aber 
daben unvermeidlich, weil. die Angriffe ihrer Urhe⸗ 
bee nicht. blos gegen Lehren, fondern -gegen eine 
Hierarchie gerichtet waren, die auf Das tieffte im 
die beftehenden Staatsverwaltungen und Staates 
verfaſſungen eingriff. 
Dile Meformation, als unmittelbater Angriff auf die 
Herrſchaft des Pabſtes, war zwar gegen ein ſchon er» 
ſchuͤttertes und untergrabenes, aber bob noch immer 
da ſtehendes Gebäude gerichtet. Nntergraben, weil bie 
Stuͤtzt, worauf e6 eigentlich rubte, bie öffentlige eis 
nung, fib änderte; erſchaͤttert, durch bie letzten Italieni⸗ 
{wen Haͤndel, {o wie ſchon früher durch die fehgekeilte 
bdoͤdſte Autdritaͤt der Concitien. Die Frage: Ob ohne 
Me formation paͤbſtliche Autorität gefallen ſeyn würde? — 
liegt außerhalb denn Gebiet der Geſchichte; geiept aber 
auch, fie wäre gefallen, fo hätte dod ohne fie ber 
mienſchliche Geiſt niht den mächtigen Umſchwung erhalten, 
. den er buch fie erbielt; und daraus entwidelten fi 
ihre groͤßten, und gerade ihre wohlthaͤtigſten Folgen. 


2. So wie bie Reformation überhaupt juerſt 
in Deutſchland entſtand und ſich verbreitete, ſo 
nahm ſie auch hier zuerſt einen politiſchen Charak⸗ 

ter an, indem deutſche Fuͤrſten und Regierungen 
ſich ihrer annahmen. Die Puncte, auf welche es 
bey einer politiſchen Geſchichte der Reformation 

. an⸗ 
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ankommt, find daher folgende: a. wie und mars 
um tharen dies die Fuͤrſten, und welche? b. Wie 
und in wie fern verbanden- fich dieſe zu einer Pars 
they, die Gegenparthen des Kapfers ward? c. 
Welches waren die Abſichten des Kanfers, indem 
er ihnen. entgegenarbeitete , und welches ſeine 
Schritte? Endlich d. wie kam es zuletzt zum 
ſdemlichen Bruche pwiſchen beyden, und wie ward 
die endliche Entwickelung herbehgefaͤhrt? — Es 
liegt am Tage, daß dieſe Fragen ſich nicht ohne 
eine anſchauliche Kenntniß des damaligen politis 
ſchen Zuſt andes von, Dertſchland beanmwor⸗ J 
sen laſſen. v 


Die groͤßte Innere Verſchiedenheit des bemaaen Deutſch 
lands von dem ſpaͤtern lag in dem fo ganz andern Vers 
hüituiß der Mat der Städte gegen die Mahl der 
Fürſten; indem =. die Zabl fowohl der ganz als halb 
freyen Staͤdte in Süd: ‚und Nord s Dentfchland um fe _ 
viel größer; b. Ihr innerer. Reichthum und dur biefen 
{br politiſcher Einfluß um fo viel betraͤchtlicher war. 
Diefer letztere aber mod mehr durch ihre Büändniffe, * 
nur der Haufe im Norden, fondern auch beſonders des 
Schwaͤbiſchen Bundes im Süden, gewachſen war. Und 
4, ihre Buͤrgermiliz und. Soͤldner von Hoher Bedentung 
feon konnten, fo lange es noch fat gar Leine ftehende 
Truppen gab, Dagegen War nicht nur eben deßhalb die 
Macht der Fuͤrſten geringer, fondern drohte auch durch 
die, noch Immer Sitte bleibenden, Theilungen, weis 
ter abzunehmen. Die wichtigen Churfuͤrſtlichen und 
karſtlichen if er beym anfinge der Reformation 
waren: 


⁊ 


a. Das 
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a. Das Saͤchſifche. Getheilt in die aͤltere Churfurſt⸗ 
liche oder Erneſtiniſche, und die jüngere herzogliche oder 
albertiniſche Linie. Die erſie, unter Churfuͤrſt Frie de⸗ 
"ih dem Weiſen (+ 1525), beſaß den Ehurtreis mit 
der Reſſdenz Wittenberg; faſt die gause Landgrafſchaft 
Thüringen, und einige andere Gtäde. Die. sweyte, uns 
ter Herzog Georg (+ 1539), dem Gegner von Luther, 
die Kandgraffcaft Meilen, nehft etwas von Thüringen. 


b. Das Brandenbutgiſche. Die Ehurlinie nnter 
-Ehurfürft Joachim L-C+ 1535). befaß Me Mark Bram 
denburg, ¶ Churmart und Nenmark), und einige kleinere 
Herrſchaften. Die Markgraͤfliche Linie in Franken theilte 

| ſich wieder in die von Euinibad und Anfpan. | 


eo Das pfaͤlziſche; oder die aͤliere Wittelsbachiſche | 
ELinie). Es thelite ſich in bie Ehurfurſtliche Linie, unter 
Ludewig V. (ct 1544)» bem die Chur am Rhein ge 
hörte, und die Simmerſche, die wieder in bie Simmerſche 
und Smeybrädifche, und bie letztere wieder in die von 
Zweybruͤck und von Veldenz zerfiel. ' | 


d. Das Bayııi he; (oder bie jüngere Wittelsbachiſchr | 
Linie). Bayern war zwar, ungeachtet der 1508 eingefuͤhr⸗ 
ten Vrimogenitur⸗Orbuung, zwiſchen Herzog Wildelm Vr. 
(+ 1550) und beflen Bruder Ludemwig sethellt; wurde 
aber nah bes letztern Tode 1545, wieder vereinigt und | 
blieb es ſeitdem. | 

e. Das Brauuſchweilgiſche; zerfiel damals in die 

weg Hauptlinien: bie (mittlere) Lüneburgifche „ die Luͤ⸗ 
neburg und Celle befaß; feit 1520 unter Herzog ruft 
(Stammvater der bepden neuen Linien; 71546); mit 
den Nebenlinten Hafburg und Gifhorn; und bie (mitt: 
lete) Braunſchweigiſche oder Wolfenbättelfe; fin. wen 
ginten getbeilt, bderem einer unter Herzog Heinrih dem 
Sängern, bem Gegner ber Neformation (+ 1568), Wols 
fenbättel, ber andern, unter Herzog Er ich I. (+ 1540), 
Galenderg nebſt Göttingen gehoͤrte. Außerdem dauerte 
ud 
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noch in Orubenhagen .rin Bneis des‘ ältern Braunfgmeigte 
ſchen Hauſes fort. 

Das Heſſiſche. Unter Philipp Magnanimns 
(+ 1567) gaͤnzlich ungetheilt; und darum eins der‘ et 
tigften Haͤuſer. 

Das Meklenburgiſche; unter Helarich dem 
Friedlichen (4 1552), und albert (7.1547) anfangs 
oleichfalls ungetheilt. 

Das Wärtembergifge; erfi (ei. 1495 aud einem 
gräflihen zum herzoglichen Hauſe erhoben. Zwar unge⸗ 
theilt; aber ber unrubige Herzog Ulrich, von dem ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bunde, 1519 aus feinem Lande gejast, ward erſt 
1534 durch den Vergleich zu Eadan reſtituirt. 

Das Badenfhe, munter Markgraf Chriſtoph noch 
ungetheilt, zerfiel erft 1527 in die Linien Baͤden und 
Durlach. * 

Zu den wichtigern, ſeitdem gänzlich erlofhenen, Han⸗ 
fern gehörten: das Herzoslich⸗ vommerſche; unter 
Bogislaus M. ungetbeilt, bis ed 1523 in Wolgaſt und 
Gtettin zerſiel. Das Hans Eleve, dem feit 1516 aud 
Julich, Berg und Ravensberg gehörte, unter Johann, 
II, (+ 1539) ungetbeilt, Aber auch in ben ungetheilten 
bieng gewoͤhnlich viel dason ab, ob Bruͤder oder nahe 
Vettern da waren; beten Verbältniß zu dem regierenden . - 

Herrn fih damabls ‚no gar nit. fo fett beſtimmt hatte / 
wie in den ſpaͤtern Zeiten. 


.Durch zuthers Vorforderung vor den 
Zeiferg zu Worms und feine Erſcheinung ward 132# 
Kine Sache aus .einer Kirchenſache zuerſt zur Apr, 
Staatsſache gemacht, da fie ſchon vorher zu 
einer Sache des Volks geworden war. Auch war 
hier, wo bereits durch feine Achtsetklaͤrung 
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von Geiten des Kanfers, und den unverhofenen 
. Benfall feines Landesherrn und andrer Fürften, "der 


+ Reim.zu eine Känfigen Spaltung im Reich ges 
lege wurde. ü 


Die Urfahen, warum der Kayfer fih gegen. Luther 
“  erflärte, waren gewiß mehr politiſch als religids. Sie 
lasgen nicht in weitausfehenden Plänen, fondern ih feinen 
Werhaͤltniß als Schutzherr der Kirche, und dem damali⸗ 
gen Bedärfniß der Frenundſchaft des Pabftes. And blieb 
von ihrem Urſpruuge an die politifche Seite der Reforma⸗ 
tion für ibn die wictigfie; wenn fih and die Ideen zu 
ihrer Benutzung erft allmaͤblig entwidelten, um, fo meht, 
da die beyden erften gleich barauf. folgenden Kriege mit 
Stantreib ihn daran verhinderten. — Achtserklaͤrung Lu⸗ 
ther's und feiner Anhänger durch das BVormfer Edict, 
26. Map; wodurd fi der Kapfer felber fir bie Zutunft 

die Haͤnde band. 


— 


4. Indem aber in den naͤchſtfolgenden Jahe⸗ 
ren die neue Lehre, ſich ſchnell verbreitend, und in 
mehreren deutſchen Ländern, beſonders Sadıfen und 

1526 Heften, entfchieden fiegend, eine noch nie geſehe⸗ 
ne, jeßt durch Huͤlfe der Buchdruckerey unterhal: 
tene, Ideengaͤhrung erzeugte, waren es befonders 
zwey Vorfälle, die in den Augen der Megieruns 
. gen ihre politiſche Wichtigfeie beſtimmten, der 
-- Bauernfrieg und bie Secularifirung von 
Preußen. ? | 
2. Mrforung und Verbreitung des BaternfriesB von Eine 

‚ ben 1524 bis Thüringen, wo er dur Thomas Muͤnzer 
putfiammt, "aber durch die Schlacht bep Sranfenbaufen 

| geendigt 
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seendist ward, 15. May 1525. — Die Stage: wie vi 


Die Reformation zu dieſem Aufſtande wirklich ‚bepteng? 
tft für bie allgemeine Geſchichte lange nicht fo wichtig, 
als die: wie viet fie dazu bepzutragen fhien? weil fi 
nad diefem Schein die Folgen befiimmten: und wie bitte 
man diefen "vermeiden können? 


Verſuch einer Beſchichte des dentſchen Bauern 
kriegs, von ©, Sartorius, ‚Berlin, 1795. 


5. Die Secularifation. von Preußen, 
das dem deutfchen Orden gehörte, gab ein Bey⸗ 
friel, das auch andere geiftliche Fürften nachahmen 
fonnten. Wenn fhon überhaupt die Beforgniffe fo 
groß waren, . welche die Einziehung ber geiſt⸗ 
lihen Güter — von den deutfchen Fuͤrſten faſt 
durchgehends mit Uneigennüßigfeie zu edlen Zwek⸗ 
fen verwendet — erregten, wie viel größer muß⸗ 
ten die feyn, welche der Berluft eines s ganzen fans - 
des in Rom ermeckte? 


Der Hochmeiſter Albrecht von Brandenburg macht 
ſich zum erblichen Herzog von Preußen, jedoch 
als ˖ Vaſall von Polen; 1525. Ä 


6. Diefe Vorfäle, nebſt den barten Aeuße⸗ 
rungen bes, ſeit dem Siege von Pavia fo Aber; 
mächtigen, Kanfers führten zu ben erfien Wer 
bindun gem: ‘von benden Seiten, mehrerer catholi⸗ 
ſcher Stände zu Deſſau, und der maͤchtigſten pro⸗ | 
teftantifchen zu Torgau, Freylich folkten die Buͤnd⸗ 
niſſe naqh dem Sinne ber Stifter immer nut Schutz⸗ 

E32. buͤnd⸗ 
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bundniſſe ſeyn, nicht aber einen Angriff zur Folge 
haben. Schwerlich haͤtte aber doc, troß aller 
Zwifchenvorfälle, die den Frieden erhielten, . Diefer 
“dauern fönnen, . hätte man nicht in der Idee eines 
allgemeinen Concilii zur Beylegung des Streits 
ein Mittel gefunden, das zwar nicht mehr als ein 





VPalliativ, aber auch als’ ſolches ein bochſt wohl⸗ 


thaͤtiges Mittel war. 


Das Veſteben des Kavfers auf die Ausfäßrung des 
Wormſer Edicts mußte fortdauernd die Spannung erbal> 
ten. Verbindung zu Deffau im May 1525; z3wiſchen 
Chur: Maynz, Brandenburg ıc. der Evangeliſchen zu Tor⸗ 

gau den 12. May 15265 zuerft zwifhen Heſſen und Chur⸗ 


ſachſen; der andere Staͤnde beytraten. — Daß Viele Ber: 


bindungen eigentlich nicht mehr als ſchwankende Verabre⸗ 


duugen waren, wird Niemand wundern, der den Gang 


menſchlicher Dinge kennt; wenn gleich die der neuen Par: 
thbap durch ben rafchen Philipp von Heffen mehr Le 


- ben erbielt; und felbft durch einen, durch den Kanzler des 


Herzogs Georg von Sadhfen, Dr. Pa, erregten, viel: 


leicht blinden, Laͤrm aufgeſchreckt, bereits 1528 einen 


Beweis gub, daß fie Handeln Eonnte. Aber wie wäre 


man auf den Reichstagen mit dem Kapfer anseinan: 
dergefommen, bätte man nicht feit dem Reihstage 


zu Speyer 1526 an dem fteyen Eoneilio einen Spiel⸗ 


ball gehabt? 


4 


+ Diefer ANufſchub der Entſcheidung fuͤhrte 
KR, "nach den-benden nächften Neichstagen, Dem 
zu Speyher, der ber. neuen Parthey ihren. Nah—⸗ 
men, | und zu Hugsburg, ber ie, nach Darle⸗ 
gung 


\ J 
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gung ihres Glaubensbekenntniſſes den Beweis gab, 
daß durch Verſtaͤndigung Feine UWebereinfunft der 
ehren möglich fen, troß der Drohungen des Kay⸗ 
fers, und troß-der neuen Verbindung der Pros 
teftanten zu Schmalfalden,. aber mwiederhofs 
unter flüge durch die drohende Tuͤrkengefabr, 
— einen Frieden zwiſchen beyden Partheyen her⸗ 
be, der bis zu einem Coneilium den damaligen 
Stand ihnen fi chern ſollte. 

Reichſtag zu Spever 1529, gegen deſſen Belchiuß, 
ber der neuen Lehre die wiitere Verbreitung — dem aus 
wachſenden Strom das weitere Anstreten — verbot, die’ 
Evangeliſchen protefirten, 19. Apr., und nachmals 
Protefttanten hießen. — Reichstag zu Wugsburg 
und Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion den 
25. Gun. 1530. — Der Ihnen vom Kapfer geſetzte Ler: 
min konnte wohl keine andere Folge haben, als eine Ver⸗ 
bindung wie die zu Shmaltaiden vom 27. Kebr. 15533 
wozu bie Wahl Ferdinand's zum R. König ein neues 
Motto war. Aber denuoch Erneuerung der Unterhandlun⸗ 
gen und Abſchluß bes Nurnberger Interims: Frie⸗ 
ben, 23. Jul. 1532, : Nur den damaligen Schmalkal⸗ 


diigen Bundesverwandten warb bis zum Eoncilio darin 
die Ruhe geſicert, 


8. Ungeachtet dieſes Friedens wuͤrde doch das 
Schwerdt wahrſcheinlich ſchon bald gezogen ſeyn 
wenn nicht theils die innern Verhaͤltniſſe der Par⸗ 
cheyen, theils eine Reihe Zwiſchenvorfaͤlle es ver⸗ 
Kindes haͤtten. Lag nicht ſchon in dem Frieden 
kihlicher Keim zum kuͤnftigen Kriege? Aber wer 

€ 3 i ſolte 
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ſollte die Verbuͤndeten angreiſen? Der Kayſer? ober 
die catholiſchen Staͤnde? Oder beyde? — Nach 
abgewandter Türkengefahr (ſ. oben S. 57.) gas 
‚ben die Wiedereinfegung. des Herzogs Ulrich von 
Wirtemberg, der Wiederränfer: Krieg in Münfter, 
und bie. Unternebmung des Kahſers gegen Tunis 


2335 (fe oben ©. 54.) ber Ableiter vor's erfie genug; 


159, bis der dritte Krieg mit Franz I, der vergebens 
geſucht "harte, die Schmalfaldifchen Verbündeten 
in fein Intereſſe zu ziehen, aber eben dadurch auch 
Carl'n noͤthigte⸗,, dieſe zu ſchonen, einen neuen 
Aufſſchub zur natuͤrlichen Folge hatte. 

Wenn die Wiebereinfepung des Herzogs Ulrich von Wuͤr⸗ 
temberg mit gewaffneter Hand durch Philipp. von Heffen 
2534 bie Erbitterung vermebrte, fo verfidrkte fie dagegen 
uicht nur die proteftantifhe Parthep, der Ulrih anbieng, 
fondern gab ihr and Anſehen. Reich der Wiedertäu- 
fer in Muͤnſter 1534, unter Joh. von Leiden, bis 
gur @roberung der Stadt den 24: Juni 1535, eine nicht 
weniger merkwürdige pivchologiihe als politiſche Erſchei⸗ 
nung. — Erneuerung und Vergrößerung des Schmalkal⸗ 
der Bundes auf 10 Jahre, 10. Zul. 1596, Erft jegt erhielt 
er durch die Beſtimmung der Truppen = Eontingente eine 
feſtere Form, aber auch ein drobenberes Anſehen. 


9. Auch nach dem miederhergefteßten Frieden 

1538 mit Frankreich erflären es die. mancherley Verle⸗ 

genpeiten.. und andere Entwürfe des Kayſers zur 

‘ Gnüge, weshalb Er nicht losſchlagen konnte, waͤe 

re es auch fein Wunſch gemeſen; vielweniger aber 
ne | > j | noch 
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noch die Verbündeten, die nie anders als defenſiv 
verfahren wollen. Aber wachfen mußte. bie Span; 
nung nicht nur durch mehrere Pleine Zwilchenvorfäls 
le: fondern auch weil durch die wirklichen Verſu⸗ 
de zur Zufammenberufung eines Coneilii, das aber . 
nicht einmal dem Kayfer, vielmeniger den Proteftans 
ten Genuͤge thun Fonnte, das bisherige Palliativ⸗ 
Mittel des Friedens mißlicher wurde; und die bes 
fländigen Beſchwerden der proteftantifchen ‚Stände 
über die Parthehlichkeit des R. Kammergerichts 
gegen fie eine nie oesfiegende Aurll des Grols 
bildeten. 1 
Verſuche des wablte⸗ Yan IT, feit 156, ei Son | 
linum nach feinem Sinne in einer Stadt ‚Italiens zu 
verſammeln. Durch fie ward in dem Gefandten des Kap⸗ 
ſers, Vicekanzler Heid, dem Urheber des heiligen 
Bundes zu Nuͤrnberg, 10. Jun. 2338, der. Mann nad 
Deutſchland geführt, der redlih dazu Half, das Feuer 
anzublafen. — Einzelne Vorfälle: Befebdungen des Here 
ſogs Heinrih von Braunſchweis durch die Werbins 
beten 1540, und Vertreibung aus. feinem Lanbe 1542, 
— Verſuch des Churfürfien Herrmann zu Göla zur 
- Einführung ber Reformation, der jedech mit ſeiner u 
von endigte 1543. 


10. So war es alſo ein Zuſammenfluß von | 
Urfachen, durch weiche auf beyden Seiten die 
Spannung erhalten, und doch, troß einzelner Aus 
bruͤche, ein ‚allgemeiner Krieg verhindert ward, 
Die Kante aller Bug: welche. poligifche Pro: 

E 4 ijecte 
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jeete in der Bruſt von Carl'n ben dieſen Reli: 
gionspändeln reiften, and wie fie reiften? ift von | 


den- größten Hiſtorikern fo verſchieden ‚beantwortet 
worden, daß man den Kayſer entweder für den 
tiefften Politifer. aller Zeiten 'erflären; oder auch 


dieſes Ungewiſſe in dem Mängel eines feften Plans 


bey ihm felder fuchen muß; und dieſe letztere 
Meinung möchte wohl die wahrſcheinlichſte ſeyn. 
Carl's V. deutſche Politik: ging aus feinen Be: 
geiffen von der Kayſermacht hervor. Eben weil diefe 
unbeftimmie waren, müßten es auch feine Pläne feyn; 
- und am unrichtigften -ureheile man, wenn man eins 
jelne Arußerungen, die- chm zuweilen, ſelbſt auch 
wohl offieiel, entführen, als Beweife fefter Ent: 
würfe anſieht. Erſt ſeitdem in den Schmalkal⸗ 
der Verbündeten eine bewaffnete Oppofis 
tion ihm gegenüber ftand, harten feine Ideen eine 
feftere Haltung; denn dieß erfchien ihm als Rebel: 
tion. ' Aber wie lange’ dauerte es nicht wieder, ehe 
die Verbuͤndeten eigentlich eine f olche Oppoſition 
bildeten? — Ein gaͤnzlicher Umſturz der deutſchen 
Verfaſſung war aber eine, dem ganzen Zeitalter 
fo fremde, Ider, daß fie ſchwerlich beſtimmt ges 
faßt werden konnte; — dergleichen reifen nur- in 
den Zeiten der geſchriebenen Conſtitutionen. Und 
wäre fie gefaßt, wie wäre fie ausgeführt? Wo 
waren die Mittel? Nie war wohl die deutſche 
| | Ä Nation 


| 
| 
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Nation weniger zur UnterJochung "reif: es waren 
noch bie Zeiten, wo auch dei Bürger das Schwerdt 
trug) und ſtehende Heere Leine Feſſin anlegen 
konnten. 


Neue gZwiſchenvorfaͤlle durch den Kriegszug are ges 
gen Algier 1541; unb darauf folgenden vierten Krleg 
gegen Franz T. 1542 — 13445. nachdem ber Reichs ab⸗ 
ſchied zu Regensburg, 20, Sul, 1541, und nicht 
weniger die aufs neue drohende Tartensefaht noch 
ben Frieden erhielten. 


11. Endlicher Ausbruch des Kriegs, da durch 1546 | 
den Frieden zu Creſph die Verbuͤndeten iſolirt 
waren; und die verweigerte Anerkennung des zu 
Trident eröffneten, Copeiliums feinen Ausweg 
mehr übrig ließ. Nicht aber der ketzeriſchen Secte, 
— wie gern der Pabſt es auch ſo gewandt haͤt⸗ 
te, und im Vertrage mit Carl ſo gewandt zu ha⸗ 
ben glaubte; — ſondern den Schmalkaldiſchen Ver⸗ 
buͤndeten, als Frevlern gegen kayſerliche Autorität, 
galt der Krieg. Leider! kraͤnkelte aber dieſer Bund 
an allen den Uebeln, "woran nur ein Bund Fran 
fein kann; und ebe noch die Müplberger 
Schlacht den einen, und die Trenlofigfeie:zu 
Halle den andern Chef desfelßen in. die Gefan⸗ 
genſchaft ſtuͤrzten, ließ ſich die Zertruͤmmerung des 
Bundes mit großer Wahrſcheinlichkeit vorausſehen. 


Endliche Eroͤffnung des ſchon ſeit 1592. nach Trident 
ausgeſchriedenen Concllii am 13. Dec, 1505, deſſen Form 
e5 | und 


% 
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und erde Beſchluͤſſe ſchön die Annahme von Seiten der 
‚Broteftonten unmöglih machten. — Ausbruch bes Kriege 
feit dem Megensburger Reichſtage, Juli 1546. Achtser⸗ 

“gfdrung dee beyden Häupter am 20. Juli. Planloſe Fuͤb⸗ 

. zung des Ariegs in dieſem Jabr; “Trennung der Werbün 
deten, — Gclaht bey Mübiderg, und Gefangeniaft 
des Churfürtten Johann Friedrich ben 24. April 1547. 
— Uebertragung der Chur an den Herzog Me 


ritz von Sachfen. — Argliſtige Gekangennehmuns des 


Landorafen Philipp von Heſſen zu Halle den 29. Jun. 


12. Mach dieſer gänzlichen Zertruͤmmerung 
des Bundes ſtand es ganz im Belieben des Kan 
ſers, welchen Gebrauch er davon machen wollte. 
Aber auch jetzt waren es nicht Eroberungs⸗, low 
dern Vereinigungs⸗ — d, i. nach dem Geiſte jene! 
Zeit — Concilienentwuͤrfe, die ihn beſchaͤftigten: 
und war nicht das Interim, womit ihm die 


Theologen die Sache verdarben, an und fuͤr ſi ſich 
"eine notwendige Maßregel? Nur Ein Entwurf 


— eine Frucht des herannahenden Alters — ſcheint 
jetzt erſt in ibm aufgekeimt zu ſeyn; die beyden 


Kronen, die er trug, auf feinen Sohn uͤbergehn 


au ſehen. Erblichkeit der Kayſerkrone blieb dabey 
eine fo entfernte Ausſicht, daß fie kaum das nach⸗ 


fie Motiv ſeyn konnte; wahrſcheintich war es Die, 
| Ueberzeugung, daß im Diefer Vereinigung bie Macht | 
bes Haufes liege, Ein glückliches Geſchick — was 
waͤre unter Philipp IT: aus Deutſchland geworden? 
— vereitelte das unpolitiſche Project: aber fuͤr keie 
W nen 


— 
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wen Feblgriff hat Carl härter gebüßt, da er bie 
furchtbarſte Erifis feiner ganzen Regierung befchleu: , | 
mie . 
Reichſstag zu Augsburg, und Yublicitung des Ins 
terim, als Norm bis zur kuͤnftigen Entſcheidnug des 
Eondilit, am 15. May 1548; und.große darüber entſtan⸗ 
dene Bewegungen; die vielleicht mehr als alle andere ben 
"männlichen Geift der Nation bewieſen. Noch waren die 


Zeiten, wo eine zinzelne Stadt wie Magdeburg ber 
ganzen Macht des Kavſers trotzen konnte. 


13. Wie wenig aber auch Earl eine Ver⸗ 
nichtung der deutſchen Verfaſſung wollte, ſo ver⸗ 
ſtanden doch freylich die Stände unter kayſerlicher 
Aurorität nicht gerade Alles das, was Er darıms 
ter verſtand. Und doch hätten fie ſich wohl darein 
gefüge, wäre nihe Einer unter. ihnen gewefen, 
den Earl nach langer Bekanntfchaft doch zu we⸗ 
nig fannte, weil ee wol zu berechnen wußte, was 
Politik, aber nicht was Charakter vermag. Der 
kuͤhne Entwurf von Moriz, erzeugt durch die Aufs 
tritte zu Halle, ging zunaͤchſt aus diefem hervor; 
aber wenn ihn auch das Herz gebahr, fo leitete 
ihn doch der Kopf. Wäre auch das Refultat mes 
niger glänzend geweſen, nie koͤnnte doch die Ges 
ſchichte in ihm den Mann verkennen, der ſich uͤber 
ſein Zeitalter erhob. Sein Schwerdt verſchaffte 
Deutſchland mir Einem Streich, was alle Conci⸗ 
lien ihm nicht haͤtten verſchaffen koͤnnen. Aber 

| u feine 
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‘ 


feine Verbindung mit Frankreich zeigte andy, 
dieſer Mache, wie fie die Streitigkeiten zwifchen 


dem Haupt und den Öliedern des Reichs für ſich 
nußen koͤnne. War auch Erhaltung der deutfchen 


Freiheit Franfreichs Intereffe, fo fand man es das 


mit doch nicht im Widerfpruch ſich auf Koften des 


deutſchen Reichs zu vergroͤßern. 
Entwurf des Churfuͤrſten, durch einen Ueberfall den 
Kapfer zur Sicherung des Religionszuſtandes und zur 
Befrepung feines Schwiegervaterg Philipp zu nötbigen; 
vorbereitet durch Die ibm übertragene Ausführung der 
- Acht getzen dad folge Magdeburg. Welagerung und Ca⸗ 
pitulation der Stadt, 5. Nov. 1551. — Geheime. Vers 
bindung mit Heinrich IT. von Frankreich zu Stiedes 
walde den 5. Det. 1551. Ausbruh und raſcher Gang 
des Kriege, März bis Juli 1552, wodurch zugleich Das 
Concilium zerfprengt wird. Der Kapſer ſieht ſich zum 
Paſſauer Vertrage genötbigt, 2. Aug. 1552. Bedins 
gungen! 1. Befteyung der gefangenen $ürften, und Res 
ſtitution Vhilippis von Heſſen. 2. Voͤllige Religionsfrepheit 
der Proteſtanten, ſowohl von Seiten des Kapſers als ber 
katholiſchen Stände. 3. Kuͤnftige Beftdtigung auf einem 
binnen ſechs Monathen zu haftenden Reichstage, jedoch 
ohne daß ihm etwas derogirt werden duͤrfe. Enthielt alſo 
der VPaſſauer Vertrag auch nur die Praͤliminarien, 
fo. ward doch ber Definitivfrieden dadurd ſchon fm vor 
aus gefihert; doch ſollte ſein Urheber ihn nicht mehr er⸗ 
leben; der ſchon im naͤchſten Jahre, im Kampf mit dem 
FSriedensſtaͤrer Markgraf Albreht von Culmdach, bey 
Sievershauſen den 9. Zul. 1553 feinen Tod fand. 


14. Indem aber Moriz den Paſſauer Vertrag 


ohne ſeinen Verbuͤndeten Heinrich IL geſchloſſen 


hatte, 
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hatte, der unterdeß in Lothringen eingefallen war, 
ſetzte Frankreich den Krieg fort; und endigte 
ihn, da Earl mehr feinen Haß als die Klugheit zu 
Mathe zog, auf Koftgn des deutſchen Reichs, zu 
deffen Befchüßer es ſich doch erflärt hatte. 


Einbruch Heinrich“s II. in Lothringen, und Bes 
feßung von Meg, ZToylund Verbun, im April 1552; 
Feldzug von Carl im. Herbfi 1552, und vergebliche Bes 
lagerung von Meß, bad Franz von Guiſe glüds 
lid vertheidigt. Der Krieg danert in den beyden naͤchſten 
Jabren ſowohl an den Grenzen der Niederlande, als in 
Italien fort, (wo ſich Siena in franzoͤſiſchen Schuß bes 
geben hatte, zuletzt ſich aber den 21. April 1555 bens 
Kapfer ergeben mußte;) doch ohne grofe Schlachten, wies 
wohl im Ganzen glüdlich für Frankreich, bis ber ziaͤhrige 
Waffenſtillſtand zu Vancelles den 5. Febr. 1555 Frank⸗ 
reich im Beſitze ſowohl ber in Lothringen als in Piemont 
eingenommenen Plaͤtze ließ. 


15. Sowohl diefer Krieg als andere Kinder: 
niffe hatten die Haltung des Reichstags zum Ab⸗ 
fhluß bes Religionsfriedens aufgefchoben, der end: 
lich zu Augsburg fich verfammelte, Erſt nach ei: 


nee Werbandlung von 6 Monathen — man em⸗ 


fand es, daß Moriz nicht mehr. lebte — kam der - 
endlihe Religionsfriede zu Stande, der zwar ; 


x 


beyden Partheyen den Ruheſtand ficherte, und die Spt. | 


bis zum Paſſauer Vertrage eingezogenen geiſtlichen 
Guͤter ihren Befigern ließ; gber auch in der. Bes 
ſchrankung auf die. A. C. Verwandten, und in 

| dem 


J 


J 
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dem Reservato ecclesiastico, einen doppelte Keim 


u kuͤnftigem Streit legte. 

Das Reservatum ecclesissticum betraf die Frage: ob 
die kuͤnktige Freyſtellung der Religion ſich nur anf die 
weltlihen, oder au auf bie geiftlicden Stände ansdeh> 

nen folte? welches legtere die Proteftauten durchaus ver» 
fangten; aber Die Earpoliten weder zugeben wollten, noch 
auch kounten. | 


16. Mech dieſerr Frieden fuͤhrte Carl V. den 
lange gefaßten Entſchluß aus, den Unbeſtaͤndigkeit 
des Gluͤcks und ſchwaͤchliche Geſundheit zur Reife 
brachten, ſeine Kronen, niederzulegen; ohne 
feine Lieblings⸗ Idee, ihre fortdauernde Vereinigung, 
in's Werk ſetzen zu koͤnnen. Sie wurden von jetzt 
an getheilt, da die Spaniſche mit der Herrſchaft 
der Niederlande ſeinem einzigen Soßn Philipp II. 
zu Theil wurde; auf dem Kayſertbron ihm, aber 
ſein Bruder, der Römifhe König Ferdinand L, 

folgte. 
uebergabe der Nieberlande und Spaniſchen Monardie 
an Philipp IT. zu Brüffel; jener den 25. Det. 1555; der 
Spaniſchen Monarchie den 16. San. 1556. Die‘ Niederles 
gung der Kapferftone "erfolgte erſt am 27. Aug. 1556. — 


Carl ſtarb zu Gt. Juft in Valladolid, wohin er fih auräde 
309, bereite den 21. Sept. 1558. 


— 17. Am Ende dieſes Zeitraum batte die Mer 
formation ſchon im Ganzen den- Umfang erreicht, 
den ſie nachmals behalten ſollte. Die neue Lehre, 
| Ä nicht 
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nicht eine Religion der Phantafip, fondern des 
Verftandes, mußte viel leichter Eingang finden ums 


ter den Völkern des Norden, als denen des Sie 


den; denn weit mehr als, die Maaßregeln der Re⸗ 
gerungen entfchied hier der Character der Natio⸗ 


ven. Auch ihre politifchen Folgen befchränks- 


tn ſich daher nicht mehr. bloß auf Deutichland, 
fondern verbreiteten fich über einen großen Theil 


von Europa. Uber wie wichtig fie auch für. den u 


inneren Zuftand jedes dieſer tänder für Gegenwart 


ð 


und Zukunft war, ſo konnte ſie doch noch bisher 


nicht die Triebfeder der allgemeinen Politik ſeyn, 
da die beyden rivaliſirenden Hauptmaͤchte des Con⸗ 
tinents darin uͤbereinkamen, fie zu verwetfen. Nur 
die Wirkungen mußten ſich aber von ſelber entwik⸗ 
fin, daß a. in proteftantifchen wie in katholiſchen 
Staaten Religion weit mehr bie Baſis der Vers 
faffung ward, als fie es bisher gewefen war; und 
daß b. in den proteftäntifchen Staaten durch die 
Aufpebung des Nexus mit Rom, — auch, in eini- 
gen durch Einziehung der Kirchengüter — die Made 
de Fürften Zuwachs erhielt, — Aber was war 
dieß gegen die noch nicht zu berechnenden entferns 
ten Folgen, welche der neue Umſchwung erwars 


tm ließ, :den- fie dem merſchuchin Geiſte aeheben 


hatte? 


18. 
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18. Fuͤr das deutſche Reich war ſie bereits 

und blieb fie freylich das Princip der Spaltung; 
. aber auch das des politifchen Lebens. Sie 
hatte zwar in demſelben keine eigentliche politiſche 
Revolution bewuͤrkt; — ſo lange die religiöfen 
Ideen ſtets im Vorgrunde, die politiſchen nur im 
Hintergrunde ſtanden, war dies nicht zu fuͤrchten; 
— aber ſie hatte die Fuͤrſten zu Anſtrengungen ge⸗ 
noͤthigt, wodurch fie ſich erft ‘als Fuͤrſten fühlten; 
amd die einmal aufgeregte Kraft konnte bey det 
dauernden Spaltung niche wieder erfterben. Seits 
dem aber von nun an bie Xeformation Die große 
Spannfeder der Politif ward, mußte auch das 
deutſche Reich weit mehr als wahrer Mittelpunft 
des Europäifchen Staatenſyſtems betrachtet werden, 
weil der Beſtand des Proteftantismus in ihm als 
entſcheidend fuͤr das uͤbrige Europa angeſehen ward. 
Am Ende dieſes Zeltraums herrſchte bie proteſtantiſche 
Lehre in den ſaͤmmtlichen Saͤchſiſchen, Brandenburgiſchen, 
Braunſchweigiſchen, Heſſiſchen, Mecklenburgiſchen, Holſtei⸗ 
uiſchen und einigen kleinern Staaten im Norden; im- Suͤ⸗ 

den in der Pfalz, Baden und Würtemberg; fo wie in ben 

„meiften bedeutenden Reichsſtaͤdten. — Die ſchon feit 1325 

durch den Abendmahlsſtreit entfiandene traurige Spaltung 

zwifhen den Proteftanten felber Fonnte noch von keinen 

bedeutenden politifhen Folgen fepn, fo lange fi noch kei⸗ 


ner ber mäctigern Reichsſtaͤnde zu der keformirten Leh⸗ 
‚ee befannte, 


J 
— 


| 19. 
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19. Außer Deutſchland mar in den Nor⸗ 
diſchen Reichen (ſ. unten), ſo wie in dem. groͤ⸗ 
beren Theile der Schweiz. und in Genf, die 
neue Lehre Bereits herrſchend geworden: in England 


lag fie noch im Kampfe; in Frankreich und, den. 


Niederlanden, fo tie, in Böhmen, Ungarn und 
Polen, fand fie Eingang, ohne daß ihre Fünftigen 
Folgen fi noch berechnen ließen. Wo fe aber 
herrſchend wurde, gefihah es niche ohne wichtige 


Modificdtionen nicht nur in den Lehren, fondern - 


auch in den äußern Formen der Kirche. 


In England Trennung vom Roͤmiſchen Stuhl, | aber 
nicht von ber alten Lehre, unter Heinrich VII; de 


Supremat der Kirche wird durch eine Parlamentsacte 
Im Nov. 1534 auf den König übertragen, Inter Gu 
ard VI. 1547 — 1553 Cinführung ber proteſtantiſchen Les 
te, jedoch mit Bepbebaltung ber biſchoͤflichen Hies, 


rarchie, als vom König abhängig. Die Wiederherſtel⸗ 


lung der päbftlihen Herrſchaft unter Maria 153 — 


1558, ward bald durch Eliſabeth vereitelt. 


In Schottland Verbreitung der, reformirten Lehre, 
fon feit 1525, befonders nachmals dur Joh. Knor, 
den Schäler Ealyin’s; aber noch im Kampfe mit.ber Dies 


* * 


gierung und der Roͤmiſchen Hierarcqhie. 


Leben des Scottifgen Reformators Johann Anat, 
mit einem Abriſſe der Schottiſchen Reformatkonsgeſchichte 


von ©. Thomas M'Erie uͤberſetzt und in Auszug ge⸗ 


bracht von D. J. G. Plant, 1817. 
In der Schweiz Entftehung der MReformation, unab⸗ 
haͤngig von Luther, ſchon 1518 durch Zwüngli (FIT. De. 
1531 bey Eappel im Treffen gegen bie Satdolifeny in 3ds 
6 5 


rich. 
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rich. Schnelle Verbreitung; bereits 1528 hatten die Eans' 
tons Zuͤrich, Bern, Bafel, Appenzell, Glarus und Schafe 
Baufen fle ganz oder größtentheild augenommen. Dur 
den unglädliden Abendmablsſtreit, felt 1525, Trennung 
von den 9. E. Verwandten, und Entſtehung der refors 
mirten Parthep, die aber doc ipre volle Ausbildung 
erſt: | . 


In Senf durh Ealvin 1535—1564 erhielt. Bro, | 
ſtets fortdbauernde und felbft wachſende Wichtigkeit biefer 
Stadt für Luropa, als eines Centralpuntts religidfer, 
politifher und wiffenfhaftliher, Ideen; und anglei feit 
ihrer Belreynng von Savopen, und der Verjagung. ibres | 

Biſchofs 1533, des praftifhen Republicanismus. Ausbil 

ı Bang ber reformirten Kirhenform und Kircendiſciplin. — 
Durch bie auf Calvin's Betrieb 1539 geftiftete Univerfität 
wird Genf durch ihn und Beza für diefe Eonfeffiow bie 

Rerſte hohe Schule der Theologie, und damals bie ein 
gige, wo frauzoͤſiſche Sprache herrſchte. 





20. Zu den Folgen der Reformation gehoͤrt — 
wenn auch nicht zunaͤchſt ihrem Urſprunge, doch 
ihrer praktiſchen Wirkſamkeit nach, — die waͤhrend 
derſelben ſich Bildende Geſellſchaft ef u. Der 
Zweck diefer Geſellſchaft war und blieb Herrfchaft 
“über die öffentliche Meinung; um als Grüße des 
Pabſtthums (d. i. der hoͤchſten päbftlichen Autori; 
taͤt) dem Proteflantismus (d. i. der. Frenheit Der 
Vernunft) entgegenzuwirken. Ohne Zweifel war 
dieſes am erſten durch eine weit umfaſſende geſell⸗ 
ſchaftliche Verbindung moͤglich. Alle Mittel moch⸗ 
ten ie vieleicht dazu recht ſeyn; aber welche 

| Mittel 


— 
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Mittel anwendbar waren, mußten die Zeitum⸗ 


ſtaͤnde beſtimmen. In ſo fern mußte alſo die 
Geſellſchaft mit dem Zeitalter fortgeben, und ſich 


ausbilden und umbilden; aber, von ihrem Haupt⸗ 
zweck gefeſſelt, konnte ſie es nur bis auf einen 


gewiſſen Punkt. Es lag in ihrer Natur, daß fie 
einft entweder allmaͤchtig werden, oder ver: 
nihtet werden mußte; das Erſte, wenn fie den 


Proteſtantismus vernichtete; das Andere, wenn 


der Proteftantismus (im obigen Sinn) den Sieg 
errang; denn fein Friede oder auch nur Waffenftill: 
fand war hier gedenkbar. Aber ehe fie.zu Einem 
jener Ziele Fam, hatte fie eine große Laufbahn 


zuruͤckzulegen. Darf alfo die Länge und der Um⸗ 
fang ihrer Thaͤtigkeit befremden? Auch ifre Eins. 


mifhung in die Politik war an fih nur Mits 
tel zu jenem Zweck; ein zwar nothwendiges, aber 
für Re ſelbſt gefäßrliches Mittel, weil Conflicte 
mit den Regierungen unvermeidlih waren, fobald 


fe die. Herrſchaft über die Meinung verlohr, der 
auch die Fürften „unterworfen find. Duch alle 


ehriftfichen Länder, theils fichebar, theils unfiches 
bar verbreicee, ward fie ein Band, daß das Ganze 
des Europäifchen Staatenſyſtems umfchlang; wirk⸗ 
ſam nicht bloß fuͤr das Einzelne, ſondern fuͤr das 


Gamze. Was fie, und wie viel ſie jedeswal 


wirkte, iſt Namen, oft unmöglich zu beſtimmen; 
52 aber 


-_ 
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aber wie, fie wirfte, ergiebt ſi ch der Hauptſache 
nach aus ihrer Drganifation. | 


Stiftung ber Geſellſchaft durch den ſtandhaften Schwaͤr⸗ 

mer Ignatius Lopola, zuerſt als Privatverbindung 

15343 vom Pabſt Paul III. beſtaͤtigt 15405 und ſehr ers 

weitert 1543 und 15349. Schnelles Aufbluͤhen, beguͤnſtigt 

N. durch den Geiſt des Zeitalters, trotz mannigfaltigen Wis 
derſtandes. Schon bepm Tode des Stifters 1556 umfaßte 
fie das weſtliche Europa in 9 Provinzen; Cı in Portugal, 
3 in “Spanien, ı in Sranfreih, 2 ig Deutſchland und den 
Niederlanden, und, 2 in Stalien;) fo wie burd die Mif 
fionen die andern Welttheile in 3 Provinzen, (Brafilien, 
Yethiopien und Indien). — Eigenthuͤmliche äußere For: 
men: nicht ald Orden von der Welt getrennt, ſondern 
als Geſellſchaft ſich ihr anfchliefend, ja ſelbſt zum 
Theil mit ihr verfhmolgen, ‚ohne doch je fih In ihr ver> 
Tieren zu tönnen. Collegien und Seminarlen, aber Feine 
“5 öfter; Ordenskleidung, aber Feine Moͤnchskleidung. Im: 
nere Drganifation; in Unfehung a. der Negierung. 

Princip des abfoluteften Deipotismnd, und des durchaus 

blinden nnd feidenden Gehorſams; unmittelbar fließend ang 

dem Zweck des Inſtituts. Chef der Gefellihaft der Ge⸗ 

. neral. (praepolitus generalis), von Niemand, abhängig als 
\ vom, Pabit; feine Reſidenz in Rom. Schon feit Lainez 
(1558 — 1564) unumfchränttefter Gebleter, im aleinigen 

Beſitz der ganzen ausübenden, und bald auch — nngeachtet 

ber Generale und Provdincialcongregationen — der geſetzge⸗ 

benden Macht, von dem Ales und an den Alles kommt. 
Aſſiſtenten — Provinciale — Mectoren; (Minifter, Gou: 
verneurs und Üntergouverneurs). Selbft die Abhängigkeit 

- vom Pabft konnte nicht drüdend feyn, ba Bepdet Inte⸗ 
reſſe Eins war; und die Art wie zu wuͤrken war, ftete 
"dem General überlaffen blieb. b, In Unfehung der Elaf 
fen der Mitglieder: Novizen — Scholafiter und 
ESEvadiutoren, Ciene Gehuͤlfen beym Unterricht, dieſe 
- Dep 
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bey der Seelforge) — Profeſſ en. Art ber Recrutirung 


und Grundſaͤtze; beſonders In der großen Beſchraͤnkung 


der Zahl der Profeffen, oder eigentliben Jeſuiten; bie 
das ate Gelübde, der Obedlenz gegen den Pabſt, geleiſtet 
hatten; und aus denen allein die höheren Stellen befegt 
wurden. — Aber aufer diefen nod eine Claſſe der Affi⸗ 
liirten, ober geheimen Jeſuiten ohne Uniform; aber 
nicht felten mit Sternen oder Biſchofs muͤtzen. c. Haupt⸗ 
mittel ihrer Wirkſamkeit; Mifftonen — Beihtſtühle, 


- befonders an Höfen; — Jugendunterricht in niedern 


nad boͤhern Lehranſtalten. So umfaßte fie mit der ges 
genwärtigen zugleich ftets die kuͤnftige Generation. — 


Ein Inſtitut, deffen Zweck Unterdruͤckung aller freyen Gei⸗ 


fesentwidelung if, iſt an ſich boͤſe. Das Gute, 
was es für Verbreitung der Religion und einzelne Wiſ⸗ 
fenfhaften getban hat, wird deßhalb nicht verfannt: "allein 

‚ber politifhe Hiſtoriker hat des Guten leider! -am wenig 
fien zu rüdmen, 

Die Geſchichte des Ordens, mie fie ſeyn follte, d. 
i. aus feinem Gtanbpuufte „gefaßt, bleibt noch Immer 
ein Stoff: für einen künftigen Hiſtotiker. Treflliche Vor⸗ 
erinnerungen dazu in dem Artikel: Jeſuiten, Allg. Deuts 
ſche Encvclopädie B.XVII, im Anhang (von Spittler.) 
Unter den größern Werfen verbient Erwähnung: 


Allgemeine Befhihte ber Jefuiten von dem Un 


fprunge ibres Ordens bie auf gegenwärtige 
Zeit; von P. Pb. Wolfe 4 Bde. 2te Ausgabe. Leipz. 

1803. Außerdem: Schroͤckh Kirchengeſchichte feit der Res 
formation, B, HI. der letzte ungut. ericiig und anpar⸗ 
thepiſch. | 


a1. Die Politik erbiele in diefem Zeitraum 
im Ganzen’ ein edleres Anſehen, mie Plein fie auch) 


manchmal im Einzelnen erfcheint, Cs waren groͤ 


N 5 3 Gere 
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Bere und feftere Zwedfe, die man verfolgte; es was 
ren edlere ‚Motive, - die dazu “teieben; es leiteten 
fie, wenn auch nicht fehlauere Köpfe als vorher, 
doch größere Charactere. Der Einflug dee 
Theologen, bey den Proteftanten faſt noch größer 
als bey den Catholiken, war oft ein Uebel; allein 
nie trug er damals dazu bey, das Kriegsfeuer 
anzublafen; öfter aber die ſchon auflobernbe Flam⸗ 
me zu dämpfen. - 


j 22. Die Staatswirthſchaft machte, un⸗ 
geachtet der größeren Beduͤrfniſſe, doch‘ feine we⸗ 
ſentliche Fortſchritte. Neue Auflagen, nicht ohne _ 
Widerfpruch der Stände, und koſtbare Anleihen in 
. „ben reichen Handelsftädten, blieben die Mittel jene 
zu ſtillen. Keiner der Fürften, feiner ihrer Rathe 
widmete ihr. weitere Aufmerffamfeit, - als gerader 
der Augenblic® erforderte. Wie Tieß fih auch ders 
gleichen erwarten, in einem Zeitpunfte, wo bie 
Religion die allgemeine Aufmerffamfeie auf fich 
309? Aber die, jegt aus Amerika nach Spanien 
ſtroͤmenden Schäge befefligten den Wahn, daß ber 
Reichthum eines Landes von der Mafle feines Gol: 
des oder Silbers abhange. Und doch ward. Spas 
nien niche reich; und Cart V, blieb arm, wenn 
derjenige fo beißt, der faſt immer weniger hat, als 
er braucht. 

230 
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| 23. Etwas größere Sortfchritte machte bie. 


Kriegskunſt. Der’ flets_erneuerte Kamipf zwi⸗ 


[hen Earl und Franz, wenn auch Peiner von bey⸗ 


den eigentlich großer Feldherr war, mußte doch 
notbwendig zu neuen Einrichtungen führen. Unter 


diefen ſteht die Errichtung .eines regelmäßis . 


gen Fußvolks, ıdas wahre Fundament “aller 
Kriegskunft, oben an. Aber die Legions von 


⸗ 


Franz waren doch mehr eine Miliz als ſtehende 


Truppen; und auch das furchtbare kayſerliche Fuß⸗ 


volk beſtand aus Banden von Soͤldnern, auf uns 
befiimmte ‚Zeit gedungen. Wie vexrſchieden waren 
beyde nicht auch in Ruͤſtung und Diſciplin von der 


fpäreren Infanterie? An höhere Taktik konnte aber. 
nicht zu ‚denken ſeyn, fo lange bey ben tiefen Stels . 
lungen ale leichtere Bewegungen unmoͤglich bleiben. _ 





.-ıs 


ID, Sefchichte des Eolonialwefens in biefem Zeitraum, 





v , . 

Su den oben S. 36. angeführten Schriften kommen bien 
noch befonders für das Spaniſche Amerika: 

Anrom ons Hunnena, Decadas o hifloria general ‘de los 

hechos de los Caftellanos en las Islas y tiesra firma nel 

znar Oceano, en quatro decadas desde el anno 1499. ha- 


fia ol de 1551. Madrit. 1601. — Die befte Ausgabe mit 


Sortfegungen 1729, 6 Voll. fol. u 
84 Hille 


= 


\ 
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Niſioxia del pnevo ‚Mundo .da- Ivan Barrısta MuXor. 
en Madrid." 1795. 4. Murder erite Band ift erſchienen. 
Saggio di Mloria Americana naturalo, civile e facra de Re- 

-güäi.e delle provincie Spägnole di terra firma nella Ame- 

cica meridionale,, dell’ Abbate Fırıpro SaLvanor Gızis. 

Roma, 1780. 4Voll, B. — Der poliife Abſchnitt genuͤgt 
am wenigſten. 

u Alronro DA UrzoA relacion hiſtorica dol viage⸗ la Ame- 

rich, maridiona] 1748. a Voll 4. Franzdſiſch 1751. Die 

beſte Beſchreibung jener Provinzen. 

| Die Hauptauelle ‚für die innere Verwaltung dieſer 

Länder find aber die Geſetze und Verordnungen der Koͤ⸗ 
iger welche die Spanifhe Regierung folder bat: fammien 

1 Bahr bekannt machen laſſen; 

. - Rpgppilaeipn de.Leyss de los. Reynos de los Indias; man- 

‚ . dadas impristlir y publicar por la Mageflad Catolica del 
u Rey D. Carlos U. nneftro Sennor. Tercera Ediecion en 

Madrid. Ao. 1774. IV Voll. fol, Die nad ben Gegenſtaͤn⸗ 

ben ſehr wohl geordnete Sammlung fängt an mit 1509, 

‚... amd. geht bid zum Anfang. der Regierung von Carl U, 

Der ate Band enthält auch ein fehr voltandiees In⸗ 
halts⸗Verzeichniß. | 

. N 
1. Spanier und Portugiefen bleiben auch in 
dieſem Zeitraum die einzigen, welche jenſeits Des 
Oceans herrſchen; und da ſie ſo lange ohne 

Nebenbubler blieben, befeſtigte ſich eben dadurch 

am meiſten der Auſpruch auf ausſchließenden 

Beſitz der entdeckten Laͤnder ſowobl als Meere. 

Aber die Fortſchritte von beyden ſind ſich ſehr un⸗ 

gleich. Wenn das Portugieſiſche Colonialſyſtem 

ſchon am Ende des vorigen Zeitraums faſt vollen⸗ 


det 
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der daſtand, fo wurde ‚Dagegen das unermeßliche 
Gebaͤude des Spaniſchen erſt in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen aufgerichtet und eingerichtet. 


2. Umfang der Spaniſchen Beſihungen auf 
dem Continent von Amerika, durch die Eroberung 
von Mexico, (Neu Spanien), Peru, der Tier: 
va firma und Neu-Granada. Uber. zwis 
(hen dem, was Spanifche Befißung hieß, und 
Spanische Befigung war, blieb noch ein großer 
Unterfchied. Die fchon gebildeten, in Städten und 
Flecken angefeffenen, Mexicaner und Peruaner Fonnte 
man bald zu Unterthanen machen; aber melde 
Herefchaft ließ ſich über die zahlloſen Voͤlkerſchaf/ 
een ausüben, die als Jäger in den ungeheuern 
Wäldern und Ebenen umperirrten, wenn man fie 
nicht civiliſirte, d. i. fie, bekehrte? Go ward als 
fo von felbft in dem Innern jener Länder Spa; 
nifhe Obergewalt an die Miffionen gefnäpft; 
und das Kreuz drang hier doch endlich weiter vor, 
als das Schwerdt; Eonnte es auch gleich nicht ſo 
raſch vordringen. U R 


Eroberung von Mexieo 1519 — 1521. durch Frauz 
Cortes, bis zu der Einnahme der Hauptſtadt nicht ohne 





heftigen Kampf. — Eroberung von Pern, Quito und 


Chilt, verſucht ſeit 1325, ausgeführt 1529 — 1535 durch 
Franz Pizarro und ſeine Gefaͤhrten und Bruͤder. Er⸗ 
oberung von Tierra firma, beſonders ſeit 1532, und 
von Neu⸗Granada ſeit 1536. Mehrere andere Linder 

55 wurs 
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wurden te dieſem Beittaum zwar ſchon entdedt, aber nach 
- alt eingenommen. 


3.. Diefe eroberten täuder wurden Provin 
zen des »Mutterlandes, und blieben es. 
Viel trug dazu allerdings die Verfaſſung bey , die 
man ihnen gab; — und ſeltin hatte wohl die Po⸗ 
litik eine ſchwerere Aufgabe zu loͤſen; — aber haͤtte 
nicht der National geiſt fie unterſtuͤtzt, es möchte 

doch wohl Alles vergeblich geweſen ſeyn. Ihre 
Verfaſſung bildete ſich zwar erſt allmaͤbhlig, aber 
doch nach ibrer ganzen Grundlage ſchon in die ſem | 
Zeitraum aus. Wie gewoͤhnlich copirte man, ſo | 
"weit es angieng, bie Verfaflung des Mutterſtaats; 
aber freylich konnte jenſeits des Oceans nicht Alles 
werden, wie es zu Hauſe war. Hier ward die 
- ganze Verwaltung einem hoͤchſten blos vom Ks 
nige abhängigen Eollegio, dem Rath von In— 
dien (Confejo Real y fupremo de Indias), in 
Madrit übertragen, (dem in Handelsfachen ein 





Handlungs: und Gerichtshof (Audienzia 
real de la Contratacion) in Sevilla untergeordnet 
ward); und eben Dadurch eine feſtere Colontals 
politif, wie ben irgend einer andern Nation, ge: 
gründe. Dort wurden Vicekoͤnige (Virreyes) 
als Stellvertreter des Monarchen ernannt; für die 
Juſtiz aber wurden die Audiencias als boͤchſte 
änländifche Tribundle, und zugleih zum Rah 
| für 


a) 
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für die Vicek dnige in Regierungsſachen, errichtet; 
die Staͤdte waͤhlten ſich ihre Cabildos/ oder Mu⸗ | 
niipalitäten, 


Hanptgrunblagen der ganzen Verfaffung,. bie Verord⸗ 
nungen von Carl V. (leyes nuevas) vom Jahr 1542. Er⸗ 
richtung des Raths von Judien ſchon 1511; allein 
feine volle Ausbildung erdielt er erſt 1542. Ernennung 
sweyes Vicekoͤnige, zuerſt in Merico 1540, und in 

Peru 15425 als Chefs ber ganzen Civil⸗ und Militair⸗ 
Verwaltung: denen allmählig mehrere Gobernadores 
and Capitanes untergeordnet wurden. Errichtung zwever 
Andiencias zu Mexico und Lima 1542, unter dem 
Borfig der Vicekoͤnige, Ciedoc ohue Stimme bey Inſtiz⸗ 
fahen;) beren Zahl nahmals auf 10, fo wie ber Vice⸗ 
fönige auf 4 vermehrt if. Don den Audiencias ale Ges 
richtshoͤfen findet noch bie Appellation an den Rath von 
Subten ſtatt. 


- 


4 Dieſe politiſchen Einrichtungen feßten auch 
die Anlagen von Städten (Ciudades, Villas und 
Lugares) voraus. Zwar fand man deren fchon in 
dem eigentlichen Merico und Peru; nicht aber in 
den anderen Ländern; und auch felbft. dort niche 
immer da, wo die neuen Herrſcher ihrer bedurften. 
Die zuerft angelegten Plaͤtze waren Häfen und Kuͤ⸗ 
fienftädte an den Ufern des Golfs von Merico; 
und auch bald an denen des ftillen Dceans.. Erſt 
ſpaͤter und allmaͤhlig entſtanden die Orte im Innern, 

‚Die Gtäbte an den Käften, — anfangs gewoͤhnlich aus 

einer Kirhe und einigen Käufern beſtehend — waren zus 


gleih Häfen und BVeſatzungsplaͤtze. Die erſte bar ꝛ 
J sefife . 


1 


) 


n \ 
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-  geftiftet 1520, anf welche die wichtigen Häfen Porto Bello 
und Garthagena feit 1532, Valencia 1555, Caraccas 1567, 
und früber fhon Vera Crux, die erfte Niederlaſſung in 
Merico, folgten. Un der Küfte des ftillen Dceans in Me 
xico Acapulco, in Darien Panama; in Peru Lima 1535, 
und in Chill Sonception 15505 auch ber erfte, wiewohl 
mißlungene, DVerfuh zur Anlage von Buenos Ayres am 
Plata: Strom bereite 1535. Die Städte im Innern 
bildeten fi meiftens da, wo vorher Bergwerfe augelegt 
waren. — Die fpäter fih bildenden Miffionen befteben 
"In Beinen DOrtfchaften längs ben Ufern der Haupt: und 
Nebenftröme, In den unermeßlidyen Ebenen des Innern, 
aus belehrten Indianern unter der Auffi u von Geiftlichen 
errichtet. 


5. Aber noch feſter als die peliuſchen Bande 
waren die, welche die Religion zwifchen dem Mut⸗ 
terlande und den Kolonien bier knuͤpfte. Indem 
das Chriſtenthum mit feinem ganzen äußern Ap⸗ 


parat, der Hierarchie, den Klöftern, und bald | 


auch der Inquiſition, — aber auch mit der daran 


geknuͤpften twiffenfchaftlichen Eule und den dazu 


gehörigen Inſtituten — dahin übertragen warb, 
bildete ſich Hier mie dem politifchen zugleich ein 


kirchlicher Staat, der ganz den Koͤnigen, nicht 
den Päbften, untergeordnet ward; und den Unter 


gang der Cultur, und mit ihr des Nationalgeiſtes 
der einheimifchen Völker," zur natärlichen Folge hatte. 


‚. Beſchraͤnkung ber päbftliden Macht auf die bloße Bes 


fätigung dee f. Erhennungen zu den geiſtlichen Stellen; 
durch die von Alexander VI. und Julius II. gegebenen Pri⸗ 
vilegien; (Fatronazgo Real), — ne der Cr» 

| bie 
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bisthämer, zuerſt zu Merico und Lima, (zu denen 
noch nachmals die zu Caraccas, Santa Fe di Bogota und 
Ouatimala, kamen); und Bistbümer,' ſaͤmmtlich mit 
ihren Gapiteln. — Abtheilung der niedern Geift: 
lichkeit oder Pfarrer in Curas, In den Spaniſchen, Doc» 
trineras in den Indiihen Orten, nnd Miffioneras 
bey den Wilden. — Die Crrihtung der Klöfter lag 
ſchon in dem urfprünglihen Zwed der Bekehrung der Ins 
bianer, da diefe zuerft den Bettelorden, (erſt fpdter 
aub ben Gefniten), überlaffen war. Wie mußten 
nit Diefe, dadurch unentbehrlihe, Inſtitute in fo reio 
en Ländern gedeihen, wo bie, Cfeit 1570 durch Phls 
Lipp II. eingeführte,) Inquiſition eine viel ftrengere 
Speenfperre erhalten fonnte, als bieffeit Des Oceans? — 
Errichtung ber .Univerfitdten in Werico und Lima 
1551. 


= 


J 


6. So bildeten ſich alſo voͤllig in jenen Laͤn⸗ 
dern die Formen Europaͤiſcher Staaten. Aber die 
Maffe des. Volks Fonnte fih, wegen der Ver⸗ 
fhiedenheit der Abſtammung, doc nie m. Einer 
Nation bilden: und an diefen phyſiſchen Unterſchied 
knuͤpften ſich von ſelbſt ſehr wichtige politiſche 
Verſchieden heiten. Da die Weißen herrſchten, ſo 
erſchien alles, was farbigt war, (pardoz), ge⸗ 
gen ſie in einem tiefen Abſtande; nicht nur die In⸗ 
dianer ſelbſt, wie ſehr auch die Geſetze ſich ihrer 
angenommen, und ihre perſoͤnliche Freyheit ihnen 
geſichert hatten; ſondern auch die Mittelarten, die 
aus der Miſchung mit ihnen entſtanden waren, 
Meſtizen, Terzerones und Quarterones;) 

wozu 
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wozu durch den Afrikaniſchen Schavenhandel_ bie 
Neger kamen; aus deren Miſchung mit den Eu⸗ 
ropaͤern wieder eine andere zahlreiche Zwiſchenart, 
die der Mulatten, entſtand. Dieſe verſchiedenen 
Claſſen trieben auch faſt ausſchließend verſchiedene 
Beſchaͤftigungen; und fo bildete ſich bier eine wah⸗ 
re Caſteneintbeilung; bey der man bie Weis 
Ben als eine Art Adel betrachten konnte, der aber 
wieder in die einbeimifchen Samilien (Creolen,) 
und die neuen Ankoͤmmlinge (Chapetons) fi 
‚ . theilte. Unter den Creofen völlige Gleichheit, ohne 
" alle Spur von Adel Aber Ausfchliefung derfels 
ben von allen Regisrungsftelen, nur an Europaͤer, 
‚bie ſich aber nicht anfiedeln dürfen, gegeben; (der 


Spame fünftiger Revoluttonen!) Gluͤcklicherweiſe 


empfand Spanien bald das Beduͤrfniß, die Ein⸗ 
wanderungen aus dem Mutterlande (denn 
andere blieben gaͤnzlich verboten,) unter eine ftrens 





ge Policey zu Rellen, der es die Erhaltung ber 


Abhängigkeit feiner Eolonien nicht am wenigften zur 
verdanken haben mag. 


Wiederholte Berordnungen der Spauiſchen Regierung | 


zum Beſten der Indianer, (die jedoch ber Unmenſchlichkeit 


ber erften Eroberer wenig Einhalt thun Fonnten;) ber 
. fondere die vom Jahr 1542, wodurch das ſchon "vorher 


eingefäbrte Syſtem der Lehen (Encomiendas,- Ne 
pyartimtentos,) mehr beſchraͤnkt wurde. Gicerbeit 
ber perfönlihen Sreyheit ber Indianer; Beſtimmung der 


Lehndienſte (Mitas) und Tribute; Wohnungen in eige⸗ 
nen 


A. 





⸗ 
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wen Ortſcaften unter eigenen Beamten ( Eaciquen * 
ihrer Mitte. | 


B. DE Las) CAsas Relacion de 1a Definyeion de las In- | 


dias 15502 Die berüßmte Scilberung der Granſamkeiten 
der erſten Eroberer. — Die Geſede zum Beſten der In⸗ 
dianer füllen in den Leyes faft 'ein ganzes Buch (1. VE.) 
ans. Heine andere Megierung hat fo viel far bie Einges 
bornen gethan als die Spaniſche. 


7. Die Benutzung dieſer Länder blieb allers 


dings faſt bloß auf das Auffuchen von edlen Mes 
tallen befchränft, wovon der Reichthum, befonders 
an Silber, alle Erwartung überflied. Zwar waren 
fe nicht minder veich an andern Producten, aber fo 


lange der Gebrauch der Cochenille und des Indigo 


zum Färben, des Cacao, des Tabacks, und der 
Chinarinde, in Europa entweder noch nicht bes 


Pant, oder doch wenig eingeführt war, fonnten 
dieſe eine. wichtige Gegenftände des Handels ſeyn. 


‚ Das Aufſuchen von jenen ward Privatperfonen 
 Überlaffen gegen eine der Krone zu entrichtende Abs 


gabe, wodurch die vielen Anfiedeleyen im Innern 


entftanden; aber die Einführung eines kunſtmaͤßi⸗ 
gen Bergbauss geſchab erſt fehr langſam. 
Entdedung der reihen Brnben von Zacoteras in Merico 


1532, :unb Potofi in Yerm 1545; feit weiber man im _ 


Durchſchnitt eine jährlige allgemeine Ausbeute von 30 
Millionen Viaſter rechnet, wovon etwa die Hälfte nah Eu⸗ 
sopa geht. Die dem Könige beftimmte Abgabe mußte von 
20 p..C. allmäblig anf 5 p. C. herabgefegt werben; und 


dennoch bileb in den reichſten Laͤndern der Erde die Inlage | 
von 


+ 





| 


’ 
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von. Bergwerfen ein bolches Glaͤceſpiel, daß bey weitem 
Die meiften dabey zu Grunde giengen. 


« Diefe Arbeiten. in den Bergwerren und 
den —* angelegten Pflanzungen waren es, die, 


zur Schonung der dazu unfaͤhigen Indianer, zur 


Einfuͤhrung der Neger aus Africa fuͤhrten, und 
dem greuelvollen Sclavenpandel — hauptſaͤch⸗ 
lich auf den Vorſchlag von las Caſas — ſein Da⸗ 
ſeyn gaben. Zwar trieben die Spanier ihn nie 


ſelbſt; aber die Regierung ſchloß einen Pacht⸗Con⸗ 


traet (Assiento) zu der Einführung einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl von Sclaven mit Fremden, welche der 
Gewinn dazu reitzte. 


Der Sclavenhandel der Europaͤer ging hervor ans den 
Entdeckungen und Eroberungen' der Portugiefen an ben Küs 
ſten von Afrika, nnd warb von ihnen fhon vor der Ent⸗ 
_ Bedung Amerikas getrieben. Auch kamen ſchon vor lad Ea- 
ſas Vorihlage Neger nah Weſtindien: allein ihm zu Folge 
warb 1517 biefer Handel regelmäßig eingerichtet; indem 
Earl V. feinem Guͤnſtling la Brefa das Monopol zu jaͤhr⸗ 
lich 4000 Sclaven ertheilte, das dieſer an die Genueſer 
verkaufte. Dieſe erhielten fie aber von den Portugiefen, 
in deren Händen eigentlich der Handel war, wiewohl ges 
gen das Ende diefes Zeitraums ſich auch ſchon Engländer 
dazu drängten. 

M. €. Sprengel vom Urfprunge des Sclavenhandele 1779. 8, 


- 


9. Indem die Spaniſchen Colonien auf dieſe 

Art vorzugsweiſe Bergwerkscolonien wurden, 
las ſchon darin die Veranlaſſung zu dem Han⸗ 
dels⸗ 


— — - - s L 
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delszw ange, den mair ihnen auflegte. Wie Gäste | 


man, ‚ohne inconfeguent: zu ſeyn, Fremden hier den 


freyen Vetkehr verſtatten koͤnnen? Kamen auch die 


eigentlichen. Handelsvortheilſe Mit in Betrachtung, 


fo blieben fie doch etwas ſehr Untergeordnete; ' der 


Hauptzweck war, die. baaren Schäße jener Laͤnder 
nah Spanien, und nur: dahin, zu bringen. 
Auch in Spanien mochte man es wohl einfehen; 
daß das Aufbluͤhen der Colonien dadurch Feinesz 


wegs gefördert ward; aber Aufbluͤhen der Colo⸗ 


nien, im ‚gewöhnlichen Sinne, ſollte ash: gae 
nit dee Zweck ſeyn. — So wie aber. Bier Colö⸗ 


nien ihre Schaͤtze allein Spanien liefern ſollten fo 


“wollte Spanien ihnen auch allein ihre Europäifchen 
Berärfniffe liefern. | er 


@inriätung dee Handeis, Beſchraͤnkung In Spa⸗ 
nien auf den einzigen Hafen Sevilla. Jaͤhrliches Aus» 
laufen* jwever Seſchwader, der Galeonen von etwa 
12 ,. ber. Flotte vor. etwa .ı5 großen Schiffen. Jere, bes 
fimmt für Südamerita, . giengen nab Vortobello; 
biefe, beftinimt für Merico, nah Vera Erus. Große 


Meilen in jenen Städten, Gpanien überlich feinen dos 


lonialhandel zwar feiner Geſellſchaft; aber mußte er ben 
dieſen Befchräntungen nicht dennoch von reion daß. Mens: 
pol weniger reicher ee werden? 


9 Die Herrſchaſte der Portugiefen in 
Dftindien’ dauerte in dieſem Zeitraum unter den 
beyden Königen Emanuel dem Großen (t 1521) 

_ & ‚und 


—R 


981. Set Th. —* fips; Emm; Ctnatenff, | 


und. Johann III. (cr 1555) nicht nur fort, ſon⸗ 
derh ward noch. vergrößert;: nach mehr "aber: der 
Umfang ihres Handels;:. Es war die Politif Die: 
| fer: Fürften, die Micefönige wenigſtens alle drey 
Jahre zu verändern; "ob zum Vortheil oder Scha⸗ 
den ihrer Befigungen, iſt fchwer zu nfcheiden. 
Härte: nur: in Indien felber jemals. Friede werden 
Einuen! Uber dieß war unmöglihj da di: Moh⸗ 
. zen; (Muhamedaner, hauptſaͤchlich Araber), füch 
ans den Belik dis »Impifchen Zwiſchenhandels 
durch aus nicht verdrängen kafien wollten, " 


io VgFeſtſetzung der vortugieſen auf Eeylon Yeit ryı8,' Bes 
... fonters, zu Columbo und Point Gales. Monopol bes 
| Simmtbandels. — Nur bie Kuͤſten der Inſel "gehörten 
ihnen aber wirklich. Einnabme von Diw 1535; Feſtſetz ung 
in Camboja; und, von den Molncken ans, : Werbreſtung 
nab Sumatra, Java, Eelebes, und Borneo, 
Waren auch nicht allenthalben feſte Niederlaſſungen, ſo be⸗ 
| ſuchten fie doch die dortigen Märkte, 


10. Borzüglich waren es jedoch‘ die bereits 
angeknuͤpfte Verbindung mit China, und der. er: 
öffnete. Zutritt in ‘apan, -die den Umfang ihres 
Handels vergrößerten. Weſentlich trugen dazu die 
von den Jeſuiten gleich hey ihrer Stiftung, ſobald 
Johann III. ſie in ſein Reich aufnahm, uͤbernom⸗ 
menen Miſſionen nach Aſien bey, „und der Name 
von Xaver, dem Apoſtel von Indien, darf auch 
in einer allgemeinen. Seo nicht unerwaͤhnt 


beiden, 
Erſte 


“ " fi , 
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Erſte Verſache zu ber Anknuͤpfung ein Verbindung 
mit Ehina durh den Gefandten Th. Pereira bereits 
1517. Wahrſcheinliche Niederlaffung zu Liampa, (Ninp- 
»02) jedoch nod ohne bleibenden Erfolg, — Bekanntſchaft 
mit Japan feit 1542; Miſſion von Zaver :mit großem: 
Erfolge verbunden; Einrichtung eines regelmäßigen md 
dioſt gewinnreichen Hondels fuͤr Portnoal. 


1 


11. Das ſtolze Gebaͤude der portugiefi ſchen | 
Herrſchaft in Indien ſtand affo’ in dieſem Zeitrane 
me ganz vollendet da. Wenige kuͤhne -und gentalis 
ſche Menſchen hatten es gefchaffen; nicht bloße Ges 


malt, fondern moralifhe Stäßen, .Heldengift 


und Patriorismus, mußten es halten. Da dieſe 
nicht plöglich verſchwinden konnten, war auch fein 
plöglicher "Sturz von jenem zu erwarten; aber das 
allmaͤhlige Verfchwinden bereitete auch diefen Sturz 
defto ficherer vor; den alsdann Die folgende 
Periode, fobald Außere Stürme binzufamen, ſo 
fuchthar befchleunigee. Zn 


12. Auch in Braſilien erweiterten ſich in J 
dieſem Zeitraum die Beſitzungen der Portugieſen. 
Ein guͤnſtiges Geſchick verhinderte es, daß man. 
hier noch keine Schaͤtze von Gold und Edelſteinen 
entdeckte; und eben deshalb feine Aufmerkſamkeit 
einigermaßen auf eigentlichen Anbau richtere. Die 
veränderten Einrichtungen der Krone erweiterten 
diefen in einem gewiffen Grade, wenn er gleich. 

2 _ noch 
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noch, immer nur auf einen Theil der Kuͤſte, haupt⸗ 
ſaͤchlich der noͤrdlichen Hälfte, beſchraͤnkt blieb. 
Die Fortſchritte, die man bier machte, wirkten 
aber ‚auch nothwendig auf die Miederfaffungen an 
ber Küfte von Africa, in Congo und Guinea, 
zurück, da das Beduͤrfniß der Megerfclaven in gleis 
chem Verhaͤltniſſe wachſen mußte; weil die "Bra; 
ſulianer, — wenn auch noch nicht für frey er: 

klaͤrt, — doch ſchwer zu bezwingen, und noch wes 
niger zur Arbeit zu gebrauchen waren, | 


Geit 1529 Einführung eines neuen Soſtems durch 8. 

. Johann !Il., indem große Striche Landes laͤngs der 
Käfte bis 50 Legas landeinwärts einzelnen Familien oder 
Derfonen von der Krone zu Manns⸗Leben gegeben wurden, 
mit fat unumſchraͤnkter Herrſchaft, auch über die Einge⸗ 
„ bobrnen; welche die Beſitzer demnaͤchſt anbauen liefen. Auf 
dieſem Wege 1539— 1549 Entſtehung der Capitanias von 
St. Vicente, Eſpirito Santo, dos Ilbeos, Mas 
taubam, Portofeguro und Pernembucco mit ihren 
Städten; und befonders Bahia mit der damaligen 
Hauptſtadt St. Salvador ald Mittelpunct des Gans 
gen; 1539. In demfelben Yabre Sendung bes erften 
Statthalters Thomas von Suſa, begleitet von 6 Jes 
fuiten, als Miffionaren. Beſchraͤnkung der Macht ber 
Befiger gu Gunſten der Krone; und mehr planmäßige Co⸗ 
lonifation. Außer den einheimifhen Produeten, hauptſaͤchlich 
dem Faͤrbebolz, ward ſchon damals das von Madeira dahin 
verpflanzte Zuderrohr gebaut. — Auf gleihe Weiſe wie 
Spanien bebielt fih auch Portugal den Alleinbandel 
vor, der durd eine, idhrlih im März abgefandte, Flotte 
betrieben ward. — Graufame Bebandiung der Indie: 
ner, bie, wo man konnte, zu Gelaven gemacht wur⸗ 
ben, 


His, ° 
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Hifiory of Brafil by. Rob. Sourger ıgı0. P.T. IT. Ein 
"mit Gruͤndlichkeit und Unpartheylichkeit geſchriebenes Wert. 


Hiftoire da BreGil, depuis fa dsoouverte en 1500 jusqu’ en 
1810 par Mr. Alphonfe de BeAucHAm?. Ift Voll, Paris 


1815. Braudbar ale biſtoriſche Uederſiht. 


13. Wenn gleich Spanier und Portugieſen 
noch keine andere mächtige Rivale in Europa fans 
den, — denn .einzelne Entdeckungsverſuche von 
Dritten und Franzoſen blieben noch ohne Folgen; 
ſo entſtand doch ein Zwiſt unter ihnen ſelber über 
die ſo wichtigen Molucken, deren Lage, in Ver⸗ 
haͤltniß gegen die paͤbſtliche Demwareationslinie, un⸗ 
gewiß war. Er fuͤhrte zu der erſten Umſchif⸗ 
fung der Erde, die zwar nicht den Streit über 
die Molucken beemdigte, aber durch ihre Solgen 
für Geographie und Schifffahrt hoͤchſt wichtig wurde, 

Meife des Vortugiefen Bord, Mageldaens, ‚det, 

: beleidigt, in Spaniſche Dienfte, trat; 1519 — 1522. Ent» 
dedung der nah ihm genannten Durhfabrt ins Suͤd⸗ 
meer, nnd alfo eines neuen Weges nach Dftindien. Ent: 
deckung der Philippinen, wo Magelbaeus felben er» 
fhlagen ward 1521. Aber fein Hauptſchiff (die Vitoria) 
kam nad Gevilla zuruͤck. — Beplegung des Streits über 


die Molucken durch einen Vergleich 152% Earl V. ver 
kaufte feine Anfprähe an Portugal für 350000 Ducaten, 

„Proasszzea (eines Begleiters von Maselbaeus) Primo 
viaggio intorno al globo tertacqueo. Zuerſt vollſt due 
dig detausgegeben von C. amoteni Mit 1800 ° 
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. "Dritter Zeitraum. 
— von 186 bis 1685. 


Aigemeine Hauptwerte: u 
,J A. Tuvası hiſtoriarum fpi temporis L,CXXXVIII. ab 
a. D. 1543. usgue ad a, 1607. - Die befte Ausgabe Lon- 
. dini. 1703, 7Voll: fl. — Als allgemeine Geflhichte 
tundigt der Verfaſſer fein Meifterwert sieie anfangs ſel⸗ 
ber ausdruͤcklich an. 


- Fa. Cu. Kusvsnuürzzn Annales Feordinandei, von 1578 
‚bie 1637. Leipzig. 1716— 1726. ı2 Voll, fol. — war 
voyhue ale Fünftlihe Torm, aber durch den Reichthum ber 


vr Materialten, uud dem Poſten bes Werf,, der k. Heſandte 


Der zur ZU zur u; 


Bunde, geipäig. 1778. 7 8. & geht bie 1594. 


Ze 7 Der Zeitraum von Eliſaberh und Phi 
Lipp; von Wilhelm von Dranien und Hein: 
rich IV. weckt ſchon durch dieſe Nahmen Erinne⸗ 


gungen, ‚die zugleich. im voraus feinen, Charafter im 
Allgemeinen . beftimmen ; als desjenigen, wo die 


Reformation die‘ Haupttriebſeder der Europäifchen 


Politik wurde. Was ließ ſich auch anders erwar⸗ 
sen, als gexade in Dem Zeitpunkt, da ihr Sieg 


immer entſcheidender wurde, Philipp gegen. fie 


in offner Fehde die Jüquiſition, bie Jefuis 
ten in geheimer gegen fie die Cabinette bewaffnegen ? 


Der große Einfluß der Tefuiten auf die Cabi⸗ | 
nette, befonders ale Beichtvaͤter, verbreitete ſich bereits 
in Dielen Seitraum Aber ‚Die. meiſten Laͤnder von Europa; 

da 


* 
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da fie In. Portugal unter Sehäffien bereiten y in Spanien 


an Philipp II., in Eranfreih nach langem und: heftigen 
Widerfiande an Catharina von Medici und den Guiſen, 


In Deutſcland au gihrecht V. von Bavern u; a. mächtige \ 
Beſchuͤtzer fanden; nud nicht weniger, im Norden (k un 


ten) ihatis waren. J 


* 
0 4 “er 


2. Dazu fam, baß mit der beldicen Aufid⸗ 
ſung des Tridentiniſchen Concilii alle bie 


alten Träume von "einer "Vereinigung auf dicfeim 


Wege vorn felbft verſchwanden. Aber die Schtüffe 
desfelben machten nicht nur die Religions Spaltung 
unheilbar; fordern waren auch von der At, baß 
die meiſten Catholiſchen Staaten ſie theils gar nicht, 
wie Frankreich, theils nur mit Reſtrictionen an⸗ 


nehmen wollten, da’ fie für die weltliche und‘ bifchäfs 


Üihe Macht gleich hachthetlig waren. 


Bänzlide Auflöfwig des Tridentiniſchen 
Soncilii, das, nach ſeiner Beifprengung; ſich Jam 


1568 wieder verſammelt hatte/ 4. Dec. 1568. Seine 


Schluͤſſe belegten 1. Ale diejenigen mit dem Anatbema, 


bie die uuterſcheidenden Lehren der Roͤmiſchen Kirche vers 


warfen. 2. Sie räumten ber geiftlihen Macht vieles zum 
Nachtbeil der Weltlichen ein. 3. Sie ftellten bie bifhöflihe 
Würde nicht als von Gott‘ eingefeht, ſondern als ber 
paͤbſtlichen gänzlich untergeordnet dar. — Alle Befahr das 
von für fih ſchien alfo der Roͤmiſche Hof, abgeleitet‘ zu 
haben; «als ihm ein Moͤnch⸗durch bie Gefsinte des⸗ 
ſelben, lansge nach feines Beendigung, eine der tiefſten 
Wunden ſchlug. 


Hiſtoria dol Concilio Trideptino at Prerno Boävs, Po- 


lano, ' (Paolo sarpi) {Erg 4 und Teitdeni bfter;beſon⸗ 


4 - ders 
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ders die framoͤſſſhe merſrtzuns von Fnaygon. ns Cov- | 


m Lendr. 1756. 41 Voll. fh , 


| 
| 





| 


3. Aus dem Gange aber, den die Hifermas | 
. tion genommen hatte,’ entwidelte fi ch leider! eine 
Hauptidee, die als Grundlage der practifchen Por 


litik von hoͤchſter Wichrigkeie wurde, Ihre Geg⸗ 
ner fahen in ihrem Anhängern’ Feinde des Staats: 
und Keger und Rebellen wurden ihnen gleich 
bedeusende Worte; ihre Freunde faben in ihren 
Gegnern Vertheidiger der Tpranney; und. fo bildete 
fih der Glaube: “daß die alte Religion das Volk 
„wert der unumſchraͤnkten Fuͤrſtenmacht, die neue 
„Lehre das Panier der Freiheis ſey.“ in eitler 
Wahn,..in. fo fern von der Lehre als .folcher Die 
Mede war, und durch: fpätere Erfahrungen überflüfe 
fig. widerlegt; aber nicht ohne Grund, fo fange 
religioͤſe Partheyen. noch gezwungen wurden, auch 
politifche Partheyen zu werden. Aber wer war es, 


der ſie dazu zwang, und watum zwang man’ fie 


| van? 


2 4 ‚Diefe Ideen bildeten und befeſtigten ſich 
am. meiſten dadurch, daß in dieſem Zeitraum nicht 


wie in dem vorigen Spauien und Fraukreich (wel⸗ 


ches letztere ducch feine inneren Unruhen und Stuͤr⸗ 
me zu ſehr mit ſich ſelber beſchaͤftigt war,) ſondern 
Spanien und Euglanı die rivaliſirenden Haupt⸗ 

W ſtaaten 


| 
| 


- 
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flaaten wurden; zwey Mächte, nicht bloß etwa vers 
ſchiedener Religion, ſondern, — jenes recht eigene . 
lich Vertheidiger des Catholicismus, ſo wie dieſes 
des Proteſtantiosmus; — beyde ihre politiſche Ext⸗ 
ſtenz auf Religion gruͤndend; und beyde unter Herr⸗ 
ſchern, die gleich große Luſt harten auch im Auslan⸗ 
de zu dirigiren. Eliſabeth's austwärtige Politif 
. hatte vor der von Philipp wenig mebr voraus, 
als daß fie behutſamer war N 


5 Eine “andere wichtige Verſchiedenheit des 
gegenwärtigen Zeitraums von dem vorigen liegt in 
der Trennung der Spaniſchen und der Deutſchen 
Kayſerkrone. Die Kraft des Habsburgiſchen Hau⸗ 
ſes wurde ſchon an ſich dadurch geſchwaͤcht; . fie 
wirfte aber um fo viel mehr, - da der perfänliche 
Charakter der Megenten. der äftreichifchen Linie fie 
eine andere Politik als die von Philipp H. ergrei⸗ 
fen machte; _ und mit der Erhaltung: der Ruhe in 
Deutſchland auch den Ausbruch eines allgemeis 
nen Kriegs verhinderte, 


Innere DVerbältniffe des Deſtreichiſchen Haufes zu ber 
Spaniſchen Linie; ſeit dem Tode Ferbinand's 1564 noch 
durch eine Theilung geſchwaͤcht. Entſtehung ber Oe ſtre i⸗ 
aiſqe⸗ und Sreyermästiinen einie. 

Etgentlicher Centralpunt t der praftifchen 

Politik wurde aber die in den Niederlanden 


it, 65 aubs 
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| ausgebrochene Inſ urrection, ‚da :außen Spanien 
auch -allmählig England und: Sranfreich bucch fie 
befcyäftige wurden. Außer ihr erfordern es aber 
auch die großen inweren, ‚durch Die Reformation 
in diefee Periode in‘ den meiften übrigen Ländern 
Europas bewirkten Gährungen, ‚und ihre Re 
fultate, welche die kaͤnftige Geftalt dev Haupt 
ſtaaten Europas 'größtentheils beſtimmten, ‚einen 
Blick auf fie zu werfen. | 


[) \ » 
. —— —— — — — — — — — 
⸗ ’ . . . or 
‚ } R 


1. Gefchichte der Entftehung der Republik der vereinigten 
Niederlande, und ihrer näcıften Folgen für Europa; von 
j ihrem Anfange bis zum Izjährigen Waffenſtill⸗ 
0 2... ‚ ftande 1609. 


N 


“ we 


Die. Seſchichtſchreiber der Revolution der Nieberlande 
gerfallen in: zwey Claſſen; bie catbolifhen ober Spaniſch 
gefinnten,.. und die Proteſtanten. Unter denen, der erſten 
‚ftebt oben an: _ ' 

Hifioria della guerra di Fiandra, delcritta dei Cardinal 
Bentivoorio; in tre parti. 4. in Venezia. 1670. Rod 
. immer das erſte Wert über den Gegenfiand. Es geht bie 

„. zum . 12iaͤhrigen Waffenſtilſtande. 
.FAABI. SRBADBAE de bello Belgioo decaides duao ab ex- 
cella Carol. V. uque ad initium praefecturae Alexandri 
Farneſ. priucipis, Francofurti, ‚65. 4 Faſt bloß Kriege: 

.. gveſchichte. — 

Unter denen von der andern Seite, außer der allgemeines 


GSeſchihte ber Bepubli ber ®. RT, von Wangenaar, und 
deſſen 
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deſſen Abkürzung von Tone CHeitifge ung. VWelth. B. 
34..35.) beſonders 


/ 
Em. Meteren Niederländiihe Hiftorien vom Anfang des 


Kriegs bis 1611. Arnheim 1611. fol, 

Dan der Vynkt Geſchichte der vereinigten Nieder: 
lande von Ihrem Urfprunge im Jahr 1560 an 
bis zum Weftpbälifben Frieden; Zuͤrich. 1793. 
8.1.11. IIT. 8. Von dem franzöfifben Originalet 
Troubles. de Pays-bas, füllen nur 6 Eremplare ins Pur 
biifum gelommen ſeyn. ‚Der Verfaffer, Mitglieb bes 
Staatsraths von Flandern, hatte Zutritt gu den Arhis 
ven; man hätte, biefem zufolge, wohl mehr Neues ers 
‚werten dürfen; wenn man es ibm aud gern verzeiht, daß 
er nicht zu den großen Geſchichtſchreibern gehört. 

Geſchichte des Abfalls ber. vereinigten Nieder 
lande von der Spaniſchen Regierung von fr. 
Schiter. Leipsig. 1788. 8: Gebt nur bie zu Alba's Uns 
funft. (Fortgeſetzt bis 1609 durch €. Currh. 3B. 1809.) 
Sroße Seifter fühlen es zuerft felbft, in welchem ®ebiet fie 
einheimiſch ſind. 


1. Aus der Staatsumwaͤlzung der Niederlan⸗ 
de ging eine Republik hervor. Aber die ganze 
Anſicht dieſer Begebenheit wuͤrde verruͤckt ſeyn, 
wenn man dieſe Folge’ fuͤr den Zweck anfehen 


molte. Erhaltung ihrer alten Rechte gegen einzus \, 


führende Meuerungen,. war der ganze Zweck der 
Infurgenter; fie wurden endlich nur Republikaner, 


— weil fie feinen für fie paffenden Herrn finden 
konnten. 


* 


+ 


2. Wenn man fich alfe buͤten muß, in. jene 


Proben die Ideen unfeer Zeit hineinzutragen, fo 
ergiebt 


\ i 


\ 


"\ 
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ergiebt ſich auch daraus, daß durch fie gar keine 


neue politiſche Jdee ſofort in Umlauf geſetzt, am 
wenigſten aber eine republikaniſche Gaͤbrung in Eu: 


zopa erjeuge werden konnte. ben deshalb " alfo 
konnten auch die politiſchen Folgen. derſelben ſich 
erſt allmaͤhlig entwickeln; wurden aber dafür auch 
deſto umfafjender und dauerhafter. | 


3 Unifang und Anſicht der damaligen Nie 


derlande; meiſt ſchon von dem Herzoͤglich Burgun⸗ 


diſchen Hauſe an das Habsburgiſche durch die Hey⸗ 


277 each Marimilians von Deftreih mit Marie, der Erb: 


tochter Carl's des Kühnen, gekommen; jedoch erft 


unter Carl V. fo arröndire, daß die ſaͤmmtli⸗ 


chen Belgiſchen ſowohl als Bataviſchen Provinzen, | 
17 an der Zahl, ihm geborchten. Bilderen fie 


‚gleich unter einem gemeinfchaftlichen Oberberrn jegt 


Einen Staat, fo war biefer doch aus eben fo vies 


‚ In einjelnen Staaten, deren jeder feine Staͤnde 


und feine Verfaffung, manche auch ihren Starts 
halter hatten, zufammengefegt. - Doc waren all 


| ‚gemeine Berfammlungen der Stände aller 
Provinjen nicht ungewöhnlich; und bey der Abwe⸗ 


fenheit des Fürften, feit dem Beſitz des Spani: | 
ſchen Tprons, pflegte ein Oberſtatthalter deffen 
Stelle: zu vertteten, dem 3 hohe Eollegien, "dee | 
Staatstatb, Gepeime (Juſtiz), Rath und | 

Sinanz | 











& 
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Finanzrath zur Seite ſtanden. Ein ‚allgemeines 
Nppellationstribunal bildete der hohe Rath zu 

Neben .. . | 

Die 17 Provinzen waren: 4 Gerzogthämer: Brabant, 


Limburg, Luremburg, Geldern; 7 Öraffhaften; Flandern, 


Artold, Hainault, Holland, Zeeland, Namur, Zätpben; 
1 Marfgraftbum:' Antwerpen; -5 Herrihaften: Mecheln, 
Frießland, Utrecht, Groͤningen, Overvſſel. — Cambray 
und Frauche Comts wurden als abgefondert betrachtet. 


4. Wenn aber den Fuͤrſten hier die ſtaͤndiſchen 
dormen beſchraͤnkten, fo beſchraͤnkte ihn noch weit 
kaͤker der Geiſt des Volks. In feiner Ver: 
ſaſung ſah es fein Gluͤck; und darin lag feine 
Kraſt. Das Gefuͤhl des hohen Wohlſtandes und 
Reichthums, — die Frucht des alten Handels 
der Belgifchen Städte, — unter dem Schuß jener 
Verfoflung erworben, machte fie, ipm theuer. Es 
gab kaum ein’ Voik leichter zu regieren, wenn man 
ſeine Rechte unangetaſtet ließ; aber auch hartnaͤt⸗ 
fig zum Widerſtande, wenn man fein Heilig— 
thum angriff. Ä | 


5. Lage der. Provinzen beym Regierungsantrite 
Pilipp’s II, Den Keim zu den fünftigen Stuͤr 
tm hatte Gier ſchon lange die Reformafion ges 
"st, die in einem Lande, wo es ber durch Reiche 


thum und. Geburt unabhängigen. Menfchen fo viele _ 


Hd, jedoch — was für die Folge entſcheidend 
0 rn ‘ war 
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war — weit mehr in..den Bataviſchen als den 
Belgifchen Provinzen, einen großen Eingang ge: 
ſunden/ hatte. Nur der Wiederausbrud des 
Krieges mie Frankreich, der Philipp's Auf⸗ 
enthalt in den Niederlanden verlaͤngerte, erhielt 
wabrſcheinlich hier die Rube; allein der Friede 
zu Chateau Cambreſis, der ihn endigte, war 
auch der Vorbote des Sturms. 


Bruch des Waffenſtill ſtandes von Vancel! ‚6 ce 
oben &.77.) auf Anftiften des Pabſtes Yanlıv., und 
Ernenerung des Kriegs, (der durh die Hereinziebung 
Englands durch Phtlipp II. weinen noch größern Umfang 
erkielt;) aber fowobl in Italien ald an den Grenzen der 

Niederlande meift. unglädlib vou Frantkreich geführt. Nies 
derlage der Franzofen bey St. Auentin 10. Aug. 15575 
und: Verluſt biefer Feſtung. Danegen Eroberung von Gas 
Lats durch den Herzog von Guife 8. Jan. 1558. Nene 
Niederlage bey Srevelingen 13. Zul, 1558. Zriede zu 
Ehatran Cambreſis 3. April 1559. Wehſelſeitige 
‚Herausgabe der eroberten Vläße; (nur blieb. Frankreich 
vors erſte Calais;) zum großen Nactbeil von Frankreich 
durch die Reſtitution des H. Em. Philibert von Savoven 
(Philipp's ſiegreichen Feldherrn); Doppelheyrath des 
Franzoͤfiſchen und des Spaniſchen und Savoviſchen Hauſes; 
und aebeime Verabredung und Entwürfe iur 








Guiſe's in Frantreich und Granvella's in Spanien. 


ı 6, Laute Klägen der Miederländer noch vor 
Philipp's Abreife nach Spanien, theils über. die 
Spanifhen Befabungen, theils uͤber die 
Sitafe diete (Placate) gegen bie Reber. 

Aber 





Ci. Eniſt. d. Rep. d berein. Wiederf,- 1609. 111 


Aber weder die Aeußerungen Philipp's, noch feine 
Einrichtungen, indem er feine Halbſchweſter Mars 
garetha von Parma, unter dem Benftande vom 
Granvella, zur Oberftarthalterin erfläcte, ‚gaben 
Hoffnung zur Abänderung; und bie geſchaͤrften 
Strafediete für feiner Rückkehr nach Spanien, und 
Veränderungen in der Hierarchie, ließen 
nebſt dem Falle der fländifchen Verfaſſung zugleich 
Einführung: der- Spaniſchen AInquiſition | 
beforgen, Zr Li: 


Verſemmlung der allgemeinen Stände vor Kite 

. Mtelfe (Herbſt 1359). — Dh tie gefuͤrchtete Inguifie 
tion nur dfe, von Earl V. zur Vollziehung feiner Edicte, . 
eingeführte, oder formliche Spaniſche Inguifltion ſeyn 

- foßte, mochte wohl bald ziemlich gieichgäftig werden. Der 
Schrecken davor war aber bey den Altglaͤubigen nicht 
weniger groß als bev den Neuglänbigen; nnd daher. 
Verbreitung ber Sährung dutch aue Vtodlnzen. 


7. Wie gehaͤſſig aber auch die Tpranney Phi⸗ 
lippts erſcheint, fo darf die unpartheyiſche Ge⸗ 
ſchichte doch den Geſichtspunkt nicht vernachlaͤſſigen, 
aus dem Er die Sache anſah. In feinen Aus 
gen war „Einheit des Glaubens das. einzige Funda:. _ 
ment dee Ruhe des Staats, und zunächft dess 
halb fein Ziel. Auferzogen in diefen Ideen glaubte 
er in der Gefchichte der Zeit: davon allenthalben 
die Beftärigung zu fehen Nur zu der Anfiche 
konnte fein eis ehätiger, aber befchränfter Geift 

ſich 
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ſach nicht erheben, dag die Gegenmitiel viel ſchlim⸗ 
mer als die vermeinten Uebel waren, und doch zus 
letzt vergeblich ſeyn mußten. | 

i Stattbalterſchaft der Margarethe von Parma 1559 
— Sept, 15067, ‚Die Ubrufung des verbaßten Granvel 
Ia 1562 konnte nichts mefentlihes ändern, da bie ges 
nommenen Maapresein © nicht bloß ſeine, fondern Philipps 
“waren, 


g’ 


:..7 8, Ausbruch der: Unruben, ſobald feit ber Un⸗ 
terzeichnung des Compromiffes ein Mistelgunfe 


Äh bildete. Aber allerdings ſo ſchlecht: geleitet, daß 


die im Spanifchen. Cabinet im Geheim beſchloſſene 
uUnterdruͤckung des Aufſtandes durch eine ge ' 
waffnere Macht uiche fehr ſchwer ſcheinen konnte. 
Wie leicht waͤre ſie auch geweſen, "hätte man "mit 
dem Nachdruck zugleich ein kluges Nachgeben zu ver⸗ 
binden gewußt! Aber die Wahl des Anfuͤhrers 
_ entfchied bier Alles; und jede Hoffnung mußte vers. 
ſchwinden, fobald der Herzos von alba dazu 
ernannt war; . 


unterzeichnung des Co mpromif f es in Brüffel nos. 
3565, und förmliche Uebergabe an bie Statthalterin, *. 
April 1566... Die Geuſen. Maaßregeln Philipp's, die 
Spanifben Truppen in Italien unter Yiba nah den Nies 
derlanden zu fhiden, der an Ihrer Spige im Augaft 1567 
mie ſolchen Vollmachten dort anlangte, daß die Gratthals 
‚ terin ihren Abſchied nahm. 


be} 


N j ’ 9. 


\ 
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9. Schreckentegierung von Alba. Die 1567 
Verhaftung der. im Lande gebliebenen Haͤupter, bes 1573, 
ſonders der Grafen Egmond und Hoorne, und 
die Errichtung eines Blutgerichts, des Raths der. 
Unruhen, ſollte den Aufſtand daͤmpfen, und die 
Ketzerey ausrotten; aber bie Tpranney ſchlug, wie 
gewoͤhnlich, ſich ſelbſt; bey der ſo erzwungenen 
Ruhe blieb die Gefahr, weiche die Muswande 
zung vieler Tauſende von olfen Ständen drohte, 
um fo mehr außerhalb - ihres‘ Geſichtskreiſes, ale 
die Einziehung ihrer Güter innerhalb desſelben lag, 


Ufgemeine Achtserklaͤrung der ‚Niederländer als Ders 
brecher gegen bie k. Majeftät. — Zablloſe Hinrihtungen, 
befonders die von Egmond und Hoorne, 5. Juni 1568, 
— Und do wirkte die Einführung ‚des zehnten Pfem 
nigs 1569 mehr. als die Einführung des Bintgerintel - 


10. So ruhte alfo faſt die ganze Hoffnung 
dee Befreyung auf eine Schaar Emigranten, 
Und was war von biefer zu hoffen, wäre niche ' 
Prinz Wilhelm von Oranien unter ihr gewes 
fen, der einzige Mann für die einzige Sage; als 
Feldherr von Vielen, als Haupt und Führer einer 
Infurrection von Keinem übertroffen. Wer haͤtte 
sußer ihm es vermocht, zufammenzufalten, was 
ſtets ſich trennen wollte? Wer richtete ſo viel mit 
ſo wenigem aus? Und wer verſtand es ſo wie Er, 
zugleich tedlich fuͤr ſein Beterland, und doch auch 

H faͤr 
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für ſich ſelbſt zu arbriten? Aber die erſten Ver⸗ 


ſuche zur Befreyung koninten kaum gelingen, da 


“im offnen Felde der Kampf zu ungleich war, und 


der Mangel an Geld den Jängern Unterhalt 'einer 


- Armee unmöglich machte. Die Waffergeufen 


‚mußten erft ‘die ſchwache Seite der Spanier ent 


decken, Bis die Einnahme von Briel nicht 
nur die eigentliche Infurrection zum Ausbruch brach⸗ 
te, fondern auch, indem fie die nördlichen Pro- 
dinzen zu ihrem Hauptſchauplatz mächte, im vers 
aus dadurch die Zukunft beftimmte. ' Die ‚Stände 
von Holland, Zeeland und Utrecht, ernennen 
Wilhelm von Dranien zum eoͤniglichen Starr: 


balter. 


Mißlungene Einfälle des Grafen Ludwig von Naſſan 
in Friesland, und feines Bruders, bes Prinzen, in Bra: 
baut, 1568. — Entſtehung und Wahstbum ber Waller 
geufen feit 1570, indem der Prinz Kaperbriefe ausgiebt. 
— Eroberung von Briel, 1. April 1522; und Ausbruch 
der Infurrection in den meiften Städten von Holland 
- and .Beeland, die Alba wit feinen. wenigen Truppen zwar 


einzeln, aber nicht alleuthalben, unterdräden konnte. 


11. Wie fhwach aber au die Huͤlfsmittel 
der Inſurgenten waren, fo durften fie Doch an 
fremder Hülfe nicht verzweifeln. - Ihre Sache wur 
de immer mehr Sache des Proteflanismus, und 
Damit sugleich der allgemeinen Politik. Die prote⸗ 
ſtantiſchen Fuͤrſten Deutſchlands, die Hugenotten 

| | in 
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in Frankrrich, eben damals im Kampfe für ibre _ 
Rechte, vor allen aber Elifaberh in England,.:die 
Riolin. von Philipp, ſchienen Die Sache der In⸗ 
firgenten als ihre eigene betrachten zu muͤſſen. Aber 
die erſten mochten nicht viel: helfen,» : die andern 
konnten es nicht, und. Elifabeeb — that es nicht 
umſonſt. Es gehoͤrte die ganze Thaͤtigkeit und Vor⸗ 
ſicht des Prinzen dazu, dieſe Verbaͤltniſſe zu nutzen 
während eri ini. Innern mit noch groͤßern Hinder 
uiſſen, die Reltglons- und Familien⸗ Eifefuge " 
erregten, zu kaͤmpfen Batte. | s 
Die Hülfe Deutfher Fuͤrſten und des Deutiäen | 
Reid wer die erfie, welde der. Yrinz nadfahte; aber 
menu au ber Cinzelnen niht ganz umſonſt, fo verbins 
derte die Familienverbindung Deftreibs _und Epaniens 
ſchon eine allgemeine Theilnahme. — Biel wichtinet war 
der Einfluß der Hugenotten⸗Unruhen; fowobl durch 
die Hoffuungen, bie fie unterhielten, als die perſoͤnlichen 
Verbindungen bed Prinzen in Frankteich. Aber nah ber 
ſchreclichen Bartholomdusnacht (24. Ana. 1572) wie 
founten ie Fremen beifen? — Nur Eliſabeth's 
Zheilnahme, (die von Dänemart-und Ghweden ward 
sen; umfonft nachgeſucht;) führte endliä gu großem Mes 


faltaten. Aber man fühlte es bald, vielleiht mehr ale . 


. man ſollte, daß der Freund leiht noch gefährliher. nis 
ber Feind werden fonnte, Erſt ale ed zur offenen 
Sehde zwiſchen ihr und Spanien Fam (1587), war anfe 
richtige Freuudſchaft möglich. „Und wäre fie überbanpt wohl -.. 
möglich geweſen, bitte Eliſabeth 78 damals zn ahnen 
vermocht, wie die Seemaht und der Sechandel der wers 
denden Wepublif in ein paar Decennien die von, a Ensland 

“ Abrrkügeln wre .. . 
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13. Nach Alba's Abgang-nene und böpere 
Gefahren unter feinem Nachfolger Zuniga 9: Mes 
auefens; durch defien geößere Maͤßigung, durch 
die Niederlage, auf dee Mooker, Hide, :und die 
Angeiffe auf- Holland und Zeeland: Kerbengeführt 
Aber die Meutereyen ‚der mie bezablten Spani⸗ 


ſchen Truppen, und noch zu rechter Zeit der Th 


von Requeſens kamen dem Prinzen zu Huͤlfe, als 
ee ſchon felder faft .verzweifelee. Das Projeet, ei⸗ 
nen feſtern Mittelpunct der Inſurrection zu Bilden, 


“gelingt zuerſt durch Die engere Mereinigung 


Hollands und Zeelands; aflein die entfeßliche 


Pluünderung von Antwerpen trug vorzüglich 
dazu bey, "daß in der Bereinigung von Gent 
5 der Baravifchen und 6 der Belgiſchen Provinzen 
zu der gemeinfchaftlicheh Vertheidigung, — jedoch 


- noch ohne Philipp den Gehorfam ; aufzufagen, — 


zuſammentraten. W 


aAbgang Alba's Im Dec. 1573. — Eatthalterſchaft 
feines Nachfolgers Requeſens bie 5. Min 1576. — 
Niederlage und Tod des Grafen Ludwig von Naffeu: und 
feines Bruders Heinrich auf der Mooter Haide bey Nimm: 
gegen, 14. April 1574. — Wäbrend der Zwiſchenherr⸗ 
ſchaft des Staatsraths nach Requeſens Tode Plünderung 
Antwerpens durch die Spaniſchen Soldaten, 4. Row. — 
Benter Sriede, 8. Row. 1576. . 


' 4% Allein die Ränfe des neuen Statthalters 


D. Juan, der um jeden Preis. ben Frieden er⸗ 


W W Saufen 
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kaufen: zu wollen ſchien, da er ſelbſt den Genrer 
Vertrag annahm, arforderten die Haze Wachſam⸗ 
keit desPrinzen, und nur die Feſtigkeit, die er 
Holland und. Zeeland einfloͤßte, vereitelte die Spa⸗ 
niſchen Projeeter nAber indem der Geuter Vertrag 

nor ſelber zerfie befeſtigte ſich zugleich die Ueber⸗ | 
jengung, daß. nur durch eine engere Verbindung 

der nördlichen Provinzen, und nur durch eine ganz 
liche tosfagung ven Spanien, bis Freyheit gerettet 
werden koͤnne. "Bo wurde durch den Prinzen der 
Utrehter Bereinigung vorgeatbeitet, der eis 
gentlichen Bafle der Fünftigen Republik; wiewohl 


auch durch ſie eben fo wenig eine Republik ohne Fürs - 


ſten, als eine bloß Bataviſche Republik gegruͤndet 
ward. Auch von den ſuͤdlichen Provinzen mochte 
beytreten, wer wollte, wenn hut bie nördlichen feſt 
vereinigt waren. 


Abſchließung der Utrechter Union, 23. Jan. 1579, we : 
ſchen Holland, Zeeland, Utrecht, Geldern, und dem Grds 
singer Lande. Beytritt von Eriesiand und Overpffel, IT. 
Juni; auch Gent, Antwerpen, Breda und andere Belle 
ſche Städte traten ven ' 


15. Und dech ſchien, als nach‘ Don Waers | 
Xode der Herzog Alexander von Parma vom 
König zum Oberſtatthalter ernannt wurde, erſt der 
gefährlichfie Zeitraum zu kommen. XGer verdiente 
es sm wie Er, dem Prinzen gegenuͤber geſtellt zu 

3. wers 
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werben? Philipp verdaukte ibhm die Wieder⸗Un⸗ 
terwerfung der Belgiſchen Provinzen; 


vielleicht war aber .eben dieſe gaͤnzliche Treunung 


das groͤßte Gluͤck für die Sache. Das Bedirfniß 
fremder Hälfe, woran man noch immer die 
Idee von fremder Oberperufchaft Inäpfte, 
war noch nie fo dringend; und indem diefe frembe 


Zuͤlfe wirklich jege bald nachdrücklicher geleitet wur⸗ 


de, ward eben dadurch der politiſche Wirkungskreis 
ber Inſurrection um vieles erweitert; aber um aus 
ihr eine Repubſik hervorgehen zu machen, mußte erſt 
‚ein neuer Schlag ‚auch. neue Beduͤrfniſſe erzeugen. 


Statthalterſchaft Ulerunder’s von Parma, 1. Dch 
1578 bis 2. Dec. 1592. Ruͤckkehr der Walloniſchen Provin⸗ 
zen unter Spaniſche Herrſchaft durch den Mergleih vom 
21. May 1579. — Allmaͤhlige Unterwerfung ber übrigeh 
durch die Cinnahme der Städte, bis zur Eroberung 
von Antwerpen, 17. Aug. 1585. — Dagegen von Deu 
vereinten Provinzen Webertragung ber Tonftitutios 
mellen Oberherrſchaft an. den Herzog Franz von Ans 
jou, 1581 —1583, und nun erft gänzlihe Losfagung von 
- &panien, 26. Jul. 1581. Allein nur ein größerer Mann, 
als ber Prinz von Oramen felber war, bätte fi das 
mals noch neben ihm als Oberherr geltend machen koͤn⸗ 
nen. — Abgaug bes Herzogs von Aujon, Jun. 1583. 
J 


16. Ermordung des Prinzen, als er 
der Gelingung ſeines lange vorbereiteten Plans, 
ſelber von den Ständen zum Grafen (conſtitutio⸗ 
nellen Oberherrn) von Holland und Zeeland er⸗ 

nannt 
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napnt zu werden, ſaß ſſhon gewiß zu ſehn ſchi 
Nur die perfoͤuliche A writat konnte dahin’ führ: 
und wenn gleich fein Sohn Morig in ſei 
Gtelien fein Nachfolger. wurde, fo übten doch fd 
die Staaten von Holland. zuhp ; Zeeland ‚, indem 
ihn ‚dazu ernannten, einen Spuverainitätsact aı 
Aber unter dem Drange der Umftände wor, u 
auch jege noch gern bereit, fih Eliſabeth zu ı 
terwerfen; und mas möchte, trotz ihrer Weigeru 
Dee Oberherrſchaft, geworden ſeyn, haͤtte ſie die 
tung ihrer Angelegenheiten geſchicktern Händen, 
> Denen des Grafen Leiceſter, anvertraut? © 
. Ben aber gerade damals in Oldenbarneveld I 
nnerſchrockne Vertheidiger der ſtaͤndiſchen Red 
als Landſyndikus von Holland auf feinen Pöf 
Sam, ward dadurch. auch die künftige dom 
Republik entſchieden. | 


Nach det Crmorbung von Wilhelm 1., 10, 9 
1584, wird Moritz als Etattbalter von Holland und 8 
land, nahmals auch von 4 der AÄbrigen Provinzen an 
kannt, jedoch ein Staatsrath Ibm an bie Geite geſe 

— Uebereinkunft mit Eliſabeth, die gegen % 
pfändung drever Häfen Hülfsndlkter fendet; aber a 
dem Grafen einen folben Einfluß fibert, daß fie durch 

. zu berrichen bofft. — Febde des Grafen mit den Staa 
vis zu feinem Abgang, Dec. 1587. 


17. Allein bey weitem die wichtigfte Folge 
ner Verhaͤlmiſſe mit Endland nicht bloß für ı 
CE 6 
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ſich bildende Republik, ſondern fuͤr Europa, war 
der offene Krieg, 'in dem Eliſabeth dadurch 

mie Spanien geriech, weil. fie darin gerathen 

wollte. Das gemeinſchaftliche Intereſſe beyder 
Staaten erlaubte feirder Peine Trennung mehr; 
und die Niederlage "der unüäberwindlidgen 
Flotte gab nicht nur die befte Baͤrgſchaft der Un⸗ | 

abhangigkeit der Republik, ſondern eröffnete auch 
durch ‚die Befreyung des Deeans für beyde Staa⸗ 
ven die unermeßliche kaufbahn, auf der fie-. feits 
dem den Gipfel ihrer Groͤße und ihres. Ruhms er⸗ 
reichten. 


Urſache des Grolls awiſchen Philipp IT, und Eliſabeth, 

. dutch "Religion und ‘.Polirt theils in dem Europdifchen, 

theils außerenropdifhen (f. unten Geſch. d. Eolonien) 

, Werbältniffen gegründet. Die Beleidigungen durch Cape⸗ 

. reven, und vorber heimliche, jetzt oͤffentliche, Unterſtuͤt· 

"zung der Niederländer erzeugen das Prolect,der Ero be⸗ 

„. „zung Englands, gegründet auf Schenkung des Pabſtes, 

zugleich als fiberes Mittel zur Dämpfung der Nlederlaͤndi⸗ 

fen Infurrection, 1587- Bug der unüberwindlihen Flotte 

und ihr Schidfal, Juli bis Oct. 15885 und Kortfets 

zung des Spanifhen Kriegs von Elifaberh bis an ihren 
Rob 1603. 


‚18. Mit diefer Ueberlegenheit zur See traten 
aber zugleih mehrere andere Lrfachen ein, welche 
ber Kepublif ihre Unabhängigfeit immer mehr fichers 
ten; aber dafür fie auch immer tiefer in die allges 

. meine Politik verflochten. Die Theilnahme Phi⸗ 
” u fipp’s 


davon überzeugt, als er kurz vor feinem Tode feis 
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ms an din Franzoͤſiſchen Handeln zu Gunſten 
der Ligue gegen Heinrich IV. bewogen ihn, den 


Herzog von Parma mit dem groͤßern Theil feiner 
Truppen nach Frankreich zu ſchicken. Der Tod 
diefes Feldherrn und die Thronbefteigung Hein: 
rich's IV. waren zwey neue Grundſteine - ihrer 
Freyheit, da Heinrich‘ es felber gerarhen fand, fih 
mit ihr zu verbinden,. als er förmlich den Krieg - 
gegen Spanien .erflärte. So von Frankreich und 
Engländ anerfannt, unter Mori flegreich im 
land: und Belagerungskriege, und Herrn bes 
Mers, — melche Hoffnung konnte Philipp noch 
haben, fie zu unterjochen? Auch ſchien er felber 


ne Niederlande feiner Tochter Iſabella Eugenia zur | 
Mitgife gab. Dennoch dauerte unter feinem Macs 
folger Ppilipp III. der Kampf noch bis zum 


Jahre 1609 fort, als. nach dem Frieden Spa 
wiens mit Frankreich zu Vervins und, nah dem 
Tode Eliſabeth's, dem mit Jacob I, die Wie 603 


derländee allein ihn fortfeßen mußten; . unb ward 
auch dann — weil fih Spanien nicht zu viel ver- 
geben-wolkte, — nicht durch einen Frieden, fondern 


nur einen ı2jäßrigen Waffenſtill ſtand unter⸗ 


brochen, wodurch jedoch die Unabhängigkeit’ der 


Republik ſchon ſtillſchweigend fo gut wie anerfannt 


war. | 
R r H 5 Seid 3 
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Feldzuͤge des Herzogs von Yarına in Erontref. 1590 — 
1592. ‚Sein Tod 2. Dec. 1592. — Bandniß Heinrich's 
IV, mit den Engldndern und‘ Niederländern, 31. Det. 1596 
nach ber Kriegserflärung gegen Spanien, 16. Jan. 1595. — 


| re‘ WBerluft und Wiebereroberung von Amiens 1597. &rparate 


friede gu Bervind, 2. Map 1598. Uebergabe ber Spas 
nifhen Niederlande dur Philipp IT. an feine Tochter Cla⸗ 
ra Iſabella Eugenia, zur Mitgift bey. ihrer Bermäße 
‚Jung mit Erzb. Albrecht von Deftteid 1598...— Tob 
von Philipp I. . 13. Nov. 1598. — Matte Fortſetzung 
des Landkriegs unter’ feinem Nachfolger Philipp II. 
Aber lebhafter Seekrieg, un» gluͤckliche Erpedition unter 
Jacob Heemskerk gegen die Spaniſche Kuͤſte 1007. — Err 
ſter Anfang von Unterhandlungen 1607, bald, unter Hein: 
ric's IV. Vermitrelung, . geführt durch den Vräfldenten 

Jeannin Cum Fraͤnkreichs Einfluß zu erbalten;) ſehr ers 

ſchwert dur den ‚Streit über bie Meligiondfrephelt ber Ca⸗ 
‚tboliten; und die oftindifhe Schifffahrt. Abſchluß des 
ı2jdhrigen Waffenſtillſtaudes mit den Erzherzogen 
und Branien 9. April 1609, 


19. Auf diefe Weiſe bane fi ch in der Mitte 
des monarchiſchen Staatenſyſtems von Europa eine 
Republik gebildet, die aber auch ſchon waͤhrend 
ihrer Entſtehung ſo innig in die Verhaͤltniſſe dieſes 
Syſtems verflochten war, daß ihre thaͤtige Theil⸗ 
nähme an den Welthaͤndeln nicht unterbleiben 


konnte. Sie war ſelber zu einem Ziele gelangt, 


das ſie ſich nicht vorgeſteckt gehabt hatte; ihre in⸗ 
nere Verfaſſung hatte ſich daher auch nicht umge⸗ 


bildet, ſondern nur nach momentanen Beduͤrfuiſſen 


fottgebildet: was Wunder, daß ſie ſehr unfoͤrmlich 
„blieb? 
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blieb? Aber das Lcheigemiche ber Provinz Holland 
ließ die Mängel einer Föderation weniger fühlen: 
die Entftehung der Geyeralſtaaten feit 1592 gah 
einen Mittelpunkt für -die auswärtigen Angelegens 
heiten; und ihre innere Feſtigkeit verdankte ſie dem 
oluckuchen Umſtande, daß durch die Statthalter⸗ 
wuͤrde und die des andſyndikus von Holland es 
ein paar Pläge gah in denen große Männer mit 
Kraft wirken konnten. Die jetzt folgenden Armi⸗ 
nianiſchen Haͤndel, die ſogleich den Kampf der 
Oraniſchen und Staͤndiſchen Parthey zum Ausbruch), Ä 
und Dldenbarneveld aufs Blutgeruͤſt brachten, 1619 
jeigten aber auch, daß ſie den Keim ibrer „Fan De 


gen Auſleſuns ſchon in ſich trug. 


20. Bir wenig aber auch die Eniſtehung "eis 
nee ſolchen Republik den Charakter des monardhis 
ſchen Staatenfüftems- von Europa im Ganzen Ans . 
Derte, -fo wirkte fie doch fehr ſtark darauf’ ein, 
Einen ſolchen Handelsftaar; eine ſolche See⸗ 
macht batte Europa noch niche geſehen. Es war 
ein Gewicht ganz neuer Art, welches diefer Staat 
in die‘ pofitifhe Waagſchale warf; und jene Ges 
genſtaͤnde erhielten daher einen ganz andern Werth 
in der praftifchen Politik, ‘als fie bis dahin gebabe 
harten. : Der Saame von vielem Guten und Bi 
fen war aufgefeims; ‚allein was gut “ober böfe ſey, 

wußte ' 
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wußte man in der reichen: Saae noch wenig zu un⸗ 
terſcheiden. Hat main es doch auch nachmale ſo 
wenig unterſcheiden gelerme 
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ir. uederſi icht der gleichzeitigen . "Beränderuingen "i in "pen 
Bu übrigen Hauptſtaaten des weltlichen Europas, | und 
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“2. Wenn gleich die Niederlandiſbe Revolu⸗ 
„tion die Theilnahme der Nachbarſtaaten erregte, fo 
beſchaͤftigte fie fie doch vicht ausſchließend. Auch 
. fie felber erlitten Veränderungen, wodurch ihre ins 
nern wie ihre äußern Verhaͤltniſſe, wodurch alfo 
ipe politifher Charafter. beſtimmt ward. 
Wie ließe fich daher, .opne diefe Anfiche zu ges 
winnen, „die Gefchichte des Europäifchen- Staatens 
ſgyſtems weiter fortfuͤhren? 


2. Die Veränderungen 9 giengen aber ſammt⸗ 

li „entweder mittelbar. oder unmittelbar, aus, ber 

‚ Reformation hervor. Der durch fie verbeeitete 

Gährungsftoff wirkte. ſehr verfchieden auf. die eins 

‚jenen Staaten. Frankreich, Spanien, Eugland 

und Deutfhland find es, die bier vorzugeweiſe in 
Betrachtung kommen. 


1. Frank⸗ 


C.2.Beränd. b. ar. Hptft:d.w.Eur.-1618, 125 
1. Grentreih 


3. Der gegenwärtige "Zeitraum war für. Fran⸗ 1563 
reich zuerft über 30 Jahre hindurch der Zeiraum 
von Religionss und Bürgerfriegen, bie -felbft den 
Thron umjuſtuͤrzen drohten; ein großer Regent rettete 

es nicht nur von den Greueln der Anarchie, ſondern 
erhob. es in 15 Jahren zu einem Grade von Macht, 
der ihm erlaubte, an eine politifche Umformung 
Europa’s zu denken; fein Fall machte es wieder i6ro 
zum Spielball der Factionen, bis Michelieu 
nach 14 Jahren mit fefter Hand das Staatsruder 
ergriff. Den aller Verwirrung und allem Wechſel 1024 
dreht füch doch aber die Gefchichte um’ menige 
Hauptperfonen, die aud hier den Beweis geben, 
daß es in Zeitaltern großer Revolutionen vielmehr 
die Bervorragenden Charaktere als die. fchlauen Köps 
fe find, . weiche den Gang der Begebenheiten bes 
ſtimmen. 

Davıza Ißorin delle guerre civili in Francis, Venezia, 
2630. und nachher öfter. Die bee Franzoͤſiſche Ueber 
{egung von Mr, l’Abb& M. (Maırer), Amſierdam. 
2757. 2Voll, 4. Der Verfaſſer, in Franzoͤſiſchen und Ve: 
nezianiſchen Kriegsbienften, mar meiſt Seitgenoß und ſelbſt 
Thellnehmer der Begebenheiten, 


(Argussır) Eſprit de la ligue, u hiföire politique des 
sroubles de France pendant le 16. at 17 Siöcle. Parig ‘ 


1771. 5Voll. 8 Bon 1559 bis 1599. Gebr brauchbar fuͤr 
den ——6 J 


Su * oleianeiigen Memoires gehoͤren hierher weſenders: 


J Memoi- 


1594 ’ 


.M&moires de MıcnAer ne CAstärnav, fervans à don- 
ner la vérité de l’hifioire des regnes de F rancois II,, 
Charles IX. et Henry Ill. (von 1559— 1570) par J. G. 
Lasounsun. Bruzelles. 1731. fol. In der Collect. gen. 
T. 4. — 46. Die Oblervations von. gaboureur baben fie 
fo anfhwellen gemacht. 


Memoires .de Tavannes, depuis 1630 jusqu’& win mor 


1573 drelles par fon file, à Paris. 2574. 8 In der Cal- 
lection gen. T.26. 27. — für bie lepten Jahre wigtig. 
", Memoires de Baanrouz, A Leyde. 1666. Vol. I—VI & 
— Lebendige Schilderung der Ueppigkeit und Sittenlofigkeit 
bes Zeitalters, beſonders in den boͤbern Standen; aus 


eigner Erfahrung. 


4. Augemeine Anficht der frarjoſiſchen Buͤr⸗ 

gerkriege, zwar als Religionskriege, aber auch zu: 
gleich als Verſuche der beyderſeitigen Chefs bey ..ber 
Schwaͤche ber Könige, ſich der Regierung. zu des 
mächtigen, Die inneren Verhältuiffe .des "Hofes 
find daher eben fo wichtig, nis Die Verhältniſſe 
der Religionspartheyen; denn die Klemente. des 
Kriegs lagen anfangs faft noch mehr in der Eifers 
fucht dee Bourbons als Prinzen von Gebluͤt ges 
gen die mächtigen Familien des Hofadels, beſon⸗ 
ders der Guiſe, als im dem Religionsdruck. 


5. Ws aber einmal die Flamme zum Aus 
bruch Fam, und die Bourbons die Chefs der Hu⸗ 
genotten wurden, Fonnte an feine baldige Daͤm⸗ 
pfung des Feuers zu denken ‚fon, ba: fie zugleich 
durch 


l 
\ 
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durch den Fanatismus amd dureh die perſonlichei 
geidenfhaften der Anführer angefacht ward, Auch 
waren die drey erſten Religionsktiege eigentlich nur | 
Ein Krieg, duch Waffenſtillſtaͤnde unterbrochen ; 
die man Frieden nennt, und ohne letztes Reſultat, 
da man den Hugenotten oßngefäße immer Dasfelbe 
wieder bewilligen mußte, ' was ihnen das’ Ediet tzu 
des edeln Kanzlers L'Hospital ſchon vor dem « 45. 
Kriege harte bewilligen ſollen. Aber der Fanatis - 
mus, ber fiets feine Zeit haben muß auszutoben, - 
blieb im Steigen, und fo fonnte in einem fo vers 
wilderten Zeitalter eine Greuelſcene herbeygefuͤhrt 
werden, wie die Bartholomaͤusnacht, die jede 3 
Annaͤherung der religiöfen Parrheyen, auch außerhalb Aug. 
Frankreich, fat um ein debrhundert zuruͤckwerfen 
mußte, 


Erſter Krieg März 1562, geendigt durch das Edikt von 
Amboiſe 10. Märg 1563. — Bwepter Krieg Sept. 1567, 
geemdigt Dur den Frieden zu Longiumeau 23. März 1568, 
— Dritter Krieg Sept. 1568, geendigt durch den Frieden 
zu St Germain en Laye 8. Aug. 1570. Die Bartholo⸗ 

maͤusnacht hatte den vierten Krieg zur Folge, der dur 
den Srieden von Rochelle endigte 24. Jun. 1573. 


* 


- 


6. Bereits dieſe erſten Kriege batten die 
Tbeilnahme von Fremden veranlaßt, da ſowohl 
Eliſabeth als einige Deutſche Fuͤrſten Den Hugenots 
een Hülfe leiſteten. Indeß wurden für Die allge; 
meine Dorf dieſe Stheme erſt recht wichtis, als 

die 
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die Schwaͤche des. elenden Heinrich III. bey der 


176 Beylegung des-fünfren ‚Religiongfrieges die Ligue 
Mai 
veranlaßte — einen Safobinerbund, der nur Die 
Farbe des Zeitaltere trug. — Für. einen Chef wie 
Heinrich von Guiſe ward nım der Thron felber 


das Ziel: warum feßte er ſich auch nicht darauf, 


i da er bey ber Flucht des Königs ſo gut wie ers 
ledigt vor ihm ſtand? Go fiel er bald als Opfer 
24° -des Meuchelmorde; aber die Frage über die Fünftige 
ha Succeſſion befchäftigee nun, ‚da Heinrich von 
Bourbon Hugenot, und durch die Ermordung des 
1589 legten Valois bald wirklicher Nachfolger war, nicht 
PN bloß Frankreih, fondern auch das Ausland. Er 


mußte feinen Thron fich erfämpfen; und fand er 


auch einigen Beyſtand ben Eliſabeth, fo war es doch 
die Einmifchung der Fremden, die den Kampf 
ihm am meiſten erſchwerte und verlängerte, Konnte 
Doch felbft feine Abſchwoͤrung weder Philipp 
1I, noch den Pabft bewegen, ihre. Entwuͤrfe auf⸗ 
zugeben! Aber den Bourbons blieb der Thron 
weil ein großer Mann damals an ihrer Spige ftand, 


Wenn gleich die Ligue bereits 1576 entftand, und aud 
wiederholte Ausbrädbe 1577 und 1579 (6. und 7. Krieg) 
zur Folge batte, fo begann doc erft färe volle Wirkſam⸗ 
feit, ale feit dem Tode des Herzogs Franz von Alen⸗ 
gon (Anjon) 10. Jun. 1583. das Wusfterben der Valois 
mit Heinrich III. gewiß ward. Daher ihre Erneuerung, 
ihr Eentralpunkt in Varis durch die Sechzehner, und Er⸗ 
awingung des Ediets von Nemours gegen bie Huge⸗ 


notten 


— 


\ 75 
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netten 7, Jul. 1585, wovon der Ste Krieg 1585-1505, 


ber erſt nach ber Einnahme von Paris 22. März 1594 er» 
farb, die Folge war.’ Die Unterhandlungen mit. dem Pabft 


konnten nur dur einen fo großen Diplomatifer, als dee. 


Cerdinal d Oſſat, alucliq beendigt werden. 


7. Indem Frankreich auf dieſe Weiſe aus der 


Anarchie gerettet ward, war aber darum doch die 
Quelle dieſer Untuhen nicht verſtopft. Keine der 
beyden Partheyen war vernichtet; und die der Hus 
genotten ohne ſichere politiſche Exiſtenꝛ. Aber der 
Fanatismus hatte ſich in etwas abgefüßle; die. dee 
yon Toleranz war — Dank den feit L'Hoepital ges 


ſchloſſenen Vertraͤgen — felbft unter den Stärmen . 


nicht ganz erfiorben: ein Regent, der wie Hein 


rich IV. des Zutrauens genoß, wermochte viel; und 1508 
fo wurde, das Edict von Nantes möglich, das ar. 
den Hugenotten ihre Rechte ficheree. Gleichwobl 


blieben fie bewaffnete Parthey; umd die Erhal⸗ 
tung der Rechte hieng unftreitig weit mehr von ‚der 
Merfönlichfeit des Monarchen und den Zeitumftäns 
den, als. von dem Edicte ab, Wie wohlchätig 


auch daher foft für jede Art der Cultur die Auges 


notten nachmals wirkten, fo konnte doc) die inner; 
liche Berfaflung fhwerlih einen feften Charakter 
anuehmen, fo fange die Regierung. eine Oppofition 
zu fuͤrchten hatte, die von ebrfüchtigen Eheie, ſo 
leicht gemißbraucht werden konnte. | 
J 8. 


⸗ . / 
> 
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8. Defto fefter aber beſtimmten fich die Fors 
inen ber auswärtigen Politik; und der unters 
brochene Einfluß . Frankreichs auf das Europaͤiſche 
Staatenſyſtem warb ſogleich mit feiner Wiederge⸗ 
burt fuͤblbar. Der Haß gegen Spanien, deſſen 
Uebermacht obnehin noch immer das Schredbild 
von Europa blieb, war durch die Raͤnke Philipp's 
während der Unruhen tiefer wie je gewurzelt. 
Kaum war die Ruhe in Frankreich befeftige, als 
auch, etwas voreilig, Philipp dem II. ' offener 
"Krieg angefündige ward; wovon eine. Verbindung 
mit England (nicht ohne Schwierigkeit;) und Hols 
land eine baldige Folge war, Sich uͤber die Reli⸗ 
gionsverhäftniffe zu erheben, war ſten der r Botiug | 
der Franzoͤſiſchen Politik, 


Krieg mit Spanien 1595, geendigt durch den Separat: 
ftieden zu Vervins 2. Map -ı598. Wedfelfeltige Reſti⸗ 
£utionen der Eroberungen (f. oben ©. 122.). Den ebrfüds 

tigen Abfihten Philipp's gegen Fraukreich ward dadurch 
voͤllig ein Ende gemacht. 


9. Mit dem Gefühl der durch Suͤlly's Ad⸗ 
miniftration wachſenden Kräfte erwachten aber bad 
neue. Enswürfe, die nicht bloß Sranfreich betrafen, 
fondern -das ganze Syſtem von Europa verändern 
follten.. Die Idee von: einer fogenannten Euros 
. päifhen Republik, oder einem Gtaatenverein, | 
den Guieder ſich ud am Made, wenn gleich | 

ver 
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perfchieben in der Form, ihre Sereitigfeien durch 
einen Senat ſollten entſcheiden laſſen, ſcheint eine | 
lange gefaßte und tief gewurzelte Idee; fchon mit 
Eliſabeth war fie verhandelt. Ein Fürft, in eine | 
Revolution aufgewachſen, die er ſelbſt ſiegreich 
beendigte, war leicht auch nachmals fir‘ revolutio⸗ 
naire Plaͤne empfaͤnglich, und ſein ganzes Zeitalter 
mit ihm. Gieng aber das Project nur zunaͤchſt 
aus dem Haſſe gegen Spanien und Oeſtreich her⸗ 
vor; -oder war es das Reſultat des Tiefblicks eines 
überlegenen Geiſtes, der die. Unvermeidlichkeit ‚einer 
allgemeinen Erife, wie der dreyßigjaͤbrige Krieg fie 
bald herbeyfuͤhrte, ahme, und fich bey Zeiten zum 
Herrn derſelben, und fle für Europa wohlthaͤtig 
machen wollte? Wie dem auch ſeyn mag, fo war 
geroiß die Demuͤthigung dee Habsburger das nädı 
fie Ziel; und die fogenannte Republik ftand nur 
als eine Lieblingsidee im Hintergrunde. Eben war 

I 
Alles zur Ausführung reif, als Ravaillac's nm. 
Mordmeffer Alles vereitelte, j " Dat 





[4 


Wardigung des Projects und feinet Ausführbarkeit nach 
Sälly’s Nachrichten. Vorbereitungen dazu in Ongland, 
.Italien, Deutibland, den Niederlanden. Der. allgemeine 

Haß gegen Spanien war die Triebfeder, und Die eröffnete - 
SalihsElevifhe Erbſchaft, 1609, (f. unten ©, 
137.), ba fie zu Haͤndeln mit Deſtreich führte, follte den 
Vorwand zum Losbrechen geben. Die 5 Wahlxreiche und 
Die ueberlaſſung bepder Indien an Spanien mag der 
neuern al tar Stoff — Sarcasmen darbleten. Aber 
2 die 


J 
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die Maßignng Heinrichv eis dafar eine große Leo 
font — 

10. Wie mraurig auch Heinrich 6 Ermordung 

für Frankreich war, fo ift es doch. fehwer zu 

fagen, in wie fern. fie es für Europa geweſen fey. 


Sie rettete dasfelbe vor jet von einem großen 
Kriege, deſſen Ausgang. defto ungemifler feyn mußs 
se, da das Ziel fo weit hinausgeſteckt war. Aber 


Frankreich verlor mit ihm und Suͤllh's Entfernung 
buch das Gewuͤhl der Hoffartionen, die felbft Die 


1621 Bürgertriege wieder entzuͤndeten, unter Mas 


ria's von Medicis Regensfchaft faſt allm aus: 


wärtigen Einfluß. Was lag dem Auslande daran, . 


ob ein Marſchall von Anere, oder ein Luynes 
das Staatsruder fuͤhrte? Ein Gluͤck, daß das 
Ausland dieß nicht zu nußen mußte. Etſt als es 


162, Richelieu mit fefter Hand ergriff, begann audy 


eine nene kraftvolle Einwirkung auf das Europdi 
ſche Staatenfuftem. Ä 


Hiftoire de la metre et du Als, co’eft A dire de Marie de 
Mediois femme du grand Henry; et möre de Louis 
XII. par L. F. Mezenar Coder. vielmehr von Riceligu) 
& Amfterdarfi. 1730. 2 Voll. ı90. Gebt bis 1620, 

Vie de Marie de Medicis Reine da France et de Navarre, 
& Paris. 1774. 5 Voll. & 


2. Spanten 
17. Mod mehr als Frankreich erhiele Spa; 
nien in dieſem Zeitraum durch Philipp II. ſeinen 
beſtimm⸗ 
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beftimmten Charakter,” Nirgends wurde ſo wie hier 
Catholicismus und ſeine Erhaltung die Grundlage 
der Politik, und iſt es ſo geblieben. Die Folgen 
davon in Ruͤckſicht der auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe 


waren Kriege mit halb Europa, Frankreich, den 
Niederlanden, England; alle umſonſt? Konnte es 


aber fuͤr die Natur ſelber ein Gluͤck ſeyn, wenn 


der großen Ideenrevolution des Zeitalters bey Ihe 
gar Fein Eingang verflarter wurde? Mar nicht 


das Entbehren aller dee Vortheile, die ſich bey 
andern daraus entwickelten, ein großer Verluſt? 


War nicht der Stillſtand felber bier ſchon ein 


Ruͤckſchreiten? 


12. Die Schatte aus Amerika ſind daher ge. 


wiß nicht die Haupturſache des Sinkens von Spa⸗ 
nien; die dem Geiſt angelegten Feſſeln, die An⸗ 
ſpruͤche auf Alleinberrſchaft des Meers, die Ver⸗ 
wickelung in alle Haͤndel der Nachbaren ohne allen 


Gewinn waren es; ja ſelbſt das einzige gelungene 


\ 


Project dee Eroberung Portugals wurde ein 


Ungluͤck für Spanien, 


Einnahme Vortugalg und feiner. Colonien nach dem Aus⸗ 
ſterben des dortigen Maunsſtamms, 1580 Wuͤchſen bie 
Staatskraͤfte in gleichen Verdbaͤltniſſen mit den Qua⸗ 
dratmeilen und ber Beelenzäbl, ſo hätte die glaͤn⸗ 
gende Periode Spaniens jegt je wohl anfangen muͤſſen ? 
Lvıs CauasnA ns Conpoua Hifioria del Rey D. Phelipe 
Bu en Madrid. 1719, fol. \ 


⸗ 
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‚The hikary of be King Philip II. King of Spain, by 
Ros, Warson. Lond. 1777. 2 Voll, 4 Reider! faf bloße 
eizibiuue der auswaͤrtigen dinder 
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13. So war «s alfo. Pbilipp II, der Spas 
u nien zu dem machte, was es ſeitdem geblieben iſt. 
1610 Die Vertreibung der Maurisken gab ibm einen 
1598 neuen Hauptfioß; und die, gleich unter Philipp 
, 2621 III., duch die Schwäde der Könige zur Mari: 
me werdende Minifierregierung mußte das 
Sinken noch befördern, da man in der Wahl der 

dirigirenden Miniſter nie ſehr glücklich, war. 
Hiſtory of the refgn of Philipp III, by Warson. London. 
3785. 4. Die zwey legten Bücher find von dem Herauste⸗ 

. ber fapplirt, 
3 England, 

14. Miche weniger erhielt England feinen 
Charakter als Staat in diefem Zeitraum; und bie: 
fen ihm gegeben zu haben, ift eigentlich das große 
Verdienſt Elifaberb’s. Auch hier ward Reli: 
gion die Baſis, aber Proteftantismus; jedoch 
mit Beybehaltung der hierarchiſchen Formen, als 
Stuͤtze des Throns, da der König felber durch 
feipen Supremat Chef der Hierarchie war. Go 
ward Religion ier auf das tieffte in die. Verfaſ⸗ 
fung verflochten; "und die Weberzeugung, daß beyde 
Ä 7 yugleich fteben und fallen müßten, wurzelte immer 

feſter bey der. Marion, Ä 
15+ 
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15. Auch die Continental⸗Verbaͤltniſſe 
beſtimmten ſich nun dadurch von ſelbſt. Eliſabeth 
ſtand Philipp IL, gegenüber, und der Kampf mit 
Spanien, welcher alle Kräfte der Nation aufregte, 
war es, : der ihre Groͤße gruͤndete, indem er fie 
auf die Meere trieb. Auf diefe Weiſe warb 

der Proteftantismus- die Grundlage der Brittiſchen 

acht. ‚Das Intereſſe der Regierung und der 
Nation war Eins; und als: Eliſabeth's Mächfolger 
— wenn gleich dem Aufchein nach mächtiger durch 
den Befig Schottlands, — es trennen woll: 
ten, bereiteten ‚fie ſich ſelbſt ihren Sturz. 


Außer den Abſchnitten in den allgemeinen Geſchichten 
von Hume und Rapin, noch befonders: 


Caupen: Annales rerum Anglicarum er Hibernicarum 
zegnante Elilabetha; Lond, 1675 


»e Renarıo Hifloire &.Blilabeih : reine d’ Angleterre, Yı- 
ris, 1786. T.V. . 


4 Deutfäland ' 


16. Der. gegenwärtige Zeitraum ift zwar in 
Deurfchland wenig fruchtbar an einzelnen Begeben⸗ 
heiten, Die das übrige Europa fehr intereffirt haͤt 
ten; allein ſeitdem die Religion einmal die große 
Triebfeder der Politik geworden war, konnte auch 
bas Land, das ihre Wiege war, feine politifche . 
Wichtigteit nicht verlieren. Waͤhrend ſich beyde 

3 4 | 1 Dar 
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Partheyen auch nach dem Frieden. bier mißtrauiſch 
beobachteten, und kleine Vorfälle dieß Mißtrauen 
‚nermehreen, empfand man es im. Nuslande, daß 
“sin bier ausbrechender Krieg faft. notwendig ein 
allgemeiner Krieg werden mußte. Der perfönfiche 
1564 Charakter ber Kayſer, fowohl Ferdinand's J., 
„fe, als feines milden Soßns Marimilian II. trug 
viel dazu ben, den Frieden zu erhalten; auh Rus 
& dolph II, ließ. gern die Welt i in Rube/ wenn ſie 
iin nur in Rube lich. Bu 


| 17. Aber doch war es ber « Zeiteaun, wo der 
‚große Sturm fich vorbereitete. Wenn bey ben bes 
fändigen Reibungen es an einzelnen Beinen Vers 
| anlaffungen zum Streit nicht fehlen konnte, fo tru: 
. gen die Jeſuiten, feit Rudolph IT, auch in Oeſt⸗ 
reich einpeimifch ‚ redlich dazu bey, den Haß im⸗ 
mer mehr zu entflammen. Die Folgen davon war 
„een Verbindungen auf beyden Seiten, die pros 

008 Geftantifche Union unter Churpfalz, . und die cas 
wi thotifche Ligue untee Bayern. Beyde ſchwach in 


1609 


de fih ſelbſt; aber gefahrvoll für die Zukunft; und 
die leßee furchtbar durch rin Bundeshaupt wie H. 
‚Marimilian es war! "Unter folchen Umfiänden 
konnte -die Erledigung eines mäßigen deutfchen San: | 
des, wie Jülich, Cleve und Berg, nicht nur 
Deutſchland ſelbſt, ſondern Europa in die Gefaße 
eines 





/ 
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eines allgemeinen Krieges ſtͤtzen der nur durch 
die Ermordung Heinrich's IV. und die innern Zwi⸗ 
fie im Oeſtreichiſchen Haufe, da der indolente Rus 
dolph II. aus dem Beſitz feiner fämmtlichen tan: 
der von feinem Bruder Mathias allmählig ver: . 
drängte wurde, unterblieb. ‘ Aber die weitere Ent 1611 
wicfelung ber Verhaͤltniſſe dieſes Hauſes, da ſchon 
unter Mathias dem bigotten Ferdinand von 
Steyermark die Succeſſion zugeſichert, und eine 
engere Verbindung mit der Spaniſchen Linie zugleich 
eingelejtet ward, konnte nichts anders als die truͤb⸗ 
ſten Ausſichten eroͤffnen. 
Die Erledigung von Juͤlich, Cleve und Berg, im win , 
3609 veranlaßte zunaͤchſt nur einen Streit awiihen Sach⸗ 
fen, Brandenburg und Pfalz: Neubnrg, welche bevde letz⸗ 
tere fih fü Beſitz fetten, und feit ihrem Vergleih zu. 
Zänten 12. Nov. 1614 auch barin blieben. Allein bie, 
@inmifhung fremder Mächte machte den Etreit fa. 
‚wichtig; da a. der Kayfer das Land ſequeſtrirte, b. Hein: 
rip IV. ſich dagegen mit der Union verband; und nad 


feiner Ermordung c. auch der zwilhen ben poffibirenden Fürs 
ſten entitandene Streit Holland und Spanien heteingog. 


18. Zum Gluͤck für den Weſten von Europa 
wurden in dieſem Zeitraum Die Verhaͤltniſſe im 
Dften weniger drobend; wenn auch niche viel frieds 
fiher. Der wilde. Eroberimgsgeift der Pforte ers 
farb mie Soliman IL. Seine: Nachfolger, im 
Serail erzogen, erſchienen nicht Teiche mehr an ber 

, 55: Spiße 
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Spiße der Armeen; und die Nation ſelber erlitt 


die Veränderung, der fein gemefenes Nomadenvolk 


entgeht; ohne daß deshalb eine plößliche Schwäche 
fogleich davon die Folge wäre. So gelangte Oeſt⸗ 
rei durch langſame Fortſchritte doch - inmer mehr 
zum völligen Beſitz von Ungarn; allein das Vers 
haältniß GSiedenbürgens, das feinen eigenen 


- Kürften haben wollte, wurde dagegen eine Quelle 


von Streitigkeiten; und noch größere ließ das Eins 
dringen der neuen Lehre vorausfehen, wenn 
auch bereits 1606 ihren Bekennern freyer Gottes; 
dienſt eingeräumt ward. 


Tod Soliman's Il. wäßtend feines Feldzugs in Uns 
garn 4. Sept. 1566. — Waffeuͤſtillſtand auf 8 Jahre; wie 
berbolt verlängert bis 1393. Den Tuͤrken blieb nod im⸗ 
mer ein großer Theil von Suͤd-Ungarn. — Die große 

‚ Niederlage ihrer Flotte, nah der Eroberung 
von Cyprus, durch die Venezianer und Spanier bey 
Lepanto 7. Det. 1572, ranbte ihnen auch das Ueberge⸗ 
widt zur See — Erneuerung des Ungarſchen Kriegs 

1393 — 1606; die meiften feſten Pldäge geben an Deftreih 
über; wiewohl ‚iu dem zojdhrigen Waffenftiilftande 1606. 
die Türken deren doch noch in Ungarn behalten. 


19. Die Politik erſcheint in dieſem Zeitraum 
im Ganzen feinesweges in einer veredelten Geſtalt; 
som Fanatismus geleitet, erlaubte fie ſich nur zu 


. oft Alles, was dieſer gut hieß. Wenn auch ein 


wenn Dranien und Eliſabeth, fich über ihr Zeital⸗ 


zelne ausgezeichnete Menſchen, wenn Heinrich, 


ter 
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tee erhoben , sahen fie ſich nicht ſtets von Complot⸗ 
m von. Meuchelmoͤrdern umgeben, und fielen zum 


Heil als ihre Opfer? Der Einfluß der Geiſtlich⸗ 
keit wurde‘ groͤßer, als er vorher geweſen war; und 


‚ die Jeſuiten waren leider! nicht die einzigen ,. die 
ihn mißbrauchten. Was der Geift der Intoleranz 


auch bey den Proteftanten vermag, ſah man auch. 


in Holland und Sachſen nur zu deutlich! , 


20. Die Staats wirthſchaft zog in diefem 
Zeitraum weit mehr als vorher die: Aufmerkſamkeit 
auf fh, weil die Noth dazu trieb. Sie erhielt 
in Frankreich ihren Suͤlly; auch Elifaberh em⸗ 
pfand ibre Wichtigkeit; aber die Einrichtungen der 
Holländer wirkten am meiften auch auf das Aue⸗ 
land zuruͤck. 


Was war Sälys © pſtem? Kein anderes ats das ber 
Drdbuung und Sparſamkeit. Er ward dadurch gros 
Ber Reformator, weil große Mißbraͤuche herrſchten; und 
eine hohe Kraft bes Charakters feinen richtigen Goſchaͤfts⸗ 
blick unterſtuͤtzte. Nenete Schulen folten ſich nicht auf 
ihn berufen; von ihren fublimen Epeculationen wußte er 


‚site: nicht allgemeine Edge, was für Frankreich 


pafle ober nicht, war feine Richtſchuur. Ein Släd für ſei⸗ 
nen Rubm, daß die Direction der Privatthätigleit damals 
bey den Regierungen noch ſo viel weniger Sitte war! 


Memoires des royales Oeconomies d’ Etat par Max, Ds 
“ Beguune, Duo ne Surır. Erſte Ausgabe 1650— 1662. 
4 Voll. fol. Die lebte. volliändige Londres. 1778 ı0 
Voll. 2. (Die Ausgabe par Mr. D. L. D. L. (de I’ Eclufe 
do Loges) Londres, 745. 3 Voll, 4 iR nicht bloße Mo⸗ 
derni⸗ 


⸗ 
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deruiſitung, ſondern sänsliche Umgiefung in eine andere 
Som). — Weib ein Shah für die Nachwelt! 


Eloge de Sully er des Oeconomies royales par MiınABsAU. 
1780. Voll, 8. 


In Holland erhielt das Syffem der indireften 
— Abguben zuerft feine Ausbildung. Die Beduͤrfriſſe des 
langen Krieges‘ wurden -großentheild durch die Accife bea 
ftritten, die auch andere Staaten nahmald einführen, 
und bie für das neuere” Europa um fo viel widtiger wer⸗ 
-den mußte, -da ihr Ertrag in gleihem Grade mit dem 
erhöhten Zurus ftieg. 


21. uf. die Fortſchritte der Kriegskunſt 
wirkten viele ihr guͤnſtige Umſtaͤnde ein. Das Gyr 
ſtem der ſtehenden Truppen ward in Frank⸗ 
reich ſowohl als in Holland weiter ausdebilder; 
bey Heinrich‘ IV. nicht nur durch feine tage, fons 
dern auch wegen feiner großen Projeete; bey den 
Diiederländern durch das Beduͤrfniß während des 
langen Krieges. Doch hiele Frankreich im Frieden 
. nicht über 14000, die Republik hatte faum 20000 
Mann. Die Talente fo großer Feldherren, als 
Heinrich, Moriz, und Alerander von Parma, konn⸗ 
ten nicht. ohne. bedeutenden Gewinn für die Taktik 
ſeyn; doch war es befonders die Belagerung 
kunſt, die vervollfommnet ward. Uber eine ganz 
neue Erfcheinung war die Seemacht von Engs 
fand und Holland. Die brittifche Föniglihe Mas 
fine, von Heinrich VIII. gegrimder, ward erfl uns 
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ter Eliſabeth wichtig: und die Holländifche ‚See 


macht wurde neben der der Staaten auch "bald... 


durch die der großen. Handelsgefellfchaften furchtbat. 





= 


III. Geſchichte des Colonialweſens von 1556 bie 1618. 


1. Das Colonialweſen der Europäer, und der 
daralıf gegründete Welthandel, erlitten in dieſem 
Zeitraum die michtigften Veränderungen. Sie 
giengen bauptfächlidy hervor aus den monopolifiren: 
den Anmaßungen der Spanier, die andere Matios 
nen zur Eiferfuche, und von bdiefer. zu. "Kriegen 
führten. Es war der Zeitraum, wo a. das Ge: 
bäüde der Portugiefen in Oftindien bereits. zus 
fammenfiel; wo dagegen b.. bie Holländer das 
ihrige geänderten, und den Welthandel an fich tifs 
fen; während zugleich c. die Engländer ſchon 
mit ihnen zu metteifern anfiengen. Uber auch d. 
durch die Errichtung der großen privilegirten 
Handelsgefellfhaften nicht nur dem Kandel, 
fondern auch der Coloniafpolitif eine andere Form 
gegeben ward, 


2. Der Verfall der Portugieſiſchen Herr⸗ | 
ſhaſt in Oſtindien war durch innere Urſachen ſchon 
lange 


⁊ 
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Tange vorbereitet, als ‚äußere Urſachen ihn beſchleu⸗ 
nigten. Jene lagen im Allgemeinen in der geſun⸗ 
kenen Moralitaͤt, mit welcher unter den hoͤhern 
Claſſen der Heldengeiſt und Patriotismus erſtarben, 
und Habſucht und liederlichkeit, die in Indien bis 
zur Schaamloſigkeit gieng, den. Portugiefifchen 
. Mahmen dort “zum Abfchen machten. Da jeder 
nur fich bereichern wollte, Fam es dahin, daß In⸗ 
dien dem König mehr koſtete, ale‘ es einbrachte, 
Allerdings lagen aber ‚auch in der Organifation ber 
Derwaltung Mängel, welche den Verfall befchleus 
nigten. 

Die Hauptmaͤngel ber Portugieſiſch⸗ gndiſcen admini⸗ 
ſtration ſcheinen folgende geweſen zu ſeyn. ⸗. Der öftere, 
weniäftens drepiährige, Werhfel dee Vicekoͤnige; womit ger 
woͤhulich zugleih ein Wechſel der mehrften Beamten vers 

bunden war. So wurden alfo die Stellen brepiäbrige 
Pfruͤnden. b. Die allmäblig immer größer werdende Be⸗ 
’ ſchraͤniung der Macht der Vicekoͤnige; theils dur ben, 
ihnen zur Beite gefehten Rath; theils burh bie Tpete 
- Inne in drey unabhängige Gouvernements Monomotapa, 
Indien und Malacca, durch König Sebaſtian. c. Derden - 
Sivil: und Militairbedienten frepftehende Handel, der in 
Monopole ausartete, bie oft fehr drüdend waren, d. Die 
ſchlechte Juſtiz; ganz nah der im Mutterlande geformt, 
Das hoͤchſte Tribunal (Telagaon) ſprach, mit wenig. Aus» 
nahmen, in leßter Inſtanz. o. Das Uebergewicht der Geiſt 
lichkeit, die durch ihre Meihthämer Alles an fich gog: 
und der Zwang ber Snauifftion, die nitgenbe fireugre 
als in Goa wat. 
Obfervagoes [obre as principaes cauſas Aa docadeneia dos 
Portugueaos na Afia, elcritos por Diooo B0 Govro, en 
- forma 


N 
‘ 
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forma de dialogo com o titulo de Soldada pratich, püus 


blicadas de orden da Academia real das [ciencias de’ 


Lisbor, por Antonıo Caerano do Amaral. Ljsboa. 1790, 

— Der Berfafler, ſelber Befebishaber in Indien, ſchrieb 
fein Wert in der Form vom Dialogen zwiſchen einem zu⸗ 
rüdgefehrten Soldaten und einem ernannten Gtattbalter, 
in Goa 1606. Es bileb aber Handſchrift, bis die Akade⸗ 
mie es laufte und druden Sieh. Für die genanere Kennt⸗ 
niß der elenden Adminiſtration, die noch bisher ungenntie 
Haunptquelle. 


3. Zu dieſen innern Urfachen aber kamen, 
ſchon ehe die Hollaͤnder dort auftraten, aͤußere. 
Mur mit Mühe behauptete man ſich gegen die Anz 


griffe der einheimifchen Zürften; und die Vers 157E 
einigung mit Spanien, wurde file die dortigen 1587 . 


Beſitzungen Thon an. und für fi ein Uebel, da . 
man fie feitdem nicht nur vernachläffigre, fondern 
fie nun auch den Angriffen der Feinde Spaniens 
ausgefegt waren. 


Erwerbung von Macao in Cbine, 1585, , für bie, gegen 
Seeraͤnber geleitete, Dienfte. Als Zwiſchenplaz des Hans 
dels wit China, und befonders Japan, ward bie dertize 
Ricderlaffung ſehr wichtig. _ 


4. Die Folgen biefer Vereinigung mußte an 
Braſilien bald empfinden; indem es das Ziel _ 
Englifcher Freybeuter wurde. Auch Franzöfifche 
Freybeuter hatten auf der reizenden Inſel Maran⸗ 


bam eine Niederlaſſung verſucht. Allein bald ver; 1612: 


ringe durch die Portugieſen, bemaͤchtigten ſich 
diefe 


t x 
' 


‚ diefe der Mördlichen Gegenden um den Maragnons 

» 1614 Strom; woraus deninächft die Gouvernements Gram 
 PDara.und Maranham .bervorgingen. Die bes 
deutenden Sortfchritte ber Jefuiten in der Bekeh⸗ 

tung der Eingeboßrnen, wurden leider! faft gaͤnz⸗ 

- Dich. duch. bie Frevel der Celoniſten vereitelt, ſie 

uu Sclapen zu machen. 


Gruͤndung von Belem, der Hauptſiadt von Gram 
Para, ‚und Unterfuhung der Mündungen des Maragnon- 
Stroms 1618. 


4 


5. Die Veſthunen ii in Afrifa ſtanden mit 
denen in Brafitien in flerer Wechſelwirkung, da 
"die erſtern mie die Gelaven für die andern liefers 
ten. Die dadurch entftandenen Feindſeligkeiten führ: 

137g ten zu ber’ Anlage von -St. Paolo di Loanda, 
and von da aus zu der Unterjochung von Congo 
und Angola, die durch Die Dir tionen gefhert 
werden ſollte. 


6. Die Spanier gaben ihrem Sotoniaffoftem 

7 nice bloß durch die Ucquifition der Portugreſi⸗ 
"fchen Beſttzungen, fondem auch durch die Beſet⸗ 
zung der Philippinen in Oftindien einen wichtis 
gen Zuſatz. Was hätten, durch die Verbindung 
mie Indien und China auf der einen, und die mit 
Dem reihen Merico und Peru auf bee andern Sei: 
te, dieſe Inſeln nicht werden kdanen, wenn die 
= aͤngſt⸗ 
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aͤngſtlichſte Beſchraͤnkung des Handels dieß nicht 


unmöglich gemacht hätte? , 
Beſitznahme der vbilinplnen ſeit 1564 ‚nr Stiftung von 


Miſſioner. Cinnahme der Hauptinfel Luçon ſeit 15723 


nnd Anlage von Manilla. Die Verwaltung wird einem 
Wicekönig übertragen; aber die Kloͤſter werden die 
Hanpterundbefiger. — Errichtung eines regelmaͤßigen Ders 
kebrs zwiſchen Aeapuleo und Manilla jdbriih nur dur 
‚ein oder zwed Schiffe, (die Sädfeegaleonen), felt 1572. — 
Große Enbuße der Regierung dabey, und Klagen über das 
wegsefäälenpte Silber von Mexico. — Nur die Meligion 
verbinderte es, daß man die Infeln nicht gaͤnzlich verließ. 


Meglements über die Philippinen von Philipp IT, in dem 
Leyes, beſonders L. IX. und nachmals von Pbilipp III. 
Kein anderer König bat fo viel in den Colonien regun⸗ 
Iirt als Ohilipp II.; und doch war die Inquiſition (oben 
S. 93.) das einzige neue von ihm bort. eingeführte In⸗ 
kitut. Das Reglement darüber in den Leyes 1. I. air. 29 


7 Aber indem die Spanier, num auch Her⸗ 


ren der Portugieſiſchen Colonien, die Alleinherr⸗ 
ſchaft beyder Indien und feiner Meere ſich an⸗ 
maaßten, traten zwey neue Voͤlker dabey als Con⸗ 

rrenten auf, Hollaͤnder und Englaͤnder, und 
neriffen ihnen das, was feiner Natur nach nicht 
zu behaupten iſt. Während ihres Kampfs: für ihre 
Freyheit, gelang es den Holländern fchon, ſich 
in. den Beſitz des Welchandels zu fegen; (feine 
Borfehriften beſchraͤnkten ihre Thaͤtigkeit;) fie empfans 
den es bald, daß ber Indiſche fein Hauptzweig 
ns und Philipp's Verbote beſchleunigten noch die 


K Aus⸗ 
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Ausfüprung. Die erſte, buch Cornalius Hout⸗ 
as mann glücklich ausgeführte, Reiſe erregte ſogleich 
einen allgemeinen Werteifer, an‘ diefem Handel 
UAntheil zu nehmen, indem mehrere freye Geſell⸗ 
ſchaften ſich dazu bildeten. 
Um ſich die Erſcheinung des unter den Waffen aufbläs 
benden Hollaͤndiſchen Handels gu erflären, muß man bes 
. merfen, baf a. die Hollaͤndiſchen Staͤdte ſchon lange eine 
beträchtliche Handels ſchifffahrt ſowohl nah dem Oſten als 
‚Weſten von Europa, und ſehr wichtige Fiſchereyen hatten. 
Gegt aber b. durch die Kapereyen der Waſſergeuſen ein 
Geift des Aventurirens aufgelebt war, und man bie Schwaͤ⸗ 
 &e der Spanier zur See kennen lernte. c. Daß durch 
“ die Sperrung des Hafens von Liſſabon fir die Mieberläns 
ber 1594 fie fib genoͤthigt ſahen, entweder den Vertrieb 
der Indiſchen Waaren ganz aufzugeben, oder fie fi fels 
ber von Inbien zu holen, Endlich noch d. Viele Eapitalis 
‚sten: aus den Belgiſchen ſich in bie Bataviihen Städte 
ängen. 
Außer den oben S. 23. Bemertten Beten: | 
Geſchichte des Holländiimen Handels, nad) Auzaf's Hollands 
Aykdom bearbeitet von A. 8. Auder. Leipsig. 1738. 
z. Entſtehung der Hollaͤndiſch⸗Oſtin di⸗ 
ſchen Compagnie; und ihre Organiſation. 
Es lag zwar in der Natur der Dinge, daß der 
Wirkungskreis dieſer maͤchtigen Corporation ſich erſt 
allmaͤhlig ausbilden konnte, aber die Hauptzuͤge ih⸗ 
rer Verfaſſung wurden doch ſogleich entworfen. 
Gleich zu Folge ihres erſten, nachmals ſtets er⸗ 
xeuerien, Privilegiums ‚ ward fe nicht bloß ein 
mer « 
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merfantilifcher, fondern auch ‘ein politäfcher | 
Körper, in ber erfien Mückfiche ganz unabhängig; 
in der zweyten nicht viel Mehr als dem Rahmen 


nach den Generalſtaaten untergeordnet. 
Erſtes ihr ertbeiltes Privilegium 29. Maͤrz 1002, wo⸗ 
Durch fie a. das Monopol des Hollaͤndiſchen Handels jen⸗ 
feit des Caps und der Straße Magelhaens, b. bas Recht 
zu allen politifgen Verhandlungen und zu Niederlaſſun⸗ 
gen in Indien, "jedoch im Rahmen ber Seneralftaaten, et⸗ 
hielt. Errichtung ded Fonds der Compagnie durch Actien, 
zu etwa 6 ıf2 Million Gulden, Eintheilung In- 6 Kants 
mern, wovon jedoch die zu Amſterdam allein bie Bart 
te, die zu Seeland 1/4 Antheil des Ganzen hatte, Res 
sierung der Compagnie in Holland durch den Math —* 
17 Directoten oder Bewindhebber, (dus dem großern 
Nath der 60 Directoren der einzelnen Kammern gewählt), 
Der bie oberſte Leitung Ihres Angelegenheiten hatte, Jede 
Kammer beforgt ihre befondern Ungelegenbelten, Wusrüs 
Aung ihrer Schiffe, Kauf und Verkauf für fid. In In⸗ 
dten ſeit 1610 Ernennung eines Generals®ouyere 
neurs ober oberſten Eivil⸗ und Militairchefs, dem jedoch 
Der Rath von Indken zur Seite ſteht, aus deſſen 
Glledern ſowohl die Gonverneurs als auch bie General⸗ 
Gonverneurs‘ genommen werden. Die Zahl der Gouver⸗ 
neurs vermehrte fh natürlich erft mit der Erweiterung der 

Groberungen. 

—ESeſchichte der H. O. J. Compagnie in der Hattitchen 
Allg. Welt:Hifterie B.26. — Die Materialien 40 
isrer Geſchichte find theild in den Merken über den Hol⸗ 
laͤndiſchen Handel, theils in den Reiſen und Beſcht eibun⸗ 
sen O. J. gerſtreüt. 
Geſchichte des Hollaͤndiſchen Eolontafwefens im Oftindiein Yon 
8. Saalfeld. 2B.-8. Götting. 1813, — Mit Bemtzung 
noch unbekannter, aber officiellet, Nachrichton aler den 


Siam aſtaud. | 
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9. Wofern zur Fuͤhrung des Indiſchen "Hans 

dels Niederlaſſungen und Beſitzungen in Indien 
ſelber noͤthig waren, fo ſcheint auch damit die Er⸗ 
“richtung der Compagnie gerechtfertigt; weder Pri⸗ 
vatperſonen noch damals der Staat konnten dieſe 
errichten. er kannte auch damals die von Mos 
nopolen unzertrennlichen Uebel? — Iſt gleich die 
Compagnie diefen auch endlich erlegen, fo bleibe , 
ſie doch, — weniger durch den Umfang als durch 
Die Dauer ihrer Bluͤthe, — eine einzige Erſcheinung, 
nur bey dem einzigen Volke möglich, das reich, 
"fehe ‚reich werden fonnte, ohne üppig zu werden, 


10, Die herrſchenden Marimen der Compa: 
gnie entwickelten fi fehr bald. Strenge Behaups 
tung ihres Monopols, firenge Aufficht uͤber ihre 
Bedienten, gänzliches Verbot alles Handels für 
fie, Beförderung uach dem Werdienft, aber nie ans 
ders als von unten auf, fo wie puͤnktlichſte Bezahlung, 
— maren die Mittel, wodurch fie fich bald fo em; 
porſchwang, daß ein großer Theil feiner Reichthuͤ⸗ 
me Holland durch diefen Canal zuftrömte - Bey 
ihren Niederlaſſungen in Indien wurden gleich ans 
fangs Infeln, die Molucken und Sunda: Infeln, 
ihr Ziel, wo jeßt bereite Batavia auf Java zum 
Mittelpunkt ihrer Indiſchen Herrſchaft beftimme 
ward. Indem ſie auch nachmals meiſt ſich auf 

| | Js 
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Inſeln beſchraͤnkte, entgieng fie dadurch den viel⸗ 
fachen Revolutionen des Continents von Indien, 
wo ohnehin eben ˖ damals das Mogolifche Reich 
fo mächtig war, daß an Eroberungen daſelbſt nicht 
leicht zu denken ſeyn konnte. 

Mußten gleich die Hollaͤnder mit den Waffen in det 


Hand fib In Iudien feſtſetzen, fo kam ihnen doch der als 


gemeine Haß gegen bie Portugiefen fehr zu ftatten. — Geil 
fegung auf Amboina, Bande, Ternate und Tidor 


feie 1607. — "Eröffnung des Verkehrs mit Japan feit 


16117. — Feſtſezung auf Java feit 1618, und Erobernng- 


und. Serfiörung von Jacatra daſelbſt, worauf durh Koen .ı 


on beren Etele Batavia gegründet wird; 1619. 


II. Das ſchnelle Auſbluͤben diefer Compa⸗ 


gnie erzeugte aber allerdings eine ſolche Vorliebe fuͤr 
dieſe Inſtitute, daß allmaͤhlig mehrere der wichtig⸗ 


ſten Handelszweige der Republik privilegirten Ge⸗ | 


ſellſchaften uͤbergeben wurden. Waren auch dieſe 


Monopole nachtheilig, ſo konnte man bey der auſ⸗ 
ſerordentlichen Mannigfaltigkeie der Gewerbe doch 


den Schaden viel weniger empfinden.: - Das ganze 
folge Gebäude des Fabriken: Handels: und Colo⸗ 


nialfoftems der Niederländer erhob fich‘ fchon da⸗ 


mals faſt in allen feinen Theilen; aber vollendet’ 
Rand es erſt im, folgenden Zeitraum da. 


a | 


12 Auch England trat unter Eliſabeth als 


guͤcklicher Mitbewerber um den Welthandel auf. 
K3 Schon 
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Schon ſeit Jabrbunderten in einem ‚beträchtlichen 


Verkehr mit ſeinen Nachbarn, war es natuͤrlich, 
‚daß es jetzt auch den mit ‚entfernten tänbern fuchte, 


Der über Rußland mit Perfien eröffnete Hans 


Del erweiterte zuerft den Gefichtsfreis, der fich bald - 
bis nach beyden Indien ausdehnte. Allein die Ans 
maßungen und der Widerſtand der Spanier "und 
Portugieſen erregeen nothwendig in jenen Meeren 
einen beftändigen Streit. Doc war es lange (bis 
“zum Kriege 1588) nur Freybeuterey, gereizt durch 
"die reichen Ruͤckladungen der Spanier, aber auf 
‚ allen Meeren, ja bis, zur Umſchiffung der Erde 
getrieben. 


Eröffnung bes Handels über Archangel mit Rußland bea 
reits 1553, begünftigt vom Cpar Iwan Bafllewis; und 
über das Gafpifce Meer nah Perfien, ia ſelbſt fon bis 
Indien. — Vergebliche Verſuche zur Wuffindung einer 

Nordoſt⸗ oder Nordweſt⸗Vaſſage, beſonders durch Korb» 

ſher, Davis, Hudſon ıc. von 1576 bis 1610, nnd 

ihre Golgen. Reife um die Welt von Drake 1577— 1580 
Erſte Englifge Schifffahrt nach Judien um's Gap 1591. 


A, Annznsom’s hiftorical Deduction orc: oben ©. 36.. 


13. Aber mie dem Aufleben des fernen aus⸗ 
wöärtigen Handels lebte auch in England der Geift 
der Monopole auf; und Miemand war mit ihrer 
Ertheilung Teiche frengebiger als Eliſabeth. Die. 
wichtigften Zweige des auswärtigen Handels wurden 

privilegirten Compagrien uͤbergeben, es bildete ſich 
die 


x 
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die Nuffifche, die Afrikaniſche, die Tuͤrkiſche (ker 155; 
vante) Compagnie, die ‚der Adventurers für das 1581 
feſte fand u. a. Es war alfo ganz im Geift dies 
fes Syſtems, wenn auch der Dftindifche Handel 
ausfchließend -einee Compagnie übergeben ward, 
die jedoch, gleich jenen, nur merfantilifche, nicht‘ 
politifche, Zwecke haben fol. 


Entftefang der alten Oſtindiſchen Compagnie privilegirt 
d. 31. Dec. 160, Sie erhielt — wie kurz darauf die Hol⸗ 
daͤndiſche — den Alleinhandel nad allen, von keiner Euros 
pälfhen Macht fhon befehten, Ländern und Plägen ienfelt 
des Cap und der Magellanlſchen Straße. Erſte Reife um 
ter Lancafter nad Achem auf Sumatra, und Bantam auf 
Java ı6or; und Handelsverträge mit bortigen Fürften. — 
Aber nur im Beflg von Faetorepen, zu Bantem, Achem 
u. a., und beſonders, feit 1612 zu Surate, wegen bes 
Perſiſchen Handels, nicht aber von Forts, Founte fle die 
Koufurreng mit den Holländern, befonders auf ben Mo⸗ 
Inden, ihrem gemeinfhaftlihen Ziel, niht.ausdalten; und 
ihre Sefchäfte blieben ſehr beſchraͤnkt. — 


Annals of the honorahle Eaft India Company, from their . 
‚eftablifhment by the Charter of Queen Elifabetli 1600, 
to the Union of the London and Englifh Eaftindia Com- 
panies 3707 — 1708. by Joum Bruor Eſq. Kooper of his 
Majefiy’s State Papers, and Hiftoriagrapher to tlıe Ho- 
norable Faſt India Company. Vol. I- III. London, 1810, 4 
Eine nah Jahren geordnete, ganz aus Archivaliſchen Nach⸗ 
ricten gefchöpfte, einfache Erzaͤhlung; und alſo für die Ge⸗ 
ſchichte der aͤltern, oder Londner, Compagrie das Hauptwerk. 


o 


14. Aber auch im Weſten ward in biefem 
Zeimanm von den Britten der Anfang zu Nieder⸗ 
R 4 laſſun⸗ 


\ 


0: 
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laſſungen gemacht, die, wenn fie gedieben, als 
Ackerbau⸗Colonien einen ganz andern Charakter an⸗ 
nehmen mußten als die übrigen, an der Kuͤſte von 
Mordamerifa, Die großen Hinderniffe, welche - 
die Wildheit des Lokals und der Einwohner in den 
Weg legten, fonnten hier nur durch eine beharrlis 
che Thaͤtigkeit überwunden werden; aber ift es nicht 
auch dieſe, welche eben den. Grund, zu Gebäuden 
für Jahrhunderte lege? 


ELrſie, wiewohl mißfungene, Verſache, in ber Hoff» 
nung, golbreide Länder zu finden, unter, Elifabeth feit 
1578, befonders durch Raleigh 1583 und 1587. über 
erft unter Jacob J., feit dem Frieden mit Spanien, 

Entſtehen privilegirter Geſellſchaften zu diefem Zweck. Die 
London: und die Plpmounth-Compagnie, privilegirt 
1606; jene für die ſuͤdliche Hälfte der Kuͤſte (Virgi⸗ 
nien 34 — 410 N. B.), dieſe für bie noͤrdliche (N. 
England 42 — 450). Aber nur Virginien gedieh einiger⸗ 

maßen. Anlage von James⸗town, ber erſten Stadt, 
„an der Cheſapeak Bay 1607. Anbau des Tabackse in 
Virginien, aber auch Einführung der Neger, ſeit 1616. — 
Befepung ber Bermudas: Infeln dur bie Londoner 
Geſellſchaft 1612. Doch mochte unter dem Drud der Compa⸗ 
gnie die Niederlaffung wenig gedeihen. Aber die Koloniſten 
brachten Sinn für freve Verfaſſung mit. Schon 1619 erſte 
general aflembly und neue Eonftitution, der des Mut 
terlandes aͤhnlich. Streit des Königs mit der Compagnie, 
und ihre Aufhebung 1624. Auch das Aufblähen der Fiſche⸗ 

—reyen von N. Fonudland fand mit dieſen Unternehs 
mungen In Verbindung; der Groͤnlaͤndiſche Wallfiſch⸗ 

fang wurde bereits feit 1600 wit dem eidoten Erfolge 
„von den Engländern getrieben. 


ao. 


‚ \ W. Ro- 
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. W. Roserrson Hiltory of.America Books JX and X, con-. 


taining the hiftory of Virginia to ıhe year 16988; and 
of New England to the year 1652. (der 3te Theil oben 
©. 41.). Lond. 1796. Die befte Erzählung des anfangs 
der Brittiſchen Niederlaffungen. 


/ 


15. Waren auch diefe Verfuche nur erft ein 


(hwacher Anfang, fo müßten fie , bey den Anſpruͤ⸗ 
chen der Spanier und Portugieſen, doch nothwen⸗ 


dig zu der Bebauptung der Freyheit der 
Meere führen, die England und Holland mit dem 


Schwerdt, fo wie Grotius mit der Feder, vers 
theidigten. Ein unermeßliches Feld eröffnete fich 
alfo bier für die Zufunfe der praftifchen. Politik: 
aber der unmittelbare Einfluß der Eolonien auf diefe 
fonnte noch nicht fo groß fenn, weil alle jene Un⸗ 
ternebmungen nur Privarunternehmungen: waren, 
welche die Regierungen genghmigten, ohne fie weiter 


zu unterflüßen. Es dauerte noch geraume Zeit, 


bis Freybeutereyen -und Feindfeligkeiten in den Co⸗ 


lonien auch Kriege zwifchen den Mutterftaaten jur | 


fichern Folge hatten, 


⸗ 


Huvo. Gnorii mare liberum, five de jure quod Batavis com- - 


petit ad Indiae commercia, Differtatio. Tuge. Bat, 1618. 


16. Auch Frankreich riachte zwar Verſuche 


mit Colonialanlagen, aber Die wenigen, die nicht 


gänzlich mißlangen, waren mehr für die Zukuuft 


eis für die Gegenwart wichtig. . Sie befchränften 


K5 n ſich 


u | — 
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ſich auf das nördliche Amerika, wo ſeit dem Ans 
fange des 17. Jabrhunderts die Niederlaſſungen in 
Lanada (Neus Frankreich) und Acadien durch die 
1608 Anlage von Quebek mehr Feſtigkeit erhielten. 
Dod war nicht ſowobl Anbau des Landes, als 
Pelzhandel und Fiſchereh, der eigentliche Zweck 
ze derſelben. | 





Vierter Zeitraum. 
I ‚ von 1618 bis 1660, 


! 





m allgemeines Hauptwert bis 1637 Abevenbilier f. oben 
©. 91. i - 


2. Der Zeitraum fo großer und allgemein- fich 
verbteitender Kriege, als der gegenwärtige mar, 
Herflocht norhwendig das Intereſſe der Europäifchen 
Staaten viel enger in einander, als es im vorigen 
Harte gefchehen koͤnnen; nur mit Ausnahme Eng: 
Yands, das durch feine inneren Stürme ſich auf 
lange Zeit faft ifolirte. Die Urfachen jener engern 
Verſchlingung Tagen: a. in der feit Ferdinand's II. 
Thronbefteigung mieberbergeftellten ‘viel engern Ver⸗ 
‚Bindung der Spanifhen und Deftreichifchen Linie, 
die durch den Einfluß ber Jeſuiten an beyden Hoͤ⸗ 
fen 
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fen noch: mehr befeftige ward. b. In der gegen. 
das Habsburgifhe Haus gerichteten. Politik von 
Richelieu, und feinem weit verbreiteten Einfluß in 
Europa. c. In der eben dadurch befoͤrderten Her⸗ 
einziehung der noͤrdlichen Maͤchte, beſonders Schwe:, - 
dens, in die Händel des ſadlichen Europas. | 


2 Religidſes und politifches Intereſſe dlieben 
auch in dieſem Zeitraum noch eben fo tief in ein⸗ 
ander‘ verflochten; und das erftere bleibt noch der 
Hebel des legten. Die Stürme bdesfelben . geben 
alfo auch .noch größtentheils aus der Reformation 
hervor; allein wenn diefe im vorigen Zeitraum mehr 
die einzelnen Länder trafen, fo erfchärterten fie jetzt 
dagegen das allgemeine Staatenfoftem von Europa, 


und hatten eben deswegen auch allgemeinere Folgen. - 





J. Geſcichte des dreyßigjaͤhrigen Kriegs und feiner Folgen 
bis zum Weſtphaͤliſchen und Porendifchen Zrieden. 


Die Geſchichte bed brepbigiährigen Ariegs macht swan 
immer einen Abſchnitt in ben Werken über Deutſche Reiches 
geißichte and; aber meiſt nur aus dem publiciflifhen Ges 
fihtspunfte betradtet. Ihre Behandlung aus einem hoͤ⸗ 
bern Sefihtspuntt, In Beziehung auf Europa und das 
ganze Zeitalter, bleibt noch eine Aufgabe. für die Ankunft. 
Erwaͤhnt au werden verdienen: 

‚Hißoi« 


nj 
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nniſtoire des guerres et de negociationus qui précéderent le 
ttait€ de Woflphalie oompolee [ur les memoires du Com- 
te d’Avaux par Guir, Hracınrus Bovoranr. . Paris. 
1751. Voll, 4. Der Verfaffer war Jeſuit. Die beyden 
fegten Theile ſind hie Geſchichte des Friedensſchluſſes. 

J. C. Krauſe Geſchichte des zojaͤhrigen Krieges und weſt⸗ 
phaͤliſchen Ftledens. Halle. 1782. 8. 

Geſchichte des zojaͤhrigen Kriegs von fr. Schiller. apiig. 
18023 2 Th. 8. 

Geſchichte des zojaͤhrigen Kriegs von Lorenz Weſtenrieder, 
in dem Muͤnchner hiſtoriſchen Calender 1804 bis 1306. 
Nicht ohne eigene Forſchung und Anſichten. 


3. Der dreyßigjaͤhrige Krieg machte Deutſch⸗ 
land zum-Mittelpunkt der Europaͤiſchen Politik. 
Indeß war es kein Krieg, der von Anfang bis zu 


Ende nach Einem Plane, oder auch nur zu Einem 


Zwecke, gefuͤhrt waͤre. Wer haͤtte, als er begann, 
ſeine Dauer und ſeinen Umfang geahnt? Aber 
des brennbaren Stoffs war allenthalben die Menge 
verbreitet; es ſchmolz ſelbſt mehr als Ein Krieg in 
ibm zuſammen; und die traurige Wahrheit, daß 
der Krieg fich feldft ernährt, beſtaͤtigte ſich nie 
mehr als hier! \ | 
Die Urfahen ber großen Verbreitung und Daner dies 
fe6 Kriegs lagen überhaupt a. in ber Thellnabme der 
deutfben Ligue. b. In der Erneuerung bes gleichzeitigen 
Kriegs zwiſchen Holland und Epanien felt 1621, ber fid 
zulegt mit dem Deuifhen verflocht. c. In dem Herein⸗ 
ziehen ber Nörblihen Mächte, beſonders Schwedens feit 
1630. d. In der Theilnahme von Fraukreich ſeit 1635. 


— Doch waren dies nur die dußern Urſachen. Ohne bie 
innetn, 


J 
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(nenn, den religiöfen. Yarthengelit, die dadurch berbey: 
gefährte- Aufldfung der Reigsverfaffung, (ſchon 
feit 1613 kam kein Neihstag mehr zu Gtande;) und 
die auf allen Geiten fib allmaͤhlig entipinnönden 
Yrojecte und Hoffnungen, hätte er nicht ſo auge 
gebaneıt, 


4. Wenn gleich der zuerft in Säpmen aus: 


brechende Krieg nur das Defreichifche Haus ans 


gieng, fo erhielt er doch fogleich, da er über Re 
figionshändel entſtand, den ihm eigenthuͤmlichen Cha⸗ 
rakter als Religionskrieg, und durch die von 
Seiten der Infurgenten ſowohl als des Kaifers ers 
griffenen Maaßregeln auch einen folden Umfang, 


dag er ſelbſt nach der Dämpfung der Inſurrceten 


fortdauern mußte. 


Verbreitung ber Varthey ber Proteftanten ( utraquiſten) 
ſowohl durch Boͤhmen, als durch Oeſtreich und Ungarn, 
wo Fuͤrſt Bethleu Gabor von Siebenbuͤrgen durch fie 
felbft nad der Krone griff. Erſter Ausbrud der Uuruhen 


in Prag durch Mißhandlung der k. Gtattbalter 23. Map 


1618, und Unfang des Kriege noch unter Mathias + 20. 
März 1619. Abfall von ſeinem Nachfolger Gerbinand IT, 
und Mebertragung der Boͤhmiſchen Krone an Ehurfürft 


Friedrich V. von der Pfalz 3. Sept. — Als Haupt 
der proteftantifhen Union, als Söwiegerfohn von Jacob I. 


— 


and als Verbuͤndeter von Bethlen Gabor, hatte er der 


Huͤlfsquellen in und außer Deutſchland genug; hätte er fie 
ame zu unden gewußt! — Höchft zweckmaͤßige Gegenans 
falten von Ferdinand IL., indem er, ſchon mit Spa⸗ 
nien verbunden, auch bie Ligue durch den Vergleich mit 
Marimilien von Bapern (8. Oct.) bereinziebt, ja ſelbſt 
Sagien für ſich gewinnt, und die Union unthaͤtig macht, 

Schon 


| N . 
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Schon vor der Niederlage anf bem weißen Ber—⸗ 
ge 8. Nov. 1620. konnte man das Loos von Friebrich V. 
als enticbieden anſehen. — Unterjohung: von Böhmen, 
Vernichtung feiner Privilegien, und grauſame Nade. 

_ Sefatchte des drepßigiaͤhrigen Krieges nach ungebrudten. Pa» 
pieren, von C. W. Breyer; Münden ısıı. -Erfter Band. - 
Geht von 1615 bis 1621; leider! auch bisher der legte. 
Eigentlich Geſchihte Marimilian’s von Bayern, und feiner 
Theilnahme am Kriege, nach Urkunden und eigendaͤndiger 
Correſpondenz; mit vielen Auffchläffen über ben innern, 
befonders piochologifchen, Bufammenbang. 


5. & war, wenn gleich der Bbobaiſche Krieg 
geendigt ſcheinen konnte, doch die. Flamme ſchon 
nach Deutſchland fo wie wach Ungarn verbreiter; 
und die Achtserflärung von Churfärkt Friedrich 
und feinen Anhängern mußte ihr neue Nahrung ges 
ben. Durch fie erhielt der. Krieg zuerft den revos 
Tutionairen Charafter, der ihm. von jeßt. an eis 
gen blieb; es war ein Schritt, der weiter führen 
mußte; denn” bie ‚Stage: wie denn Das Ver 
baältniß zwischen dem Kayfer und den Stäns 
den fen?- kam ‚jest practifch in Anregung; und 
neue und fühnere Entwürfe lebten in Wien wie in 
Madrid auf, wo man damals den Niederländis 
Then. Krieg zu erneuern beſchloß. Unterdruͤckung 
des Proteſtantismus, und der Sturz Deutfiher 
und Niederlaͤndiſcher Freyheit, mußten nach den 
Verhaͤltniſſen des Zeitalters unzertrennlich ſcheinen; 
und das Gluͤck der kayſerlich⸗ligiſtiſchen Waffen, 

= mit 
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mie denen fich die Epanifchen vereinigen, velebte 


die Hoffnungen. 


Achtsertlaͤrung bes Edurfarften Friedrio, 22. an 


1621, und demnaͤchſt Lebertragung der Chur au 
Bapern 25. Sehr. 1623. — NYuflöfung ber Union, und 
Verſetzung des Kriegs nach der Yfalz, dem Erblänbere 
Sriedrih’s, mit Hälfe Spanifher Truppen unter Spi⸗ 
nola aus ben Niederlanden. — Siege des, zuerft „von 
Ernft von Mangfeld bey Wißlow 29. April 1622 ges 
ſchlagenen, Tilly über den Markgraf von Baden bey 
Wimpfen 6. May; und Chriſtian von Braunfhweig bey 
Hoͤchſt 20. Juni; und Einnahme der ganzen Pfalz. Doch 
gaben der kuͤhne Mansfelder, und CEhriſtian nicht Alles 
verlobren; fo fange die Hoffnungen von Cugland dauerten, 
und Niederdeutſchland Unterhalt und Hilfe darbot. 


6. Die Verbreitung des Kriegs nach Nieder⸗ 


ſachſen, den Hauptſitz des Proteſtantismus in 


Deutſchland, deſſen Stände .Chriftian.IV. von 


Daͤnemark als Herzog von Holſtein zu ibrem Bun⸗ 
deshaupt ernennen, zieht bereits, wenn gleich mic 
ſchlechtem Exfolg,. den Norden herein; "und vers 
urfacht den Dänif hen Krieg. Uber viel wichtis 
ger fie den ganzen Gang und Charakter des 
Kriegs, ward die dadurch veranlaßte Erhebung 
Albrecht's von Wallenſtein zum Herzog von 


Friedland und zum Kayſerlichen Obergeneral über 


ein von ihm ſelber errichtetes Heer. Von jetzt an 
mußte der Krieg vollends wahrer Revolutions⸗ 
krieg werden. Die eigene tage des. Feldhertn, 

u die 


' 


160 [per Th. Geſch d. ſuͤdl. Eur. Stoatenff. 


bie Art der Bildung ſowohl als ber Erhaltung feis 
ner Armee, mußten ibn Dazu machen. War für 

‚ihn und feine Entwürfe, welche fie. auch ſeyn moch⸗ 

ten, in der alten Ordnung der Dinge Pag? 


‚Der, Dänifhe Krieg von 1625— 1629, — Nieberlage 
von Chriftian V. bey Lutter am Barenberge 27. Aug. 
1626; während Wellenftein ben Strafen von Mardfeld von 
der. Elbe bis nach Ungarn treibt, wo er ftirbt, 30. Nov. — 
Faortſehung des Kriegs gegen Chriſtian IV., bauptſaͤchlich 
durch Wallenſtein, der fih der Dfifeeläuder, bis auf 
Stralfund bemädtigte, 1628. Friede mit Chriftian 
"IV. zu Lübed gegen- Reftitution feiner Länder, aber Eut⸗ 
ſagung aller Theilnahme an den Dentſchen Hindeln als 
König von Dänemark, und Aufopferung feiner Verbuͤnde⸗ 
ten, befonders ber Herztse von Meatenbung, 12. Day 
1629. . 


7. Das ausgezeichnete Gluͤck der Kavferlichen 
Waffen im Norden von Deutſchland enrhüllte aber 
- auch unterdeß die Fühnen Entwürfe von Wallen⸗ 
ſtein. Er trat nicht nur als Eroberer auf, fons 
dern durch die Belehnung mie Mecklenburg als 
Reichsſtand und als regierender Herr. Man des 
wöhnte fich bereits an die Veränderung des recht⸗ 
mäßigen Befigftanded. Man Fonnte nach Fürftens 
bürhen, warum nicht auch nach Kronen, greifen? 
Mötserklärung der Herzöge von Medienburg, 19. Fan. 
1628, und demnaͤchſt Belehnung Wallenftein’s mit ihren 
Landen. — Muh Pommern bielt er befegt; und heiße 
General der Oſtſee. — Die Herrſchaft der Oſtſee, bie 


man dur bie Hanfeftäbte in ‚behaupten hoffte, fofite gegen 
" / Daͤue⸗ 
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Dänemark und Eoveden geriqhtet ſeyn, und wer mochte 
beſtimmen, was feine weiteren Entwürfe waren? 

8. Allein. die Erhebung und Verfahrungsart 
dieſes Neulings erbitterte und drückte die Catholi⸗ 
ſchen nicht weniger als die Proteſtantiſchen Stäns 
be, befonders die ‚Ligue und ihren Chef; Alles 
fhrie nach Frieden und Wallenſteins Abdankung. 
So blieb ‘auf dem Churfürftentage zu Augsburg Berg 
dem Kanfer nur die Wahl, ihn oder feine Vers. 
bünbeten aufzugeben; er wählte das erfte, Wallen⸗ 
Kein und der größte Theil feines Heers ward enge 
laſſen, und Tilly zum allgemeinen Befehlshaber 
dee Kanferlihen und Ligiftifhen Macht ernannt. 

(4. &. Stumpf) Diplomatifhe Geſchichte der dentſchen ei wu 
gue, im 17ten Jahrhundert. Mit Urkunden. Erfurt, 1800, 


2. Einer der wiqtigſten Beytraͤge zur etitiſchen Geſchichte 
dieſes arless. 


9. Für die Verlängerung des Kriegs war aber 
von Kapferlicher Seite ſchon außerdem geforgt. Die 
‚ Verweigerung der Reſtitution des ungluͤcklichen Frie⸗ 
derich’s, und felbf& der Verkauf feiner Oberpfalz. 
an Bayern, . mußte bey den übrigen Fuͤrſten ges 
rechte Beſorgniſſe erregen. Allein als es endlich 
den Jeſuiten gelungen war, das Reſtitutions⸗ 


ediet von dem Kapfer nicht nur zu erpreſſen, fons 1629 - 


deen auch uf bie. empörendfte Weiſe ausführen zu a 
2 laſſen, 








J 
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laſſen, ſoahen ſelbſt die Catboliſchen Stande mit 
Mißbilligung es ein, daß kein Friede werden konnte. 


Das Meſtitutionsedict enthielt die zwey Hanuptpunte 
te: daß 1. zu Folge des Reservatum Ecclesiastiicum (f, 
oben $.78.): die feit dem Paſſauer Vertrage eingezogenen 
geiftliden Güter reftituirt; und 2. der Rellglonsfriede, 

, Cbem man nicht entgegen zu handeln das Anfchen daben 
wollte,) sur auf die Augsburgifhen Confeſſions-Verwand⸗ 

ten — nicht auf Die Reformirten — ausgedehnt fepn ſollte. 
- Was blieb, Tann man ftageh, in diefem ‚Falle 206 den 
Proteſtanten übrig? Aber bie Urt der Ausführung durch 
K. Crecntiondtruppen erbitterte lat uvch mehr als das 
Editt ſelber. 


10. Je mehr aber das Gluͤck des Hauſes 
ODeſtreich ſtieg, un deſto thätiger wußte die auss 
| wärtige Politif ibm entgegen zu arbeiten. Bon 
Anfang an harte England,” wenn gleich meift nur 
durd) fruchtloſe Unterhandiungen ,. an dem Schick⸗ 
fale Friedrich’s V. Unebeil genommen, Die Ein: 
mifhung Dänemarks war hauptſaͤchlich fein und 
. 2624 Hollands Werk gewefen, Aber feirdem Richelieu 
in Frankreich herrſchte, war feine Politik auch ges 

gen Deftreich und Spanien thätig. Er hatte durch 
1626 die Händel über Beltelin Spanien, und bald 
22 darauf durch den Krieg über Mantua jugfeich 
1630 auch Deftreich befchäftigt. Gern hätte er die Deuts 
ſche Ligue von dem Intereſſe des Kanfers getrennt: 

" und wenn auch dieß nicht. gelang, fo war dech 
Wallenſtein's Fall von ihm befördert, | 
| ⸗ Elumk 


.. \ 
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Einmiſchung Frankrelchs in die Haͤndel Epaniens mie 


Graubünden. über das, durch feine Lage wirhtige, Veltes 
iin feit 1620, ‚beendigt zum Vortheil Fraukreichs und 


Granbändens dur den Tractat zu Mongen, 5. März . 


1625 — Mantuaniſcher Erbfoigerrieg, zu Guns 


fien des Herzogs von Nevers, mit ODeſlreich, 1627 1630, 


ber durch den Tractat von Chieraſeo vom 6. April 1631 
Im Beſitz bleibt. So war der Spaniſche .Yriuchpat in Ita⸗ 
lien gebrochen, und Frankreichs Ciufluß daſelbſt wieder 


gegründet, das. auch im Bells der Grenzfeſtungen Pignes 


vol und Caſele zu bleiben wußte. 


*5 0 3 


11. Viel wichtiger indeß wurde Richelieuꝰs | 


Einfluß auf den Krieg, durch den weſentlichen An⸗ 


theil, den. ee an Güſtab Adolph's tätiger - 
Tbeilnabme an demſelben hatte; mie wenig es auch 130° 


in feinem Plane Tag, daB der, ben er mir als 


Inſtrument zu gebrauchen dachte, das Verhaͤltniß 


faſt umkehren zu wollen ſchien. Wer kaunte auch, 


ungeachtet ſeiner ſchon neunzebnjaͤhrigen Regierung, 


und der faſt eben ſo langen polniſchen Kriege (fi 


unten), bey feinem Auftritt in Deutſchland den - 


geniafifchen Helden, bey dem es fchon klar war, 


oder doch bald klar ward, was auf den entſcheiden⸗ 
den Sieg des Proteſtantismus in Deutſchland ſich 


Alles fuͤr den Sieger bauen lief, — nach feinem 


ganzen Were? 

Guſtav Adolph'd Sandung {n Beutfätend, 24. Samı 

2630., und, faft erzwungene, Verbindung der Harpt⸗ 

Rinde bes Oberſachſiſchen Kreiſes, Pommerus ed. Jal., 

Bradendurs⸗ 4 Mai 1631, und Sachſens, das verzeb⸗ 
824 


— 


lich 


L 
= 
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Uch dur einen Neutralitdtsbund zu Leipzig, März 
1631,. feine Selbſtſtaͤndigkeit zu behaupten ſucht;) aber 
nicht. ohne Maaßregeln für die künftige Acquiſition von 
Yommers. Gubfidientracter mit Srantreih 13. Jan. 1631 
gu Barenwalbr, und ſchon vorher freywillises Bundniß 
Des Landgrafen Wilhelm von Heſſen 9. Nov. 1630. — 
Dennoch bedurfte. er, nah dem fdredlihen Schickſal 
Magbeburgs 10. Map 1631. , eines großen Stege, um 
Weinen Credit eufrect su erhalten. ' 
16311 1 Die Schlaͤcht bey Leipzis entfeie 
fuͤr Guſtav Adolph und feine Parthbey faſt über 
‚alle Erwartung. - Der Bund der Ligue fiel auss 
einander; und er war Binnen Kurzem Herr ber 
Länder von der Oſtſee bis Bayern, und vom 
Rbein bis Böhmen. Welche Hoffnungen, welche 
Pläne mußten bey. einem ſolchen Gluͤck nicht bloß 
bey ihm, fondern auch bey manchem feiner Bes 
gleiter aufleben! Aber Tilly's Unfälle, und Tod 
führten . Wallenftein als unumfhränften 
Oberbefehlshaber wieder auf die Schaubüßne; nicht 
ohne glefche oder noch größere Entwürfe wie vor: 
ber. In feinem Zeitraum des Kriegs Fonnte man 
fo großen Umfehrungen der Dinge entgegen fehen, 
da beyde Chefs fie wollten; aber der Sieg bey 
2632 iüßen, mit Guſtav Adolph’s Blur erfaufe, bes 
| tutete auch ſchon den Fall. von Wallenſtein vor. 
e ° &ieg des Königs bey Leipzig in Verbindung mit ben 
Sachſen 7. Sept. 1631. — Einnahme Boͤhmens durch die 
Eaafen; Borbringen des Könige in die Ligiſtiſchen Laͤn⸗ 
der, 


I 
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ber, und nad bem, Treffen. am Lech 5. April 1632, das 
Tillpv wegraffte, in Bayern bis Winden 7. May. — 
Der Koͤnig und Walleuftein einander gegen über bey Nürg: 
berg, Jun. — Aug. — Verfegung bes Kriegs nach Sach⸗ 
fen. Schlacht bey Lüßen, und Guſtav Abolph's und dar: 
penheim’s Tod 6. Nov. 1632, .- 


⸗ 


13. Der Fall von Guſtav ih: vereitelte 
jwar feine perfönlichen Entwuͤrfe, nicht die ſeiner 
Anhänger. Man fühlte es aber bereits in Deutſch⸗ 
fand, daß auch Schwediſche Herrfchaft druͤcken 
koͤnne; und Sachfens Eiferſucht war ſelbſt unter 
den Siegen nicht erloſchen. Gieng auch aus Gu⸗ 
ſtav's Schule eine Schaar großer Männer im Ca: 
binet und im Felde hervor, wie nut ein. f6 über: 
legener Menfch fie bilden Fonnte, fo’ ward es doch 
ſelbſt ‚einem Drenftierna fehwer, das Schwediſche 
Anſehen aufrecht zu erhalten‘, was ſelbſt durch den 
Heilbronner Bund nur zur Hälfte geſchah. 

Was wolte Guſtav Adolph? — Norhwendig Behanp⸗ 
tung des elumal übernommenen. Principats ber Pros 
teftantifhen Parthey in Deutſchland. Dieb ſchloß wies 
derum in fih, baß er 1. ſelbſt hier poſſeſſionirs wars; daß 
er 2. feine Freunde und Anhänger belohnte nnd verſtaͤtkte. 

Wohin bieß zuletzt führen, in einem Zeitpunkt führen 

konnte, wo man an gewaltſame Beſitzveraͤnderungen, und 

an das Fuͤrſtenmachen ſchon gewöhnt war, — wer mag es 
ſagen? Sollte es der. Held, aus der Mitte feiner Lanf: 
bahn wesgeriffen, felber ſchon beſtimmt fih gedacht Haben? 

— Abſchluß des Heilbronner Bündniſſes mit ben 

4 vorderen Kreiſen unter Schwedifher Direction 13. April 


2633; aber ohne Beptritt Sachſens. 
83. \ Sam, 
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BSau.,. Purzembonsz Commientariorum ds rebas Suecicie li» 
‚bri AXVI, (von 1630 — 1654) Franck, 1707. fol, 


Hiftoire d6 Guflavo Adolpho par Mr, p. M. (Mavvirzom) 
Amflerd, 1764. 4. 


14. Wenn die Schwediſche Macht ſich unter 
Anfuͤhrung der Zoͤglinge des Könige, Bernparb 
"von Weimar und Guſtav Horn, in den naͤch⸗ 
fin Monarchen faſt über, ganz Deutſchland wies 
der verbreitete, ſo ſchien Wallenſtein's abfichts 
liche Unthaͤtigkeit in Boͤhmen davon die Urſache 
zu ſeyn. Das Mißtrauen. gegen ihn wuchs in 
Wien deſto mehr, je weniger er.felber ſich Mahe 
gab, es zu vermindern; und hätte er auch durch 
feinen Fall nicht die Schuld verbrecherifcher Ent; 
würfe gebüßt, fo büßte er wenigſtens die eines 
zweydeutigen Charakters. Wabrſcheinlich 
aber ward dadurch Deutſchland von einer ſroßen 
Cataſtrophe gerettet. 


Die Haupturkunde zu Wallenſtein's Anklage iM. der: Bes 
richt feines Unterhaͤndlers Sceſina an ben.Kayfer 16555 
dem zu Folge er ſchon feit. 1630 mit Guſtav Adolph gehei⸗ 
:me Unterhandlungen angeknuͤpft hatte. Aber a. hatte nicht 
Geefina ein Intereffe, ihn ſchuldig zu mahen? b. War 

jede leidenſchaftliche Aeußerung von Wallenftein wirklicher 

07 Naar Seine Ermordung zu Eger:25. Febr. 1634. 

‚Die ’wichtigften Aufklaͤrungen Aber feine Geſchichte liegen 
noch in Archiven vergraben. - Materialien dazu enthalten: 

Beyträge zur Geſchichte bes drepßigfaäbrigen 
Krieges von Chr, Gottl. von Murr. Nürnberg, 1790, 
ud: ——— 

u Die 


’ 
v 
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Die Ermordung Albrecht's Herzoss von Fried— 
land, hberansgegeben von €. B. v. Murr. Halle 1806. 
— Das Lateinifhe Driginal von Ecefina’s Bericht 
tft bier zuerft befanut gemadt. 

Die Apologie und VWerantwortungsſchrift ber Mörder 
Wallenflein’s, am Ioten Tage nach der That in Eger ge: 
drudt, if wieberabgedrudt in: Morgenblatt J. 1816. 
Nr. 175 — 178. . 


15. Große Veränderung bald nach dem To⸗ 
be Wallenftein’s, feirdem ein Prinz aus dem Han: 
fe, „König Ferdinand von Ungarn und Boͤh⸗ 
men, den Oberbefehl erhaͤlt. Damit war auf 
diefee Seite den Revolutions Plänen ein Ende ges 
macht. Allein noch in eben dem Sabre gab auch - 
die Mördlinger Schlacht den Kapferlichen. 
Waffen plöglicy ein Uebergewicht, wie fie es noch . 
nie gehabt hatten. Der Separarfriede Sad: 
fens mit dem Kanfer zu Praz, dem bald eine 
Berbindung folgte, war davon bie Folge; Schwe⸗ 
den, Bis nach Pommern zuruͤckgedraͤngt, fchien ſich 
die benden folgenden Sabre, bis zum Siege bey 
Wittſtock, nicht durch eigene Kraft u Deuts 1636 \ 
fhem Boden Halten zu koͤnnen. 


Niederlage der Schweden bey Nördlingen 6. Sept. 
1634. — Durd die Präliminerien bes Prager Eriedens 
vom 22. Rov, Cbeftätigt 30. Map 1635) behielt Sachſen 
1. bie eingenommene Lauſitz; 2. blieben bie eingezogenen 

geiſtlichen Guͤter vors erfte auf 40 Jahre in den Haͤnden 
ihrer Beſitzer. — Die meiften übrigen Proteftantifhen 
Staͤnde traten dieſem Frieden Halb peiwungen bey. 

$ 4 168. 


. 
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| 16. Verlängerung und große Eriveiterung des 
Kriegs durch Frankreichs thaͤtige Tbeilnah⸗ 
1635 me; zuerſt gegen Spanien, und bald auch ‚gegen 
Deftreih. Seit diefem Zeitpunkt fonnte der Krieg 
ſchon wegen ven Spanifchen Mebenländern in Sta: 
lien fchwerlich auf Deutſchland befchränft bleibenz 
allein die Verbindung, die Richelieu jegt mit den 
Miederländern ſchloß, verfehmolz auch den Deut: 
ſchen Krieg gewiffermaßen mit den Spanifch : Dies 
derländifchen. Außer der Umerflüßung der Feinde 
Oeſtreichs und Spaniens, Tagen aber auch Erobe⸗ 
‚tungen von Anfang an in den Plänen des Franzoͤ⸗ 
„ ſiſchen Miniſters. Wo, lieg unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den ſich ein Ende des Kriegs abſehen? 
Der ſeit 1621 wieder ernenerte Krieg zwiſchen ben 
— panietn und Niederläudern , war, als Landkrieg, auf 
die Spaniihen Niederlande befhräntt geblieben; und hatte 
Hauptfählih In VBelagerungen beftanden. — Buͤndniß 
Micpelien’s mit ben Niederländern zu bee Eroberung und 
Thellung ber Spaniſchen Niederlande 3. Febr, 1635, jedoch 
‚ ohne gewuͤnſchten Erfolg. Uber das Project jener Ac⸗ 
quifition ſtarb feitdem im Sranzöfifhen Cabinet niht aus, 
— Die Berbindungen in Italien mit Savoyen, Mantus 
und Parma, gegen Spanien 11. Juli 1635 zur Einnahme 
Mailands, wurden erft feit 1638 durch den Streit über 
die Negentihaft in Piemont für Frankreich vortheilbaft, 


das feine Elientin Cheriſtina gegen den Spanifhen Eins 
fluß behauptet. 


17. Den Deutſchen Krieg fuͤhrte Frankreich 
fer dem Tractat mit Bernhard von Weimar 
| meift y 


\ 
\ 
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meift, indem es Deutſche gegen Deutfche bewaff⸗ 
nete- Uber der Zögling Guſtav Adolph's wollte 
lieber fuͤr ſich als fuͤr andere fechten; und ſein frub⸗ 
zeitiger Tod war Frankreich nicht weniger als Oeſt⸗ 
reich erwuͤnſcht. Auch das Gluͤck der Schwediſchen 
Waffen lebte unter Banner wieder auf; und 
snach den vergeblichen Friedensverſuchen zu Cdlln und : - 
Luͤbeck, ‚vereinigten ſich beyde Kronen, weil bey⸗ 1635 
de Eroberungen wollten, noch durdy eine engere dr. 
"Allianz zu nur gemeinfchaftlichem Frieden. 


Subfibien: Traftat .mit Bernhard von Weimar 27. Dct, 
1635, ber ſich im Elſaß einen Staat, zu erobern fucht. 
Einnahme von Brepſach 3. Dec. 1638. Nah feinem 
ſeht unerwarteten Tode 8. Jul. 1639. bemädtigte ſich Frank⸗ 
reich feiner Armee. — Steg der Saweden anter Banner 
bey Wittſtock über das apſerlich⸗ Saͤchſiſche Heer 24 
"Sept. 1636. 


18. Wenn unser diefen Umſtaͤnden ſich endlich 
ein Schimmer des Friedens zeigte, ſo war es nicht 
Das Elend‘ Deutſcher Laͤnder, — was kuͤmmerten 
fih die Fremden darım? — fondern ein Zufams 
menfluß von ‚Umftänden, der ihn erzeugte. Die 
Merbindung Oeſtreichs mit Spanien, das ohnehin 
Die Bürgerfriege mit Portugal und Catalo⸗ ısgo 
nien führen mußte, wurde, feitdem Kayfer Zers 
Dinand III. feinem Vater folgte,- weniger eng; 1637 
Die Selbflftändigkeit des neuen Churfürften von 
Brandenburg Friedrich Wilhelm ließ Deftreich 1640 
85 wie 
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wie' Schweden weniger Hoffnung; und auf dem 
endlich wieder gehaltenen allgemeinen Reiches 
tage bequemte fh der Kayfer zu einer — wenige 
| fiens fo genannten — allgemeinen Amneftie 
164 Aber ala auch felbft auf der Zufammenfunft der 
Dei. Geſandten der Hauptmächte zu Hamburg die Pr 
Dee liminarien unterzeichnet, und Zeit und Ort. des 
Sriedenscongreffes beſtimmt wurden; ſchob, nach 
1 Rielien’ s Tode, dem Cardinal Mazarin 
folgte, der unterdeß immer fortgehende Krieg die 
Erfuͤllung hinaus, da jeder noch durch Siege fuͤr 
| fih zu gewinnen hoffte. Ein neuer Krieg mußte 
\ 2643 fich felbft noch im Norden zwiſchen Schweden 
1635 und Daͤnemark entzuͤnden (f. unten); und als 
—* auch endlich der Friedenscongreß zu Muͤnſter 
"und Osnabruͤck eroͤffnet wurde, dauerten‘ die 
Unterbandlungen noch über drey Jahre, in denen 
das füdliche Deutſchland, und befonders Bayern, 
duch das wiederholte Eindringen der Franzoſen 
und Schweden, den Kelch der Leiden bis auf dem 
Boden ausieeren mußte. . 
Unternehmungen von Torftenfohn 1642 — 1645, ſo⸗ 
wohl in Sclefien, Sachſen (Sieg bey Leipzig 23. Det, 
‚ 2642), und Böhmen; als in Holftein 1644, und wieher- 
wm In Böhmen 16455 während die Franzoͤſiſche Armee 
. . dep Dattlingen 14. Nov. 1643 von den Bayern geſchla⸗ 
gen ward, Aber ſeitdem Turenme ihr Commando erhielt, 
und nah Torftenfohn’s Abgang (Non, 1645.) fein Nach⸗ 


Telger Wrangel in Verbindung mit jenem 1646 in Bay». 
5 ern 
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ern eindrang, warb Marimilian I. zu einem Waffenſtillſtande 
zu Ulm 14. März 1637. genoͤthigt, deſſen Brechung jedoh 
im Sept. 1647. einen nenen vereinten Einfall mit furchtba⸗ 

sen Verwuͤſtuͤngen 1648. nach fich zog; während bie Schwer 

den in Böhmen unter Pfalzgraf Carl Guſtav unb Ks 
nissmart felbt Prag einnahmen, wodurch ber ' Briede = 
sicht wenig befördert wurde. ’ 


19. Die: fo verwickelten Verhaͤltniſſe mehrerer 
Hauptmaͤchte gaben dem Congreß nothwendig einen 
Umfang, wodurch er ſchon an und fuͤr ſich eine 
neue Erſcheinuͤng in Europa war, Oeſtreich war 
mit Schweden und mehreren der proteftantifchen 
Stände, Schweden mit Oeſtreich, Bayern und 
Sachſen, Frankreich mit Deftreih und feinen Vers 
bündeten fo wie mit Spanien, Spanien. mit Frank: 
zeih, mit Portugal und mit den Niederlanden im 1648 
Kriege. Nur der Spanifh:Niepnerländifche San. 
(f. unten) und der Deutſche Krieg wurden 
durch diefen Congreß beendigt; nicht der Sranzäfifchs 
Spanifche, der erft nach ır" Jahren (fe unten) 
feine Endfchafe erreichte; auch nicht der zwifchen 
Spanien und Portugal. . Dee Deutſche Friede 
ward zu Mänfter zwifchen dem Kanfer und Frant: Zee, 
reich, zu Osnabruͤck zwifchen dem Kayſer und 
Schweden unterhandelt; beyde Friedensfchlüffe jes 
Doch, nach ausdruͤcklicher Webereinfunft, als Ein - 
Friede, der den Nahmen des Weſtphaͤliſchen. 
träge, argeſchen— 


N 


Wie. 


a 
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Wie entfernt war no bey Eröffnung be Songrefles 
jede Sriedens : Hoffnung? Welche Hinderniffe, Tegten nicht 
bloß die Korderungen, fondern auch die Charactere man» 
er Sefaubten, und das freitige Ceremonial in den Weg7? 
Auch fiodte Alles; bis (Nov. 1645). in dem Kapſerlichen 
Gefaudten,. Brafen Trautmannsdorf, der Mann er⸗ 
fdien, der diplomatiſche Schwierigkeiten zu Beben verſtand. 
Die Hauptpuntte des Streits waren: ı. Die Beſtimmung 
des Zeitpunkts, der als Norm. ‚bey der Reſtitution für bie 
Zukunft gelten folte? Ob 1618, wie die Kronen ( Frank⸗ 
reich uud Schwrden) und die Proteſtantiſchen Staͤnde, ob 
1630 wie Oeſtreich wollte? 2. Die Beſtimmung der Ge⸗ 
nugthuung, ſowohl welche die Kronen als einzelne Stände 
forderten. Was folte an die Kronen abgetreten werden, 
und wie? Sollten beyde badurd Mitftände des heutichen 
Reichs werben? 3. Die Wiederberftellung bes Pfaͤlziſchen 
Haufe. 4. Die, endlich auf 5 Millionen un feftgelegte, 
Entihädigung der Schwediſchen Armee. 5. Das Streben 
Frankreichs den Separatfrieden ber —*8* mit Spanien 
zu verhindern. Auch als dieß vergeblich, und bie meiſten 
andern Punkte ausgeglichen waren, wurden die Streitig⸗ 
keiten Aber die Religionsbeſchwerden, (die nad dem Geiſt 
des. Zeitalters immer oben an fanden,) fo heftig, daß 
die gänziihe Auflöfung ber Unterhandiung zu befürdten 


‚fand, hätten nicht die Fortſchritte der Franzoͤſiſchen und 


Schwediſchen Waffen im Jahr 1648 es verhindert, ' 


Franzoͤſiſche Geſandte zu Münfter waren Graf b’Avanr, 
und Servien; Schwediſche zu Osnabruͤck Drenftierne« 
(Sohn des Kanglers) und Galvius. Unter den Kapſer⸗ 
fihen Geſandten war ber widtigfte Graf von Trauts: 
mannusborf; außer ihm D. Bolmar nnd Krane. Spanien 
und die Niederländer hatten jeder 8 Bevollmaͤchtigte gen 
faidt; fo wie au viele andere Staaten bie ihrigen. Der 
päbftlihe Geſandte EC Higi und der Venezianiſche Cont a⸗ 
rint als Bermittler. 

Außer dem Berl von Bovonanz (f. oben ©, 142.): 

Nego- 


> 
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Negociations feorktes touchant la paix de Munfter et d’Os- 
nabruck; & la Haye, 1785. 4Voll. fol. Danprrägtie naod 
dieſer Ouelle, die gtiſtvolle Schrift: 

Geſchichte des Weſtphaͤliſchen Friedens, in zwey Tbeilen von 
€. £. von Wolrmenn, 2elpjis. 1808. (Auch als Zortfets 
sung von Schiller's Geſchichte des dreyßigidhrigen Kriegs). 

3. Stepb. Pürter Geiſt des Weſtphaͤliſchen Friedens, Goͤt⸗ 
tingen. 1795. 8. 

Die vollſtaͤndigſte Sammlung der Aetenſtuͤcke: 

J. G. von Meyern Acta paois Weſiphalieae, Goͤttingen. 
1734. Th. I - VI. fol,, ber auch die correcteſte Ausgabe 
Diefer Friedensſchluͤſſe, Göttingen 1747. beforgt bat, 


m 


20, Die durch den Weftppälifchen Frieden res 
gulirten Gegenftände betrafen 1. Entfchädigungen 
ſowohl der Krieg führenden auswärtigen Mächte, 


als einzelner Stände des Reichs. 2. Die innern u 


ſowohl religiöfen als politifhen Verhaͤltniſſe des letz⸗ 
tern. 3. Die Verhältmifle von zwey andern aus: 
wärtigen Staaten zum Deutſchen Reich. — Um 
die Entſchaädigungsmaſſe zu bilden, "nahm 
man feine Zuflucht zue Secularifation mehre— 
rer, bereits proteftantifch gewordener, geiftlicher 
Stifter. Die auswärtigen entſchaͤdigten Mächte 
waren Frankreich und Schweden; die Deusfchen 
Fürften Brandenburg, Heſſen-Caſſel, Mecklenburg 
and Braunfchweig : Lüneburg, 
Fraukreich erhielt den Elſaß, fo weit er —89 
gehoͤrte mit Brepſach; Beſtaͤtigung der Hoheit über Mep, 


Toul und Werdbun cf. oben ©. 7 ); wie auch über Pig» 
. \ | nerol, | 


ed 
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\ . / . 
nerol, und bad Beſatzungsrecht in Yhlliypeburg. Die abs 
setretenen Länder werden Frankreich einverleibt. 


Schweden befam Vorpommern nebft der Infel Rägen 
und einem Theil von Hinterpommern, Wismar, Bremen 
und Verden; alles mit den Rechten ber Reichs ſtan d⸗ 
ſchaft und 5 Millionen Thaler. 


Churbrandenburg bie ferularifirten Stifter Mage 
deburg, Halberſtadt, Camin und Minden, 


Merdlenburg Schwerin und Ratzeburg. 
. Heffen Hirfäfeld und 4 Wemter nebſt 600000 Thaler. 
Braunfhweig:Lüneburg die Wlternative in Os⸗ 
nabruͤck nebft einigen Klöftern. 
! Churſachſe en behielt das im Prager Frieden. Erhaltene, 


Der Padt protefitrte umfonft gegen den krieden wegen 
der Geculacifationen, 


21. Die Beftimmungen der. innern Ver 

haltniſſe des Deutſchen Reichs betrafen nicht for 
wohl neue, als Bisher flreitige oder ungewiffe, Ges 
genſtaͤnde. Indem 1. in Anfehung dev Religion 
nicht nur der Augsburgifche Keligionsfrieden beftäs 
tigt, fondern auch ausdrücklich auf die Reformirs 
zen ausgedehnt und völlige Gleichheit der Rechte feſt⸗ 
geſetzt; im Anſehung der geiftlichen Guͤter und der 
Heligionsübung aber der Anfang des Jahrs 1624. 
als Norm (Andus normalis) beſtimmt, alfo auch 
für die Zußunft das Reservatum ecclesiasticum 
als gültig anerfanut wurde, 2, In Anfehung dee 
‚ politifchen Verhaͤltniſſe a. eine -allgenreine Amneſtie 
und Reſtitution bewiligt: (jedoch bey dem Pfät- 
sifßgen 


x 
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ziſchen Hauſe mit der Beſchraͤnkung, daß eine 
neue Ste Chur für daſſelbe errichtet ward; und die 
ihm genommene Chur nebft der Oberpfalz bey 
Bayern blieb). b. Den ſaͤmmtlichen Ständen im 
Verhaͤltniß gegen den .Kayfer ihre Hoheitsrechte in- 
ihren Laͤndern, fo tie ibre Rechte auf den Reiches 
tigen, gefichert wurden. 


22. Die Verhüleniſe mit auswärtigen 
Staaten wurden bey der Republik der vereinigten 
Niederlande und ber Schweiz dahin beſtimmt, daß 
fie als völlig unabhängig von dem Deutſchen Rei⸗ 
che anerkannt wurden. 


23. Die durch dieſen ſchreclüchen Krieg vers 
urfachten Reſultate fcheinen, in Mückficht des vers 
änderten Sänderbefißes, viel geringer, als man in 
mehreren Zeitpunften bdesfelben Hätte erwarten duͤr⸗ 

fen, wären nicht mit der Hinwegraffung Guftav 
Adolph's und Wallenſtein's aus der Mitte ihrer '. 
Laufbahn Auch ifre Entwürfe oder Hoffnungen vers 
eitelt, Aber ‚feine Folgen trafen doch nicht bloß 
Deutſchland, fondern auch das Europäifche Staus 
tenfoftem überhaupt. 


‚34, Der Deutſche Siaetakdryer erhielt da⸗ 

burch ſeine feſten Formen, die durch den bald 
nachher ju Regensburg firitten beftändigen 1663 

Reiche; 
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Reichstag noch mehr beſtimmt wurden. Die 
Kayſerliche Macht war jetzt geſetzmaͤßig auf das aͤu⸗ 
ßerſte beſchraͤnkt; die Fuͤrſten waren im vollen 
Sinne Regenten ibrer Laͤnder, das Wohl Deutſch⸗ 
lands war an die Territorial⸗, wenig an die Reichs⸗ 
regierung gefnäpft. Es war eine Bundesverfaffung 
unter einem befchränften Oberhaupt. Gie. Hatte, 
“ihre Mängel; wer mag.fie verfennen? Aber in wie 
fern diefe fchädlich werden follten, hieng meilt von 
Außeren, nicht vorher zu beftimmenden, Verhaͤltniſ⸗ 
fen ab; und der Schwache konnte hier ruhig neben 
dem Mächtigen ſtehen. Giebt etwa die Vereinigung 
zu Einer großen Monarchie — man fehe Spanien 

— die ſichere Buͤrgſchaft von einer hoͤberen 
Stufe von Nationalgluͤck, als Deutſchland ſie er⸗ 
ſtiegen bar? 
u 25% In dem Staaten ſyſtem von Europa 
wurden durch den Weſtphaͤliſchen Frieden keineswegs 
alle wichtige, oder auch ſelbſt nur ſtreitige, Ver⸗ 
haͤltniſſe beſtimmt. Aber 1. die Erhaltung: Deuts 
ſcher Verfaffing, . das Ziel des graufamen Kampfs 
von halb Europa, erbiele in den Augen der prafs 
tifchen Politik eine Wichtigkeit, die nachmals nicht 
fo bald wieder verfchwinden Fonnie. 2. Durch die 
Verbindung Frankreichs -mit Schweden waren der 
Norden und ‚der Weſten von Europa in nähere 

Bes 


L 
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Verhaͤltniſſ⸗ geſetzt. Aber es fehlte dieſer Verbin: 
dung an einem fortdauernden gemeinſchaftlichen us 
tereſſe, da fo ‘bald von Deftreich nichts zu fürchten 
war; amd ſie erfchlaffte um fo biel mehr, da die 
Königin Chriſtina fie nur dazu nutzen wollte, 
Subſidien von Frankreich zu ziehen. 3. Aller⸗ 
dings aber hatte ſich Schweden zu dem Range 


einer. ber erſten Landmaͤchte hinanfgeſchwungen, den 


es über so Jahre behauptete; ohne doch darum wie 
Frankreich ſeinen durch den Krieg errungenen politi⸗ 

ſchen Einfluß zu behaupten. 4. Die Unabhaͤngige 
keit der Republik der vereinigten Niederlande war 
num allgemein anerkannt. 5. Der praktiſch ander. . 
nommene Grundfog der Erhaltung Deutfcher Ver⸗ 
faſſung war unauflöslich an den der Erhaltung des 
Gleichgewichts der Mächte geknuͤpft; ber Daher auch 
feitdem noch weit mehr amerfannt und- befeflige 
wurde. Miche alfo durch die Beſtimmung aller 
politifchen Sauptverhäftnifie, aber wohl der polis 
tifhen Hauptgeundfäge, ward ber Weſtpbaͤ⸗ 
liſche Friede die Grundlage der nachmaligen prak⸗ 
tiſchen Politik von Europa. 


26. Det FraͤnzoͤſiſchSpaniſche Krieg 
ward ˖ durch den Weſtphaͤliſchen Fricden nicht been⸗ 
digt, weil beyde Theile, beſonders aber Spanien, 
bey deſſen Fortdauer Borbeil für ſich hofften. Die‘ 
| Befrey⸗ 
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Befreyung von dem Miederlaͤndiſchon Kriege, die 
UUnruben in Frankreich, naͤhrten diefe Hoffnungen; 
waͤhrend Frankreich auf die Schwäche Spaniens, _ 
auf die Inſurreetion von Portugal. ımd Catalonien, 
die es unterſtuͤtzte, noch groͤßere Entrofirfe baute, 
Aber ungeachtet einiger Vortpeile, welche Spanien 
im Anfang erlangte,. wandte ſich doch fein Gluͤck; 
2555 zumal da auch Cromwell ihm den Krieg anzus 
kuͤndigen für gut fand, und fich deshalb mit Frank⸗ 
169 reich verband, Der Pyrenäifche Friede, von 
- den dirigirenden Miniſtern, Cardinal Mazarin 
und Graf Haro, geſchloſſen, machte ihm: endlich 
ein Ende, Er befeftigte auf dieſer Seite das Ue⸗ 
bergewicht Frankreichs, aufii immer; nicht ſowohl durch 
die Abtretungen, als durch die Yusfichten, welche 
bie verabredete Bermäßlung tudwig’s XIV, 
mit der aͤlteſten Spaniſchen Infantin fuͤr die Zu⸗ 
kunft eröffnete; die Quelle. kuͤnftiger Kriege! 


Lieblingswunſch von Frankreich war die Erhaltung 
ſaͤmmtlicher Spaniſchen Niederlande,. gegen bie 
Räumung von Satalonien. Sieg des Prinzen Conde bey 
Lens 20, Aug. 1648. Der but bie Fronde veranlaßte 
Uebergang von Turenne 1650— 1651 und von Conde 1652 
Oct. — 1659 half den Epaniern nur guf einige Zeit. — 
Bereits 1653 und 1654 Uebergewicht der Sranzofen unter 
Zurenn? in den Niederlanden, Verbindung Mazarin's mit 
Eromwell 23. März 1657. Eroberung von Duͤnkirchen und 
Beſetzung von den Englänbern 23. Jun. 1658. — Crom⸗ 
well's Tod machte den Krieg von ſelbſt aufhören. — Pye 

- wendifger Friede 7, Nov 1659, Sean erhält: 
I 
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I. Ronſſilon. 2. Mehrere Plaͤte an den Niedetlaͤndiſchen 
.  Btengen. 3. Verfpricht Portugal nicht bepzufteben. 4. Der 
Herzog von Lothringen, Spaniens Verbuͤndeter, wird 
zum Schell, Prinz EonbE gänzlich, refituirt. 5, Regulirang 
der Handelsverhaͤltniſſe. 6. Deſtimmung der Hevrath zwi⸗ 
ſchen Ludewig XIV. und der Infantin Marta Therefia.. 
Die Streitigkeiten zwifden Frankreich und 
Lothringen entiprangen aus dem Haß von Richellen und. 
9, Earl Ill. (1624—1675) durch deſſen Verbindung mie 
9: Bafton von Orleans, Seitdem Streben Frankreichs ſich 
Lothringens ganz aber zum Theil zu bemdcfigen; Anſchlies 
‚Jung fowohl von Earl III. als auch deſſen Neffen Carl IV, 
(1675— 1690), bem großen Oeſtreichiſchen Felbherru, am 
das Hans Oeſtreich; big deffen Sohn H. Leopold in dem 
Rypßwiler Frieden 1697 völlig reftitnirt ward, Frankreich 
‚mußte es empfinden, daß auch ein verjagter Fuͤrſt furchts 
bar ſeyn Tann. u Ze 
Hikotre des nögociations et dm trait6 de ia paix des Pyre : 
nes, Amfterd: 1750. T.I. IL. ı2. ‘ on j 
EEE 
. FR ) 
I, Ueberſicht der gleichzeitigen Veraͤnderungen in den 
uͤbrigen Hauptſtaaten des weftlichen Europa’s, und 
. ihrer Refultate. | 2 





- 1. Spanien und Portugal, .. 
1. Wenn glei der politifche Charaftee Spa . 
niens jegt fortwährend derfelbe blieb, ſo mußte ex 
doch zu feinem großen Machtheil wichtige Werändıs - 
tungen erleiden,Der wieder ernenerte, und. nit 16 
ſo ſchlechtem Gluͤck geführte Krieg mir den Mer bis 
| Ma per 
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derlanden, und die ſchlechte Adminiſtration, hat⸗ 
26a0 ten den Abfall Portugals, und den: langwieri⸗ 
2640 gen Aufſtand in Catalonien zur Folge, den 
2652 Frankreich unterſtuͤtzte. Der wieder  aufgerichtete 
Thron von Portugal zu Gunften Jobann's von 
Braganza verurfachte einen langwierigen, wenn 
. gleich mur. matt geführten, Krieg; der mie der Aners 
‚2668 kennung ber Unabhängigkeit” Portugals endigte. 

Blieb gleich Portugal nur eine Mache vom zweys 
sen Range, fo war es doch durch. feine geographi⸗ 
ſche tage den Feinden Spaniens als Verbuͤndeter 
wichtig. Aber der alte Glanz des Thrones konnte 
nicht wieder bergeftelle werden, weil Bein Emanuel 
der Große ihn wieder beftieg;. und Oſtindien meift 
ſchon verlohren war. 


2, Erontreid. 

2. Das Ruder Frankreichs war faft diefen 
ganzen Zeitraum in ben Händen zwener Geifklichen, 
dee Cardinaͤle Rihelien und Mazarin. Der 
erſte verband mic einem richtigen politifchen Blick 
viele Kraft, wenn gleich wenig Moraliräe des Cha; 

n aalters. Seine 18jahrige Verwaltung ward | 
3642 daher auch von Anfang bis zu Ende nach denfels 
bin Grundfägen gefuͤhrt; Wergrößerung bee Bänig; 
tigen Mache im Innern; Erweiterung des politi⸗ 
fen Einfluſſes nach außen, Die erſte feßte die 

Ä Ent 
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Entwaffnung der Hugenotten voraus; wen, . 
harte er nach der Einnahme von Rochelle Oct. 
noch zu fuͤrchten? Die Verſchwoͤrer traf das Beil. 
"Im Auslande ſtellte er den Franzoſiſchen Einfluß 

in Italien, in den Niederlanden, in Deutſchland 
her, und-gründete ihn in Schweden, Wo er konn⸗ 

& unterſtuͤßzte ee Inſurrectionen. Gegen Oeſtreich 
und Spanien fland er faft immer in den. Waffen, 
Beförderung der Miffenfchaften und Kuͤnſte verlieh 

ben nötigen Glanz. Wer mag feine Verwaltung 

im Einzelnen loben? aber im Ganzen traf er 
den Charakter der Nation. Der Grund: zu dem 
Gebäude, das Ludwig XIV, aufführen follte, war 


ducch ihn gelegt, 


Maximes d’ Etat ou teflament politique da Cardinel de hi- 
cholieu. Paris. 1764. Voll, 8 Zwar keine Geſchichte, 
aber unvesholene Darlegutig der yolitifhen Grundfäge | bes 
Riniferg, 


3. Mazarin, die Ste d der Regentin Uns 1642 
na von Deftreich, während der Minoritaͤt Lude⸗ 16 
wig's des XIV., fuchte nur. auszuführen, was fein 
Vorgänger begonnen hatte... Aber man entdeckte 
bald, daß er nicht deſſen Kraft beſaß; die Min⸗ 
deijahrigkeit des Koͤnigs gab ohnehin den Großen 
ur Spieltaum; und die Unruben der From 
de brachen aus. in wahres Nationaldrama in 1648 
Urfprung, Zortzang und Entwickelung, von den Her⸗ 1652 
. M3 . 10m 


in 
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ren und Damen des Hofs aufgeführt; aber — wenn 
‚gleich nicht ohne Blutvergießen — dennoch nur. aus 
der Claſſe der Intriguenſtuͤcke. Der Prineipalmis 
niſter behauptete fich gegen den Demagogen Reg; 
es blieb alfo bey dem Alten; aber die Anſpruͤche 
der Prinzen, von Gebluͤt waren, zum Vor⸗ 
theil der Eöniglichen Mache, feit Conde’s mißluns 
genem Verſuche, auf immer in ihre Sara 
ken zuruͤckgewieſen. | 
' =" nfeng der Unruhen Yung. 1648. — Inuerer Srien uns 
. ter (dem Großen) Eonds Det. 1651. Flucht des verur⸗ 
theilten Yringen zu ben Spanisen, und Ende ber Unruben 
Det. 1652, — Erſt durch den Pprendifchen Frieden 1659 
ward. Eondö reftitnirt (oben ©. 179.). 


. L’efprit de la fronde ou Hiftoire politigue.ot militsire des 
.  tsoubles en Franco pendant la minorits de Louis XIV. 
N (par M. Mauer), Paris 2772, 4 Voll. ı2, 


Unter den vielen Memoires vor allen die des KHauptakteurs: 
‚ Memoires du Cardinal ve Rers (1ı648— 1655) Co 
logne, 1716. 83 Voll. Der feinſte Beobachter andrer 
ſpricht darin nicht immer wahr von ſich. Man vergleiche: 


Mé(moires de "Mr. Jorx. T. L II. Amfterd, 1718. als Ges 
senftäd, 


3. England. 


| 4. Für England war dieſer Zeitraum ber der 
großen innern Stürme. Auch fie giengen aus der 
Reformation hervor. Aber es war bier der, un: 
ter den Proteſtanten felbft, durch die Trennung 

dee 


I) 
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der &pifcopafifen and Presbyheerianer oder Purita⸗ 
ner, entſtandene politiſche Partheygeiſt, der ſie 
vorbereitete. Befoͤrdert ward aber ihr Ausbruch 
durch den Widerſpruch, der zwiſchen der theoreti⸗ 
ſchen Grundſaͤtzen der Stuart's uͤber den Urſprung 
und Umfang der koͤniglichen Gewalt, und denen 
der Puritaner herrſchte. Ge kamen bie Koͤnige 
mit der Natlon in Streit, zw eben der Zeit, wo 
fit durch ibre, aus verkehrter Staatswirthſchaft 
entſtehenden, Geldbeduͤrfniſſe ſich von ihr abhaͤngig 
machten. Der Grund zu dem Allen war ſchon 160 
untee Jacob I. gelegt. Wie aber Kin Sohn bis 
1625 
Cars I. durch einen doppelten vergeblichen Krieg * 
mit Spanien und mit Frankreich ſeine Vrele⸗bis 
genheit noch vermehrte, ward die Spannung zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Parlamente ſchon ſo ‚groß, daß 
er nur durch wiederholte Aufbebung desfelben ſich 
zu helfen wußte; und bald den Verſuch machte, 1630 
oßne Parlament zu regieren. Als jedoch die von 1640, 
ibm ſelbſt herbeygefuͤhrten Schottiſchen Händel ifn 
wieder zu der Zufommenenfung besfelben nörbigten, — 
maaßte ſich in dem langen Parlament das Uns: bie 
terhaus eine Macht an, die der des Franjoͤſi ſchen 95 
Nationalconvents in ſpaͤteren Betten aͤhnlich war. 


5. Die planmäßigen Angriffe des langen Par. 2 
laments auf die koͤniglichen Diener und auf die koͤ⸗ 
M4 rigliche F 


1630 


. 
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265 WBliche Macht führten endlich zu einem Bürgers 
‚ie kriege, in dem der. König zulehzt erlag. Aber 
Dt während biefes Kriegs harte fich bey dem wachſen⸗ 

‘den Fanatisınus in dem. Parlament felbft aus dem 
wildeſten und — fehlauften Fanatikern eine Parthey 
gebildet, die unter dem Nahmen der Indepen 
denten — gleich der, des Berges in Frankreich — 
Freyheit und Gleichheit zu ihrem Ziel mächte: nur 
Daß nach. dem berrſchenden Geiſte der Zeit Alles 
von der Religion ausgieng. Ibre Chefs — be: 
1644 fonders Oliver Cromwell — bemaͤchtigten fich 
1647 der Armee, und durch die Armee des gefangenen 

Er Königs, den Crommel aufs Wlurgeräft ſchickte. 
| Ian. Des Grundfägen der. Parthey gemäß, ward Eng: 
land zut Republik erklärt, und Schottland und 
Icrlandemußten ſich unterwerfen. Aber die mis 
litairiſche Regierungsform hatte ſchon eine Span⸗ 
nung zwiſchen den Chefs der Armee und dem Pars 
| kament erzeuge,. bis Cromwell ‚es. für gut fand, 
‚1653 dasſelbe auseinander zu jagen; und fich von feinem. 

Br. Kriegsrarh zum. Protector der Republit erklaͤren 
— zu laſſen. 
| 6. Das Proteetörat öfieb jedoch auch e eine mi⸗ 

litairiſche Regierung; trotz der wiederholten Verſu⸗ 

che, ifm:den. Anſtrich von parlamentariſcher Frey⸗ 
“heit zu geben; und trug deshalb — dem Natio⸗ 
mnalcha⸗ 


\ 
. 


7 
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nalcharakter eutgegen — den unvermeidlichen Keim 

des Unterganges in ſich. Aber die, faſt gaͤnzlich 

getreunten, Continentalverhaͤltniſſe vvon Eng 
land wurden durch Cromwell wieder angeknuͤpft. 

Hatte auch Leidenſchaft daran ihren Antheil, ſo 

wurden fie doch im Ganzen dem Handelsinters 

effe untergeordnet. ° So entftand die Navis . 

gationsacte, fo die Eroberungsentwuͤrfe 

in Weftindien, wie. an den Küften ber Nordſee 
und Oſtſee. Jene ward ducch den blutigen See: 
krieg mit Holland behauptet; diefe durch ‚den, 

Krieg mie Spanien, in Verbindung mit Frank⸗ 

reich, zum Theil ausgeführt. 

Die Navigationsacte, gegeben 1651, erneuert durch 
Carl II. 1060, ſollte 1. England der Alleluhandal mit 
feinen Eolonien fihern. 2. Allen Fremden nur die Einfuhr, 
eigener Producte "auf ihren Schiffen erlauben. Cie mer 
eine Frucht des “pegiunenden Strebens der Stasten, fid 
im Hanbel zu iſoliren; traf aber, nach dem bamaki 
sen Zuftande der Schifffahrt, feſt bloß Holland. Krieg 
mit Holland 1652. Wiederholte große Geeiblahten. 
In dem Srieden 15. April 1654 bleibe England bie Ehre 
ber Slagge. — In dem Kriege mit Spanien 1655 
— 1658 Groberung Jamaicas 1655, Einnahme von 


Daͤnkirchen in Verbindung mit Grantreig, das England 
gelaffen werben mu. 


7. Nach Trommel’ 6 Tode folge ihm 1058 
zwar fein Sohn Richard im Protectorat; aber als Et. 
er ſelbſt es für gerathener fand, abzudanken, führ: 1059 

2 Mm; sen 
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„ren bie Zwiſte unter ‘den Vefehlshabern die Ne⸗ 
30 ſtauration herbey, die Monk bewirkte. Sie 
war aber mehr das Werk des Partheygeiſtes ais 
der Vernunft; ohne Maaßregeln -für die Zukunft; 
und indem Carl II, die alten Vorurtheile ſeines 
Hauſes mit auf den Thron brachte, blieben auch 
die Elemente bes Streits jwifchen König und Volk; 
und die Regierung ohne feſten Charafter. 
Außer den Abſchnitten in Aapin und Zume, befonberd: 
‚The hiflory of the Rebellion. and civil wars in Eugland 
‚from 1649 to 1660. by Epw. Hrınz or CLARENDoRN. Vol. 
I-III. Oxt. 1667, fol. 

4. Die vereinigten Niederlande. 

— 8. Als der Weſtphaͤliſche Friede dieſer Repu⸗ 
blik ihre Unabhaͤngigkeit ſicherte, ſtand fie in ihrer 
vollen Bluͤthe da. Der neue 27jaͤhrige Krieg mit 
Spanien hatte dieſe nicht abgeſtreift, da der Lan d⸗ 
krieg jenfeit der Grerigen in den Spanifchen Pro; 
vinzen geführte, und der Seekrieg entfchieden 
gluͤcklich für fie gewefen war. War auch der Staat 

| nicht ohne Schulden, fo waren die Bürger reich. 
165 Aber der Keim zum inneren Zwift, unter Morig 

+ dur Sucht, und feinen Bruder Friedrich 

17 Heincid buch Liebe unterdruͤckt, entfaltete ſich 

unter feinem Sohne Wilhelm IL; und nur fein 

2550 früper Tod beugte wahrſcheinlich größerem Ungluͤck 

von Die Abſchaffuns der Statthalterwür⸗ 
de 
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deins Provinzen verfchaffte dene Syndicus (Raths⸗ 
Penftonait) der Staaten von Holland, Jean de 
Witt, einen folhen Einfluß, ‚daß die Leitung 1653 


der auswärtigen Angelegenheiten ganz in feinen Haͤn⸗ 1673 


den war, 


Erneuerung des Kriegs mit Spanien 1621. WIE Land» 
Prieg durch die Belagerungen von Breba, Herzogen⸗ 
bauſch, und viele audere wichtig, bie zu ber Verbindung 
mit Branfreih 1635. Als Seekrieg theils dur Eapereyen, 
theils durch Eroberungen in den Eolonlen, befonders auf 
Koſten Yortugals (f. unten), theils durch die Seekriege 
in Europa, befonders 1639, für die Niederländer gläds 
lich. — Unterbandiung des Zriedens auf dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Congreß, deſſen feparaten Abſchluß Fraukreich 
auf alle Weiſe, jedoch umſonſt, zu verhindern ſucht. In 
dem Frieden 24. Ian. 1648. warb nicht nur 1. die Unab⸗ 
bängigkeit der Republik von Spanien anerkannt, fondern 
auch 2. der gegenwärtige Befitzſtand, fomohl in Europa, 
(wodurch der Republik die Seneralitaͤtslande und Maſtricht 
blieben;) als auch in den Colonien beſtaͤtigt. 3. In die Sper⸗ 
rung der Schelde (einziges Beyfpiell)-von Spanien gewilligt. 


5. Oeſtreich und bie oͤſtlichern Länder. 


9. Wenn der Einfluß des Deftreihifchen Haur 
fes in Deutfchland in feine Schranken in: diefem - 
Zeitraum zuräcfgeiwiefen wurde; fo wuchs dagegen , 
die Macht desfelben ſowohl in Böhmen , das, ſei⸗ 
ner Prioilegien beraubt, jetzt von -felbft ein Erb⸗ 
zeidy ward, als in Ungarn. Eine mehr dauernde 
Ruhze Ban bir werden Pnnen, wäre fie nicht durch 

| die 


- 


° > 
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die Fuͤrſten von Siebenbürgen und durch die 
Jeſuiten geſtoͤt. Das Streben, Ungarn zu eis 


sem Erbreiche zu machen, ward ſchon damals 


rege; wie lebhaft auch die Ungarn jeder Neuerung 


“ wieberftanden; und wann flegte richt zulegt eine 


beharrliche Politik? 

x chem bie politiſchen Berbältuiffe von Sieben⸗ 

buͤrgen, deſſen Wahlfuͤrſten sugleid Vaſallen von der 
Pforte und von Ungarn waren, machten eine dauernde 


Rahe faſt unmoͤglich. Haͤtten dleſe Fuͤtrſten die Vortheile 
ihrer Lage nutzen wollen oder koͤnnen, fo wären fie leicht 


Etifter eined großen Reichs geworben. Den Frieden mit 
Gabriel Bethlen (1613 —1629), ber ſchon Könis 
von Ungarn. hieß, mufte Deftreih durch Mbtretungen 
erfaufen 1616 und 1621. Von feinen Nachfolgern Georg 
. Rakozy I. (+ 1648) und.II, (+ 1660) ließ fih ber er 
ftere 1633 in Verbindung mit Schweden und Fraukreich 
ein; und ſchloß 24. Aug. einen für. ihn und bie Proteftan: 


ten vortheilbaften Frieden; ber andere war mehr mit Po⸗ 


len als Ungarn befäftigt. — Die Weligionsverhält: 
wiffe erbielten aber In Ungarn eine beftändige Gaͤhrung; 
da bie’ Jeſuiten Ihre Projecte gegen die Proteſtauten mit 


" benen des Hofes vortreffih in Beebiubung zu ſeden 


waßten. 


"10, In dem Tuͤrkiſchen Reiche zeigten ſich 
ſchon in Diefem Zeitraume die Erſcheinungen, mo} 
mit ber innere Verfall der großen Monarchien des 
Orients beginnt; unfähige im Serail erzogene, Herr⸗ 
fer; Uebermuth der Janitſcharen die den Thron 
befeßen ; Empörungen übermüchiger Statthalter. 


Da jedoch die perſdnliche Kraſt bey einem Barba⸗ 


ren⸗ 











v 
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ren⸗-Volk nicht erflicht, fo bedarf es nur eines ga 
Hexrſchers, wie Amurad IV. es wär, um: es By 
furchebar zu machen. Aber auf das Europäifche 
Staatenſyſtem fuchte er, zum Gluͤck für Oeſtreich 
und Deutfchland, Feinen Einfluß, denn feine Er? 
oberungspläne waren gegen Perfien gerichtet. - Und 
wenn gleich fein Machfolger Ibrahim den langwie⸗ 1648 
eigen Krieg gegen Candia begann, das erft fein 
Sohn Mabomed 1668 den Venezianern entriß, 
fo war es doch erft die Theilnahme an den Siebens 
Bürgifchen Händeln, welche die Türken wieder in fi 
dem folgenden Zeitraum ihren‘ weſtlichen Nach⸗ 
barn gefabrlich machte. 


IT. Sir die praktiſche Politik war dieſer 
Zeitraum ſowohl für ihre Formen, als für ihre 
Grundfäge wichtig. Ihre Formen wurden durch 
Richelieu, den Gründer der Cabinerspolitif, 
im vieles beftimmter; aber auch ihre Fäden defto 
verſchlungener. Vorzuͤglich war es jedoch der Weſt⸗ 
phaͤliſche Congreß, der auf fie zuruͤckwirkte. 
Nie harte man noch politifche Verhandlungen von- 
ſolchem Umfange und ſolchem Erfolge in Europa 
gefehen! Was glaubte man feitdem nicht auch auf 
Congreſſen ausrichten zu Finnen? — Gern brauchte 
man, ſeit Richelieu und Mazarin, Geiftliche zu 

Unterhändlern, Die Politik Fonnte dabey an Wuͤr⸗ 

** | * 
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de getvinnen; gewiß aber geann fie nie | an Auf: 
richtigkeit. 


1% Aber auch plitifche Grundfaͤte hat⸗ 
gen ſich entwickelt, deren Folgen nicht abzůſehen 
waren. Das Werk des Hugo Grotius de jure 
1635 belli et pacis lehrte auch die Fuͤrſten, daß es ein 
| Mölferrecht gebe, und wirkte nicht weniger durch 
feinen Urheber als durch ſich ſelbſt. Die Brittiſche 
Revolution aber hatte die Frage uͤber die Rechte 
des Volks und der Koͤnige zur Sprache gebracht, 
die. beyde ‚nicht blos mit dem Schwerdt, fondern 
augh mit bee Geber vertheidigt wurden. Nenn auch 
ein Filmer vergeſſen ward, ſo ſ ſchrieben doch ein 
Hobbes und ein Algernoon Sidney nicht um⸗ 
ſonſt. Die fortdauernde Unvernunft der Stuart's 
belebte nur dieſe Unterſuchungen; und bereitete bie. 
nachmalige Ferftellung der Nationalfreyheit vor. 
Aber auf die, durch die Independenten aufgeftells 
in, Orundfäge der Freybeit und Gleich—⸗ 
beit giengen nicht unter. Fanden fie auch in Eng: 
land ſelber Feine Anwendung, fo wurden fie Dages 
gen jenfeite des Oceans in Ameritas Boden vers. 
pflanzt, um bereinft, vergiftet, von da nach— Eu⸗ 
ropa zuruͤckgebracht zu werden. 


Political discourfes of Ron, Fırmen. Lond, a6B0n Ein 
ſchlechter, «ber damals bedeutender, Vertheidiger der Eis 
nigligen Afgewalt; weit aͤbertroffen durch 

- " : Ta, 


! 
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Tu. Hoszzs Leviathan five de materia forma es. porelate 
civitatis. Lond. 2651. 


Discourſes on government by Aroznnoon Sıonar, erft 
gedrudt Lond. 698 Der ‚berühmte Vertheidiger und 
Märtyrer des Wepubitanitrung, Er ſchrieb zunaͤchſt gegen 
Silmer. - 


en Die Staatswirthſchaft / blieb ohne 
weſentliche Fortſchritte. Richelieu ſorgte nur — 
gleichviel wie? — fuͤr die oͤffentlichen Beduͤrfniſſe 
des Augenblicks; Mazarin noch außerdem für ſich 
ſelbſt. Was ließ ſich waͤhrend des verheerenden 
Kriegs für fie im Deutſchland, was waͤbrend der 
Revolution in England erwarten? Selbſt in den 
Niederlanden wußte man in dem ernenerten Kriege 


ſich mr durch Anleihen zu helfen, Aber das Beys 
ſpiel diefes Staats befeftigte immer mehr die Webers . 
zeugung, daß Fabrifen und auswärtiger Handel. 


die Hauptquelle des Nationalreichthums Überhaupt _ 


feyen; aus deſſen verkehrter Anwendung fo viele 
fhädfiche Irrthuͤmer ſich in der Folge entwickeln 
ſollten. | 


14 Die, Kriegskunſt mnußi / mot Bu eis 


hen Krieg wie der dreyßigjaͤbrige, und ber erneuerte 
—— große Veraͤnderungen erleiden. In⸗ 
deſſe 


beſtanden dieſe noch nicht in einer Vermeh⸗ 
tung der ſtehenden Heere. Die Feldherren warben 
und entließen ie Truppen; mas, Mansfeld und 
‚eh 


t 


\ 
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Chriftian von Braunſchweig im Kleinen getrieben. 
. hatten, trieb Wallenftein ins Große. Aber Epoche 
in der Kriegskunſt machte nicht Er, fondern Gu⸗ 
ſtav Adolph, deſſen Genie eine neue Taktik ſchuf, 
die ſchnelle Bewegung durch weniger tieſe Stel⸗ 
lung ‚ leichtere Waffen, und verbeſſertes Geſchuͤtz 
zum Endzweck hatte. Seine Brigaden ſchlugen 
die kayſerlichen Regimenter, wie einſt die Roͤmi⸗ 
ſchen Legionen die Mace doniſche Phalanx. — Auch 
in der Diſciplin ſtellte er ein großes Muſter auf; 
aber das Morden und Rauben ließ doch nicht eher 
nach, bis das eigene Beduͤrfniß der Verhettung 
einige Grenzen ſetzte. 





m. Geſchichte des Europäifchen Colonialweſens 
J von 1618 bis 100. 


4 


1. Der gegenwärtige Zeitraum war für bie 
Colonien nicht ſowohl durch große Veränderungen 
als duch Fortſchritte wichtig, Die Holländer, 
fortdauernd das erfte Handelsvolk, hatten bereits 
in dem verfloffenen ihre Einrichtungen getroffen; fie _ 
wurden erweitert, aber nicht wefentlich verändert. 
Eben dub gie von den Engländern, Bey Spa: 
niern 
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niern und Pertigiefen war an freywillige Abande⸗ 
rungen am wenigften. zu denken. | | 


2. Das ganze Prachtgebaͤude der Holländis 


(hen Handels: und Fabrik-Induſtrie, unter dem ' 5 


Panier der Freyheit in diefem Zeitraum vollender, 
gewährte einen fo biendenden Anblick, daß der Neid 
der Nachbarn bald dadurch errege ward. Ihre 
innere. Thaͤtigkeit war freylich fehon durch die Bes 


ſchaffenheit ihres Landes auf Fabriken und Manu 


faeturen gerichtet; aber ein-folches Reſultat konnte 
doch nur duch das Zufammentreffen zweyer Urs 
ſachen erfolgen: der Leichtigkeit der Anlage, wegen 
des unermeßlich fich anhäufenden Mationalcapitals; 
und ber. fleigenden Beduͤrfniſſe Europa’s. und der‘ 
Colonien, bey der -feigenden "Bervollfommnung bes 
gefellfchaftlichen Zuftandes. 

Die Geltenhelt des Brennmaterials bewirkte netieiis, 
daß Manufacturen weit mehr als eigentlich ſogenannte Fa⸗ 
briten dort gedeiben Fonnten, Unter jenen ſteben bie Wols 
len⸗, Hanf: und LUAunenmwanufacturen, die Papiermacheren 
and der Schiffbau oben an. Wer mag bie geringeren uufs 
säpten? — Die bewegenden Kräfte fand man in der Ansı 

. lage von Mühlen manderlev Art. Ju Ihnen übte fih das 
mechaniſche Genie, und machte Nordholland zu dem einzi⸗ 
sen Lande auf der Weu. 


3. Wie bey allen großen handelnden Völkern Ä 
ſtand auch bey den Holländern- der Colonialhandel 


oben ans und der. tar blieb der erfte 
| N 


Zweig 
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Zweig deſſelben. Die Compagnie ſtand jetzt, 
auch als politiſcher Koͤrper, in ihrer vollen Macht 
da; und verdraͤngte, trotz des mit der Engliſchen 

1619 abgeſchloſſenen Tractats, ihre Rivalen, durch die 

2633 Greuelfeene auf Amboina, endlich völlig aus 
ben Molucken. Behauptung. des Monopols, auch 
auf die gehäffigfie Weiſe, blieb alfo der Haupt: 
zweck. Die Gewinnung bee Produfte aber geſchah 
durch die Unterjochung der einbheimifchen Voͤlker 
Durch Waffen und Tractare. Die Holländer ſelber 
wurden nicht Coloniſten; denn es gab zu Haufe 
keine Urſachen, die große Schaaren von ihnen uͤber 
das Meer getrieben baͤtten. 


4. Das neuangelegte Batavia blieb der 
Mittelpunkt des Hollaͤndiſchen Indiens, als Sig 
ber Regierung; wenn es gleich als Stade ſich erfl 
allmäßlig hob. . Die Verbreitung theits dur, Er⸗ 
oberungen, theils Durch bloßen Handel, geſchah 
von dort aus; jene auf Mulabar, Coromandel, 
Cehlon und andern Inſeln, dieſe durch ihre Ver 
bältniffe mit China und Japan. | 
Die den Yortugiefen entriffenen Beſitzungen a. auf Co | 
romandel waren Paliacata 1615, ftatt deffem feit 1655 
Negapatam Hauptort wurde. b. Auf Malabar Eallkat 
1656, Cochin und Eananor 1661; wodurch ber ganze dor⸗ 
tige Pfefferhandel in ihre Hände kam. Eontolrs ware | 
außerdem über beyde Kuͤſten bis in Bengalen verbreitet. 


c Auf € evlon, als Verbündete des Königs von Candi 
gegen 





- 
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gegen die Vortugieſen ſeit 1638, Einnahme von Columbo, 
dem Hauptort, 1656. Mannaar und Jaffanapatam 1058. 
Aber bald geriethen die Hollduber ſelbſt in Krieg mit Gans _ 
dp, ber bald erfiarb, bald wieder auflebte. d. Im jen⸗ 
feitigen Indien Eroberung von Malacca 1640, und Ein⸗ 

- gang in Pegu und Siam. e. Weitere Verbreitung auf den 
Sunda⸗Juſeln; indem. fie von Java groößtentheils 
Meiſter wurden; auf Celebes 1660, Sumatra u. a, theil⸗ 
weile, durch Forts und Comtoirs. f. In Japan gelang es 
ihnen durch bie Revolution von 1639 bie Yortugiefen in 
verdrängen; und, wenn gleich unter den größten Mes 
fhränfungen, den Zutritt fih zu erhalten, Der Hokdns, 
Bifhe Handel mit China war, zumal feit der Vertrei⸗ 
bung von Formoſa 1661, weniger wichtig. — Das ganze 
Gebiet der Compagnie zerfiel in die 5 Gonvernements 
von Java, Amboina, Kernate, Ceylon und Mas 
eaffar, mwogm aber noch mehrere Directorien und 
Commanderien kamen. Alles ftand unter der Regie⸗ 

zung zu Batavia. v — 


5. Die ſicherſte Vormauer ihrer Indiſchen 
Beſitzungen wurde aber die auf dem Vorgebirge 
Der guten Hoffnung geſtiftete Niederlaſſung. 165 
Sie wurde ihrem Zweck gemäß Ackerbau⸗Colonie; 
und wuͤrde nach ihrer Lage und ſehr paffenden er⸗ 
ſten Einrichtung noch weit wichtiger geworden ſeyn, 
baͤtte die Compagnie fie nicht zum bloßen Wirths⸗ 
haus auf der Reiſe nach Oſtindien beſtimmt, wor⸗ 
in ſie ſelber den Wirth machte. Sie bildete ein 
eigenes, Das 6te Gouvernement. 

Bolbe Beſchreibung des Vorgebirgs der guten Befaung 


1719 nn ’ 
N Spar ⸗· 
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Sparrmann Reife nad dem Vorgebirge ber guten Hoffaung. 
(Uns dem Schwediſchen). Berlin. 1784: 8. 


- Beföreibung des Vorgebirges ber guten Hoffnung von Ment⸗ 
zael. Slogan. 1785. 2%, 
Banaow travels in Southern Africa. Lond. Vol.T. 1801. 
II, 1804. Mit der erften guten Charte, 


6. Dieb große Aufbluͤhen der Oſtindiſchen 
Compagnie ward aber auch Urfache, daß man auch 
den Weftindifchen Handel, gleich nach dem 

| Wiederausbruch bes Kriegs mit Spanien, einer 
privilegirten Compagnie übergab, die, nach dems 
felben Mufter gebildet, Braſilien zum Ziel ihrer 


Eroberungen machte; ‚aber auch bald es empfand, 


daß Caperey und Krieg auf die Dauer Fein «in 
träglichee Erwerbungs zweig ſind. | 
Stiftung der Compagnie 3. Jun. 1621. Ihre Privile⸗ 


gien uchfaßten die Weftküfte von Africa, vom Norbiiden 


Wendezirkel bis zum ap; faft die ganze Dft: und Mel: 


Küfte von America, und die Inſeln des großen Dreand, 


Sie war in 5 Kammern getheilt; und ihre Fond betrus 
‚> etwa 7 Milionen Bulden. — Reiche Caperer der erſten 
Jahre, befonders duch Eroberung der Silberflotte 1628- 


— Groberungen auf Brafilien feit 1630, Einnabme ud 


Niederbrennung von Diinde in Pernambucco, wo bie befe⸗ 


fligte Vorſtadt Recif der Hauptplag der Holländer wird; 


doc) Fonnten fie bey Mathias Albuquerques Wieberftand ſich 


nur die Küfte von Pernambucco nuterwerfen. Aber 1636 


1643 Hinſendung von Graf Johann Morig von Naſſan 


dazu beſtimmt durch Freyheit des Handels und ber Nelb 


gion einen Staat jenſeits des Oceans zu gründen, rd 
’ ge 


' 


als Generalſtatthalter mit undeſchraͤnkter Macht. Erfülen 
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Vvernambneco and einige angrenzende vrebinzen wurden 
den Hollaͤndern unterworfen,‘ doc konnte er ©t. Salvador 
nicht einnehmen; und wenn gleih in dem Still ſtande mit 
Dem wieder ſelbſtſtaͤndigen Portugal 23. Iml 1641 ihre 
dortigen Croberungen den Solldndern bleiben follten, fe 
giengen fie, als Neid und Mißtrauen zu Haufe die Abru—⸗ 
fung Johann Morig bewirkte, 1643, doch in den naͤchſten 
Jahren wieder verloreh. Auch waͤhrend des Friedens der - 
Putterländer lebte hier der Krieg wieder auf 1645; und dem 
Heroismus von D. Juan de Vieira verbanfte Portugal 
bie Erhaltung Brafiliend. Uebergabe von Recif an Vieira; 
27. Ian. 1654, und gaͤnzliche Verdrängung der Hollaͤnder. 
— Eroberung von St. Georg della Mina au ber Afriea⸗ 
alihen Küfte 1637. — Niederlaffungen in Weftindien, auf 
ben Felſeninſeln St. Euftace 1632, Euragao 1634, und auf 
ben Infelhen Eaba 1640 und St. Martin 1649; nie durch 
Die Coloniſation, wohl aber durch den Sdleichhandel 
‚wichtig, 


7. Die Fiſcherehen der Reypudu, ſowobl 
die große oder Heringsfifcheren ‚ als ver Wallßſch⸗ 
fang, ſtanden zwar mit den Colonien in keiner 
Verbindung; wohl aber trugen ſie durch die Strei⸗ 
tigkeiten, die mit England uͤber den Heringsfang 
an der Schottiſchen Kuͤſte entſftanden, ſowohl zu . 
den politiſchen Haͤndeln, als zu den Anfprüchen 
Englands auf die Meerherrſchaft (f unten) ben. 


Der Streit über den Heringéfang an "der Brittifhen 
Küfte warb zuerſt rege gemacht von Jacob I. 1809; ers 
ueuert von Carl I. 1635; und von Cromwell 1652; jedoch 
behaupteten fi die Holländer (bis auf 10 Meilen von ber 
Käfte) im Beſitz. — Der Wallfifhfang ward feit der Auf: 

‚ Hebung bes Compagnie 1645 allen frey gegeben. 
NM 3 8. 
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8. Unter den Zweigen des Europäifgen | 
" Handels ward der nach der Dftfee beſonders polls 
tiſch wichtig, da er bie Republik öfter in die Haͤn⸗ 
def des Nordens verflocht (f. unten); wenn auch 
der Rbeinbandel an Wichtigkeit ihn uͤbertraf. 


Zu dieſem kam aber vor allen die unermeßliche 
Frachtſchifffahrt; — (es fehlte den übrigen 
Voͤlkern noch an Schiffen;) — die jedoch durch die 
Brittiſche Navigationsacte einen Hauptſtoß erbiel. 


‚9 Indem die Republik auf diefe Weiſe ihren 
Handel, zu einem Grade erhob, der nahe an ein 
Monopol grenzte, wurde es unausbleiblich, do 
dadurch eine Rivalitaͤt mit dem gleichfalls aufſtre; 
benden England entſtand. Allerdings trug dieſe 
Rivalitaͤt weſentlich zu den beyden Kriegen untet 
Cromwell -und Earl II. bey; allein die politiſchen 
Verhaͤltniſſe verhinderten es nachmals, daß ſie nicht 


bleibend werden konnte; und damals waren die 


Strelitigkeiten der Handelscompagnien noch immer 
nicht Streitigkeiten der Staaten. Fuͤr England 
aber war dieſer Zeitraum, noch mebr als der vo⸗ 
rige, der Zeitraum dee Monopole, eine Haup | 
finanzquelle während der eigenmächtigen Kegierung 


von Carl I. Die innere Gaͤhrung wurde dadurch 


erhalten; aber, troß dieſer Maaßregeln flieg dei Ä 


"noch felber damals der Handel und der Woblſtand 


bet 
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der Mation; denn biefe, nicht bie Regierung, war 
feine Schoͤpferinn. 


J.-Szıoen mere elaufam fen de dominio Maris  liberi 
HM. Lond. 1686. Auf Befehl: ber Megierung geſchrie⸗ 
ben. Eine weitfchweifige hiſtoriſche Induction, die nichts 
beweifet. — Die vier Engiend umgebenden Meere Teyen 
fein Eigenthum: — wd waren aber im Norden unb 
Welten ihre Grenzen? 


10, Der Oſtindiſche Handel blieb in diefem - 
Zeitraum zwar in den Händen der Compagnie, je: 
Doch niche ohne Wechſel. Won den Hollähdern 
von den Gewuͤrzinſeln verdrängt, blieben ihre nur 
einige Factoreyen auf Bantam, an den Küften 
Malabar und Eoromandel; und auch die Aequiſi⸗ 
tion von Madras verbeſſerte ihre Lage ſo wenig, 
daß ſie ſich aufzuloͤſen ſchien, und eine freye Fahrt 
nach Indien anfing; bis Cromwell durch Erneue⸗ 1653 
rung ihrer Privilegien ſie einigermaßen wiederher⸗ 1658 
ftellte, 


Verbrängung von den Gewuͤrzinfeln feit der Ermordung 
der Engländer, auf Amboina 1623, wofür Ihnen zwar im 
Frieden 1651 die Gewuͤrzinſel Poleron zugefprohen ward, 
Doch ohne daß fie ſich dort behaupten Eounten — Die 
Verdrängung von den Molnden richtete, die Blide mehr 
auf Eoromanbdel. Erhaltung von Madraf, und dbauchen - 
Anlage des Zorts St. George 1640, mit Einwilligung “ 

„bes Königs von Golconda. Aufangs abhängis von Bantam 
‚ward es 1658 zur Praͤfidentſchaft erhoben. — Vers 
ſiſcher Geidenbandel von Surate über Gambron (nachdem 
1622 bie Engländer den Verſern geholfen Hatten, Ormus 
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zu erobern;) nah Iſpahaͤn. aber bie Eoneurreng bet 
Holländer, die.Unficherheit der Wege, erfhwerten auch ihn; 
und die Firmans der Gophis und' Moguls erblelt die 
Compagnie niht umfonft. — Daß’ die ſturmvollen Zeiten 
gu Haufe auch ihr nicht gänftig ſeyn Tounten, lag ſchon in 


der Natur ber hier herrfivend gewordenen: Grunbfäte; 
uund ben Beldbebärfniffen der Regierung, 


, . "11. Anfiedelungen der Engländer in Weſt in⸗ 
dien. Sie geſchahen durch Privatperſonen auf 
mehrern der kleinen Antillen, auf die man wenig 
Wert legte, da fehlechter Tabaf und Baumwolle 
faſt die einzigen Erzeugniffe waren, Erſt, feitdem 

>16 auf Barbados. der Zucderbau, aus Brafilien das 

hin gebracht, anfing zu gedeihen, Iernte man ihre 

Wichtigkeit kennen; und die Eroberung. Jamal 

ca's legte fehon in -diefem Zeitraum den Grund zu 

der kuͤnftigen Handelsgroͤße der Britten in dieſer 

Weltgegend. 

Erſte Niederlaſſungen auf Barbados und Halb ot. Chri⸗ 
ſtoph 1625. Auf Verbude und Nevis 1628. Auf Monſe⸗ 
rat nnd Antigua 1632. @rsberung von Jamaica 1655 und 
Ginführung des Suderbaus dafelbit 1660, Und auf Eur 
nam feßten ſich die Engländer feit 1640 feſt. Einnahme 
ber unbewohnten Bahama⸗Juſeln, und Niederlaffung auf 

Vrovidence 1629, gleihfem bem Schluͤſſel von Weſtludlen. 

The Hiftory civil and commercial of the Brittish Cola 
nies in the Weh-Indies by Bnran Enwanns 1793. II 
Voll 4. Fuͤt die allgemeine Geſchichte des Brittiſchen Beſt⸗ 


Indiens das Hauptwerk, — Der dritte Theil begreift die 
Kriege auf Domingo. | 
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2. Doch waren es ganz befonders die Nor d⸗ 
Ame —* hen Colonien, welche ‚in diefem Zeit: 
raum fo große Fortfchritte machten, dag die Wich⸗ 
tigkeit Derfelben frhon von der Nation anerfannt 
wurde. Der Druck der Puritaner, und die innern 
Stürme Englands waren es, die Schaaren von 
Coloniften über den Dcean trieben. Die. einzelnen 
Provinzen, anfangs noch unter den allgemeinen 
Nahmen von Virginien und Deu: England begrifs 
fen, (f. oben S. 152), fingen an, ſich abzufon: 
deen, und erhielten ſeit der Aufhebung der London: 1624 
Compagnie, und dem Zerfall der Pinmouth: Gefells 1637. | 
ſchaft, Verfaſſungen, die, wenn fie auch größere. 
Abhängigkeit vom König zum Zweck hatten, doch 
mit republifanifchen Formen verbunden waren, tels 
che die dortige Lage der Dinge meift felber erzeugte. 


Entftebung von Maſſachuſet feit 1621 und Anlage 
von Bofton 1627, meiſt durch wahre Kanatifer in Religion 
und Volitit, die ihte Grundfäge auch ienfeit bes Meers 
geltend machten. Schon 1634 Einführung eines-frepen Res 
prefentativ : Spftems. Ontfichung von Rhodeisland 
feit 1634, durch Vertriebene aus Maſſachnſet. Auf gleiche 
Belle Connecticut 16536. Auch die Anpflanzungen in 
N. Hampſir und Main entiianden fo von Maſſachnſet 
aus 1637; Uuntermarfen fich jedoch wieder Maſſachuſet. Im 
‚Bahr 1643 verbanden fich diefe Provinzen unter dem Nabe: 
men der von N. England zu gemeinfhaftlicher Vertheidi⸗ 
gung. — Ynlage von Maryland dur Lord Baltimore - 
als Dberherrn, unb Stiftung der Gtabt biefes Nahmens, 
mebrentheils durch Katholiken 1632. — Birginien, ag - 
Süd: Hälfte der Rift, blieb noch ungetrennt; ſtieg aber 
NM5 in 
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Am gleichem Verhaͤltniſſe mit der Verbreitung dus Te 
bald. — Die erneuerte Navigationsacte, auch bie 
Nord: Ameritanifhen Eolonien umfaflend, 1660; als Auer: 
kennung ihrer Wichtigkeit für Schifffahrt und Handel von 
Seiten der Nation, 

Fuͤr die ditere Geſchichte: A general hiflary. of the Bri- 
tish Empire in America in two Volumes by Mr. Wrr- 

‘ae. London, 1770, 8. Umifaßt auch Sanada und bie Weib 
indiſchen Inſeln. Das Wert von Robertfon f. oben 6,151. 


Ch, Keifte Befchreitung des Brittiſchen America 1778. 8. 


⸗ 


13. Auch die Franzoſen, aufmerkſam auf 
beyde Indien, fiengen an, in die Reihe der Eolo; 
niendefigehden Völker zu treten. Allein die Verfu: 
- de unter Richelieu zur Theilnahme am Oſtindiſchen 

Handel, blieben noch ohne Erfolg; dagegen ge: 
diehen aber die Anpflanzungen auf. mehreren der 
Weſtindiſchen Inſeln, die jedoch von Privatper⸗ 
fonen angelegt, auch nur Eigenthum von dieſen 
blieben. | 


Erſte Niederlaffungen auf St. Ehriſtoph zugleich mit den 
Engländern 1625. Von da ans auf Gnadaloupe und Mer: 
tinique 1635, das ſchon gegen das Ende diefes Zeitraums 
viel Zuder produchtte. — Um eben bie Zeit bie erfien 
Verſuche zu Niederlaffungen auf Espenne; 3 fo wie arqh zu 
Senegal an der Kuͤſte von Africa,‘ 

gür bie ditere Geſchichte: Hifkoire generale des Antille, 
habitees par les Frangais, par le Pöre zu Tanzar. Pa- 
ris. 1667. III Vol. 4. 


14. Spanien verlor durch die wiedererrun⸗ 


gen Selbſtſtaͤndigkeit Portu gals die ſaͤmintlichen 
. Cola 
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Colonien desſelben, Ceuta ausgenommen; behielt 
aber feine ſaͤmmtlichen alten Beſitzungen. Aber 
wenn ſßch gleich Portugal in Braſilien gegen bie 
Hollaͤnder behauptete, ſo entriſſen ihm dagegen die 
Eroberungen derſelben bis auf Goa und Diu faſt 
alle ſeine Oſtindiſchen Beſitzungen; ſo wie Ormus 
ibm von den Perſern, unter Beyſtand ber Eng: 1623 
länder, genommen wurde. Mur bucch die fleigende . 
Wichtigkeit von Brafilien konnte es einen Platz un; 
tee den Colonial⸗ Voͤlkern behaupten. | 
In den Syaniſchen Colonien hat naͤchſt Vhilipp IT. Ad» 
nig Philipp IV. am meiſten regulirt. Aber bie alten 
Hanpteinrihtungen blieben; und weder in ber Abmink 
ration Leinige Cinrihtungen in Ehilk. abgerechnet; 
Leyos I. VI. iit. 16) noch in dem Handel kommen wichtls 
ge Veränderungen vor; nur ward Manches genaner bes 


ſtimmt; wie die Zeit der’ Abfahrt ber Zlotten. Un gro⸗ 
Gere Frepheit war nicht zu beufen. 


u Erſte Periode. 


3weyter Theil. 


Geſchichte des Noͤrdlichen Staatenfyftems, von der Aufs- 
x Wfung ber Calmarifchen Union bis zu den Frieden von 
Dliva und Copenhagen, - 1523 - 1660. 
satin" 
= 4. Schmauß Einleitung gu ber Steatswiffenfchaft, wer 

ter Theil; die Hiftorie aller zwiſchen den Norbifben Po 
tenzen, Dänemarf, Schweden, Rußland, Polen und 
Preußen gefchloffenen Tractaten in fih baltend. Leipsis 
1747. 4. Gebt bis 1733. Fuͤr ble allgemeine diploma⸗ 

, tiſche Geſchichte des Nordens bis dahin noch immer das 
Hauptwerk. 


1. Auch für den Norden von Europa war der 
Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts nicht weniger 
Epoche machend als fuͤr den Weſten. Die fuͤnf 
Hauptſtaaten desſelben, Schweden, Daͤnemark, 
Polen, Rußland, und das damalige Preußen 
erlitten fämmtlich einzeln Meränderungen, die ihre . 
Fünftige Geftalt und ihren Charakter entweder ſchon 
beſtimmten, oder doch vorbereiteten. 


2. Dieſe Veraͤnderungen wurden aber durch 
zwey Hauptbegebenheiten herbeygefuͤbrt, durch 
die 





S 
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die Wiederaunfrihtung des Schwedifchen 
Throns durch die. Auflöfung der Calmariſchen 
Union; und duch die Reformation. Die 
foͤrmliche Auflöfung jenee Verbindung, welche bie - 
drey Mordifchen Reiche unter Einen Regenten hatte 
fiellen wollen, ohne je völlig ihren Zweck zu erreis 
chen, ſchuf eine. Reihe unabhängiger Staaten im - 
Norden, deren Verhaͤltniſſe, ſobald gemeinſchaftli⸗ 
“de Beraͤhrungspunkte ſich fanden, ſich auch ſehr 
eng in einander verſchlangen. | 


3. Die Reformation wurde fuͤr den Nor⸗ 
den von Europa faſt noch politiſch wichtiger, als 
für den Suͤden. Sie fand in drey Hauptlaͤndern, 
Daͤnemark, Norwegen und Schweden, einen fo 
großen Eingang, daß fie bald Gier berrfchend 
wurde; fie ward in dem letztern fogleih, in den 

benden andern nachmals, die Grundlage der Ver⸗ 
faſſung; - beftinsmte die ganzen nachfolgenden Vers 
bältniffe von Preußen; und auch das Fünftige 
Schickſal . Polens ward großentheits durch fe vor⸗ 
bereitet, 


FR Die herrfhenden Voͤlker des Nordens wa⸗ 
zen von doppelter, theils germaniſcher, theils 
ſtaviſcher Abkunft; und dieſe Verſchiedenbeit 
‚zeigte ſich auch in den Verfaſſungen. Bey den ers 
fleen hatte ſich auf eine Abnlige Weiſe wie in dem 
weſtli⸗ 


\ 
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weſtlichen Europa das Lehnsweſen ausgebildet; aber 


auch in demſelben ein Buͤrgerſtand, wenn gleich 
Adel und Geiſtlichkeit ein großes Uebergewicht hat⸗ 


sen. In den Slavifchen Landen, Polen und 


RMußland, Harte aber der Adel, ohne eigentliche 


= 
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Schneverhältniffe, dennoch das Volk zur Leibeigen: 


ſchaft herabgebruͤckt; und fein Buͤrgerſtand harte, 


beym Mangel an Handelsftädten, fich- bilden koͤn⸗ 
nen. ©o unterfchieden fih beyde ſehr wefentlich 
Dadurch , daß in den erftern wenigftens Die Elemen⸗ 
te zur Ausbildung einer bürgerlichen Werfaffung 
vorhanden waren, in den letztern aber fo gut wie 


gänzlich fehlten. 


1. Dänemark. Seine Könige, ſeit 1447 and dem 
Haufe Holfteln> Didenburg gewählt, ſollten Unlonstönige 
- bee 3 Nordifhen Reihe feyn, waren es «aber felten; und 
als Ehriftien IT. bie Union umſonſt in Schweden ers 
äwingen wollte, brach in Dänemark felbft ein Aufſtand 
gegen ihn aus 1523, der ihm den Thron und bald and 
die Srepbeit Foftete, 1532. — Unter feluem Nadfelger 
Friebrich I. Anfang ber Einführung ber Reformation 
feit 1527 in Dänemark, und allmäblig aub in Norwegen. 
Bereinigung Dänemarks mir Norwegen zu Cinem Reid 
1532. Große Beſchraͤnkung der Daͤniſchen Wablkoͤnige durch 
ihre Capitulation, den Reichsrath, und die Admiuiſtration 
bes Abels. 
J. m. Schroͤckp Chriſtliche Kirchengefchicte ſeit der Refor⸗ 
mation, zwepter Theil, 1804. Fuͤr die Geſchichte ber 
Einführung der Reformation In den Nordiſchen Reichen. 


2. Schweden. Wieberanfrihtung des Thrones vor 


Eau 1523 dur Supav Wale (7 1560) und Befekir 
gung 
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gung desſelben =. durch bie veraͤnderten Verbaͤltniſſe mit 
Daͤnemark unter Friedrich J., und ben Vertrag mit 
ihm zn Malmb ‘1524, b. Durch Hülfe der Meformation, 
and der damit verbundenen Einziehung ber geiftlihen Süs 
tee 1537; und o. durch die Einführung der Erblichkeit der 
Stone für feinen Mannsſtamm auf dem Meichstage zu 
Welterdis 1534. Ein Glät für Schweden, daß er lange 

genug regierte, um feinem Hauſe die Naqfolge ſichern zu 
Können! 

Beſchichte Guſtav's Waſa;, ans von Schweden, von J. w. 
von Archenhoß. 1801. 2h. Nah Schwediſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern. Aber feltdem Ruͤhs Geſchichte von Schweden 
b. 11, 1803. mit Uebertreffung feiner Vorgänger. 

3. Polen, mit dem Großherzogthum Litthauen, unter 
Einem Könige, (aber erſt 1560 zu Einem Reiche) verei⸗ 
nigt, bis 1572 noch unter den Jagellonen. Ob Wabl⸗ 
reich ober Erbreich mußte man ſelbſt in Polen nicht recht; 
wirgends war des Innern und dußern Gaͤhrungsſtoffs fo 
viel, nirgends der Hoffnung zur Befferung fo wenig, ale 
bier, Wer mochte die Grenzen nad außen gegen: Ruffen, 
Zarteren und ben Deutihen Orden, wer vollends bie 

rechtlichen Innern Verhaͤltniſſe beſtimmen? Wie wenig 
au das Gluͤck eines Staats zunaͤchſt an feine Formen ges 
Enäpfe ift, fo giebt es doch gewiſſe fo unfoͤrmliche, jeder 
Berebelung abfolnt wibderfirebende, Bormen, daß nur die 
Kraft eines Deipoten, der fie gerträmmert, vieleicht 
zetten kann. Aber ein folder wohlthätiger Defpot warb 
leider! Polen nie zu Theil. — Wu die Meformas 
tion, wenn fie gleich bald in Polen Eingang fand, wirkte 
wenig auf die Nation, denn Loralurfahen verhinderten es 
lange, daß bie neuen Gecten, — zu denen anfer den - 

Evangeliſchen bier anch bald die Sociniamer kamen — 

- Seine: politiſche Partbey wurden. R 
4 Vreufen. Weber duch Lage noch durch Umfang 
ſchien dieſes Land zu einer großen” Rolle in Europa gen. 
ſaiet; aber durch eine wunderbare Verſchlingung ſeiner 

Schick⸗ 


x 
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Schickſale brachte es Einführung des Chriſtenthums, 
und nachmals Cinfährung "ber Reformation, dazu. 
Durch die erfte ſeit 1230 - 1283 gegründete Herrſchaft 
des Deutſchen Orden; Unterjochung der Eingebohrnen; 
Entſtehung Deutfcher Handelscolonien, aber auch ewiger 
blutiger Kriege mit Polen und Litthauen; und zuletzt 
1520 zwiſchen dem Orden ſelber, und Land und Staͤdten. 
Durh bie Einführung der Neformation, Gecus 
larifirung bes Landes unter dem Heermeiſter Albrecht 
von Brandenburg 1525; und Umwanbelung: in ein. erbli: 


es Herzogthum, aber als Polniſches Zehen, (fo 


weit es nemlich nicht fhon durch den Thorner Erieben 
1466 Polniſche Provinz TPolnifh Preußen] gemprben 


war). Uebergang an die_Ehurlinie 1613, wodarch deſſen 


weitere Schidfale und bölees politiſche Wigtigteit vorbe⸗ 
reitet wurden. 

Rußlamb. Unter Iwan Bafilewig J. 1462-1505 
warb‘ Rußland durh die Wefreyung von ber Mogelen 
Herrſchaft, und die Croberung Nowgorods, wieder zu Ei⸗ 
nem felbfiftändigen Reihe gemaht, das — wenn 
gleich meift dur den Dnieper und Don begrenzt, — doc 
ſchon furchtbar durch feine Maffe und feinen Croberungspeift 
‚wurde, Aber für die Ausbildung im Innern fehlte es in 
einem Reihe, das gänzlih auferbalb dem Wirkungstreife 

der Reformation — der allgemeinen Triebfeder der Natio⸗ 


nal» Bildung — lag, an einem bewegenden Vrincip; und, 


die geſellſchaftliche Organifation ſchien hier ſo wenig als in 
Holen zu verſprechen, baͤtte nicht Regentenkraft hier einen 
viel freygern Spielraum als dort gehabt. Schon die Res 
gierung von Twon Bafilewig II., des erfien Eyars, 
Gruͤnders der Ruffiihen Herrſchaft in Nord⸗Aſſen, wie 
in, Caſan und Aſtrakan 1533 — 1584 — des Vorläufers 
Peters des Großen — giebt davon einen Beweis, wie 
man ihn in der Polnifden Geſchichte vergeblich ſucht. 
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L Geſchichte der Haͤndet und Kriege über Liefland bis auf den 


Anfang des Schwediſch⸗ Polniſchen Succeſſions⸗ Streits. 
1553- 1600. | 


5. Bis auf die Mitte des 16ten Jahrhun⸗ 
derts fehlte es zwiſchen den Staaten des Nordens 
an einem gemeinfchaftlichen Beruͤhrungspunkt, weil 
jeber mehr mie füch felbft, oder doch nur mit feis 
nen naͤchſten Nachbaren, befchäftige war. Zwar 
harte ſchon Iwan Baſilewitz I. feine Eroberungen 
unter anbern auch auf Liefland gerichter; ‚allein der 
mit demſelben auf so Jahre gefchloffene Waffenſtill⸗ 
fand ſchob die Fehden über dieſes Sand hinaus, 
bis Iwan Bafllewig IL. fie erneuerte, und Liefland 
feirdem für den DMorden von Europa ungefähr das 
wurde, was Mayland für den Eden geworden 
war, Dr » / 

Holitiihe Verhaͤltniſſe von Liefland (mit Curland 

and Eemgallen;) ſeit 1525 benen von Preußen aͤhnlich. 
Einführung bes Chriſtenthums und. Eroberung. dur die 
Eäwerdtritter, feit 1205, die fi jedoch 1238 an bie 
Dentſchen Herren anſchloſſen. Aber 1520 Faufte fih ihr 
Heermeißer Walter von Plettenberg von diefer Ab⸗ 
daͤngigkeit los; und benußte die Einführung der Reformas 
tion felt 1525, wenn gleih ohne förmlihe Secularifation 
und ohne Einführung der Erblichkeit, burd Unterwerfung 
der Stabt und des Erzbisthums Riga ih zum Herren bes 
ganzen Landes zu machen, Bisher waren die Heermeiſter 
nur Herten von_ber weftlichen Hälfte des Landes, da bie. 
Ersbifhäfe von Mige be Herrſchaft über ihr Erzbi⸗⸗ 
thum 


sıo L Per. 1.35. Gefch. d. nördl. Staatenſyſt. 
thum beſaaßen. Dieſe Zhellung wat. die Quelle von 
Streitigkeiten und Kriegen, bie den ganzen Norden: uv⸗ 
faßten. 

Elfsi eritigue fur l’hiftoire de la Livonie fuivi d’un ta- 
bleau de l’etat actuel de cette province par L. C. D. B. 
(MI. le Comte de Bray) à Dorpat, 1817. Vol. I. IL. II. 

Micht weniger critiſche als Mare Auseinanderfegung der oft 
sch verwidelten Landesrerdaitniſſe 


1338 6. ‚Angriff. Swan Baſilewitz II. auf tief 
1561 land; und Teactat des Heermeifters Gotthard 
He. Kettler mit Polen, wodurch ı. Gutland und 
„Semgallen ibm als erbliches Herzogefum unter 
Polnifhem Schuß überfaffen, dagegen 2. Liefland 
ſelber mit Polen vereinigt wird, wogegen jedoch 
1562 Eſthland mit Reval fih an Schweden anfchliegt. 
Sao ward tiefland der Zankapfel zwifchen den drey 
Hanptmächten des Nordens; und bie Unforäche 
des Czars mußten alfo einen allgemeinen Krieg ver: 
urſachen, in den auch Dänemarf, aus Eiferfucht 
gegen Schweden, verflohten wurde, bis nach ei— 
nem 28 jaͤhrigen Kampfe Rußland feine Verſuche 
aufgeben mußte, und tieſland Polen und Schwe⸗ 
den blieb. 


. Einfall bes Spare in Liefland 1558. Anfang des. Kriege 
zwifhen Rußland und Polen, fo wie zwifhen Polen und 
Schweden 1562. Schreckliche Verwäftungen Lieflende, De 
and unter dem Vorwande bes ftreitigen Unionswappens 
1563 der Krieg zwiſchen Dänemark und Schweden ausbrach, 

ſo ward er zugleih Land- und Seekrieg; und wenn gleidy 
nn argen merhfelfeitige Aufgebung aller Anſpruͤche der Friede 

0 | wis 


1. Händel u. Kriege 16.2iefl. 1553 - 1600, — 


zwiſchen den beyden letztern zu Alt⸗Stettin 13. Dee, 
1570 wieder hergeſtellt ward, fo dauerte doc ber Lieflaͤn⸗ 
diſche Krieg fort, wo ber Ezar vergeblich einen Daͤniſchen 
Prinzen Maganus ale König vorzufhieben fuchte, bie 
‚1577 ſich Schweden und Polen gegen Rußland verbanden, 
wodurch die Muffen in dem Frieden mit Polen 15. Ian. 
132 und dein Stillſtand mit Schweden 1533 niht nur gang . 
Liefland, fondern auh an Schweden Garelien verloren, 
and yon der Oſtſee ganz abgefchnitten blieben. Liefland 
blieb — jedoch bie zum Tractat am 18. May 1595 ohne 
feſte Ausgleigung — im Beſitz Polens, Eſthland aber 
Säawebent. - 


7. Wabrend und gleich nach dieſen Kriegen 
ereignete ſich aber in zweyen der Nordiſchen Reiche 
die hoͤchſt folgenreiche Begebenbheit des Ausſterbens 
der herrſchenden Haͤuſer. In Rußland ging mit 
dem Sohne Iwan Baſilewitz des Zweyten, mit 
Car Feodor J., ber Monnsſtamm des Rurik⸗ 1598 
ſchen Haufes zu Grunde; und es koſtete. eine 15jaͤh⸗ 
rige Anarchie, die auch dem Norden neue Kriege 
bereitete, bis 1613 das Haus Romano w den 
Thron erbielt. Aber noch viel wichtiger ward das 
ſchon fruͤher erfolgte Ausſterben der Jagellonen 1572 
in Polen. . Seitdem dies Reich dadurch ein 
foͤrm liches Wablreich wurde, war auch in der 
Mitte Europas ein Qulfan entſtanden deſſen Aus⸗ 
bruͤche faſt bey jeder Regierungsveraͤnderung nicht 
blos nahe, ſondern oft auch ferne, Länder bedreheten. 


Unter dei 11 Polnifhen Wahlen von der von Heinrich 
von Dalois 1572 bis zu der von Stanislaus Ponatowsty | 
D2- | 15645 


or2 L.Per. 11.25. Geſch. d. nordl Staatenſyſt. 
1768 find faum brey einmüthig zu uennen: ber frembe 


Einfluß und der wilde Factionsgeiſt dauerten von ber eiſten 
vis aut legten ſert. 





IL Geſchichte des Schwediſch⸗ Polniſchen Suceefliongftreits 
und feiner Folgen bis zu den Frieden von Dliva und 
Copenhagen, 1600-1660. 


Hafer Schmauß ſ. oben e 204 {ft aud für den Norden von 
1578 1637 das Hauptwerk Rbevenbillero Annales Fer- 
dinandei em S. oben 6, 102. 


I. Indem Lefland zwiſchen den Nordiſchen 
Maͤchten ein Zankapfel geworden, und zwiſchen 
Schweden und Polen es auch geblieben war, ent⸗ 
ſtand zwiſchen dieſen Reichen ein noch viel trauris 
gerer Succeſſionsſtreit, der, zugleich durch 
die Religionsverhaͤltniſſe und die auswaͤrtige Politik 
genaͤhrt, über so Jahre fortdauerte. Eine dee er⸗ 
ſten Früchte der Polnifchen Wablfreyheit; indem 
ı 3587 die Polen den Prinzen Sigismund von Schwes 
- den, Fünftigen Erben diefes Landes, zu ihrem 
Könige wäßlten, und dadurch die Ausſicht zu. der 
monfiröfen Vereinigung Zweyer Reiche unter Einem 
Regenten eröffneten, die nicht nur durch Die geos 
graphiſche tage, fondern noch weit mehr durch bie 

Religionsverſchie denbeit, getrennt waren. 
Eisgise 
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Sigismund, der Sohn Johann's TIT. und der Yalı 
niſchen Prinzeffin Catharina, war, wie die Mutter, eif⸗ 
rig catholifh, und in den Händen ber Jeſuiten. Dur 
ihn dofften fie das Ziel ihrer Wuͤnſche, dem fie ſchon unter 
dem Vater nahe zu ſeyn ſchieuen, Wiederherſtelung bes 
Catholicismus in Schweden, zu erreichen. 


2. Als daher nah dem Tode Johann IIL 15 
son Schweden fein Sohn Sigismund auch hier. 
wirflich ſuccediren folkte, entwickelten fih die Fol 
gen fehr bald. Man sraute feinen Verſicherungen 
in Schweden nicht; fein. zum Regenten beftellter 
Obeim Carl harte auch mehr Luft in feinem eiger 
nen Damen zu regieren; und alle Mittel, auch - 
die Härteften, waren ihm Recht. So entſtand 
bald Zunf; aus bem Zanke Krieg, und bie Folge 1598 
war, daß Sigismund nebft feinen Erben ber Kros 
ne Schweden verluftig erklaͤrt, und Diefelbe dem . ' 
neuen König Cart IX. übertragen ward. . Zwifchen 1608 
diefen beyden Fürften und ihren Defcendenten bauert _ 
daber. der Succeſſtonsſtreit fort, bis er in dem 
Frieden von Dliva zu Gunften ber Samilie Cart’ ‘“ 
IX, entfchieden ward. a | 


3. Indeſſen verhinderte die eben damals in 
Rußland herrſchende Anarchie den wirklichen Krieg, 
weil beyder Augen auf Rußland gerichtet waren; 
und Schweden fowohl ale Polen fih mie der Hoff: 
nung ſchmeichelten, einen ihrer Prinzen auf den 

93 Ruſſi⸗ 
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Nuſſiſchen Thron zu bringen. Allein die Erhebung 

1613 des. Haufes Romanow' vereitelte endlich dieſe 
Ausſi ren, indem fie die Friedensſchluͤſſe zu Stols 
bowa .ufib Moſcau herbeyfuͤhrte. 


Nach Feobor's Tode 1598, beſſen Brader Deme⸗ 
trius 1591 war ermordet worden, folge erſtlich deſſen 
Schwager Boris, der aber 1605, durch einen falſchen 
Demetrius verdraͤngt, ſich ſelbſt umbrachte. 3war 
ward diefer durch den von einer Parthey zum Czar ernann⸗ 
ten Auaͤs Gchuisfop erſchlagen, 17. Map 1606; allein 
Holen’ und Schweden miſchten fih nun darein, für ihre 

7 Yreingen, ober sum Erobern. Ein zwepter falſcher Demes 
trius wird von ben Polen unterftägt, die ſelbſt Moſkau 
einnahmen, und ihren Prinzen .Wlabiflaw zum Ezar 
wäblen ließen: aber dagegen hieng ſich Schniskop am 


2... 


l 


Schweden, durch einen Vertrag zu Wiborg 1609; ward 


aber dennoch 1610. geftärzt, worauf Earl IX, nach Eins 

nahuie Nowgorods feinen zwepten Sohn Earl Philipp 

zum Czar zu machen fuchte, jedoch bereits den 30. Oct. 

- 21618 fiatb, ‚und feineh dftern Sohn Guſtav Adolph 

zum Nachfolger batte., Aber die Ruſſiſche Nation 

daif fih ſelbſt, indem durch eine feperlihe Wahl ein 

Eindeimifher, der junge Mihael Feodoromig aus 

dem Hanfe Romanow, ein Verwandter der Ruriks, 12. 

Febr. 1613, einmuͤthig zum Ezar ernannt wurde, 

"Seitdem Fortgang des Kriege mit Schweden bis zum 

Frieden von Stolbomwa 27. $ebr. 1617, worin Schwe⸗ 

den Ingermannignd, und Garelien (Kerholm) be 

» Kiel, Und mit Polen pis zum sgidbrigen Etikiftam 

de vor Mofcau, 3. San. 1639 (nachmals in,einen Fries 

e den verwandelt zu Wiafma 15, Jun. 1634:) wodurd 

Wladiflans. feinen Anſpruͤchen auf Rußland entfagte; 

aber Smolenst mit: feinem Gebiet, Severien und 
Kierniaon, bey Polen blieb, 


6» 
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Geſchichte der Rufen, Berfuh eines Haudbuchs von Job. 
phil. Guſt. Evers Erfter Theil, Dorpat,? 1816. Weit 
mehr wie ein Verſuch! Der bisher erfhienene Erfte Theil 
geht bis auf Peter ben Großen. | 


4. Indem aber. Paten und Schweden auf dies 
fer Seite die Hände fich frey machten, begann nun _ 
ber Krieg unter ihnen ſelbſt. Guſt av Adolph u 
eilte, ibn nach Liefland zu. verfeßen, und: dba die 1620 
Polen Feirie Luft Barten, die Schwerifchen Anfprüs 
che ißres Königs zu unterſtuͤtzen, fiel bald nicht 
blos tiefland, fondern auch ein Theil des Polni⸗ 15 - 
ſchen Preußens in die Hände des jungen Schwedi⸗ 
ſchen Helden. Hätte dieſen nicht ber größere Schau 
plag in Deutſchland gelockt,. was möchte aus 
Sigismund geworden fern? Go wurde aber duch 
Frankreich hier ein Stillſtand vermittelt, ber Gu⸗ 
ſtav Adolph Zeit ließ; in Deutſchland feine Hel⸗ a 
denlaufbahn zu beginnen. 


Sechsjaͤhriger Waffenſtillſtand awiſchen Polen und Schwe⸗ 
den zu Altmark 26. Seyt. 1629; verlaͤngert 12. Sept. 
1635 auf 26 Jahre. Schweden blieb dadurch ir im Beſit von 
fet ganz etefland. 


5. Die eifrige heilnahme Schwedens an dem 
dreißigiaͤhrigen Kriege gab jetzt dem Norden etwas 
mehr Ruhe; zumal da auch die Türken damals ger 
gen die Perſer befchäftigt waren cf. oben ©. 
189). Aber die Eiferfuche Dänemarks ger. 
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gen Schweden, bie theils in dem perſonlichen 
Charakter Chriſtian's IV. und Guſtav Adolph's, 

tpeils in dem ſchnellen Wachsthum Schwedens ib⸗ 
ren Grund hatte, verurſachte zwiſchen dieſen Staa⸗ 
ten ein. Mißtrauen, das wiederholt in Kriege aus⸗ 
brach, ohne dag Dänemark es zu verhindern vers 
mochte, daß durch den Weftphälifchen Frieden das 


| Uebergewicht Schwedens entſchieden war. 

Bereits 16011 hatte Chriſtian IV. bie Verlegenheit 
Schwedens, durch die Verflechtung in ben Polniſch-Ruſſi⸗ 
ſchen Krieg, zn einem gluͤcklichen Angriff auf Earl IX, ges 
nutzt, ber erſt nah deffen Tode durch den Frieden au 
Sidrdd 20, Jan. 1613. mit Herausgabe der Daͤniſchen 

* " Croberungen gegen ine Milion Thaler von Schwediſcher 
Seite, enbigte Die für Chrinian IV. fo ungluͤckliche 
Theilnahme an dem Deutichen Krieg (ſ. Üben ©. 160.) 
noͤthigte ihn feit dem Lübeder Frieden 1629 Rude zu 
halten; allein die großen Ausſichten Schwedens während 
der Weftphälifhen Friedbensunterhandlungen reisten um fo 
mehr anfs neue die Eiferfucht Daͤnemarks, da Deftrei fie 
anfahte, und hatten ben Krieg von 1643 — 1645 jur 
Folge. Ueberfall und Einnahme Holſteins und Juͤtlands 
durch Torftenfohn, Sept. 16435 Einfall in das (damals 
Daͤniſche) Schonen. Auch kam eine Hollaͤndiſche Flotte 
der Schwediſchen zu Huͤlfe. Friede zu Bromſebroͤe 
13. Aug. 1645. Schweden erhaͤlt 1. völlige Befrepung von 
Soll und Viſitation im Sund und auf ber Elbe bey 
Sluͤcksſtadt. 2. Auf Immer abuetreten von Dänemark 
Semptelaud, Heriedalen, und die Infeln Gothland und 
Defel, und als Unterpfand auf 30 Jahre Halland. 


6, Durch diefen und durch den Weſtphaͤliſchen 
Frieden war die Uebermacht Schwedens im Nor⸗ 
| nn | den 
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den allerdings fo groß, daß es nur von dem per⸗ 
ſoͤnlichen Charakter ſeiner Koͤnige abzuhangen ſchien, 
welchen Gebrauch ſie davon machen wollten. Un⸗ 
ter der Selbſt⸗Regierung Chriſtinen's, deren 
auswaͤrtiger Einfluß ſeit dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
ben ſich faſt blos auf fruchtloſe Unterhandlungen 
beſchraͤnkte, war keine Gefahr zu beſorgen; allein 
als fie die Regierung ihrem Better Cart Guſtav ri | 
übergab, änderte fi die Lage. Schon früher zum 1660 
Feldherrn gebildee, und voll Ehrgeiz und unrubiger - 
Thaͤtigkeit, . beflieg ‚der neue Pyrrhus den Thron 
mit Eroberungsentwürfen, die allen Frieden im 
Morden, fo lange et lebet- unmoͤglich machten. 


7. Neuer Krieg mit Polen, weil König 1688 
Jobann Eafimie ihm nicht anerkennen, und 
feine Anfpräche auf Schweden nicht aufgeben. 
wollte. Die außerordentlichen Fortſchritte gegen 
Polen, (dag auch auferdem mit Rußland "wegen 1654 
bee Coſacken in einen unglädlihen Krieg gera: 
then war), wodurch das ganze Meich nur. eine 
Schwediſche Provinz werben zu follen fehien, wech 
ten aber in gleichem Grade mehr die Theilnahme 
der Machbaren, je größere und Fühnere Entwürfe 
Earl Guſtav machte, die, zunächft auf die Vers. 
nichtung Dänemarks gerichtet, nichts geringeres 
als die Errichtung einer großen Nordiſchen Uni 
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verfalmonardie zum Ziel zu haben ſchienen; 
aber durch die Theilnabme von halb Europa ers 
ſchwert, und bald durch den ‚plöglichen Tod des ' 


Königs vernichtee wurden, 


‘ 


und ploͤtzlichet Tod Carl Guſtav's 23. Sehr, 1660, 


Einfall des Königs in Liefland und Polen 1655, Ein» 
nahme von Warfhau und Flucht Joh. Caſimir's ‚nad Schle⸗ 


ſien. Uber Polen war leichter einzunehmen als zu behaup⸗ 


ten; große Inſurrection, und 3tägige Schlacht bey War⸗ 


ſchau 18— 22. Jul. 1656 zum Nachtheil der Polen.- Große 


Nerbreitung des Kriegs, Indem der Czar Aleret, Kaps 
fer Leopold 1, Friedrich III, von Dänemark (May 
und Zunft 1657), und bald auch ber Churfürft Friedrich 


- Wilhelm von Brandenburg (Sept. 1657) fi - gegen 


Schweden erklären. Schneller Verluſt von ganz Polen 
bis auf Polniih: Preußen, aber Verſetzung bes Krieges 
ſWanplades, da Carl Guſtav auf die Daͤnen losgeht, 
nah Dänemark. Einnahme Dänemarks, Uebergang 
über die gefrornen Belte Febr. 1658., und Friede zu 
Roſchild 26. Gebr. Bedingungen? T. Dänemark tritt an 
Schweden ab auf immer Hallahd,. Schonen, Blekingen, 
Bahus, Drontheim, und die Infel Bornbolm. 2. Beſtaͤ⸗ 
tigung dee Zollfreyheit im Sunde. 3. Aufhebung des 
Lehenknerus des Herzogs von Holftein: Gottorp gegen Daͤ⸗ 
nematk. — Allein die Schwaͤche Dänemarks hatte bie 
Groberungspläne Earl Guſtav's nur ernenert. Daher plögs 
lich neuer Einfall von Holftein aus in Seeland Aus. 
1658, um mit ber Zerftörung ber Hauptſtadt das 
eich. zu zernichten. Aber die Belagerung Cronburgs gab 
den Dänen Zeit zur Beſinnung; und die tapfere Ver⸗ 
theidigung Eopenhagens felbit den Fremden, Defts 
reihern, Polen, Brandenburgern und mehreren beutfhen 
Zürften, Zeit zu Lande, vor allen aber den Hollaͤn⸗ 
dern, (fie fürchteten vor ihrem Oftfees Hanbel,) mit einer 
Flotte zu Hülfe zu Fommen. Aufhebung der Belagerung, 


8 
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8. Mit Cart Guſtav ſtarben auch feine wil⸗ 
den Projecte. Allenthalben ward jetzt leicht Friede, 
weil Alle den Frieden wollten; und dieſe Friedens; 
ſchluͤſſe wurden um fo viel wohlthaͤtiger, weil auch: 
die Keime der bisherigen Kriege, mit Ausnahme 
der Coſackenunruhen, durch ſte ausgerottet wurden. 
So ward auch im Norden die bedrobte Freybeit 
aufrecht erhalten! 


Friede zwiſchen Schweden und Daͤnemarfk unter der 
Bermittelung Frankreichs und der Seemaͤchte zu Copen⸗ 
bagen 27. May 1660. Wiederholung des Friedens zu 
NRoſchild; jedoch blieb dag wieder eroberte Anıt und Stadt 
Drontheim bey Daͤnemark; und durch einen beſondern 
Receß die Inſel Bornheim 


Friede zwiſchen Schweden und Polen zu Oliva 23. 
April 1660. Bedingungen: 1. Joh. Caſimir entſagt für 
fih und feine Nachlommen allen Anfprühen auf Schwes, 
den. 2. Polen tritt an Schweden ab Lieflaub -(mit Aus⸗ 
nahme des füdlihen, oder früheren Polniſchen, Theils), 
Eſthland und die Infel Defel. 3. Der von Schweden ges 
fangene Herzos von Curland wird frepgegeben und tes 
ſtitnirt. 


riede zwiſchen Schweden und Rußland zu Carbis 

21. Juni 1661. Herausgabe ber Eroberungen und Wieder⸗ 

- Yerftellung auf den alten Fuß. 

Sam. Purznoonri: de rebus geflis Carol+ Guflavi. I. vm. 

Norimberg. 1696, fol. Das Hauptwerk für bie Geſchichte 
der Kriege des Koͤnigs. 

Mömoires da Chev. oz Tsarom depnis 166 166. -Pa- 

xis. a61. 2 Voll. 12. — Der Verfafler war Franzoͤſiſher 

Geſandter bey Earl Guſtav, und genoß deſſen Vertrauen. 


% 


⸗ 


220 1.Per. ll. Th. Gef. d. nordl. Staatenſyſt. 


9. Wenn ſich Schweden durch dieſe Frie 
densſchluͤffe nicht nur den Beſitz Lieflands, ſondern 
auch der bisherigen Daͤniſchen Provinzen an ſeiner 
Küfte ſicherte, ſo erndteten Preußen und Däns 
mark daraus andere Früchte. Churfuͤrſt Frie⸗ 
Deich Wilpelm, unter dem fi Brandenburg 
fhon zu einer bedeutenden Macht erhob, nutzte den 
Schwediſch-Polniſchen Krieg mit felmel Gewandts 
beit dazu,. fich von bem Lehensverhaͤltniß Preußens 
. gegen Polen los zumachen. Indem er anfangs auf 
Schwediſche Seite treten zu wollen ſchien, erkauf⸗ 
te er dieſe Unabhaͤngigkeit von Polen durch den 
Ar or Traetat zu Welau. Als aber Carl Guftav ihn 
©. zu feinem Vaſallen machen, afs er vollends eine 
.. große Monarchie ſtiften wollte, empfand der Chur 
fuͤrſt fehe gut das Gefährliche feiner eigenen Lage 
babey; und ward einer feiner thätigften Gegner. 
Der Tractat von Dliva beftärigee ihm die gänz 
liche Unabhängigkeit Preußens, fowohl von 
| Schweden a als Polen, | | 


30. Für Dänemark ward ber. überflanbene 

Sturm die Veranlaſſung zu einer Staatsveraͤn⸗ 
ı6. derung, wodurch Friedrich IE. Erbkoͤnig und ul: 
DEE unifhränfter Souverain wurde. Den Keim 
zu derſelben Hatte freylich ſchon laͤngſt das entſtand⸗ 
ne Mißverhaͤltniß dee Stände seit; doch bedurſ. 


x 
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es eines Zufammenfluffes von Umftänden, tie bie 
‚gegenwärtigen, um ihn zur Meife zu bringen. Ein 
Koͤnigspaar, wie Friedrich III, und feine Ges 
mahlin, unterfiüßt durch einen treuen Diener wie 
Gabel, vermag viel für ſich; was vollends, wenn 
Männer, wie Bifhof Svane und Bürgermeifter 
Nanſen, ihren Wünfchen entgegenfonmen? Aber 
wer mag einer Revolution ibre Grenzen vorfchreis 
ben? Vernichtung des Wahlreichs und der. Adels⸗ 
ariſtocratie war der urfprängliche Zweck; gänzliche 
Vernichtung der ſtaͤndiſchen Berfaffung batte wohl 
ſelbſt der König nicht erwartet. Go aber ward gg, 
Friedrich III. gefeglich durch die Sowveraini 1% 
taäts gete und das Königsgefeß der unum⸗ 
ſchraͤnkteſte Monarch in Europa. 

Beſchichte der Revolution in Daͤuemark von C. T. Spittler. 


Berlin, 1796. Hauptſaͤchlich nach ben von v. Subn be⸗ 
lannt gemachten Materiallen. 


Zweyte 
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Zweyte Periode 
Von dem Anfang des Zeitalter Ludewig's des XIV. 


bis auf ben Tod Friedrich's des Großen, und den Aus 
fang des revolutionairen Zeitalters 1661-1786. 


7 . — oo. 


I. Eine neue Hauptperiode beginnt für Europa: 
Wenn der allgemeine Charakter der vorigen Durch 
die Verflechtung der Religion und der Politif bes 
flimmt ward, fo wird es der gegenmärtige. durch 
die. Verflechtung des Geld⸗Intereſſe mit - 
der Politif. Dieſe immer fleigende " politifche 
Wichtigkeit der Finanzen war allerdings im Gans 
zen - eine Folge der ſtets ſich weiter ausbildenden 
Cultur, welche die Staaten zu der Auffaſſung 
mehrerer Zwecke, meiſt ſehr koſtſpieliger Zwecke, 
noͤthigte; aber auf gar Feine feſten Principien ge⸗ 
gruͤndet, hat fie zu Irrthuͤmern gefuͤhrt, ohne der 
ren klare Anſchauung die folgende Geſchichte Eures 
pa’s nicht Überfehen werden Fann., Man empfand 
es, daß ztwifchen National- und Regierungsvermoͤgen 
ein Verhaͤltniß ſtatt finden muͤſſe, und ſtrebte daber 
Nationalreichthum u befördern; aber die drey gro: 

gen 
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Gen Fragen,, welche ihrer Natur’ nach die Grundlage 
der Staatswirthſchaft ausmachen: 1. Worin beſteht, 
und woraus entſteht Nationalreichthum? 2. Wel⸗ 
hen Einfluß darf ſich eine Regierung auf die Be. 
förderung des Nationalreichthums anmaßen? Und 
3. Welches Verhaͤltniß finder zwifchen den Einfünfs 
ten der Mation und der Regierung flare? wurden 
ſo lange ununterfuche gelaffen, bis fich eine Routine 


gebildet hatte, gegen welche felbft beffere Grunde 


fige nur wenig vermochten. 


Das aus den Marimen, welche ſich durch dieſe Routine 
gebildet hatten, abfraßitte Spftem.ift eg, welches unter 
. dem Nahmen bes Mercantilfgiems begriffen wird, 
und alfo nichts als die auf Regeln gebrachte Praxis iſt. 
Man findet es am beſten dargeſtellt in: 


Staatswiſſenſchaften von v. Juſti. Gottingen. 1755. 
11Th. 


2. Wenn jene beſſern Grundſaͤtze das Vermoͤ⸗ 
gen einer Nation uͤberhaupt in die groͤßere oder ge⸗ 
ringere Maſſe ihrer Guͤter, aber nicht blos der 
materiellen, ſondern auch der geiſtigen Guͤter, 
‚di. der Talente und Kenntniſſe fegen, die allein 
erft jene, indem fie ihre Anwendung beftimmen, 
für und zu Gütern machen; fo feßre «6 dagegen 
die Praris immer mehr in die Summe ihres baas 


‚ten Geldes” Da man beffen Vermehrung als - 


lein als reellen Gewinn, deſſen Verminderung 
allein 


24 Ul. Peride. 


allein als reellen Verluſt betrachtete, beſtimmte ſich 
dadurch der hoͤchſte Zweck der Staatswirth⸗ 
ſchaft, da ſelbſt alle Befoͤrderung der Induſtrie 
nur Gelderwerb zur Abſicht bäben ſollte; und 
die ewige Wahrheit: daß alle producirende Thaͤtig⸗ 
keit nur in dem Maaße wahrhaft nuͤtzt, als ſie der 
Beſchaffenheit des Landes, und den Beduͤrfniſſen 
und Verhaͤltniſſen der Nation angemeſſen iſt, und 
keine nuͤtzlichere Anwendung der Kraͤſte dadurch ge⸗ 
hemmt wird, — außer Augen geſetzt ward. In⸗ 
- dem man den ganzen Geſichtskreis der Staatswirth⸗ 
Schaft auf eine fo unglaubliche Weiſe befchränfte, 
floß daraus eine ganze Meihe der verfehrteften Maaß⸗ 
regeln, die deſto drücender wurden, da über ihre 
Rechtmäßigkeit, ja felbft über ihre Klugheit, kaum 
ein Zweifel entftand. 


Wem das Vermögen einer Nation in ihren Gütern 
beftebt, fo befteht der (materielle) Reichthum einer Regle⸗ 
rung allerdings vorzugsweife in ihrem baaren Gelbe, weil 
fie deffen vor Allen zu ihren Zwecken bedarf. So ward 
Vermebrung des baaren Geldes Hauptzweck der Staats⸗ 
wirthfchaft in den Augen der Regierungen; aber entfhuldiget 
dieß die falfhe Aufiht von dem Reichthum ber Nation? 


3. So befchränft die Anfihe von dem Weſen 
des Nationalreichthums blieb, fo befchränkt blieb 
auch marärlich die von den Quellen: desfelben. 
Bergwerke und Geldgewinn vom Huslande galten 
- allein dafür. Indem man ein Fabriken: und Gees 
2 bandel 
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handel , treibendes Volk das reichſte werden ſab, 
fo befeſtigte ſich der Glanbe, daß Fabriken: und 
Seehandel überhaupt die erfie Quelle des Reiche 
ums — Veredlung und Abſatz an Fremde wichtis 
ger als die ‚Production und der innere Verkehr — 
fen. - Theilnafme am auswärtigen Handel, und | 
Anlage von Fabrifen, warb alſo nun das große Bid 
der innern Politik, | 


4» Da aber: der Seehanbel feinen wichtipften 
Beftandrheilen nach Eolonialfandel If, fo mar 
wieder eine natärliche Folge davon, daß die Colo⸗ 
nien eine immer größere Wichtigkeit erhielten, und 
dadurch wiederum die Seemäcte, dd nur fie 
Eolonien befigen und vereheidigen fonnten, ein viel 
größeres Gewicht in die Wagfchale der Politik wers 
fen Formten, als unter: andern Umftänden möglich 

gewefen wäre 


5. Diefe Ideen wurden aber recht praftifch 
wichtig, weil die Regierungen die ganze Senfung - 
der Mationalthärigfeit zum Gelderwerb - 
— alſo vor allem des Handels und der Kunft: Ins 
duſttie — aber auch was fonft niche? — fich zus 
jueignen immer weniger Bedenken trugen. Es ges 
ſchah dies theils durch Anlage privilegirter Fabri⸗ 
fen, theils durch Bolltarife, theits durch gänzs 

» liche 
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7 Hide Verbote von Einfubr oder Ausfubr mancherley 


Artikel. Man mochte ſchlecht , man mochte theuer 
kaufen, wenn nur das Geld im tande blieb; 
ſelbſt Kennmilfe und Einfichten follten nur im Lande 
fabricirt und geholt werden dürfen! Go bildete fich, 
indem man die erften Grundbegriffe von Geld, von 
Handel, von Einfluß der Regierung darauf: gänz: 
lich verfannte, indem man bie ganz verſchiedenen 
Sphaͤren von politiſcher und merkqntiliſcher Unab⸗ 
haͤngigkeit mit einander verwechſelte, ein Iſoli⸗ 
rungsſyſtem, dem. zu Folge jeder Staat ſich 


moͤglichſt ſelbſt genug feyn, nicht kaufen, fondern 


nur verkaufen ſollte. Sonderbare Inconſequenz! 
Gerade in dem Zeitalter, wo jede Regierung Han⸗ 
del haben wollte, arbeiteten alle dahin, den Han⸗ 
dei moͤglichſt zu vernichten! 


Wer bie Erwerbthaͤtigkeit der Voͤller zunaͤchſt als ihre 
Angelegenheit betrachtet, ſchließt darum keinesweges ſofort 


allen Einfluß der Regierungen auf ſſe aus. Man fraͤgt 


wo die Grenzlinie biefes Einfluſſes ſey? Keine allgemeine 
Formel vermag dieſe zu sieben für bie einzelnen: Faͤlle. 
Die Einſtcht und das Gewiſſen der Regierungen fol _ 
fr beftimmen. 


6. Auf den erfien Blick mag es achelhaft 
ſcheinen, wie dennoch in dieſem Zeitalter ſich der 
Handel, fo mächtig. heben, und eine nie geſehene 
Höge erreichen Fonnte, Allein cheils bildete jenes 

Soſtem ſ ſich nur almabus aus, theils war die 
| ‚Rasur 
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Natur mächtiger als die Megierungen;. ‚md wenn 
endlich fchon fie dem. Syſtem ber Ausarkie, feine 
Grenzen vorfchrieb, fo Fam noch „hinzu, daß“ mebe 
rere Produkte ferner Welttheile einen ſolchen Ein⸗ 
gang in Europa fanden, daß ſie nicht, mehr Ge 
genflände des Luxrus, fondery des Beduͤrfuiſſes, 
und Dadurch unermeßlich Toichtig wurden, Nur in⸗ 
jene Handelszweige einzelner Voͤlker find dureh die 
Verfügungen der Regierungen aufgeblüßt; ber Welt⸗ 
handel im Ganzen . dunch :fe,: fandern-troß 
ihnen, een, 


4 


“ ’ 
sn ee 1 er 


tt. ih 
7. Die Folgen welche die Anwendung biefer 
Grundſaͤhe für die wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe der 
Staaten hatte, konnten im Frieden und Kriege 
nicht anders als hoͤchſt nachrheilig feyn. Es wurde 
dadurch im Frieden: 1. eim beftändiges Miß—⸗ 
trauen erhalten, da jeder glaubte uͤbervortheilt zu 
werden,. dem felbft Die vielen ‚gefchloffenen. Han⸗ 
deisverträge nr neue Nahrung gaben. 2. Ge⸗ 
gen die durch Handel ſich bereihernden. Staaten — 


da man in ihrem Gewinne nur feinen Schaden. zu . 


fehen glaubte — ein Meid errege,: ber in gleichen 
Maaße mit dem Wachsthum ihres Handels flieg; 
Kriege feißer aber. entftand 1. das Steeßen , den 
Handel des: Feindes ‚m vernichten; - und baber bie 

Ä » 2. | nichts 


8... periode. | 


nichts enefcheidende Caperey, mit allen ihren Mifs 
braͤuchen. 2. Die Verbreitung der Kriege nach 
den Colonien. 3. Beſchraͤnkungen und Bedruͤckun⸗ 
gen des⸗neutralen Handels, ſobald man ſich 
ſtark genug dazu hielt. — Die allmaͤhlige Entwik⸗ 

kelung dieſer Keime erzeugte endlich Extreme, wie 
noch fein Zeitalter He geſehen, und fein Staates 
mann fe geahnet bar. 


3527 8 Die bieten werkantitiſchen Charetter des 
Zeitraums vereinigte ſich auf eine ihm eigenthuͤm⸗ 
liche Art der militairi ſche. Aus dem ganzen Zu⸗ 
ſtande der Geſellſchaft, in Verbindung mit den ſte⸗ 
ten Spannungen, die das Merkantilſyſtem erzeugte, 
ging: das dee ſtehenden Heere hervor, das; 
ſchon früher gegründet, durch Ludwig XIV. und 
Friedrich I. feine Ausbildung erhielt. Es paßte, 
durch die Abfonderung des Kriegerftandes, für ein 
Zeitalter, das einen fo hoben Werth auf die Kuͤn⸗ 
ſte des Friedens legte; und darum gedieh es. Es 
wirfte weder auf die Merminderung der Kriege, 
noch auf die Moralitaͤt wohithaͤtig zurück; aber es 
erzeugte die Vortheile eines mehr fichern Ruheſtan⸗ 
dis im Frieden; und einer vielfachen Milderung 
dee Uebel des Kriege. Muͤſſen aber nicht die Voͤl⸗ 
Fer im gleichen Grade für Die Unterjochung reifen, 
als fie die Waffen aus den Hände legen? 

9% 
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9. Wenn gleich im dieſer Periode öftere Bears | 
ſuche gemacht wurden, durch bie Zerftörung des 


politifhen Gleichgewichts den Principar es 


ner einzelnen Macht in Europa zu gründen; fo 
wurden. Diefe Doch immer vereitelt; und ihre Ver⸗ 


eitelung trug natuͤrlich dazu : bey, dasſelbe deſte | 


mehr zu befeftigen. . Die Seemächte -wirften dazu 
in. Diefem Zeitraum noch weit «mehr als in Dem vos 
tigen; da ihr Intereſſe die Aufrechthaltung desfel; 
ben erforderte, und das auf Handel und Eolonien 
gelegte Gewicht ihren Einfluß entſcheidend machen 
konnte. Für große Eroberungen paffen auch fie 
bende Heere nicht; fie befchränfen fi durch füch 
ſelbſt. So blieb das Staatenſyſtem von Europe, _ 

bey aller noch fo großen Ungleichheie feinee Glies 

der, doch ein Syſtem ſelbſtſtandiger und unabbaͤn⸗ 
giger Staaten. | | 
10. Die Verhaͤltniſſe zwifchen den Staaten - 
wurden aber in diefem Zeitraum noch viel enger 
duch die Ausbildung, welhe das Geſandt⸗ 
ſchaftsweſen erhielt; die natürliche Frucht eines 
Staatenfnftems, wo nicht Machtſpruch, fondern 
Unterhandlung gilt. Die ſeit Richelieu herrſchend 
gewordene Sitte der großen Hoͤfe, beſtaͤndige 
Geſandtſchaften ſelbſt an kleinern zu halten, 
ward von dieſen erwiedert, und das Ganze erhbielt 
3 dadurch 
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dadurch feinen Umfang. Wenn das Gewebe der 
politiſchen Verhandlungen dadurch um vieles dich⸗ 
ter werden müßte, fo war die Verflechtung dee 
Perfönlichkeiten in bie Politik vielleicht die verderbs 
lichſte Zolge, weil die Pleinlichen Leidenſchaften 
ber Regenten und ihrer nächften Umgebungen nur 
zu off durch unguͤnſtige Geſandtſchaftsberichte aufs 
geregt wurden, die felbft Kriege berbeyführten und 
verlängerten, Dagegen beſtimmte das Geſandt⸗ 
ſchaftsweſen am meiften die Formen’der auswärs 
tigen Politif; und wer in der Beobachtung: diefee 
Formen erwas mehr- als leeres Ceremoniel ſieht, 
wied nicht anſtehen, feinen Werth auch danach 
zu würdigen. 


Bwar gründete ſchon Ferdinand. Catholieus das 
Halten ſtehender Seſandtſchaften, aber nur an einzelnen 
Höfen. Erf feitdem bie Franzoͤſiſche Volitit unter Ludwig 
- AUT, und XIV, faft ganz Europa umfaßte, erweiterte fid 
auch das Geſandtſchaftsweſen; und mit ber Erweiterung 

ec befimmte fin. au bas Eeremoniel. . 
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‚Erfier Theil, 


Geſchichte des üblichen Europäifchen Staatenfoftems in. 
biefem Zeitraum. " 





x Da jegt folgende Zeitraum traͤgt vorjugswefe 
F Namen des Zeitalters Ludwig's XIV., weil 
er die goldene Zeit dieſes Monarchen umfaßt. Schon 
dieſe Benennung zeigt, daß Frankreich in demſel⸗ 
ben der vorwaltende Staat in Europa war. Aber 
wenn gleich dieſer Vorrang zum Theil auf die 
Waflen gegründee war, fo war er es dech noch 
weit meße anf Die überwiegende Cultur, die durch 
-ibren ‚Glanz: nicht weniger als ihren Vielfeitigkeie. 
ben Blick des Auslandes feflelee. Ihr verbanfte 
die Nation die Herrfchaft ihrer Sprache; und 
gruͤndet Herrſchaft dee Sprache nicht immer gewiſ⸗ 
ſermaßen Herrfchaft des Volls? Die Eroberuns- 
gen durch die Waffen blieben doch am Ende ſehr 
“rein; aber dieſe friedlichen Eroberungen 

u 7 umfaße⸗ 
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umfaßten die eultivirte Welt; und waren unvergängs 
lich; weil fie nicht auf Zwang, fondern Freybeit 
gegründer waren. 


Lo fidcle de Louis XIV.‘ (par Mr. oz Vorraıae). & Ber- 
kin, 1751. Noch immer mehr Skizze als Ausfuͤhrung. - 


Für die Geſchichte der fhönen Litteratur: La Hanrs Cours 
de litterarure Vol. IV. eto. Paris. 1900. Aber aud bar: 
neben: 


$. Bouterweck Geſchichte ber Franzoͤſiſchen Litteratur B. IT, 
Börtingen, 1807; und bie meiſterhaften Erititen von Leſſing 
und A, W. Schlegel. 


2. Allerdings war auch Frankreich nicht nur 
buch Bevölkerung, Umfang, Lage, ſondern auch 
durch die von Richelien vergroͤßerte koͤnigliche Ge⸗ 
walt der maͤchtigſte Staat von Europa; aber dieſe 
Gewalt blieb doch noch weit von reinem Deſpotis⸗ 
mus entfernt. Zu dieſem war die Verfaſſung viel 
zu verwickelt. Welche Grenzen feßten nicht 
Adel und Geiftlichfeit, welche nicht Herfommen und 
brtliche echte der königlichen Willkuͤhr? Sie 
fonnte Einzelnen furchtbar werden, nicht der ganz 
zen Nation; nicht einmal feicht einzelnen mächtigen - 
Corps. So konnte trotz ihr fih Narionalgeift 
erhalten, den der Glanz des Zeitalters erhöhte. 
Aber freylich fchienen auch die inneren Verhaͤltniſſe 
der. übrigen Hauptſtaaten des füdlichen Europas, 
Spaniens, Englands, der Miederlande 
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und Deutſchlands, recht dazu gemacht zu ſeyn, 
Frankreich emporzubeben, indem ſie ihm aut Folie 
dienten. 


1. Spaänien, nach dem Tode Philipp's IV. (} 
1665) unter dem minderjährigen und nie mündigen Carl . 
II. (+ 1700), erfdheint, wenn glei fortdauernd in ſei⸗ 
nen Niederlanden das Ziel der Franzoͤſiſchen Eroberungen, 
doch mehr in einem paffiven als activen Suftande. Uber 
wenn die Urfachen der Unmacht Spaniens auch zum: Theil 
in. der Schwaͤche ber Regierungen und ihren Fehlgriffen 
lagen (f. oben ©. 134.), ſo lagen fie doch no viel mehr . 
in der Verfaffung und in den Sitten. In einem Beide, 
wo die hoben Megierungsftiellen ertaufte 3 bis Sidhrige 
Pfrüänden find; mo das Landeigenthbum faft ganz in den 
Händen der Geiftlichleit und bes Adels, und dennoch jede 
Gorge für Delonomie unanftändig If; wo man bey dem 
Mangel ber Cirenlation. keine Capitale' belegt, und. Sils 
bergeſchirr den Reihthum ausmaht — muß endlich allge: 
meine Berarmung mitten im Reichthum eutſtehen. Wels 
Ge Stockung vollends, wenn im Kriege bie Saite v von 
America ausblieben? 


Letires de l’Efpagne (par Ma. —8 Paris, 1692. und 


Relation de Ia Cour d" Efpagne, Paris. 1687. Uuftreitig die _ 
lebendigfte Schlderung des elenden Zuſtandes! 


2. England, unter ber: Regierung bes unwurdigen 
Carl's ii. und (ſeit Clarendon's Fall 1667) ſeiner feilen 
Miniſter dem fremben Einfiuffe Preis gegeben, war ohne 
beftimmten politifhen Charakter, weil ein fortdauernder 
Widerſpruch zwiſchen den Brundfägen der Stuarts und der 
Mebrheit der Nation war, der endlich eine Eataftropbe her⸗ 
bepführen mußte, wie die ber Revolution 1688, welde 
Jacob II. vom Ten flärjte, und Willhelm III, date. 
anf eh, 
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3. Die Republik dee vereinigten Nliederlande, 
mäctig zur See, aber um fo viel ſchwaͤcher zu Lande, da 
das Intereſſe der jeget herrſchenden ſtaͤndiſchen Varthey unter 
dem Rathpenſionair von Holland, Jean de Wit 1653 — 
1672, die Schwaͤchung der Landmacht erforderte. Groß 
als Staatsmann, To weit man mit Negociationen "reichte, 
funfte de Wit die Erfahrung mahen, baß ſtetes Negb⸗ 
ciiren eine Cataſtrophe cher berbeyführt, als abwendet. 


0% Deftreih, unter Leopold I., war zu ſehr durch 

die Ungriſchen Händel mit fib felbft und mit den Türken 
beſchaͤftigt, als daß es feine vole Macht ie gegen Frank⸗ 
reich hätte gebrauchen können. Aber welche Ungleihbeit 
erjengte auch nicht die perfönlihe Werfbiedenheit der Mo⸗ 
narchen? — Melde Ungleichheit die Talente ber Minis 
fier und Feldberren? Und was ließ fib nicht durch den 
geheimen Cinfiuß ber Jefuiten ausrichten, in beren Hän- 
den Leopold war; ba Jeſuiten aud bie. Beichtvaͤter ame 

| Ztauoͤſi ſchen Hofe waren? 


u 5. Das Deutſche Reich Konnte unter ben jetzt eins 
‚tretenden Verhältniffen feine Schwaͤche nicht verbergen; und 
die folgende Geſchichte zeigt, daß Ludwig XIV. ed nur zu 
bald ausgefpüährt hatte, was Gewalt und Politik hier an= 
sichten fonnte. Allein die neue Reichsmatrikel 1681, wenn 
fie auch nicht die wefentlihen Mängel der Reichskriegsver⸗ 
faffung beben fonnte, gab doch ben Beweis, daß die Ras 
tion nit binter dem Zeitalter gurüdbleiben wolte; und 
Das Sewicht, das ber große Churfuͤrſt in die Wag 
ſchale der Politit warf, zeigte, was auch Einzelne Reiches 
Hände bereits vermochten, 


nu 
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I. Staatepändel in Eurbpa von 1661 bie 1700. 





Under den allgemeinen Werfen über Franzoͤſiſche und 


Niederlaͤundiſche Geſchichte gehört hierher: 


Hiſtoiro de la vio et du regne de Louis XIV. pablide par 
Mr. Bauzom oz La Manrtısızne, a la Heye. 1740. 6° 


Voll. 4. Schaͤtbbar, da’fie nicht im Hofton gefchrieben iſt, 


Hiftoire du regne de Louis XIV. par Mr. Rssovrrer, 
3746. gVoll, ı2. Der Verfafler war Jeſuit. 
Ben Memoires, die vor Kurzem erſchlenenen: 
Memoires Hiftoriques et infiructions de Louis XIV, pour 
le Dauphin fon Als in den Oeuvres de Louis XIV. Pa 
ris. 1806. 6 Voll, Befonders bie beyden erſten Bände. 
Oeuvres de Lovss D. ve Sr. Sımcon. Paris, 1791, 33 Voll, 
8 Lebendige Schilderung ber Hauptperſonen, aus eigener 
Anſiqht. 


1. Für die Eroberungs»Entivärfe von. Lud⸗ 


wig XIV, mar in dem beftehenden Staatenſyſtem 
von Europa fein Raum. Gie trafen Länder, an 
deren Schickſal das Schickfal des Ganzen gefnüpft 
war; fie hätten mie dem Beſitzſtand zugleich die 
politiſchen Grundſaͤtze zerſtoͤt. Ihrem weſentlichen 
Ziele nach vereitelt, dienten ſie aber am Ende 


dazu, das Beſtehende immer mehr zu befeſtigen. 


2. Aber nicht weniger als der Eroberungsgeift, 


wirkte auf das übrige Europa der in Frankreich 


von der Megierung jeßt geweckte Handelsgeift.- 


Das Genie Eine Mannes verfchaffte diefem Reiche 
außer 


N 
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außer geordneten Finanzen zugleich Manufacturen, 

‚Handel, Eolonien, Häfen, Candle, eine mächtige 
Marine; dieß Alles umftralt von dem Glanz hoher 
wiflenfchaftlicher, gefelffehaftlicher und milicairifcher, 
Euftur. Uber die Are und Weife, wie Colbert 
Stanfreich in die Weihe der erften Handelsmächte 
ſtellte, gründete auch fofort den’ fünftigen Einfluß 

deso Mercanti!ſyſtems auf die allgemeine prak⸗ 
tifche Politik, 

Nene auswärtige Verhältniffe, in welde Frankreich 
durch feine Eolonien, feine monopoliſirenden Handelsge⸗ 
ſellſchaften, ſeine Handelsvertraͤge, uud beſonders die neuen 
Zolltarife von 1664 und 1667, ganz nach den Ordubfägen 
des Mercantilſpſtems eingerichtet, gefept ward. Colbert's 
Dranufacturen gedieben, weil ber Zuſtand ber Geſellſchaft 

’ für ‚fie reif war; feine auswärtigen Handelsplaͤne, ned 


Hollands Bepfpiel geformt, fonnten fihwertich gedeis 
beu; weil Frankreich kein Holland war, noch werben Eonnte. 


Tablean du minifisre de Colbert, à Amſiordam. 1774 


Bloge politique de Colbert par Mr. Psırssuar;. & Lau- 
(anne, 1775 — Keins von bepden erſchoͤpft deu Gegenſtand. 


‚3 . Die Eintichtungen der Englaͤnder und Hol⸗ 
laͤnder trugen auf der andern Seite nicht weniger 
dazu bey, der wechſelſeitigen Handelseiferſucht Nah⸗ 
rung zu geben. Die beſtaͤtigge und erweiterte 
u660 Schifffahrtsaete der erfien, die großen Han⸗ 
belscompagnien der legten; das wechfelfeitige: Stre: 
ben Aller, fi zu verdrängen, oder fü ch duch Zölle 

den 
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ben Marke zu verderben, was hätte es für andere . 
Folgen haben koͤnnen? 


Mömoires de J. pa Wır, traduits de PHollandois. Ba- 

. tisbon. 1709. 12. Lehbrreiche Auseinanderſetung des In» 
tereſſe der Republik in Ruͤckſicht auf Politit und Handel; 
und der damaligen politiſchen Anſichten uͤberhaupt. 


4. Neben dieſer neu erwachenden Handelspoli⸗ | 
tie wirkten allerdings aber, und noch\fchneller und : 
ſtaͤrker, Ludwig's XIV. Ruhmfucht und Vergrößes 
rungsentwürfe, durch Louvois unterhalten. Der 
Rangſtreit mie Spanien, die Policenpändel mie 1661 
Rom, wie unwidtig auch an fih, find doch ſehr 1663 
wichtig durch die Anfprüche, in Allem der Erſte 
ſeyn zu wollen. Ließen fich dieſe mie ben bis⸗ 
herigen Verhaͤltniſſen unter freyen Staaten verei⸗ 
nigen? 

5. Aber die Lieblingsidee von Ludwig XIV., 
ſchon früher die von Nichelien, ward die Einnah⸗ 
me der Spanifchen Miederlande oder Belgiens, 
Was Fonnte einladender ſeyn? Mit ihr märe fos 
fore dee Principat Frankreichs in Europa gegründet 
gewefen. . Die Freyheit der Republik und des deuts | 
ſchen Reichs fielen von ſelbſtz Spanien hätte ges - : 
horchen muͤſſen. Die Vorbereitung verflocht indeß 
Ludwig XIV. in eine Reihe von Verhandlungen 
und zugleich in engere Verbindungen mit der Repu⸗ 

blik 
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blik der vereinigten Niederlande, die ihm jedoch 
‚bald laͤſtig wurden, da ſie die ihm wichtigeren Ver⸗ 
haͤltniſſe mit England ſtoͤrten, die ihm ſchon den 


1662 Erwerb von Duͤnkirchen eingebracht harten. 


Verhandlungen zwiſchen dem &roßpenflonair be Wit, 
und dem Marquis d'Eſtrades in Hang um das Pros 
ject aufzuhalten, oder wenigftens zu modificiren. Han⸗ 
belds und Alllanz⸗ Tractat mit ber. Republit 27. Uprif 1662. 

Lettres, Mömoires er Negocistians, de Mr. le Comes . 
p’Estrnanss: Londres. 1743. T. I-X. Die wahre Schule 

"für den fih bildenden Diplomatifer! 

Brieven van ne. Wir. Amt. 1795. 6Yoll. Die e Hanptquelle 
für‘ das Detail ber Geſchichte. 


G6. Unterdeß Ausbruch des Kriegs zwiſ sen 
. England und der Republik; zum Theil durch 
Sandelseiferfucht, zum Tpeil durch Carl's II. pers 
ſoͤnlichen Haß gegen Holland erregt. Wenn gleich 
Frankreich und Dänemark Alliirte der Holländer 
wurden, ſo ward der Krieg doch nur eigentlich 
zwiſchen ihnen und England als Seekrieg mit gro⸗ 
Ger Anftrengung geführt. Der Friede von 
Breda, der ibn endigte, gab Feiner der beyden 
Seemaͤchte ein entſchiednes Uebergewicht. 


Feinbdſeligkelten an der Kuͤſte von Gulnea ſeit 1664 
Kriegserklaͤrung März 1665. Seetreffen 21. Jun. '1665,, 
11. u. 14. Jun., 4. Bug. 1666. Thatenloſe Theilnahme 
Frankreichs 26. Ian. 1666. Die Schwaͤche ber Hollaͤndi⸗ 
{hen Landmacht zeigte fih Thon auffallend in dem gleiche 
zeitigen Ariege mit dem Bifhof von Münfter 1665. 
griede su Breda, Cuegden Rupter Jun, 1667. -in 
“ bie 


1% 


\ 


- 
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bie Themfe gefegelt Bar;)- 31. Zul. 1667. 1. Englands 
mit Frankreich. Ruͤckgabe der Juſeln St. Chriſtoph, 
Antigua, Monſerat an England, und Acadiens an 
Frankreich. 2. Englands mit Holland: nad dem Vii pof- 


Sderis. Diefem zufolge behält England Neu Belgien 


(Neu Yorf und Neun Derfey), "Holland aber Sur i⸗ 
nam. Modification der Navigationsacte zu Bunften Hole 
lands in Ruͤckſicht der Rheinſchifffahrt. . 


7, Jedoch ſchon vor dem Abfchluß bes Bre⸗ 


daer Friedens harte Ludwig XIV. die Waffen er: 


- griffen, feine vorgebfichen Anfpräche auf die Spas 


nifchen Miederlande, vorzüglich auf das jus devo- 
Jutionis gegründer, nach dem Tode feines Schwies 
gervaters, König Philipp’s IV. von Spanien, 
geltend zu machen; mit reißenden Sortfchritten. 


Eine ſolche Verletzung des rechtmäßigen Befiß- 


ſtandes war gewiß nicht blos eine Beleidigung Spa; 
niens, fondern Europas, Es gab Staatsmänner, 


die dieß empfanden; und der Ritter Tempe bildete 


im Haag mit de Wie, und demnähft Dohna, 
die Triple: Allianz zwifchen England, Holland 


und Schweden. 
Die Verhandlung und ber Abſchluß der Tripleal⸗ 


Han 23. ‘an, 1668, beftehend in ‚einem vorfäufigen Des: 
fenfiv: Bündniß, und weiterer Verabredung einer bewaff⸗ 


neten Vermittelung zwiſchen Srantreib und Spanien für 


bie Freyheit Europas, iſt eins der erhebendften Schaufpiele' 
der neuern Geſchichte. So edel fühlen, fo offen unb muth⸗ 


vol handeln große Staatsmaͤnner! 
Eir Willem Temple; Biographie von Heinrich Luden. Goͤt⸗ 
tingen, 1808, Meiſt ans Temple's eignen Nachrichten in 


ſeinen 


N 


* 
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"feinen Briefen (Works T.II.) geſchoͤpft; unb'des aroßen 
Mannes wuͤrdig. 


8. Unter dieſen Unſtämen hielt es Ludwig XIV. 
bald für gerathen, den Frieden zu Achen zu 
ſchließen. Er gab nad. Aber warum vollendeten 
die Allürten ihr Werk nicht ganz, und ließen bem 
Eroberer einen Theil der Beute? Die Aufrechthals 
dung der Heiligkeit des rechtmäßigen Beſitzes wird 
in einem Staatenfoftem nie ju tpeuer erfauft! Aber 
freylich mußten fie zugreifen! und der Hauptzweck 
war erreicht. 


:Sriede zu Aachen 2. May 1668, Frankreilch behält 
12 fefte Pläße an der Niederländiihen Grenze, werunter 
Doual, Tournay, und Mpfiel. Auch der Portugiefifce 
Spanifche Krieg (f. oben S. 180.) endigte in dieſem 
Jahre durch den Frieden mis Spanien; 13. Jan, — Blos 
Geuta blieb Spanien. 


“9 Auch nad dem wiederhergeftellten Frieden 
blieben indeß die politiſchen Verhaͤltniſſe weſentlich 
veraͤndert. Durch eine Allianz war, oder ſchien 
wenigſtens, ber Eroberer beſchraͤnkt. Was erwar: 
tete man ſeitdem nicht von Allianzen! Frankreich 
dagegen behielt, auch im Frieden geruͤſtet, feine 
Armee; und welch’ eine Armee? Die Vers 
hältniffe mit der Republik waren zerriffen; fie‘ fchies 
nen unter allen am fehwerften wieder anzufnüpfen; 
weil der Stolz des Königs gekraͤnkt war; und das 

wehr: 
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wehrloſe - Spanien harte feine ganze Schwaͤche 5 ges 
rigt: | 

10, Was fonnte leicht aus dieſen Miheerhaue⸗ 
niſſen, die noch außerdem durch Handelsſtrei⸗ 
tigkeiten vermehtt wurden, anders hervorgeben, 
als ein Entwurf zur Rache gegen die Republik? 
mit dern Sturz man außerdem — als wenn das 
möglich wäre! — auch ihren Handel-und ibre In⸗ 
duſtrie zu erobern hoffte. Allein je mehr man es 
empfand, daß ein ſolcher Verſuch einen großen 
Sturm erregen mußte, um deſto ehätiger war die 
Franzoͤſiſche Politik, dieſen, wo moͤglich, zu bes 
ſchwoͤren. 


Die Handelsftreitigkeiten entftanden burd bie Einfuhr⸗ 
verbote, ober hohe Belegung Hollaͤndiſcher Waaren, dur 
Erhoͤhung des Zolltarifes von 1664, welche die Holländer 

. San. 1671 dur aͤhnliche auf die franzöfifhen Weine erwier 
derten. — So gab das fih erſt entwitelnde Mercantils 
foftem wenigftens fon einen Vorwand zu einem Ver⸗ 
nichtungstriege! 


11. Trennung der erneuerten Tripelallianz 1670 
war das erſte Ziel der Franzoͤſiſchen Politikf. Und 
wie konnte dieſe leicht fehlen, da dieſe Verbindung, 
das Werk der Miniſter, Carl dem II, nie ein rech⸗ 
see Eruft, und für Schweden nur eine Finanzfpes 
eulation auf Spanien war? — Aber daß fie fich 
side nur auflöfen, daß fie fich in eine Allianz mit 

Q Frank⸗ 


fluß Ludwig's auf das Deutfche Reich gruͤnde⸗ 
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Frankreich veraͤndern wuͤrde, war doc faft mehe, 
als man erwarten konnte! 
Gebeime Allianz Englands mit Frankreich, * 
bloß zum Sturz ber Republik, ſondern auch ber Vrittiſchen 
Verfaſſung, von dem Eabal-Miniterium geihlofen 1. 
Jun. 1670; und, gegen Gubfidien, wie immer, bald auch 
ein Buͤndniß mit Schweden 14, April 1672, bem Namen 
nah nur sum Schutze. — Der von feinem König hinter 
gangene Temple sog fih Ins Privatleben zuruͤck. 


‚1% Vorjaglich aber waren es die, dieſen Krie⸗ 
gen vorhergehenden, Negociationen, welche den Ein⸗ 


ten. Man unterhandelte einzeln; und wer — den 


großen Churfuͤrſten auegenommen — widerſtand 


leicht den Neutralitaͤts⸗, Subſidien⸗ und Heyraths⸗ 


antraͤgen? Colln und Muͤnſter wurden ſelbſt 


Alliirte. Sogar Oeſtreich und Spanien wußte man 


zu beſchwichtigen; waͤhrend der Herzog von Lo⸗ 


16070 thringen, als Freund des letztern, aus dem Lan⸗ 


— 


de gejagt wurde! Aber darf man ſich wundern, 


wenn ſelbſt de Wit getaͤuſcht werden konnte? Der 
edle Mann ſab, wie fo mancher Minifter, feinen 
Staat durch das Vergröferungsglas! | 


13. Sorgfaltiger wie hier ſchien alſo noch nie 
die Politik — wenn auch zu einem ſinnloſen Zwecke 


— Alles vorbereitet zu baben. Und doch — wie 


hatite fie ſich verrechnet! Als der Vernichtungs⸗ 


. Sturm. 


® 
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Sturm losbrach, flel nicht. die Republik; aber 
durch den Fall von de Wit mußte Ludwig ſel⸗ 
ber (fo wollte es die Nemeſis) in Wilhelm III. 
den Mann ‘anf feinen Poften bringen, der ihm 
feitdem, wie. der erſte Dranier Philipp dem II., 
gegen über ſtand. Aber wenn dieſer nur für die Frey⸗ 
heit feines Vaterlandes Fämpfte, fo Fämpfte Wil⸗ 
beim III, — gfeich unermuͤdet, und mit gleich 


wechfelndem Erfolge, in dem Cabinet wie auf dem 


Schlachtfelde, — für die FZreybeit Europas. Und 
er hat ſie behauptet. J 


Angriff auf bie Repubiit zu Wafler und zu Lande May | 


1672. Seetreffen bey Solbay 7. Jun., und vereitelte 
Zandung. 15. Jul. Allein große Kortfchritte au Lande im 
Verbindung mit Coͤlln und Münfter; und Eroberuüg 


_ yon 4 Provinzen Jun, und Jul. — Rettung Awſterdams = 


Hurch Ueberſchwemmung. — Revolution im Hang; Ermoys 


dung der Brüder de Wit 20. Aug. Wil heim III, Erb 


fatthatter in 5 VProvinzen. 


Hifoire de la vie et de la mort des deux illuftses freres, 


Corneille et Jean de Wit, à Utrecht. 1709 a Voll. ı2. 


14. Außerdem machten aber auch die stoßen: | 


wirklichen Borefchritte Frankreichs eine ganz andere 
Senſation in Europa, als bloße Unterhandlungen 
hätten machen koͤnnen. Der nahe feheinende Uns 
tergang ‚eines Staats wie die Mepublif fchredkte 
Alles auf! Sie fand bald Werbündere an Oeſt⸗ 


reich, Spanien, Deuiſchland, Brandenburg; wab⸗ u 
Q2 rend 


t 


my 
f 
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| ‚rend Frankreich die ſeinigen verlohr; und nur mit 
Muͤhe Schweden zur thätigen. Theilnahme bewog, 
um den Cburfuͤrſt von Brandenburg und das Reich 
zu beſchaͤftigen. So mußten ſchuldloſe Laͤnder lei⸗ 
den fuͤr eine fremde Sache; aber die Republik war 
gerettet, ſobald der Schauplatz von ihren Grenzen 
entfernt war. Ohne einen Fußbreit ihres Gebiets 
zu verlieren, fchied fie endlich zuerft aus dem Kam: 
pfe; ‘aber die fchwächeren ifrer Verbündeten muß: 
ten freglich bezahlen;. weil die Ueberlegenheit der 
Franzoͤſi ſchen Feldherten den Sieg feſſelte. 


Allianz der Republik mit dem Kapſer, Epanien, und 
‚dem Herzog von Lothringen so. Aug. 1673. Cheilnahme 
des Dentſchen Reihe 31. März 1674. Much ber, vorber 
zu Voſſem 6, Sun, 1673 zum Separatfrieden gendthigte, 
Chnrfürft von. Brandenburg erneuerte feine Verbindung; 
"worauf auh Dänemark ſich anfhloß Jul. 1674 — "Bes 
reits 1673 Verlegung bed SKriegsfchauplages in die Rhein⸗ 
gegenden. Srangöfiibe Eroberung von Maftriht 1. Jul. 
Abgeſchlagene Landungen durch 3 Seetreffen 7. und- 14. 
San, 21. Aug. Dagegen 1674 19. Febr. Separatfriebe 
Englands, weil die Stimme ber Nation ihn folberte. 
Geitdem Hanptfhauplag die Spanifhen Niederlande und 
der Dberrbein. Dort Conde und Dranien. — Blutige, 
doch unentſchiedne Schlacht bey Senef 11. Aug. — Hier 
Tutenne und Bournonville, zuletzt in Verbindung mit dem 
Churfuͤrſt von Brandenburg. Treffen bev Sinsheim 
36. Jun., bey Enfisbeim 4 Sch, und Ueberfall bey 
Mühlbenfen im Elſaß 29. Dec. Stete Meberlegenheit 
son Turenne. — Einfall der Schweden in Brandenburg . 
1675; aber Niederlage bey Fehrbellin 28. Jun. Auch 
Dinemt | und das Weich erklären Ionen den Krieg. Tun 
reune 
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renne und Montecuculi am Oberrhein. Cod bes erſtern 

‘bey Sasbach 27. Zul. Aber mit. dem Meiſter ber hd: 
deren Taktik ftarb feine Schule nit aus! 1676 unb 1677 
Lurenburg und Dranien in den Niederlanden. Treffen bey 
Mount Eaffel 11. April. Die Ueberlegendeit des erfterun 
bahnt Ludwig 1673 den Weg bis an die Grenzen von 
Holland. 


15. Während des Kriegs hatte man den er: 
fen Zweck, Vernichtung. der Republif, alfo ganze 
lich aus den Augen verloren! Aber durch bie 
Theilnahme fo vieler Mächte war das Intereſſe um‘ 
fo viel mehr verwickelt worden. Mach einem. vers 
geblichen Friedensverfuche zu Coͤlln ward endlihiss - 
Nimwegen zum Verſammlungsorte eines allge: 
meinen Congreffes beftimme Die vielfeitigen An: 
fprüche, die Form der Verhandlungen, bie Zwis 
ſchenvorfaͤlle des: unterdeß fortbauernden Krieges, 
und nicht weniger das flreitige Ceremoniel, 
ließen lange, vielleicht vergeblihe, Unterhandlun⸗ 
gen erwarten; aber giengen alle diefe Formen, die 
Rangſtreitigkeiten nicht ausgenommen, nicht aus dem 
Weſen eines frenen Stastenfoftems hervor, wo jes 
Der feine Unabhaͤngigkeit fühle; und bie bloße Ue⸗ 
beemacht Beine Gefege dietiren darf? — Dennoch 
gelang endlich die Verhandlung, vorzüglich duch 
Die eifrige Friedensliebe ber Staaten von Holland, - 
und die ſcheinbar drohende Stellung, die England 8* 
durch eine Ailiauz mit. Holland aunahm, befoͤrdert. Sul; 

DZ Allein 
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Allein die Franzoͤſiſche Politik trennte die Verbin⸗ 
dung; indem fie — trotz des Widerſtandes des Erb⸗ 
ſtatthalters — die Republit zu einem Separat⸗ 
frieden zu bringen wußte, ’ J 
Langſame Verſammlung des Congreſſes zu Nim⸗ 
-wegen ſeit 1676, und Eroͤffnung 1677. Der Natur ber 
Diinge nach mußte eine Reibde Friedensſchluͤſſe folgen. 
1. Friede zwiſchen Frankreich und der Republik 
190. Ang. 1678. Gaͤnzliche Reſtitution, gegen Verſprechung 
der Rentralitdt, — Faſt noch mehr ala der Friedensver⸗ 
trag jag den Hollaͤndern ber zugleich geſchloſſene Handelss 
vertrag am Kerzen. Wiederherſtellung ber alten Haudels⸗ 
verhaͤltniſſe. 

2. Friede zwiſchen Frankreich und Spanien 17. 
Sept. 1678. Franlreich behält a. bie Franche Comts, "b. 
Zwölf feſte Pläge an der Niederlaͤndiſchen Grenze mit Ihe 
ren Gebieten; darunter Balenciennes, Eonde, Cambrais, 
Ppern ıc. — 

3. Friede zwiſchen Frankreich und dem Kapſer 
und Reich 5. Febr. 1679. a. Frankreich behält Freyburg, 
gegen das Befagungsreht in Philippsburg (f. oben ©. 
174). b. Sehr beſchraͤnkte Reftitution des Herzogs von 
Lothringen, bie ex felber nicht annehmen wollte. | 


16. ‚Mehr Schwierigkeiten machten bie Geier 
densſchluͤſſe des, feiner Mebenländer beraubten, 
Schwedens. mit Brandenburg und Dänemark; denn 
udwig machte es fich zus Ehrenfache, feinen Ver⸗ 
679 bündesen nicht im Stiche zu laſſen. Friede Frans 
 Su.reihs md Schwedens: mit Brandenburg 
zu St. Germain, und bald. nachher mit Dänes 
‚Et \ 0. mark 
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mark, In dieſem voͤllige, in jenem faſt gaͤnzliche, 


Reſtitution. Die Friedensſchluͤſſe Schwedens mit 


Den andern Verbuͤndeten enthalten nichts Merkwar⸗ 
diges. | 
- Die vornehmſten Geſandten auf dem Eongreß m Nim⸗ | 
wegen waren: von Frankreich bie Srafen b’Efrades, Mvanz 
—_ [Neffe des Geſandten zu Münfter oben 6.177.) unb 
- Esiberts Eroifiy. Won Holland: van Beverning, vÄn Ha⸗ 
zen, Boreel. ; Bon Oeſtreich: Bilhof von Gurk, Graf 
Kinsky. Bon Spanien: Marquis de los Balbaſos, Graf 
Zuente u. 0, Als Vermittler, von England: Temple, 
Hyde, Jenkins; vom Pabſt: Bevilacqua. 
Actes et m&moiree des negociatioms de la paix de Nimègue. 
& Amflerd, 1680. T.I-IV. 18. — Urfandenfemmlung. 
Sy. Dıvızn ‚Hifioire de la paix de Nimegue, Par, 1697. 8. 
Der Verfafler war Geſandtſchafts⸗Secretair des —* 
Avaux. 


AM ßlAhßoĩre a. weni, de paix de Nimögue. 176q. T.I. II, 

Die Memoirs des Lord Temple, fewohl die ditern von 1672 

bis 1679, als die neuern von 1679-1681, find für dieſe 
Vveriode reich an Sufflärungen. 


17. Die Abrretungen, welche Frankreich durch 
dieſe Friedensſchluͤſſe erbielt, waren, (wenn ihm 
gleich durch die Feſtungen die Thuͤr zum ſteten Eins 
fall in die Niederlande eroͤffnet ward,) doch kei⸗ 
nesweges das Gefaͤhrlichſte fuͤr Europa. Die gro⸗ 
Gen Gefahren giengen hervor aus der Art und 
Weiſe, wie der Friede zu Stande Fam. Frans 
reich ‚harte den Kampf gegen halb Europe. nicht 
vo mis Glir beſtuden- ſondern die Verbin 
24 u dung 
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- dung gegen ſich getrennt; und wann iſt der 
Maͤchtige maͤchtiger, als in ‚einem ſolchen Augen⸗ 
blick? Die Zerruͤttung der öffentlichen: Wechätts 
niſſe, die eine erneuerte Werbindung auf lange uns 
möglich zu machen ſchien, — und fein Einzelner 
konnte mehr dem Uebermächtigen die Stirn bieten; 
— ließ Ludwig Zeit, alle Vortheile feiner Politik 
einzuerndten. Mochten die jetzt erfcheinenden -Ents 
würfe eine Folge des Friedens; , oder vielmehr der 
Friede, eine Folge jener Entwürfe ſeyn, noch hatte 
Europa, eine fotche Eingriffe. in, die ‚Heiligkeit des 
Eigenthumsrechts geſehen, wie es fie jetzt erblichtee 
— Hatte der Oranier Unrecht, wenn er das Aeu⸗ 
ßerſte aufbot, ben Abſchluß des Separatfriedens 
zu verhindern? War es nur Orauiſches Intereſſe, 
oder war es Intereſſe Europas? 
Auch die Veränderungen im franzoͤſiſchen Miniſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenbeiten hatten auf die Politik einen 
bedeutenden Einfuß, Auf den intriganten und ‚üppigen 
Lyonne (ſeit 1663) folgte 1671 der billige und rechtliche 
Pomponne, verabſchiedet 1679. Sein Nadfolger, ber 
rauhe und gewaltthaͤtige Colbert⸗Croiſſy, (Bruder bes 
Sinanzminiſters, Water von Colbert⸗ Tored, ſeinem 
Nacſolger,) bie 1696, ſtimmte zu gut mit dem ‚wilden 


Lonvois zufammen, als daß man nicht d das sununge 
haͤtte erwarten muͤſſen. 


18. Gewaltthaͤtigkeiten im Elſaß gleich nach 
dem Frieden; fogemannıe Reunionen (als vor⸗ 
3 F malihe 
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malige Deperdenzen dee neuen Abtretungen) deut⸗ 
ſcher Reichslaͤnder; und bald darauf offenbare Ges 
walttpätigfeiten gegen die Spanifchen Niederlande. 
Es ſchien klar, daß der Oberrhein die Grenze 
Frankreichs werden follte. Ä 

Errichtung ber Reunionskammern zu Dieb, Breyſach 
und Beſanqon 1680, War die Form nicht noch empoͤren⸗ 
der ald bie Sage? — Einnahme Strasburgs und Eafas . 
les 30. Sept. 16081, ber Schläflel Ober Deutfchlanbs und 
ber Lombardie an einen Tage! — Einfall in die Spani⸗ 


ſchen Niederlande 1683. — Groberung Luremburgs;- 


and Wegnahme yon Trier Jun. 1684. Dabep blieb 8 os 
tbringen noch immer von Frankreich beſezt; und das 
mit Spanien befreundete Genua muhte es erfahren, 
mas bey Endwig Voͤlkerrecht ieh! 


19. Es fehlte nicht an lautem Gefchrey in 
Europa; aber die Verhaͤltniſſe fat aller Hauptſtaa⸗ 
ten, die Schwäche Spaniens und des Reichs, die 
Partheylichkeit Carl's IL, die Friedensliche der 
ftändifchen Parthey in Holland, die Ludwig durch 
feine Gefandeen lenkte, und vor allem bie Noch 
Deftreichs durch den furchtbaren Tuͤrkenkrieg (ſ. un⸗ 


ten) ſchlenen jede Hoffnung zu einem ünftigen Wis.  : 


derftande zu vernichten. Dennoch brachte die un: 
ermuͤdete Thaͤtigkeit des Oraniers es zu 'einer Wer: 
bindung zwifchen 4 Hauptmächten: Aber wie fie 
ſich verwaßrten, daß es nur zum Schutz ſeyn 
follte! So fuhr Ludwig fort zu erobern, indem er 
immer den Frieden bot; und konnte noch von Groß: 


- 2 u muth 
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muth ſprechen, als er in dem 20jabrigen Still⸗ 
ſtande den groͤßten Theil ſeiner Beute behielt! 


Schutzbuͤndniß im Haag 6, gebt. 1683. zwlichen dem Kaps 
. fer, Spanien, Schweden und der Republit, ſchon vorbes 
reitet buch Particnlarverträge, zur Vehanptung des Muͤu⸗ 
ferihen und Nimmweger Friedens. Uber es mar ja bie 
Erfiäcung diefer Frieden, bie ftreitig mar! Endlich 20⸗ 
jähriger Stilikand 15. Aud. 1684; thells mit Kap⸗ 
fer und Rei, mit Behaltung Strasburgs und ber Reu⸗ 
nionen vor dem _r. Aug. 1688 ,- theils mit Spanien, mit 
Behaltung uxemburgs und ber Wegnahmen bis zum 26. 
. * Wug. 1683, 
Negooiations de Mr. le Comte D’Avavx en, Hollande de- 
pnuis 1679 — 1688, Paris. 1751. T. I- VI. ı3, Er ‚wer 
° Grangöffger Gefandter im Haag. 
J, V. Luczzsinr Hiforiarum fui tempori⸗ libri zIV, Ro 
mac. 1779. 3Voll. 4 — | 
20. Konnte aber ein fo erkaufter Stillftand 
den Krieg auch nur auf ’fo lange hinausſchieben, 
als er gefchlofien war? War den Verheerungen 
des Stroms ein Damm gefege? Nur die innere 
Erfhöpfung, womit der übermächtige Staat feine 
Uebermacht erkaufte; nur vielleicht dee Wechfel ſehr 
bedeutender Perfonen, Eonnte eine Veränderung bes 
wirken, Uber die Erſchoͤpfung in einem folchen 
Staat kann ſchon im Innern fehr weit gehen, ehe 
fie im Aeußern fihtbar wird; und wenn: gleich 
aezz Colbert ſtarb, fo lebte doch Lauvois; Er, dem 
Kriege Beduͤrfniß waren!. 
re 
21. 


u‘ 
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21. Ungeachtet der einſtweiligen Erhaltung des 
Friedens fammlete ſich alfo doch ſehr natürlich dee 
Stoff zu einem neuen großen Kriege, . durch. eine 
Meihe einzelner Vorfälle, die, wie heterogen fie 
auch font waren, doch alle dazu wirkten, die Er⸗ 
Bitterung gegen den UWebermächtigen zu vermehren; 
aber auch des Zunders fo, viel und auf fo verſchie⸗ 
denen Seiten verbreiteten, daß ein endlich ausbres 
hender Krieg faft nothwendig ein allgemeiner Krieg 
werden mußte. Die neuen Streitigkeiten mit dem 
Pabſt; die Pfaͤlziſche Erbſchaſtsſache; und ber 
Zwiſt uͤber die Biſchofswahl zu Coͤlln wirkten alle 
"Dazu. Auch die, ſchon lange organifirte Hugenot⸗ 
tenverfolgung, die durch die Aufhebung des 
Edicts von Nantes mit ihrer Vertreibung en⸗ 1688 
Digte, mußte, Ludwig um ſo mehr in eine dauernde 
Spannung mit den proteſtantiſchen Maͤchten ſetzen, 
da man ſolcher Auftritte in Europa ſchon nicht mehr 
gewoßnt war. Und zu dieſen famen noch die fies _ 
en Neckereyen zwifchen Frankreich und ber Repus 
blik durch Zolltarife und Waarenverbote! 

Haͤndel mit Pabit Innocenz XI. über die Regale, ſchon 
ſeit 1673, die 1082 zum ber Verſammlung eines Nationale 
Concilium führten, bad durch feine 4 Artikel bie Verhaͤlt⸗ 

ulſſe gegen Rom oder bie Rechte beit Gallicaniſchen 

Kirche befiimmte; und 1682 Aber bie widerfinnige Quar⸗ 

tierfrepheit. — Pfaͤlziſcher Erdſchaftoſtreit, indem Ludwig . 
nach dem Ausſterben des Pfalz: Simmerfhen Mauns⸗ 


ſttamms mit Ernrfürß Earl 1685 die Anſpruͤche deſſen 
Schwe⸗ 
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Schweſtet, ‚der Herzogin von Orltaus, auf die Allodial⸗ 
-verlaffenfchaft, auch auf einen großen Theil des Landes 
ausdehnte. — Streit über die Erzbiſchofswahl zu Coͤlln 
2688, indem Ludwig feinen Elienten, ben Biſchof von 
gürftenbers von Gtiasbnrg, gegen den Prinzen Job. 
Elemens von Bayern unterfüßte, ber, Zwar nur vom 

. der, Minorität des Eapitels gewählt, doch vom de be> 
ſtaͤtigt ward. N 


22. Indem auf dieſe Weiſe Jeder ſich belei⸗ 
digt fuͤhlte, und fuͤrchtete, wurde es dem Oranier 
dadurch leichter, eine neue Verbindung — zu der 
Aufrechthaltung des Waffenſtillſtandes — zu nego⸗ 
cüren, die zu Augs burg abgeſchloſſen ward. In⸗ 
dem Ludwig dieſelbe als gegen ſich geſchloſſen an⸗ 
ſab, konnte der baldige Ausbruch eines großen Krie⸗ 
ges wohl kaum mehr zweifelhaft ſcheinen; und wenn 

auch Louvoi's Verlegenheit den Ausbruch beſchleu⸗ 
migte, ſo geſchah doch nur, was ohne dieſes et⸗ 
was ſpaͤter hätte geſchehen muͤſſen. ‚ft 


Abſchluß ded Augsburger Bündniffes 29. Jule 
1686 zwiſchen dem Kapfer, Spahlen, Schweben, dem 
Chburfuͤrſten von Bayern, bem Schwaͤbiſchen, Baprifchen 
und Fraͤnkiſchen Kreife, und einigen Deutſchen  Fürften. 
Inden bie. Spannung ſchon fehe groß war, brachte bie 
Coͤllniſche Churfuͤrſtenwahl (ſ. oben) bie Sache zum Aus. 
bruch. Kriegserklaͤrung gegen Kapſer und Reid 24 Sept. 
ness. 


J 23. Als aber der Krieg kaum ausgebrochen 
par, ereignete. fi eine andere Begebenheit, Die 
u | ihn 
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ühn allein ‘würde unvermeidlich gemachte haben, - die 
Revolution in England, die Wilhelm II, 
auf den Thron feines Schwiegervaters erhob (L 1689 
unten). Indem Jacob II von Ludwig als 
Freund und König aufgenommen wurde, tar 
ſchon damit der Krieg fo gut wie erklärt. 


24 Go entzändere fih ein- neuer Krieg in 
Europa, defien Umfang fo wenig als feine Dauer 
abzufehen war. Schon nad wenig Monaten 906 
es fait feinen neutralen. Staat im weftlichen Eures 
pa mehr; und Louvois forgte aufs befte dafür, 
daß die Flanime fich möglichft weit verbreitete. 


— Uuf die Erfldeung gegen Kayfer und Reich folgte bie 
gegen ben Pabft, als weltliben Fuͤrſten; gegen bie Repu⸗ 
blit 16. Nov. 1688, gegen Spanien 15. April 1689, Von 
England ward der Krieg Frankreich erklaͤrt 17. Map. ©ros 
Be Allianz zu Wien 12. May 1689; ber auch, von 
Louvois gedrängt, ber Herzog von Savopen beptrat, Jun. 
1690, Auch Dänemark verſprach Hälfstrnppen an Eugland. 


25. Der furchtbare gjährige Kampf, Caugleich 
durch neue Handelsverbote merkwuͤrdig;) in den 
Niederlanden, den Rheingegenden, in Italien, 
nebenher in Irland und an den. Spaniſchen Gren⸗ 
zen, außerdem auf dem Ocean und im Mittelmeer 
ſchien entweder mit der Unterjochung, oder auch 
dem 'entfchiedenften Triumphe Frankreichs endigen | 
zu müffen. Und doch geſchah feine von Benden! * 

| Die _ 
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Die ueberlegenheit der Zeanjöffhen Feldberrh, des 
“ anbefiegeen Luremburg, des beſcheidenen Cati⸗ 
nat, blieb ſich gleich; aber die zunehmende Er⸗ 
fhöpfung im Innern ward auch nach außen zu 
merklich; und Colbert hatte feine Zoolinge gebifbee 
wie Turenne! 


Die entfeplihen: Berheerungen ber Pfalz 1688 und 1689, 
womit der Mprdbrenner Louvois (+ 1691,) bie Grenzen 
beten wolte, waren fie nicht ſchon Beweiſe von dem Ge⸗ 
fühl der Schwache im Innern? Anch konnten die Frans 
sofen nie beträchtlich Aber den Mheln vordringen, zumal 
feitdem ihnen’ feit 1693 der tapfere Prinz Ludwig von 
Waden gegenüberftand. — Hauptſchauplatz in den Nieder⸗ 
landen, we Luremburg I. Jul. 1690 ben Sieg bey Fleu⸗ 
rus; 3. Aug. 1692 den bey Eteenkerken; und 29. Juli 
2693 ben [bey Neerwinden (Landen), Ichtere beyde über 
Wilhelm III, erfoht; und Namur und mehrere Bes 
finngen einnahm. Doch bielt ber Dranier, oft befiegt, 
aber nie beswungen, ihm Gtand; und was Lusemburg 
nit vermochte (+ Ian. 1695), wie vermochte es fein 
Nachfolger Villeroy? — In Italien: Kampf zwiſchen 
Catinat und Bietor Amadeus II. yon Savopen. 
Steg Catinat's bey Staffarda 18. Aug, 1690 und Einnahme 
Savoyens, und 169r. eined Thells von Piemont, Gieg 
bey Marfiglia 4. Det. 1693, worauf fhon geheime Unters 
Hanbiungen des Herzogs mit Stankreih begannen. — Der 
- Krieg an den Grenzen von Eatalonien war lange Neben⸗ 

ſache, enbigte aber 1697 mit ber Eroberung von Barcelos 
na. — Der Seekrieg, anfangs durh Tourville's Sieg 
bey Dieppe 10. Jul. 1690, mit Gluͤck von Frankreich bes 
gonnen, war mit dem Project einer Landung in England 
„und Irland gu Gunften Jacob's IT, verbunden. Die 
ledtere, zwar von Frankreich ausgeführt, aber ſchlecht uns 
tertägt, "ward vergeblih durch den Sieg Wilhelm's 111. 

, am 


v. 
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am Bopne Fluß 1, Jul. 1690; bie erſtere ward vereitelt 
burh ben Seeſieg der Britten bey la Hogue 29. May 


1692, ber ihnen bie Weberlegenheit für die Folge ſicherte. 


— Muh nah Oſt⸗ und Weſtindien verbreitete ſich der 


"Krieg. Eroberung'don Sartagena in Süd: America 5. May 
1697. — Gtrenge Handelsverbote Englands feit Une 


fang des Kriegs; (das bereite durch eine Parlaments» 
Mcte 1678 ergangne Verbot alles Handels mir Frankreich, 
war durch Jacob II. wicher aufgehoben worden;) da 
nicht nur, wie gewoͤhnlich, die Contrebande, ſondern 


aller Verlehr mit Frankreich den Einheimiſchen und. 


Eremden verboten wurde, 22. Aug. 1689, Aber kaum 
fand man Fremde, die neutral waren. 


! 


26. Es ließ fich erwarten, daß Trennung des 


großen Bündniffes auch in diefem Kriege das Ziel. 


der Franzoͤſiſchen Politik werben wuͤrde. Man hoff⸗ 


te am meiſten den Herzog von Savoyen zu gewin⸗ 
nen; und bereits 1694 ward eine geheime, Unters 
handlung angefnäpft, die endlich zu einem Verglei⸗ 


che führte, wodurch Frankreich feinen Zweck erhielt. 


Vergleich zu Turin 29. Aug. 1696. 1. Der Herzog er⸗ 
Hält alle feine Länder zuruͤck, und: felbft vignerol, jedoch 
geſchleift. 2. Eeine Tochter wird an Lubwig’s dlteften Eu> 


tel, den Duc de Bourgogne, vermählt, 3. E verſpricht 


die Neutralität Italiens bey Spanien und Oeſtreich zw. 


bewirken; welches au geſchab durch den Tractat von 
Vigevano 7. Oct. 


27. Wie wichtig auch dieſe Trennung war, 
ſo legten die Anerkennung Wilhelm's TIL, und die 
Forderungen Oeſtreichs doch große Schwierigkeiten 

dem 


. 
11 
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dem Srieden in den Weg. Aber die Entwuͤrfe auf 
| vie Spanifhe Monarchie, deren Vorbereitung ‚ 
nur im Frieden möglich, nicht, Länger aufgefchoben 
werden durfte, auf Frankreichs, und das Miß⸗ 
trauen unter ben Verbuͤndeten auf der andern Seite, 
Beförderten ibn, Ein Congreß, der fih auf.dem 
Schloß bey Ryßwik in Holland verfammelte, bes 
trieb unter Schwedifcher Bermittelung die Unter: 
handlungen; und Ludwig erreichte um ſo eher ſei⸗ 
ne Zwecke, da es ihm gelang, neue Trennungen 
unter den Verbuͤndeten zu erregen. | 


Eröffnung des Congreſſes zu Ryßwik 9. Day 1697. 
Dorläufiges Einverſtaͤndniß mit ben Seemaͤchten; und nah 
Ablauf: des dem Kapfer und Reich geſedten Termins Abs 
ſcoluß bes Friedens mit ihnen und Spanien 20. Sept., 
worauf anch der Kayfer und das Reich fi bald dazu ent⸗ 
ſchließen mußten 30. Oct. 

u Friede Frankreichs mit England. 1. Anuer⸗ 
kennung von Wilhelm III. 2. Wechſelſeitige Herausga⸗ 
be der Eroberungen. 

2. Friede Frankreiche mit Holland. Wechſelſei⸗ 
tige Reſtitution; und Handelstractat. 

3. Friede Frankreichs mir Spanien. Zuruͤckgabe 
aller Eroberungen und Reunionen in Catalonien und den 
Nlederlanden bis auf einige Ortſchaften als Grenzberichti⸗ 
gung. — Ohne beſondere Abtretung blieb durch den Frie⸗ 

den von ſelbſt Frankreich der ſchon fruͤher beſetzte Thell 
von St. Domingo. S. unten. | 

& Friede mit Kapſer und Reid. 1J. Frankreich 
behielt aled Üreunirte im Elſaß; auch Strasburg. 2. Al⸗ 
les außer dem Elſaß Reunitte wird zuruͤckgegeben; (doch 


ſoll nach eingeſchobener Efaufel die Eatholiſche Religion in 
ſlatu 


2 


‘ 
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Aain quo bieißen.) 3. Die Pfallziſche rbfnafekiuse ſen 


durch Schiedsrichter ausgemacht werden. 4. Volle Reſtitu⸗ 
tion bes Herzogs von Lothringen. 


Die vornebmſten Geſandten waren: von Frankrelch: von 
Ealliired, von KHarlay. Van England: Graf Permbrof, 
2, Leringtan ꝛc. Don Golan: % Heinſius, I. Boreel ꝛe. 
Von dem Kapfer: Graf Kaunitz, Stratmann, von Gals 
Iern. Bon Spanien: D. Quiros. . Von san: al 
Vermittler Gr. Bonde, von Lillenroth. 


Actes, memoires et negociations de la paix de Ayıteie ' 


par An. Morrtszus T.I-V, a la Haye. 1707 
Memoires politiques pour fervir & la parfaite intelligenca 
de la paix de Ryswic par pu Monz 1699. T.I—IV. 
enthalten eine diplomatifhe Geſchichte der Gtaatöhänbet 
ſeit dem Weſtphaͤliſchen Frieden, gehen aber nur Dis 1676. 


28. Wenn gleich durch diefen langwierigen 


Krieg der Wunſch der Allürten, Zuruͤckfuͤhrung dee 


Dinge auf den Nimweger, oder wo moͤglich ſelbſt 
den Weſtphaͤliſchen und Pyrenaͤiſchen Frieden, kei⸗ 
neswegs voͤllig erreicht ward; ſo ward doch der 
Hauptzweck erreicht; die wechſelſeitige Freyheit und 


Unabhaͤngigkeit der Staaten war behauptet und ge⸗ 


ſichert. Drey & riege zu diefem Zwecke geführt, 
und duch drey ſolche Friedensſchluͤſſe geendigt, 


hatten die Wichtigkeit der Erhaltung bes politiſchen 
Gleichgewichts zu fühlbar gemacht, ala daß fie in | 
der practiſchen Pott ſich Härte Teiche verlieren | 


‚ können, 


R 29. 


f 


. 


% 
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29. Eben damit ſtand als Folge dieſes Kriegs 
in einer engen Verbindung die Beſtimmung der 
Brittiſchen Continentalpolitit in ihren 
Hauptformen. Sie gieng hervor aus der Rivali⸗ 


“ tät mit Frankreich; die, vorbereitet durch die Han: 


delseiferfucht unter den Wölfen, durch Wilhelm 


II. dauernd’ gegränder ward. Zu ſchwach, um 
als Landmacht Frankreich gegenüber zu ſtehen, ſchloß 


es ſich an die zweyte Landmacht des Eontinents, 

an Oeſtreich, an; und ſo lange auch noch Habs⸗ 
burger in Spanien herrſchten, natuͤrlich zugleich an 
dieſes. Die enge Verbindung mie den Niederlan⸗ 
den war eine Folge der Thronbefteigung Wilhehn’s 
III; in Stalien lernte man fchon jegt die Wich⸗ 
tigkeit des Herzogs von Savoyen fhägen; und in 
dem Deutſchen Reich Fonnte es nicht leicht an eins 
seinen Verbündeten fehlen. nn 


"40% Während "aber jene Kriege den Weſten 


von Europa erfchätterten, tobten nicht geringere 


Stuͤrme im DOften. Die Türfengefabre war 
noch faft nie fo drobend für Deurfchland geworden, 
als in diefem Zeitraum; wo das Schickſal von 
Wien auch das feinige entfcheiden zu muͤſſen fchien. 
Die Streitigkeiten über Siebenbuͤrgen, die Deftrei 
chiſche Tyranney in Ungatn, ließen es hier den 
Türken an Ahangeen nicht fehlen; und wenn ſie 

gleich 


\ 
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gleich in ‚regelmäßigen. Sqhlachten der Deutſchen 
Taktik unterlagen, fo. fanden fie doch einzelne Ans ' 
führer, - die. es einfapen, was mit großen Maſſen 
leichter Truppen, „von. Nationalſtolz und Religions: 
baß belebt, auszurichten ſtehe. Auf die. Hände 
des weftlichen Europas wirkten biefe Kriege, nicht 
wenig ein. Ludwig XIV., in der Politik wie im 
Privatleben nie den Anſtand verleugnend, war zwar 
‚nicht foͤrmlicher Verbuͤndeter des Feinden der Chris 
ſtenheit; ſchickte wohl ſelbſt ein Huͤlfseorps gegen 
ibn. Aber feine Geſandten waren darum nicht we; 
niger in Conſtantinopel, fo wie. füine-Unnsfändler | 
in Ungarn, thaͤtig. 

Bereits 1661 - 16064 Krieg haro bie ſuelue gürtemweht 
in Siebenbürgen, zwiſchen Kemenp, ben Deſtreich, und 
Mid. Ubaffi, den bie Pforte unterfiägte,. erregt. Ein⸗ 
nahme der Feſtungen Großmwarbein 1661, und Neubänfel 
1662. Die drohende Gefahr verſchafft eudlich dem Kapſer 
Sülfe von dem Reich: und ſelbſt von Srantreih. Monte ' 
cuculis Sieg Aber Amer Kiuprili bey St, Gottdard an 
der Raab 22. Zul. 1664. Aber in dem 2njdhrigen Wafs- 


fenſtillſtaude 2. Aus. blieben die Bart . m Be 
yon Neuhinfel und. Srofwardein. “A j 


31. Die dauetnder und wichtiger cher ward 
dee zweyte Krieg, der noch vor Ablauf. bes Waf⸗ f 
fenftiliftandes, unter Franzoͤſiſchem Einfluß, begann, | 
und eift am Ende des Jahrhunderts "durch den 
Carlowitzer Seren ndigte. Wie ſehr wurden 
Ra durch 
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R ducch ihn Ludwig's des XIV. gleichzeitige Unterneh: 
nungen beguͤnſtigt! Aber. wern bey feinem Anfan⸗ 
ge die Belagerung Wiens Dentfchlands Frey⸗ 
heit bebrohte, ſo ward voch, da ·Oeſtreichs Herr⸗ 
ſchaft in Ungarn durch ihn befeflige wurde, auch 
Deutfchland federn. vor deri Angriffen der Türfen 
- auf imfier geſichert. Durch die Tbeilnahme Po⸗ 
lens und Rußlands berbreitete ſich der Krieg: auch 
zugleich nah dem Motden von Europas (6. 


unten.) 
Bruch: bei gofätkigen Waffenfiidftanbes, durch Lie 
, Uitsefltung:: des Grafen Teteiy in Ungarn 1682._ Eins 
dringen In Deftreih und Belagerung Wlens 14. Jul. 1683. 
Stüdlicher Entfaß durch die verbundene Deutihe und Pol⸗ 
ale Armer unter dem, Herzog Carl von Lothringen und 
: open :Soblefty 12. Sept. Seitdem eifrigere Theilnahme 
“ der AMAentſchen Fuͤrſten; unb Bentritt Venedigé 1684. 
Det Hamptſchauplatz biieb In Ungarn, " Eroberung von Neu: 
haͤuſel 19.. Aug. 1685, und von Ofen dur die Dentſchen, 
2. Ang." 1686; Niederlage der Tatken bey Mobacz 7. 
‚Sg; und Verluſt von Slabonien 1687. Auch Wenedig 
macht in: Dalmatien und Moren Croberungen. Bald aber 
—zelgta der Meier: Kiuprilt Muftapha Cfeit 1690), was 
" Belebung bes Nationalgeiſtes bey zinem Barbarenvolke ver: 
mag. Einnahme von Niffe, und ſelbſt Belgrab (Dct.). 
: Mber in ber Schlacht von Salanfemen 19. Aug. 1691 
fiel der Held, ohne einen feiner würdigen Nachfolger zu 
fſinden. Der Kampf im Felde fing am zu ermatten, waͤh⸗ 
zend der Kampf ber Brittiſchen und Franzoͤſiſchen Diplos 
matit in Conftantinopel beftö Iebbafter war. Allein bie 
Tehtere verbinderte den. Frieden; und als Maftapba II, 
 felt-1695 fich Selber am die Spitze ſtellte, warb der Krieg 
‚wieder lebhafter, Aber ſeitbem Prinz Eugen 1697 das 
Some 


Ra } 


N 
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Commande erhielt, gab auch bald der Ta bey Zentha 
(11. Sept.) bie Entiheidung. Friede zn Carlowit 


26. Ian. 1699. 1. Mit Oeſtreich. Es behält Gichen. 


bürgen; die Pfotte aber Temeswar. 2. Dir Venedig. 
Die Republik behält Morea, nebft ben Juſeln &. Mauro 


und dEgina. Die Frieden mit Beten unb Aupiand 


ſ. unten. - a 


.DE LA Croix Guorres de Turcs avoc la Pologus, la Mos- 


corvie et la Hongrie & la Haye, 1698, 8. 
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IT. Weberficht der gleichpeitigen Hauptveränderungen i in ben, 


einzelnen Hauptſtaaten des weftlichen Europas, und ihrer 
| Refultare, 
i. Spanien und. Portugal. 


Lo Dieſe beyden Reiche, jeßt getrennt, ſeb⸗ 
ren fort zu exiſtiren, ohne daß bie erneuerte Selbſt⸗ 


ſtaͤndigkeit des letztern vermoͤgend geweſen waͤre, der 


Nation einen neuen Schwung zu geben. Doch 
war der Zuſtand hier noch beſſer als in Spanien, 
vo alle Keime des innern Verderbniſſes ſech fo voͤl⸗ 
fig entwickelten (ſ. oben ©. 233.), daß felöft die 
Kortdauer der politifchen Eriftenz ſchwer zu erklaͤ⸗ 
ren iſt. Aber ein gtoßer Staat kann es lange 
treiben, ve er FR ich zu Tode fündiget 


Eu a 3 J 2. Stanb- 
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4. „Eine ſo glaͤnmende Regierung. wie die von 


— XIV. war zu ſehr im Charakter der: Das 


‚tion, - als. daß bey allem Druck doch das Mißvers 


gnügen einen Mittelpunkt des Wie derſtandes hätte: 
finden: koͤnnen. Die mäßigen NBergrößerungen wa⸗ 
seh fo theuer erkauft, daß ſie wohl kaum als Ges 


„winn angefeben werden koͤnnen. Aber viel mehr als 


Franzoͤſiſche Macht war Franzöfifcher Einfluß ge: 
wachſen; und felöf die Vertreibung der Hus 


genotten, menn fie auch den gemißhandelten Voͤl⸗ 


kern gewiffermaßen duch. Verbreitung Franzoͤſiſcher 
Capitale und Induſtrie Erſatz gab, trug dazu durch 
Verbreitung Seangöfifcher Sorache und Sitten ben. 


3. Doch entwickelte ſich mitten in. der Deriote 


| de koniglichen Yilgewalt aus Religionshaͤndeln, 
wenn ‚gleich. langſam, aber deſto unausrottbarer, 


ein Keim; der mehrfach fruchtbar wurde. Der 
Jauſenismus, ‚als Gegner des Sefuitismus, 


wurde. norpwendig bie Stuͤtze der Denkfreybeit und 


Des Unterfuchungsgeiftes;. und erfeßte dadurch einis 


germaßen den unermeßlichen Schaden, den Frank⸗ 


reich durch die Vertreibung der Hugenotten in Dies 
ſer Ruͤckſicht erlut. Der politiſche Einfluß der Je⸗ 
ſuiten gab ihm aber auch unvermeidlich, wenn gleich 
erß ſehr langſam einen politiſchen Charakter, und 

> fonnte 


[ 
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konnte ibn fpäterbin zum Behikel einer Oppoftin 


gegen. die Regierung machen. 


Urfprung des Janſenismus dur den Streit ber da 
Buch des Blihofs Janſenius zu Ypern (+ 1640) Augulli- 
nus I. de gratia mit den Jeſuiten. Durch bie Verdam⸗ 


mung ber 3 Saͤtze von vabſt Alerander VII. 1656, ud 


. bie geforderte Eidesformel 1665 ward der Streit unter⸗ 
dem Clerus ſchon praftifh wichtig; feine politiſche Wihtigs 
keit F erhielt er erſt iu dem folgenden Zeltraum. 


r x 
3 England. ur 


‚4 Kein Staat erfuhr fo wichtige innere‘ 
Veränderungen als England. Sie beftimmten väls 
lig feinen nacdhmaligen Charakter als Staat; umd 
feine Rolle als Mitglied des Europaͤiſchen Staa⸗ 
tenfoftems. Indem die fogenannte Revolution 
Wilhelm HI. auf dem Thron. erhob, den fein 1688 
Schteiegervater verlaffen harte, ward dadurch die 
durch die Stuarts geſtoͤrte Harmonie zwifchen ber 
Nation umd der. Regierung bergeftellt; und daraus 
floß der ganze unermeßliche Gewinn für die Zukunft. 
Herrſchaft des Proteftantismus und conftitutioneffe 
Freyheit waren ber Wunſch der Nation; beydes 
ficherte ihr die jeßige Veränderung; unb die Bill 
of zigbta gab ſelbſt die formelle Beptätigung. S 


s. Aber niche dieſe feftere Veſtimmung von 
Formen Coßnebem meiſt alten Formen) war «6, 
ee 27 wodurch 
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wodurch die britiiſche Conſtitution ſeitdem ihr Leben 


erbielt. Dieß gieng hervor aus der Mation ſelber, 
aus dem langwierigen Kampfe des Unterhauf es 


| gegen "Die Entwürfe der Stuarts; aus dem Geifte > 
der dadurch lebendig geworden war; felbft die. Fort: 


dauer der Partheyen der Whigs und Tonys, 


(ie, Hätten auf einmal alle Partheyen verfchwins 


ben Finnen ?), waren nur, Symptome des lebens! 


6. Die großen Vorzüge dieſer Conflitution la⸗ 
gen daher auch keineswegs in einem durch kuͤnſtliche 
Formen erreichten Gleichgewichte der Gewalten; ſie 
lagen in der erhoͤhten practiſchen Wichtigkeit des 


Parlements, beſonders des Unterhauſes; und 


des ganz freyen Verkehrs des Monarchen mit 
dieſem durch ſeine Organe, die Miniſter. Als 
Vermittler zwiſchen Koͤnig und Parlement mußte 
ihre Wichtigkeit wachſen; aber ſeitdem man das 
Geheimniß ausgeſpaͤht harte, Daß es nie, zu einem 
Zwiſt · zwiſchen beyden kommen dürfe, wurde: bie 
Behauptung der Majoritaͤt im Parlement auch die 


Bedingung ihrer Wirkungskraft. Die offene Oppo⸗ 


ſition ſicherte ſie hier vor geheimen Cabalen; nur 
Einigkeit ‚unter. ihnen ſelber blieb natuͤrliches Erfor⸗ 
derniß, und dafuͤr ward durch die Art der Errich 
tung | des s. Minifei geſocgt. aa, 


22 Ya 
. y Fu | U, 
. . 
, 


! 
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7. So Eonnte in feinem der Hauptſtaaten Eu: : 
ropas ſo viel politiſches Leben in der Nation 
ſeyn, wie hier; und gewiß nicht mit Unrecht be: 
soundert fland Großbritannien ein Jahrhundert hin: 
durch als Muſter einer eonftitutionellen Monarchie 
da! Nur dag man fehr verfehre in den Formen 
ſuchte, was viel’ tiefer Sag! Daß aber in dieſer 
Conſtitution auch Keime des Verderbniſſes 
ſich fanden, war unvermeidlich. Sie lagen allerdings 
in der mangelhaften Repraͤſentation; jedoch nicht ſo⸗ 
wohl an und für ſich fetbft; fondern in fo fern ſich 
ſpaͤterhin daraus die Mißbraͤuche bey den Wählen 
entwidelten, zur Behauptung der Majoritaͤt im’ 
Parlement für die Minifter. — Auswärtige Mächte 
aber mochten ſich wohl vorfehen bey ihren Verbin⸗ 
dungen mit England, da ein Wechfel der Minifter 
auch zugleich in der Regel ein Wechſel ber policis 
ſchen Maximen war, und die Nachfolger f ch we 
nig an die Verpflichtungen der Vorgänger gebuns 


den hielten. 
Dexrormes [ur la eonflitution d’Angleterre, Gendve, 1771. & 
‚ Schmalz Gtaatsverfaflung von Broß- Britannien. 1806. 8. 
Bepdes ſehr Ihäntare Werke; aber noch Feines ben er 
genftand erihöpfend. 


4 Die vereinigten Nieberlande 


8. Die, Errichäung der SröRatshafterfäaft. 1673 


ins Prooingen, das Werk der Noth und das Mit: 1% 
Rs. \ el 


ef 


\ 


"13 Corpus Evangelicorum erzeugte) — noch ſchwie⸗ 


ar Ze 
1 4 
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el der Rettung (ſ. oben S. 243.), wuͤrde wahr⸗ 
ſcheinlich große Foigen auch fuͤr das Innere gehabt 
haben, wenn der neue Erbſtatthalter Erben gehabt 
haͤtte. Aber indem ſeine Thaͤtigkeit faſt ganz anf 
die auswaͤrtige Politik gerichtet war, beſchraͤnkte ſie 
ſich im Innern hauptſaͤchlich darauf, Maͤnner von 
ſeinen Grundſaͤtzen in die Staaten und in die Mes 
giexungsſtellen zu bringen. Mehr Staatsmann als 
Feldherr, (wenn gleich auch im Unglaͤck mie Rede 
bewunderter Feldherr;) bildere Wilhelm IH. ſich 


auch mehr eine politifche als militairifche Schule; 


und indem in den Heinfins, Fagels m. a. fein 
Geift fortlebte, dauerten die Grundfäge feiner Po: 
litik, die DOppofition gegen Frankreich, und. die 
Anſchliehung « an England, noch nach ſeinem Tode 
fort. 


\. 
ı 


u... 35 Das Deutſche Reid. 

9% Nah der Beſtimmung ber ftreitigen Ver⸗ 
haltniſſe durch den Weſtphaͤliſchen Frieden durfte 
man hier zwar innere Ruhe, erwarten, aber an 
Stoff zu Verhandlungen und felbft an Streit Fonns 


‚te es doch in einem Staatsförper nicht fehlen, deſ⸗ 
fen innere Verhaͤltniſſe nicht nur an ſich ſo unend⸗ 
“Sich verwicele, ſondern durch das Mißtrauen der 


Religionspartheyen, — (welches die Bildung des 


iger 
N: rig 
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riger waren. Aber ſolche Händel waren fhwerlih 
‘Uebel zu nennen; und indem durch fie der beftäns . 
dige Reichstag entſtand, ‚erhielt das Ganze da: 1663 
duch eine größere Feſtigkeit. Die Form der alten 
Reichstaͤge hatte ihr Gutes für ihre Zeit; ‚ben den 
veränderten Hofſitten mußte fie von felbft veralten, 
Ein dauernder Congreß entftaud alfo, eben weil er” u 
Berirfniß war; man wußte faum wie? Aber eben” 
Deshalb dachte auch Niemand daran, wie er zwec⸗ 
mäßig einzurichten ſey. 


10. Große Beraͤnderung bes Douſchen Fur⸗ | 
ſtenlebens durch die Ruͤckwirkung des Franzoͤſi ſchen 
Hofes; aber auch, der Fuͤrſtenmacht, politiſch und 
militairiſch. Indem Ludwig XIV. es meift feinem '. 
Intereſſe gemäß fand, die einzelnen Fuͤrſten als 
Fürften zu behandeln; ‚fühlten fie ſich als kleine 
Mächte. Ein Churfürft von Brandenburg warf 
ein bedeutendes Gewicht in die Wagſchaale der all⸗ 
gemeinen Politik; und die Errichtung dee gten Chur 1693 
fie Hannover fehien niche viel, weniger als eine 
Weltbegebenheit. Die einzelnen Glieder des Deut 
ſchen Staatskoͤrpers erhielten eine vermehrte Wich⸗ 
tigkeit; und durch ſie — wenn auch nicht in glei⸗ 
dem Grade — das Ganze. | 


zı. So erhielt fich dieſer Staat, von zwey a 
Seiten duch mächtige Eroberer beſtuͤrmt, mit we⸗ 
0 * J nig 


\ 
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nig geſchmaͤlerter Integrität. Die furchtbaren Tuͤr⸗ 
Penkriege, die Schule des Muths für die Deutſchen, 
, bildeten bie Fuͤrſtenſoͤhne zu Feldherren; und gaben 
zugleich einen Bereinigungspunft für den Kayſer 
und die Stände. Auch die Kriege gegen Frank; 
reich trugen dazu, bey; denn ungeachtet des Ein⸗ 
gangs, den die Sranzöfifche Politik im Frieden fand, 
fiegee doch noch im Kriege im Ganzen die Anhaͤn⸗ 
: gigfeit an das gemeinfchaftliche Vaterland. 

* 


6. Oeſtreich und die oͤſtlichen Laͤnder. 


12. Große Veränderungen ſollten in dem In— 
nern der Oeſtreichiſchen Monarchie gemacht werten. 
Politiſche Einheit, befonders in dem KHauptlande 
Ungarn, follte erzwungen werden; barin ſah 
: man die Gründung der Macht! Die Folge davon 
war. ein faft fleter revolutionairer Zuſtand; ber, 
verbunden mit den furchtbaren Kriegen im Oſten 
und Weſten, bee Monarchie hoͤchſt gefährlich wer⸗ 
den fonnte. Allein fhwerlich Fonnte fie von bem, 
wenn auch übermächtigen, Frankreich etwas Großes 
‚zu fuͤrchten haben, fo lange noch das Reich ipe 
ungetheilt zur Vormauer diente. | 


13. Biel gefäßrlicher waren allerdings die Uns‘ 
ruben in Ungarn, geweckt durch die Verfol⸗ 
gungen der Proteſtanten, zur Gruͤndung einer erb⸗ 

| lien, 


7 
N 
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lichen, und wo moͤglich unumfchränften, Gewalt: 
und mit einer Graufamfeit betrieben, weiche ſelbſt 
Matrioten zur Inſurrection tried. Ungarn ward ein, 
Erbreich; doch rettete die Nation im Ganzen 2 
ifre Übrige Verfaſſung, 'und- mit ihr ihre Nationa⸗ 
sität. Ein’ großer Gewinn, auch bey den Fehlern 
der Eonſtitution; wäre nur der Sinn für nothwen⸗ 
dige Reformen damit nicht zugleich unterdruͤckt! 


Große Unruhen während des 20jdbrigen -EBaffenftilftans 
des 1664 (1. oben S. 259.), geleitet felbft von dem Pa⸗ 
Satin Weſſeleny (F 1670); Hinrichtungen; und Schreckens⸗ 
tribunal gu Eperies. — Die Regierung ſchien endlich mil 
bere Maafregeln ergreifen zu wollen 1681; allein der ges 

"rMdchtebe Tetelp brachte es zum Tuͤrkenkriege, deſſen ſieg⸗ 
‚ zeige Yeriode ‚man zu der Gruͤndung des. Erbreichs 
nugte, Det. 1687. — Auch damit aber farben noch in 
Mien die weitern Pläne wicht and, 


14. Ein ſehr wefentliche Gewinn aber, den 
Oeſtreich aus diefen Unruhen zog, war. bie dadurch \ 
berbengeführte Bereinigung Siebenbürgens 
mit Ungarn; ſeitdem der legte Fürft Michael 
Abaffi IT. in Penfion gefegt war. Nicht bloß 
wichtig durch das and felbft, fondern weil dadurch 
auch ‚zugleich ber gefäbrlichfte Keim in den Tuͤrken⸗ 
kriegen erſtickt ward. 


Abdankung des Fuͤrſten Migael Abaffi II. 1609. in 
Folge des Carlowitzer Friedens. — Doc warb auch nach⸗ 
mals durch ben Aufſtand des juͤngern Rakopi 1703 die 

- Ruhe wieder geftdet; und die völlige Unterwerfung kam 
erſt 1711 zu Stande, | —— 

15, 
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— 


. 


270 11, Per. A. Geſch. d. ſuͤdl. Eur. Staatenſoſt. 


15. Das Tuͤrkiſche Reich war in dieſem 
Zeitraum zum letztenmal der Schrecken Deutſchlands; 
"- auch. in Kriegen war nachmals Ungarn eine fefte 
Vormauer. Es fam allerdings immer, mehr dahin, 
Daß die Anarchie fein gewöhnlicher: Zuftand war; 
aber auch fo at doch die Erfahrung nachmals wies 
derholt gezeigt, wie ſchwer ein Wolf zu uͤberwaͤlti⸗ 
gen ift, das Mationalflol; ‚und Religionsfanatis⸗ 
mus bei J 





— 


16. Die Veranderungen, welche bie prakti⸗ 
ſche Politik überhaupt erlitt, geben aus der Ge⸗ 
ſchichte felber hervor. Ein anderer Geift war in 
ihr rege gewotden. Das Religionsintereſſe hörte 
auf, die Triebfeder der allgemeinen Politik zu ſeyn; 
auf die Verhaͤltniſſe der Staaten gegen einander 
wirkte e8 wenig mehr ein. Darum verlor es aber 
gar nicht feinen Einfluß auf die innere Politik, 
theils wegen der Ränfe der Syefuiten, theils als 
Grundlage der Verfaffungen. Wurden die Prores 
ſtanten in Frankreich und Ungarn verfolge, To wur⸗ 
den es. die Catholiken in Irland nicht weniger. 


17. Das Kahdelss und Gelbintereſſe, das, 
durch Colbert eingefüßre, an feine Stelle warf, 
| Yeigte 





er 
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zeigte fogfeich feinen Einfluß auf bie Regierungen 
und die Voͤlker; in Heid, Neckerey, und offener 
Fehde. Seitdem man vollends glaubte, das Ge⸗ 
beimoiß der Handelsbil anz der Staaten entdeckt 
zu haben (der Gipfel der Thorheit!), war eine uns 
verfiegbare Duelle des National⸗Haſſes und Neides 
eröffnet. - 


Die Unterfuchungen über die Handelsbilanz (oder den Ges 
winn und Verluft bey dem Austauſch der Möller an baarem 
Gelbe)’ entftauden in England unter Earl IT. Sie floffen 
unmittelbar aus dem Wahn, daß das baare Geld das Nas 


tionalvermögen. beftimme; und veranlaßten alle jene unglüds - 


ſchwangern Manfregeln, es durch Handeltzwang zum leiten. 
Umfonft haben Theorie und Erfahrung widerſprochen: vera 
"mögen fie ben Glauben ber Practiker zu erſchuͤttern? — Un 
ter den damaligen Schriftſtellern befonders: 


Discourles on trade, by, $. Jos. Cap, London. 1670. 


18. Die Formen ber Staatsverwals 
gung wurden beſtimmter. Seitdem es in Frank⸗ 
reich keinen Principalminiſter mehr gab, bildete ſich 
von ſelbſt die Eintheilung in gewiſſe Departements, 
an deren Spitze Miniſter geſtellt wurden. Auch 
darin folgten andere Staaten mehr oder weniger 
nach; wenn gleich in den meiſten viel daran fehlte, 


daß dieſe Trennung der Verwaltungszweige und bie 


darauf gegründete Organiſation des Minifterii nach 
feften Principien gemacht ſey. Wie viel auf bie 
Wahl der, Manner ankaͤme, ſab men in Frank⸗ 

| reich; 


— 


r 
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reich,‘ doch. blicb die Zahl der. großen Miniſter 


ſelbſt in dieſen Zeiten viel beſchraͤnkter als die der 
großen Feldherren. Aber war fie es nicht immer? 


19. Die Staatswirthſchaft wurde in die 
fem Zeitraum weit mehr ‘ausgebilder, als in einem 


der vorbergehenden. Es war nicht das bloße Bes 


duͤrfniß, das darauf leitete; fie ftand. mit dem gan: 


zen Geifte der neuen. Politif in einem zu engen 
Verhaͤleniſſe, als daß fie niche die Aufmerkſamkeit 
..vorzugsweife auf fich hätte ziehen muͤſſen. Harte 

‚ bie Bereicherung der Nationen, die man duch Hans 

. „bel, Induſtrie und Colonien wollte, nicht in letzter 
Jaſtan Bereicherung der Regierungen zum Zweck? 


Auch Hier leuchtete Colbert's Beyſpiel voran; wenn 
er aber nicht einmal in Frankreich wuͤrdige Nachfol⸗ 
ger fand, wie war es im Auslande zu erwarten? 


In welchem Verhaͤltniß ſtand Colbert als Financier 
gegen Sullp? Er war fo gut wie jener großer Reforma⸗ 
tor; allein er war außerdem Schöpfer. Er war dies Ich 
tere theils durch die Verbindung, in welche er erhöhte 


und’ vervielfachte Natlonalthaͤtigkeit (wenn gleich nach dem - 


beſchraͤnlten Anſichten feines Zeitalters) mit den Finanzen 
fegte; theils durch fein, anf befeftigtem Erebit gegrändes 
tes, Anleiheſpſtem. Die größten Schwierigkeiten, bie er 
zu befiegen Hatte, lagen nicht fowohl iu den größern Sum⸗ 


‚men, die er ſchaffen mußte, als in den wiederholten Std» | 


zungen durch Eoftfpielige Kriege, während Sully ungeftört 
fortwirten konnte. Das Gebäude beyder flel aber mit ih⸗ 
nen felber zuſammen, weil e⸗ keine Stuͤten in der Vers 


faffung hatte, 
| 20. 
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20, . San; anders war es niit dem, gegen das 
Ende biefes Zeitraums, eneftehenden, Brittiſchen 
Sinanzfoftem, duch Fundirung dee Zinfen dee 
Anleihen, oßne Verpflichtung zue Rückzahlung. des, 
an jeden Dritten transpertabfen,. Capitals, "Ber 
ahnete bey feinen Entſtehen feine Wichtigkeit und 
feinen kaͤnftigen Umfang? Uber es fand ſogleich 
feine Stuͤtze in der Verfaſſung, durch vie Garantie .. 
des Parlements; und feine allmaͤhlige Ausdehe 
nung im dem ein Jahrhandert hindurch wachſenden 
Reichthum der Marion. Es war alſo nicht das 
Wer Eines Mannes, ſondern eine Frucht des gan⸗ 
zen geſellſchaftlichen Zuſtandes, wie er durch und 
nach der Brittiſchen Revolution ſich formte. 

Entfichung des Fundirungs: Syſtens bey Errichtung der 

Bank 1694, als fie ihr Grundcapital, gegen niedrigere Sins 
fen wie ſonſt, der Regierung verſchoß; eine Folge des das 
mellgen Krieges. Nur unter der Bedingung des dauern⸗ 
den Wachſtaums bed Vtittiſchen Mationalreichtinus wurde 
alfo die Erweiterung jenes Anleiheſpſtems moͤglich. Kein 
Meat Im Inlande oder Auslande ward dadurch verleht; 

aber and das Site Taun gemtßbrauht werben, 

31. Ja andern Staaten eitipfand man ſchon 
die Norhwendigkeit, zu neuen Huͤlfsmitteln zur Bes. 
zablung der Schuldenlaſt feine Zuſtucht zu nehmen, 
indem man durch Reduetion der Zinſen ſinken de 
Fonds gruͤndete; die jedoch aus Mangel feſter Be⸗ 
folgung nicht das leiſteten, was fie ſollten. Aber 
die Idee war da, und lebte fort, =. = 

& Dr 
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Der erſte Sinfing«fond merd ‚errichtet: in Holland 1655; 
dieß Bepipiel ward befolgt von Pabſt Innocenz XI. 1685. 
Die Reduction war in Holland von 5 zu 4, im Kirchen⸗ 
ſtaat von 4 zu 3 p:C. 


22. Die Kriegskunſt wicht mir, ſondern | 
das ganze Kriegswefen erhielt in Diefen Zeiten 
eine veränderte. Geſtalt, feitdem in Frankreich die 
großen Armeen auch im Frieden, zum Schla⸗ 
gen wie zur Parade. eingerichtet, fortdauerten. Auch 
andre, größere und kleinere Mächte, (unter jenen 
beſonders Defteeich wegen der Ungrifchen Unrußen), 
folgten mehr oder weniger Frankreichs Benfpiel; 
:aber England und Holland, wo man für Natio⸗ 
nalfreyheit fürchtete, am Tangfamften; und nicht 
ohne ſtetes Straͤuben des Parlements und der Staa⸗ 
ten. Die Umformung und Vervollkommnung der 
Kriegskunſt faſt in allen ihren Theilen mußte aus 
dem neuen Syſtem von ſelbſt hervorgehen. 

Wenn die neue Kriegstunfk duch Turenne m. a. aus⸗ 
gebildet ward, fo waren die Urheber und Ausbildner des 
neuen Militeiripftems überhaupt le Tellier und fein 

©. Sohn und Nachfolger LZouvois. Statt der 14000 -Maun 
. von Heimeih IV. biele Zubwig XIV. feit dem Nimweger 
Srieden 140000 Mann. Welhe Veränderungen in dem 


ganzen Zuftande der Geſellſchaft fegt die bloße Möglichkeit 
" davon vorang | 


"MBRetherches [ur la force de l'arméo francoife depnis Henri 
IV. jusqu’en 1806. & Paris 2806, 


’ 


/ 
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23. : Mit der Landmacht wuchs. abse.die Ma⸗ 
zine,. — eine watürliche Folge der Ausbildung des 
Mercanilfoftems — im gleichen" Verhaͤltniß. In 
dem Laufe weniger Jahre trat Frankreich indie 
Reibe der erften Seemaͤchte ein; und würde viels 

Licht die erfle geworden feyn, . hätte nicht gerade 

hier die Verbindung der beyden andern feit der 
Diederlage bey la Hogue ein Ziel gefeht... In 1698 | 
keinem. Zeitpunfe iſt Sranzöfifche Marine wieder das 
geworden, was ſie damals war. Aber der politi⸗ 
ſche Einfluß der Seemaͤchte, als folder, wurde 
in diefem Zeitraum fo vollfommen gegrändes, : daß 
er ſeitden nicht wieder verfchtwinden konnte. 


,; 
.” .- - 


a 
J 


. — — — — — — 
A. Geſchichte des Colonialweſens von 1661-1700: 


v⸗ 


1. De Colonialweſen der Europaͤer erlitt in 
dieſem Zeitraum feine Hauptveraͤnderung durch die 
Theilnabme Frankreichs; zugleich ward Das 
dur ‚auch großentheils feine weitere Ausbildung 
beſtimmt. Es mar ber Zeitraum, wo zuerſt Die 
Franjoſiſche Regierung anfjeng, ‚mit. Ernſt an 
Colonien zu benfen. Die der Britten wurden durch 
Die ernenerte. Navigationss Ace (SG, 185.) nun 
63 in 


4 
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in Räckſicht ibrer Schifffahrt und ihres Handels 
feſt an. das Mutterland gekettet, (ein Beyſpiel fir 
Andre;) und hoben ſich merklich, die der uͤbrigen 
Rationen Slitben fl ch meiſt gleich. 


2. Frauereich hat ſich überhaupt in drey Ars’ 
ten von Colonien verſucht, Handels, Ackerbau⸗ 
und Pflanzungscolonien. Aber mit ſehr verſchiede⸗ 
nem Erfolge! Fuͤr Handelscolonien paßte Der Cha⸗ 
rakter der Regierung zu wenig, die Alles durch Res 
dlements zwingen wollte; für Ackerbau⸗Colonien 
nicht See National-Charakter, ber lange und mm 
bige Anftrengung ſcheut. Unders war es mit den 
Pflanzungssolonien; wo der Pflanzer nur ben Aufs 
ſeher macht, «und baldiger Gewinn reichlich: lohnt. 
Nur Eolonien diefer Art find den Franzoſen gediehen. 


3 Die Marimen der Franzoſiſchen Colo⸗ 


—nialpolitik kamen zwar in Ruͤckſicht des Handels⸗ 


zwangs mit denen andrer Voͤlker auͤberein, in andern 
waren Pe liberaler. Es wurde Niemanden, auch 


Fremden nicht, erſchwert, die Colonien zu befus 


‚Sen und fi in ihnen niederzuiaffen. Sie flanden 
in. Frankreich nicht unter einee eigenen Behörde, 
fondern unter dem Marine: Winifter; und in ihrem 
Innern war die Militair⸗ und Civil-Abminiſtra- 
tion miſche dem Gonvernenr und Intendanten ge⸗ 


theilt; 


— or 
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(heit; bie ben twichtigen Sagen geminfgafiih 
haudelitn. 


4. Indem aber Colbert dem herrſchenden 
Geiſt feiner Zeit duch die Colonial⸗Anlagen hul⸗ 
digte, that er es nicht weniger durch die Form, die 
er dem Handel gab. Er ward privilegireen 
Eompagnien überlaffen. Aber wie groß auch 
die Vorrechte waren, die man ihnen ertheilte, Feine 
derſelben ift beftanden; nur da gedieh "der denne, 
wo man ihn frey ließ. 


5. Gründung des Franzoͤſtſchen Eolonialfokemä- 
in Weſtindien. Auf mehreren der dortigen In⸗ 
feln waren zwar fon früher Franzoͤſiſche Niederlaſ⸗ 
fungen (f. oben S. 202.), aber fie waren Peis 
vateigenthum. Colbert machte fie buch Kauf zum 
Eigenehum der Regierung, Erſt feit dieſer Zeit 
konnte alfo auch eine feftere Adminiſtration eintreten. 


Die Iunfeln Martinigne, Buabeloupe, Gt. iu 
eie, Grenada und die Grenadillen; bie Infelgen Marie 
Getante, St. Martin, Gt. Chriftopb, Gt. Barthelemp, 
St. Croir und Tortue, waren ihren fruͤhern Unbaussn von 
Einzelnen, die lchten 5 von den Maltheferu 16051, abges 
kauft. Eolbert kaufte fie 1662 von biefen für noch nicht 1 
Milton Liores für die Negierung. — Auch nah Cayenne . 
wurden 1664 von einer Geſellſchaft neue Golaifen . 
(alt; aber mit gleich geringem Erfolge, 


’ wre Rırmar 
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Raywir Hiftoire philofophigte et politigue des isles Fiane 
Gailes dans les, Indes occidentales. Laufanne. 1784. — 
Auszüge ans dem größern Werle fa oben ©. 36. 


2 Wichtiger als diefe Beſitzungen zufammen 
fie dedeinſt für Frankreich der Theil von St. Des 
Minge werden, in deſſen Befig es fchon in dieſem 
Zeüraum kam. Die Veranlaffung dazu, fo mie 
überhaupt zu der, erſten Beſetzung ber andern Ju⸗ 
fein; gab die Tyranney der Spanier, die, inden 
fie jeden Fremden als Feind behandelten, einen bes 
fländigen Krieg in Weflindien organifirte, und das 
Durch die fremden Anfledler zu Freybeutern und 
Kriegern bildete... So war. der Piraten; Staat der 
Flibuſtiers entſtanden, aus dem.die Franzoͤſiſchen 
Niederlaſſungen -auf der weſtlichen Hälfte von St. 
Domingo hervorgiengen; welche, ohne ausdruͤckli⸗ 
en Vertrag, feit dem Ryswiker Frieden, da bald 
nachher ein Bourbon den Spanifchen Thron beftieg, 
Frankreich verblieben." Wer ahnte damals ihre 
fünfise Wichtigkeit! 
-Entftiebung ber Bucantere (Tiger) und Flibuſtiers 
( Frepbenter) feit 1630, durch Vertreibung ber Franzofen 
aut. Engländer von St. Ehriſtoph. — Einrihtungen ihres 
Grevpberterſtaats auf Tortuga, und Unfiebelungen auf 


Ver Weſtkuͤſte von St, Dominge, ri 1664 von Frankreich 
auerkannt und unterſtuͤtzt. 


The Hory of the Boucaniers of America (by Osxue- 
zın). Lond. 1742. zVoll. — Hnb darnach zur leichtern 
Ueberſicht bearbeitet in: 

. von 
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von Archenbolz Geſchichte ber Flibuſtiers. 1803. Nur be> 
bürfen die Quellen ber Gradhlung ihrer Thaten und 
‚Graufamteiten noch einer ſchaͤrfern Eritit, wenn fie durch 
die Epanier, entftellt feyn folten. S. Baram Enwanns . 
Hißory_pf St. Domingo p. 128. Nor. 


7 Errichtung einer privifegieten Weſtin⸗ 
diſchen Compagnie, Allein bereits nad) J0 1664 
Fahren mußte fie aufgehoben. werden, weil fie fi 
wegen des Schleichhandels nicht halten. konnte: 
Die Freygebung des. Handels an alle Frans 
zofen blieb jedoch ‚auch nachher mit ſolchen Ber 
ſchraͤnkungen verbunden, daß wenig damit gewon- 
nen war. Go lange aber auch der - Verbrauch 
Weſtindiſcher Erzeugniffe in Europa noch nicht ſo 
wie nachmals ins Große gieng, konnten auch dieſe 
Colonien nur langſam gedeihen. Zucker und 
Baummolle blieben noch, vor Einfuͤhrung des 
Caffeebaus die Hauptproducte der Inſeln. 


Die 1664 von Colbert geftiftete Weſtindiſche CEomptegnle 
umfaßte nicht nur alle Americaniſche Befitzungen von Car 
nada bis zum Amazonen⸗Fluß, ſondern and bie Kuͤſten 
von Africa vom Cap Verd bis zum Cap der guten Hof: 
nung; wegen bes Negerbandels, — Aufhebung der Com⸗ 
- pagnie 1674. Theils die hohen Zölle auf die Weſtindi⸗ 
fen Producte, theild die Bindung an wenige Häfen hiel⸗ 
ten die Eolonien fortbauernd In einem kraͤnkelnden aus 
ſtande. — Der Ufricanifhe Handel biieb auch nach⸗ 
mals im ben Haͤnden privilegirter Geſellſchaſten. Errich⸗ 
tung der Senegal⸗Campagnie 1679, zuerſt für die 
ganze Weltlüfte von Gap Blanco bis zum Gap ber guten 
Hoffuuns: wiewohl 2685 bey ber Errigtung der Sairew 
& 4 Eompa⸗ 
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Compagnie, privilegirt auf den. Handel von @ieree Leone 
bi6 zum Sep, fie mit dieſet theilen mußte, - 

J. B. Lanar nouveau voyage aux isles d'Amerique, Paris, 
1693. 8 Voll. Fur die Kenntniß des bamaligen Zuſtan⸗ 
des des Frauzoͤſiſchen Weſtindiens bes‘ Hanptwerk. 





.8. Canada, durch Acadien vergrößert, ges 
hört zwar in die Claſſe der Ackerbau? Colonien; als 
fein Die Cultur des Bodens, nur auf Untercanada 
damals befchränft, machte dennoch fortdauernd nur 
geringe Fortſchritte; da der Pelzhandel und bie 


Fiſchereyen von Terrerneuve noch immer ale 


Die Hauptſache angefeben wurden (fs, oben ©, 
154.). Die, nach der Erforfchung des Mifffippi, 


in Louiſiang verfuchte Niederlaſſung mißlang 
vaͤnzlich. 
Nach langem Getaͤnk mit den Engländern über Yca 


— bien, und Öftern Wecfel, blieb Frankreich endlich durch 
‚den Srieden von Breda 1667 im rnbigen Beſitz. — Auf 
Terrenenye Anlage von Plaiſance; aber auch ſeitdem 
fortdayernde Streitigkeiten über bie Fiſchereven mit Tags 
land, — Beſchiffung des Miſſiſippi von la Galle 1630 
und mißlungener Verſuch zu einer Nieberlafung. 
Defeription de la Loniliaus par Hemusquim. Paris, 268g, 
Der Verfaſſer war Miſſlonair. 


9. Die Theilnahme an dem Oftindiſchen 
Handel mußte fuͤr Frankreich mit noch gtoͤßeren 
Schwierigkeiten verbunden ſeyn, da maͤchtigere Ri: 
valen fe erſchwerten, und man: noch gar feine Diies 
berlaffungen. hatte, Glachweht ward von. Colbert 

W - eine 


. 
’ 


- ’ 
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sine Oftindifche Handelscompagnie priviles 
girt; fie: blieb aber in einem fo Pränkelnden Zus 
Rande, daß fie am Ende dieſes Zeitraums ſchon 

ihrer Aufloͤſung nahe war, u 


Errichtung der Eranzdfifgen Oſtindiſchen Eome 
pasnte 1664 mit ausihliefendem Handel auf 15 Jahre, 
Gigentbum ihrer Eroberungen (alfo auf Krieg privilegirt!), 
‚und. einem Bond von 15 Millionen. Erſter Berfuh zu 
@roberungen und Niederlaffungen auf Mabagafcdr une 
ter dem thätigen Sarron 1665. Es follte ein zweptes 
Java werden. ine Handelscolenie da, wo weder 
etwas zu Taufen noch gu verlaufen war! — . Eomtoir im 
©Surate auf Malabar 1675. — Aber 1679 Unlage von 
Vonblchery auf Eoromanbel; ſeitdem dem Hauptort. 
Allein theils die Kriege in Europa, welche auch in Judien 
die @roberungsfuht weckten, theils die Maaßregeln ber 
Regierung, zumal feit Colberts Tode, brasten fie fo her» 
unter, daß fie ihr Monopol nicht behaupten konute. Wie 
Tounte es aud anders feyn? Das Mercantilipftem gerieth 
mit fi ſelbſt in Grreit. Um bie inlaͤndiſchen Fabriken zu 
erhalten, verbot man ihr bie Einfuhr Indiſcher Fabricate, 
Nur einen Zwiſchenhandel folte fie damit treiben. 


10. Dee Wachsthum der Brittiſchen Cos 
lonieu, durch die erneuerte Navigations aete 
ſeſter an das Mutterland geknuͤpft, war ſicherer, 
weil er weniger von der Regierung als von der 
Marion abhieng. Die fortdauernde politiſch⸗ reli⸗ 
gioſe Gaͤhrung unter Cart II, und Jacob U. war 
ihnen guͤnſtig; wie flieg auch überhaupe nicht ſchon 
damals Handel und Reichthum? Die friedlichen 
Ber, and felbſt Vereraͤge, mis Spanien bes 
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. guͤnſtigten die Beſitzungen in America; und Weſt—⸗ 
indien, fieng befonders . an, durch die fortſchreitende 
- Eultur von Jamaica, für. die Dritten wichtiger: 
zu werden. Die frepere Verfaſſung dieſer Colonien, 
unter einem’ Gonverneur und feinem Ratb, 
dem aber eine Verſammlung aus den Deputirs 
ten der Kirchſpiele zur Seite ſteht, befoͤrderte un⸗ 
ſtreitig ihre Fortſchritte. Der Handel dahin war 
frey; nur der Negerhandel blieb noch in den 
Händen einer privilegirten Geſellſchaft. 


Vertrag mit Spanien 1670; ausdrüädlihe Anerkennung 
der Brittifhen Soupgrainität über feine dortigen Befiguns 
. gen; und Gründung eines dauernden Friedenszuſtandes. — 
Errichtung der sten Africaniſchen Compagnie (bie 
: . ftäberen, von Ciifabeth und Earl II., waren zu runde 
gegangen) 1674; aber andy diefe Eonnte dad Monopol nicht 
lange hehaupten. Anlage von Forts‘ am Gambia (er. 


James), und Sierra. Leone. 
/ 


11, Weit mehr als die Weſtindiſchen debieben 
in dieſem Zeitraum die Mordameritanifhen 
Beſitzungen der Britten. Auf ſie wirkten beſonders 
die Zeitumſtaͤnde vortbeilpaft zuruͤck; nicht nur durch 
die vermehrren Einmwanderungen; fondern auch durch 
: die politifchen Weränderungen im Mutterlande. 
Die exſten Hinderniffe der. Coloniſation waren. durch. 
Die. Bebarrlichkeit der Anbauer großentheils” beſtegt; 
England. gelangte zum alleinigen Befig .des ganzen. 
Küftenlaudes, ‚ von Kanada bis Georgien; Meus 
%. 0:0 - 49 Voaork, 
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Yorf, Neu: Jerſey, Penſi lvanien und Carolina 
bildeten ſich zu eigenen Provinzen; andere, wie Con⸗ 


necticut und Rhodeisland, erhielten wichtige Frey⸗ 


heiten und verbeſſerte Verfaſſungen. 


* 
« 


Die politifhen Beränderungen in ben nördlichen Pros 


vigzen wurden befonders durd die Berdrängung ber Holz 
länder aus den Delawars&egenden. (Nenbelgien, Nennies 


derland) 1664 berbepgeführt; als im Frieden von Breda 
(f. oben 8.239.). Diefe Befigungen England blieben. Das 
durch Entſtehung der Proviugen Delawar. (nachmals 
1632 — 1704 mit Penſilvanien vereinigt;) Neuvork und 


Nenierfep 16005; und Neuhampfhire, das ſeit 1661 


von Maſſachuſet getrennt wurde, und ſeinen eigenen Statt⸗ 
halter erhielt. — Entſtehung der Sarolinas 1663; in⸗ 
dem Carl II. das Land von 31 — 360 N. B. 8 Lords als 


Egenthum gab, So getrennt von Birginien (f. oben 
. 6.152.) ward es ein eigner Staat (erft 1729 in Nord⸗ 


und Süd: Earolina getheilt;), dem Locke eine Conſtitu⸗ 


tion gab, — (das fhlechtefte feiger Werte!). — Gruͤn⸗ | 
dung der Eolonien in Penfilvanien durch den Quaker 


Wild. Penn, Sohn des Admirals; 1682. Er erbielk 


Das Land am Delawar zwiſchen 40 — 420N. 8. vom König. | 
für eine Schuldforderung, als Cigenthämer und erblicher 


Statthalter. Abfindung mit den Indianetu. Cinführung 


vögiger Meligiondfrepbeit (wofür in Europa kein Pag. 


war;)y Anlage von Philadelphia und Germantown, 
Eine große Idee ward durh Penn in einem firnen. Wintel 


der Erde zuerft realiſitt; und das Verſpiel iſt nicht fruqt⸗ 
los geblieben! | 


€ D. Mbeling Erdbeſchreibung und Geſcichte von Words ame. 


rica Th.1 -7. 1793 — 1803. Das claſſiſche Wert umfaßt: 
bie 10 noͤrdlichen Provinzen, wozu noch von den ſuͤdlichen 
Virgitnien getommen iſt. Sur die innere Geſchichte ſind 
die Collections of Laws and Siatuies von mehroren der⸗ 


vo felben, 


⸗ 


t 
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feben, wie von N. Dort, Maſſachuſet, Maryland, 
Birginien, N. Carolina, KHauptquellen, . 


- 12. Nördlih von den Colonien blieb nichet 
nur die Fiſcherey bey New⸗Foundland (Terres 
neuve).fehe. wichtig; ſondern England eignete ſich 


u auch alle Laͤnder um die Hudſonsbay, und mit ih⸗ 


nen den Pelzhandel zu, der durch eine privilegirte 
Compagnie ſeitdem getrjeben iR; ohne je ff eins 
träglich iu werden. 


Errichtung der Hudſeusbap⸗Compagnie 1669 mit 
einem gemeinfhaftliben Zoud. — Geographlſche Entbeks 
kungen; aber auch fiete Streitigfeiten mit den Franzoſen 
in Canada. 


13. Der Oſtindiſche Handelt der Britten 
blieb in den Haͤnden der privilegirten Compagnie; 
die indeß mehrere Veraͤnderungen erlitt; und zus 
feßt eine zwente Compagnie neben ſich mußte ent 
ftehen fehen, Ihre Befigungen erweiterten. ich im 
etwas; aber niche immer in gleichem Maaße ihr 
Handel; die Holländer blichen zu mächtige Rivalen. 
Eine weſentliche Veränderung des Indiſchen Hans 
dels ward aber durch den großen Eingang herbeyge⸗ 
fuͤhrt, den ſeit 1670 die Indiſchen Muſſeline 
und auch Seidenzeuge in England fanden. Das 
dadurch erregte Geſchrey trug jedoch nicht wenig 
dazu Sep, den Haß gegen die ie Oefehfheft iu vers 


mebren, Ä . 
aan 
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Exnenerung bed Freybriefs der Oſtindiſchen Compagnie 

durch Earl 11. 1661 mit erweiterten politiſchen Privile⸗ 
gien, zur Anlage von Forts. — Beſetzung der, von ben 
Holländern ſeit Anlage der Cap: Eolonie verlaſenen, Inſel 
St. Helena; durch den K. Frepbrief 3. April 1661 der 
Eompagnie überiaffen; fo wichtig als Mubeplag für bie 
aus Indien zurädtchrenden Schiffe. — Etwerbung von 
Bombay durch die Hertath des Königs 1661: "bald mach⸗ 
ber 1668 von der Krone ber Compagnie überlafien. Wach⸗ 
fende Winriäteit von Bombay als fefter Hafen, und Han⸗ 
delspſatz, während Surate durch die Bedrädungen bes 
Großmogois als Pherberren, die Entftebung von Piraten 
wie Sevragi, die Eoncntrenz ber Schleihhändfer und 
Srangofen, und das Fallen des Perfiihen Haudels immer 
mehr ſintt. Daher zuleht 1635 foͤrmliche Verlegung der 
Degierung von Surate nah Bonebay; das, fo nie Madras, 
zu einer Regeutſchaft (unabhängig von Mogslifcher 
Oberherrſchaft) 1687 erflärt wird, — Nah der Vers 
treibung ans Vantam von den Einp-Boörnen durch Huͤlfe 
der Holländer 1683, Aulbage eines “ „nıtoirs und Forts zu 
Bencoolen auf Sumatra 1687, für ben Pfefferhandel. 
Eomtoirs in Hugly und Calcutta; und feit den Feind⸗ 
ſeligkelten mit bem Groß: Mogul und dem Nabob von 
Beugalen 1687, Streben aub bier einen feiten Platz zu 
erhalten. Kauf bes Diftriets von Calcutta, und erfte 


Anlage von Fort William 1690; indem es zu eine 


Vraͤſtdentſchaft ertldrt wird. — Großes Geſchrey ger 
sen die Compagnie ſeit der Einführung der Baumwolle 
and Geidenwaaren, theils von Fabrikanten, theild von 
ber Levantegeſellſchaft. Auch dier ward das Mercantilfys 
ſtem irre an ſich ſelbſt. — Klagen gegen fie im’ Parlament 
feit 1692. Doch erfaufte fie Erneuerung ihres Frepbriefs 
1693 7. Det. Uber dennoch bildete fib eine zweyte Eoms 
pasnie, (Ensliiih D. I. Compagnie genannt;) welche 
1698 dur die der Regierung gemachten Vorſchuͤſe von 
Millionen Pf, St. ihre Privilegien erblelt; 5. Sept. Crfe 
is 
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‚in dem folgenden Seitraum 1702 cam die beabfihtigte Ver» 


einigung bepder Compagnien zu Stande. (E. unten). 
F Russert. Collection ‘of Statutes, ’ concerning the Incor- 
' poration, ırade, and gommeroe- of the Eaft India Com- 
pany, wich ibe Statutes of piracy; Lifts of duties otc, 
- amd an abridgment of the Campany’s Charters. Lond. 
Be 1786. fol. Dieſe unentbehrliche Sammlung enthält alle 
die Compagnie betreffenden Acten von 1660 bis 1786 
vollſtaͤndig; fo wie auch die ſaͤmmtlichen Chartres im Aus⸗ 
ange. Ihre Brauchbarkeit wird noch dur eiden vortreffls 

den Inder srhöht. s 
— Bu ' Bavcz Annals etc. ‚Vol. II. (ſ. oben e, 151.) 
© 14 So blieben alfo dennoch die Holländer 
im Befig des Indifhen Handels; und ifre Com⸗ 
pagnie erhielt die Erneuerung ihres Privilegiums; 
ungeachtet de Wir fich über die gewöhnlichen Ans 
fichten feines" Zeicalters erhob. Sie war jetzt im 
ansfchließenden Befige der Gewürzinfeln. Die forts 
dauernden Feindſeligkeiten mit den Portugiefen ga⸗ 
ben ihr zwar auch Gelegenheit, fi auf den bey 
\ den Küften der Halbinfel von Malabar ind Coro⸗ 
mandel durch die Einnahme von Cochin und Mes 
gapatam feſtzuſetzen (f. oben S. 194.); aber 
‚ ipe Reich blieb doch auf den Inſelnz -und ihr 
Haupthandel Gewürz: und Specereyhandel; 
weſentlich verfchieden von dem der Dritten und 
| Franzoſen, der ſich immer mehr auf Fabrikate 

und rohe Stoffe warf. 


Ver⸗ 


” j “ f . N | . 
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⸗Bersleich mit Vortugal. 1669, wodurch jeder Theil in 


bepden Iudien bebielt, was er hatte. — Auch In den Ger 


wuͤrzinſeln erweiterte bie Compagnie ihr Gebiet, durch ben 
gjährigen Krieg nnd die Feſtſetzung auf Celebes 16695 


"und die Unterwerfung von Bantam 1683. Gegen bie 


Verſuche der Zranzdfifhen Compagnie auf Ceylon, im 
Ariege von 1672, behauptete ſich die Hollaͤndiſche mit ent⸗ 
fledenem Gluͤck. 


— 


15. Auch in, Weſtindien erweiterte ſich das 


Gebiet der Holländer durch den Beſitz von Surie 


nam. &s gehörte Zeit und Holländifche Beharr⸗ 


lichkeit dazu, um aus biefem - ungefunden ‚Lande. 


eine der blühendften Colonien zu fchaffen. 


- Die Eolonie von. Surinam warb zuerſt durch Yortugten 
fen, befonders Juden, die der Inguifition entflohen, feit 
"1642, geftiftet. Bald ließen-and Engländer dort ſich nice 
‚ber; allein '1667 eroberten es bie Holländer, und bebielten 
es in dem Frieden von Brebe. — Verlauf an die Welt 
indifhe Compagnie 1679, und Anlage. von Paramaribo. 
> And die Plantagen von Effeguebo und Berbice blie⸗ 
ben ben Holländern. - 


16. Die Spanifhen Eolonien, jetzt rubis 
ger durch die Verbindungen des Mutterlandes mit 
den Seemaͤchten, erlitten weder in ihrem Umfange 
noch in ihrer Einrichtung wichtige Veränderungen. 
Wenn auch die-Miffionen der Yefuiten an 


den Ufern des Paraguay und des Maragnon immer 


weiter vorbrangen, wer erfuhr etwas davon in Eu: 
ropa? Dei innere Verfall des: Mutterlandes ſcheint 


wenig 


5 288 I. er. A.l Geſt. d. FED. Eur: Stactenſyſt. 


wenig auf fie. zuruͤckgewirkt zu Gaben; was lag ih⸗ 
nen daran, wer die Fabrikate verfertige hatte, die 
ihnen zugeführt wurden? Sie bilderen eine Welt 
für fih, aber eine Spanifche Welt; und vor Er⸗ 
oberungen ſchuͤtzte fle ihre ungeheure Maſſe. Nur 
die Seeſtaͤdte Titten oft hart dutch die Ueberfaͤlle 
der Flibuſtiers. 


| Die Miffionen der Jefniten am Geraguty begans 
‚ men 1609; und. hatten da dem gegenwärtigen Zeitraum 
ſchon behentende Fortſchritte gemacht... 


17. Portugal Harte feit feiner ernemereen 
Selbſtſtaͤndigkeit aus feiner Oſtindiſchen Heerſchaft 
nur einige Truͤmmer gerettet (ſ. oben S. 201.); 
glaͤcklicher war es in Braſilien. Der Tractar 
mit Holland gleich zu Anfang diefes Zeitraums 
ficherte ihım deffen rubigen Befig. Was haͤtte Bra; 

- filien werden Fönnen, hätte die Kegierung gewolle! 

Aber die Beförderung des Schleichhandels, und 

' die Vergrößerung des Gebiets bis an ben Plata 
160 Strom, durch die Anlage von Sr. Sagramento, 
biele man wichtiger als die der Eolonifarion! . Dens 
nwoch gewann: auch dieſe; und wohrſcheinlich zum 
Gluͤck für fie wurde der Reichthum an Gold 
erft am Ende diefes Zeitraums entdeckt. In Das 
Innere drangen auch bier. längs dem Maragnon 
die Miffionen der Jeſuiten u. a. vor; bis fie 
endlich mit denen ber Sperier zuſammenſtießen. 
Durch 





x 
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Durch De Holldader mar zwilchen 1430-1546 ſak die 


sgauze Noͤrdliche Kuͤſte erobert worden; in deren Beſitz fie 
and durch den Waffen ſtiilſtand am 23. Jun. 1641 blie⸗ 
ben; bis gu ihrer Verdrängung durch Juan de Wiera 1654 
(t oben S. 1097.). Der DefinitiveVergleich mit 


Dolland 1660 erhielt, gegen eine Geldſumme, den Por⸗ 


tugiefen ihr gwentes Vaterland. — ntdedung bes gros 
fen Golbreihthums, zuerſt in Minas Geraes bey Billa 
Rieca 1696. Er war das Werk der Pauliſten, eines 
unter der fpanifhen Herkihaft sufammengelaufenen Volks 
in Et. Paul, dad, «inch unabhängigen Raͤuber⸗ und Kries 


ger: Staat bildend, ſich vom Gflavendandel auf das Bold - : 


fuhen warf; und Deshalb in das Innere eindrang, 


| 8. Selbſt einer der Nordiſchen Staaten, 
Dinemart, war in die Reihe der Colonialſtaa⸗ 
ten/getreten; und ſuchte duch den Beſitz von 
Tranquebar ſich einen Antheil an dem Oſtindi⸗ 


ſchen Handel zu erhalten; wie gering derſelbe auch 


ſeyn mochte. 


Bereits 1618 unter Ehriſtian IV. GStiftung einer Di | 


niſch⸗ Oſtindiſchen Compagnie ; erſte Verfuhe zum Kandel, 

und Erwerbung von Tranguiebar vom Rajah von Tan⸗ 

. jete;' doch Mörte 1633 bie Geſellſchaft auf. Uber "1670 

Stiftung einer .zwenten Compagnie, die, wenn, glei 
‚in einem ſchwachen Zuſtande, bis 1729 fortdauerte. 


49. So wurde das Colonialſyſtem der Euros 
päee in benden Indien, indem es. fih mehr vers 


breitete, auch immer mehr geograppifch var 


ſ chlungen. Schon In dieſem Zeitraum erſtreckten 
ro die Kriege den Europäer nach ihren Colonien; 


T. allein 
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allein die Zeiten folkten . kommen, wo, auch die 
Sreeifigfeiten in den Colonien Belege in Europa 
erregten! 


— >» 1 


Erfter Zeitraum. 
Bon 1661 bis 1700 


— — 


Zweyter Theit. 


Geſchichte des noͤrdlichen Europäifchen — in 
dieſem Zeitraum. 





J. J. Schmauß Einleitung zu der Sao 0. IE, 
ch. S. oben ©. 204. 


1. ©. wie die politiſchen Berfätenife des ſuͤdli⸗ 
den Staatenfyftems, durch die Friedensſchluͤſſe von 
Münfter, Aachen, Nimmegen und Ryswik befes 
flige, auf diefen ruhten, fo die des Nordens durch 
die Frieden von Diva, Roſchild, Copenhagen und 
Sardis (f. oben S. 219.). In den wechfelfeitis 
gen Verhältnifien der Staaten fchien daher wenig 
Stoff zu Streitigkeiten übrig zu ſeyn; ; in fo. fern 
niche etwa fremder Einfluß, oder auch Tür; 
ken⸗ 


J 
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kenkriege, denen keine Der vorbauen ronnte, 
die Ruhe flörten, 


2. Aber in den‘ inneren Berhältniffen bex 
einzelnen Staaten lag. leider! des Gahrungsſtoffs 
fo viel, daß Erhaltung des Friedens im Norden 
kaum jemals zu boffen ſeyn konnte. Seitdem Por 
len ein Wahlreich war; und ſelbſt Unanimitaͤt der | 
Stimmen auf den Reichstagen erfordert ward; — 1858 
wie ließ fich eine ruhige Wahl erwarten, mo den. 
Fremden die Einmiſchung ſo leicht war? Wie 
vollends die auswaͤrtige Politik ſogar ſo weit gieng, 
ſelbſt bey Lebzeiten der Könige Nachfolger beſtim⸗ 
men laſſen zu wollen, ward dadurch eine Gaͤhrung 
im Innern erzeugt, die in einem folchen. Staat 
jeden Tag felbft Bürgerfriege herbeyfuͤhren konnte. 

Eine Polniſche Koͤnigewahl war von icht an eine dop⸗ u 

gelte Thron⸗Verſteigerung; tdeils öffentlich zum Ber 
fien bes Staats, theils im Geheim zum Weiten der 
Stimmgeber. Doch erhielt ſich polniſche Macht, fo lange ' 
bie robe Sarmatenkraft noch nicht durch fremde Sitten 
geſchwaͤcht; und ihre Kriegskunſt nicht durch die der Nach⸗ 
baren übertroffen ward. Im Belde wie im Rath waren 
Mömercharattere keine Seltenheit; aber mißverftandener . 
Nationalſtolz ließ nie richtige politiſche Einſicht auflommen. 
8* Staatsveraͤnderuugen und legte Verfaſſung von Ste 


Job. Jekel. Bien. 1803. 3h. Gebr ſoiiler he bie 
Kunde des Innern, diefes Staats, 


3. Schweden, im Beſitz ber wichtigen Ne⸗ 
benlaͤnder faſt rund um die Oſtſee, glaͤnzte noch 
Ta als 
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als die erſte Macht des Norden. Aber dieſe Ne⸗ 
benlaͤnder, die Veranlaſſung zu der Theilnabme an 
den Kriegen des Oſten und Weften ‚ waren ein ſehr 
zweifelhaftes Glaͤck; und in dem’ Innern ſchien 
waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit Carl?s XI. faſt ein 
Zuſtand gegruͤndet werden zu ſollen, nicht viel befs 
ſer als in Polen; haͤtte nicht der Koͤnig noch zur 
1680 rechten Zeit feine Rechte und feine Einkuͤnfte vin⸗ 
dicirt. So wurde aber die Fönigliche Macht fo 

- gut, wie unumfchränft; - und die ‚Zeiten follten foms 
men, wo Schweden auch dieß zu Bedauern hatte. 


. Preußen, jetzt ſouverainer Staat, 
blieb er Mebenland von Brandenburg, weil hier 
die Refivenz blieb. Wie viel möchte anders gewor⸗ 
den fenn, wäre fie nach Königsberg verlegt? Go 
blieb die Theilnahme an den Staatshändeln des 
wefiliden Europas viel größer, als: an denen des 
nördlichen, außer in jo ferm diefe durch jene ber⸗ 
beygefuͤhrt wurde. 
Schon unter Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm entſtand 
Preußiſche Selbſtſtaͤndigkeit in der auswärtigen Politik, fe 
weit fie mit den Pflichten des Reichsſtandes vereinbarlich 
war; ſo wie in dem Junern buch wiltührlihe Abgaben — 
ber Folge der Kriege — die Autokratie gegründet warb, 


Aber die großen Inftitute, die ben Preufifcen Staatscha⸗ 
tafter bilden, waren doch erſt ſpaͤteren Urſprungs. 


je 
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| $. Nußlands Theilnahme an den nordiſchen 
Angelegenheiten blieb anfangs- wenig entſcheidend; 
weil es erſt einer. neuen Schöpfung im Innern be 
durfte, ehe es nach außen witken konnte; und die 
Samilienverhältniffe des herefchenden Hauſes dieß 
noch erſchwerten. Uber die Einnahme Azow'e 
und die Feſtſetzung in der Ukraine zeigten doch ſchon, 
was in der Zukunft zu erwarten ſtand. 

Unter der Regiernug ſowohl von Czar Alexis (+ 1076) 
als feinem Sohn Feobdor (+ 1682) beſcraͤnkte fich- der 
politiſche Einfluß Rußlands nur anf die Theilnehme- an - 
deu Haͤndeln der Nachbaren. Doch würden durch es 
ſandtſchaften einige Verbindungen and mit den ent» 
fernten Reihen, wie mit Frankreich‘ 1687, ungeluüpftz 


mit England beftanden fie durch Handel. — Das Stre⸗ 
beu von Sophie, im Namen ihres unfählgen Bruders 


Swan, durch den Aufſtand der Streist 1632 die Herrſchaft 


am ſich zu reißen, erzeugte den Swift mit ihrem Halbbruder 
VB eter, der, 1639 mit Ihrem Sturz eudigend, Peter gum 
SHerefher Rußlands machte, da Iwan a 1696) nur ber 
leere Titel blieb. 


6 Dänemark, feie der Sinfiprung ber Autos 
gratie feſter in fi ch felber gegründet, : litt- doch an 
einem innern Uebel, das viel ausgebreitetere Folgen 
hatte, als‘ davon: zu befürchten fchienen. Der 
Swift, ber zwifchen den beyden kinien des regieren; 
den: Hauſes, der Püntglichen und ber Gerzoglichen 
von. Holſtein⸗Gottorp, herrſchte, griff ſort⸗ 
dauernd in die Verhaͤltniſſe des ganzen Nordens 

oo. E 3. «ein 


— 
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ein; und. trug zuletzt wefentlich zu dem Ausbruch 
des großen Kriegefeuers bey, das den Norden in 
dem folgenden. Zeitraum in -Flammen ſetzte. 


Abſtammung des Hauſes Holſtein Gottorp von Adolph, 
J Jungern Sohn Kinig Friedrich's 1., und Erbtbeilung von 
1344 ; wodurch die Herzoglich-Gottorpiſche Linie bie Hälfte 
von Schleswig und Holfiein, iemes als Leben von Dis 
zb, ‚Bisfes ald Lehen des Deutfhen Reihe, krbielt. 
—* des Zwiſts, (ſeit 1654), verlangte Aufhebung des 
Lebensnerus von Schleswig, erlangt von Herzog Friedrich 
IJ. im’ Roftilder Frieden (f. oben S. 218.), burd ſei⸗ 
new Schwiegerſohu Carl Guſtav; und beſtaͤtigt im Copen⸗ 
geger Frieden 1060. Aber durch Hinterliſt erzwuugene 
Wiederberſtelſung des Lehusnerns vom König Chriſtiaun V. 
durch den Meubsburger Vertrag 10. Jul. 1675; und 
nach der Flucht und Proteſtation des Herzogs, Wegnahme 
Schleswigs. Wiederherſtelluug durch Franzoͤſiſche Vermit⸗ 
telung im Frieden zu Fontaineblean 1679. Jedoch bey 
veraͤndertem Verhaͤltuiß mit Frankreich Wiederwegnahme 
Schleswiss 1684, bis nad vielem Streit, unter Vermit⸗ 
tefung des. Kayfers, Brandenburgs und Sachſens, dutch 
den-Altonaer Vergleich 20. Juni 1689 Ver Herzog teil» 
tuirt warb. Mer welcher Groll erftirbt ſchmerer «ld Fa⸗ 
miliengtoll? Engere Verbindung mit Schweden, durch die 
Helrath des jungen Herzogs Friedrich's IV. mit Hedwis 
Sophie, aͤltern Schweſter Carte XII,, feit 16985 und 

' Bogen davon (f. unten). 


7. Bey dieſem Zuſtande der nordiſchen Staa: 
ten gab es kaum irgend ein Intereſſe, das einen 
gemeinfchaftlichen Centralpunft der Politik gebildet 
haͤtte; wäre dieß niche in- einem gemwiffen Grade 
duch die Coſackenunruhen geweckt. Diefe 

' Streitig⸗ 
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Streitigkeiten waren theils an fih von Wichtigkeit, 
da fie über die Herrſchaft der Ukraine .und ihrer . 
fireitbaren Bewohner entfchieden; theils fehr umfaſ⸗ 
fend, da die tage diefes Landes die Theilnahme al⸗ 
ler Grenznachbaren, der Ruſſen, Polen, der un⸗ 
ser Tuͤrkiſchem Schuß ſtehenden Tartaren und ber 
Türken ſelber, faſt unvermeidlich machte. — Forts 
gang des durch fie veranlaften Kriegs zwifchen Polen 
und Rußland (f. oben ©. 217.) Der Krieg, 
meift unglücklich von Polen geführt, endigte durch 
den Waffenftillftand zu Andruſſow, durch ben bie 
Coſacken zwifchen Ruffen und Polen getheilt blieben. 


Die Coſacker, entſtanden aus der Miſchung freyer 
Ruften, Polen uud Tartaren, In Pobolien und Volbvnien 
CUkraine), zu beyden Seiten des Dniepers, waren feit 
dem ı5ten Jahrhundert Polniſche Echngverwandte. Ste⸗ 
phan Wathort machte fie 1576 durch eine militairiſche Or⸗ 

ganiſation zur treffliben Bormaner gegen Türken und Tar⸗ 
taren. Aber der Drud Polnifher Großen, verſtaͤrkt 

- Nur Religionshaß, bradte fie zum Aufſtande unter ib⸗ 
. zen. Hetman Chmelnizki, feit 2648, ber, wenn gleich 
geftilt, doch 1651 erneuert, fie zur Unterwerfung uns 
ter Rußland bewog 6. Zum, 1654. Dadurch Verflechtung 
Polens in den Krieg mit Rußland, während auch der 
Krieg mit Schweden (S. 217.) noch fortdauerte; und auch 
bald Gefahr eines Tuͤrkenkriegs, da ein Theil der Eofaden 
Ab ber Pforte unterwarf. So ſah fih Polen zum 
Stillſtande zu Andruſſow gendthigt auf 13 Jahre, 30. 
Jan. 16675 (ſeitdem wiederholt erneuert; und endlid bes 
ſtaͤtigt auf immer im. Frieden zu Moſtaun' 14. April 
16863), wodurch 1. die Eofaden an ber Oſt⸗ und Weſt⸗ 
ſeite des Dniepers zwiſchen Rußland und Polen getheilt 

T 4 blieben. 


J 
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blieben, 2. Rußland im Beſitz der Palatinate von Kiew 
und Smolensk, und den Ländern an ber Oſtſeite des Dnie⸗ 
yerd, Severien und Tſernikow blieb. — So raubten. dieſe 
Krlege Polen feine beſten Eroberungen; aber ſie waren, 
auch die Schule, wo ſich Helden und Feldherren wie 

‚Johann Goblefty und feines gleihen bildeten, 

von Wiäller von dem: Urfprunge der Eofaden; in Sam ms 

Ines Raſfiſaer Seſchichten B. WV. 


3. Waͤhrend dieſer Begebenpeiten dauerte in 
Polen eine... ſtete Gaͤhrung fore, vorzüglich durch 
das Streben Frankreichs, einen: Franzäfifchen Prin: 
zen zum Nachfolger Johann Caſimir's beſtimmen zu 
laſſen, unterhalten. Als aber diefer König, der 

. Regierung müde, endlich abdanfte, mißlangen bey 
der neuen Wapt die Verſuche der Fremden; und 
ein Inlaͤnder Michael, Wisnowiecki, her es 
jedoch. felber empfand, wie wenig er fir einen fol: 
chen Thron paßte, erhiele ihn. Ein ungluͤcklicher 
Türfenfrieg, durch die Coſackenhaͤndel entzuͤndet 
und durch einen ſchimpflichen Frieden geendigt, ſtoͤrte 
wieder die Ruhe von Polen und dem Norden; als 
Michael zur rechten Zeit, um nich abgeſetzt zu 
werden, Polen die Woblthat erzeigte,. zu ſterben. 
Johann Cafimir, durch ſeine Gemahlin Louiſe Marie 
aus dem Hauſe Nevers, im Franjoͤſiſchen Intereſſe, wollte 
dem Hapſe Eonds zum Polniſchen Thron verhelfen, feit 
660. Daher iunere Unruhen unter Lubomirski, bie 
bis zum Buͤrgerkriege führten 1665. Nah dem Tobe der 

"Königin 1667 Abdankung des Könige 17. Sept. 1668. 


Sechs Freide bewarben ſich um den Born, aber einem 


ur diaſten 
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Viaſten belimmt, mußte Miqael ibn beſteigen. Neuer 
aufſtand der Coſacken unter Dorofcensto, ber fih an 
die Türken auſchließt 1672. Daher Vorwand der 
Tuͤrken zum Kriege, hoͤchſt unglüdlich von den Polen, wenn 
gleich in Verbindung mit den Rufen, geführt, Verluſt von 
Kaminiet, und Eindringen der Türten In das Herz von 
Polen, beguͤnſtigt durch bie iunern Unruhen; Bis Michaet 
in dem Frieden vom 18. Det. 1672 ſich zur Frevlaſſung ber, 
Eofaden, und einem Tribut, verſtand. Einen ſolchen 
Frieden zu erttagen vermochte die Nation aber nicht; daher 
. 1673 Ernenerung des Kriegs; Steg bey Chozim unter 
Joh. Sobiesto 12, Nov. und Tod bee Koͤigs 10. Nox, 


9. Die. Wabhl von Johann Sesicatyun” 
fhten nicht bloß für Polen, fondern für den gan⸗ Wk Ä 
zen Norden wichtig werben zu müffen. Aber fra 
geftäßle zum Krieger und Feldhertn, veifte er doch 
nie zum Herrſcher. Er. vertilgte den Schimpf des 
legten Friedens; aber durchgreifende innere Verbeſ⸗ 
ferungen lagen nicht in dem Gefichtsfreife eines Pols ı 
nifchen Piaften; und wie groß auch die Theils 
nahme Polens an den Handeln des Nordens wur⸗ 
de,- fo war doch alles nur. voruͤbergehend, weil es 
blos perſoͤnlich war. u 

“ Beendigung bes Tuͤrkenkriegs durch den Gevaratfrieden 

Dep Sutamwno 16, Oct, 1676, wodurd 1. ber: Tribut aufs. 
gehoben wird; 2, Kaminiek umd ein Drittel der Ukraine 
den Türken bleibt. Uber auch dieſen Theil entrifen ihnen 
die Nufſen, die ben Weich fortſetten, mund behielten ihn. 
iu dem Waffenitiliftande gu Radzin 1680, 

Hiftoire de Jean Sobiesky, soi de Pologne, per Mr. rab. 
bs Coran, à Warlowie.. 1791. 5T. GSo Iren wie eine: 
en xeiſnele allem eb ſein taannmnn. 

35 1 


S 
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10. Waͤbrend. auf dieſe Weiſe die Coſacken⸗ 
haͤndel Polen und Rußland befchäftigten, hatte ſich 
Schweden durch Frankreich zu der Theilnahme 
on dem Hollaͤndiſch-⸗ Deutfchen Kriege, und zu eis 
1675 see Diverfion gegen Brandenburg bewegen laſſen; 
und ward dadurch zugleich in den Krieg mit Daͤ⸗ 
nemark und dem Deutſchen Reiche verwickeſt. Es 
verlor nicht nur ſeine Nebenlaͤuder, ſondern auch, 
Sun, Was nicht weniger werth war, ben Febrbeflin feinen 
s" Eriegerifchen. Ruben Jene verichaffee ihm zwar 
;  Srankreih durch Die Friedensfchlüffe zu St. Ger⸗ 
" main und Fomainehleau wieder (f..oben ©, 246); 
m der Wiederherſtellung von dieſem bedurfte es 
aber erft eines aäne,: der,. wie Earl nik, ‚&ols 

Nat war. 


Die auswärtige Politik von Scäwrben warb fortbauernb 
meiſt durch Subfidien beftimmt, die es bald von Spa- 


nien, bald von Frankreich 308. Konnte eine Regierung - 


eine fefte Politit Buben, die Ipreu Beyſtand dem Meiſtbie⸗ 
tenden verfautet. . ı. 


11. Verbundung Polens, und bald auch Ruß⸗ 
lands, mit Deſtreich bey dem neu ausgebrochenen 
1689 Tuͤrkenkriege. Der Entſatß von Wien (ſ. oben 
S. 260.) war frenfich der glorreichſte Tag in So⸗ 
biesky's teben; aber ſeitdem ſchien das Gluͤck ihn 
weniger zu begäuftigen, und die. Theiluahme Ruß: 
Iande mußie durch die „Verwandlung des Waffen⸗ 

Rilke 
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ſtillſtandes von Andeuffow in einen ewigen Frieden 
erfauft werden. Das Ende des Kriegs erlebte So⸗ 
biesfy nicht mehr; und die Früchte des langen. 
Kampfes erndtete viel weniger Polen als Rußland. 


* Wergeblide Verſuche zu der Eroberung von Kaminiek 
und der Molbaun 16854 — 1637. Theilnahme Rußlands 
1686. Groberungen der Deftreiher in Ungarn, wie der 
Nuffen in der Uraine gegen Die Tartaren 1688; aber bie 

innere Verhaͤltniſſe in Rußland Hinderten den Fortgang . 

bes Kriegs, bis Peter 1. UNeinberriher war. Belage⸗ 
rung und Eroberung Azows 1695 und 1696. Inu dem, 
Waffenſtillſtande 25. Dec. 1698 (befidtigt auf 30 Jahre 
1700) bebielt Rußland das befeftigte Azow mit feinen 
Degendenzen,. mit dem fseyen Handel anf dem ſchwarzen 
Meer. Volen aber dur den Frieden zu Carlowitz (ſ. 
oben 6.261.) erhielt Kaminiek und bad abgettetene Po⸗ 
dolien zuruͤck. 


» 


12. So endigten ſich dieſe Kriege, zwar ohne 
Entſcheidung des Schickſals des. Nordens, jedoch 
nicht obne Vorbereitung dazu. ! Der Wechſel der 
Herrſcher in allen nordiſchen Reichen um dieſe Zeit, 
der. zwey der außerordentlichſten Männer auf Thro⸗ 
nen erhob, führte in’ dem folgenden Zeitranm viel 
geößere Veränderungen erben, als alle Coſacken⸗ 
Kriege e es vermochten. 


1 
— 
2 





Zwey⸗ 





—’ 
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1 


Zweyter Zeitraum. 
Boa 1700 bie ıTao 
Erſter Theil. 


Geſchichte Ds fipfichen Europäifihen Staatenſyſtems in 
dieſem Zeitraum, 





I Den große Kriege waren: zu ber Erhaltung 
des politiſchen Gleichgewichts gegen Ludwig XIV. 
gefuͤhrt; und doch beginne dieſer Zeitraum wieder 


-, mit einem vierten noch langmwierigeren, bauptfäch: 


lich zu demsfelben Zweck; während auch im Norden 
ein nicht weniger blutiger Kampf gekämpft: wurde, 
der jedoch von dem des Werten gänzlich getrennt 
blieb. . Auch als diefer letzte endlih duch die. 
Utrechter und Raſtadter Friedensſchluͤſſe aufhoͤrte, 
wurden doch keineswegs alle-Anfprüche ausgeglichen; 


und fo blieb. Europa auch nachher in einem: ſchwan⸗ 


tenden. Zuftande, wovon bald. rin. neues. Auflodern 
der Kriegsflamme; und auch, als fie geftillt ward, 
ein Gewebe von Unterbandlungen, von Bindniffen 
und Gegenbuͤndniſſen, die Folge war; welches die 
immer enger werdende Verflechtung des Staatenſy⸗ 
ſtems 


07. ®on 1700 bis 1740.301 
fiems von Europa auffallend charafrerifirt. Aber 
bey. aller Unvollkommenbeit ward doch der Haupte 


zweck erreicht; und darnach rräge | immer der dens 
Eende Beobachter. Zu 


; Während dieſer Stimmung adeß perlor 
das merkantiliſche Imereſſe nichts von ſeinem Kin) 
fluß. Es war dieß eine natuͤrliche Folge’ von der 
ſtets wachſenden Wichtigkeit dee Colonien; ſeit 
dem ihre Producte, beſonders ber Eaffee, der Zuk⸗ 
Ber und der Thee, anfiengen, in einen ſtets groͤßeren 
Gebrauch in Europa, zu fommen. Der große Eins 
fluß, den diefe Waaren auf die Politik nicht nur, 


fondern auch auf die Umformung des ganzen geſell⸗ 


fchaftlichen Lebens gehabt haben, ift niche leicht zu 
berechnen. Auch abgefehen von dem unermeßlichen 
Gewinn der Völker duch Handel, der -Megieruns 
gen duch Zölle, — wie haben nicht Caffehäu: 
fer im den Hanpıftädten Europas als Mittelpunfte 
der politiſchen, merkantiliſchen und fitterarifchen, 
VBerbandlungen 'gewirft? Wären überhaupt ohne 
jene Erzeugniſſe die Staaten des weftlichen Europas 
das geworden, was fie geworden find? | 


| 3. Indeſſen hatten die fruͤbern großen Kriege 

- die meiſten Staaten bereits in Schulden geſtuͤrzt; 
und bie neuen Kriege, aberhaupt die ſteigenden Be⸗ 

duͤrf⸗ 


N 


\ 


+ 
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durfniſſe, vergroͤßerten ſſe. So kam man dahin, 

‚den Gebrauch des Papiergeldes ins Große 

"zu treiben; aber aus Unkenntniß feiner Natur bald 

zu dreift (indem man das Beduͤrfniß, nicht der 

Circulation, fondern der Regierungen, zum Maaß⸗ 

ſtab feiner Menge machte;), bald zu furchtfam 

(indem man blos die Maſſe des baaren Geldes ale 

Hypothek. anfah;), mehrmals zum großen Schaden 

der Staaten, Aber die Hälfsinittel der Regieruns 

sen wurden doc immer temporair dadurch vers 

mehrt; und nie wären fie ohne dasſelbe ber gros 

Sen Kraftanftrengimgen fähig gewefen; fo wie fie _ 

felber zum Gluͤck es nicht ſobald ahnten, wie weit 

ſich oͤffeutlicher Credit und Schuldenweſen treiben 
ließen, | 

Det Ansdruck Papiergeld wird oft im weitern 

Einne (iedoch mit Unrecht) von allen Vapieren gebraucht, 

die der Staat auf feinen Credit ausgiebt, in fo fern fie 

auf einen Dritten übertragen werden Eönnen, (wie Staates 

‘ı  obligationen, befonders Stocks ıc.). Im engern Ginn 

aber kann Papiergeld nur diejenigen. Papiere bezeichnen, 

welche ganz die Stelle.des baaren Geldes vertreten ſol⸗ 

len; d. 1. die unmittelbar und allein zur allgemeinen Eirs 

eulation (als allgemeines Zahlungsmittel) beftimme find. 

Diefe werden entweder direct von der Regierung ausge⸗ 

fertigt, (Aſſignate, Treforicheine ꝛc.) oder von, dazu pris 

yilegirten, Gefellihaften, Banken genaunt; ( Banknoten, 

oder Bettel;) deren Verhaͤltulſſe gegen die Regierungen 

aber wiederum ſehr verſchleden feyn Föuuen. (Freye Bann 

ten; Regierungebanten). Alles Paplergelb von Negieruns 

„gen, direct ober indirect ausgefsrtigt, muß unfiher ſeyn; 

weil 


» \ 
, & 


1. Staatshaͤndel in Europa 1700-- 1740. 303 
veil Weplerungen niht immer Meiſter ibzer Vedaͤrfaiſe 
feyn können; das Papiergeld frever Banfen finkt nur 
durch ihre eigne Schuld; da kein aͤußerer Zwans fe zu befe 
fen Anhäufung nöthlgt. J 


Dj 


« 
[3 





"2. Gerichte der Staatshaͤndel in Europa. | 





urtundenſammlung: Außer den allgemeinen (ſ. oben | 


G. 2.): 


Bousszr recueil d’actes, negociations etc, depuis la paix 
d’ Utrecht. T.1-XXt.g & Anifterdam, 1728 ‚sc. &ie 
umfaßt den Zeitraum von 1713 bis 17948. 

Bearbeitungen der Befhihte: nt 4 

Memoires pour ſervir & l’biftoire du XVIIIme Aöcle, eon- 
tenant les nögociations, traifes etc. concernant les affai- 
res d’&tat par Mr. oz Lausantr. A, la Haye.' 1734. T. 


I-XIV. 4. $ür den Beittaum von 1700 bis 1718 dab. 


Hauptwerk. Wusführlibe und unpartbeyiihe Erzaͤhlung 
mit den eingerädten Actenſtuͤkken. Der Berf., felber lange 
fu der diplomatiſchen Laufbahn, ſchrieb es im Alter in der 
Burkdgezogenbeit. 

Me&moires de Mr, pe Toncr, pour [ervir A l’biftoire des 
negaciations depuis le ırait6 de Ryswick, jusqu’äa læ. 
paix d’Utrecht T. I-III. 2. Paris. 1756, Der Vers 
faffer war franzoͤſiſcher Miniſter und Geſandter. 

Memoires et nEgociations [ecr&tes de diverles cours de l’Eu- 


rope par Mr. pe za Tonnaz. à la Haye, 1751. T. I-V. 8 
Gchen von 1698 bis 1714. 


Auch die politiſhen Zeitſchriften werden jegs 


. Quellen der Geſchichte; aber natuͤrlich geſchrieben in dem 
Geiſt des Landes, wo ſie erſchienen, muͤſſen ſie darnach 
gewuͤrdigt werden. Die wichtigſten: 

Mor- 


b 
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“ Mercure hinerique et: politique de la Haya Won 1686 bis 
1782. Vol. 1— 187. 
Die Europaͤiſche Fama Tb. 1360. (von 1702 bis 1734). 
Die neue Europaͤiſche Fama (vom 1735 bie 1756), Th. 1 - 
197. Etarf antifranzöffe. 


als abriß: 

$. G. Säberlin vollſtaͤndiger Entwurf der vpolitiſchen Hiſto⸗ 

rie des XVIIT, Jahrhunderts Th. I. 1748. Seht von 1700 

bis 1740. Bloße .chronolegiihe Aufzaͤhluug der Beseben: 
beiten, mit Naaweilung der Quellen. 


4. Die große Frage, "welche ſeit dem Rys⸗ 
wicker Ftieden faſt ausſchließend bie Cabinette des 
Weſtens beſchaͤftigte, und aus der nicht nur ein 
langwieriger Krieg, ſondern auch die folgenden 
Staatsbaͤndel dieſes Zeitraums vorzugsweiſe hervor⸗ 
giengen, war die der Spaniſchen Succeffion 
ben - dem. bevorſtehenden Ausſterben der Spaniſch⸗ 
Habsburgiſchen tinie mie Cart IT. Man betrach⸗ 
tete Diefen, für das Syſtem von Europa allerdings 
hoͤchſt wichtigen, Gegenftand, theils von der Seite 
bes Rechts, heile von der Seite der Politik. 
Aber das Ganze ward eine Sache ber Cabinette ; 
die Nation — und doch hatte fie ihre Stände — 
ward gar nicht dabey gefragt. 


5. Von Seiten des Rechts kamen drey | 
Haupteompetenten, welche auf die ganze Mon⸗ 
archie Anfpruch machten, in Betrachtung: Lu d⸗ 


wis AV. ; als Seat von Maria Thereſia, der 
altern 
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Anern Schweſter Cari“s II, für den Damphin; 
Leopold J., als Gemahl der juͤngern Schweſter 
Margaretha Thereſta, und wegen Teſtaments Phu 
tipps IV., für einen- ſeiner Söhne letzter Ehe; 


und ‚der Churfuͤrſt von Bayern für feinen unmdns 


Digen Sohn Joſeph Ferdinand, , nis Enkel der 
Maryaretha Thereſia. Das Recht der naͤchſten 


N 


Deſcendenz war für den Dauphin; allein ihm ftandeh . 


amtgegen die feyerlichſten Verzichtleiſtungen feiner 
Mutter auf alle Spaniſchen Erbrechte. Nach ihm 
war wächfter männlicher Erbe dee Churprinz vor 


Bahern; doch härte es bey Leopold geflanden, Were 


Den zuvorzukommen, bäre er den Augenblick zu 
nutzen gewußt. Der Herzog von Savoyen, Vietor 
Anadens T., verlangte nur einen Theil, 


VDebductionen bed Beate nit Deſtteich |. in Tuvostit | 


Deteg: Stantss lichen T. i 
She Frankreich: 


La defenle du droit de Marie Thörefo Reine de Frante & . | 
ie iucceflion d’Eipagne par Mr. p’Austusson. Paris. 1699, — 


6. Der politifche Geſichtspunke, aus dem 
die Eabinette, beſonders die Sermädte, bie fo 
wichtige Frage betrachteten, war die Erhaltung des 
politiſchen Gleichgewichts. Konnte dieß anders in 

einen Zeitalter ſeyn, wo dieſes die Baſis dee Po⸗ 


litit geworden war? Konnte. es ihnen gleichguͤltig 


fen, was mit Gpanim, befonders mit den Epar 
u niſchen 


306 11. 9er, B.1.Gefch.d. fühl. Eur: Stontemfoft. 
nifchen Niederlanden, ward? Es wurde als 
Grundſatz angefehen,. dab bie Bereinigung der 
ganzen Spanifchen Monarchie mit Deftteich oder 
Frankreich, befonders aber mit Isgterm, dieß 
- Gleichgewicht ftören würde; vor Allem wenn -Die 
‚Kronen zweyer großen Monarchen auf Einem 
Haupt vereinigte würden, Um biefem vorzubeugen, 
hatte daher ſchon Ludwig XIV, ſich bereit erklaͤrt, 
die Anſpruͤche des Dauphins auf deſſen juͤngern 
Sohn, ben Herzog Philipp von Anjeu, übers 
zumagen; fo wie auch Leopold I. die ſeinigen an. 
feinen jüngern Sohn legter Ehe, den Erzherzog 
Carl, zu überlaffen bereit war. re 


- 7. Gang der Verhandlung in-Mabrid Bey Leb⸗ 
zeiten dee Königs; wo Morquis Harcourt, der 
Franzoͤſiſche Gefandte, bald ein Uebergewicht über 
die Grafen Harrach vom kayſerlichen Hofe erhielt. 

Doch wußte Ludwig XIV. wohl, daß man der Ein⸗ 
gu, Willigung dee Seemächte, bedärfe; und der mit ih⸗ 
n, nen verabredere erfte Tpeilungsvertrag, Der 
"dem Churprinzen das Hauptland und die Colonien, 
und den Miebewerbern die Nebenlaͤnder in Italien 
und den Niederlanden zufprach, ſchien Das Inter⸗ 
efle der- Einzelnen umd des ganzen Staatenfoftems 
3699 von Europa auszugleichen; als ein, ungluͤckliches 
| * BR den Ehurpeingn feäßaeitig wegraffte! 
Außer 


— 


ꝛ8 
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Qußer- den Obigen: Mémoires er. nögoriadons ſéordies du 
Comte de Harrach par Mr. prLa Tonne, à la Haye,: 


2720. 2 Voll. & Geben von 1695 biß zum erſten Thei⸗ 
lunsstractat. | 
8. Ungeachtet nun ein neude Theilungstraetat 1700 
ziwifchen Frankreich und den Seemächten ‚verabredet Ks | 
ward, fd konnte doch wenig Hoffnung jü einer frieds | 
lichen Ausgleihung bleiben, da iicht nur Oeſtreich 
ſeinen Beytritt verſagte, ſondern auch in Spanien - 
felber bey dem König wie bey der Nation die Idee 
einmal herrfchte, daß jede Theilung ein Unglück 
für die Monarchie ſey. Man ſab in der Abtretung... 
der Mebenländer in Europa zugleich Verluſt der; 
Macht ımd des Handels. Und doch war ohne dieſe 
Tpeilung fchwerlich eine Ausgleichung möglich, Wie, 
viel Blut und Geld Hätte hier. mit etwas Vernunft 
erfpart werden koͤnnen! | 
9 Der herannabende Tod. iind det Carbinal. 
Portocarrero bringen endlich Carl IL zu einem 
Teftament, in dent ee vie ganze. Spanifche Mon: , 
archie, ungetheilt, Philipp von Anjou ver T , 
macht; und im Fall der Michtannabme ibm den 
Erzherzog Earl ſubſtituirt. Der kurz darauf erfol: „I on 
gende Tod bes Königs ließ nun Ludwig XIV, Die 
Wahl zwifchen Annahme ves ganzen Teſtaments; 
ober Beobachtung bes Theilungstractats. Nicht ohne, 
2 ernſt⸗ 


J 
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ernftliches' Bedenfen — mie gern hatte ee jege einen 
> Krieg vermieden! — wählte er das Erſtere. 


10. Anerkennung Philipp’s V. ſowobl in 
Spanien als in den ſaͤmmalichen Colonien und Ne⸗ 
benländern; felbft der Friede mit den Seemaͤchten 
ſchien fortdauern zu Binnen. Aber Leopold I. 
fühlte. fi deſto tiefer gekraͤnkt, je mehr er es fich 
felber fagen mußte, daß er durch feine Schuld die 
Spanifhe Monarchie verloren babe, 


121. Vorbereitungen von beyden Seiten und 
Streben vor dem Ausbruche des Kriegs, fich Ber 
buͤndete zu verfchaffen. Durch die Gewinnung ‚des 
Herzogs von Savoyen dur eine Heyrath, 
und des Herzogs von Mantua durh Gelb, 
faßte Frankreich im voraus in Italien feften Fuß. 
In den Spanifchen Niederlanden ward gleich der 
erfte Moment. zue Beſetzung der feſten Pläge mit 
Sranzöfifhen Truppen genutzt; und die wieder in 

- Ungarn unter Rakotzi ausgebrschenen Unruhen Pa: 
men Frankreich. trefflich zu Starten. Am bedeu⸗ 
tendſten aber fchien in Deurfchland die Gewinnung 
1702 des Churfuͤrſten Mearimilian II. von Wayern 
- (dem auch fein Bruder, der Churfuͤrſt von Coͤlln, 
beytrat) werden zu muͤſſen. So konnte man einen 
der erſten Deutſchen Zürften, an der Grenze Oeſt⸗ 


reichs/ dieſem entgegen ſieten: 
12. 
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r2. Doch Fonnten. alle: biefe Worbereisungen 
fo wenig die Entſtehung einee mächtigen Gegen⸗ 
nerbindung hindern, als Frankreich das Ueber: 
gereicht erhalten. Deftreich Fand bald Verbuͤndete 
in Deutfchland an dem neuen König von Preußen, 
aiı mehreren "andern Ständen, und. bald an dem 
ganzen Reich; und die Germädte, ſchon gereizt 
Durch die Beſectzung ‚der. Spauifchen Miederlande 
waren zum Rriege gleichfam aufgefordert, als Lud⸗ 
wig XIV, den Sohn Jacob's IT. nach deſſen Tode, 16 38 
gegen den Ryswicker Frieden, als König aner⸗ en. 
kannte. Und wenn gleich durch ben Tod von Wil⸗ 178 
beta III. zugleich der Brittiſche Thron und die 9 
Erbſtatchalterwaͤrde erledigt ward, fo blieb doch fein 
Syſtem unter feiner Nachfolgerin Anna, und in 
den Niederlanden basfelbe; und eine engere Verbin: - 
dung Allee wurde die Folge Davon, 


- Große Allianz im Haag 7, Gept. 1701 wiſcen dem 
Aapſer, England und Holland; zunaͤchſt zur Eroberung der 
Spaniſchen Nebenlaͤnder and -Eolonien, geſchloſſenz dem: 
naͤchſt verſtaͤrkt durch den Beptritt von Preußen 20. Ian. 

1702, des Deutihey Reichs, nach vorbergegangenen Kreiss⸗ 

afforiationen, 28. Sept. 1702; Portugals. gegen Subſidien 
und. verſyrochene Wersrößesung In Spanien und den Co⸗ 
fonien 16. Map 1703; und felbft eudlich des mißvergnuͤgt 
gewordenen Herzoss von Sevoven 25. Det. 3708. 


13% Ya fich gerrachee konnte die neue Verbin⸗ 


dung: indeß kaum von Feſtigkeit ſcheinen; da die 
u 3 Pläne 


‘ 
.. 


‚dıo gr-R. 1GSoſch d. übt, 1.Eie-Stontenff. 


| Pian⸗ ber Seemaͤchte, die "anf Theilung xgiengen, 
wenig mit: den Forderungen. Oeſtreichs uͤbereinſtimm⸗ 
40,1 das das Ganze wollte, Aber ſie erhielt eine 
‚Geftigfeit: wie keine Andere, da Männer von hohem 
Geiſt und felmen Talenten, zugleich durch Grund: 
ſaͤtze und Intereſſe verbunden, an ihre Spitze fe: 
men, ‚Ein Triumbirat wie: das von Eugen, von 
Marlborough mad Heitnſius, Hat die Ge 
schichte. nicht wieder geſehen; aber niche bloß. ißre 
Graoͤße, ſondermauch ihre Schwächen, : machten ihre 
WVerbindung ſo amauflslich. Waͤre fie es ohne bie 
Geld⸗ und. Herrſchſacht cwon Marlborough, ohne 
die :eigenfinnige Wefchräßfeheir won Heinſtus gewor⸗ 
‚den?. Mar der edle⸗Eugen ſteht ohne Flecken da! 


- 2 Großer: Mirkungskteis dieſer Männer nach ihrer perſoͤn⸗ 
‚ liggen ‚Sage, bey Cugen als Feldherr und Teit 1703 Praͤ⸗ 
fi dent des Kriegsraths; bey Heinfius als Ratbspenſio⸗ 
nair ohne Statthalter;' bey Mariborougd zugleich als 
Feldherr, Staatsmann und Parthephaupt. Er. herrſchte 


im Cabinet wie im Felde, .fo., lange die Parkdey der 


Wbigs am Ruper blick. . Der ſchlaue, ungunesläfge ‚be 
zaubernde Held! . . ..x 


* Memoires du Prince .Ehgdne de Shvoye, cerits par lai meme. 
Weimar. ı810.'8. Militairiſch and pſpchologhſch mertwuͤrdig; 


aber nicht von ihm, faıdern von Dem verfiorbenen. Prinzen 
von Aigne \ 


14. Wenn daher der Krieg. in , feinem erften 
Ausbruche ein Krieg zwiſchen Oeſtreich und Frank⸗ 
reich war, ſo mußte ſi ich bir. Slamme. Bald über 
.. das 


— 


⸗ 
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das ganze weſtliche Europd verbreiten. gudeſen 
blieb das Land, uͤber deſſen Beſitz er eigentlich ge⸗ 
fährt ward, -Mebenfeene; Italien, den Miederlans 
den, ‚vor allen aber Deutſchland, fiel auch jegt 
wieder das traurige 1008, zu Heupeſchauplaban zu 
werden. | 


nr eiusbruch des ‚Kriege von Deſtreidiſcher Seite, durch 
‚Engen’s. Einfall in Italien Jul. 1701 und Feftfegung 
in der Lombarbey.. Uber erft nah ber Sefangennebmung 
Billeroi’s 1. Sehr. 1702 fand er an dem Eyniker mit - 
dem Feldherrublick, an Vendome, einen feiner mehr wuͤr⸗ 


disen Gegner. Bweifelhaftes Treffen -bep Luzzara 16, 
... Aug. Aufang bed Kriegs, am Ober: Rhein. (Eroberung 


Landan's 10. Sept. * und, in den Niederlanden 1702, wo 


Marlborvugh zuerſt auftrat.., Aber er 1703 weitere Ver⸗ 


breitung theils in Dentſchland, durch die foͤrmliche Ver⸗ 
bindung Bayerns mit Franfreih, und den, zuletzt mißs 
lungenen, Einfall des Churfuͤrſten in Tyrol, Juni — Gept.; .; 
theils in Stalien burd ‚ben Webertritt bes Herzogs von 


Saͤvoven auf die Seite der Mllirten, wie ſchwer ihn auch 
‚ anfangs Fgantreih bafüc büßen ließ; theild in Gpanien 


‚felber, da ſeit dem Beptritt Vortugals zu der großen 
Allianz durch die Abfendung "des Erzherzogs Carl dadin es . 


möglich ward, auih den Krieg im’ jenes Laub zu verfetzen. 


Doch ‚wurde erſt ber Geldzug 1704 für Deutſchland ent» 


ſcheidend. Großer Sieg der Allürten bey Hoͤchſtaͤdt oder 
Blenbeim 13. aus. Einnahme Bayerns, und Vefreyung 


Dentſchlands. Einen folgen Tag batte Lubwig XIV. nod 
nicht geſehen! — Anßang des Kriegs in Spanien, zwi⸗ 


ſchen Carl und Philipp; meiſt unentſchleden, aber deſto 


vervderblicher ale Bürgerktieg, ba Earl in Satalonien, 


: Ypilipp in Caſtllien, feine Haupttzuͤte fand. — - Der zus 


gleich angefangene Geettleg, beſonders im Mittelmeer, ver⸗ 
ſqaſt den Engländern Gibraltar 4. Aug. — Nach Leo⸗ 
Uq4 — pold⸗ 


8 


* 


ya n. 9m LO ot.ew Eraatenbon, 


vol°6 I. Tode 3. War 1705 aleider Fortgang bes Kriegs 
unter Jofepb I. Wergebliber Plan von Marlborough, 
und dem Prinzen Ludwig von Baden, in das Innere 
Frankreichs einzubringen. Mber’ der Feldzus von 1706 
verfhaffte den Allürten fowohl die Niederlande, nad 
Mariborougb'g Sieg bey Ramillies 23. Map, (man Datte 
ibm einen Villerei entgegensofegt;), als die Lombardei 


dur den Entfag von Turin 7. Sept. fobalb Fugen 


Leinen Vendome mehr fi gegenüber fab. — Eolge davan: 


gaͤnzlice Räumung der Lombardet von den Franzoſen durch 


eine Eonvention' gu Maplanh 13. Märg 1707; Einnahme 
Neapels faft ohne Widerſtand Cim May), und felbk 
Verſuch gegen Toulon, wiewobl vergeblich (Jul. und Aus.). 
GStoße Anftrengungen Ludwig's XIV, zur Wiedereroberung 
der Niederlande 17085 vereitelt bar die Niederlage bey 
Dubenarde 11. Jul., ber felbit bie Belagerung und 
Einnehme ber Erangdfiiden Orentfeſtung Lille 23. Det, 
folgte. Gegen die vereinigten Kräfte eines Mariberougb 


. und Eugen reicten quch ein Vendome und Boufflers nicht 


aus, 


15. Solche Niederlagen, mit innern Uufäls 


ten gepaart, brachten Frankreich allerdings in eine 
tage, die Ludwig XIV. noch wiche erlebt hatte. 
Do: bleibe. ihm der Ruhm, das Ungluͤck beſſer 
ertragen zu haben, als feine Feinde das CHüch, 
Wereit, Alles herauszugeben, was er nicht ſchien 
behaupten zu koͤnnen, blieb er unbeweglich, ſobald 
von moraliſcher Herabwuͤrdigung die Rede war. 
Die Untethandlungen von Haag und Gertrunden 
berg ‚bleiben die lehereichſte Schule für Fuͤrſten im 
Ungläd, Die Vehamiqeen ward auch hier ber 


lohut; 


J 


\ 


.® 
4 


1. Staats haͤndel in Quvpa 1700 1740. 313 


lohrt; die Verbuͤndeten verſaumen den Zeitpunkt, 
weil ſie den Frieden nicht wollten; nah, wenige 


Jabre nachher ſchloß ihn Ludwig auf Bedingungen, 


die er damals fuͤr unmöglich halten mußte. 


Anfang ber Unterhanblungen März 1709 zulſchen dem 
Praͤßdenten Reulllé und den DoNinbifgen Abgeorbteten 
"Buy6 und von ber Difen, zuerſt zu Moerdyk, nachmals 
‚ga Wortden; bis der Mistiter der auswärtigen :Mugeles 
genheiten felber, Toren, nah dem Haag sefankt (May) 
im Bersimmer des Matbänenkenaird erihien! — Haupt⸗ 
forderungen der Alltirten Aberhaupt: Saͤuzliche Herausgabe 
der Spaniſchen Manarchie zu Bunften Oeſtreichs. Jusbe⸗ 
fondere: der Hohhauder: Varriere (Beſetzung der Aeausfes 


-Aumgen) in deu Spauiſchen Niederlanden; sıub Wiederher⸗ 


ſtelung des Handelstarifs von 1664, Der Engländer: Ein: 
ertennung der Vroteſtantiſhen Succeſſton und Vergrößerung 
in den Colonten, Vom Kayfer und Reich: Wieherheritels 


e 


‚Inug ber Dinge anf den: Fuß des Münfterfihen Friedens. 


— Das Alles war bewilligt; (Vraͤlimmarien, entworfen 
in go Artikeln 28. May); und bedurfte es mehr zur Ente 
ſchadiguna ber Verbündeten! gur Sicherheit Europas? 
Aber hie Abſetzuns Yhllipp’s von Spanien dur feine 
Huͤlfe (Urt 4. 37.) konnte Lubwig XIV, alt uuterfchreiz 
den, ohne ie zu entehren, Abbruch der Brichensunter, 


"36, Foregang des Keine: auch jetzt ui ſchlech: 
tem Gluͤck für Frankteich; amd doch kouncen, auch 


nach dem Giege bey Malplaquet, bie Alllirten 


ich nicht zum Frieden entſchließen; aber auch cha 


ſo wenig in das innere feiner Provinzen dringen!. 
Waͤbrend Vendome in Spanien fiegee, verthee 


‚u F u | bigeen 


> 
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Diäten AfilTars- mm .Boufflers mit Nachdruck 

die Drengen des Reichs; und die Reſultate der 

Siege im: Hilde Plieben "auf: die: Einnabaie einiger 
Plaͤtze befchräue, ' 5 n 

.Große Salat: so Matplagier 11. Dept. 1709. Der 

1 Ohegig brachte Villars ind; Boufflers niert‘ wiel weniger 

7 &re, als Eugen: uub Markbirongd hr Sieg, Einnahme 

pn Mons 20. Oct., von Douai und eihigen anbeih Pldgen 

„.: ' #710, Vereitennug der esheltznen- Vorthetle des Erzher⸗ 

er ir Epanken;. fa Einnahme Madrids 

: 1780,: durch Vendomenoch So’ Ende · des Jahre, Was 

Weiber-und. Gefaudte verbärden, machten far Yhlliyp V. 

die franzoͤſiſhen Feldberrw wieder aut. Sein Gegner Earl 

fand abbr weder einen Bert Non’ Vendome. — Vergeb⸗ 

- He Erneuerung ‚ber Friedendauterbandlungen zu Ger 

+. trupdänberg burb d’Hngelles und: Polignac 'nrit den 

Hollaͤndern Mi; — AQuli. Selb Subſtdien wollte Ludwig 


gegen feinen Enkel gebeu. ‚Uber ur felbR,. in foger er 
atlein follte ihn abfenen!. Pr 


vr 


19. Aber die endliche Eueſcheidumg der großen 

Frage ſollte nicht durch das Schwerdt herbeygefuͤhrt 
werden. Der Fall des ‚big: -Minifterii in. Eng: 
fand, ber auch bald der Fall Marlborough's wer: 
zu den mußte; und der Tod des Kanfers Jofeph I. 
| a. änderten alle Werbäftniffe- - Die · Toths hatten lan⸗ 
ge auf dir Beeudigung eines Kriege. gedrungen, der 
England viel Foftete, ohne unmitteibaren Gewinn, 
Der Weg zu. einem Gepararfrieden fchien alfo ge; 
bahnt, fobald fie das Ruder erhielten. And als 
vach Joſeph's J. Tode fein Bruder "und Nach 
folger 





! 
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folger Carl VI der einzige Stammhalter des Hau⸗ 
ſes Habsburg war, konnte es auch ſchwerlich fuͤr 
die Seemaͤchte rathfam ſcheinen, auf ſeinem Haupte 
allein die Kayſerkrone nebſt der von Ungarn und 
Böhmen mit der Spaniſchen zu veteinigen. 

Fall des Whig⸗ Miniſteriums durch die Entlaſſung Sun 
derlands und Godolphins Aug. 1710, Netes Mint 
ferium ber. Torps unter Hatley, Graf von Drford; 
und St. John, Viromte yon Bolingbrofe; und bald 
Anknuͤpfung gebeimer Unterhandfungen mit Frankreich durch 
Gauthier, und nachmals durch Prior. Wie ſorgfaͤltig man 

‚.. eh den Schein eines Geparatftiedeng vermied, fo wer. 
Boch jeßt das Vertranen der Werbändeten dabin; und feit 
Mariborougb’s Abſetzung Ian. 1712 (dem Or⸗ 
mond nur zum. Schein folgte;) und Villars Sieg dry 
Denein 34. Jul. ward and felbft das Kriesssläd Krank 

. zei gänfiig. Frieden spräliminarier zwiſchen Frank⸗ 
reic und England 8. Deck. 1711 den Verbündeten zivar nur 
als vroject mitgetbeilt; aber der Srisotgnant birte u 


u 18. Dieſe rennung der Verbindung mußte | 
wohl zu einem. Frieden, ‚aber zu einem ganz andern 
Frieden führen, ale man noch vor kurzem hatte 
erhalten koͤnnen; und Bald ward Utrecht, — da 
Holland noch immer als der Centralpunkt der Poli: 
wie berrachtet ward, — zum Congreßorse beſtimmt. 
Die Natur der Dinge brachte es jege mie ih, daß 
ftast eines allgemeinen Friedens eine Reihe Fries . 
densſchluͤſſe theils zwifchen Frankreich, theils zwi⸗ 
ſchen Spanien und den einzelne Allüürten ‚bier zu 

Stande 
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Stande famen, in deren jedem auch jeder feine eigs 
gen Vorthtile beſtimmte. Aber weder über diefe, 
noch über die Hauptfenge, die Beſtimmung der 
Spanifhen Monarchie, waren die Alllirten unter 
ſich einverftanden, Indem Oeſtreich eigenfinnig auf 
feiner Forderung beftand, war England, und auch 
die übrigen, nicht abgeneigt, den Spanifchen Thron 
dem Haufe Anjon zu laſſen (jedoch mit Ausnahme 
der Mebenländer in Europa); nur daf feine Vereis 
wigung der Kronen Frankreichs und Spaniens auf 
Einem Haupr erfolgen dürfe. Ja ſelbſt unter den 
beyden Seemächten entſtand Mißtrauen; da jede 
auf die Handelsvortheile eiferfüchtig war, bie. fidh 
Die andere ausbedingen wollte. Konnte Frankreich 
unter gänftigern Aufpicien eine Unterganbkung be⸗ 
ginnen? 


Eröffnung des gongrefks u utrest 29. Sem. 1712 gu 
erſt mur zwiſchen den Sraupdfiihenz deu Euglifhen und 
Savodiſchen, Gefandten; worauf auch (Febr.) die der Kbrie 

gen Allitrten 'anlangten, Die- Trennmg der Verbindung 
war ſchon entſchieden durch den Beſchluß, dab jeder ber We 
flirten feine Sorberungen einzeln übergeben ſolle — Zus 

nehmender Zwiſt unter den Allürten, indem die Negoclas 
Kon faſt ˖ ganz in den Händen der Engländer iſt, uud meiſt 
Insgebeim directe awlſchen ben Cebinetten von St, James 
und Verſailles geführt wird, Die legten Reſultate waren 
Sepgratfriedensſchlüſſe ber übrigen Adlirten, ine 
dem fie Defireih und J Reich ſich ſelber uͤberließen. 
Vorläufige Verträge; =. Wegſelſeitige Verzichtleitaus 
des Hauied Union auf grautreib; und ber Franzoͤſiſchen 
Yringen auf. Spanien, 32. Juni 1712. b. wertrag zwiſchen 
Oeſt⸗ 
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{ 
Deftreih und Freukreich über die Minmung von Catalo⸗ 
nien, und die Nentralitdt Italiens 14: März: 17193 anf 
VBetrieb Englands. Hierauf 11. Apt ril griedensſchluſ⸗ mit 
Frankreich: 
1. Friede zwiſchen Frankreich und Ensien). 
s. Snerlennung der proteſtautiſchen Succeffion in England, 
40 Gunften Haunovers; und Entfernung des Praͤtenden⸗ 
ten aus Frankreich. b. Stete Trennung ber Kronen Frank⸗ 
reich und Spanien. c. Gcleifung bes Hafens von Duͤn⸗ 
firchen,. d. Abtretung an England) von Terrenenve (je 
doch mit Vorbehalt von Cap Vreton und eines Hntbeild 
„an ben Fiſchereyen), von Ucadien, nah feinen alten 
Srenzen; von ber Hudſonsbay und den daran liegenden 
Ländern; und dem Frampbfifihen Antheil an Et. Edriſtoph. 
0. Frankreich darf keinen weiteren Handel nach den Spani⸗ 
fen Colonien treiben, als unter Earl 11.; und keine bes 
fondere Privilegien bort erhalten. — Wortdeildafter Ham 
delstractat für England. a. Aufhebung der alten Han⸗ 
delsverbote (S. 255.). b. Voͤllige Reciprocitaͤt; nnd Bes 
banblung auf den Fuß der am meisten begünftigten Nationen, 
e. Auerfennung des Grundſates, daß (mit Ausnahme der 
Sontrebande, bloß auf Kriegäbedfrfnlfle beſchraͤnkt;) frey 
Schiff frey Gut macht. 
2. Friede zwiſchen Frankreich und den Nieder⸗ 
landen. a. Sicherung einer Barriere gegen Frankreich. 
Daher Uebergabe der Spaniſchen Niederlande an die Repus 
- DE; um fie nach Berichtigung eines Barrieretrastats mis 
Derei diefem zu überliefeen. b. Wirderherſtelung Frank⸗ 
zeip8 in ben Beſit von Lille; und der übrigen verlohrnen | 
Grenzplaͤze — Zugleich vortheilhafter Handelstrac: 
tat für die Republik. Herabſetzung der Cingangszölle; 
und freye Einfuhr des Herings. 
- 3. Eriede zwiſchen Frankreich und Gavoven. 
a. Fuͤr Savoven vortheilhafte Grenzberichtigung. b. Savo⸗ 
ven erhielt die Inſel Sicilien ale Koͤnisreich. o. Vor⸗ 
behalt der Auſpruͤche auf Spanien „ erlaſquus des Hau 
ſes win | ur 
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ernſtliches Bedenken — wie gern Gärte er jegt einen. 
- Krieg vermieden! — wählte er das Erftere. 


10. ‚Anerfennmg Philipp’s V. ſowohl in 

u Spanien als in den ſaͤmmelichen Colonien und Ne⸗ 

benländern; felbft der Friede mit den Seemaͤchten 

ſchien fortdauern zu koͤnnen. Aber Leopold I. 

fühlte ſich deſto tiefer gekraͤnkt, je mehr er es ſich 

ſelber ſagen mußte, daß er durch feine Schuld die 
Sdpaniſche Monatchie verlohren habe 


Ä 11. Vorbereitungen von beyden Seiten und 
‚Streben vol dem Ausbruche des Kriegs, fih Ver⸗ 
buͤndete zu verfchaffen. Durch die Gewinnung des 
Herzogs von Savoyen dur eine Heyrath, 
und des Herzogs von Mantua durch Geld, 
faßte Sranfreih im voraus in Stalien feften Fuß. 
Sn, den Spanifchen Niederlanden ward gleich der 
erfte Momene zur Belegung der feften Plaͤtze mie 
Franzöfifhen Truppen genußt; und die wieder in 
Ungarn unter Rakotzi ausgebrschenen Unruhen Pas 
men Frankreich. trefflich zu Starten. Am bedew 

tendſten aber fchien in Deutfchland die Gewinnung 

1704, des Churfürften Martmilian II. von Bayern 
- (dem auch fein Bender, der Churfürft von Coͤlln, 
beytrat) werden zu muͤſſen. So fonnte man einen 
der erſten Deutſchen Fuͤrſten, an der Grenje Def 


reihe, diefem entgegen fielen! - 
u 12. 
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r2. Doc kounten alle diefe Worbereisungen | 
fo wenig die Entſtehang einer maͤchtigen Gegen⸗ 
nerbindung hindern, als Frankreich das‘ Ueber: 
gewicht erhalten. Deftreich Fand bald Verkändete 
in Deutſchland an dem neuen Känsg von Preußen, 
an mehreren "andern Ständen, und bald an dem 
ganzen Reich; und die Sremaͤchte, ſchon gereijt  . 
Durch die DBefegung der. Spauiſchen Miederlande, 
waren zum Kriege gleichfam aufgefordert, als Lud⸗ 
wig XIV, den Sohn Jacob's IT. mach hellen Tode, Th 
gegen den Ryewicker Frieden, als‘ König -aner, °% 
Fannte, Und wenn gleich durch ben Tod von Wil⸗ 1702 
bein III. zugleich der Brittiſche Thron und die MT 
Erbſtatchalterwaͤrde erledigt ward, fo blieb doch fein 
Syſtem unter feinee Rachfolgerin Anna, und in 
den Miederfanden dasfelbe; und eine engere Werbin: 
dung Aller wurde die Folge davon. 
0 Broße Allinnz im Haag 7. Sept. 2701 wiſae dem 
: Mayfer, England und Holland; zunddf zur Eroberung dee 
Spanifhen Nebenländer und -Eofonien; geſchloſſenz dem: 
naͤchſt verfiärkt dur ben Beptritt von Preußen 20, Jan. 
1702, des Deutichen Reiche, nach vorhergegangenen Kreis: 
aforiationen, 28, Sept. 2702; Portugals gegen Subſidien 
: and. verfprahene Wergrößerung in Spanien und ben Eo» 
Jonien 16. May 1703; unb felbft endlih bes mißverguägt - 
geworbenen Herzogs von Sworen 25. Det. 1708. 
271% An fich Betrachtet ronnte die neue Verbin⸗ 
dung indeß kaum von Feſtigkeit ſcheinen; da die 
43 Pläne 


' ‚I; 


dıo I, —E& dt, 1.Cir.Statenfo 


Plane ber: Seemaͤchte, die auf Tdbeilung. xgiengen, 
wenig mit: den Forderungen Oeſireichs uͤbereinſtimm⸗ 
ten/l dns. das Ganze wollte. Aber ſie erhielt eine 

Beſtigkeit: wie keine Andere, da Männer von bohem 

Geiſt und ſeltnen Talenten, zugleich durch Grund⸗ 

ſaͤtze und Intereſſe verbunden, an; ihre Spitze ka⸗ 
men. ‚Ein Triumbisarz wie: das von Fugen, von 
Marlbordugh mud::fyeinfius, Bat die Ge: 
ſchichte nicht wieder geſehen; aber nicht bloß. ihre 
‚Größe, fonderw:auch ihre Schwächen, : machten ihre 
Verbindung fo anauflaslich. . Möre fie es ohne bie 

. Geld: und, Hersfchache won. Marlborougb, ohne 

- =. Die :eigenfinnige Beſchraͤyktheit von Heinſtus gewor⸗ 

‚den?.. Nur-der edle⸗Eugen :fiehe ohue Flecken da! 
0 ‚Großen Mirkunpetreis diefet Männer nach Ihrer perſon⸗ 
lichen ‚Sage, bey Eugen als Feldherr und ſeit 1703 Prds 

fi dent des Kriegsraths; bey Heinf ius ale Ratböpenfio- 

nair obne Statthalter; bey Marlborough zugleich ale 
Gehe, Staatsmaun und: Parthephaupt. Er herrſchte 

y „im Cabinet wie im Felde, ſo lange. die Partdeg ber 


.:, Bbigs am Ruder blich. Der, ſolaue unzunesläfge, bes 
zaubernde Held! un 


* Memoirres du Prince Bhphke de Skvoye, Ccrits pan Ioi möme. 
Weimar. 1810. 9. Militairiſch aub pſochologiſch mertwärbig ; 
- aber nicht von ibm, fandern von dem verionbewen Prinzen 
‚von aigne 


14. Wenn daher der Krieg in feinem erften 

| Ausbruche ein Krieg zwiſchen :Deflreih.und Frank⸗ 
reich war, fo mußte fi bie. Flamme Bald über 
u an das 


⸗ 


; 
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das ganze weftliche Europa verbreiten. Indeſſen 


blieb das Land, uͤber deſſen Beſitz er eigentlich ge⸗ 


führe ward, Nebenſcene; Italien, den Niederlan⸗ 
den, vor allen aber Deutſchland, fiel auch jetzt 
wieder das traurige t008, zu Hauptſchauplaͤtzen zu 
werden. 


J Billeroi's 1. Febr. 1702 fand er am dem Cyniker mit 


F ausbruo des Kriegs von Oeſtteichiſcher Seite, tur 
Eugen’s. Einfall in Italien Zul. 1701 und Feſtſetzung 


in ber Lombardey. Aber erft nah der Gefangennebmung 


dem Geldherrublic,. an Vendome, einen feiner mebr wärs 


| digen Gegner, Sweifelhaftes Treffen bey Luzzara 16. 


- 


„Ang. Aufang des Kriegs, am Dber: Rhein (Eroberung 
‚. Landan's 10. Sept.), und. in den Niederlanden 1702, Wo 
, Marlborough zuerſt auftrat... Aber erſt 1703 weitere Ber: 


Breitung theils in Deutſchland, durch die foͤrmliche Ver⸗ 
bindung Bayerns mit $ranfreih, und den, zuletzt miß⸗ 
lungenen, Einfall des Churfuͤrſten in Tyrol, Juni — Sept.; .; 
theils in Italien durch ‚den Uebertritt des Herzogs von 


Sävoven anf die Seite ber Allirten, wie ſchwer ibn auch 
. ‚anfangs. Frankreich dafüt buͤßen ließ; theils in Spanien 


‚selber, da felt dem Beptritt Yortugals ‚su der großen 


*" lanz durch die Abfendung des Erzherzogs Carl dahin es . 


möglib ward, auih den Krieg in jenes Lad zu verfepen, 
"Doch wurde erſt der Feldzug 1704 für Deutſchland ent. 


ſcheldend. Großer Sieg der Alliirten bey Hoͤchſt aͤdt ober 
.. Blenheim 18. Zug. Einnahme Bayerns, und Wefrepung 
Dentſchlands. "Einen folgen Tas hatte Lubnig XIV. noch 
„= nit gefeben! — Anfang des Kriegs in Spanien, zwi⸗ 


fhen Carl und Philipp; meiſt unentſchleden, aber deſto 


verdberdſicher als Baͤrgerktieg, da Earl in Catalonien, 


ſoeſt den Engländern Gibraltar 4, Aug. — Mach Leo⸗ 


u ⸗ vos 


8 


vbilipp in Caſtilien, feine Oanptfaͤte fand. — Der zu 
gleich angefangene Seelrles, beſonders m Mittelmeer, vet 


* 
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—* I, Tode 3. Day 1108 leiter Fortgang bed Kriege, 
unter Jofenh I, Wergebliher Plan von Marlborough 
und dem Prinzen Ludwig von Baden, In das Innere 


Frantreichs elusnbringen. Aber’ der Feldzus von 1706 


verfhaffte den Allirten ſowobl Die Niederlande, nach 
Mariborougb'g Sieg bey Ramillies 23. May, (man batte 
ihm einen Willeret entgegeugefeßt;), als die Loinbardel 


dur den Entfag von Turin 7. Sept. ſobald Eugen 


feinen Vendome mebr fi gegenüber ſah. — Folge davan: 


gaͤnzlide Räumung der Lombardei von den Franzoſen durch 


eine Convention zu Maylanb 13. Raͤrg 1707; Einnuhme 
Neapels faſt ohne Widerſtand (im May), und feld 
Verſuch gegen Toulon, wiewobl vergeblich (Jul. und Aug.), 
Große Auſtrengungen Ludwig's XIV, zur Wiedereroberung 
ber Niederlande 1703; vereitelt durch bie Niederlage ben 
Dubeuarde ı1. Jul., ber fedbit bie Belagerung und 
Einnehme der Fraridſiſchen Grensfehung Lille 23. Det, 
folgte. Gegen die vereinigten Kräfte eines Marlborough 


- und Eugen reichten quch ein Vendome und Boufflers nicht 


ans, 


15. Solche Niederlagen, mit inneren Unfaͤl⸗ 


ten gepaart, brachten Frankreich allerdings in eine 


sage, die Ludwig XIV, noch nicht erlebt Hatte. 


Doch bleibe. ihm der Ruhm, das Ungläd beffer 
ertragen zu haben, als feine Feinde das Gluͤck. 
Gereit, Alles herauszugeben, was er nicht fchien 
behaupten zu koͤnnen, blieb er-unbemeglich, ſobald 
von moralifher Herabwuͤrdigung die Rede war. 
. Die Untethandlungen von Haag und. Gertrugdens 
berg ‚bleiben die lehereichſte Schule für Fuͤrſten im 
Ungluͤck. Die Bebarrligtei ward auch hier bes 


lobut 


\ 


3 
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lohrt; die Merbünderen verfäuumen den Zeitpunkt, 
weil fie den Frieden nische. wollten; und wenige 


Sabre nahe flog: ihn Ludwig auf Pebingungen, 


bie er damals für unmöglich halten, mußte, . 


„Unfeng ber Alnterhandlungen Mär; 1709 swlkben dem 
Vräßdenten.Ranilis und den Holdnbiigen Abgeorbneten 
Buys und van der Diiffen, uerft zu Moerdyk, nachmals 
5a Werden; bis der Minifter des auswärtigen :Muigeles 
gendheiten ſelder, Toren, 'wah dem Kaas geſandt (May) 
im Bergimmer des Rapdspenfianaire erſchien! — Haupt⸗ 
forderungen der Wälirien überhaupt: Saͤnzliche Herausgabe 
der BSpaniſchen Mararıbie su Bunften Oeſtreichs. Jusbe⸗ 
londere: der Holländer: Wasriere (Beſetzung der Geenzfe⸗ 


‚-fiumgen) in den Spauiſchen Niederlanden; und Wiederhere 


ſtellung des Hundelstarife von 1664. Der Engländer: An⸗ 
erkennung der Vroteſtantiſchen Sutceſſton und Vergrößerung 
in den Colonien. Vom Kapſer und Mei: Wiederherſtel⸗ 


‘ 


‚Inug der Dinge auf den: Fuß bes Münfterfihen griedens. 


— Das Alles war bewilligt; ( Yrdliminnzien, entworfen 
in 40 Urtifeln 28. May); unb beburfte es mehr gur Ent: 
ſchüdigung der Verhändetent. gur Sicherdeit Europas? 
Aber die Wbfegung Yhlliyp’6 won Spanien burh feine 
> Kälfe (Urt 4. 37.) Eonnte Lubwig XIV, nicht unterſchrel⸗ 
ben, ohne ſich gu entehren. Abbruch ber Grichendunter, 

" Handlungen. . 


26. Fortgang des Reise: and jeht mit fehleche . .. 


em Gluͤck für Fraukreich; amd doch fonnten, auch 
nach dem Giege bey Malplaquet, bie Alllirten 
ich nicht zum Frieden enefchließen; aber auch eben 


(0 wenig in das Innere feiner Provinzen dringen!- 


Rahrend Vendome in Spanien fegte, verthee 


au 5 Ä | digten 


> 
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Diäten Millars m VDoufflers mit Nachdruck 

Die Grchzih des Reichs; und die Reſultate der 

Siege im Fielde "blieben auf die: Einnapnit einiger 
Plaͤtze befchtänne, ' zT" 

rohe Schacht bey Malplaqurtiau. Sept. rach. Der 

. Auckzig brachte. Villars und: Bouffters niet‘ viel'weniger 

‚: @bre, als Eugenzund Wartbirougd Ihr Sieg. Eiunahme 

an Mons 20. Oct., von. Douai und einigen anderu Piigen 

7o. WBereitehaug Wer erhaltdnen Vortbeile Des Erzher⸗ 

06 Sau ir Epartten; ſridnaath Einnahme -Mudride 

5 2700,: dorde Vendomenoch voer Bude: Des Jahre. Was 

MWeiber-und. Gefandte verbärden, machten far Philipp V. 

die frangöfiigen Feldherrn wieder aut. ein Gegner Earl 

fand aber weder einer Berwitt non’ Vendome. — Vergeb⸗ 

liche Erneuerung -ber Jrisdondmmserhandlungen zu Gerz 

=: trupbedndberg durch b’Hugelles. und: Polignac 'mrıit den 

Hollandern März — Juli, Gelbtt'Subfidien wolte Ludwig 


gegen feinen Enkel geben. ..Ubet sr f eibRr. in fogar er 
allein follte ihn abfegen!.. = «u 


19. Aber bie endliche Eueſcheidung der großen 

Frage ſolſte nicht durch das Schwerdt herbeygefuͤhrt 
werden. Der Fall des Whig⸗Miniſterii in Eng: 
land, der auch bald der Fall Marlborough's wer⸗ 
zu den mußte; und der Tod des Kanfets Jofeph I. 
ar. änderten alle Verhaͤltniſſe. Die Torys hatten lan⸗ 
. ge auf dir Bteudigung eines’ Kriegs. gebrungen, der 
England viel Foftete, ohne unmittelbaren Gewinns 
Der Weg zu: einem Separarftieden fchien alfo ges 
bahnt, fobald fie das Ruder erhielten. ind als 
ee Joſeph's I. Tode fein Bruder und Nach⸗ 

3 folger 


- 
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folger Car VL der einzige Stammhalter des Haus 
ſes Habsburg war, konnte es auch ſchwerlich fuͤr 
Die Seemaͤchte rachfam ſcheinen, auf ſeinem Haupte 
allein die Kayſerkrone nebſt der von Ungarn und 
Böhmen mit der Spaniſchen zu vereinigen. 

Sal des Wälg: Minifteriums dur die Entlaſſung Suns 
derlands und Sobolphind Aug. 1710. : Neyes Mink 
flerium der Torps unter Hatley, Graf von Drforbd; 
und St. John, Vigomte yon Bolingbroke; und bald 

Anknuͤpfuug geheimer Unterhandlungen mit Frankreich durch 
Gauthiler, and nachmals durch Prior. Wie ſorgfaͤltig man 
., eh ben Schein eines Separatfriedens vermied, ſo war 
doch jetzt das Vertranen der Verbuͤndeten bahin; und ſeit 
Marlborough's Abſetzung Ian. 1712 (dem Or⸗ 
mond nur zum. Schein folgte;) and Villars Sieg bey 
. Denmain 34. Jul. ward and ſelbſt das Kriegseläd Franke 
. zei gänfiig. Sriebenspräliminarier zwiſchen Frank⸗ 
reich und England 3. Det. 1711 den Verbündeten,.zwar uur 
als. Yrojest mitgethellt; aber ber Kriegsguftand hörte anf. 
178. Diele Teennung der’ QVerbindung mußte 
wohl zu einem Frieden, aber zu einem ganz andern 
Frieden führen, als man noch vor kurzem hatte 
erhaften koͤnnen; und bald ward Utrecht, — da 
Holland nach immer als der Centralpunft der Polis 
wie betrachtet ward, — zum Congreßorte beftimmt. 
Die Natur der Dinge brachte es jege mie fih, daß 
Rast eineg allgemeinen Friedens eine Reihe Fries 
bensſchluͤſſe theils zwifchen Frankreich, theils zwi⸗ 
ſchen Spanien und den einzelnen Allirten bier zu 
Stande 
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 - Stande kamen, in deren jedem auch jeber feine eig - 
nen Vorthtile beſtimmte. Aber weder über dieſe, 
noch uͤber die Hauptfrage, die Beſtimmung der 
Spanifhen Monarchie, waren die Alllirten unter 
ſich einverſtanden. Indem Oeſtreich eigenfinnig auf 
ſeiner Forderung beſtand, war England, und auch 
Die Übrigen, nicht abgeneigt, den Spaniſchen Thron 
dem Haufe Anjou zu Faffen (jedoch mie Ausnahme 
der Nebenländer in Europa); nur daf feine Verei⸗ 
wigung der Kronen Frankreichs und Spaniens. auf 
Einem Haupe erfolgen dürfe. - Ja ſelbſt unser den . 
beyden Seemächten entſtand Mißtrauen; da jede 
auf Die Handelsvortheile eiferfüchtig. war, Die. fich 
die andere ausbedingen wollte. Konnte Frankreich 
unter günftigern Aufpieien eine Unterpandfung bes 
ginnen? u 
Eröffnung des Eongreſes iu utrest 29. Ian, ı712 zus 
erſt nur zwiſchen den Grausdüihen, ben Englifhen und 
Savodiſchen, Geſandten; worauf auch (Febr.) die der uͤbri⸗ 
gen Ahlitrten ankaugten: Die‘ Trennmg ber Verbindung 
war fon entſchieden durch den Beſchluß, daß jeder der Wie 
lirten feine Sorberungen einzeln übergeben falle, — Bine 
‚nehmender Swift unter den Alliirten, Indem die Negocld» 
Kon fat: ganz In den Händen der Engländer iſt, uud meiſt 
insgebeim directe zwiſchen den Eabinelten von St, James 
und Verfailles geführt wird, Die legten Refultate waren 
Separatfriedensſchlüſſe der übrigen Alllirten, In« 
dem fie Defireih und bag Reich ſich felber überlichen, 
Vorläufige Vertraͤge; =. Wegſelſeitige Verzichtieiſtsvs 
des Hauſes Union auf Frankreich; und der Frauzoͤſiſchen 


Yringen anf. Spanien. 33. Juni 1712. b. wertrag zwiſchen 
Oeſt⸗ 
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Oeſtreich und Fraukreich über, bie NRiumung von ‚Satalo- 
nien, and die Neutralität Italiens 14. März: 1719 auf 
Betrieb Englands, Hieranf 11. April griedensſchlaf⸗ mit 
Stenfreig: 
1. Friede zwiſhen Frankreich And Eusiend. 
s. Bnerlennung ber proteſtantiſchen Succeffion in England, 
zu Gunſten Haunovers; und Entferunng des Praͤtenden⸗ 
ten aus Frankreich. b. Gtete Trennung det Kronen Frank⸗ 
rei und Spanien. c. Gäleifung des Hafens von Duͤn⸗ 
firhen. d. Abtretung an England von Terrenenve (ie 
doch mit Vorbehalt von Cap Breton und eines Antheils 

„an den Fifherenen); von Ucadien, nach feinen alten 
Srenzen; von ber Hudfonsbap und den daran liegenden 
Ländern; und dem Frauzbfifihen Antheil au Et. Epriftoph. 
e. Frankreich darf keinen weiteren Handel nach den Spani⸗ 
"fen Colonien treiben, als unter Earl 11.; und feine bes 
fondere Privilegien dort erhalten. — Worthelldafter Han 
delstractat für England. a. Aufbebung der alten Hans 
_beisverbote (S.255.). b. Voͤllige Reciprocitaͤr; und Bes 
banblung auf beu Fuß det am meiften degünftigten Nationen, 
e. Anerkennung des Grundſatzes, daß (mit Ausnahme ber 
Gontrebande, bloß auf Kriegäbedärfulfe beſchraͤnkt;) freu 
Schiff frey Gut made, 

2. Friede zwiſchen Frankreich und den Nieder⸗ 
landen. a. Sicherung einer Barriere gegen Fraukreich. 
Daher Uebergade der Spaniſchen Niederlande an die Repu⸗ 

- BF; um fie nad) Berichtigung eines WBarrieretractats mit 
Oeſtreich diefem zu überliefern. b. Wiederherſtelung Yranf: - 
reichs in ben Befip von Lille; und der übrigen verlohrnen 
Orengplägg. — Sugleih vortbeilbafter Handelstrae⸗ 
tat für die Republik. Herabſetzung der Eingangszoͤlle; 
und freye Einfuhr des Herings. 

- 3. Felede zwiſchen Frankreich und Savoven. 
a, Fuͤr Gavoyen vortheilhafte Grenzberichtigung. b. Savo⸗ 
ven erhielt die Inſel Sicilien als Köuigreicd, e. Vor⸗ 
behalt der Auſpruͤche anf Spanien u) Erding des Haus - 
m niom - j 


\ 1 f 
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4.. Friede zwiſchen Frankreich und Portugal. 
GBrenzberichtigung in Suͤd-Amerika; wodurch Vortugal das 
aund gwiſchen dem Marasnon und Ovapoe⸗-FSluß bielbt. 

| 5. Friede swifhen Franfreih und Preußen. 
». Frankreich erkennt den Vreußiſchen Koͤnigstitel. b- 
Veberläßt Preußen im Namen des Königs von Spanien 
“das Oberquartier von Geldern. c. Erkennt den König von 
Vreußen als Eouverain von Neufchatei. d. Preußen übern 
laßt an Frankreich feine ererbten Mechte auf bad Bärftens 
thum Drange, 


Spanien ſchloß zu Utrecht mit England und Savoyen 
13. Sul. 1713. | 
2. Friede zwiſchen Spanien und England a 
Spanien tritt au England ab Gibraltar und die Infel Mi⸗ 
norta. b- Spanien überläßt an England (zufolge eines bes 

‚ reits am 29, März in Madrit abgefhloffenen Handelstrac⸗ 
tats (Afliento) auf 30 Jahre das Recht der Importation 
von 4800 Negern in America (das vorher Frankreich gehabt 
hatte;), und die Erlaubniß, idhrlih ein Schiff von 500 
Tonnen ua Vorto bello zu ſchicken. c. Es darf weder 
Sranfreih, noch einer andern Macht Handelsfrepheiten 
nach Subien bewilligen; auch Leine feiner Befigungen vers 

. Außern. : 

2 Friede sgwifhen Spanien und Savopen. % 
Geffion von Sicilien. b. Wiederholung ber mit Frankreich 
feftgefegten Bedingungen, So auch nachmals in den Zrien 
bensſchluͤſen mit Holland und Portugal a6. Jun. 
1714, 

Die wihtigften Sefandten In Utrecht waren: von Praufe 
reich ber Marſchall d' Hurxelles, Abbe (nachmaliger Cardi⸗ 
nal) Polignac und Hr. Menager. Von England: Graf 
Strafford. Bon den Niederlanden: v. Buys und Yan der 
Düffen, Bon dein Kahſer: Graf Sinzendorf. Non Sr 
oben: Graf Maffei, ic j 

\ nn 
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v Acıes, ma&moires, er autses pidces. vuthentiquo⸗ comcernang 
‚Ja paix d’Urrecht. 1714. T.I—VI. ı2. Die vollſtaͤndigſte 
Sammlung ber dahln gehörigen Staatsichriiten. 


TLettres and Correlpondenoe of ıhe R. H. Lord Vife. Bo- 
- zınosnoxe& by Gren.-Panxe. Lond. 1798. Vol. I- IV. 8 


- "Enthält die politifche Eorreipondeuz bes Miniſters während 
‚geiner Adminifiration von 1710— 1714. Ä 


— du oongres de ia yeix d’Uirecht, comme * de 
celle de Raftadı et Bade. Utrooht. 3716. 10. 


— 


19. So blieben bey dem Abfchluß des Kris 
dens der Kanfer und das Reich ſich allein Aberlafs 
fen. Wenn man auch dem erften die meiften Pe: 
benlaͤnder Spaniens vorbehielt, fo. wurde dagegen 

bem leßtern nur die Grundlage des Ryswicker Frie⸗ 
dens geboten; und beyden peremeorifch ein Termin, 
zum Entſchluß gefegt, den man nicht annahm, 
So dauerte der Kriegszuftand, befonders am Rhein, 
noch fort; mit wenigem Gluͤck für Oeſtreich. Die 


Erneuerung der Unterbandfungen zwiſchen benden bes _ . 


reits. im nächften Winter zu Raſtadt waren die 
Folgen davon; und führten hier zu einem Frieden, 
der nachmals zu Baden in einen Keichsfrieden 
werwandelt ward. Deftreich befam feinen Theil; das 
Reich dagegen — durch die Separatfriedensfchlüffe 
ohnehin ſchon nicht mehr mit fi felber einig — 
gieng leer aus; und der ſchoͤne Traum der gänzlis 
gen Wiederherſeluns auf den Fuß des Muaͤnſter⸗ 

ſchen 
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ſchen Feiedens — (welche Lehre waͤre fie für die 
Eroberungs: Politit gewefen!) — verfhwand. 
Fortgang. des Kriegs arı Rhein; 1713 Einnahme non Lane 
bau 20. Aung. unb Frevbarg 16. Nov. durch Villars. Uns 
terhandlung awiſchen ihm und Engen zu Raſtabt Nov. 
dis März 1714. : Endliher Abſchluß 6. Maͤrz, untet 
dem Namen von Praͤliminarien, die demnaͤchſt dem Geld 
gmn Anmnaghme vorgelegt werben. Sauptbebingumgen: a. 
\ DOeſtreich darf die Spaniſchen Rieberlaude in Befitz nehmen, 
' nach verabredeter Barriere für Holland. b. Oeftreich Bleibt 
in Beflb von dem was es Im Stalien inne bat; nemlich 
von Neapel, Gerbinien, Maptand und den Stati degli 
prefidi. c. Oefiitution her in die Neihsadt erklärten 
Ehurfärften von Bayern und Collu gegen Anerkennung ber 
Ehur von Hannover. d. Für das Rei nur MBicberberftels 
Iung bes Zuſtaudes vor dem Stiege; dur Beſtaͤtignug 
‚des Mauͤnſterſchen, Nimwegiſchen und Roswicker, Friedens. 
— Annghme der dem Reich mitgetheilten Praͤliminarien; 
und Beſtaͤtigung zu Baden fu ber Schweis 7. Seyt. 


‚ 20, Die Entfcheidung des Streits ward alfo 
dee Hauptſache nach durch die Abfünderung der 
Mebenländer in Europa bewirft, wovon man auch 
vor dein Kriege hatte ausgehen wollen. Aber ganz 

entſchieden ward der Streit leider! doch nicht, wenn 
ı gleich der Krieg für jetzt aufhoͤrte. Zwiſchen den 
beyden Haupteompetenten Spanien und Deftzeich 
warb fein foͤrmlicher Friede, teil Peiner von feinen 
Anſprachen ablaffen wollte, Der ſchwankende Zur 
‚fand, in dem das Europäifche Staatenfuften ein 
Decenninm bindurch bleibt, war daher unvermeid⸗ 
lich; 
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lich; und Erhaltung des Utrechter Friedens weh | 
eine ber ſchwerſten Aufgaben für. die Politik. 


21. Die Folgen, welche dieſer Krieg und die 
Briedensfchlüffe, die ihn beendigten, für das · Staca 
tenſyſtem Europas hatten, waren gleich maunichſal⸗ 
tig und wichtig. Indem die Spaniſche Monatchie 
einem Zweig der Bourbons blieb, fiet jene ulle 
Rivalitaͤt zwiſchen Frankreich und Spanien, die 
Europa ſo viel gekoſtet hatte, weg. Aber die Lob 
ge zeigte auch bald, daß die Bande der Vetwände 
fchaft feineswegs eben fo fefte Bande für · die Po⸗ 
litik find. Die gefuͤrchteten Folgen für das Gleiche 
gewiche von Eutopa zeigten ſich nicht; "allein frein 
lich war auch Frankreich fo tief erſchoͤpft, dag ſelbſt 
die engfte Verbindung mie Spanien kaum ' Bine Sa 
ſorgniſe erregen koͤnnen. 


22. Die Trennumg der Nebenländer von Ei 
nien würde für das Staatenſyſtem Europas befons 
Ders dadurch wichtig, daß. deflen Niederlande 
an Deftreih kamen. Fortdauernd das naͤchſte 
Sie der Sroberungen Frankreichs, ward. es eine 
: der herrfchenden Marimen in der Politik, daß ihre 
Erhaltung das Intereſſe Aller, und die Bedingung 
der Aufrechthaltung des Gleichgewichts fen. Hiend 
wg auch" davon das eat der’ Nepublie, des 

Deus - 





— 
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Deuiſchen made, und mit ihm oemerhe eh 
ber ab? ⸗ꝰẽ 

J , | 
. 23.. Eine der wichtigſten Folgen für das Eu⸗ 

topaiſche Staatenſyſtem aus diefem. Kriege mar ber 

erweiterte Einfluß ‚Englands. Sein Aunleiheſyſtem 

(S. 273.) machte es moͤglich, jegt den Gubfidiens 

: trastagen eine noch nie geſehene Ausdehnung. zu ge 

ben; und: bie fon früher. angeknuͤpften Hauptfaͤ⸗ 

den der Continentalpolitik (S. 257.) wurden zus 
gleich erweitert und befeſtigt. Die Gelangung der 

Miederlande an. Oeſtreich ſchien die Verbindung mit 

dieſem unaufloͤslich zu machen; die Republik war 

ihm faſt hlind ergeben; Savoyen und bie..eingelnen 

Stände des Reichs waren gegen Subfidien wieder 

zu baben. Der Utrechter Frieden war unter feiner 

Direetion geſchloſſen; und eben deshalb zum Gluͤck 

die Erhaltung diefes Friedens feine natürliche Pos 

Kst. : Darf man ſich wundern, wenn die Leitung 

Der Angelegenheiten Europas. eine Belang meift in 

ſeinen Haͤnden blieb? | 


25 


24 War gleich 1 der Krieg weniger Seekrieg 
geweſen, ſo fieng doſh bey dem Frieden das Mer⸗ 
rantilintereſſe an, ſich in ſeiner ‚ganzen Stärfe zu 
zeigen. Die wichtigſten Handelsbewilligungen wur⸗ 
den Bedingungen dis Friedene fie die ‚Semäde; 

und. 


u 
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2 Staotshaͤndel in Cum 17700 ıapıl ges 
and ſelbſt die Abtretungen der -ägpet: geſchahen 
zuni Theil bes Handels wegey. Der Grajd uu 
dem Uebergewicht Englands im Seehandel wurd ec⸗ 
gentlich durch den Utrechter Frieden, —— and mie 

ihm uzugleich der. Keimnzu: zwey kunftigen großen 
Kriegen — gelegez „aber frentich konnten diche Fol⸗ 
gen: ſich zeit almaͤblig entwickeln;. umd die Republit 
blieb ba, noch. geraume Zeig der erſte Gunpelsgang 


N LJ 
unſers Welttheils PR Tr D2. ⸗ 
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25.. Die Sage. der ejnrelnen Stgaten Jong 
nicht ‚Ss. durch den. Krieg verändert, fondern mxh | 
es auch zum Theil durch Regierungswechſel Si 
Spanien war eine neue Dpnaftie zum Thron ges 
Pommern; aber Philipp V. war nicht der Fuͤrſt, 
der es verſtand, ein, gefunfenes Reich wie deg hun RT 2 
erheben. Mehr, wie er wäre: dazu feine neue: Ger „> 
mahlin, Elifaberh. von Parma, fähig gewe⸗ 
fen; hätte nicht Familienintereſſe ihr mehr degolten 
als Intereſſe des Staats. Aber nichts wer ihr zur 
theuer, ſo bald es der. Werforgung ikrer.Säbne 2 
galts, und wenn gleich ohne Gewinn für. ſich ftp, 
erhielt doch Spanien durch fie einen größren; Ein; 
fluß auf das Europäifche Staatenſyſtem, . als eg 
yneer. den letzten Habsburgern gehabt hatte. Aben 
leider! einen verderblichen Einfluß. nn 

. ’ | u u on.nendetg 
- 1—8x2 26. 
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— Portugat, waͤhrend des Kriegs durch 
die Wande der Peitif au England: angefehloffen, 
blieb es auch ‚nach dem Kriege durch die Bande 

1703 deu Handels. Aber wenn der! Traetat von Mes 
shuen der Induſtrie fo ſchaͤdlich ward: Tag davon 
die Schuld in dem Trattate, oder am der Marion 
und uan ver Regierung? Kotnten die Woll:: Mas 
aufactinen · nicht mehr beſtehen, gab es denn Leine 
andre, und war Fein Boden mehe anzubauen7 
Aber indem Portugal den. Markt für feine Weine 
kr: England fand, - wurden: die politifchen "Bande 
‚wich durch die: inercanffifchen. beſeſtigtz; und fopt 
winuöeti gemacht. 


27° Ale der größte Wohhfe gieng in Frank: 

m veih vor Ludwig XIV. uͤberlebte den Frieden 
ee ner‘ kurze Zeit; und hinterließ zum Nachfolger in 
ſeinen Urenkel Ludwig XV. nur ein ſchwaches und 
unmiündiges Kind, Seine Autorität farb mit ihm; 

- und" gegen: feinen Willen erbielt fein Neffe Phi⸗ 
N lipp von Orleans die Regentſchaft mit der gans 
zen Fülle der Macht. Ohne Moralitaͤt, und ſelbſt 
ohne Schaam, hielt man ihn Doch für boshafter, 
als er war; und die lange dauernde. Beſorgniß we; 
gen des Lebens des jungen -Adnigs, der obnehin 
ſchwaͤchlich war, wirfte ſtark auf die ganze Politik 
we damaligen Zeit, und befonders auf die Verbaͤlt⸗ 
— niſſe 


7 
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niffe mit der Spänifpen Unie en. : Br: fehlte ie 
einem ſolchen Falle ‚folgen; Philipp: vor 'Spänien 
oder Drleans? Dos Mißtrauen jwifchen enden 
war aber eben fe natürlich. ale folgenretch; M es 
auch die auemärzigen Verbindungen beffſwenen mußte, | 


WVeraͤnderuns in dem Minlſterio der answörtigge Yngeli 
.gendeiten. Errichtung eines Eonfell unter Dem Praͤ 
des Marſchaͤls d'Sueiles 1715. Abgang des vatriotiſch 
und vedligen Torcv, 1716, "nach ıyiährigen: Dienſt; CE. 
248.3. Aber balt wird, nad Unfbebung des Eaufells, ber 
verrufene Dubois Staatoſereiait Aris, 07 gelegt u. . 
vremierminiſter Mad. 


8. Brwon Me6möites lccrots de lg — (o. i Vol, 
#8) & ser 6.33% * | 


28. od m England war pri vom. Tore | 
der Anna durch die, wunderbarſten Varſchlingun⸗ 1714 
gen des Schickſals mit Georg I. das Haus Sa 
nover auf. das der Stuars ‚gefolg. - Dar Pro⸗ 
teftamtismus. Gate. ihm dan Thron. verfhaß; 
imd mußte ihm denſelben erhalıen Keine nene 
Grundſaͤtze, feine neue Continentalpolitzk (der Nies 
fig Hannovers. hat dieſe nicht erft kim) Tonuse 
alfe herrſchend ‚werben; us. war hie alte Politik 
ilhelin's IIL,, ;aur.nach Zeitunfänden modifteict. 

So war die Einigkeit jwifchen Nation vd Degigs 
zung befeflige; und zum Gluͤck für das neuregierens 
de Haus gab es noch lange einen Pratendenten, 
der. viele Grundſaͤtze unmoͤglich vergeſſen Hp: 

23 | . Dee 
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ner —E des: Born intern; das. fi "In! ſeinem 
ern igahngen , seen, hen Prötendenten mehr als verdächtig 


au 44 


acht. haste, 1714, nnd, die wiedergegrändete Herrfchaft 
X ak Aylas' war hi mthrlide Folge dieſer Poli 
[end —X——— a! dm. vr .213. 7 
KENN MEHTG BERNIE war in dieſem Rriege-faft 
ans eittc Seemacht zur” Lanbmacht geworden. Er 
ja “ihr, ‚Shufenlaft‘ ‚die, ‚auf 3 350 Millionen Gul⸗ 
den vermbet ſo theuer war bee Barriere: ‚Teacs 
0 Kar erfudfe,' im ‚dem ffe''die Sicherheit ihrer Exi⸗ 
| ftenf fap! Gieichwohl nahm .fle ‚bie „große: Jehre 
mie aus Nem.Kriege, ‚daß ben, der Theilnahme- an 
den Händeln großer Mächee.für Pe wenig zu gewins 
nen ‚fe; und möglichfte Zuruͤckziehung davon warb 
Mer dieſer· Zu Ormofag‘ ihrer Politik. Ware nur 
Sr einer ſoicht Zuthickſtehnng fur · line Mache, die ·ſich 
ME ee DIE E'scften geſtellt batte j nicht noch gefahrſi⸗ 
her als die · Theilnahme!Andeß fie die Militair⸗ 
Krafth erſchlaffen macht Cvollends bier, wo ſeit 
Bug III. Fein Starihetter und Generaleapitain 
ar7);/ iſt das Sinken in: ver Opinion der’ ans 
en? Maͤchte davon eine undermeidliche, wenn gleich 
erh. allmaͤhlige, aber nichts weniger als gleichgüfsige 
Bolges' Anh cin Staa gilt ſar 8 wei er 
B ho yet 
wärttie eretraetät mit Oeſtreich abgeſchloſſen zu Ant⸗ 
werpen, wuter Vermitteiung Cuglande, 15. Nov. 1713. 
Anders 1. die Mepublit die Mederlande dem Kanfer übeze 
. sieht, erhält fie 2. das 6 ansjäliepeube Petungenas in 
amur, 


D 
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Namur, Dornif, Menin, Warneton, Pern, und Fort 
Knocke, und gemeinſchaftlich in Ruxemonde. — wer was 
ſind Seftungen ohne Soldaten? | 


3% Die Oeſtreichiſche Mmerahie ward van 
den Berg von Mebenländern, vor Neapel, Gar 
Hinien, Maryland und den Miederlanden, vergroͤ⸗ 
Bert. Ob diefe Vergroͤßerung Gewinn 'oder. Schu; 
den war, hieng von dem Geift der Adminiſtration 
ab. Geſchickt, dem Hauptkoͤrper der Monarchie: . 
in Verbindung mit den Reich zur Vormauer zu 
Diener, boten fie, ſchwach beſetzt, den Funden Ber 
fo viele Angriffspunkte dar; und unter eier Ver 
waltung, ‚wie die von Carl VL, mußte man bau | 
den Beweis davon fehen. Ä 


Seſicherter Befig von: Siebenbürgen ırıy. nad Dim 9 
dfuuns der durch Gran; Rakoczierregten unruben. 


31. Das Deutſche Reich, durch Bayerns 
Politik in ſich felbft jetriffen ‚ ward wieder ein 
Ganzes. durch den Srieden, fo. weit es ein Ganzes 


werden Tohnte, "Aber das Beyſpiel war ‚gegeben, | - 


und blieb nicht ohne Folgen. Allein die Zeiten nds_ 


berten ſich, wo noch ganz andere Spaltungen ent⸗ 


ſtehen ‚föltten. u \ 


nn. 53% Zum: nee Kinigsthrone maren err | 
richtet, der eine für das Brandenburgiſche Haus 


in Preußen (j. unten), der andere fuͤr das 
. *4 Haus 


1} 
\ 1 
\ \ 
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Haus: Savohen in Sicilien, das bald nachher 
mit Sardinien vertaufcht tverden mußte. ende 
damals Staaten vom zweyten Kange: aber darin 
verſchieden, Daß ber erſte feine geöbten Herrſcher 

noch haben fpflte, ‚der andere fie ſchon gehabt harte. 
Dieſe Verſchiedenbeit gab nachmals den Maaßſtab 
ibrer Einwirkung auf das Seaatenſpſtemn von Eu⸗ 
son 


, 33% Der große Hauptpunkt, am ben. bie Po⸗ 
Brit des weſtlichen Europas ſich jetzt zunaͤchſt dre⸗ 


ur ben. mußte (im öftlichen machte dee bald entſtehen⸗ 


bender Welthandel war: iu mehren Tefentlichen 


de Türfenfrieg eine Ausnahme), war Die Erhals 
tung des fo fhmwanfenden Ugrechter Friedens; 
und faſt opne Ausnahme zweckten darauf. entweder 
mistelbar oder unmittelbar alle Verhandlungen: ber 
Cabinette ab; weil fapt jedes andere große politiſche 
Duft damit jufammenping, 


Kern 2 der Aufrechthaltung dieſes Friedens 
waren. bisjenigen Mächte am meiſten intereffire, wel⸗ 
he bie größten Vortheile dadurch erhalten hatten. 
Unter diefen fland England, unter beflen, Ditecs 
tiom er gefchloffen war, oben an. Sein aufdlis 





Stuͤcken auf die Bedingungen diefes. Friedens ges 
grundet, und nicht weniger die proteſtantiſche Suc⸗ 
geilen 
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ceffion daburch hefeſtigt. Frankreich hatte ein 
gleiches Intereſſe aus andern Urſachen; denn am 


Diefen Frieden war die Renunciation bes Haufes . 
Anjou auf den Franzoͤſiſchen Thron; ‚ der Philip 


son Orleans bie Regentſchaft verdankte, geknüpft, | 


Deftreih wußte in dem Utrechter Frieden den 
ſichern Beſicz der abgetretenen Nebenlaͤnder ſuchen; 
und auch die Republik, wie gleichguͤltig ſie ſich 
auch bald bey den Italiaͤniſchen Haͤndeln zeigte, 


konnte doch nun im Frieden ihre neuen Bewilligun⸗ 
gen nutzen. Go. Enüpfte ein gleiches Intereffe auch 


engere Verhaltniſſe zwiſchen jenen Maͤchten; ſelbſt 
die. alte Rivalitaͤt zwiſchen Frankreich und England 


erſtarb, fo lange das perfänfiche Sure das 


Staats intereſſe aufwog. 
gllianz zwiſchen Eugland und deineis a8. Dr 1716 


und mit Frankreich med der Reyudli£ 4. Jen, mm beyde 


zur Erhaltung der Ruhe. 
35. Ganz andere Zwecke hatꝛe man‘ in Spw 


‚uien. Der Verluſt der Diebenländer, Befonders 


in Italien, ward Gier niche vergefien. Und wenn 
gleich Philipp V. ſelber ſich nie deshalb Beunrußige 


haben mwüsde, fo war er dagegen in Deu Händen - 


von Perſonen, Die bey der Erneuerung bes Kriege 


insereffirt waren. Die Königin Eilfabeth, bereiis 
Mutter von zwey Söhnen, fing auch ſchon an, 


a der Wiege auf ihre Berforgung zu Denken. Du 
| &$ 2 fe 


! ’ , 


— 
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fe hatte ſich ein Abbe zum Cardinal und dirigiren⸗ 
den Miniſter hinaufgearbeitet; ibe, Laͤndomann At 
beronmi; nicht one Anlagen zum großen Staates 
mann, Hätte er diefen vom politifchen Projectmas 
her zu unterſcheiben gewußt. "Aber Indem während 
.: ber. veränderten: Adminiſtration im Innern auch zus 
gleich Die ganze auswärtige Politik verändert wers 
den follee, :Tieß--erfich in ſo weitausſehende Ent 
wuͤrfe ein, daß auch die Fühnfle Hoffnung kaum 
More Ausführung möglich glauben- konnte. j 
“ Project von eilberoni in Ruͤckſicht der auswärtigen Pole 
ur, und ihr KZuſammenbang. Yudem die Wiedereroberuug 
eher Itellaͤniſchen Nebenlaͤnder das naͤchſte Ziel war, wer 
„. folgte er zuglejch nicht nur das Prolect, durch ben. Gturz 
“ bed Regenten (mißlungene Verihwörung von @ellamas 
re, Dee, 1718) feinem König bie Regentſchaft zu Adern; 
‚Sondern auch ſelbſt in England den Praͤtendenten berzuftel» 
‚ den, wodurd er wieber. in Berbindung mit Eawehrn ge⸗ 
rieth. 
‚Sr Sııon Memoires de la regence Vol, 1. 24 enthält 
eine: beibande Geflderkug be⸗ damaligen Spaniſchen Ho⸗ 
fes und. Alberoni's. * 
LHiſtoire Au cardinal Alberoni ei de fon minifttre par M. 
J. R. Ile "Haye, 1720. 


. Gihmauf gehelme Gefhihte des Epiniföen dofes 1720, 
ueberſrdena einiger Schriften ihrer Alberont. 


+. 36, Die Ausfaeung jener, zunächft gegen 
‚Defteeich gerichseten, Eroberungsplaͤne erhielt noch ei: 
nen: groͤßern Reiz durch. den Tuͤrkenkrieg, in wei 
5 | | chen 


j . 
/ - 


. 
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chen Oeſterĩch um dieſe Zeit, zur Auftechthaleumg 

des Carlowitz er Friedens (S. 160;), verfloche 

ten ward; und der, wie glaͤcklich er auch lief, doch 

Ki Armee großentheils an ber andern Seite von 
pa beſchaͤftigte. J | 


Unfang bes Kriegs bar Tarten mit wenedig, und (ish 
Beguahme von Morten, Cerigo ıc., gleich ſchlecht verwal⸗ 
ket ünd vertheldigt. Jul. 177153. Nur Eotfie warb be⸗ 
* Wwandtet. Khelldahine -Deftreihs 1716. Gegen Eugen's 
Namen nud Taktör vermochte die Tuͤrtiſche Tapferkeit 
dats. Glaͤnzender Sieg bey Peterwardein 5. Aug. 
Eiünahme des Bantats und eines Thells von Serodien 
> undder Wellaheb. Dit. : ‚Belagerung von Belgrad. uw ' 
„ :2%02. Niederlete des Großvejiers 16. Aug. uud Einnahme 
ber Feſtung, fo wie von Orſowa, Semendria ze. Bep- 
Erdffuung des nenn geldings 1718 Waffenſtill ſtand und 
:  soldheiger Friede inter Vermittelung der Seemachte nah 
Bea damaligen Befitzſtand, zu Vaflferowis 2ı. Zul., 
dem gu Folge 1. Oeſtreich Beigrad, den Temeswarer 
Bannat, einen Theil wow Gervien und die Wallachey bie 
an die Alute, 2. ®@enebig die eiugenommenen Plaͤtze in 
Dalmatien beydlt; : ber. Pforte aber Morea, Eerige ıc. 
Aberlaͤßt. Der zugleich abgeſchloſſene Handelstractat 
eroffnete Oeſtreich ale Tärkiſchen GStasten. .Wer haͤtte 
use folhen Bewillignugen nicht ſchnelles Aufblühes Oeſt⸗ 
reichs erwarten ſollen, wenn verſtaͤndige Vvenntan rlat 
oaer as araenæ win! en 


37. Während dieſes Kriegs Wei Albero⸗ 
ni’6 zur Ausfthrung feiner Projette; guerſt durch 
den Ueberfall und die Wegnahme Surdiniens, 


der auch im nächften Se die Eiunahme Gich 
liens 


2 
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Sl liens folge 5 während weitere Unsernehtunngen Pr 
gen das feſte Land Italiens zu erwarten fanden... 


38. Aber die fruͤber angefnäpften Verbindun⸗ 
gen Ponnten es England nicht fehwer maden, ein 
Buͤndniß gegen Spanien zur Aufrechthaltung' des 
Utrechter "Friedens zu Stande zu bringen, unter 
dem Namen der Duadrupelallian; bekannt, 
wenn es gleich zuerſt nur eine Verbindung Frank⸗ 
reichs und Englands war, um die dabey insertffirs 
‚ten Staaten zu der Annahme der veraßredaten Praͤ⸗ 
liminarien zu bewegen oder .zu zwingen; bey der 
man den Beytritt der Republik fepponiree;: ‚und 
denen’ Deftreich wirklich beytrat. 


Quadrupelalſiang zwifgen Enaland, Frankreich und deßn· 
reich geſchloſſen 2. Aug. 1718 iu Hoffnung des Beptritts 
ber Repuhlit. Bedingungen: 1. Wecſelſeitigetr Verzicht 
bes Kapſers auf Spauien un Fublen, des Koͤnigs von 

ESpanilen auf Italien und. bie Niederlande... 2. Für, Don 

“Carlos, Bohn der Eliſabeth, Unmattfcheft: auf Tofraua, 

garma und Piacenza als Reichslehen; zur Sicherheit bis zur 

Eroͤffnung mit neutralen Truppen zu beſeden. 9, Oeſt⸗ 

reich tauſcht Sicilien gegen Sardinien ein. — Man lieh 

bon Königen von Spanien nad. Sicillen drey Memste Zeit, 

fh zu erklären. — Genbung seiner brutiſcen Flatze nach 

| bem Mittelmeer zur Deduug Siciliens, und Srehes bey 
ea Daffero 2%. Aug. 171% 


39 Widerſetkung Krone gegen ji Be⸗ 

sg, dingungen, (welche Savoyen, wenn gleich ungerm, 
| — und bie. Krone vom Sardinien ſtatt 
der 


— 
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der von Sieilien erhiele). - Die Folge davon, ink 
dem zugleich die Anfchläge des Miniſters gegen. den 
Megensen und England entdeckt warden, war eine 
foͤrmliche Kriegserklaͤrung yon’ benden . gegen Ian. - 
Spanien; während noch die "Holländer die Were 2 
mittfer machten. Aber Friede konnte nicht werden, - 
fo. lange der verhaßte Alberoni ftand; wind Eliſa⸗ 
Geh war bald gewonnen, ale ihrer dreyjaͤbrigen 
Tochter die Auoſicht zum Framoͤſiſchen Thron er⸗ 
affnet ward. Sur. Alberoni’s, „und fofort * 
Annahme der Bedingungen der Quadrupelallian; 
von Spanien. So wurde das Kriegsfeuer gelöfcht, 28 1120 
jedoch follten die vielem noch flreitigen Punkte dems San. 
nächſt erſt auf einem großen Congreß u Cam⸗ 
brais auegeguichen werden. 


740 Indem England auf dieſe Weife mit ge⸗ 
waffneter Hand den Frieden erhielt, wurde feine 
Verflechtung in die Continentalpolitik noch tiefer 
wie vorher. Won hoher Wirhtigfeit mußte es alfo 
"für Europa ſeyn, als hier ein Minifter das Staats 
zuder erhielt, und unter zwey Koͤnigen 21 Jahre bis 
fuͤhrte, der Erhaltung des Friedens redlich weile, 
Robert Walpole, ohne die unruhige Thärigkeir, 
Die man fo oft Größe nenne, war einer der ach⸗ 
tungswuͤrdigſten Staatsmänner, Er brachte Rechts 
uaqhteit in die Politit, zu einer Zeit, wo der ruch⸗ 
loſe 


834. II. Per. Bel. Geſch. d. ſudl. Eur. Staatenſoſt 
laſe Dubois ‚und der falſche Alberoni ſie entepeten, 
Aber fein Grundſatz, mit. Allen gut Freund. zu 
ſehyn, verfloche. ihn in. ein Gewebe von Unterhand⸗ 


4 bangen und Verhälmiffen,; aus denen fich wohl, nur 
ein Inſelſtaac, wie England, herauswickeln konnte. 


N "Memeire of:Röbert Walpola N Wirzuane Coxz,. HIVoll. 
4 179898. 
1 Memoirs nf Horste Walpole: ‚908. 4. — PR der Leis 
ſten Materialienſemmlungen fuͤr die damalige Geichiote aus 
ben beſten Quellen. — Hoͤratio war ber ihngere Brüder; 
9 J "+ nnd, waid oft in Oetaudtigeften aebraucht, beſenders Im 
J Bu und. im Hass. * 


wi um eben dieſe Zie wurde aber auch aurch 
Deffreiche Anordnungen ein boppelses Intereſſe auf 
geregt, Das auf die allgemeine Politik oft und Kart 
einwirkte. Die Beſorgniß Carl's VI., nur Toͤch⸗ 
ter zu. hintetlaſſen, bewog. ihn ſchon fruͤh, eine . 
Succeſſiousordnung zu entwerfen, unter dem Nas 
men der pragmatifchen Sauction, ‚melde, wo 
möglich, von allen Mächten angenommen und 9% 
rautirt werden ſollte. Sie war ein Stoff. zu Un 
terhandlungen und Bewilligungen ,. welche die aus⸗ 
waͤrtigen Cabinette vortrefflich zu ungen mußten. 
Entwurf ber pragmatifcen Eanction ken 1718, ' * 
bereite ſeit 1720 in den Erbitaafen augenemmen. Seitdem 


ſeſt ein ſtehender Artitel in ieder auswärtigen Regociation, 
' 

j% an . wu . —** 

42. 


. 
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442. Über faſt noch größere Bewegungen very 
urſachte Cars. VI. Entwurf, feine, Niederlande 
yon Oftende aus an dem Indiſchen Handel Ans 
theil nehmen zu Iaffen. eine dort errichtete Hans 

delscompagnie ward von den GSeemächten als 
ein Eingriff in ihre Rechte betrachtet, der, dem 
MWertpbälifchen Frieden entgegen feyn ſollte. Eben 
fie, die vormals die Frenheit des Oceans gegen 
Spänjen behauptet hatten, , wollten jegt Andere das 
von ausfchließen, wie einſt die Spanier ſie ausge⸗ 
ſchloſſen Hatten! — in | 


:  fülstteglen- ffir "Ste Sttindifhe Compagnie für bei Gans 
“bel nah Oſt⸗ nud Weftiablen 19. Dec, 1728. — Der Mi⸗ 
derſpruch der Holländer gründete fih auf bie Bedingung 
des Munſterſchen Friedens mit Spanien, daß ber Handel 
nach Indien in feinen damaligen Orenzen bleiben ſollte. 
Verpfllichtete dieß den kegigen Beliger der Niederlande? * 
Und vollends die Brände ber Engländer] u 


43. Dieſe, und manche andre wichtige und 
unwichtige Punkte waren es, die auf dem Cons 
greß zu Cambrais umter der Vermittelung 
Frankreichs und Englands abgemacht werden folls 
ten. Deftreih, Spanien, Sardinien, Parma über: 
gaben ihre Forderungen. Aber indem man Alles 
ausmachen wollte, wurde nichts ausgemacht. Die 
vielen Pleinen Intereſſen vegten auch Die kleinen 
Leidenfchaften auf; und als der Congreß nach Jans 
gen AUnnrhandiungen, durch andere Zwiſchenvor⸗ 
fälle 
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fälle geſtoͤrt, feuchtlos auseinanderging, fehlte we⸗ 
nig, daß nicht ein allgemeiner Krieg die Folge war. 


Nah langem Zaubern endlic Eröffnung bes Eon» 
greffes (nah vorläufiger Barantie der wecielieittsen es 
auneationen Deftreihs und Spaniens 37. Sept. 1721 durch 
Eugland und Frankrelch;) erft Uprik 1724. Außer den 

—oblgen Hauptpunkten ‚verurfachten befonders Streit die 
: ı Behndverhlituife von Parma nnd’ VPiacenza sum Deutfchen 
Reihe, das Recht ber Ertheilung dee. Orbens des gelder 
nen Vließes u. a. Was verfprah eine Verfammiung von 

| Diffientchtenmadern; one einen einzigen deitenben Kopft 


4. Waͤhrend dieſer Verhandlungen war «6 
, baupiſachlich ein verändertes Heyrasbsproject, wel 
’ die politifchen Verhaͤltniſſe unerwartet anderte; 
und, indem es die Quelle der Erbittetung zwiſchen 
Spanien uhd Frankreich wurde, dadurch zu einer 
Ausſoͤhnung und Allianz zwiſchen Spanien und Dep 
reich führte. 


‚Surkefendung der unmuͤndigen Spaniſchen Inkantin aus 
Paris, weil der neue Miniſter, Die von Bourbon, den 
jungen König ſchon jegt verbeprarhen will 3. April 1724 
Vermaͤhlung Ludwig’s XV, mit Maria, der Towter Geb 
Polniſchen Er: Königs Stanislaus Lefcinsfp, 16. Ung. 172%, 
Erbitterung der Königin Eliſabetb; und ſchnelle Beenbis 
gung ber fhon vorher (Nov, 1724) durch den Baron und 
Abenthenrer Riperda In Wien angefnüpften Untätbanbe 
Inng. Friede und Allianz zwilhen Defitein und Spa⸗ 
nien 30. April 1725. Ka HA 4. Beſtaͤtigung 
bes Utrechter Friedens, und wechſelſeitige Garantie aller 
‚damaligen Befigungen. b. Anerkennung der wechfelfeitigen 
Sueceſſionsordnungen. =. Wechſelſeitige Hülfe im Tal ei 
ned erlittenen Angriffs. (Als geheimer Artikel). 3a dene 

’ “m 
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am 1, May geſchloſſenen Handeletractat erkennt Spa⸗ 
nien die Oſtendiſche SHandelsgefellfihaft an. — Wuflöfung 
bes Congreſſes zu Cambrais nah Abrufung der Spani⸗ 
fen Geſandten, Juni 1725. 


45. Je unerwarteter dieſe Ausgleichung war, 
bie doch an ſich wenig Schwierigfeiten haben konnte, 
um defto größer war die Dadurch verurſachte Bewe⸗ 
gung in den Cabinerten; um fo mehr, da, ohne 
Grund, aus den Bedingungen zum Theil ein Ges 
heimniß gemacht ward. Auch empfanden es die Die. 
tigirenden Mächte, England und Franfreich, nicht 
wenig, daß opne fie eine ſolche Uebereinkunft ges 
fehloffen fey; worin man bald die Vorboten eines 
Angriffs, bald die einer Fünftigen Vereinigung det 
Oeſtreichiſchen und Spaniſchen Monarchien durch 
eine Heyrath ſehen wollte. So ergriff man das 
natuͤrliche Mittel einer Gegenallianz, die zwie 
ſchen England, Frankreich und Preußen, zu Herrn⸗ 
hauſen geſchloſſen wurde; und ſich, fo wie bie 
Wiener, bald bis zum Norden von Europa aus— 
debnte, indem in dieſelbe Daͤnemark und Schwe⸗ 
den, ſo wie in die zu Wien Rußland init binein⸗ 
gezogen wurden. 


Abſchlub des Herrnbäufer Bündniſſes 3. en, 
1725; wovon jedoch Preußen, gelenkt dutch Privatvortbei⸗ 
je, febr bald ab» und durch den gebeimen Tractat za Wi us 
ferbaufen 12. Det. 1726, auf karſetliche Seife trat, _ 
Dagegen Beptritt der vereinigten Niederlande, wegen dee 
Oſtendiſchen Aonpasuie, wiewohl mit geper Eirenmfpeon 
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tion 9, Uns. und Dänemarks und Schwedens gegen Sub⸗ 
fidien 25. März 1727, wie auch Heſſen⸗Caſſels und Wol⸗ 
fenbättele. Dagegen gewann ber Kapfer nit bloß Ruß⸗ 
land 6. Ung. 1726, ſondern außer Preußen noch! mehrere 
Deutſche Staͤndr. 


46. So ſtand nicht nur Europa, man wußte 
nicht recht warum, gegen einander in den Waffen; 


ſondern die Abſendung Brittiſcher Flotten, und 


Spaniens Angriff auf Gibraltar brachte den Krieg 
ſchon zum Ausbruch, als die ſchon auflodernde 
Flamme wieder gedaͤmpft wurde. Wo keine ge⸗ 
gruͤndete Urſache zum Kriege war, ſchien dieß au 
und fuͤr ſich nicht ſo ſchwer zu ſeyn; aber was iſt 
ſchwerer, als den Tumult aufgeregter kleinlicher 
Leidenſchaften zu ſtillen? Aber zum Gluͤck fuͤr Eu⸗ 
ropa kam das Staatsruder von Frankreich in die 


Haͤnde eines Miniſters, der, ſchon Greis, nicht 


weniger aufrichtiger Freund des Friedens als Ro⸗ 


1726 bert Walpole war. XBenn die ı7jährige Adminis 


bis 


21733 


San. 


. als Gefandten unterhalten, ſchien die Tängere Dauer 


ſtration bes Cardinals Sleurn nicht fehlerfrey im 
Innern war, fo war fie doch wohlthaͤtig für das 
Staarenfoftem von Europa. Ohne ihn wären die 
einzelnen Vertraͤge fehwerlih zu Stande gefommen, 
die jege den Frieden herſtellten; und das freunds 
fehaftliche Verhaͤltniß mit Walpole, durch ähnliche 
Srundfäge erzeugt, und durch Horatio Walpole 


Des 
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des Friedens zu verbuͤrgen. Auch der Thronwech⸗ 
ſet in England, da Georg TI, feinem Water folg⸗ 1727 
te, machte feine Veränderung ‚ da Walpole am gun 
Ruder blieb. j 


Abſchuß ber Vraliminatien Yaris: awiſchen delreiq u 
und den Herrnbaͤuſer Alliirten, 31. ap 1727. Mit der . 
Sufpenfion der Oſtendiſchen Eompagnie auf. 
Sahre war, da6 Hauptbinderniß gehoben, Bevtritt Epas 
niens 13. Jun., und Wiederberftellung des Friedenszuſtan⸗ 
des mit England durch den Tractat zu Pardo 6. ‚Mir 
1728. Die weitern Streitigkeiten folten auf dem C one: 

greß zu Soiffons Yun. 1728: beygelegt. werden, - uber 
die unrubige Laͤnderſucht der Königin Eliſabeth, die es 
durch ben Traetat zu Sevilla mit Eusland und Frank⸗ 
reich 9. Nov. 1729 erhielt, daß zur Sicherung der Erbfols 
ge ibres Sohns Don Earlos in KZofcana und Parına 
Diele Länder ſchon jetzt mit Spanifhen Truppen beſetzt 

- wurden, Idfete nicht nur den Gongreß zu Solfons auf, 
fondern trieb auch das beleidigte Oeſtreich an den Waffen, 
ber die Sarantie der pragmatifhen Sanction war der Tas. 
lisman, wodurd Carl VI. ftets gun-gewinnen war, Daher 
Tractat mit England und der Mepudiit 16. März 1731 zu 
Wien, Indem gegen jene Garantie der Kayfer ſowohl in 
die Befepung der Itallänifhen Länder, als die gaͤnzliche 
Yufbebung der Oſtendiſchen Compagnie wiligt; welchem 
“un Spanien 6. Jun. und das Reich 14. Zul. beytritt, 


"49. Auf diefe Weife ward durch ein fehtenes 
Gluͤck, ungeachtet der Störung der Grundverhaͤlt⸗ 
niſſe des Staatenſyſtems von Europa, denndch bie 
Ruhe erhalten: und ſchien ſelbſt befeſtigt zu ſeyn. 
Frankreich und Spanien waren ausgeſoͤhnt; Oeſt⸗ 

Ya teich, | 


. 
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reich, mit Spanien völlig ausgeglichen, ſah feine 
pragmatiſche Sanction faſt allenthalben anerkanut 
und ſelbſt garantirt; England war mit Allen Freund. 
Die alte Triebfeder der Politik, die Rivalitaͤt der 
mächtigen Staaten, ſchien faſt erſchlafft; aber die 
Vergroͤßerungs ſucht, die ewige Krankheit der Cabi⸗ 
nette, erflarb niche; es bedurfte nur einer Gele⸗ 
genbeit, die Befriedigung verſprach. Sie trat ein, 
1733 als nach dem Tode des Königs Friedrich Augufl 
zu. von Polen die Wahl des Nachfolgers einen Krieg 
im Norden erregte (ſ. unten). Da Rußland und 
Oeſtreich fih für den Churfürften von Sachfen ers 
Flärten, erfab Frankreich, indem es ſich ſeines Praͤ⸗ 
tendenten Stanislaus Leſcinsky annahm, die We: 
legenheit ſich auf Koften des Reiche, und Spas 
nien und Sardinien auf Koften des Kayfers, zu 
vergeößern. Ein Purzer Krieg machte bier faſt groͤ⸗ 
ßere Veränderungen in dem Beſitzſtande, als bie 
vorhergehenden fangen; und nicht blos die Repus 
blik, da fie die Neutralitaͤt der Deftreichifchen Vlies 
derlande bewirkte, ſondern felbft England, troß 
-feinee Garantie und Tractate, ſah bier ruhig zu, 
daß fein Bundesgenoffe Oeſtreich feiner wiceigten 
Wequifitionen beraubt wurde, 


Verbändung Frankreichs mit Spanien 23, Det. und Gar 
‚dinien 26. Sept. 1733; bauptfählih betrieben durch dem 
Intriguant Chanvelin, ber bis 1737 unter Sleury 
Die auswärtigen Ungefegenbeiten leitete, Angriff Sranfe 
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reichs unter Berwik auf das Weich, Wagnahge won Kehl 
und ‚Einfall in Lothringen; (Erkidrung des Reichskriegte 
13. März 1734) und Einfall der vereinigten Franzoͤſiſch⸗ 
Sardiniſchen Tenppen unter Villars In Mtäyfenb, und der 
Spanier in Neapel 1733. und von da in Sieilien Max 
173% Der Greis Eugen feſſelte nicht mehr den Gieg, 
— Wegnahme ſaͤmmtlicher Oeſtreichiſcher Beſitzungen in Ita⸗ | 
lten. — Schnelle Untergeibnung ber Sriedendprälb 
minstien zu Mien nach birecter Usterhaubfung nis 
ſchen Fraukreich und Defih 3. De, 1733, denen ‚bem> 
nachſt Sardinien 1. Map 1736 und Spanien 15, Nov. beys, 
‘traten: ‚Bedingungen: ’1. Oeſtreich MWerlaͤßt an Epanien, 
nis eine Secunhsgenttur, shne je mit: Ihm. wereisigt were 
ben zu bütfen, Neapel und Sicilien, bie Juſel Elba und 
die Stati degli Prefidi zu Sunften von Don € arlos. 2. 
Frankreich erhaͤlt die Anwartſchaft auf Lothringen und Bar, 
Das nach feiner Verzichtleiſtung auf die Volniſche Krone 
an Stauislaus Leſcinsky gegeben wird, (ber es fofort au 
Sranfreich überließ). 3. Der Herzog Erang Gtephan von 
Lothringen bekomme bie Anmwertihaft auf Toſcana (erle⸗ 
diat 9 Zul. 1737% . 4. Der Kapſer erhaͤlt als Entichädls 
sung Parma uud Piacenza. 5. Sarbinien befemmt. einige 
Diſtricte von Mayland. 6. Frankreich garentirt die prag⸗ 
matiſche Sanction. — Erf 18. Nov. 1738 konnten bie Praͤ⸗ 
liminarien in einen Def initivfrieden verwandelt 
werden, 


48. So wurden durch bieſen PR bennoch 
Alberoni s vormals geſcheiterte Entwuͤrfe auf Ita⸗ 
lien groͤßtentheils ausgefuͤhrt. Aber wenn Spanien 
nur den Vortheil davon zog, einen ſeiner Prinzen 
in dem nun ſelbſtſtaͤndigen Koͤnigreiche beyder Si⸗ 
cilien zu verſorgen, fo genoß Frankreich dagegen 
als Macht den viel reellern Vortheil — inſofern 

Y3 Erobe⸗ 
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Eroberungen fo zu nennen find — in Lothringen 
eine Provinz zu erhalten, deren Verluſt politiſch 
und geogtaphiſch fuͤr das Deutſche Reich ſehr em⸗ 
nßnlich ſeyn mußte. War übrigens dieſer Krieg 
gleich "ohne Theilnabme der Seemächte nicht nur 
gefuͤhrt, ſondern auch geendigt worden, ſo kehrte 
doch Guropa nach dem Frieden in feine alten Ver⸗ 
Hatimife zurüdt; die anch durch Deftreiche Tpeils 
nabme an.dem Taͤrkenkriege, der aber, in 
Gemeinſchaft mit Rußland gefuͤhrt, weit mehr 

dem’ Norden ‚angehört M wein), nicht geändert 
wurden. 


* 
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u. ebörfirt * Verandaungen in den amhelden Haupt⸗ 
ftaͤaten des weſtlichen Europas: 1700- 1740. - 


.. R — — 


1. 'Die "Wichnberuigen "welche in dem In⸗ 
nern der Staaten dee weſtlichen Europas in dieſem 
Zeitraum -vorgingen, waren. felten von der. Art, 
dag fie für ihren Charakter bleibende Folgen gehabt 
hörten. Es war meift Entwickelung von Keimen, 
die ſchon Borher gelegt waren; in einigen des Wachs⸗ 
thums, in andern aber auch des langſamen win 
weltene, 


3 


1 
ı 
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2. In wie fern mit der. neuen Dynaſtie fuͤr 


Spanien eine neue Epoche begann, iſt oben ges“ 


zeigt (S. 323.). . Die größere Theilnahme an den 
Staarshändeln Europas gieng nicht hervor aus der 
wiebererwerkten Kraft der Nation; fondern wear eis 
ne Frucht der perfönlichen Leidenfchaften der Herr⸗ 
ſcher. Selbſt der gluͤckliche Erfolg ihrer Waffen 
gab ihr Feinen neuen Schwung; was hätte ſie durch 
die Eroberungen gewinnen follen ? 


3. Wenn gleih in Frankreich duch feine 
Anſchließung an England eine Veränderung in feis 


nen äußern Verhaͤltniſſen verging; fo wurde das 
duch doch der Character feiner Politik fo wenig , 
weſentlich verändert, daß vielmehr gerade während 


Diefer freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe der Regierun⸗ 


gen durch die wachſende Handelseiferſucht beyder 


Voͤlker der Keim zu'kuͤnftigen Kriegen gelegt wurde. 
Aber in dem Innern ward durch die Annabme der 
Bulle. Unigenitus von Ludwig XIV. noch am 
Ende feiner Regierung eine Gaͤhrung erregt, die 
niche mehr bloßer Streit zwiſchen Jeſuiten und 
Janſeniſten blieb (ſ. oben ©. 263.), fondern 
nothwendig eine Oppofition gegen Die Regierung 
bildete, die, — bald au in, den Parlomenten 
ihre Stüße findend — deſto gefährlicher für ben 
Staat wurde, je mehr ſie an bie Unserdrüdfung 
Ber alten Nationalfreybeit erinnerte. 
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Vnblication det Bulle Unisenitns vom Pabſt Clemens 
«XI, 8. Eept. 17135 in Frantreid angenommen 14. Febr. 
3714. Sonleib Anfang der Spaltung unter der Geiſtlich⸗ 
Felt. Doch faͤlt die große polttiibe ‚Wichtigkeit dieſes 
Streits erſt in den folgenden Seitraum. 

C. M. Prarin Act publicz eonflitutionis Unigenitus, Tü- 
bing, 72 . | 
Anecdores ou Mömoires Teorete fur la conflirätion- Unigeni- 
TE Utrecht. 1738. 5 Voll. 


— 


4. Doch mar der verunglächte Verſuch, den 
Fraukreich zur Mbbezablung feiner Schuldenlaſt 
durch die Zettelbank von Law, und die damit 
in Verbindung geſetzte Miſſiſippi— Compagnie 
machte, fuͤr ſein kuͤnftiges Schickſal und ſeine ganze 
Wirkſamkeit in dem Eucopäifchen Staatenſoſtem 
von keinen geringern Folgen. Der Ruin von Tau⸗ 
ſenden von Familien mochte mit der Zeit vers 
ſchmerzt werben; aber die willkuͤbrlichen Gelds 
"Operationen der Regierung waren es, die ibren 
Credit unwiederbringlich. zu Grunde richteten. Kein 
Papiergeld konnte ſeit dieſer Zeit unter der alten 
Verfaſſung in Frankreich wieder aufkommen; das 
eFranzoͤſiſche Finanzſoſtem blieb ſeitdem aber immer 
| ein ſebt zerrůttetes Syſtem. 


Crriptung einer Settekbanf dur) ben Ghntitinder en 
May 1516 nad, ſebt vernünftigen Grundfägen; aber Kur 

: bie Regteruuz, die ſie antaufte; Jan, 1719, ins Gröfe 
getrieben, bR6 ihr ſelbſt bange ward. Eigenmaͤchtige Her⸗ 
abfegung der Banfnpten. burh das Ediet vom a1. May 
3720; und gaͤnzlicher Sal der Bart, 

. - : Hifoire 
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Hikoire, du Iy lMAſßo des Finanoes fous la ininorit6 de Lonie 


XV. ı7ıq et 1990, A la Haye, 1736. 6Yoll. 12 Aber Die 
tlerke Entwickelung des verworsenen Gegenftandes giebt: 
J. StewanRr Inguity into the prineiples of tie political 
Oeconomy; Limd: "1767. Deutſch: Tübingen, 1759. im 
aten Bande. " m 


5. Kaum geuoß eine andere Macht einer ſo 


bohen Achtung in dem Europaͤlſchen Staatenſyſtem, 


als England, das durch die erfolgte Bereinisrror 


gung Schottländs zu Eineni "Reiche noch ftärs 
fer geworden wär. Diefe Achtung gruͤndete fü ſich 
nicht blos auf ſeine Macht; ſondern auch auf ſei⸗ 
ne, für den Continent damals fo woblthaͤttge⸗ Por 
litif. Welche Bahn die Regenten aus dem neuen 


Haufe zu befolgen hatten, war ihnen hier fo Far 


.-T 


wie hirgends vorgeſchrieben; und wo haͤtten fie fte m 


treuer und gewlſſenbafter befolgt ?i J 


Allein dee Druck der cenendenmn Squl⸗ 
den ragt auch faͤr England Projeete, die einen 
nicht geringern Schwindelgeiſt als in Frankreich zur 


Folge hatten. Auch bier glaubte man fchhell zu ent | 


Fünfteln, was mut die (Folge fortgefegter Anſtren⸗ 


gung feon kann, die Abbejablung der Gtäarsfäuke 


den; allein die Projeste der Sädfee: Compagnie 
ſcheiterten fo gut wie die ‚der Miffifippis Compagnie 
‚in Frankreich. Aber Indem in England die Res. 
‚gierung ſich keine eigenmachtige Schrute erlaubte, 

. 95. bielt 
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„pelt fie ihren Credit aufrecht; und ſah fi 

im Stande, durch verringerte Zinſen einen f infens 

den Fond zu Riften; det nur einer beffern Wer: 

‚waltung bedurft bäre, um. "feinen Bord zu ers 
N reichen. 


Gruͤndung des alten Sinking⸗ Fond durch freye Verriu⸗ 
derung der -Sinfen von's auf 53 p: ©.’ mim and wiederum 
x vn 5.004 Buß ATat, RE 


‘ 


“ " 7. Die Republit der begeinigpen Nie 
derlande batte in dieſem Zeitraum ſeit dem Tode 
Wilhelm's IH, in ihrem Sunern . feine bedeutende, 
Veränderung erfahren. Aber da der Titel des 
Prinzen von Oranien auf feinen Better Wil: 
mu helm Friſo, und nach deſſen Tode auf deſſen 
Son Wilpelm, Statthalter von Srießland und 
Gröningen, fortgeecbt war, fo dauerte auch. die 
Dranifhe Parchey in der Republif fort; und 
ließ die Wiederherſtellung der. Erbſtatthalterwuͤrde 
erwarten, wenn nur eine Gelegenheit ſich Dazu Dat; 
bot, Die engere Anſchließung diefes jüngern Ora⸗ 
nifchen Hauſes an dag. Brittifche, durch ‚Die Ver⸗ 
maͤhlung des Prinzen mit Anna, ;der Tochter 
1734 Georg's II., beſtimmte im voraus deſſen weicere 
Verhaältniſe. m 


8. Die Oeſtreichiſ he Monarchig wechſelte 
ihre Pollair und übte Nebenlaͤnder ohne weſentliche 
nn Vers 


rt 
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Weränderungen im Innern zu erfahren, aus genom⸗ 
men die eines langſamen Verfalls. Kayſer Carf 
VI., mehr mit der Zukunft als mit der Gegen⸗ 
wart beſchaͤftigt, hatte bereits die Garantie ſeiner 
pragmatiſchen Sanction von großen und kleinen 
Maͤchten erhalten, — wenigſtens auf dem Papier, 
Ein guͤnſtiges Geſchick hatte ihm einen Eugen zus 
geführt; aber nicht einmal dem Verfall der Armee 
vermochte er vorzubeugen ; wie, viel weniger dem 
der Finanzen und, der. ganzen innern Deganifation?- 


9. Das Deutfche Rei, an Deflreich an⸗ 
geſchloſſen, nahm an feinen Kriegen Antheil, wie 
fremd fie ibm auch waren. Was hätte auch Neun 
tralitaͤt ihm helfen koͤnnen? Uber vier feiner erſten 
Fuͤrſten, Brandenburg, Sachſen, Hannover und. 
Heſſen⸗Caſſel, erhielten in dieſem Zeitraum frems. 
de Koͤnigskronen; und mer. mochte es beftims 
men, wie dieß anf ihre .Deusfchen Länder zurücds 
wirken wuͤrde? Go viel fehien auf jeden Fall. auss 
gemacht, daß die Feſtigkeit des ohnehin fo ſchwa⸗ 
hen Reichsuerbaudes niche Dadurch gewinnen konnte. 

Sieb fich das Intereſſe ihrer Kronen und ihrer Fuͤr⸗ 
ſtenhuͤthe immer trennen? Und menn fie :felber. es 
euch wollten, waren ihre Feinde geneigt, dazu?. 
Im welche Händel. Europas mußten nicht wenig⸗ 
ſtens einefne Deutſche Staqten dadurch hereinge⸗ 
va 
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zogen werden? Und wie leicht alsdann meht das 
Ganze? 


10, Die polirit überhaupt behitit — ganz 
in den Haͤnden weniger Miniſter und ihrer Ver⸗ 
trauen — in dieſer Periode den ‚vollen Charakter 
der Cabinetspolitik. Die war noch des Unter⸗ 
handelns fo viel in Europa geweſen; nie glaubte 
man fo viel damit ausrichten zu können, Ihre grös 
Bere oder geringere Mortalität mußte daher allers 
Dings zunaͤchſt in einem gemwiffen Grade von 'der 
Moral der Minifter abhangen Go lange ße in⸗ 
deß noch auf gemwifle Grundſaͤtze gebaut blieb, fo 
| lange man dee Heiligkeit des rechtmaͤßigen Bifttzes 
nicht geradezu zu trotzen wagte, konnte ſie auch 
den Schein der Moralitaͤt nicht entbebhren. Gelbft 
der Regent, und der verworfene Dubois, erfcheinen 
in ihrem oͤffentlichen teben lange‘ nice ſo elf 
‚als in threm Privatleben. 

11. Die Slaatewireblchaft, mod i immer 
ohne weitere Theorie, als die des baaren Gelder 
werbes, bildete fich in ihren Marimen diefen Grunds 
fügen gemäß aus; und das Mercantilſyſtem trug 
immer mehr mit Wahrheit den Namen eines Gyr. 
flems. Der auswärtige Handel blieb das erfte 


Dirt zur Bereicherung; felig wer berausrechnen 
konnte 





js 
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konute, daß er dabey die Bilanz für ſich harter. 
Die plögliche Anhaͤufung des ‚Papiergeldes, durch- 
das Streben zur Abbezahlung der EStaaisſchulden 
veranlaßt, endigte zwar mit ſeinem Fall: aber wenn | 
es durch die vermehrten Mittel der: innern. Cireulas 
tion auf die Erweiterung des innern Verkehrs; 
durch die Erhöhung des Preifes der Dinge auf den 
ganzen Zuftand der Gefellfchafe zuruͤckwirkte; — 
welche Finanzoperationen hat es nicht — zum Gu⸗ 
sen und zum Böfen — den Regierungen möglich 
gemacht? | — 

12. Die Fortſchritte der Kriegskunſt, die 
unter fo großen Feldherrn, als die dieſes Zeit: 
raums waren, nicht anders als beträchtlich ſeyn 
Fonnten, laſſen fich hier nur im Allgemeinen bes 


merklich. machen. Sie mußte im gleichen ‚Grade 


immer mehr Kunft werden, je. mehr das Syſtem 
der ſtehenden Heere ausgebildet ward; wozu im 
dieſem Zeitraum nach Frankreichs Vorgang durch 
Preußen (ſ. unten) der zweyte Hauptſchrut 
gehe Ä 


, III, \ 
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1. Das Colonialſyſtem der Europäifhen Staas 
"gen ward ‚in diefem Zeitraum weder dem Umfange 
nach febr erweitert, noch gingen, einige Abtretuns 
gen Frankreichs an England abgerechnet, ſehr gro⸗ 
ße Veränderungen des Beſitzſtandes in demſelben 
vor. Aber defto größer war fein innerer Wachs; 
-hum. Die Eolonialproduete, befonders die 

eftindifchen, erhielten in Europa einen Abfag, 
der jede Erwartung übertraf; der Reij zum Anbau 
flieg alfo in gleichem Grade; und indem ber große 
Welthandel, fich von felber an fie knuͤpfte, fab mehr 
wie Ein Staat in ihnen die Grundlage feines Hans 
dels, und felbft feiner politifchen Größe, - 


22. Bey: biefer erhöhten Wichtigkeit der Colos 
nien wurde daher ihr Einfluß auf die Politik auch 
immer größer. Won den alten Anſpruͤchen des aus⸗ 
fliegenden Handels mit ihren Colonien giengen die 
- Mutterftaaten zwar im Ganzen nicht ab; über theils 
connivirten fie gern bey dem Contrebandpandel, den . 
ihre Colonien mit denen der Fremden trieben; theils 
brachte es auch das Beduͤrfniß mir fih, daß fie 
in Ruͤckſicht der Aueſubr großere Freyheiten verſtat⸗ 
ten mußten. 
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Wenn dadurch ſchon die wechfelfeitige 
En erhalten ward, fo trug dazu die ge o⸗ 
grapbifche Verflechtung der Colonien, befon; 
ders in - dem beengten Weſtindien, nicht weniger 
bey. Ein wunderbares Spiel des Schickſals wollte 
es, paß gerade hier die Staaten von Wefteuropa . 
ihre Gärten angelegt. hatten, in denen fie. Pros 
ducte zogen, die weit und breit auf Gottes Erde 
freywillig wachen So flieg mit ber groͤßern Wich⸗ 
tigkeit auch der Neid und die Eiferſucht; und am 
Ente . bieſes Zeitraums, brach zum erſteninal ein 
ar, ‚blos über das Eolonialintereffe aus, | 


„4m +a 


4. Unter den elüzefnen Staaten fängt En 
fand in diefer Periode an, in dem Cofonialhans 
dei füch zuerſt mächtig zu heben. Die Bewilligun: 
den. des Urrechter Friedens hatten ibm in mehrerer 
Hinſicht ein Uebergewicht verfchafft. Der Affiento: 
Tractat mit Spanien (fe oben ©. 318.), deribm 
das Recht der Berforgung des Spanifchen Ameris' 
eas, und der Beſuchung dee Meffe von Porto 
Bello auf 30 Jahre gewährte, war zwar an und 
‚ar fich nicht ſehr vortheilbaft; aber er bahnte den 
Weg zu einem ſolchen Schleichhandel, daß dadurch 
faſt der ganze Handel des Spaniſchen Americas in 
die Hände der Engländer Fam. 


Errihtung ber Südfee: Compagnie X. Aug. 1711 
mit ausfchließenden Privilegien für den Handel füdlih bom 
Otinoco 
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Drinoeco an Idu ber Off: und ganzen Weltläfte von Ame⸗ 
ic — Ihr Wachsthum feit dem Utrechter Frieden. — 
Art Tores Handels nach Beni” Spanifchen Qmerka; mebe 
zur Vereiherung ihrer Agenten, ale der Compagnie. - 


5. Die Beflgungen der Beitten in Weftin: 
dien hoben fih in diefem Zeitraum ungeachtet des 
2738 neu eingeführten Baus des Caffees, ‘(der jsbocd - 
ſtets hinter dem des Zuckers zurücblieb), nur we; 
nig. Der Schleichhandel der“ Nordamericaniſchen 
Colonien mit den Franjoͤſiſchen Inſeln, und das 
große Aufbluͤhen der leztern verhinderten ihr Em⸗ 
porkommen. Doch ward eben dadurch ein Grund 
zu ihrem Auftommen gelegt; weil dab Parlement 
fi genötigt ſah, ihnen Bewilligungen zu machen, 
‚ wodurch des druͤckende Handeleiwang in etwas ger 
mildert ward. » 
Auflage ip Norbamerica suf bie Einführung alles frem⸗ 
ben Zuckers 1733. — Erlaubniß der unmittelbaren Bufs 


kerausfubr aus den Brittiihen Colonten nad ben Europaͤi⸗ 
{hen Ländern füblib vom Cap Sinisterre, ie iu. Weite 


tigen Schiffen 1739. J 


6. Weit mehr hoben ſich die Beirtſſchen eo⸗ 

lonien an der Kuͤſte von Nordamerica, trotz 
des ausſchließenden Verkehrs, den das Mutterland 
noch immer moͤglichſt mit ihnen ſich vorbehalten 
wolltẽe. Uber die ausgedehnten Kuͤſten, die Lage 
und Naͤhe der Franzoͤſiſchen, und beſonders Spas 


niſchen, Veſbungen, wuͤrden then die Fuͤhrung 
des 
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Des fo gewinnreichen Schleichhandels unnglich zu 
verhindern gemacht haben; Wenn auch nicht die ui 
ausbleibtich eutſte henden Mißvexrhaltniſſe in Den wech⸗ 
felfeirigen Erzeugroffett und Bedirfisffen. dis Muts 
terlandes und der Eolonien manche Modificakionen 
ndibig gemacht batten. 


2. War ‚gleich der Wachsrfum jenge Preum 
zen allgenin, ‚fo waren ‚es doch. heſonders die ſuͤd⸗ 
lichen, die ſich deſſen zu „erfreuen harten, ‚Der 
zuerſt in die, Corolinas aus- Madayafger eingefühute 
Reus b au trug dazu soefentlich ben; und die menen —2 
Einmandgrungen , auch, durch -bie. Keligionauggfols - 
gungen im füdfichen Deutſchland vermebtt, ſchu⸗ 
fen in. Georgiem-bie jüngfle der alten 13 Pre 
ven on, 


Treunung Georgiens von Eid: „Caroline, 1 Inden es 
a eigne Provinz einer Privatgeſellſchaft überlaffen wird, ⸗ 
1132; niot obne Widerfpruh der Epanier,- Die es zu 
Florida rechnen wollten. Zablreihe Einwandernägen, aber 
Iangfomes Gedeihen; da man anfangs den Pelsbandel dem 
Ackerban vorjog; bis 1752. die Eigentpümer ihre priviles 
gien der Regierung überließen, 


8. Das den Britten im Utrechter Feleden 
überlaffene Neuf hottland war zwar damals qoch 
wenig mehr als eine Wuͤſte; fo wie auch an und 
fuͤr fich ‚die Inſel Neufoundland. Aber von 
deſto größerer MWirhrigfeit war ber jeßt dadurch ges 

23 u. ſchertt 


* 
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» . 
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ſicherte Ancheil an dem Stockfiſchfang, ſewohl 
für den Handel, als für die Schifffahrt der Beit⸗ 
"2 gen, jeboch auch duch bie den Franzofen vorbebafs 

" genen Rechte eine neue Quelle der Eiferfuche und 
des Banfs, . 


| 9. Eine weſentliche Veränderung erfuhr der 
DODyftindiſche Handel der Dritten. Zwar war auch 
dieſer Zeitraum noch Leinesweges der dee großen 
Beſthungen in Indien, vie ch fa allen auf 
Bombay, Madras, Fort Wilian in Wengalen, 
und Beneulen auf Sumatra befchränkten. Aber 
Die fortdauernden Zaͤnkereyen zwifchen der alten und 
neuen Dftindifchen Compagnie (f. oben G. 285.) 
- führten endlich zu einer Bereinigung von beyden; 
aus der die noch jetzt beſtehende Geſellſchaft der vers 
einigten, nach Indien handelnden, Kaufleute her⸗ 
vorgieng. Seit dieſer Zeit ſtieg der Oſtindiſche 
Handel der Britten; beſonders bey der allgemeinen 
Verbreitung der Indiſchen baumwollenen Zeuge; die 
auf das Geſchrey der einheimiſchen Fabrikanten ſelbſt 
aa verboten wurden. — Indeß erflarb der Wider⸗ 
ſpruch gegen das Monopol der Compagnie nicht; 
undgward befonders gegen bie Zeit der Erneuerung 
- ‚ifrer Privilegien laut. Doch ward fie 1733 aufs 
neue auf 37 Sabre beſtaͤtigt; und das Project zu 
einer freyen Compagnie, on gemeinfepaftlichen 
Fond 
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Bond — ter mag beflimmen, ob zum Städt oder 
Unglüc von England? — wurde verworfen. 


Der alte Streit der bepben Compagnien ward zuslche 

durch den politiſchen Partheygeiſt unterhalten, da die neue 

In den, Wbigs, die alte: in den Torys ihre Grüne fand; 
und drodte fo ſelbſt der Öffentlihen- Rube gefaͤbrlich zw 
werden. — Bereinigung ber beyben TEompagnien 

22. Jul. 3702 unter.der Bensenunng: the united com- 
pany of merchants of England, trading to the Eaf- In- 
dies. Der Zond bepder warb nad vorbergegangener uus⸗ 
galeichung Ein gemeinſchaftlicher Fond, gu’ 2 Milienen Pf. 
St., wit getbeiltem Gewinn. Die volle Vereinigung uns 


ter Einem Directorio Tonnte aber. erſ nach 7 Ja 


ren ageſcehen. J 
"Die Uerenfiüde, der Vereinigung fr. Avsarı‘ s Collection 
"(eben ©.286.) Append. p XXIII. Die ausfährlige Ge 
ſchichte in Bnuca Annals etc. T. III. (oben G. 151.) 


10. Ungeachtet aber Diefes fortdauernden No 
nopols Anderre: fich doch, "befonders unter dem Hau⸗ 
fe : Hannover,. die Handelspolitif der Brittiſchen 
Dtegierung mefentlich zu ihrem Vortheile. Allmaͤh⸗ 
fig verfehwanden alle andre Monopole; und wit ih⸗ 
nen, bis auf wenige Verbote, faſt alle direcee 
Einmifchung der Regierung in die Privatthaͤtigkeit 
und die National: Deconomie. Ohne den Grunds 
fäßen des Mercantilſyſtems zu entfagen, ober ire . 


gend ein anderes förmlich an feine Stelle zu ken, u 


empfand man es doch, daß der Gegen einer fteyen 
Verfaſſung aus der frehen Anwendung der Privar 
Kräfte hervorgehe; und bie Hauptweishei der Re⸗ 

33 | gie⸗ 
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= giezurig‘ vielmehe darin’ beftehe, keinen Zweig der 


Induſtrie zu druͤcken, als ſelber neue Zweige her⸗ 
vorbringen zu wollen. Darnach richtete ſich auch 
das Brittiſche Zollweſen.“ Ans dem fortſchrei⸗ 
ienden Fundiruügsſyſtem, ſcheint es, mußte dieß 
Alles von ſelbſt bervorgehen. Gewiß war daher 
die Brittiſche Handelspolitik relativ die vernuͤnftig⸗ 
fie, wenn fie, gleich keineswegs ben Theoretikern 
ſchalgerecht war. Wie ſehr aber dieß hinreichte, 
den Flor der Nation durch einen immer ſteigenden 
Wohlſtand zu heben, zeigte das außerordentliche 
Außfblaͤhen der Landftädte. auf. eime auffallende Weiſe. 
Möge ‚aber auch bier Die ewige Wahrheit nicht vers 
geffen werden, daß bienieden nie eine reiche Saat 
ohne. Unkraut aufgeht: 

;. IM Frautteich, von Colbert einmal in die 
Reihe der Colonialſtaaten geftelle, trat nicht wieder 
aus derſelben heraus; und behauptete feinen Pag 
in Diefem Zeitraum nicht ohne Gluͤck. Es war in 
beyden Indien noch des Spielraums. fo. viel, daß 
feine der andern Hauptmächte "ihn daben geradesır 
in- den Weg trat; und wenn: einzelne Colliſtonen 
entſtanden, ſo trug das freumdfchaftliche Verbaͤlt⸗ 
nis mir England - feit- $udwig’s XIV. "Tode dazu 
bey, biefe weniger bedenklich. zu machen, | 


12. 


“. . ‚ . 
P * t 7 


. 12. Die Franzoͤſich-Weſtindiſchen Be: 
gungen, befonders auf Martinique, Guadeloupe, 


. amd einem Theil von Domingo, gediehen unter allen - 


am beften. Der auf Martinique von Surinam. 


2 
8 
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eingeführte Caffeebau eröffnere eine neue Quelle 1728 


des Handels; aber‘ der Zuckerbau: behielt auch Hier 


im Ganzen den Vorzug. Die Haupturfachen aber - 


des Aufbluͤhens, und bes Uebergewichts, welches 


Die Franzöfifchen Inſeln über die Brittiſchen erhiel⸗ 


ten, lagen theils in der viel groͤßern ihnen ein⸗ 
geräumten Handelsfreybeit; theils in dem 


Schleichhandel mit dem Spaniſchen America; 


theils endlich auch in der Sitte der Pflanzer, ganz 
ibren Plantagen zu leben, um bereinft defto fruͤher, 


bereichert, ins Vaterland zurückkehren zu können. _ 


Große Handelsfrepheit der Franzoſiſchen Inſeln durch 
das Reglement von 1717. Zollfreve Einfuhr der Franzoͤ⸗ 


fifchen Produkte; fehr herabgeſetzte Zölle ben der Wieder⸗ 


ausfuhr der Eojonialprodutte ans den Franzöfiihen Häfen; 
und zulegt Erlaubniß zur directen Ausfuhr aus den Ins 


fein nah fremden Haͤfen. — Martinique bHed damals 


noch bey weitem bie wichtigite jener Bellgungen, — ers 
fuhe zu Niederlaffungen auf ben fogeygannten neutralen 


(den Caraiben noch gehörenden) Infeln, von St. Lin - 


cent, Dominica, Zabago, und St. Luce, und Streit 


darüber mit England 17802, ber 19. Ian. 1723 dem Ber 
“trag zu bayderfeltiger Raͤumuns zur volge hat. 


1 3. In Nordamerica war zwar durch den 


Berluß von Neuſchottland und Meufoundland das 
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Framofiſche Gebiet beengt; aber ſo lange fü ſie Ca⸗ 

nada und das damals wichtiger werdende touis 
fiana behielten,. durften fie ſich nicht über Maus 
gel an Gebiet beflagen. Härte nur nicht auch hier 
die geograpbifche Verflechtung mit den "Brittifchen ‘Bes 
figungen Gorge für die Zukunft errege! Allein Die 
ſchon damals anfangenden Verſuche, beyde Länder 


vurch eine Reihe Forts im Raͤcken der Brittiſchen 


Colonien in Verbindung zu ſetzen, wurden der 
Zunder zur Eiferſucht, die endlich fpäterhin in eis 
nen großen Krieg ausbrechen. ſollte. | 


14. Sehr mannichfaltige Veränderungen gien⸗ 


gen in dieſem Zeitraum in Frankreich mie dem O ſt⸗ 


—8 


indiſchen Handel vor. Zwar blieb man dem 
Grundſatze treu, ihn fortdauernd durch eine privi⸗ 
legirte Compagnie führen zu laſſen; aber diefe pris 
vilegirte Compagnie blieb ſtets das Werkzeug in 
den Händen der Minifter, das faft nur zum Expe⸗ 
rimentiren beſtimmt fchien, ob man Geld damit 
machen koͤnne? Sie Eonnte einzelne Zeitpunfte bes 
Gedeihens haben (einzelne ‚große Maͤnner, die fie 
unter ihre Directoren in Indien zählte, verfchafften 
ihr Diefe); aber wie konnte ſie, bey den wechfeln: 
den Plänen und der: Willkuͤhr der Minifter, auf 
eine fefte Grundlage rechnen? 


Umformung der ſchon lange kraͤnkelnden, alten Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie, durch Bufanmenjamelsung mit ber 1717 
errio⸗ 
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xrriotetes BRUREHpI« ( WBehtndifsen), Mfricknifgen uh - 


Ebiga: Compagnie unter. dem Namen der Judiſchen oder 
Miffifippis@ompagnte 1719 May; die, in Verbin 
Dung gefent mis der Bank, gegen bie ihr gemachten 


Bewilligungen Die Bezahlung der Kronſchulden (1600 Mike . 


Uonen) übernahm; bis die Bank 1721 zufammenfiel (oben 
©. 344.) —  Unterfiägung der Compagnie durch große 


drivilegien, beſonders das Tabacemonopol 1723. So er⸗ 


Fünftelte man einen Oſtindiſchen Handel auf Koſten ber 
Nation! — Aber die friebliden Verhaͤltniſſe von Frankreich 
mit den Seemaͤchten beförderten Die Erhaltung der Eon: 
pagule; beſonders da unter dem Wlinikerio von Fleury 
„ des Biiniper Orep ſeit 1737 Ihrer ſehr thaͤtig an⸗ 
u M. 


15. Waheen indeß auf dem Eominem von 
Indien, wo Pondicherg ber Hauptplatz blieb, 


fih die Herrſchaft Frankreichs noch nicht weiter 


‚verbreitete, “wurden durch die Beſetung zweyer klei⸗ 
nen Inſeln dauernde Beſihungen erworben, Die ſo⸗ 
wohl durch ihre Producte fuͤr den Handel, als 
durch ihre Lage und Beſchaffenheit ats Waffenpläge, 
gleich wichtig mwurben. 


Belegung der von den Holaͤndern verlaffenen berden 


Inſeln: Isle be France nm 1690, und Jéole Boür⸗ 
bow 1720. Bereits gegen bas Ende diefes Zeitraums fien: 


gen fie unter ber Adminiſtration von Labourdonnais, 


feit 1736, befonders durch Eaffeeben, en, ſich ſedr zu 
heben. 

On. Grau Viſe. oz Vaux Hiflory of tho Isle of Se. Man- 
zitius. London. 1803. 4 Eine zeide Materialienſamm⸗ 
" Iung für Vie Geſchichte deyder Juſeln. > Dee Bater 
des Werf, war dort Gonsernenz. 


3 + j 16. 
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76. Das Colonialweſen der Holländer litt 
in dieſer Periode feine große ſichtbare Veraͤnde⸗ 
rungen. Die Sachen in den Colonien giengen ih⸗ 
ren Gang, wie ſo vieles zu Haufe auch feinen 
Gang gieng; nue nicht immer zum Beſſern. In 
Oſtindien blieben Die Holländer ohne Widerrede 
Das erfte Europäifche Handetsvolf; Niemand vers 
ſuchte es auch nur, auf ihren entlegenen, Inſeln 
' fie. zu fören; und doch datirs von bieran die Des 
riode des allmähligene Verfalls ihrer Compagnie. 
In Weftindien fing die Colonie von Guris 
nam, duch den hier zuerft, von Java her, wo 
- er audy jet anfing wichtig Hi werden, eingeführten 
Caſſeebau, jetzt erſt an, ſich zu heben. 


Die Gefdihte des Verfalls der Hollaͤndiſch⸗ Oftindifchen 
Compagnie doeumentict zu geben, moͤchte — in fo fern von 

- ben Urſachen deielben die Trage iſt — leicht felbit ans 

den Archiven diefer Compagnie unmöglih fepn. Gie ers 
—lasbs dem Alter, wie zuletzt jedes menfhlide Inftitut, wie 
giel mebr eire fireng monopolifirende- Handelsgeſellſchaft; 

in der der Keim des Verderbens ſich endlih, wenn aud 
langfem, entwideln muß. Wenn in dem Beitranm vom 

i 1613 bis 1696 nad ben jeßt bekannt gewordenen Auszügen 
aus den Buͤchern ber Compagnie (Saalfeld I, S. 133.) 

.. dev 346 Millionen Gulden Einnahme nod ein Ueberſchuß 

? von a4o0 Millionen über die Ausgabe blieb, fo beginnt ſeit 
1697 ein allmaͤhlig wachſendes Deficit; das nicht wieder 
aufhoͤrt. Die Anfſchluͤſſe negen zum Theil in den Chatac⸗ 
teren iihret erſten Beamten. Ob nit auch der häufige 
Wechfel Ver- Generalgouverneurs in dieſem -Seiramı — 
| nicht weniger als 11 in noch nicht 40° Jahren/ (1704 - 
1741) 


a Zu 
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1741). — gu dem Werden Bere das ‚erinige be» 
„img? or 


Vies des gouverneurs göneranx, avec — du a 


ro des Etabliffements Hollandois aux ‚Indes orientales . 


par -J. P. J. Dusoıs, à la Haye. 1763. 4. Fuͤr die Ges. 


ſoiai⸗ der adminiſtration ſehr Dirt. 


. far 


47, Bw ben großen Erfätiermgen ı un. Der 


Anderungen, welche die Spanifhe Monarchie 


erlitt, haͤtte man auch davon große Rackwitkungen 
auf ihre Colonien erwarten ſollen. Aber die Sir 
. me des Mutterlandes ſtoͤrten bort die Ruhe nicht. 


Der Spaniſche Succeſſtonskrieg ward burch das 


Genie der Heerfuͤhrer faſt blos zum Landkriege ge 


macht; und die Eolanien waren noch zu keinr Mer“. 
Solution gereiftz Härte ſonſt nicht der: Affe 


Tractat dahin führen müflen, ber den Fremden den 
Eintritt eröffnete? Die nene Dynaſtie that. in die; 
ſem Zeitraum ‚noch weniger für die Colonien, als 


fie. für Spanien, felber char. Doch muß in jenen 


ein filed Gedeihen, ‚unabhängie .von ber Regie: 
rung, geweſen feyn; wie die Schilderung ihres 
Zuftandes am Ende biefes Zeitraums zeigt. 

Statt größerer Frevheit ward vielmehr der Handel mit 


America noch mehr beſchraͤnkt; thells durch den bohen 


Zolltarif von -1720, (der aber deſto mehr den Edleide 
handel beförberte;) theils durch. die Errichtung der Ca» 
paccas (oder Gulpuſcon Sompignie 17as / welche 
ſich in den Brig des Alleinbandels neh jener Plevi 
ſetzte. Die Verlegung des Handels In Epanien von Sie 
Dar er 85 villa 
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viße hab Cadir, zur @rleigterung der Saiffedet, wos | 
I. jene Naqtheile wiht auf. 
| Don Urroa Voyage hiforique dans l Amériquo möridio- 
male. 1997. a Voll 4. Das Hauptwerk! Der Verf. ward 
mit bey dar Branzöflisen Grebmefiung gebraudt. 


18. Doch aber wurden die Colonien, getabe 
‚am Ende die ſes Zeitraums, zum Erftenmal unmite 
telbar die Veraulaſſung eines Kriegs zwiſchen zwey 
Oauptmachten von Europa. Die Bewilligungen 
‚des Aſſiento⸗ Traetate an England, wovon der gro⸗ 
ge Schleichhandel mir den Spaniſchen Colonien die 
Folge war (ſ. oben), fuͤhrten zu Anſtalten gegen 
dieſen; und die Händel mie ben Garda⸗Coſtas 
wyse endlich zu einem Kriege, noch ee der Termin bes 
Zractats von 30 Jahten abgelaufen war, wie viele 
:' Mühe ſich auch Walpole gab, ihm vorzubeugen. 
Eigentlicher Gtreityuntt: bie Unmaßungen der Gpauler, 
Die Brittiſchen Shiffe im offnen Meer zu vifitiren; als 
Volge ihrer alten Unfpräde auf ansihiießende Herrſchaſt 
Der Iudifhen Meere, Vergleih au Madrit ı5. Im. 
2739, ber aber die Entſaeidung nur hinausſchob. inte 
Wen des Nrieas, ‚weil die Stimme bes Wolle in Enge 
on Band ibn forderte, noch 1739. — Eroberung von Vorto 
Delle; (und feitbem Unfhören der großen Meſſe daſelbſt;) 
ber millungener Verſuch auf Carthagene in Gaͤdamerieca. 
— Der Krieg verſchmolz ſich demnaͤchſt mit Dem denteh 
qiſchen Sueceſſitonsktieg. (S. unten). 


J 











- 29% Fuͤr Portugal erhielt Braſilien is 


bieſem Seitsenm eine ethöber Wichngkeit durch die 
rei 
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zeichliche Ausbeute an Gold, das. aber meift Eu 
fand zu Gute Fam; und durch die- Ausfindung des 
Meihefums an Diamanten, der eigene Berans 1728 
flalsungen erforderte, wenn diefe Waare ihren Preis. 
Behalten ſollte. Wie cheuer aber wären diefe Schäge 
erfauft, wenn dadurch die Eultur des Bodens follte 
zurücdgefege feygn? — Die immer größer: werdende. 
Ausfuhr der Produete, des Zuckers, ber Baum⸗ 


wolle, der Faͤrbehoͤlzer zc., ſcheint doch aber das 
Gegentheil zu beweiſen. 


- Der Durſt nach Gold trieb bie Vanliſten, (in dieſem 
2B8BSeitraum tbeils durch Gewalt theils durch Milde zum es 
berſam gedracht,) tünmer tiefer ind Iunere; und bie vr⸗⸗ 
vinzen Watto stoffe und Goiaz lohnten durch reiche 
Aunsbente. Wufbläben der Staͤdte im Innern: Wil lä 
rich, Villa bon, Wille do Principe ie., befons 
ders felt dem Utrechter Frieden. Vor Allen Uuftiäben - 
von Rio Janeiro, (iron des Ueberfalls und Der Brands 
f&etung durch Dugus Tronin 1711) als Gtapelplag des 
Geldes, das Hauptikadt wird. Das Bünftheil der Krone 
\ wird anf jaͤhrlich a5 Millionen Eruſaden berechnet. Enl⸗ 
‘tur und Handel gewannen; indem die Beitgrnerbenen 
ri Eapitale Darauf verwandten, ' 


20. Auch Daͤnem ark erhielt ſich in der Reis 
be der Colonialſtaaten, da es in Dfindien Trans 
quebar behielt, deſſen Befig durch die daſelbſt ger | 
fifteten Svangeliſchen Miffionen neh erbäßt og 
ward; und auch in Wefindien fi Beſtzungen 
zu verſchaffen wußte. Auch im am ward : 


eine . 


. 


⸗ 
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1731 eine Oſtindiſche Geſellſchaft errichtet, ‚(jedoch ohne 


bleibenden Fond, und ohne dort Beſitzungen zu 
haben;) um an dem China: Handel unmittelbaren 
Antheil zu nehmen. 


Daͤniſche Beſetzung der tleinen Inſel St. Jean 1719, 
und Kauf der Juſel Sr, Eroir von Frankreich 15. Juni 
»733. Die Iufel St. Thomas war ſchon jet 1071 von 
den Dänen occupirt. / 


* * h 
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Zweyter Zeitraum. 
Bon 1700 bis 174% 


ein 


Zweyter Theil. 


Gedichte bes nördlichen Europäifchen Sraatenfofteme in 


dieſem Zeitraum. 





U U \ 


‘ Memoires eto. de Lamisaner f, oben 6.290, 


Schmauß Staats wiſſeuſchaft ıc., ſ. oben S. 20o1. 
Die Biographien von Peter dem Großen und Earl XII, 
‘Unter jenen die vorzäglichker 
Zehen Peter's des Großen von G. A. von Halem, 180% 5 
3B. Zusleich mit Ragweifung und Eritit der übrigen 
Hulfsquellen. .. . 


' Norðoberg Leben von Carl XIT; 3B. fol. 1745. Nebit! au⸗ 


merlungen oder Anecdoten, vertrauten Fteunden mitse⸗ 
theilt. 1758. 8. 
Hikoi- 


—⸗ 
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Hifoire de Charles XII, par Mr. pe VorPaınz, 1784. 4 


G. Anıenrerp Hiftoire wilivire de „Cbazlas XIL 2740. 
4Voll. 12. 


I» Reiner d der bießerigen Zeiträume warb für bie 
Geſchichte des Nordens von‘fd' entſcheidender Wich⸗ 
tigkeit als der gegenwärtige. Es mar nicht blos 
Umförmung der wechſelfeitigen Verhaͤltniſſe der 
Staaten; es war eine neue Melt, die dort fi 
bildete. ‘Bereits die: fruͤhern Perioden jeigeen, daß 
große Kräfte dort Pe waren; aber es fehlte 
an Herrſchern, welche fe meckmitis un leiten 
wußten. . 7 


2: Die ſaͤmmtlichen Glieder des noͤrdlichen 
Staatenſoſtems harten gegen das Ende des Yarigen 
Zeitraums ihre Beherrſcher gewechſelt; und meiftens 
theils giengen die Veränderungen, welche die Staa: 
ten erfuhren, aus den Eigenthämlichfeiten der 
neuen Herrſcher hervor. Aber wenn gleich alle 
Staaten des Nordens von dem großen Sturme er⸗ 
griffen wurden; fo waren es doch Rußland und 
Schweden, deren Kampf die Entſcheidung brachte, 
In Peter dem Großen und Cart XII, ftanden 
ſich zwey Fuͤrſten gegenuͤber, beyde von gleicher 
Kraft und gleich eiſernem Willen; aber darin we⸗ 
ſentlich verſchieden, daß dieſer Wille bey dem er⸗ 
ſtern durch die Vernunft, bey dem anpern durch 
die 


⸗ 


— 


366 11:Per.B.U. Geſch.d. nordl Eur. Staatenſyſt. 


die reidenſchaft gelenkt ward. Und dieſe Verſchie⸗ 
denheit war es, Die, das Schickſal ihrer Reiche am 
Ende entſcheiden mußte, und wirklich entſchied. 
Waren auch Beyde roloſſaliſcher Entwuͤrfe fähig, 
fo giengen doch Die von Peter nie Aber. die Kräfte 


— feines Reihe. u 


1. Rußland. Geit 1689 unter ber Herrſchaft Ye» 
ter's 1. (ſ. oben S. 293.) das größte der Meine dem 
Umfauge na; von Archangel bis Azow (oben ©.298.), 
aber. neh abgeſchnitten von der Dfifee. Zwar bewohnt 
son einem Barbareuvolle; aber Died Barbarennolt kilbete 
Eine Hauptnation. Bereits angefangene Umformung 
im Innern; fowohl in Maͤckſicht ber Verfafang, — fe 
ward zur voͤlligſten Untocratie — als der Bitten: Denn 

die Nation folte enzopdifirs werben. ber nur bie doͤ⸗ 

‚ bere Elaſſe ward es zum Theil,. weil der Herrſcher ſelbſt 
vorandieng; Eprade und Meligion blieben aub fo Hintei> 
chende‘ Gtägen ber Nativnalitaͤt. Gänzlihe Umfermung 
des Militeire auf Europdiiben Buß nah Abſchafung ber 

Strelzi; Errichtung einet neuen Armee 1699. ‚Einzelne 
Corps‘ waren ſchen fräber gebilber. 

2. Gaweden. Megierungsautritt Eari’s XIT. als 

1sjädrigen Junglings 1697. Er erbte einen vbllia gcords 

.  neten Staat; damals den erften des Nordens, mit vollem 

Schatze und trefficher Blotte und Armee; da Peter den 
feinigen erft Bilden mußte, Aber die politiihe Größe 
Schwebens war an den Beſid der Nebenländer, faſt rund 
um die Oftfee herum, geknüpft; und eine Nation vom 
noch nicht 3 Millionen kann ſchwerlich dazu beftimmt ſeyn, 
dauernd die Welt zu beherrſchen, wenn fie fie and viel 
leicht erobern kann. 

3. Dolen feit 1696 unter bet Herrſcaft von Aug n ſt 
11, Churfuͤrſten von Sachſen. Uber mit der Wabl des 
neuen Könige ftard die alte Anarchie nit; nene Entwürfe 

erteg⸗ 
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ertegten neues Mihtrauen; und neue Bitten, au dem Ays 
pigen Hofe eingefäbrt, „antergruben, indem fie die alte 
Sarmatentraft ſchwaͤchten, ſelbſt die lehte Brkpe bes 
Staats. Daß keine Reform wie in Rußland bier were 
Den konnte, baräber wachte Die Nation; auch war Der neue 
König, wenn gleich nicht ohne Ehrgels, doch keinesweges 
zum Weformator gedohren. Der Unfentheit feiner ©dde 
fifgeu Truppen bradte ihn fefort um das Zutrauen 
der Nation, und bald gab Rellztonszwiſt ber Anarchie 
‚noch nene Nahrung. So kam man almäblig dahin, daß 
ſelbſt kein Cari oder Yeter dien mehr wärbe Haben veifen 
koͤnnen. 


4 Vrenben. Seit 1638 sis 1713 unter ber. Herrſchaft 
des Ehurfärken von Braudenburg und Herzogs, und feit 
. 2201 Abnigs, von Vreußen, Triedrich!. Die Erben 
bung von Preußen gu einem Königreiche, ine. 
von dem Kapfer, und allmaͤhlig von Den Ubrigen Mächten 
von Curepa anerkaunt, war zwar kein unmittelbarer Zu⸗ 
wachs an Mast; aber ein Sporn fur das zenierende Hand, 
die nene Würde geltend gu machen, fey es durch Vracht⸗ 
Itebe, oder durch Deconomie, ober durch MWergrößerung. 
Beldes Mittel man brauchte, biens von dem jedesmalte 
gen Geiſt' des Regenten ab; aber das Streben, ſich mit 
den andern Hanptmächten Europas auf gleihen Fuß zu ſet⸗ 
gen, oder zu erbalten, ward die Orundmerime dieſes Staats. 
Das Eutftehen einer Macht in einem Staatenſoſtem, des 
Vergrößerung Bedärfniß iſt, kaun nicht anders als 
gefaͤhrlich für dasſelbe ſeyn. Was bitte and werden mäfe 
feu, haͤtte Re wicht lange Belt hindurch mit diefer Vergrö⸗ 
Peraugsiuht eine gewiſſe Mäbigung verbunden, wozu im 
Welten die Reichsſtandſchaft, im Dften die Uebermacht ber 
Nacbaren fie vernflihtete? 


5. Dinemart. Gleich zu Anfang des Zeitraums er⸗ 
hielt es an Fried rich IV. einen Beherrſcher 1700°— 1730, 
Der mit dem Manre auch zum König reifte. Wenn auch 
sieih anfangs von dem Sturm ergriffen, erlitt es doch am 

u Ende 


x’ 
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Ende bie. wenigfte Veränderung, weder in der: Verfefung,, 

noch ‚in dem Character und Geiſt ber Regierung, Dee 
Gall Schwedens und die Grhebung Rußlandse wude für 

Daͤnemark Gewinn; denn bag ‚entferutere Rußland drüdte 
weniger als dag nähere Schweden. Aber der Familienz wiſt 
‚mit dem. Sattprpiiheh Haufe wurde, dxohender als vorber, 
durch die Vermaͤhlung des jungen, Herzozs Friedrich 
IV. mis. der, Schweſter Erf XII., Hedwig, Sephie (f. 

- oben 8,294.)5 und die perfönlihe Freundſchaft der bepe 

deu jungen Fuͤrſten kuuͤpfte die Werbindung zwiſchen Schwe⸗ 
ben. und Holſtein⸗ Bottosp .fapt- nad: foſter als die Ver⸗ 
wandſcheſt. 

‚N ‘ 

on 3. So waren die innert Verhaltniſſe der nor⸗ 

Kifchen- Staaten, als mit dem Aufange des Jahr⸗ 


hunderss der furchtbare zwanzigjaͤbrige Kampf 


begann, der. den Norden umformen ſollte. Cs 


mußte ein furchebärer Kampf werden; denn Mens 


ſchen wie Peter und Carl unterliegen nicht leicht; 
aber auch ein weit verbreiteter Kampf. War oder 
wurde auch das Uebergewicht Rußlaunds oder Schwe⸗ 


deng ſein Ziel, fo war doc. des Zunders zum 


Kriege in dem ganzen Morden fo viel zerftreut, daß 
die Flamme: bier allgemein um ſich greifen mußte. 
Urſachen des nordifchen Kriege. Sie lagen 1. 


n in dem’ entihiedsnen Willen Peter's, Rußland bis zur. Oft: 


ſee auszudehnen; ein Ziel, das nım auf Koften Sowedens 
“30 erreiben ftand. 2. In dem Verfuh König Auguſt's dee 
IT,, von Patkul aufgemuntert, Kiefland an Polen zu 
bringen. 3. In dem Zwiſt Daͤnemarks mit Sriedrib IV. 
von Hoifein. Sortorp; und der Erbitterung und Furcht 

, Über deffem Verbindung mit Schweden. 


4 
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Br 7 Geheime Verbindung zwiſchen Daͤn⸗emark 1600 


und dem König,von Polen (umfonft verſuchtt 6 pen. 
Auguft 11., die mißtrauifhe Marion zur. Tpeifr . 
nahme zu bewegen;) gegen: Schweden, - der: auch 
bald. Peter beytrat, während er noch — bis. De E 
Waffenſtillſtand mie den Tuͤrken unterzeichner war 

(ſ. oben S. 299.) — den Freund von Schweden 


machte. In demſelben Jabre brachen alle drey, 1100 


Dänemark zunaͤchſt gegen Hoifteins Gottorp ‚die 
beyden andern gegen Lieſtand los. Ganz umvers 
ſchuldet ward Earl XI. angegriffen; "wie mußte - 
Das Bewußtſeyn der gerehten Sache, bald 
durch den faft unglaublichen Erfolg. gekroͤnt, nicht 
die Bruſt des nordifchen Tugendpelden beben und 
haͤrten ? N 
Einfall der Dänen in Schleswig und Belagerung Ton⸗ 
ningens, April 1700. Theilnahme der Barants des Altos 
naer Vergleihs (ſ. oben &.294.), Braunſoweige, Enge 
lands, Hollands de. zu Bunten Holftelns Bötterpe, = 
Landung Earl's XIT,. in Seeland (Inl.) und Erzwinnung . 
. bes Eriedens zu Travendal 18. Aug. Bedingungen: 
1. Beſtaͤtigung ded Altonaer Vergleichs. 2. Dänemark vers 
ſpricht gegen Schweden nieits feindliches vorzunehmen. 


5. So von Einem Feinde befreit, eilte Cart | 
nach Lieſtand, um den Koͤnig von Polen und den 
Czar zu bekaͤmpfen; und faſt ſchien er eben ſo 
leicht bier mie Beyden fertig zu werden. Uber 


wenn die Landung auf Setland bingereicht hatte, 
Aa \ Daͤne⸗ 


\ 


⸗ 
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Daͤnemark zu laͤhmen; ſo wurden durch die bey 
Pernau die Kräfte des Nordens erſt aufgeregt. 
Auch ein Tag wie der. bey Narwa konnte Rußland 
nicht entwaffnen; und Carl felber forgte dafür, daß 
auch bald die Polen ihren König unterſtuͤtzten. 
Einfall Auguſt's IT. mit feiner Saͤchſiſchen Armee in Lief- 
land, und vergeblihe Belagerung Rigas (Sept.), wäh» 
zend auch der Czar, als Verbuͤndeter Auguſt's, an Schwe⸗ 
den den Krieg erklaͤrt (1. Sept.) und Narwa belagert. — 
andung Earl’s XII, ud Gleg bey Narwa 30. Nov., durch 
. Die Unsinigfeit der Ruffiiden Befehlshaber unter dem ers» 
*  gwungenen Commando des Fremdlings Düc de Erois nidt 
» wenig erleihtert. — Wollte Peter gefchlagen ſeyn? 


6. Die Befreyung Lieflands ließ Carl XII. 


die Mahl, über welchen feiner Gegner er jeße zus 


naͤchſt berfallen wollte, ob über den Ezar, ober 
Aber den König von Polen; eine Wahl, wovon 
wabrſcheinlich das Schickſal Schwedens abhieng. 
Aber wer der gefaͤbrlichſte ſeiner Gegner ſey, ſah 
Carl nicht; der Haß, nicht die Klugheit, entſchied; 
er ließ den Czar, — der nichts als Zeit brauchte, 
— um Auguft II zu flürgen, ber ſchon u um Frie⸗ 
den gebeten hatte. 


BZuſainmenkunft und engeres Buͤndniß de Czars mit 
Anguſt II, zu Birfen Febr. 1701. — MUebergeng Carl's 


u . Über bie Düne; und Gieg über die Sachſen bey Riga 


” 18. Juli; indem er gegen die Ruſſen nur ein ‚paar one 
he Corps aurgelles. — Einnahme Curlands. 
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a . Der jetzt von Carl unab anderlich gefaßte 


Entſchluß, durch den Faetionsgeiſt in Polen belebt, | 


Auauſt II. zu enttroßnen, und ben Polen einen 


antern: König gu feßen, flürzee ihn im eiıten Krieg 


mie dem groͤßern Theile diefer Marion; der nicht 


weniger ihren Untergang, als den Fall der Schwer, 


diſchen Größe vorbereitete. Er entzuͤndete in Po⸗ 


len, neben allem andern unermeßlichen Elend, bie 
Flamme des Religionsſtreits, die nie wieder ers 
Tofh; und raubte Corl'n fünf koſtbare Sabre, für. 


Die nachher Fein Erſatz mehr zu finden war 


Berbindung ber Perthep ber Sapiebas mit Carl XII. 

— Tbeilnahme Polens am Kriege, und Eieg Carl's bey 

> Elisfow 10. Jul. 17.2, und bey Pultnff 1.Map 1708, 
Nene Sonföderation gegen Carl zu Sendömir, 22. Aug. 
1703. ' Aber Orgenverbindung zu Warfaaır ımter dem 
Farſt Piimas 24. Ian. 1704. Wahl von ®tanislaug 
Lefcinsen, Woiwoden von Polen, auf Carl's Gehelß 

ul.; mit dem Carl, als Könige von Polen, Fries 
den und Buündniß flieht. — Fortgang des Kriegs fu 
Holen und Littbauen 17055 aber Niederlage der Sachſen 


bev Frau ſtadt 13. Gebt. 1706; Eindringen Carl's in 


Sachſen, und eränungenet Friede gu Altranftädt 2% 
Eept. VBebingungen: 1. Anauſt entfagt der Polniſchen 
Köninswärde, wie vn Vertrag! mit dem Far, 2. Era 
Eennt Stanislaus Lefcinety als Koͤnia von Polen an. 3. 
Bewilligt der Shweblinen Armee Winterquartier, unter⸗ 
halt und Sold in Sachſen. 


8. Aber, wärend biefer Kriege batte Peter 


Bei gefunden, feine neue Herrſchaft an der Oſtſee 


Xaa m 


N 


N 
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zu gruͤnden. Das meiſt verlobrne Ingermanland 
„ und Carelien (ſ. oben S. 214.) war wieber ein⸗ 
genommen; und im’ dem kaum eroberten tande ſtieg 
auch ſchon fein Perersburg empor. . Wohl konnte 
Carl fünf Sabre früher von dem, mas hier werben. 
follte, Feine Ahndung haben; aber daß die bervor- 
gehende Schöpfung felber ihm niche die Augen äff 
nete, zeigt, daß Peter es verdiente, fie zu’ voll 
enden. u | oo 
Beftesung ber won Carl XII, gurädgelaffenen Corys im 
Stefland and Ingermanland 1701 und 1702. Eroberung 
von Nöttedurg (Sdluͤſſelburg) 11. Det. und von Noen⸗ 
(dan; 1: May 1703. Bleich darauf Brändung von 


Gt, Vetersburg 27. May. — Zeſtſedung in Lieftand 
and Eroberung von Narwa 20. Aug. 1704 


9 Entſchluß von Carl XIL, feinen noch uͤbri⸗ 

gen mächtigen Gegner in dem Innern feines Reichs 
aufjufuchen. Allein wäre auch Rußland fo Teiche 
zu erobern gewefen, wie Polen; fo war doch Pes 
ser gewiß niche fo leicht zu beſiegen, ale König Aus 
guſt. : Keine Maafregel war ihm zu theuer, wenn 
es auf die Erreihung des Hauptzwecks ankam; und 
die Verwuͤſtung feines eigenen Landes wurde ein 
furchtbare Waffe gegen den Schwediſchen Eroberer. 
Sie verfperree ihm den geraden Weg zu der Haupt: 
flade; und als er, gelockt durch Die Ausfichten, 
welche ibm der Hermann: Mazeppa eröffnete, fei: 
nen. Marſch nach der Uktaine richtere, konnte der 
Aus: 
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Husgang kaum - zweifelhaft ſcheinen. Wenn Carl 
ſiegen ſollte, mußte er auf dem 3 geraden — und Fürger 
ften Wege fiegen. 

Aufbruch des Königs aus Sachſen Sert. 1707. Mark 


durch das veroͤdete Polen, indem Lewenbaupt in Eutland - 


den Befehl erhält, zu ihm zu ftoßen. — Mebergang über 
den Dnieper 11. Aug. 1708 und Eindringen in bie Ukraine, 


Miederlage Lewenhaupt's bey Liesna 3. Det; und bald 


ſab auch der König die Verſprechungen Mazeppa’s üröße 
tentbeild vereitelt. Belagerung Pultawas Map 1709, Wis 
' bin Peter zum Entfag eilt, 


10. Der Tag bey Pultawa entſchied für 1709 
die ganze Zukunft das Schickſal des Mordens. gul. 


Biel größere Schlachten find gefochten, aber feine 


folgenreichere. Peters neue Schöpfung. war auf 
einmal befeftige; und Schwedens Herrfchaft auf 
einmal geſtuͤrzt. So fällt nur ein Gebäude zufame 


men, das zu boch für feine Grundlage war; und , 


Schweden folte dem erftaunten Europa das erfie 


große Benfpiel geben, wie inwih erkuͤnſtelte 


Größe fey. 


11. Denn was war doch biefer Kusgang an⸗ 
ders, als der natuͤrliche Ausgang? Was war die⸗ 
‚fer Fall Schwedens an und für ſich weiter, als 
Zuruͤckfuͤhrung auf feine natürliche tage? Es galt 
nicht der Fortdauer des Meichs, ſondern feiner Ue⸗ 
hermacht; und wäre jetzt eine freywillige Veſchram⸗ 

de 2000 fung 
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kung auf das, worauf es ſich doch am Ende be⸗ 
ſchraͤnken mußte, hier moͤglich geweſen; — wie viel 
beſſer wuͤrde Schweden -aus dem Kampfe geſchieden 
ſeyn? Aber eine ſolche Reſignation ‚ wenn auch 
noch fo ſehr die Vernunft fe vorfchreißen mochte, 
wie Hätte. fie — faum dem gewöhnlichen Menſchen 
moͤglich — in die Bruſt von Carl XII. kommen 
komen? 


, Ynmittefbare- Fotge der Miederiage bey 
Pultama, Auflöfung aller von Carl XII. erzwun⸗ 
genen Verhaͤltniſſe. Weder Dänemark glaubte ſich 
länger an den Travendaler, noch Sachſen an den 
Altranſtaͤdter Frieden gebunden; und indem Auguſt 
wiederum den - von Stanislaus verlaffenen Polni⸗ 


ſchen Thron beftieg, ward auf der Zufammenfunfe 


zu Thorn aud die Sreundfchaft mit Peter wieder 
hergeſtellt. Aber das von. ihm unterdeß eroberte 
Sieffand bepiele Peter, wie billig, fuͤr fi. 


Etneuerte Verbindung Sachſens und Daͤnemarks mit 
"Rußland Hug. 1709, jedoch vergeblihe Einladung Vreu⸗ 


fens. — Ruͤckebr König Auguſt's nah Warſchau; und’ 
Anerkennung von der Nation. — Neue Kriegsertlärung 


Dänemarks, and Einfall in Schonen (Nov.). 


13. Indem aber bey der wiederaufgehenden 
Kriegsflamme die Schwediſch⸗Deutſchen Provinzen 
leicht die Eroberer lockten; und die Schwediſchen 
Truppen aus Polen fih nach. Pommern zuruͤckgezo⸗ 

’ gen 


\ 
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gen Gatten, ſchien der nordiſche Krieg fi auch 
nach Deurfchlaud verbreiten zu muͤſſen, und viel⸗ 
leicht ſelbſt dem Spaniſchen Succeſſtonskriege neue 
Nabrung zu geben, Die in dieſen verflochtenen 
Mächte bewirkten jedoch duch den Haager Vertrag 

Die Anerfennung ber Neutralität diefer tänder; aber- - 
bald umfonft, da Carl XII. durchaus von Peiner 

Meutralität wiſſen wollte. | 


avbſchluß des Haager Eoncerts 3. Maͤrz 1710, vers 

mittelt durch die Seemaͤchte und ben Kayſer, zwiſchen 
dem Schwediſchen Senat, den Alllirten, und dem Dents 
ſchen Reid; unter den Bedingungen: a. der Reutralitdt 
aller Schwebild : Deutfhen Provinzen; fo wie dagegen 

‚ uch b. von. Schleswig und Jütkand; und. zhar c. unter 
der Garantie von den Seemädten, Preußen, Hannover 
u. a. — Protefistion von Earl XII. 30. Nov. 


143 Seiner eigenen Kräfte beraube, ſuchte un⸗ 
terdeß Carl XII. fich durch fremde wieder zu bes 
ben: und baute feine Hoffnungen auf den Beyſtand 
der Tuͤrken, die den geſchlagenen Helden mit der 
Achtung aufgenommen hatten, die der Halbbarbar 
gewoͤhnlich der perſoͤnlichen Groͤße zu zollen pflegt. 
Wer hatte freylich auch gegruͤndetere Urſachen, als 
fie, ihtz nicht ſinken zu Taffen? Auch ſiegte endlich 
der Einfluß Carls in dem Diwan, und.der Krieg 
ward an Rupland erklaͤrt. 

naufnahme Carte und Bufenthalt in Bender Et. 1709 


17 10, sn. 1713, — VBruch 36 drephiniäbrigen VBaſſen⸗ 
| Ka un. 5 
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ttiutandes (ſ. oben S. 299.) und Ertlärung des Kriegs 
De. 1710, 

"15 So lebte wenigſtens die Hoffnung des 
Schwediſchen Heiden wieder auf; wenn es gleich 
wenig wahrſcheinlich iſt, daß ſelbſt der gluͤcklichſte 
Ausgang des Kriegs Schweden wieder auf ſeine 
vorige Höbe gehoben hätte, Aber aud diefe Hoff: 

nung ſollie auf das bitterfte getäufche werden. In 
eben dem Augenbli®, wo Peter, eingefchloffen mit 
feinem ganzen Heere ın der Moldau, auf dem 
Bunte ſtand, fih als Gefangener überliefern zu 
- müffen, rertere ihn die Klugheit einer Frau, und 
die Beftechlichfeit des Großveziers. Der Zriede 
am Pruch fehlug dem Gemuͤth des Königs Teiche 
eine tiefere Wunde, ale es felbft der Tag bey 
Pültawa nicht zu thun vermocht hatte. 


Buudniß Deter's mit dem Fürften der Moldan, Deme⸗ 
trins Cantimir, 13. Apr. 1711, unter dem Verſprechen 
.. det Erblichkeit ber Aäritenwürde in feinem Haufe, als 

Ruffiider Echnpverwandter, gegen den zu leiftenden Bers 
"fand. — Verer’s Uebergang über den Niefter 16. Juni, 
und Vereinigung mit dem Furſten gu Jaſſy. — Aber 
. bald. Mangel an Zufuhr, und Einihliefung am Pruth. — 
’ Unterbandlung nad Gatharina’s Rath geführt; und Abe 
ſchließüung des Friedens 24. Jul. 1711 unter den Beblu⸗ 
gungen: daß 1, Azow mit feinem Gebiet an die Eklorte 
jurüdgegeben; 2. die neuen Zeitungen an dem. Samara, 
beſonders Taganrok, niedergeriffen werden. 3. Dem Kb: 
® nig von Schweden freve Mädtebe in Teln wei bewilligt 
verde. — Der von Bender Wertipienite Sat kam ned 
| “ zritig 
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— geltig genug, um die Ruſſiſche Armer — frey abfleben gm 
ſehen. — Doch erſtarb ſeine Hoffnung nicht, den Srieden 
wieder zu vernichten; und. ſchon war er wieder aufgchos 
ben, 17. Dre. ıTı0, als, er unter Vermittelung der Eee - 
hg — aufs neue beftdiigt wurbe 16. April 17135 ins 

dem Peter, ander dem Obigen, noch Die Raͤumung 9 
lens verſprach. — Gewaltfame Wegſchaffung bes Königs ° 


‚aus Bender nah Demotica 10. Febr. 1713. Beftdtigung ' 


des vorigen Friedens 3. Jul., welder auch die Ausglei⸗ 
chung von König Auguſt mit der Dforte: sn Solge Hatte, 
2. april 171%. 


W. Tusrıs Memoires pour fervir à l’hiftoire de Charles 
Xi. pendant. fon [ejour dans l’empire Ottoman, '% 
Leyde. 1723. Der Verf, war Dragoman bey der Pforte, 


16. Während auch der Schwedifche Herrfcher 

_ in Europa gleichſam verfchollen war, hatte feine. 
Verwerfung des Haager Concerts wichtige Folgen 

für den‘ Norden. Die Schwedifchen Mebenländer 

in Deutfchland reizten jegt die Verbuͤndeten; und 


der zugleich in Preußen. vorgegangene Megierungs: ıyı3 


wechfel, der Friedrich Wilhelm I. auf ben Thron 
Beachte, führte auch Hier eine Theilnahme an dem 
Kriege herbey. Die Könige von Dänemarf und 
Polen fielen in Pommern ein; und der erfte bes. 
maͤchtigte fich nicht nur Bremens und Verdens; 
ſondern fand auch bald einen Vorwand, Holſtein⸗ 
Gottorp zu occupiren. Und wenn gleich die Ges 
quefiration Stettins von Preußen nur der 

Schutz eines Neutralen ſeyn follte, fo ward. fie 


aa ber Keim zum Kriege. | | 
des J Ale 
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@infal der Dänen und. Sachſen in Pommern 1711. Ce 
sberung: von Bremen und Verden 1712. Ueberſchiffuns 
Steenbok's Sept. und Sieg über die Dänen bey ®a» 
‚ Debufh 14. Dec. — über bald nab geſchedener Abbren⸗ 
nung Altonas.8. Jan. 1713, Einſchließung und Gefangen» 
"nebmung bey Tönningen durch Muſſiſche Truppen 16. May. 
— Vertrag uͤber die Beſetzung von Stettin zwiſchen der 
Regierung von Holſtein- Sotterp und Vreußen 22. Jun, 
und. gewaltfeme- Einnahme 29. Sept. Vertrag Preußens 
mit Yolen und Rußland über die Sequeſtration 6. Det. 
. Mömoires concernant les campagnes de Mr. la semte n= 
Srsensox de 1732 ot 17135. avec fa jufliication par Mr. 


N 705 & N 


17% Bon nicht 9 geringern Folgen war der Ge⸗ 
brauch, den Daͤnemark von ſeinen Eroberungen 


machte; indem es das eingenommene Bremen und 


Verden fhon während des Kriegs, unter Be 
Dingung der Theilnahme an bemfelben gegen Schwe⸗ 


"den, an Hannover verkaufte. Der dadurch ge⸗ 


"gründete Groll Carl's XU. gegen ‚Georg I. zog 


nicht nur Hannover, fondern auch England in den 
nordifchen Krieg; - und verwickelter wie je war bee 
Knoten, als Earl XIL, durch die in Schweden 
ſelbſt ergeiffenen Maaßregeln angetrieben, unver: 


muthet, mehr wie Abentheurer als König, in 


Stralfund zuruͤckkam, noch in der Hoffnung, ihn 
mie dem Schwerde zu zerhauen. - 

Kauf der Herzogthuͤmer Bremen und Werbenz für Hans 

nover und England gleich wichtig, 26. Ian. 1715, — Die 


Cdeilnahme Englands, durch Abſendung eines Geſchwa⸗ 
ders 


Soweden an die Schweſter des Koͤnigs Uitica Eleonore, 
‘ Dee. 1713 und Zufammenfunft eines Reibetags. — Zus, 
züdlunft Sarl's Xi, in Stralſund 22. Nov, 1714 


18. Ron ellen Debenfändern der Schwedi⸗ 
ſchen Monarchie war wenig -mehe als Stralſund 


übrig; aber auch fo war: Earl XII, nicht nur zur | 
Fortſetzung des Kriegs entſchloſſen, ſondern ſah 
bald Die Zahl feiner Feinde noch duch Preußen 


und Hannover vermehrt; und felb die Schwedi⸗ 
ſchen Hauptprovinzen lagen für den neuen Herrſcher 
der Oftfee, den Czar, faft offen da. Auch ſelbſt 
der Ueberreft der Schwediſchen Beſitzungen in 
Deutfchland gieng endlich mir Stralfund verlohren; 
und nichts als fich felber brachte Carl XIE nad 
Schweden zuruͤck! | | 


Alien; zwiſchen Preußen, Sachſen, Dänemarf, und. 
Hannover Febr. 1715; und bald auh Preußens und Hans 
novers mit Rußlaund Oct. Wohin Eonnte die bödft zwey⸗ 
dentige Rolle Preußens bey einem Zürften wie Earl XII 


anders als zum Kriege führen? — GSemeir ſchaftliche Be⸗ 
lageruns von Wismar, und beſonders Stralſund, das . 


gleih nah Carl's Abgange fih ergiebt 12. Der. 


19. Indem jedoch Carl'n wenig meht als’ feis 
ne Hoffnungen übrig zu bleiben fhienen, fand «e 


an dem Holftein s Gottarpfchen Miniſter, ‘dem Frey⸗ 
heren von Goͤrz, den Freund und Machgeber, 


2, ben 
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ders nad der Oſtſee, ward hbauptſaͤchlich durch die firem 
gen Edicte Carl's gegen die. Schifffahrt der Neutralen bes 
wirkt. — Verſuche pur. Uebertragung der Regentſchaft im 


L 


» 
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ben er brauchte. Selten kamen wobl zwey unglei⸗ 
here Menſchen zuſammen; aber ſelten auch zwey 
Menſchen, die mehr einander bedurften. Daß 
nicht, Alles mit dem Schwerdt fi erzwingen laſſe, 
hatte Carl endfih — nur vieleicht zu ſpaͤt — ein: 


ſehen muͤſſen. Wag Politik und Finanzkunſt vers 


mögen, lehrte ihn Goͤrz, und fand einen geleßrigen 
Schüler, "weil er zugleich den geidenfchaften des 
Königs nachgab. An dir. Spige der inneren Anges 
Tegenheiten — trotz des Haſſes der Schwediſchen 
Großen — geſtellt, verſchaffte er Schweden Credit, 
und durch dieſen Mittel zur Fortſetzung des Kriegs. 
Aber der Krieg ſollte nicht mehr zwecklos gefuͤhrt 
werden. Indem man, Peter'n feine Eroberungen 
haſſend, ſich mie dem Maͤchtigern vertrug, ſollten 
die Schwaͤchern bezahlen. Und der Entwurf, ganz 

den Zeitverbäleniffen angemefien, fchien. faum feh⸗ 
fen zu koͤnnen, da er auch ganz in Perer’s Geifte 
gedacht war; dem am längern, Kriege, mie" Schiwes 


den nichts mehr lag; und ein Mann wie Goͤrz, 


deſſen Verbindungen ſich durch ganz Europa erſtreck⸗ 
ten, die Verhandlung leitete, 

Sreßes Mißtrauen der uͤbrigen Alllirten, beſonders Eng 
lands und Dänemarks, gegen den Ezar, nad ber. abfichte 
lich vereitelten Erpebition gegen Schouen 1716. Verbin⸗ 

dungen von Goͤrz mit Alberoni und dem Prätendenten ges 
gen Beorg.T. — Vergeblicher Berfub des Czare, Franke 
reich gegen England zu gewinnen auf feiner Reiſe 17175 
wenn gleih ein folgenlofer Zrastat, (merkwürdig als ers 
fte 


* 
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6: Theilnahme Rußlands an den Hanbeln bes Beten) 4. 
Aus. abseihloffen ward, Apgeknuͤpfte gebeime Unterhand⸗ 
Alung auf Aaland zwiſchen Schweden und Mußland May 

. 1718 durch Goͤrz und Gpllenborg auf Echmwedilher, und 
Oſtermann und Bruce .anf Ruſſiſcher Seite — faft bie. 
sum Abſchluß — geführt. Norwegen und Hannover follten 
(fo erfuhr man nachmals;) Someden feine Entfbddignns 
gen geben, und der Herzog von Holfteln «Wottorp und 

Stanislans in Yolen reftituirt werben. 


Rettung der Ehre und Unſchuld bes Brepderen von Goͤrz. 
1776. 8. 


Der Frevherr von Sin, m Weltmann’ ) Geſchicht⸗ und Po⸗ 
utit B. I. II, 1800. 


20. Aber das Eeoidcſat bare es änders Er I 
fchloffen! Earl XU. fiel in den Laufgräben vor” © 
Friedrichsball; und die ergeimmten Ariſtocraten 1729 
ſchleppten fofort feinen Freund und Rathgeber auf dir. 
das Blutgeruͤſt. Eine gänzliche Weraͤnderung ber 
Schwediſchen Politik war davon die Folge, Man 
brach mie Rußland; aber im Gefühl, fi nicht 
feiber Helfen zu fönnen, ſchloß man fid) durch eine 1120 
Aunianz an England an. Eine Reihe Friedens⸗ zer. 
ſchluͤſe mit Hannover, Preußen, Danemark und 
Polen ward nun durch Englands Vermittelung 
theuer erfauft; nur fehle, als man mie dieſen 
fertig war, noch der Friede gerade mit dem gefahr 
lichſten Feinde. 

Vorläufige Praͤliminarlen und enefentitfäite; und 
darauf ſormuqe Griedensfgläfe Scqhwedens: — 


JS, / 
% 
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u Mit Hannover 9. Nov. 1719. =. Hannover bebalß 
Bremen und Verden. b. Und zahlt an egweden ı Mile 
lion Neidssrhaler. > 
2. Mit Drenßen 1. Febr. 7720. =. Dreußen bebait 
Stettin nebſt Vorpommern bis au bie Peene, und die 
' . Inteln Wollin und Uſedom. b. Es behahlt au Schweden 2 
Millionen Thaler. 
3. Mit Dänemark 14. Jul. 1720. ¶Dinemart glebt 
Alles von Schweden Eroberte zurüd. b. Schweden ent⸗ 
ſagt feiner Zollfreybelt im Sunde, und zahlt. 600000 Tha- 
ler. c. Frankreich und Englaud garantiren Dänemark den 
Beſitz des Herzogthums Schleswig, und Schweden ver: 
+ fprict dem (preisgegebenen) Herzog von Holſtein⸗Gottotp 
keine thätige Hülfe zu leiſten. 
A4. Mit Polen blieb es bey dem B 7. Fir 2719 ge⸗ 
zeichneten Waffenſtilſtande. 


21. Was war aber dieſer Batuf 5 gran. die 

Opfer, mit welchen der Friede von dem Czar 
erkauft werden mußte, von ihm durch einen ſchreck⸗ 
1720 lichen Verwuͤſtungskrieg gegen die’ Finnifchen:- Kuͤ⸗ 
ſten erzwungen, gegen welchen die Brittiſche Huͤlfs⸗ 
ſtotte nicht ſchuͤtzen konnte! Der Nyfädter Fries 

de vollendet das Werk, an dem Peter ſeit zweiy 


Deecennien gearbeitet hatte! 

Friede zwiſhen Rußland und Schweden zu Noſtadt 

10. Sept. 1721. 2. Schweden tritt an Rußland «ab Lief⸗ 

land, Cfibland, Ingermanland und Carelen, einen Theil 

von Wiboralebn, nebit deu Inſeln Defel, Daace und 

Moen, und elle andere von der Grene Curlands bis 
Woborg. :b. Dagegen Inrüdgabe von Finnland an Schwe⸗ 

den und Gntrihtung von 2 Millionen Thalern. c. Per 

Sar verſpricht, fe ulcht in bie Innern Ungelegenbeiten 

ESchwe⸗ 


— 
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Savedens zu wmiſchen 4 Holen - uud Cusland ie 
‚biefen Grieben mit Inbegtifien. . 


22. Die Geſchichte eines ſo gefüßten" und ge⸗ 
endigten Kriegs zeigt "den Wechfel der’ Dinge im 
Morden fchon an -und für fich klar genug. Uber 
dennoch waren es viel weniger ‚die Gewinne oder 
Verlufte des Kriege, weiche die Zufunft Hier ents . 
ſchieden; als die innern Verbaltniſſe, welche faſt 
in allen Staaten des nordiſchen Syſtems, bier 
sum Guten, dort zum Boͤſen, ſich entieiefelsen. 


23. Ohne Widerrede ſtand jetzt Rußland 
unter ihnen als der erſte da. Dem coloſſaliſchen 
Hertſcher "des eofoffalifchen Reichs mar es gelungen, 
nicht fowohl fein Volk, als fein Heer-und feine 
Reſidenz zu europäifieen. Seine neue Schöpfung ° 
in Petersburg fland nun feſt; und nicht umfonft 
legte er ſich jeße den Kayſertitel by. Auchızı 
hatte es Europa bereits gefühle, daß er ihm näher 
gerückt fen; aber für den Morden war doch die 
neue Herrfchaft der DOftfee die Hauptſache. 
Seitdem Er fie mit feiner felbfigebauten Flotte. 
fegreih befuhr, war Sehwediſche Hertſcheft von 
ſelbſt gebrochen. 


| | 24° Wohin disfe errungene uUebeemacht —euß 
lands fuͤhren konnte? — wer mochte es ſagen? 
Es 


2 
2 nn - 
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Es hieng von der Perfönlichfeit des Herrſchers ab. 
Doch blieb der Wirkungskreis Rußlands noch lange 
bioß auf ben Morden begrenzt; feine Seemacht 
geichte nicht über die Oſtſee, und feine Landmacht 
war nur den Nachbaren furchtbar. Peter ‚felber 
verſchwendete in feinen ‚legten Zeiten feine Kräfte 


. gegen’ Perfien; und hatte er gleich feine Nachfolger 


rin felber ausgewaͤblt, fo fühlte man doc bald, 
daß Er nicht mehe war. Defterer ward nachmals 
der Thron durch. Mevolutionen befegtz allein es 
waren Hofrevolutionen, ‚ohne Störung der ins 
neru Ruhe; gewöhnliche Erſcheinungen in Apnlichen 
großen Meichen. Aber die Anlage Petersburgs und 


der Befig der andern Häfen an der DOftfee, indem 


dadurch den Producten des. Innern Straßen der 
Ausfuhr, fo wie denen des Auslandes der Einfuhr, 
eröffnet wurden, bereiteten auch dem Junern des 
Reichs eine Umgeflaltung, die deflo gewifler wer, 


| * weniger ſ fie ploͤblich erfolgen konnte. 


25. Schweden Rand v0, wie ein Baum 
feiner Aeſte beraubt; gber leider blieben die Wun⸗ 
den, die der Krieg gefhlagen harte, weder bie. eins 
zigen, noch die tiefften. Den Mißbraͤuchen der 
unumfchränkten Gewalt ward frenlich nach Carl's 
Tode abgehölfen; aber die Art, wie dieß geſchab, 
führe groͤßere Uebel vn, als felbft die Autoera⸗ 

tie 
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tie nicht berbengeführe hatte. Die Uriftofraren bes ' 
mächtigen fih der Gewalt; der Throm ward durch | 
Wab! beſetzt; der Reichsrath hernfchte; und dem 
Koͤnig blieb wenig mehr ale der Titel und die Re⸗ 
praͤſentation. | ln 


Baht der iängern Schweſter &urs? xii., At tea AT 
nora, (mit Uebergehung des Herzogs, von ‚Helftein : Cote ’ 
torp, Sobns ber ältern Ecweſter) 21. Febr, 1719. Nend J 
Conſtitution:e Entfagungver Sonverainitaͤt; und us 
erfennung. der Mitregierung des Neideratbe; — 
Uebertranting der. Krone von ber Königin an ibren Ge⸗ 
mahl Friedrich von Helfen 3. May 1720 mit u 
größerer Befnränfung. , 


26. Einen noch trautigern Anbiic bot Doley. 
dar. Verpwuͤſtet durch die ‚Kriege der Fremden und 
der Bürger, und in ihrem Gefolge durch Hunger - 
und Peft, brachte ſelbſt der Friede auch neue Lies 
bel zur Reife! Der Schwediſche Krieg harte zu⸗ 
gleich den Religionszwiſt entflammt; und die Je⸗ 
ſuiten forgten zu gut dafür, daß das Feuer niche 
gelöfcht werden konnte. Die Diffidenten wurs 
den von jetzt politiſche Parıhey, weil man fie 
zwang, es zu werden. 


Anfang der Beranbung der Diſſidenten ihrer politiſchen 
Mechte, auf dem Reichstage 1717. Niederreißung ibrer 
Kirchen. Greuelſcenen gu Thorn, dudch die Jeſuiten vers 
anlaßt, 1724, die feſt den Arien mit Rußland erneunetrt 
bitten. — Ausſchließung der Diffidenten von den Reichs⸗ 
Tanen, den hoben Stellen und den Staroſteyen auf dem 
Melqchstage 1733 beſtaͤtigt. 


— 


27. 
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| 27. Während aber Polen fih .in fi ſelber | 
aaufßjuloͤſen fihien, wurde die neue -Preußifhe 
Monarchie in’ fi felber gebildet. Der Fall 
Sihwedens befreyte Preußen von einer fehr läftigen 
Nachbarſchaft; und faft ging, feirdem Friedrich 
Wilhelm I: feinem verfehmenberifihen: Water ge 
rziz folge war, Hier nicht weniger als in Rußland eine 
neue Schöpfung hervor; aber freylich auf ſehr ver: 
ſchiedne Weiſe. Peter bildete das Große aus dem 
Großen; bier follte etwas Wehnliches aus. dem 
verhältnißmäßig Kleinen gebilder werden, Schon 
Daraus folgte, dag Deconomie die Grundlage 
der Preußifchen Macht werden mußte, 


‚28. Uber diefe Deconomie war in emem Staa; 
te auf eine eigne Weiſe geformt, Der den groͤ⸗ 
Bern Theil feiner Einkünfte aus feinen Domainen 
309. Die Verwaltung von diefen bildete Daher 
nothwendig ‚den wichtigften Theil der ganzen innern 

Adminiſtration; und indem nach Aufhebung der Erb: 
pacht Friedrih Wilhelm I ‚die Domainen: 
- "Kammern errichtete, und fie, fo wie aud) felbft 
' azızdie Verwaltung der Stadrgüter, einem allgemeinen 
1723 Directorium unterprdnete, legte er ben Grund zu 
dem nachmaligen Gebäude der innern ‚Organifation 
der Monarchie. -Diefe Einrichtung hatte zur Fol⸗ 
se, daß eine jaͤhrliche beſtimmte Einnahme da 
wars 
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war, die wiederum eben fo beftimmte Etats der - 


Ausgaben möglich machte; indem die Ueberfchüfe 
fe zu dee Sammlung eines Schages verords 
net waren, Diefe Anordnungen beſtimmten den 


ganzen Geift der Preugifchen Adminiſtration; der 
auch durch die Eroͤffnung von Einfünftequellen, die 
ibrer Natur nach unbeflimmter waren, wie bie 


Acciſe ꝛc., nicht veraͤndert wurde. 


29. So ward durch Friedrich Wilhelm J. das. 


beliebte Princip der Einheit in der Adminiſtra⸗ 


tion, aus feinem verfönlichen Character hervorges 


hend, zuerſt geltend gemacht. Der Preußiſche 
Staat glich einem großen, moͤglichſt ſparſam ein⸗ 


gerigbreren, Hausbalt. Aber doch auch im Privat⸗ 
leben hält man den Haushalt nicht gerade‘ für den - 
‚sollfommenftem, der der fparfamfte if, Wie vol⸗ 


lends, wenn der Grund diefer firengen Deconomie 


die Befriedigung einer tiebhaberen ift; denn viel. 


mehr war doch bey Friedrich Wilhelm I. — ohne 
großen Feldherrn⸗ und Eroberungsgeiſt — fein 
Soldatenweſen nicht. Aber doch, welche Folgen 
mußte die Bildung einer Monatchie haben, in 
der die Armee die Hauptſache war? 


30. Welche Anwendung. von diefem Heer ge 


macht werden ſollte, bing von dem ‚Genie : der 
Herrſcher ab. Aber es war nicht bloß dadurch, 
tn 1 Er VE 77: 


— 
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daß Preußen auf das übrige Europa einwirkte; es 
war die verhaͤltnißmaͤßige Staͤrke und die innere 
Einrichtung dieſes Heers, das bald den uͤbrigen 
zum Muſter dienen ſollte, wodurch die nachmalige 
.Form ber ſtehenden Heere überhaupt am meiſten 
ſich beſtimmte. Die Maxime, eine groͤßere Armee 
haben zu wollen, als die Bevoͤlkerung liefern 
konnte, fuͤhrte zu dem Syſtem der fremden 
Werbungen, und allen damit verbundenen 
Greueln; woraus wiederum jener entſetzliche Zwang 
hervorgehen mußte, der unmöglich dazu Dienen 
konnte, den Stand des gemeinen Kriegers geachtes 
ober wünfcgenswerch zu marhen. 


31. Die geograppifche Lage diefes Staats war 

fo, daß man zweifeln Fonnte, ob er mehr dem 
. MWeften ‚oder Oſten angehoͤre. Er mußte fi faft 

auf gleiche Weife in die Angelegenheiten beyder ver: 
flochten ſehen; nur die Händel der Seemächte und 
die Türfenfriege lagen außerhalb feiner Sphäre. 
Man fah auch ſchon unter Friedrich Wilhelm I. 
bie Beweiſe davon, Aber noch in gutem Verneh⸗ 
men mit Oeſtreich, wuͤrden ſich ſeine Hoffnungen 
auf die Erhaltung einiger Weſtphaͤliſchen Provin: 
: zen befchränfe haben, Härte niche der nordiſche 
Krieg Gelegenheit zu der Vergrößerung in, Poms 
mern gegeben... 
—— 32. 
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32. Daͤnemark, wenn gleich in ·den nordi⸗ 
ſchen Krieg mit hereingezogen, erlitt die wenigſte 
Veränderung, Zwar trug es. aus dieſem Kriege 
Schleswig als Beute davon; ‚aber die Zeisen 
follten fommen, wo das beleidigte Haus Holfteins 


Gortorp ihm für dieſe Beeinträchtigung bitiere | 


Sorgen zu erregen im Stande war. 


33. Die letzten Sriedensfchlüffe batten feine 
ftreitige Fragen übrig gelaffen; und die Uebermache 
Rußlands und die Erfchöpfung des gebeugten Schwe: 


dens war zu groß, als daß der roll, der hier 


zuruͤckblieb, ſchnelle Folgen Härte haben koͤnnen. 


Unter den zwey nächften Regierungen nach Peter’s - ' 


Tode, fowohl der von Catharina J., als von 
Perer II, war ausmwärtige Politik nicht der Ge: 
genftand, der die Muffifche Regierung am meiften 
befchäftigte; denn Menſchikow, und nad) feinem 
Fall die Dolgorufy’s, harten zu viel für fi 
zu tbun; was lag ihnen am Auslande? Auch bie 


Verbindung mit Deftreih, in welche Earbaris - 


nal, duch das Wiener Bündni gezogen wurde 1726 


(ſ. oben ©, 337.), blieb noch vor's erfte ohne 
Folgen. 


Regierung von Catharina J., ganz unter Menſchb⸗ 


kow's Leitung, 1725 9. Gebr. bis 17. May 1727. Unter 


ifrem Nachfolger Peter IT. (4.29. Ian. 1730) Gall von 
Reafeiten, Sept, 1727, und Herrſchaft ber Dolsorutvs. 
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43. Aber ganz anders wurde es, ſeitdem die 
bie Nichte Peter's des Großen, Anna, verwittwete 


Der, Herzogin von urland, den Thron beftieg. Der 


Verſuch zur Beſchraͤnkung der boͤchſten Gewalt 
ſtuͤrzte die einheimiſchen Großen; und erſt jetzt bil⸗ 
dere ſich in Rußland ein Cabinet, meiſt beſte⸗ 
bend aus Fremden. Sehr verſchieden in ihren 
Hoffnungen und ‚Entwürfen, bedurften doch Alle 
des Außern Glanzes des Reihe; und ſchon einges 
weibt in bie Myſterien der Politik ſuchten fie ihn 
in den auswärtigen Verhaͤltniſſen. Aber es waren 
Männer, zum Theil gebildet in der Schule Peters 
des Großen. Wo ein Muͤnnich und Oftermann 
wirkten, ‚führe fetbft das Spiel der Hofintriguen 
zu kuͤhnen Entwürfen; denn auch feldft der allge⸗ 
waltige Guͤnſtling Biron ſah darin bald das einzige 
Mittel, die Nation ungeſtraft zu deſpotiſiren. 
Memoires politiques ‘et militaires [ur la Ruſſio depuis 

l’annee 1727 jusqu’a 1744 par le general ns Mansreın. 


A Leipße. 1771. — Fuͤt De Hof: und Kriegsgeſchichte die 
Hauptquele ⸗ 


Beptzäge in: Buͤſching's Braga ı 81 Ju, III, 3% {m Reis 
ce ſelbſt gefammelt. . 


f 


35. Eine Veranlaſſung zu dieſer auswaͤrtigen 
Thoaͤtigkeit bot ſchon das Herzogthum Curland 
dar. Als Lehen von Polen ſollte es bey der be; 
vorfependen rtäfgung des. Herzoglich : Kettlerſchen 
Hau: 


! 
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Hanfes an dieſes zuruckfallen, um ehigejogen zu 
werden; allein die Stände harten fich diefem wider⸗ 


fee; und Anna nugte dieſe Verhaͤltniſſe; es ih⸗ 


sem Liebling Biron zu verfchaffen. . Seit diefem 
Zeispunft befeßte Rußland diefes Herzogthum; aber 


die Staatsveraͤnderungen in: diefem Meiche wirkten 


auch faft jedesmal auf Curland zuräcd. » ' °. 


Schon 1726 batten die Stände, um ber Bereinigung 
mir Yolen vorzubeugen, Graf Moriz von Sacſen zum 
Nachfolger des Herzogs Ferdinand noch bey deſſen Lebzel⸗ 


ten gemäblt; der ſich aber nicht behaupten konnte. Nach 


bem Tobe Ferdinand's 1737 Wahl des Herzogs Ernſt 


- von Birom unter Ruſſiſcheni Einfluß. Nach deffen Galle 


1731 bleibt Eurland von Ruſſiſchen Truppen befeßt; und 
wenn gleih Prinz Earl von Sachſen 1759 von Polen bie 
Belehnung erhielt; ſo warb doch Ernſt von Biron 
nach feiner Zuruͤckrrfung aus dem Exil 1762 von Peter 
II, wieder zum Herzog erklaͤrt, und auch nachmals von 
catderiu⸗ 1, beftaͤtigt. 


36. Aber eine viel wichcigere ð exenhei bot 


ſich dar, als mit dem Tode Auguſt's II. der Pol 1733 


niſche Konigsthron erledige: wurde. Die Mation 
wollte nur einen Inlaͤnder; und wählte, von Frank⸗ 
reich geleitet, den Schwiegervater Ludwig's XV., 
Stanislaus Leſcinsky, ‚zum, jweptenmal; mie 
feltener Einigkeit. Allein Auguſt von Sachfen 
gewann Rußland, indem er Biron Curland ver; 
ſprach; und Oeſtreich durch die Anerkennung ber 
pragmatifchen Sanktion. Eine Ruſſiſche Armee 
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entſchied. für Augufl 11.5 während nur ein Fran⸗ 
zoͤſſches Eorps Stauislaus zu Huͤlfe kam; und 


wenn geeich Frankreich und ſeine Verbuͤndeten Ge⸗ 


legenheit fanden, ſich im Weſten reichlich zu ent⸗ 
ſchaͤdigen (ſ. oben⸗S. 341.), fo verlohr es dafür 


auch. auf immer, fein Zutrauen in Polen. 


Wohl ‚von Stanislaus Lefcinsty, Cder ſelbſt im Ges 

;. beim nah Polen getommen war), geleitet durc den Fürſt 
Vrimas, 9. Sept. 1733. Aber fhneBes Cinrüden der Ruf: 
fen unter Laſcy; und Begenwahl Auguſt's 111. 5. Oct. 
von, einer Handvoll Edelleute; indem Stauisleus fig nad 
Danıig retirirt. Graf Münnih erbalt den Dperbefebl, 
um. ibn — vom Hofe zu entfernen, Belagerung und Gin» 
nabing Danzigs ‚ nachdem Etanielans verkleidet entwiſcht 
war, 3%. Juni 1734. Sänzlide Verlegung des Etreits 
aufden Pacifleations:Neihstay Jul. 1756. Man 
erhielt für jegt die Rdumung von den fremden Truppen, 


37, Das Reſultat dieſes Kriegs war alſo, 
daß Auguſt III. den Polniſchen Thron behielt, 


den er fremden Schutze verdankte. Seine Regie— 


rnug ſchien faſt ganz eine Fortſetzung der feines 


Vaters zu ſeyn; und die Saat von Uebeln, die 
unter dieſem im Innern aufgekeimt war, konnte 


jetzt recht gedeihen, weil eine lange Periode des 


Friedens folge. So hinderte die Großen nichts, 
ihre Sitten. im Auslande zu verberben, wozu die 


Prachtliebe des Königs felber einlud. Nirgends 


aber war dieß Verderbniß dem Staat ſo furchtbar 
als. hier, wo der Adel, und unter Dem Adel die 
Gros 
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Großen, bie Marion bildete; und die Sitten 
allein die Mängel der Verfaſſung weniger .fühlbar 
machten. Go verfchlimmerte fih daher Alles, ins 
dem man nur glaubte, daß Alles beym Alten bliebe, 
Der Zeitpunkt des Erwachens aus diefer Sethargie 
mußte einft kommen; aber was konnte es ‘für ein 
Zeitpunkt feyn! WW 

38. Während Polen fo fort vegetirte, und in, 
Schweden der Kampf der. Factionen fi vorbereis 
tete, wandte fih die Macht von Rußland ge gen 
die Türken. Die Hofpartheyen fanden es geras 
then, jetzt den alten Gedanken von’ Peter auszu⸗ 
führen, ‚ den ‚Frieden am Pruch, zu rächen; und ins 
dem man, bie Herrſchaft Rußlands wiederum bis 
ans ſchwarze Meer ausdehnte, zugleich: Muͤnnich als 
Dperbefehlspaber zu beſchaͤftigen. Der Zeitpunkt 
ſchien niche übel gewäßlt; denn die Pforte war in 
Afien mit dem Eroberer Nadir Shah im Kamıpfe; 
aber der Erfolg zeigte doch, daß man ſich in mans 
chem Punkte gar ſebr verrechnet hatte, . 

Glaͤmende, aber ſehr koſtſpielige, Feldzuͤge Männic’s 


2735 bi6 1739. Eroberung Azow's, und MWorbringen in - | 


Sie. Krim, ohne ſich bebaupten zu können, 1736. Zelt 
fegung an den Mündungen des Duiepers unb bintige Er» 
oberung Drfhalom’s 1737. Allein unslädlider Felb⸗ 
zug des Jahrs 1738 durch Mangel und Per in den Wis 
ſten der Ufraine, Dafür 1739 alüätlihes Vorbringen: über 
den Nieſter; Sieg dep Stamntfüene 28. Anguſt; wos 
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von die Eroberung von € hotſchim und die Einnahme ber 
Moldan die Folge war. 
Lebensbeſchreibung dei Ruf. Kapferl. Generelfeldmarſchals 
B. C. Grafen von Munnich von © 4. von ‚Salem, Dh 
, benburg. 1803. 


| 39. Aber zum Unglaͤck NRußlands fand es in 

dieſem Kriege an Oeſtreich einen Verbuͤndeten, 
dem der Allianzvertrag mit Catharina J. einen Vor⸗ 
wand zur Theilnahme gab. Aber die Hoffnung der 
Eroberungen ward hier ſehr getaͤuſcht. Die Türs 
| Pen. merkten es bald, daß Eugen nicht mehr war; 
und die Eiferfucht der Verbündeten erleichterte ih⸗ 
nen ihr Spiel. Die Verluſte der Oeſtreicher brach⸗ 
ten dieſe zu dem ſchmaͤhligen Belgrader Frieden; 
und dadurch war auch der Weg zum Frieden mit 
Rußland gebahnt. 

Feldzuͤge der Oeſtreicher von 1736 bis 1738; Verdräne 
gung aus Servien, Bosnien, der Wallahay. Der Gene: 
rale mußten die Schuld des Hofes tragen. Die Großve⸗ 
zier rüdt vor Belgrad 1739; unter defien Mauern uns 
ter Franzoͤſiſcher Vermittelung Abihluß des Friedens 18. 
Sept. 1739 — den Earl IV. felber glaubte bey Anna ent: 
fchuldigen zu mäffen, Bedingungen: 1. Raͤumung und Zu⸗ 
rüdgabe von Belgrad, Orſowa und Sabacz, an die Dforte, 
2. Abtretung won Servien und der Oeſtreichiſchen Walla⸗ 
hey. 3. Der Banuat bleibt dagegen Oeſtreid. — Auch 
Rußland glaubte nun Frieden ſchließen zu müflen, (28. 
Dec.) in welchem 1. Mow, aber geſchleift, Mußland bleibt. 
2. Eine Srenzerweiterung in ber Ukraine. 3. Ale andre 
@roberungen aber an bie Pforte zurüdgegeben werden 
muͤſen. 


t 
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40. So verlohr Oeſtreich durch dieſen Frie⸗ 
den alle Fruͤchte der Siege Eugen's; und die Ent⸗ 
wuͤrfe Rußlands zur Feſtſetzung am dem ſchwarzen 
Meer blieben einer ſpaͤtern Zeit zur Ausführung 


aufbewahrt, JIndeß, hielt man hier die Schmadh 


am Prurb geraͤcht; und diefee Glaube war niche 
viel weniger ale Wahrheit. Was auch der. Krieg 
gekoſtet harte; — Die Ueberlegenheit dee Ruſſen 
war entfchiedeu; das Innere der Ruſſtſchen Heere 
war vervollkommnet; und nicht mit Unrecht iſt Muͤn⸗ 
nich der Eugen des Nordens genannt. 





Dritter Zeitraum. 
Von 1740 bis 1786 
— — 


Erſter Theil. 


Geſchichte des ſuͤdlichen Europaͤiſchen Staatenfofieme in 
diejem Zeitraum. \ 





Il» Dir Zeitalter Friedeich’s mag mit Recht 
nach ihm genannt werden. Uber wie mächtig auch 
fein Geift daranf einwirkte, fo ward æs doch fo viels 
fach auegeleichuet, daß es ſchwer iſt, es von allen 


Seiten 
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Seiten darzuftellen.. Es war ber. Zeitraum, in 
welchem bie Cultur Europas vielleicht. ihre boͤchſte 
Stufe, gewiß ihre größte Ausdehnung, erreichte; - 
und die Voͤlker dieſes Welnheils eben daher ſich 
einander aͤhnlicher machte. Weit verbreitere Spra⸗ 
‘chen. erleichterten die allgemeine Circulation der 
een; und die Verſchiedenheit der Religionen fing 
‚ immer mehr an, ihre Wichtigkeit auch im Privat⸗ 
leben zu verlieren; nachdem fie fie ſchon vorber ‚uns 
ter den Regierungen verlohren bau. 


2. Diefee Wachethum einer elſeitigen Cul⸗ 
tur zeigte ſich daher auch auf die vielfachſte Weiſe. 
Die Staatskunſt nicht weniger als die Staatswirth⸗ 
ſchaft wurden vervollkommnet; der Welthandel ers 
hielt einen Umfang und eine Wichtigkeit, die alles 
bisherige uͤbertraf. Alle Meere wurden durchſchifft, 
und die entlegenſten Laͤnder durchforſcht. Die 
Kriegskunſt erhielt als Kunſt ihre volle Ausbildung. 
Und dieß Alles geſchah nicht bloß praktiſch; ſon⸗ 
bern der Zeitgeiſt gefiel ſich nicht weniger in der 
"Gründung von Theorien. Alles der Unterſuchung 
zu unterwerfen, "Alles zum Gegenftande des -Rais 
fonnemengs zu machen, mar ‚feine bervorftcchende 
Eigenthuͤmlichkeit; was glaußte er nicht ergründen 
. zu innen, und ergründen zu haben! | 
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. Eine Folge diefer fich fo ſehe verbreitenden 
iR: war das große Anfehen, welches ausgezeichs 
nete Schriftſteller ſich zu. verfchaffen im Stande 
waren. Die gebildeten Claſſen dee Gefellfchaft hats 
ten ſich weit mehr genäbere, als in irgend einem 
fehhern Zeitraum; die Scheidewand, welche Sit⸗ 
ten und Lebensart fonft zwifchen den Bürgerlichen 
und dem Adel gezogen barten, fiel weg, feitdens 
fitterarifche Bildung beyden gemein, und von bey⸗ 
den geſchaͤtzt wurde; und wie wenig quch der Adel 
von ſeinen Rechten nachzulaſſen gemeint war, fo | 
viel ließ er doch von feinen, Anfprüchen im geſell⸗ 
fchaftlichen teben nach. Dieſe große Veränderung 
Hieng aber gerade von der Stadt aus, bie als die 
Tonangeberin betrachtete wurde; tie mußte dieß 
nicht auf das übrige Europa zurlickwirken? 

4. Wenn daher auch die Cabinetspolitik in 
Europa ihre alten Formen behielt, fo wirkten doch . 
Dinge auf fie ein, die vormals nicht eingewirkt 
baren. Große Schriftfteller, in allen, auch 'den 
hoͤhern, Kreifen gelefen, leiteten die öffentliche Mei⸗ 
nung; und ihre Stimme galt für Autorität. 
Mochten fie auch nicht felber im Cabinet fißen;z 


mochten fie auch auf die Angelegenheiten des Tages 


feinen directen Einfluß baben, fo erweiterte fih 
doch durch fie auf manniphfaltige Weiſe der Kreig 
ZZ | ' der 
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der Ideen; und bey fo vielen der praktiſch⸗ michtigs 


fien Gegenftände die ganze Anficht. . Wie vollends, 


wenn die Staatsmänner, wenn die, Könige felber . 
Schriftſteller wurden, und im Umgange mit Schrift: 


ſtellern lebten? Konnte dieß ohne Einfluß auf den 


Geiſt der praftifchen Politif, dee innern und der 
. äußern, bleiben? Mußte darauf, nicht weniger die 


große Veränderung, leider! meift Verfchlimmerung, 
der Denfart zuruͤckwirken, die aus der Verminderung 


des religiöfen Sinns, nicht bloß ‚bey den Großen, 


fondern felbft bey dem Volke, hervorging? Wie 
dürftig wuͤrde alfo die Gefchichte diefes Zeitraums. 
ausfallen, wollte man dieſe Erfcheinungen, wollte 
man den Einfluß, den fie auf den Zuftend ‚von 
Europa gehabt, außer Augen laffen! 


5 Wie Manches, feiner Natur nach nicht 


unmittelbar Politiſche, darf hier alſo nicht unbe⸗ 


merkt bleiben, wenn die große Frage beantwortet 
werden ſoll, wie in eben der Zeit, wo das, ſtolze 


‚Gebäude des Europäifhen Staatenſyſtems in feis 


ner ganzen Kraft und Feftigfeit.da zu ſtehen ſchien, 
es doc) auf fo vielen Seiten unsergraben, und ſei⸗ 
ne Hauptſtuͤtzen wankend gemacht werden konnten. 
Mochte au fchon in frübern Zeiträumen dazu der 
Anfang gemacht fenn, fo ift es doch unlengbar, 
daß es vorzugsweife in diefem Zeitraum, — wenn 

’ gleich 
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gleich dem Zeitalter ſelbſt unbemerkt — geſchah. 
Mur ein allenthalben untergrabenes Gebäude Fonnte 
einen ſo ſchrecklichen Umſturz erfabren, als das 
Europaͤiſche Staatenſyſtem ihn erfahren har! 


6. Sollte dieſer Zeitraum mit einem allgemei⸗ 
nen Namen bezeichnet werden, ſo wuͤrde er vielleicht 
den Namen des Deutſchen Zeitraums tragen. 
Auf allen Hauptthronen Europas (die Bourbonifchen 
ausgenommen) faßen Deurfhe; Sriedrih, Maria 

Therefia, Carbarina, die George. Deurfche Hee⸗ 
ze wurden die Muſter der Kriegsfunft; Deutſche 
Laͤnder der Staatsverwaltung. Niemand machte 
Diefer Marion den Ruhm der Wiflenfchaft flreitig; 
und wenn bey dem hohen Auffchwunge ihrer Lite: 
ratur ihre Schrifefteller doch mehr ihr als Europa 
-angehörten, fo bat fie dagegen den Troſt, feinen 
der Sophiften in ihrer Mitte erzogen zu haben, de: 
ren vielgelefene Schriften den Umſturz der beftebens 
den Ordnung fo mefentlid; ‚vorbereiten balfen. 


7. Ben. der Darftellung der Staatshandel die⸗ 
ſes Zeitraums iſt es eine eigenthuͤmliche Erſchei⸗ 
nung, daß der Weſten und der Norden von Eu: 
ropa viel tiefer im ‚einander verfchlungen wurden, 
als in einem der fruͤhern Zeitraͤume. Der Grund 
davon lag in dem Aufbluͤben der Preußiſchen Mon⸗ 
archie. Seitdem dieſe in die Reihe der erſten 

Nachte | 


-— 


400 II. Per. C. J Geſch. d. füdl. Eur. Staatenfoft. 
Maͤchte ſich ſtellte, wurde fie auch der. Ring, wel 
| cher: die Kette beyder Seaatenſyſteme verband, 
Wenn jedoch diefe Verbindung auch nicht unbemerkt 
bleiben darf; fo blieb doch dem Norden fein eig 
nes‘ Intereſſe; und es mar mehr Preußen ſelber, 


das in die Händel des einen und des andern Staa⸗ 
tenſyſtems werflochten wurde, als daß beyde wirklich 


| zu Einem Syſtem ſich dauernd verſchlungen haͤtten. 





I. Staatshaͤndel in Europa von 1740 bis 3786: 


a, Bis zu ber Verbindung zwiſchen Frankreich und Oeſtreich. 
von i740 bis 1156. 





Die Eamulangen ı von —* von Wwenk und 
von v. Wiartens f. oben &.2. Eine allgemeine Ueberſicht 
/ der Friedensſchluͤſſe daraus giebt: 

Geiſt der merkwuͤrdigſten Buͤndniſſe und Friedensſchluͤſſe des 
ısten Jahrhunderts, von Chr. D. Voß. 5 Bde. 8. 1802. 
Fuͤr dieſen Zeitraum geboͤrt der ste Band, 

Eine algemeine Bearbeitung biefes denfwärdigen Seit: 
raums haben wir noch nicht; einen Unfang dazu macht: 
J. €. Adelung's pragmatiſche Staatsgeſchichte Europas von 
dem Ubleben Kapſer Carl's VI.; VIChle. 1762 1c. gebt 
nur bis auf 1749. — Fuͤr 9 Jahte find 6 Quattbände 

Doch etwas zu viel! 
Auch die Memoirs fangen jedt leider! an ſeitner zu 
werben. Ibre Stelle vertreten gewiſſermaßen: 

W. Coxs Hiſtory of the Houfe of Auſiria. Vol. V. und: 

Orca. 


’ 
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‚ Oeuvres poßhumes de Frederio II. 1788 T. I-V. zar 
bie Geſchichte gehören: T. J. IT, enthaltend die Hiſtoirs de 
mon temps von 1741 bie 1745. Das geiſtreichſte ber be 


‚Rorifpen Werte des gektönten Werfaffers: aber nicht ohne 
'Snimofität. T. II. IV! die 'hikoire de la Guerre dé ſopt 


ans. Wie es der Titel anfündigt, faſt bloße Kriegsge⸗ 2 


ſchichte. T. V. Hifloire depuis 1763 jusqu'à 1778... Bu 
Die Menge ber Beitungen und politifen Zeit⸗ 

föriften nahm fin diefer Periode außerordentlich übers ' 

band. Nah Aufhören der oben ©, 300, angeführten, warb 

die vollſtaͤndigſte: | ZZ 


Politifges Journal, Altona feit 1731. jaͤhrlich 2 ine 
de. (Herausgegeben von Schirady.) 


Kür bie chronofogifhe Ueberſicht iſt ſebt brauchbar: 
A. Chr. Wedekind Ehronologiſches Handbuch der neuern Ges 
ſchichte von 1740 bis 1807. Läneburg 1308. Br 
8. Der Zeitraum begann ſogleich mie‘ einer 
großen Erſchuͤtterung des Staatenſyſtems von Eu⸗ 
ropa, die ſelbſt, in fo ferh fie die Auflöfung einer 
feiner Hauptmonarchien zum Zweck hatte, einen . 
Umſturz des Ganzen zu drohen fhien. Das Aus: . . 
fterben des Deftreichifchen oder Habsbur⸗ 
giſchen Mannsſtamms mit Carl VI., der fo 
wie fein älterer Bruder Joſeph nur Töchter hinter⸗ 
ließ, gab dazu bie Veranlaſſung. | 
‚ Kod Earl’s VI, 20. Det, 17340. Seine ditere Tochter, . 
Maria Cherefia (geb. 1717), nad ber pragmatiſchen 
Sanctlon Erbin feiner ſaͤmmtlichen Staaten, war vermaͤhlt 
mit Franz Stepbah, geweſenem Herzog von Lothrin⸗ 
gen; felt 1737 Großherzog von Toſcana (ſ. ben ©. 341.). 
Don den Köchtern Kapſer Joſeph's I, war die ditere, 
J & Maris 


. 
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Marie gofenbe, vermaͤblt mit Kun in. Koͤnig von 
Polen und Churfürkt zu Saufen; die fuͤngere, Maris 
Amalia, mit Earl Albert, Churfuͤrſt zu Bavern. 


9. In eben diefem Sabre war auch bereits 
| 1110 griedrich II. feinem Water: gefolgt. Er beſtieg 
1: Maiden Thron mit dem Vorſatz, Preußen in die Reibe 

der erſten Mächte zu ‚ftellen; und fab dazu die 
Miittel in der Vergrößerung. Won der Geite.des 
Rechts begehrte er ſelber kaum fein Unternehmen 
- darzuftellen; aber von der Schaar der gemeinen 

Eroberer unterſcheidet er ſich durch einen beſtimmten 
Zweck. Er wollte nicht mehr, als zu dieſem ers 
forderlich wor; und die Eroberung Schlefiens 
fehien ihm dazu Hinzureihen — Die Anſprüche 

- 2 auf einige Theile desfelben gaben ben Vorwand. 

So begann — unter vielfacher Beguͤnſtigung der 
politiſchen Verhaͤltniſſe — noch in diefem Sabre 
der erfte Schleſiſche Krieg. 

, Vreußißche Anſpruͤche auf die Schleſiſchen gerzogthaͤmer: 
1. Zägerndorf. Es geboͤrte vormals einem juͤngern 
Zweige der Churlinie; allein der Herjog Jobann Georg 

“war, als Anhänger des Chutfärften von der Pfalz, Frie⸗ 
drin V., von dem Kapſer Ferdinand IT. 1623 in bie Aut 
— erktlaͤrt; und weder er noch feine Erben reſtituitt. 2 
Liegniz, Brieg und Woblau. Die Unfpräde grüne 

deten fib auf eine ©rbverbrüderung von 1735 zwiſchen 

dem damaligen Herzog, und Churfuͤrſt Idachim II., der 

jedoch Ferdinand I. als König von Böhmen und Ober⸗ 

lehnsherr widerfproden hatte. Nah Abgang bes berzog» 

lichen Hanſes 1675 ſetzte ſich Defiig in Befitz; und 1686 

' euffagte 
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entſagte iönen der CElurfarſt Friedrich ildeln gegen Abe 


tretung des Shwibuffer Kreiſes; der jedoch dur eis 
nen geheimen" Traetat mit dem damaligen Churprinzen 


wieder Oeſtreich zugeſichert, und nach feinem: Megierunges 


antritt wirklich 1695 abgetreten wurde, — Wie gegründer 
- oder. ungegtündet dieſe Anſpruͤche waren, fo zeigt dag 
ganze Benehmen Friedrih’s, daß er fie licher mit 
ben Waffen als durch Unterhandlung augmaden wollte; 
beun nur fo war ganz Echleflen zu gewinnen, — . Einfall 
in das faft webrlofe Land Dec, 1740, und meiſt unblu⸗ 


tige Einnahme bie zur Sarar bey : Mol wis 10, April. 


1741... 


1o. Dieſe, raſche Unternehmung Friedrichs 
trug viel dazu ben ‚ auch ein viel größeres Project 


e 


am Feanzöfifchen. Hofe zue Reife zu bringen; 


nische von dem dirigirenden Minifter, Cardinal Fleus 
ry, fondern-einer Hofparthey gefaßt, deren Haͤup⸗ 


ter, der Marſchall Belleisle und fein Bruder, 


ſich dadurch. geltend machen wollten. - Nicht wenis 


ger drängte Eliſabeth von Spanien, “damit 


„ihr zweyter Sohn doch auch ein Stuͤck Brod bes 


„komme.“ Es hatte nichts geringeres zum Zweck, 


als mit der Entreißung der Kayſerkrone auch zus.” 
gleich die Zertrümmerung ber Oeſtreichiſchen Mon⸗ 


archie. 


nicht bloß der Form, fondern auch der Sache nach zu einer 
Wahlirone gemacht baben. würde, bätte bingereicht, dag 


Staatenſoſtem von Carepa zu gerrötten. Hatte man denn 


an Einem Wahlreich nicht ſchon ang. 


— 


Schon allein. die Entreifung der Karfertioue, bie fie 


E⸗ 2 - | I 
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‚ 11. Sein Schein des Rechts konnte hier vor⸗ 
gewandt werden; denn Frankreich hatte Die prag- 
matiſche Sanction nicht bloß anerkannt, fondern 
garantirt. Allein man glaubte den Zeitpunfe zu fes 
ben, den alten Rival Frankreichs zu flürzen, und 
. feine Provinzen vergeben zu koͤnnen. ‘Der jerrättete 
Zuſtand der Deftreichifchen Monarchie, und die Ges 
wißheit, Verbündete finden zu koͤnnen, lud dazu 
ein. Aber doch zeigte ſich, daß die eignen Mittel 
ſchlecht berechnet waren; und waͤre es gelungen, 
wuͤrde Frankreich ſelber dabey gewonnen haben? 
Die Herrſchaft Europas, womit es ſich ſchmeicheln 
mochte, war fuͤr ſeine damalige Lage ein leeres 
Phantom. Cs haͤtten ganz andere Männer dazu 
gehoͤrt, diefe zu behaupten, als Franfreich im Fels 
de und im Cabinet aufmeifen fonnte! 


Me6moires pour fervir a l’hiftoire do l’Europe depuis 1740 
_ jusqu’& 1748 III Voll. 8. 1752. (per Mr. nz Sronn), 
Ganz für das Intereffe Frankreichs geſchrieben. 


12. Aber die Ungerechtigfeie ſelbſt bedurfte 
doch einen Borwand; und wenn man biefen im 
der Unterftügung fremder Anfprüche fand, fo knuͤpf⸗ 
te fih daran das Beduͤrfniß fremder Bündniffe, 
Schon "hierin Tag das ftillfchweigende Geſtaͤndniß 
der Schwäde. Eine Mache, die fih zur Herr: 
ſcherin der Übrigen erheben will, mag nur darauf 
Verzicht leiften, wenn fi es nicht durch eigne Kraft 
“ kann. 
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kann. Die eignen Verbandeten werden ſie bald j 


verfaflen; und Franfreich mußte davon Bittere Er: 
fahrungen machen... In feinem dee frühern geoßen 


Kriege war ein folcher Werhfel der Buͤndniſſe gew⸗ 


fen; denn niemals harten die Abfichten der Aliirten 
fo wenig unter fich übereingeflimme. Konnte.aufßer 
Frankreich irgend einer der Verbündeten eine gänz 
liche Aufloͤſung der Deftreichifchen Monarchie im 
Ernſt wünfchen, oder auch hoffen? . 


13: . Kein Wunder indeß, wenn Frankreich 
anfangs der Bundsgenofien viele und mächtige fand, 
da die Hoffnung den Gewinns zu lockend war, 
Auf Bayern, den Verbündeten in dem vorigen’ 
Succeſſionskriege, war auch jegt vor Allen Die Aufs 
merkſamkeit Frankreichs gerichtet, um einen Can: 
bidaten zur Kayſerkrone zu haben, Chur: 
fürft Earl Albbrecht fand aber auch außerdem, - 
daß ihm eigentlich Die ganze Deftreichifche Monar: 
hie gehöre, Dasſelbe entdeckte für ſich auch Spa: 
nien; und bald fand auch, Sachſen, daß die prag: 
matifche Sanction Peine Gültigkeit haben könne, 
und ihm die naͤchſten Rechte zuftänden. So fah 


Europa das fonderbare Schaufpiel, daß drey 


Mächte, jede auf das Ganze Anfpruch machend, 
ſich mit Frankreich vereinigten, das ſelber keinen 
weitern Vorwand hatte, als die Rechte Aller ver: 


theidigen u wollen. 
b gen € 3 Ans 
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Anſpruͤche von Bapetn, gegruͤndet auf Pr Teſtament 
Kapfer. Gerdinaud’s 1., deſſen Original aber das nicht eut⸗ 
hielt, was es enthalten follte. — Die von Spanien 
auf. eine febr gelehrte Genealogie; einen Verträg zwlſchen 
Earl V. und. feinen Bruder Ferdinand, bey Abtretung 
der Deutihen Länder; und einen Vorbehalt Philipp's 
IH, bey Verzihtleiftung auf die Deftreigifche Erbfolge 1617. 
— Die von Sahfen auf bie Rechte der Gemahlin Uns 


. guſt's III. als dlteften Tochter Joſeph's I.— Geheimes 


Bünduif zu Nymphenburg 18. May 1741 zwilcdhen 
FSrankreich, Bayern und Spanien, dem auch Sacſen 19. 
Sept. beytrat, 
14. Unter diefen Umpftänden Pielt es auch 
Friedrich II. für zweckmaͤßig, der Verbindung 
gegen Oeſtreich ſich anzuſchließen; und zum erſten 


rat mal ward Preußen Alliirter von Frankreich, 
nn. Wie verfchieden aber die Abfichten des Königs von 


denen .der Alliircen waren, zeigte fih bald. Gie 
follken ihm nur als Mittel zu feinem Zwecke dies 
nen; und wenn. er ihnen beptrat, ‚fo Mar. es mit 
dem ſtillſchweigenden Vorbehalt, wieder zuruͤckzu⸗ 
treten, ſobald es feine Convenienz verſtatiete. 


15. So ſah alſo Maria Therefia, die ihren 
Gemahl zum Mitregenten autıafm, (ohne ihm 
je großen Antheil an der Regierung zu verſtatten;) 
mehr wie halb Europa gegen ſich im Bunde; und 
kaum war von außen Huͤlfe zu erwarten. England 
war bereits mit Spanien in offenem Kriege; und 
in Schweden nuhzte die auswaͤrtige Politif das Ges 

| wuͤhl 
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wühl der Factionen, es in einen Krieg, mie Ruf: 
‚Iand zu verwickeln (ſ. unten). Nur die Hof - 
nung auf eigne Kraft blieb übrig; aber nicht bloß 

bie Entreifung der Kayſerkrone, durch die. Wahl 
Carl's VII. von Bayern, fondern auch der ‚Gang zr 
bes Kriegs war keineswegs dazu gemacht, Die Hoff: Ian, 
- mung zu beleben, Was Earl VIL durch bie Kay: 
ferkrone gewänn, mar ſehr wenig; aber: mas Oeſt⸗ 
reich verlohr „gewiß ſehr viel, 


Verbindung der Franzoͤſiſchen Armee unter Belleiste 
mit der Bapriſchen 2741 Sept; Eindringen in Dberöfta 
reich (das jedoch bald wieder befrept wurbe) und Böhmen, 
and Eroberung von Prag in Bereinigung mit den Sachſen 
26. Nov., wo Carl VII. ſich als König von Böhmen hul⸗ 
digen laͤßt 19. Dee., fo wie Friedrich 11. in, dem num. 
ganz eroberten Schleſien. Eine zwedte Franzoͤſiſbe Armee 
unter Maillebols In Weitpbalen erbielt die Neutralität 
der Seemaqte. Vertrag deshalb mit Georg IE. 27. Sept. 
rar | 


16. Allein die droßende Gefahr ber Deftreichis 
ſchen Monarchie erlaubte dennoch bald England 
nicht, ruhiger Zufchauer zu bleiben, ungeachtet des a 
Spanifhen Kriege. Die Stimme der Nation for: _ 
derte zu laut eine thaͤtige Theilnahme, als daß _ 
bloße Subfidien hingereicht haͤtten. Konnte ds, 
vbne feine ganze bisherige Politik aufzugeben, ſei⸗ 
nen erften Verbündeten auf dem Continent ohne 
Beyſtand laſſen? Fuͤr ſo ſtuͤrmiſche Zeiten war 
aber Walpole nicht sm er machte dem hefti⸗ 

Ce 4 gern 
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a. : gern Carteret Platz, wovon chaͤtige Huͤlfleiſtung 
San. die Folge war. So mußte alfo, bey Spaniens 
| Berbindung mit Frankreich, der Spanifche Krieg 
fih von’ ſelber mit dem Deutſchen verſchmelzen, 
wie verſchieden in ihrem Urſprunge ſie auch anfangs 
geweſen waren. Die Brittiſchen Subſidien fanden 
auch bereits bey Sardinien Eingang. 
Schon fruͤher ein Subſidientractat Englands mit Oeſt⸗ 
reich 24. Jun. 1741. — Jetzt Verſammlung einer Brit⸗ 
tiſch⸗ Deutſchen Armee in den Niederlanden; und zugleich 
Subfidien. an Sardinien, das durch einen Vertrag 1. 


Febr. 1742. fih zur Aufrechtdaltuns ber Nentralitaͤt Je 
liens verbindlich machte. 


| 17./Aber noch vor dem Ende des Jahrs zer⸗ 
fiel bereits das Buͤndniß gegen Oeſtreich, da Frie—⸗ 
drich II. zuruͤcktrat. Er beſaß Schleſien; und 
| Mi der Sieg bey Czaslau ſchlug die Hoffnung nie⸗ 
‚ber, es ihm wieder zu nehmen. Er ſchloß ſeinen 
- Separarfrieden zu Breslau, dem auch Sadı 
fen heytrat. ‚ 
| Friede zwiſchen Preußen und Defireih zu Bres lan 
11. Jun, betätigt zu Berlin 28, Zul, 1742. Bebdins 
gungen: a. Entfagung aller Allianzen, bie dem Frieden 
entgegen find. d. Maria Thereſia tritt an Yreus 
Beu ab ganz Dbers und Niederfäleften, und bie 
Grafſchaft Glaz. c Das Fürftenthum Leihen und einis 
ge benachbarte Diſtriete von Oberſchleſien bleiben jedoch 
Deren 


8 
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18 Indem fich Oeſtreich auf diefe Weiſe Eis: 
nes Hauptfeindes entledigte, verſchaffte es ſich da⸗ 
durch uͤber die andern ein großes Uebergewicht. 
Boͤhmen ward wieder eingenommen; felbſt Bayern 
erobert; und Kayſer Carl VII. zur Flucht gezwun⸗ 
gen; und als im folgenden Jahr die Brittiſch⸗ 
Deutſche Armee den Sieg bey Dettingen erföcht, 1743. 
wurden Die Sranzofen nicht nur gänzlich über’ den 
Rhein zuruͤckgetrieben; fondern es gelang. Oeſtreich 
und England, zwey neue Verbuͤndete, ſowohl an 
dem König von Sardinien in Italien, als in 
Deutſchland an dem Churfürften von Sachſen zu 
gewinnen, Als die Brittiſchen Truppen in den 
Niederlanden gelandet waren, hatte fich auch be: 
reits die Mepublif, auf. Englands Verlangen ‚wm 
einem Huͤlfscorps fuͤr Oeſtreich verſtanden. 

Einnabme von Böhmen und Bloquade der Franzbſiſchen 

— Armee in Prag Jun. 1742, und nah Belleiſle's Raͤu⸗ 
mung Dec. Einnahme und Krönung von Marla Thereſia. 
Befegung von Bayern, May 1743. Sieg ber. pragmatis 
‚(ben Armee bey Dettingen 27. Jun. Ullianz zu Worms 


mit dem Koͤnig von Sardinien 13. Sept. and mit 
Sanien 20. Dec. 1733. 


1 


19. Aber Frenkreich/ weit entfernt, an’ den 
Seieden zu denken, zumal feitdem der friebfiebende 
Fleury geftorben war, wollte num nicht mehr als 1748 | 
bloße Hutfomacht feiner Alliirten .erfiheinen, .fon: Jan. 
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dern kaͤndigte ſowohl England als deſteeih direete 
den Krieg an.. 

So lange Frankreich und England ben Krieg mır als 

Hoͤlfamaͤchte führten, batte er fib weder auf das Meer, 

Nnoch auf bie Colonien erftreden Fünnen, wie es von jetzt 
an geſchah. Brittiiber Seeſieg über die Spaniſch⸗Framzo⸗ 
ſiſche Flotte vor Toulon 24. Gebr. 1744, welder die Krieges 
erflärung veranlaßte, an England 15. März; an Deftreich 
27. Apr. nahdem bereits 25. Oct. 1743. eine Of: und Des 

fenſivallianz zu Kontaineblau azwiſchen Frantteich und Spa⸗ 
nien abgeſchloſſen war. 

20. Bey dieſem Uebergewicht aber ber Alliir⸗ 
sen entfchloß fih Friedrich II. aufs neue zum 
Kriege. Die Ehre fehien es zu fordern, daß er 
den geflüchteren Kanfer nicht ganz finfen ließ, dem 
er mit gewählte hatte. : Uber mehr als die Ehre 
trieb in die Beſorgniß an, Schlefien wieder zu 
gerlieren, wenn Oeſtreich, jetzt auch mit Sachen 
verbunden, obfiegte. Aufs neue Enüpfte er daher 
feine Verbindungen mit Franfreih, und in dem 
Reiche an; er fand Seiht Eingang, weil man feis 
ner bedurfte, ungeachtet feine Marimen bey Allian⸗ 
zen jeßt Fein Geheimniß mehr feyn Fonnten, 

Zweytes Buͤndniß zwiſchen Preußen.und Frankreich März 

17443; und darauf Franffurter Union 22. Map mit 
Earl va, L Epurpfals und Heſſen⸗ Gufel. 

21. So erhielt alſo durch dieſen zweyten 
Schleſiſchen Krieg der Kampf neues Leben; 
da Friedrich IL,. wenn gleich vergeblich, in Boͤh⸗ 

men | 
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men einfiel; während: Frankreich , der Oeſtreicher 
am Oberrhein dadurch entledigt, freyer athmete; 
und Carl VII. es noch erlebte, in ſeine Haupt⸗ 
ſtadt zuruͤckzukehren. Aber ſein bald darauf erfolg⸗ 

ter Tod ſchien die ganze Lage der Dinge aͤndern — 
zu muͤſſen; fein Sohn und Nachfolger Marimis Jan,. 
lian Joſerh char gern Verzicht auf die Kayſer⸗ 
Frone, wenn er nur feine Erbländer zuruͤckbekam. 


Kriede zu Füffen zwiſchen Deftreih und Bapern 22, 
April 1745. Bedingungen: 1. Deftrei giebt an Bavern 
ale Sroberungen zuruͤck. 2. Der Ehurfürft verfprigt Franz 
Stephan ſeine Stimme bey ber Kapferwahl. 


22. Allein dieſer Ruͤcktritt Bayerns hane nur _ 
die Folge, daß das innere Deurfchland aufhoͤrte, 
der Kriegsſchauplatz zu feyn; und Oeſtreich es 
durihfegte „ wenn gleich mit Widerfpruch Brandens 
burgs, Franz. die Kayferkrone zu verſchaf⸗ 1745 
fen. Frankreich führte den Krieg fort; — es ift ep. 
ſchwer ‚zu fagen, zu welchem Ende? — Frie⸗ 
Deich UI, ſah aber in dem Tode des, Kanfers ein 
Motiv zum Frieden, fobald er fih Schlefien ges 
fichert haben wuͤrde. Wiederholte Siege und die 
Hanndverfhe Convention mit England ge 
mwährten ibm diefe Sicherheit; und noch vor Ende \ 
Diefes Jahrs ſchloß er zum zwentenmal feinen Se - 
paratfrieden für ſich; ohne mehr als in dem 
vorigen zu verlangen. J 


Sies 
Bu 
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Siezg des Königs über die Oeſtreicher und Sachſen unter 
Carl von Lothringen bey Hobenfriedberg 4. Juni 1735. 
Convention zu Hannover 26. Aug, wodurch fi 
England zu der Garantie von Schleſien erbot. Aber es 
bedurfte erft des neuen Siege bes Königs bey Sorr ge» 
gen die Deftreiher 30. Sept, und bes Giegs des Fuͤrſten 
von Deſſau bey Keſſelsdorf gegen bie Sachſen 15. Dec., 
um Oeſtreich zur Annahme zu bewegen. Friede zu Dres⸗ 
den 25. Dec. zwiſchen Preußen auf ber einen und Defta 

reich ‚und Sachſen auf der andern Seite, hab GSrundlage 
der Hanndverfhen Conventlon. Bedingungen: a. Beſtaͤti⸗ 
gung des Beſitzes von Schleſien nah dem Breslauer Frie- 
den. b. Sriedric TI: erfennt Franz I. als Kapſer. c. Sada 

fen zahlt an Preußen ı Million Reichethaler. 


23. Dagegen ward der Krieg von Frankteich 
und feinen noch übrigen Verbuͤndeten in ben Nie— 
derlanden und Stafien mit größter Anſtrengung forte 
geführt; und felbft .eine Landung‘ des Sohns des 
Prärendenten, : Carl Eduard, in Schottland , die 
anfangs über Erwarten gelang, zu Huͤlfe genoms 
‚ men, Fraukreich fand an einem Fremden den 
Feldherrn, deffen es bedurfte; die Siege des Mars 
fhalls vor Sachſen in den Niederlanden bahn⸗ 
ten ihm einen Ausgang aus dem Labyrinthe, den 
die Gegenwart des Koͤnigs bey der Armee ihm nicht 
eröffnet haͤtte. Ä . 


Feldzuͤge des Marfchalld von Sadfen ſeit 1745. Ein 
bey Fontenai, in Gegenwart Ludwigs XV., gegen 
 Eumberland 11. Mai. Winterfeldgug und Cinnahme von 
Brüffel und Brabant Feür. 1746. Die Kortikritte Des 
Prätendenten rufen Cumberland und die beften Engliſchen 
Crup⸗ 
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-Rruppen nad England HYinäber, bie der Sies Cumber⸗ 
land's bey Culloden 27. April dem Aufſtande ein Ende 
macht. — Unterdeß Zortichritte der Sranzofen in den Nies 
derlanden und Sieg bed Marihalls von Sachſen bey Raus 
eour gegen den Herzog Carl 11. Det. und im fülgenden 
Sabre 1747 2. Zul. bey Laffeld— «gegen Cumberland. 


Lotiros et Mé moires du Maréchal de Saxe. 5Voll. Paris. 1794» 


Memoires [ur les campagnes des pays-bas en 1745, 1746 - 
et 1747, (par S. A. le prince reguant de Waldeck), pu- 
blies par A. H.L. Hezrnen. Goettingue. 1803. And den 
Papieren des hochſel. Fürften von Walded, Commandan⸗ 
ten der Holländiihen Hälfstruppen. — Dur diefe beys 
berfeitigen Berichte iſt die Geſchichte dieſer Keldzüge 
wie die von wenig andern aufgeklärt. Freplich trug zu 
ber Größe des Marſchalls die Fleindeit ſeiner Beguer bey! 


24. Auch Italien wurde eigentlich erſt in 
dieſen letzten Jahren ein Hauptſchauplatz. Zwar 
waren die Augen Spaniens, da Eliſabeth auch fuͤr 
ihren juͤngern Sohn D. Philipp hier ein Reich 
zu erobern hoffte, von Anfang darauf gerichtet; al 
fein die Gewinnung des Königs von Sardinien 
durch England für Deftreih, und die Brittiſche 
Herrfchaft im Mittelmeer, ‚verhinderten lange bie 
Sortfchritte der Bourboniſchen Mächte; und auch 
die endlihe Eroberung der Lombardey, als Genua 
bengetreten war, blieb von Purzer Dauer, fobald. 
DOeſtreich durch den Dresdner Frieden. freye Hände 
befommen hate, 


Landung Spaniſcher Truppen in Italien bereits Nov. 
 a0al Cüber welche demnaͤchſt D. Philipp das Eominando 
erhielt: ) 


3 
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erhielt; ) zur Eroberung Mailands mit Unterftägung von 
Neapel, Aber Vertrag Sardiniens mit Deftreid 
1. $ebr. 1742 gegen Vorbehalt eiguer Anſpruͤche auf Maye 
fand. Erzwungene Neutralität Neapels burch eine Britti⸗ 
ſche Flotte. aber 1743 Verſtaͤrkung Dom Philipp's durch 
eine Franzoͤſiſche Armee. Allein Allianz Sardiniens mit 
England und Deftreih durch den Wormſer Vertrag 
13. Sept. und Zurüdtreibung der Bourboniſchen Truppen, 
. -Det., fo wie auch 1744 vergebliche Verſuche zur Eroberung 
viemonts. ber 1735 Verbindung Genuas mit den Bour⸗ 
voniſchen Höfen 29. Juni; und Einnahme Maylands wub 
Varmas. Jedod 1746 Verſtaͤrkung der Oeſtreicher In Ita» 
lien feit dem Dresdner Frieden. Verdrängung der Stans 
zofen und RNuͤckzug der Epanier aus der Lombardev, unb 
Einnahme Genuas durch die Deftreiher 5. Sept. Einfall 
in die Drovenze Nov.,.der jedoch nad dem MVerluft Genuas 
durch den dortigen Aufſtand 5. Dec. mißlang. Helden» 
. muͤthige Vertheidigung Genuas, und Eutſatz dur Grangde 
on ſiſche Sälfe 1747 April bie uni. 


2. Ein ſo langer Kampf hatte Zeit zu Ab⸗ 
küuͤhlung der Leidenſchaften gegeben. Frankreich ſah 
17 fh nach dem Tode Philipp's V. von Spanien 
zul auch von dieſem Verbuͤndeten verlaſſen; ſeine ohne⸗ 

hin ſchwache Marine war faſt ganz vernichtet; ſeine 

Colonien in beyden Indien theils genommen, theils 

bedroht. Dennoch boffte .es bey feinem- Ueberge: 
wicht in den Niederlanden durch einen flürmifchen 
Angriff, auf die Republik — der die Wiederherſtel⸗ 
fung der Erbſtatthalterſchaft zur Folge hatte; — 
bie‘ Trennung feiner Feinde zu erzwingen; wurde 
aber jetzt ſelbſt von einem neuen maͤchtigen Feinde 

bedrobt, 
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bebtobt, da es Oeſtreich gelang, Rußland zur 
Theilnahme zu⸗bewegen, und eine Ruſſiſche Huͤlfs⸗ 


armee gegen den Rhein aufbrach. 


Franzoͤſiſche Kriegserklaͤrung an die Republik 17. April; 


Angriff auf Hollaͤndiſch-Brabant und Eroberung von Bers 


genopzoom 16. Sept. 1747. — Defenſiv-Allianz jmi⸗ 


ſchen Oeſtreich und Rußland 12. Juni; und Rußlands 
Subfidientrartet mit England 30. Roy, 


\ 


26. Diefe Umftände führeen die , Eräfimung 
eines Eongreffes zu Wachen hHerbeyz aber 
Frankreich vergaß feine alte Politik niche, die Vers 


1748 .. 


bündeten zu trennen. Die Belagerung Maftrichts 15. 


und angedropte Schleifung Bergenopzooms, und die 
Beforgniß eines Separatfriedens mit Deftreich, 
bahnten ſchnell den Weg zu Separatpraͤlimina— 
rien mit den Seemaͤchten; und dieſe mußten dem⸗ 
naͤchſt Deftreich und, bie andern. Verbündeten ans 
nehmen. - 

Eröffnung des Congreſſes zu Aachen April 1748. ab⸗ 

ſchluß der Praͤliminarien zwiſchen Frankreich und den 

Seemaͤoten 30. April; denen Oeſtreich beytrat, 25. Map. 


Dod dauerten’ bey dem Vorruͤcken der Ruſſen, (das durch 
eine befondere Convention 2. Aug. aufgehoben wurbe,) bie 


n Oeſtreich, Genua und Sardinien bevtreten. Bedinguns 


geh: 1. Weofelfeitige Zurüdgabe der von Zranfreih und ' 
“England gemachten Eroberungen; (an Srantreih Cap Bree 


‚ton, an England Raben; an bie Republik bie _[meift ges 


— u nn Aare 


Unterhandlungen den Sommer bindurch fort. Abſchluß des 
’ Definitivfriedens zu Naben 18. Oct. 1748,° zwie . 
ſchen Krantreib und den Seemädten, dem fofort Spanien, 


n 


x 


416 Il Per. C..Geſch.d. ‚ft. Eur. Staatenſyſt 


ſchleiften] Barrierepläge). (Ueber die fireltigen Grenzen 
von Canada und N. Schottland warb leider! nichts ausges 
made). 2 Abtretung von Parma, Piacenza und Gua⸗ 
ftalla zu Gunften D. Pbilipp's, und feiner männlichen 
Nachkommenſchaft, mit Bedingung des Ruͤckalls. 3. Gar: 
dinien behält die fchon 1743 abgetretenen Etäde von Maye 


Nland. 4. Der Affiento: Xractat von 1713 wird für die noch 
- übrigen 4 Jahre für England beftätigt; (nachmalige Ab⸗ 


Taufung durh ben Tractat zu Bnen Retiro 5. Det. 
1750): 35. Dünlirhen bleibt von der Landſeite befeftigr. 
6. Garantie von Schlefien und Glas zu Gnnſten Ftiedrich's 
von allen Theilnehmern. 7, Garantie der pragmatiſchen 
Sanction zu Gunſten Deftreihe. 8. Garantie der Britti⸗ 
ſchen Thronfolge und det Deutfchen Staaten zu Gunſten 
des Hauſes Hannover. 


Die wichtigſten Geſandten anf dem Aachner Congreß was 


»ren für Frankreich: Graf von Gt. Severin, und la Vorte 


du Theil. Für Großbritannien: Graf non Sandwich. Für 
Deftreih: Graf von Kaunigs Mietberg. Für bie Republif: 
Graf Bentint, von Waſſenaar, v. Haren. ıc. Sir Spa⸗ 
nien: Don de Lima. Fuͤr Sardinien: Don Oſſorio. Fuͤr 


Genua: Marcheſe Dorla. 


27. So ward durch dieſen Frieden das Pro⸗ 


jeet abgewandt, durch die Zertruͤmmerung Oeſtreichs 
das beſtehende Syſtem von Europa zu ſtuͤrzen. Es 
verlor Schleſien, Parma und Piacenza; aber es 
erhielt ſich in der Reihe der erſten Maͤchte; und 
eine beſſere Benutzung ſeiner großen innern Huͤlfs⸗ 
‚quellen gab ihm auch bald für das Verlorne reich: 


lichen Erſatz. 


= . ⸗ 


28. 


| 
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28... Aber die Folgen biefes Kriegs waren nicht 
bloß für die einzelnen Staaten wichtig, bis, daran 
Theil genommen hatten; fie. wurden es noch mehr 
für ihre wechfelfeitigen Verbaͤltniſſe; und bald gieng 
daraus eine DBeränderung derfelben hervor, durch 
welche die Grundfeften diefes Syſtems ihre: erfie 
große Erſchuͤtterung litten. 


29. Auf. den erften, Blick konnte es feinen, 
Eurppa fen durch diefen Frieden wieder in - feine, 
alten, Verhältniffe, der Hauptſache nach, zuruͤckge⸗ 
kehrt. Frarkreich und Oeſtreich ſtanden als Haupt⸗ 
maͤchte des Continents einander gegenuͤber; Eugr 
land hatte ſeine alten Verbindungen mit Oeſtreich 
erneuert, und weſentlich zu ſeiner Rettung beyge⸗ 
tragenz und auch die Verbindung Oeſtreichs mit 
Rubland war jeßt nicht zum erftenmal geknuͤpft. 


30. Und doch wie vieles war fchon veäßrenb 
des Kriegs anders geworden; und wurde es noch 
mehe nachher? Die Brittiſche Continentalpolitik, 
in ſe fern fie auf bie Erhaltung des beftepenben - 
Staatenfoftems gieng, war ihrem Zweck nach hoͤchſt 
wohlchätig für Europa; aber die Mittel waren’ es 
nicht. auf gleiche. Weiſe. England führte den. fandz 
krieg mehr duch Subfidien ‚als, eigne Kraft; die 
alten Faͤden der Continentalverhaͤltniſſe waren fies 


Dd i de 


, 
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der angefnäpft; aber .nicht bloß Staaten vom zwey⸗ 
ten, ſondern auch vom erſten Range nahmen Sub⸗ 
ſidien; und unter dieſen nicht allein das bebrängte 
Deftreich, fondern auch Rußland. Auf Diefe Wels 
fe erfaufte England die Diresion des Kriegs, und 
eben daher auch die Direction des Friedens, Was 
| glaubte es auch nicht in den zunaͤchſt folgenden 
Jabren auf dem Kontinent dirigiren zu muͤſſen, und 
bieigiren zu koͤnnen? Uber noch viel wichtigere 
‚ Bofgen foliten fi aus der nun zum erflenmal ers 
eungenen Herrſchaft der Meere entwiceln, die 
erft die folgenden Abſchnitte werden deutlich ma⸗ 
Gen koͤnnen. 


31. Eine neue Erſcheinung war es geweſen, 
daß Rußland ſich nicht bloß in die Händel des 
Werten cemifcht, ſondern felbft darin. den Aus⸗ 
fhlag gemwiffermaßen gegeben hatte. War auch 
dieſe Einmiſchung fuͤr dießmal bey einer Demonſtra⸗ 
tion geblieben; fo waren hier doch Faͤden angeknuͤpft 
‚worden, die nicht wieder zerriſſen. Der -nächfte 
große Hauptkrieg Europas gab die Beweiſe davon! 


32. Uber die größte, die weſentlichſte Veraͤn⸗ 
derung erlitt das Staatenſyſtem Europas durch den 
Eintritt Preußens in die Reihe der Bauptmächte 
Diefes Weuttheila, als Folge dieſes Kriegs. Schon 

der 


| 


| 
| 
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ber Eintritt einer ſolchen neuen Hauptmacht an und 
für ſich kann natuͤrlich nicht ohne große Weränder 
rung der politifchen Verhaͤltniſſe ftate finden. Sie 
wird nicht allein ſtehen; und wenn fie fich Freunde 
und Verbündete ſucht, Fann ee ohne Ruͤckwirkung 
auf die Bisherige Verbindangen der Börigen ge _ 
ſchehen? 


33. uch eg es. der Natur der Dinge, 
Daß eine folche .neuw:: Mache von den‘ Alten nicht 
Beicht gern geſehen iſt; wo märe ber Emnorkoͤmm⸗ 
ling bey den alten Machthabern beliebt? Es war 
mie bitterer Empfindung, wenn Fleury Friedrich IL 
den Schiedsrichter von. Europa nannte! Friedrich 
fchied aus dem Kriege ohne einen einzigen Freunds 
auch hatte er -fich eben Peine Mühe gegeben, ſich 
dauernde Freunde zu machen. Seine Art, .As 
lianzen zu ſchließen und zu trennen, war dazu nicht 
der Weg; und die Selbſtſtaͤndigkeit, die Er ſich 
errang, erhält nur unfere Billigung, weil die Art 
wie er fie behauptete, unfee Bewunderung erzwingt. 


-34. Aber wie vollends, da diefe neue Mache 


ibre Größe auf Eroberung gegründer harte? Die 


‚Abtretung viel größerer Länder in- dem Wiener und 
. Belgrader Frieden an Spanien und die Pforte war 
für Deſtreich nur Verluſt geweſen; die Abtretung 

a 2 von 
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Schleſten; war zugltich Demuͤthigung; je 


ner ‚Pant zum Erſatz aufforberris dieſe fordere zur 
Rache nmauf. Es. zeigte ſich Bald; daß auch nur in 
Bern auf dieſe der Friede ahgeſchloſſen war. 


ESomene alſoauch ber Friebenszuſt and 
ein hoͤchſt geſpannter Zuſtand bleiben; nicht nur fuͤr 
Preußen, das nur auf den Waffen ruhte, ſondern 
ade Fe die übrigen · Machte. Schleſiens Bes 
ſitz wurde der Hauptgegenſtand der-practifchen Por 
litit; und eben deshalb: mußten auch Deftreich 
und Preußen als die beijyden Hauptmaͤchte des Cons 
tinents erſcheinen. Indem ihre Vechaͤltniſſe das 
Adrige Eurbpa in Bewegung ſetzten, fo wurde auch 
fen Schickſal an das Ihrige geknüpft. Die neue 
Mvalitaͤt hatte in ihren die meiſte Regſamkeit bes 
wirfe,:.Bie größte Thaͤtigkeit aufgeregt; und ſtets 
werden diejenigen Staaten die vorberrfchenden feyn, 
bie deſſen ß ch ruͤbmen Finnen. Ä 


36. Gieichwohl enpfand man ts in Deftreid | 
re gut, daß man, um Preußen zu flürgen, Ver⸗ 
buͤndete beduͤrſe. Auch konnte es bey der herrſchen⸗ 
den Stimmung der Höfe um fo weniger daran feh⸗ 
fen, da Friedrich Ti. es fo wenig über fih ver: 
mochte, richt die kleinlichen Leidenfchaften der Herrs 
ſcher zu reizen. Die engen Werhälniffe Oeſtreichs 
: | Ä | mie, 
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mit Rußland ſowohl als mie Sach ſe n hatten 
nach dem Aachner Frieden. nicht aufgehoͤrt; bey. dent 


perfönlichen Haß der Kayſerin Eliſabedh, ſo wie 
in Sachſen des dirigirenden Miniſters, Grafen 


Bruͤhl, war es nicht ſchwer, dieſen zu unterhal⸗ 
ten; und geheime Verabredungen, — nur nicht ſo 
geheim, daß Friedrich II. fie nicht erfahren hätte, 


— u einem gemeinfchaftlichen Angriffe wurden. ges 


troffen, fobald man ſich vorbereitet haben wuͤrde. 


37 . Wie wichtig jedoch auch dieſe Verbindun⸗ 
gen für Oeſtreich waren, fo blieb doch in Frank⸗ 
reich eine Hauptmacht übrig, welche bey einem ers 


neuerten Kriege nad den bisherigen Verhaͤltuiſſen J 
wahrſcheinlich aufs neue die verbuͤndete von Freu: 


ßen werden mußte; und wie ungewiß war nicht in 
diefem Fall der Erfolg? Eine Verbindung mit 
Frankreich war unter diefen Umftänden der Wunſch 
Deftreichs; aber faum fchien fie je mebr als bloßer 
Wunſch werden zu koͤnnen. 


38. Auein Oeſtreich fand den Mann, ‚ ber dieſe 


dee nicht nur faßte, fondern ausführte; und das . 
Gebäude feinee Größe auf ihre Ausführung geüns 


dere. - Unter vier Negterungen war Fuͤrſt Kaunitz 
die Seele. des Deftreichifchen Cabinets; oper bildete 


vielmehr — zum Hof: und Staatscanzler erhoben „2.5 
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— meiſt dieſes Cabinet allein. Friedrich gegen⸗ 

uͤberſtehend, erſchien er faſt in Allem als das ge⸗ 

rade Gegentheil von ihm; aber indem er, der Welt 
nur den Sybariten zeigend, den Staatsmann ver: 
ſteckte, verbarg feine. natürliche Judolenz mit den 
großen diplomatifchen Talenten auch bie kuͤhnen Ent—⸗ 
wuͤrfe, die er, meiſt unſichtbar wirkend, aber ver⸗ 
traut mit. allen Seitenwegen der Cabinets-Politik, 
mehr durch -andere ausfuͤhren ließ, als ſelber aus⸗ 
zufuͤhren ſich die Muͤhe gab. 

Noch fehlt es — auch nach v. Zorman's ſchaͤtzbarem 
Ari in dem Deftreihifgen Plutarh B.12. — an 
einer erihöpfenden Biographie des tätbfelbaften Maunes, 
der naͤchſt Friedrich am ftärkften auf bie Yolitit feines 
Zeltalters wirkte. Die Werte von Flaſſan und Aufbiere 

ſo wie von Core enthalten Beptraͤge dazu; nach jenen 


bie Ebaratteriſtit in der Beitfgeift JZeſon, Aungnſt 
1808. 





39. Und was war damals in Frankreich aus⸗ 
zurichten nicht möglich, ſeitdem Ludwig XV. 
zum Selaven ſeiner Maitreſſen geworden war? 
Schon unter feinen Vorgängern hatte Europa Mais 
treſſen und Maiteeflens Einfluß gefehen; aber eine 
216 Maitreffienregierung, wie die der Marquife von 
274 Mompadour,.noch nie! Geitdem mit den alten 
Miniftern_auch der Ueberreſt der alten Grundfäge 
verbannt war, durfte ein gewandter Unterhändier 
— wie vollends ein Kaunig! — an nichts. verzwei: 
oo - nn feln. 
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fein. Mar auch fein andrer Grund da, ſo vaite 
ſchon das Neue einen Reiz. 


Seit dem Tode von Sleurp 1743 hatte bas frangöfifhe 
Minifterium keine Feſtigkeit erlangen können; am wenig⸗ 
fien das der auswärtigen Angelegenheiten, bie Ludwig 
XV. (wie gewöhnlih) felber leiten zu können glaubte; 
bie die Maitreſſe ibn auch dieſer Sorge uͤberhob. Als 
ihr Guͤnſtling Abbe Bernis zuruͤctrat, folgte ihm der 
Lothringer, H. v. Choiſenl⸗Stainville 1757. bie 
1770 Dec.; der ber Welt zeigte, daß eine falſche Poltltik 
aud bey stoßen Talenten möglich if. Sein Vetter Cho i⸗ 
ſenle Vraslin leitete ſeit 1761 munter ihm bie sninde 
tigen GSeſchaͤfte. 


40. So wurde durch Kaunitz, indem er e fel 
ber als auferordentlicher Geſandte nach Frankreich 
gieng, das Project eingeleliet, das er, nach feiner 1750 
Zuruͤckkunft an die Spige des Eabinets geftelle, durch 
feinen Nachfolger Staremberg ausführen Tieß. 1753 
Gemeinfhaftlih in Europa zu berrfhen, wenn 
Sriedrich H. geflürzt fegn würde, mar die Auss 
ſicht, welche die Deftreichifche Politif Frankreich zn - 
eröffnen mußte; was koͤnnte wahrfcheinlih, wäre. - 
Friedrich II. gefallen, davon die Folge geweſen 
fegn, als die Unterdrückung der Schwädern, und 
mit Deflreichs Herrſchaft in Deutſchland auch der” 
Untergang der Freyheit bes Europäifchen Staaten: 


foftems? 


Er ſt er Freundſchafts und Bertbeibisungs: Bund 
gwifchen Frankreich und Deftreih 1. Map 1756, durch Vers 
nis seſcloſen eingeleitet durch einen gleichzeitigen 
Dd4 | > Menu 
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Reutralitdtsvertrag von Selten der Kalſerin in den 
. eben ausbrechenden Kriege zwiſchen England und Frankreich, 
woburd Deftreih alfo feiner Verbindung mit England ent: 
fagte. Darauf während des zjährigen Kriegs In einem, im 
‚Day 1757 unterzeibneten, wenn glei nit ratificieten, 
Verrrage, die Beſtimmungen über die Theilung ber Vren⸗ 
biſchen Monarbie; Sdcleſſen an Deftreih, Pommern an 
Schweden, Magdeburg ıc. an Sahfen, bie Niederlande 
. gegen Parma und Piacenza an D. Philipp. sc. — Cudlid 
erneuertes und erweitertes Bandnte 30. Dee. 
“1758 durch Choiſenl. Wechfelfeitiger Beyſtand mit: allen 
Kräften; und nur gemeinfgaftlier Friede. 


4r. Die Vortheile dieſer Verbindung waren alſo 
ganz auf Oeſtreichs Seite; denn was konnte Frank⸗ 
reich fuͤr den Ruhm werden, den Feind Oeſtreichs 
ſtuͤrzen zu helfen, als — die Ehre der kuͤnftigen 
Mitherrſchaft in Europa, ſo weit Oeſtreich ſie ihm 
laſſen wollte? Aber nicht in dieſer Uebervorthei⸗ 
lung findet eine aufgeklaͤrte Politik den Haupt⸗Feh⸗ 
ler Frankreichs; ſie findet ihn darin, daß dieſe 
Verbindung zugleich eine Verleugnung ſeines 
politiſchen Charakters war; und keine Macht 
verleugnet dieſen ungeſtraft. Als Gegner Oeſtreichs 
hatte es ſeit zwey Jabrhunderten feinen hoben Rang 
- unter. den Kontinentals Mächten behauptet: mas 
- blieb ihm, als es Oeſtreichs MWaffenträger wurde? 
Die Allianz Oeſtreichs und Frankreichs muß betrachtet 
werden aus dem doppelten Geſichtspunkt Ihrer Folgen: r. 
Für die einzeluen Staaten. Der Gewinn Deftreibs, ber 
Schaden Frankreichs, fällt hier in die Augen. 2. Für das 


Staatenſpftem von Europe, Die Abwenduns der Gefahren 
für 
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für dasſelbe, und die fpdteren Vortheile waren zufaͤlig, 
weil man den Hauptzweck, Friedrich's Untergang, verfehlte, 
— Eine bioße Defenſiv⸗Allianz, wie Bernis fie wollte, 
hätte in den Bedbürfniß, gegen England freye Hände zu has 
ben, eine Entſchuldigung gefunden; aber konnte unter den das 
. maligen Zeitumftänden eine bloße Defenſiv⸗Allianz beftehen? . 


b. Von der Verbindung Deftreihs und Fraukreichs bis zu den 

Stieben zu Paris und Hubertsburg 1756— 1763. 

42. Diefe große Umformung des Europäifchen 
Staatenfoftems, die dasfelbe in feinen Grumdfeften 
erfchütterte, würde allein ſchon Bingereicht baben, 
einen großen Krieg zu erregen, ba fie zu einer‘ Zeit 
zu Stande fam, mo fchon ein Angriff auf Preus 
gen im voraus befchloffen.- war. Aber. auch noch 
auf einer andern Geite hatte fih : ſeit lange der 
Stoff zu einem Kriege gefammelt, der, mie vers 
ſchieden auch in feinem Urfprunge, doch mit jenem 
zuſammenſchmelzen mußte, und in den Colonialverhaͤlt⸗ 
niſſen Englands und Frankreichs ſeinen Grund hatte. 


443. Seitdem es in dem vorigen. Kriege ben 
Engländern zum erfienmal gelungen war, die See; 
macht ihrer Feinde zu vernichten, waren fie wenig 
geneigt, ihre "Rivalen, die mit ſeltner Thaͤtigkeit 
ibre Flotten berftellten, wieder auffommen zu Taf: 
fen. Die frübern freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit Frankreich harten ‘die Ausbruͤche der Rivalität 
zwiſchen den Regierungen zuruͤckgehalten; jetzt ſtieg 

dieſe 


> 


an 
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dieſe in gleichem Berhätmiffe als der auswärtige 
"Handel flieg, . dee wiederum an die Colonien ges 


knuͤpft war. Erſt jege zeigten ſich die. unglücklichen 


‚ Bolgen der. geographifhen Verflechtung von 


biefen in ihrer ganzen Stärfe. Ewige Reibungen 


‘ und Zänfereyen dauerten bier fort; und wären auch 


ſelbſt, wie es vielleicht möglich war, die damals 


| fireitigen Punfte in dem Aachner Frieden ausgeglis 


hen; — fann man jtweifeli, daß dennoch bald an⸗ 


- Bere entftanden ſeyn würden? Die Brittifche Po: 


litik verband bamit die neue Verfaßrungsart, wenn 
man ihr die Genugthuung über die Beeintraͤchtigun⸗ 
gen, über welche fie auf dent Lande Plagte, nicht 
ſofort geben wollte, fie fich ohne weiteres zur See 
zu nehmen, und den Krieg anzufangen, noch ehe 


er erklaͤrt war. 


Streitige Punkte zwiſchen England und Frankreich. I. 
'Beber bie Grenzen von Nen:Echottland, (im Utrechter 
Frieden nach feinen alten Grenzen abgetreten; f. oben 
©. 317.), da England aub Neu: Braunfhweig binzured> 
nete. Wer konnte entiheiden, wo nie Grenzen gejogen 
waren? Die natürlide Begrenzung ſchlen für Sranfreic, 

“ alter Glanbe für England zu fpreben. 2. Ueber die Ans 
Iage der‘ Forts am Ohio, um Louiflene. und Canada zu 

. verbinden, bie England nicht zugeben wolte, das bier 
ſchon Korte hatte. Aufang der Zeindfeligkeiten, dur wech⸗ 
felfeitige WBegnahme von Forts bereits 1754:und 1755, 4. 
Ueber die Beſetzung der neutralen Juſeln unter den Au⸗ 
tillen, Tabago, St. Vincent, Dominique, Gt. Lucde, 
durch bie Tranzofen, gegen frühere Verträge. 4. Dazu 

- Tam die nun in Dftindien (ſ. unten) auf Coroman⸗ 
del 
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dei entitandene Rivalitaͤt. Anfang der Gewaltthaͤtigkeiten 


der Engländer zur See duch Wegnahme mehrerer Kauffahe 
zer und zweper Linienſchiffe bereits 10, Jun. 1755 ale Des 
prefilien. | 


44 Zu einer folchen Wichtigeit war jetzt das 


Handels: " und Coloniafintereffe geftiegen, daß. ferne ı 


Wildniffe und Inſelchen der Stoff zu einem Krie⸗ 


ge werden Fonnten, ber ſich über alle Weltibeile 
verbreiten mußte, und-defien Koften und Ausgang 


Niemand zu berechnen vermochte, -- Aber die Brits 
tische Marine war ſchon vor dem Kriege der Franz 
zöfifchen überlegen; und die batauf ‚gegründeren 
Hoffnungen waren ein Hauptmotiv zum Kriege. 


Brittifche Kriegserklaͤrung an Sranfreih 15. May 1756, 
Bluͤckliche unternehmung Frankreichs gegen Minorca, und 


Eroberung von Port Mabon 29. Jun. durch den Düc de. 


Richelien. 


45. Als aber dieſer Seekrieg anfieng, waren 
die Verbindungen gegen Preußen ſchon ſo weit ge⸗ 
diehen „ daß ein Krieg mit Oeſtreich und feinen 
Verbuͤndeten undermeidlih war. Da aber Defts 
reich, feine Verbindungen init England aufgebend, 
fih an Frankreich anſchloß, wurde ſchon dadurch 
der Weg zu einer Allianz - zwifchen Preußen und 


England gebahnt; um ſo mehr, da Georg II, nue | 


darin die Sicherheit für -feine Deutſchen Länder ges 


gen Sri, die Rußland ale Oeſtreichs Ver⸗ 


bl 


! 
v 


8 


brauchten ſie ſich unterwegs zu begegnen? 


| 428 It. Per. CL Geſch. d. ſfuͤdl. Eur. Staatenſyſt. 


buͤndeter nicht gewaͤhrte, finden konnte. So mußs 
ten zwey Kriege ſich in Einen verſchmelzen, die 
erſt bey der Beendigung ſich wieder abſonderten, und 
durch beſondere Friedensvertraͤge beendigt wurden. 


Es bedurfte einer ſolchen zaͤnzlichen Umwandlung, um 
eine Verbindung zwiſchen den Haͤuſern Hannover und 
Brandenburg, die faſt immer geſpannt geweſen waren, 
zu Stande zu bringen. Erſter Tractat zu Whitehall 
15. Jan. 1756 zur Anfrechthaltung der Neutralität iu 
Dentſchland, wodurch der Nentralitaͤtsſtractat zwiſchen 
Frantreich und Oeſtreich (ſ. oben) beſchleunigt warb. 
Allianz durch die Convention 11. Jan. 1757. Gegen 1 
Million Subfidien 20000 Mann Hälfstruppen au England. 


- 46. War ber erſte Schleſiſche Krieg von Frie⸗ 
drich's Seite ein Angriffskrieg getoefen ‚ fo war ber 
fiebeujäßrige, ungeachtet Er das Schwerdt zuerft 
309, doch ein Bertheidigungsfrieg. Die Lor⸗ 
beeren, die Er erndtete, find aber deſto unverwelke 
“licher, je weniger ee das Schooßkind des Gluͤcks 
war. Die furchtbare Verbindung gegen ihn erhielt 


ihre Staͤrke durch die kleinlichen Leidenſchaften der 


Herrſcher; ſie machte ſie bis zu Eliſabeth's Tode 
unaufloͤslich. Aber auch die Verbindung Friedrich's 
mit England bietet einen eignen Anblic® dar; eng 
verbunden, und doch. faft nie gemeinfchaftlih Kan: 
beind, Wilhelm Pitt gieng feine Bahn, fo 


wie Friedrich die feinige; aber beyde führten Eis 


nem Ziele zu. Wenn fie fih dort nur trafen, was 
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Mfnifierinm von Wilbelm Vitt, nachmaligem gorb te“ 
tham vom. 20. Dct. 1756 bis 5. Det, 1768. Welch ‚ein 
. Ruinguennium ! Durch die Größe feines eignen Ehatats 
ters bob er auch den Geiſt feiner Nation; denn’ Er war. 
2 8, der ihr Zutrauen zu ſich ſelber einfloͤßte. 


Life of W. Pitt a Voll. 4 2780. Mittelmaͤßig. 


* 


| 47. Ausbruch des Landkriegs, da Friedrich in ze 
Sachſen einfiel, und bier die Beweiſe von den. ; An 
ſchlaͤgen feiner Feinde fand. 


Nach Friedrichs Montfet war ber, 18. May 1745 ge 
ſchloſſene, vorldufige, Partage: Tractat ber Preußticen 
Länder auch nach dem Dresdner Erieden 25) Der. die Bas 
fig der Unterdandlungen zwifhen Wien, Sachſen und Rufe 
.. land, geblieben; ‚worauf 22. May 1746 zu Petersgurg ein. 
"DefenfivsTractat, mit 4 gebeimen Artikeln degen 
Preußen, zwiſchen Oeſtrrich und Rußland geſchloſſen ward, 
dem Suchſen beyzutreten gewillet war, ſobald es die Um⸗ 
ſttaͤnde erlaubten. Der Plan zum Angriff fol gegen das 
Ende des Sabre 1755 in Petersburg gereift gepn. 
Recneil des deductions, manifehes, traites etc. qui ol; 

été rediges er publids pour la cour do Praffe depuis 

- 2756 jusgu’& 1778.par le Comte nz Hanzuuno A Berlin, 
II Voll. enthalten ſowohl die hierher vehörigen, als an 
die folgenden Staatsſchriften. 


Einfall Friedrich's in Sachſen Aug. 1756, Cinnahme 
Dresdens; Einfhließung der Saͤchſiſchen Armee bey Pirna 
Sept. Gieg über die Deftteider bey Lowoſitz 1. Dit. 
und Eapitulation der Sachſen 15. Oct. 

48. Unter den damaligen Verhaͤltniſſen mußte 
. vr Ausbruch des Kriegs auch ſofort Sachſens 
Verbundee/ Oeltrich und Rußland, ſo wie Stans 
wid. 


= 
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reich unter die Waffen bringen. Aber Oeſtreichs 
Einfluß wußte auch das Deutſche Reich, ſo wie 


Frankreichs Schweden, zum Beytritt zu der Wers 


bindung zu bewegen; und mehr als halb Europa 


. fand gegen Friedrich auf! Su 


. Ertlaͤrung bes Reichskriegs an Preußen 17. San. 1757. 
Convention der Verbündeten mit Schweden 21. May uuter 
dem Vorwande ber Warantie des Weftphälifen Friedens, 
und dem Berfprehen, Pommern zu erhalten, - 


49 Mein zum Gluͤck für Friedrich faßte 
Frankreich auch den Entſchluß, England in Han⸗ 


nover zu bekriegen. So mußte ‚Hannover, mit 


Heſſen und Braunſchweig, der ehätige Gehütfe von 
Friedrich werden. Auch Fleine Staaten koͤnnen zu 
Zeiten einen glorreichen Kampf mit den mächtigern 
beftehen, wenn die Umſtaͤnde fie begünftigen. ' Nie 
fah vieleicht die Geſchichte ein fo glänzendes Bey⸗ 
fpiel. davon, ſeitdem in dem Zögling Sriedrich’s, 
dem Herzog Ferdinand, der vechte Dann an die 
Spige der Allürten kam. 


Vorbringen einer Sranzöffihen Armee gegen Hannover | 


unter d’Etrges; und Sieg Aber den Herzog von Eumbers 
land bev Haftenbef 26, Juli 1757. Decupation Hanno⸗ 
vers und Eonvention zu Klofter Seven mit Richelien 
3. Sept., äber bereits annullirt 26, Sept. Dee Herzog 
gerdinand erbält bad Commando, 


50. Die Fuͤhrung des ſiebenjaͤhrigen Rrisge 
durch Friedrich iſt voeleicht in der ganzen Weltge⸗ 
a 


"4 
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ſchichte das lehrreichſte Schaufpiel für den Taeti⸗ 
fer, und das erhebendfte für den Menfchenbeobachs 
‚ser. Der: politifche Hiſtoriker hingegen finder viel 
weniger Nahrung für fih, da bis gegen bas Ens 

de gar kein Wechſel der 'politifchen Verhaͤltniſſe 
eintrat; und Friedrich, mit dem. unerbittlich fcheis 
nenden Schickſal kaͤmpfend, die Behauptung Schle⸗ 
ſiens und Sachſens, und ‘die moͤglichſte Deckung @ 
des Kerns ſeiner Laͤnder — die entferntern Provin⸗ 
gen, und felbft Preußen mußte er Preis geben = | 
zum Ziel feiner Unternehmungen machen mußte. 


Hauptbegebenheiten bes reußiſchen Kriegs: 1757 
” Eindringen in Böhmen, und Sieg bey Prag gegen Earl 
von Lothringen 6. May. Belagerung von Prag; aber nad 
der Niederlage bey Eollin 18. Juni Räumung Böhnens?. 
Anräden ber Sranzöfiihen und Meihsarmee, unter Sou⸗ 
bife, gefhlagen bey Roßbach 5. Nav, Wiedereroberung 
Echlefliens durch den Sieg bey Leuthen s: De. — Das 
gegen Verluft bey Groß⸗ Jaͤgerndorf gegen die Ruſſen 
anter Aprarin 30. Aug., die jedoch den Sieg nicht nutzen. 
— {Im Jahr 1758 vergeblihe Verfuhe gegen Olmuͤt 
(May). Neues Vorräden ber Ruſſen unter Fermor, 
Schlacht bey Borndorf 25. Ang. Go war, zugleih bey. - | 
Surktreibung der Schweden, Brandenburg gededt. Nies 
derlage bey Hochkirhen-gegen Daun 14. Oct. Denn 
Behauptung Schlefiens und Entfag von Neiße 5. Non, — 
1759. Ernentes Vorräden der Ruſſen, durch Oeſtreicher 
. unter Laudon verſtaͤrkt: große Niederlage des Königs. bey 
Kunersborf ı2, Aug. und Unfall bey Waren zo. Now 
Und doch erlag Friedrich nicht! — 1760, Vergebliche Bela⸗ 
gerung Dresdens Jul. — Treffen bey ztegnip 15. Aug. 
and‘ Behauprung Sdleſiens. augt bep Torgau 3. 
Nm. 


f} - 
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Nor. und Behauptung Sacſens. — 1761, Defenſivkrieg des 
‚Königs gegen bie vereinten Urmeen Aug. und Sept. — 
' Eroberung von Schweidnig durch Laudon 1. Det, 
Hiftoire de.la guorre de [ept ans, in den Oouvres poſthu- 
me⸗ de Frederic II. T, III. IV. Berlin. 1788. - 
v. Tempeiboff Geſchichte des ziäprigen sel; 5B. Beh 
fin. 1794.. Blos militairiſch. 
v. Archenholz Geſchichte bes 7ziährigen Kriege, 2%, 1792, 
Wannenr Campagnes de Frederic II. 1788. 
J Geſtaͤndniſſe eines Oeſtreichiſchen Veterans, in Hinficht auf 
Die Verhaͤltniſſe zwiſchen Oeſneich und drenen ic. u 
‚.. 1- 1V. 1788 is 


sm Waͤhrend dieſer Jahre wurde durch Ser; 
dinaud’ 8 Siege fortdauernd die eine Flanke des Koͤ 
nigs gedecke. Was müßte. fein Schickſal wahr⸗ 
ſcheinlich geworden ſeyn, waͤren die Franzoͤſi ſchen 
Heere eben ſo ungehindert von Weſten vorgedrun⸗ 
den, als die Ruſſiſchen von Oſten? 

Winterfeldzug "Herzog Ferdinand's und Reinigung von 
Hannover von den Frangofen 1757 nach Aufhebung der Eon» 
vention von Klofter Seven. — 1758. Uebergang über ben 
Rhein und Sieg bep Erefeld 23. Jun. Vereinigung mit 


Brittiſchen Truppen. — 1759. Sieg bey Minden gegen 
Eontades; 1. Ang. — 12 Tage vor Friedrich's Niederlage bey 


Kunersborf. — Geitdem ſtets behauptetes Ueberge⸗ 


wicht 1760 und 1761,. und Deckung bes größten Theile 
‚. ber Hanndverfhen Lande. on 
v. Mauvillon Geſchicte des derzose Gerbinand von Braun 
(dweig. 1790. 2 Theile, 
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32.Unterdeß "aber verbreitete ſich der Krieg 
nicht weniger uͤber die Meere, und nach beyden 
Iudien. Die. Ueberlegenheit dee Britten zur See 
war: bald euntſchieden; und damit auch der Weg 
zur Eroberung: der Colonien geoͤffnet. Yn:Morts 
amedics war der Krieg nur" zuerft Forefegung de 
alten Feindſeligkeiten; aber bald entriß Ein Haupte 
tiefen: Frankteich ganz Canada. In Weſtindien 
und in ‚Africa wurden die wichtigften Beſitzungen 
die Bente der, Engländers fo wie in Oſtindien 
Pondichery. Mit diefen war zugleich der, Franzoͤ 
ſiſche Handel zerſtoͤtt; und welche Wichtigkeit legte 
man damals nicht uͤberhaupt auf die Colonien! 


Eroberuug Yon Cap Breton 1758 Jul. und demnaͤchſt 
1759 von Cañnada, durch ben Sieg bey Quebek unter Ge⸗ 
neral Wolff 13. Gept. — Seeſieg bey Bteſt 20. Nov, 
unter Hawle. — In Weltindien Eroberung von Guade⸗ 
foupe 1. May; fo wie nachmals 1762 Febr. von Martini⸗ 
que; worauf auch die von Grenada, St. Lucie und St. 
Bincent, folgte. — In Oſtindien von Pondichery 1762 
26. Jan, — Un der Küfte von Africa fiel Senegal und 
vores 1758 in die Hände ber Dritten. | 


3. So dauerte der Krieg ohne allen Wechſel 
der politiſchen Verbaͤltniſſe; — auch der Tod von 
Georg II. anderte darin wenigſtens nichts ſogleich; 110 
— bis in das vorlegte Jahr desfelben fort, wo det. 
zwey Todesfälle in dem äußerften Often und Welten 
von Euroba große, und zum Theil ſehr ſonderbare, 

Ee | Umwaͤl⸗ 
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uUmwäͤlzungen bewirkten. Mit der Kayſerin Elifas 
1762 beth farb endlich die erbittertſte Cegnerin Fries 
gan, drich's; und mit ihrem Meffen Peter III. fam fein 
enthuftaftifcher Bewunderer zur Regierung. Nicht 
nur ein Separatfriede, — dem auch ſofort ein 
Friede mit Schweden folgte, — ſondern ſelbſt 
ein Buͤndniß war die Folge davonz und ‚Europe 
- fab das bisher moch nicht geſehene Schauſpiel, 
daß ein Heer, feine Verbuͤndeten verlaſſend, in das 
Lager feiner Feinde ziehen mußte, um an ihrer 
Seite zu kaͤmpfen. 

1, Waffenſtillſtand 16. Maͤrz und darauf ride 5. May 
zwiſchen Nußland und Preußen; gegen Zurücktabe al⸗ 
let · Croberungen, und Entſagung aller feindlichen Verbin⸗ 
dungen, In den Sepatetertiteln: Begründung einer 
Wien. — 2. Friede zwiſchen Edweden und. Prew 
den zu Hamburg as. May. Wiederberbelung ef ben 
alsen Fuß, 

ur 54. Zwar fchien der, fo bald erfolgte Sturz 
— Peter's UI. dieſe neuen Verhaͤltniſſe wieder ſtoͤren 
a zu wollen; aber Catharina II. ergeiff die Neu⸗ 
tralitaͤt; und Friedrich gewann damit wabhrſcheinlich 
mehr, als er durch die Allianz gewonnen haben 
‚ würde; denn es mar viel gewonnen, fobald nur 
Eine Hauptmacht das Beyſpiel der Maͤßigung und 
der Beſonnenheit gab. Der ſiegreiche Feidzus des 
Jahrs that das Uebrige. 


Sies des Königs bey Burkersdorf 21. Jul. und be 
Prinzen Heinrich Dep Grenbers 29. Dit. 








55. 
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55. Dagegen aber erhielt in eben dieſem Jah⸗ 
re der Krieg im Weſten von Europa eine groͤßere 
Ausdehnung; da Spanien, und bald auch Por⸗ 
tugal, hereingezogen wurden. Die Neutralitaͤt von 
Spanien hatte ungeſtoͤre gedauert, ſo lange Ferdi⸗ 
nand VI. regierte. Aber als nach ſeinem Tode Eli⸗ 
ſabeth es noch erlebte, daß ihr Sohn Carl III. 
den Thron von Neapel verließ, um den von Spas 1156 
nien zu befteigen, erhielt in Madrit der Franzöfis 
fche Einflug die Oberhand, und das fo bedrängte 
Frankreich hoffte durch dieſe Verbindung Erfag für 
feine Verlufte, und einen Zuwachs feiner Mache 
zu finden; indem es fie zu einer allgemeinen Ver⸗ 
bindung der Zweige des Bourboniſchen Hauſes er⸗ 
hob. So kam der Familienpacet zu Stande, 
der nach -feinem Inhalt die unmittelbare Theilnaßs - 
me Spaniens am Kriege zur Folge Haben mußten 
Aber eine Macht, die, wie damals Großbeitanien, 
im vollen Laufe ihrer Siege ift, wird duch einen 
neuen ‚Feind nicht leicht darin aufgehalten. Spas 
nien mußte .theuer bezahlen; und ſelbſt die Herein⸗ 
ziehung Portugals mußte unter dieſen Umſtaͤnden 
Vortheil für England werden. Eine wichtige, wenn 
gleich zufällige Folge desfelben war aber der Auge 
tritt Pitt's aus dem Miniſterium. 


GSeheimer Abſchluß bes Bonrboniſchen Familien 
zacts zuerſt 3wiſchen Fraukreich und Spanien ı5. Ang. 
1761 mit fapponktem Vevtritt Neapels and Parmas. 

> Era Gegen⸗ 
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J / 
"Behrhfiftige Garantie :idnmiikher Beſitungen; und Off⸗ 
. und Defenfiualianz, auf innmer — Austtitt Pitt's aus 
dem Miniſterio, ale das Cabinet niht fogleik durd 
eine. "Kriegsertiäruig “Spanien zuvoffommen wollte, 5 
DE —Wirkliche Arlegdorklärung an Spanien 4. San. 
„1762. Eroberung. ber Havanna durch Pocock 17. Ang, 
und Tapitulation von Manilta 6. Det. — Der: Angriff 
Spanlens auf Portugal, obne erhebliche Vorfälle, veran⸗ 
“Jaßte eine Reform des dortigen Milltairs unter dem Gra⸗ 
fen. Wilhelm von Lippe: Büdeburg, einem der Heroen 
bes fi ebenjäprigen Kriege, Ä 


56. So bis faſt ans Ende bes Kriegs ſtets 
. fiegreich fortdauernd, follte doch noch vor dem 
Ende die Verbindung zwiſchen England und Preus 
Gen fih trennen. England fah feine Zwecke ers 
reicht; die Seemacht Franfreiche war zerftört; faſt 
alle feine Coldnien in feinen Händen; und die durch 
- den Wachsſsthum der Nationalſchuld ſchon früßer 
erregte friedliche Stimmung und Abneigung gegen 
den Eontinentalfrieg nahm ſeit Pitt's Austritt aus 
dem Minifterium zu. Go hatten bie Anträge Frank⸗ 
reichs bald Praͤliminatien zur Folge, die in ei⸗ 
nen Separatfrieden verwandelt wurden; ohne 
dag für Friedrich II, etwas weiteres als die Neutra⸗ 
litaͤt Frankreichs ſtipulirt wurde. Wohl hatte Frie⸗ 
drich Recht, ſich zu beklagen; aber — war er vor⸗ 
mals nicht ſelber der Lehrer dieſer Politik geweſen? 


Vorläufige Unterbandlungen durch ben Düc be Niver⸗ 
nois- in London, und Herzog von Wedford in Yard. üb 
to der Prärminarien 5 Nov, 1762 zu Sontaine 

bleau; 
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bleau; zwiſchen erglapt auf Kiner, und Frantgeld und 
"Spanien auf der andern Beite, in cinen Definitipf tie - 
den verwandelt zu Paris 10. Febt. 1763. Bedingungen: 
a. zwiſchen Sranfreih und England. .ı. Frantreich 
entiagt allen Unfpräben auf Neu-Schottkand; ndd Flirt  - 
ganz Canada nebſt Cap Bretoun an Onglänt a Pak; ; 

. behält einen Antheil an dem Fiſcheregen anf Terreneuve/ 
mit den Inſelchen St. Pierre und Miquelon, jedoch unbes 
feſtigt. 3. Der Miffifippi maͤcht die Greme zuiſwen bei - 
Brutiſchen Colonien und Louiſtana. 4. Ia Weithidlen tritt 
Frankreich an England ab Grenada; auch behalten. bie 
Engländer die vormaligen neutralen Infeln ei. Vincent, 
Dominigue und Tabago; die übrigen Eroberungen werden. 
zurüdgegeben. . 6. In Mftica Abtretung von Genegal an 
Eugland, gegen die: Zuruͤkgabe von Boree...7..I3u Oſtin⸗ 
dien: Zurüdfgabe an Frankreich von allem, was es zu Aus - 
fang 1739 beſeſſen hatte; aud Ponbicherps, gegen die 
Entfagung aller fpätern dort gemadten Eroberüngen, 8. 
In Europa: Zaruͤcgabe von Minorea an England. 9. 

Räumung vorn Hannover und den verbänbeten Staaten 
im vorigen Zuſtande. 10. Zuruͤckziehnng aller Franzoͤſiſchen 
Truppen aus dem Reiche; und Neutralität iu dem Preu⸗ 
ßiſch⸗Oeſtreichiſchen Kriege. b. Zwiſchen Spanien 
und England. 1. Epanien tritt die Floxidas an Eng: 
Sand ab (wofür Frankreich ihm Louifiana einzurdumen fi. 
in einem Gepatatgertrag bereit ertlaͤrte; exit erfüllt 1769). 
2. Dagegen giebt Fugland die Eroberungen auf Cube und 

bie Havanna zuruͤc. 3. England behält dag Recht in ber 
Honduras: Bay Eampece» Holz zu füllen. 4. Portugal 
wird völlig reftituirt und tritt bem Frieden bey. 


Die Bevollmaͤchtigten waren von England D.of Beb⸗ 
"ford. Von Frankteich D. de Epoifenl. Ben Spanien, 
Marquis de Orimeidk, 


8 


— 


Oouvros poßkiames du Duc ne Nıveanoıs. Paris, 1807. . 
IL Voll. Die Briefe des Herzozs während ſeiner Geſandt 
€e3 ſchaft 


d 
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ct 


ſchaft in England enthalten‘ bie wichtigſten Beptraͤge zu 
ber Seſclore ber Negocdatim. 


57. So blieben alſo noch allein Preußen, und 


‚  Defteeih und Sachſen, fi) einander gegenüber. 
Aber was fonnte Oeſtreich allein hoffen auszurich⸗ 


‚ten,. da nach den Ießten. Siegen Friedrich’s auch ' 


| die Eroberung von Schweidnitz ihm jede 
Hoffnung auf Schlefien benehmen mußte? Keine 
Friedensunterhandlung Eonnte auch leichter feyn, da 
Miemand Vergrößerung oder Exfaß begehrte; und 
 Giedridh, ſchloß den glorreihen Hubertsburger 
- Frieden, ohne einen Fußbreit tandes verloßren 


zu 


haben. 
abſolnß des Hubertsburger Ftiebens 15. Seht. 


1768. u. Zwiſchen Preußen und Deſtreich. 1. Beorde 


Theile entſagen allen Anſpruͤchen anf die Beſitzungen des 
andern Theild. 2. Beſtaͤtigung des Breslauer und Dresd⸗ 
ner Friedens. (In gebeimen Geparatartitein verfprad 
Preufeh feine Churftimme für ben Erzherzog Joſeph zur 
Roͤmiſchen Koͤnigswahl; nnd feine Werwendung für Def 


reihe Erſpectanz anf Modena). b. Zwiſchen Preußen 


Das Deutſche Mei hatte ſchon 11. Gebr. feine New 


und Sahfen Wiederherfielung anf den alten Fuß. — 


tralitaͤt erkläre; und warb mit eingeſchloſſen. 


"die ihn beendigren, war das von Friedrich, gegrün: 


Die Bevollmächtigten gu Hubertsburg weren von Vren⸗ 
Im: Gerh. Lezg. Rath von Herzberg. Bon Oeſtreich: Hof⸗ 


rath von Collenbach. Ban Sachſen: Baron Fritſch. 


58. Durch dieſen Krieg, und die Frieden, 


dete 
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dere Shen von Europa . befeftigt. Preußen und : 
Deſtreich blieben die beyden 'erften Eontinentalmäd;s 
se; weder das entfernte Rußland, noch das ges 
ſchwaͤchte, und Oefſtreich augefchloffene Frankreich 
konnten darauf Anſoruch machen. Auch nach dies 
fer Ausföhnung bildete alſo doch Abr. Verhältniß, 
Das, wenn auch nicht feinblich Dach. ‚feine enge 
“ Vereinigung erlaubte, den Centralpunkt det Vers 
Hältniffe des Continents. Nicht bloß das Gleichge⸗ 
wicht in Deutſchland, ſondern aus das von r Euros 
pa berubte darauf. Ä 


s9. Zwar ſthienen durch die engere Verbin⸗ 
dung der Bourboniſchen Höfe durch den Fa⸗ 
milienpact die Beſorgniſſe erfuͤllt werden zu follen, 
welche man einſt zu den Zeiten des Sypaniſchen 
Sucteſſionskriegs gefaßt hatte. Uber der innere 
Sufland diefer Staaten hob diefe leicht; und die 
Erfahrung bat gezeigt, ‘wie wenig wefentlichen Ger 
winn Sranfreich von dieſer Verbindung gezogen hat; 
wenn fie auch Spanien zur Theilnahme an Kriege 
verpflichtete, die ihm gänzlich fremd waren. 


6o0. Die Verbindung Großbritanniens und 
Preußens war durch ihre Separatfrieden geſtoͤrt; 
und eine Abneigung gegen die erſte Macht faßte bey 
Friedrich Wurzel, die erſt gegen das Ende ſeiner 
Kealeruns ſich zu verlieren fchien. "Keine bedeuten⸗ 

—Ee 4 ‚de 
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de Berüprungspunkte fanden indeß auf dem feſten 
Lande zwifchen beyden flatt; auch in Haunover nicht; 
da Erhaltung der Deutſchen Reichsverfaſſung wefents 
lich im Syſtem vor Friedrich II. Tag, 


61. Diefe Auflöfung der Verbindung Engs 
Sands und Preußens zerriß jedoch faſt alle Faͤden 
der Brittiſchen Continentalpolitif. Nur, die mit der 
Republik und Portugal blieben uͤbrig. Wo haͤtte 
es, jetzt von Oeſtreich durch‘ deffen Verbindung mit 
Frankreich getrennt, und mit Rußland nur in Hans 
- belsverbindungen, fie wieder anknüpfen follen "de 
kein gemeinfchaftliches Intereſſe fiatt fand? . Der 
politifche Einflug Englands auf den Kontinent 
börse daher auch far gänzlich auf; um fo mehr da 
bald einbeimifche Angelegenheiten von hoher Wi: 
tigkeit, foft ausfchließend die Marien befchäftigten. 
Den Handel mit dem Kontinent ficherten die, fried⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe; und zum Theil neue Handels: 
tractate; und auch die MWiederberftellung des, poli 
tiſchen Einifluffes ließ ſich vorberfehen, fobald neue 
Stürme auf dem feflen Lande — brittiſche Subf 
dien nöthig machten. 

Verſuch einer hiſtotiſchen Entwidelnng des Brittiſchen Con⸗ 
tineuntalintereſſe, in meinen kleinen biſteriſchen Schriften 
‚w. I, II, 1805, 

62. Viel größere Folgen aber, ale man da; 
mals es 5. abnte , ſollen ſur Europa aus dem Ge⸗ 

brauch 
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Brauch hervorgehen, den England in dieſem Kriege 
von feiner Ueberlegenpeit zur See zu machen aus 
fing. Es war jegt das jwentemal, wo es bie Sees 


macht feiner Feinde vernichtete. Um auch ihren‘ 


Handel zugleich zu Grunde zu richten; fieng es an, 
auch den Neutralen, unter deren Flagge er. ges 
führe werden follte, befonders der Colonialhandel, 
dieß zu verbieten. Die. Beeintraͤchtldungen, welche 
dadurch die Flagge der Neutralen erlitt, machten 
die Baſis des einſeitigen Seerechts aus, welches 
| England feitdem iin Kriegszeiten fein Seere cht 
nennt; indem es dasſelhbe nach Maaßgabe von Zeit 
und Umſtaͤnden modificirt. Auch fruͤher waren wohl 


von Andern ähnliche Anſpruͤche gemacht; aber fo 


fange es noch keine folche überlegene Seemacht ale 
jegt die Brittiſche gab, Lonnten fie noch nicht die 
practifche Wichtigkeit erbalten. 


Hauptpunft ber Frage: bie Behuanih der Reutte 


ien, ben Coldnialhandel einer friegführenden Macht unter . 


eigner Flagge und für eigne Rechnung au treiben. Vers 
anlaffung: die von Eranfreih 1756 den Neutralen ges 


sebene Erlaubniß, nad. feinen Colonien zu Handeln; da | 


es ſelbſt davon abgefhnitten war. Behauptung der abfo: 
Iuten Ihegalität diefes Handels von Engliiher Seite; und 
Wegnahme neutraler Schiffe, und neutralen Eigenthums. 
Nur den in Grisbenszeiten gewohnten Handel ſollten fie 


treiben dürfen. — Der Streit — damals noch ohne erheb⸗ 


liche Felgen. — erſtarb von ſelbſt mis dem Frieden; aber 
the rule of 1756 ward nun Negel bey den Engländern 


Für die Sufanft; in fo fern fie nigt ſelber davon nachzu⸗ 


€ees5 luaſſen 
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Iafien für gut fanden. — Ieber Geefrirg mute aber nicht 
"Bloß den Gtreit ernenern / fondern auch erweitern; da die 
allgemeine Frage: ob frey Echiff frey Gut mache? noth⸗ 
vendis in anteguns gebracht ward. 





-® 


2 I} 


«4 Bom variſer und Onbertöburger Srieden bis anf den Cod 
— Friedrich s des Großen 1763 = 1786. 


Dentwürdigfeiten meiner Seit, oder Wepträge 
gur Geſchichte vom legten Viertel des Aotzehnten und von 
Bnfang des Neungebuten Jahbrbunderts 1778 — 1806; von 
Chriſt. Wiih. von Dobm. 1314. Bisher brey Tbeile; 
deren leſtet bis anf den Tod Friedrich's 11. gehe, — Nicht 
allgemeine Geſchite; aber Erörterung einzelner Hanptbe⸗ 
gebendeiten, zum Theil dus eiguer Erfahrung, mit uns 
übertroffener Genauigkeit und Wahrbeitsliebe. ©. nuten 
die Unfkbrang bey den einzelnen Materien. 


62. Die letzten Friedensſchluͤſſe ließen mit 
Recht fuͤr den Weſten des Continents von Europa 
einen dauernden Ruhbeſtand erwarten; da bier durch⸗ 
- aus der alte, jegt ſchon befeſtigte, Befigftand blieb. 
| - Auch folgte ein folder faft 30jaͤhriger Zeitraum, 
von feinem bedeutenden Eontinentalfriege unterbros 
chen; aber reich an den mannichfaltigften Erſchei⸗ 
nungen, die, wenn auch nicht alle ihrer Natur 
nach politiſch, doch auf den ganzen Zufland Der 
Geſellſchaft, und fo wiederum auf den Staat, zu⸗ 
ruͤckwirkten. 


63. Viele und gewaltige Kräfte waren in ben 


letzten Kämpfen. nit, eine Thaͤtigkeit, wie 
viel 
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vielleicht- nod) niemals vorher, war aufgeregt, und 

Eonnte mit dem Frieden nicht erſterben. Es lag 
in der Natur des einen: neuen Hauptſtaats, daß 
ar nur durch flete Anſtrengung, durch Entwickelung 
aller feiner Kräfte, fich halten konnte; und fein 
Rival fuͤblte, daß er nicht‘ zuruͤckbleiben dürfe, . 
Die Gefühl mar die Hauptquelle der politifchen 
Energie; aber das Characteriftifche diefer Thaͤtig⸗ 
Pete iſt ihre Vielſeitigkeit, eine Folge der fo ſehr 
wachfenden intelleetuellen Eultur, welche die wechs 
felfeitigen Beziehungen der verfchiebenartigen‘ Ans ‘ 
firengungen Durchblick, und. zu würdigen weiß. 
Das Zeitalter umfaßte die ganze Maffe von Eine 
ſichten, die das Refultat jener intellectuellen Thaͤ⸗ 
tigkeit war, unter dem Namen bee Aufklaͤrung; 
und verlangte ihre Befoͤrderung vom Staat. 
Aber was gieng nicht oft unter jenem beiligen 
Damen! 


64: In der Periode bes Zriedens warf ſich 
Die Thaͤtigkeit der Regierungen natürlich am meis 
ften auf die innere Adminiſtration. Nicht nur die 
- Wunden des Kriegs, fondern auch bie ſtets ſteigen⸗ 
den Öffentlichen Bedärfniffe, erforderten dieß; denn 
auch im Frieden wurden. die flehenden Heere cher 
vermehrt ala vermindert. Go erhielten die Finan⸗ 
zen eine ſtets fleigende Nichtigkeit, Die nur zu leicht 

a ı m 
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zu der Maxime führte , Vermehtung der Siaats⸗ 


einfünfte als das Ziel aller Staatswirthſchaft zu 
Betrachten. Der. Geift der Megenten, und die Wer: 


ſchiedenheit der Berfaffungen, verhinderten allerdings 
ben‘ allgemseinen - Mißbrauch ; aber das Uebel war 


feiner Natur nach zu anſteckend, als daß es nicht 


batte um fl ich greifen ſollen. 


65. In engem Verhaͤtimiß ſtand damit die 


Maxime, die Staatsverwaltung moͤglichſt maf his 


⸗ = 


nenmäßig einzurichten; denn nur. fo fehien fie am 


mwohlfeilften und bequemften: eingerichter zu ſeyn. 


"Wurde doch der Ausdrud von Staatsmaſch i⸗ 


nen felbft der Lieblingsausdruc der Männer vom 
Fach! Auch diefe Uebel. wirkten‘ langſam/ und nicht 
allenthalben gleich; aber der Wahn, das Gluͤck 


eines Staats in Formen zu ſuchen; das doch nur 


aus dem freyen Wirken freyer Männer, der Bedin⸗ 
Hung des wahren Patrierismus, bervorgeßt, ward 


erjeugt und verbreitet: 


er 


66. Aus dieſen Maximen der innern Verwal⸗ 


tung floß von ſelbſt ein Streben nad) Vorgroͤße⸗ 


rung, das, wenn es herrſchend wurde, den Sturz 


des beftehenden Staatenfufiems berbeyzufähren droh⸗ 
te, Je mehe die miafchinenmäßige Admimſtration 
buch bie Unterbrechung der Gebiete geflört wurde, 

| um 
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am deſto "größerer. Warp ward auf die Arcondis 
zung gelegt; "und woßin die Sucht ſich zu arron⸗ 
diren — bald die Quelle der Projecte der: Cabinette 
— führen konnte, führen mußte, fälle in die Aus 
gem Wo waren aber die Gefahren derfelben groͤe 
“ ser, als gerade in einem ſolchen Syſtem hoͤchſt 
ungleicher Staaten ‚ als das Enropäifche war? 


67. & erhielten die materiellen Kräfte 
der Staaten immer mehr ausfchließend einen Werth 
"in den Augen der practifchen Politik ‚und Qua 
drarmeilen und Volkszahl wurden dee Manpftab 
des Gluͤcks und der Macht. Die arbeiteren auch fo 
wie’ bier die Schriftſteller den Practikern in bie 
Hand; was rechneren die Statiftifee nicht aus? 
Und was mar bequemer fir die Gefchäftsmänner ? 
Auf einen Blatt glaubten fie ja ben ganzen Staat 
vor fih zu haben! 


Sieht es in dem gangen Gebiet ber Wiſenſchaften eine 

- efazige, die zu einem fo ganz hirnloſen Machwerk herab 

. gewürdigt wäre, als die Statiſtik? I Angabe ber 

Zahl von Menfben und Bieh, if. überhaupt Zerlegung 

des Staatskoörpers fhon Kunde des Staats? So wäre 

an der Anatom ein Menſchenkenner, weil er Cadaver 
ſecirt! 


68. Wenn uͤbrigens gleich in der Politik wie 
in der Staatswirthſchaft das Herkommen berrſchend 
blieb, ſo bemaͤchtigte ſich doch der Geiſt bes. Rai⸗ 

ſonne⸗ 


⸗ — 


_ 


⸗ 
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ſonnements dieſer Gegenſtaͤnde, und Theorien 
giengen daraus hervor, welche ben fchneidendften 
Eontraft-mit dem bildeten, was man in der Wirk⸗ 


Uichkeit erblichte. Man hielt diefe Theorien für ums 
ſchaͤdlich, weil fie — bloße Theorien bfieben; auch 
hatten ihre Urheber dabey Feine gefährliche Abſicht. 


Aber beruhen nicht alle menſchliche Inſtitute- zuletzt 


auf Ideen? Und werden fie nicht untergraben, 


- 


1749 


1762 


wenn diefe fih Anden? 


69. Staatsverfaffung und Gefegges 
bung waren es, die zuerft die. Gegenflände der 
Unterfuchung wurden. Montes quieu erhob fie 
dazu; aber fein Werk, mehr Critik als Syſtem, 
lehrte denken, ohne zu verwirren. Ganz anders 
mar es, als der beredteſte aller Sophiſten, der 
Bürger von Genf, den Staat auf einer Grunds 


lage errichtete, auf der feiner ber beſtehenden ruh⸗ 
te, und kein kuͤnftiger wirklich errichtet werden 


\ 


konnte. Woltsfouverainität und Staat ‚find 
practifch widerfprechende Begriffe; erſt ba beginnt 
ein Staat, wo Ausübung von Bollsfouverainität 


aufgehört hat. 
gwar war fruͤber fon Lode als politiſcher Schriftſtel⸗ 
ler groß geworden; aber ſeine Theorie harmonirte mit der 
CEonfitution feines Vaterlandes; Dagegen Montecquien 
der Lobredner einer fremden, und Rouſſeau einer iden 
Alfen Verfaſſung war, bie ohne den Umfturz der Grund» 


pfeiler der beſtehenden nicht ſtatt finden Fonnte, 
. Eu Twe 


V 


. 
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. Two treatifes.of government; dr an eflay oencerniog she 
trug original extiracs and end öf civil government by 
J. Locke, London, 1702 . 


\ 


“ Esprit des Loix par Monszsquizu. 6 Voll. 1749, 
’ Le contra focial, par J. J. Rovsszau. 1963. 


Eine Vergleichung und Würdigung dleſer Werke in: 
. Mebnem Verfuch über. die Entfichung, die Ausbiſdung und 
Den practiſchen Einfluß der politiſchen Theorien In dem 
neuern Europe. Kleine biftorifhe Soriften Th. Ii, 
1305. — De teaſtieſte Verfuch au Widerletuns In 
Myorien in: 
- ml Audw. von Galler Rekenration ber Etostswifenfaurt, 
oder Theorie des gefellig natürlichen Suftandes ; der Ehi⸗ 
maire des Tünfitih burgerlichen entgegengefeht. Bisher 
been. Theile 1814— 1818; vom. benen der. ers “die Geo 
„ſchidte und Eritit der bisherigen falſchen Eufteme; und 
„die allgemeinen Grundfäge der ‚entgegengefeßten Ordnung: 
„Gottes und der Natur;” der zwepte und dritte die beps 
ben Elaffen der Monarchien: Patrimonlal» und Militair⸗ 
Etaaten, enthält: der “"mitigfte und fomwierisfte Theif 


- "0 „des gangen Werts” der von den geiſtlichen Staaten und 


Geſellſchaften handeln wird, it noch zuruͤck. Auch bey dem 

reichſten Stoff zum Nachdenken in dem bereits Erſchiene⸗ 

nen, if alfe doch ein Textes. Urthell erſt nah” Vollen⸗ 
bang des Ganzen möglig, 


90. Seitdem der Staat —* der Gegenftand 
Der Speculation geworden war, ward es auch -fehr 
Bald die Staatswirebſchaft. Die vielfältigen 
Bloͤßen, welche das Diercantilfuftem theorerifch und - 
practiſch darbot, luden von ſelbſt zum Angriffe ge⸗ 
‚gen dasſelbe ein. Die Poyfiocraren, die in 
unternaßmen , rieſen alerdinge große. Wahrheiten 1758 
‚ ine 


448 H. Per. C. l. Solch, d. ſuͤdl Eur. Staatenſyſt. 
ins Gedaͤchtniß zutuͤck, die Wichtigkeit des Sands 
baus, die fteye Anwendung der Kräfte ‚ und daher 
Freyheit dee Gewerbe und, bes Verkehrs, Auch 
wurden durch ſie andre Selbſtdenker gebildet; waͤre 
ohne fie Adam Smith gereift? Allein ihr Sys 
ſtem, auf. Sophiſmen gebaut, und- in eine neue 
Terminologie gebüllt, wurde ſchon deshafb Prac 
teſch unbrauchbar; und ihr Stifter Quesnah 
- . Eonnge eine Secte von Theoretifern,: keine Schule 

| von Gefchäftsmännern bilden. Aber ihre Lehre 
nahm nicht ‚bloß die beſtehende Staatswirthſchaft, 
ſondern durch die duraus fließende Forderung der 
politiſchen Gleichbeit auch die beſtehende 
Verfaffung in Anſpruch; und konnte um ſo ge⸗ 
fabrlicher ſcheinen, da fie, nicht wie Adam Smith 
vom Mugen, fondern bloß vom’ Recht fprechend, 
| forderte flatt -zu rathen. 


Die Lehre der Vhyſi ocraten ruht bekanntlich auf dem 
Grundſatz, daß der Boden die einzige Quelle des reinen 
Ertrags fen; weshalb auch ferner biefer reine Ertrag 
bie einzige und unmittelbare Quelle ber Abgaben 
ſeyn muͤſſe. Zwar trennt fi von ihr glei bep dem er: 
fien Sage, ober der Beftimmnug der Elemente bes Ne: 
tional ⸗ Reichthums, Thon die Lehre von Ad. Smitb, 
nah der Veredlung und Umfag nicht meniger als bie Pros 
duction reinen Ertrag gewähren, "Doc würde bie fer Uns 
terſchied drartiſch wenig erheblich ſeyn, da and die Phnfies 
 eratie keineswegs den mitteibaren Gewinn der Were: 
Sans Cburd vermebrten Reiz zur. Production) zu lengnen 

begehrt. WBer'die große practiſche Difererz ernnas theils 

. uns 
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aus dem zwepten Sad; ober ber Anwendung des erſtern . 


auf die Urt der Befteurung; theils ans ben weitern Zols 
gen der Gleichheit und Zrepheit, wohin das phnfiocratifche 
Syitem führen mußte, und wefentlih dazu bepteng, bie 
Köpfe dazu vorzubereiten. 

Qussnar Tableau Economiqus, Paris, 217588. Weiter as 
gefuͤhrt in: J 

Phyfiocratie; ou conflitution naturelle ‚du gouvemement; 
‚püblite par Duronz. Yverdun. 1768. 


. 9 Mauwillon vVhyſioeratiſche Briefe. 1780. und zur Wir 
fung: 
Vorſtellung des pänflorratifhen Epflems von v. Dobm. 1798, 


An Inguiry into the nature and caules of the wealth of 


nations by Ap. Smıru. Lond. 1776. 2Voll. 4, Deutſch 
Yon Barye, Breslau. 1794. 4Ch. Ohne Zweifel die ſcharf⸗ 
fie Entwickelung der Veſtandtheile und der Quellen ves 
materiellen National⸗Reichthums; aber auch eben des⸗ 
halb einſeitig. Freyere Blicke hieraͤber in: 
Ad. Müller Elemente der Staatskunſt. Berlin, 1809. 32%. 
Weber Nationalinduftrie und Staatswirthſchaft, nach Ad. Smith 
bearbeitet von A. F. Lueder. 1800 2c. 3Th. 
Wie viel bie vortrefflichen Lehrbuͤcher von Sartorius, 
Jacob und „über ‚ nicht nur zur Verbreitung, fondern au 
Ertlaruns von Ad. Smith beygetragen haben, if bekannt. 


a1 Ss war dieß neue Syſtem alfo nicht die 
Seuche einer Erfahrung, die ſich über die Rontine 
zu allgemeinen Anfichten erhoben, hatte; fondern. eis 


zes herrſchend werdenden Hangs zu einer Philofos | 


phie, die ifre Speculationen auch nicht weniger auf 
Die Religion, auf die Sitten, auf die Erziehung. 
richtete. Sie gefiel fich bald im Frivolitaͤten, bald 

u Sf u | in 


\ 
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in Sopbiemen; aber. in, welcher‘ Geſtalt fi fie auch er⸗ 
ſchien, ſo war Profanation des Heiligen ihr 
Zweck. Mochte Voltaire den Volksglauben ver⸗ 
| fpotten ; mochten Diderot, Dalembert, von 
Holbach und ihre Verbuͤndete den Arheismus pre: 
digen; mochte Helverius bie Moral in ein Sy: 
ſtem des Egoismus. verwandeln; kamen nicht Alle, 
wie verfchieden auch fonft von einander, in jenem 
- Punkte überein? Selbſt die große, der Natur, 
wie es hieß, gemäßere, Erziehungsreform, von 
Mouffean begonnen, hatte fie eine andere Tens 


Den, als Entwickelung des animalifhen Menſchen, 


auf Koften feiner ebferen Anlagen ? 


Die unter Diderot’s Auffiht ſeit 1751 erſcheinende 
Encvelorddie, die zu der Verbreitung oberflaͤchlicher 
Kenutniffe fo bedeutend wirkte, gab für die meiften biefer 
Maͤnner einen litterarifhen Vereinigungspuntt, Bar 
. übrigens ihr Streben auch an fi nur litterarifcher, nicht 
ꝓolitiſcher Art, fo war doch ihr intolerauter Sectengeik, 
— iſt bitterer Spott über anders Denfende nit au In⸗ 
toleranj? — deſto nunerträgliger, fe mehr fie von Toler 
ranz zu ſprechen pflegten. 


- 72. Diefe Ideen: Ummälzung gieng von ber 
Stadt aus, welche als der Eentralpunft der intel 
lectuellen Eule und des Geſchmacks betrachtet 
ward. Freylich fehlte ‚viel, daß ihre Urheber. auf 
das Ausland eben fo als auf ihre Nation zurüdiges 
wirft hatten ; aber doch — vie groß mar nicht ibe 

I | Wir⸗ 
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Wirkungskreis? Sie beſtimmten, wenn auch nicht 
die Denkart der Nationen, doch die der hoͤhern 
Claſſen der Geſellſchaft. Ibr Einfluß wurde aber 
noch vor allem dadurch vermehrt, daß es das Eis 
genthümliche des Zeitaltere war, daß ſie felber uns 
ter dieſer Claſſe lebten. Nie harten daher auch 
Sihrififtellee fo gewirkt, als fie wirfen fonnten, 


Fuͤr Fein Zeitalter iſt die Kenntniß der geſellſchaſtlichen 
Verbältniffe überhaupt, und befonders der der Gelehrten 
und Ecriftfieler zu der Geſellſchaft ſo wichtig, als fuͤr 
dieſes! Die treuefte und lebendigſie Edilderuug davon in 
Varis geben: 

Mémoires de Marmonzsr T;I-IV, 1805. Ein unfhdßbes, 
rer Beytrag zur Kenntniß der Zeit! | 


73, Unter diefen Umftänden erbiele die dffents 
liche Meinung, durch Schriftfteller geleitet, ein. 
Gewicht, das fie fonft nicht gehabt hatte; und dies 
jenigen Inſtitute, gegen welche fie fich erflärte, bes 
hielten nur eine ſehr ungemwiffe Eriftenz. Den ers 
ſten großen und auffallenden Beweis davon gab bie 
Geſellſchaft der Jeſuiten. Freylich gab es 
eine Menge einzelner Urſachen, die ihren Fall vors 
bereiteten; aber wie hätten. biefe fo wirken koͤnnen, 
als fie wirkten, wäre niche der MWiderfpruch 
zwiſchen . ihrem Inſtitut, und dem berrſchenden 
Geift des ZBeitalters, immer größer geworden. 
Daher fanden fie auch in dem Sande, wo dieſer 
ss am meiſten bildete * jeher ihre heftigſten | 

f und 


— 
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| und Gärtnächigften Wiverfader; und wenn ſie gleich 
aus Portugal ſchon etwas fruͤber als aus Frank⸗ 
reich vertrieben wurden, "fo baͤngt doch die Ges 
ſchichte ihres Sinkens und ihres endlichen Falls im 
Ganzen offenbar an ihren Berpälmifen in dieſem 
begtern Lande. - 


— 


— 


Vorbereitende Urſachen des Falls ber Jeſulten: a. Der 
mebr als 1oojährige Streit mit den. Janſeniſten, indem 
durch die Lettres provinciales von Paſcal 1652 guerfe 
die öfentlihe. Meinung ‚gegen fie geftimmt ward. b. Die 
durch Hülfe bes Janfenismus fih bildende politifge 
©egenparthey, befonders durch ben letzten Beichtvater 
Ludwig's XIV., le Tellier, gewedt, am Hofe und im 
den Parlamenten. c. Die noch furdtbarere Gegenpartbep 
der Philoſophen und Lilteratoren, die fie mit Spott an» 
griffen. d. Die Unzulaͤnglichkeit und Verkehrtheit ihres 
Unterrichts Im Verhaͤltniß gegen die Forderungen und Be» 
duͤrfniſſe des Zeitalters. eo. Ihre laxe Moral (wie ſehr fie 
andy ſelber auf den Anftand hielten); und die Beſchuldi⸗ 
gung der Mertbeidigung des Königsmorbs; und Merfude, 
Die man ihnen Eduld gab. f. Die Vernaclaͤſſigung und 
ber gänglihe Mangel alles wiſſenſchaftlichen Glanzes, we> 
durch fie in die ſem Zeitalter ſich vielleicht allein Hätten 
behaupten können. Freplich konnten fie nah bem ganzen 
Geiſt ihres Inftituts mit dem Seltalter nur bie auf einen 





gewiſſen Grab fortgehen (f. oben S. 84.); aber fle blie⸗ 


v ‘ 


ben doc unverfenabar weiter zuräd, als fie es wöthig 
Datten, 


74. So bedurfte es nur noch einiger ſtarken 


Colliſtonen mit einzelnen Gewalthabern; und eine 
Reihe partieller Aufhebungen war bie Folge 


davon, welche die gaͤnzliche Unterdruͤckung ber Ges 
CC. aL 


ſell⸗ 
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ſellſchaft vorbereiteten. Diefe erfolgten: zuerft in 
Portugal durch den allgewaltigen Pombal; dem⸗ 
naͤchſt in Frankreich, Spanien, Neapel, Parma; 
und binnen 8 Jahren waren ſie auch bereits aus 
allen dieſen Laͤndern vertrieben. 
Anſhebuns der Geſellſchaft in Portugal 3. Sept. 17593 
nad ſchon worhergegaugener Entfernung: vom Hofe, und, 
@inziebung ihrer Güter. Einem Refornrator wie Pombal 
fanden fie durchaus allenthalben im Wege. — Ihr Zell in 
Fraukreich Nov. 1764, bach Choiſenl und die Yonıs 
padour bewirkt, Ihr Reqtsſtreit mit den Lioncy's, durch 
Zavalette berbepgeführt 1755, gab nur die Veranlaffung, 
Das Publicum und daB Parlement gegen fie laut werden 
su laſſen. Ihre ‚Verbannung aus Spanien 2. April 
1767, (der fofort bie aus Neapel Jan. 1763 und Parma 
Sehr. folgte), burh Aranda und Eampomanes, bie. 
in ihnen ihre Gegner faben. 
_ D’ALemsanr fur la defiruotion des Jefuites en France. . 
(Oeuvres T.V.) 1805. 
Lettere fulle cagioni della expulfione de’ Gelſuiti di Spa- J 
oa. 1768, | 
von Murr Geſchichte der Tefuiten in Vertugal unter vom 
bal. Näruberg.. 1787. 28. 


7. Bey allem dieſem Ungluͤck hatten die Je⸗ 
ſuiten, da nur: der Pabſt fie gänzlich aufheben 
fonnte, doch noch, fo lange Clemens XIIL lebte, 
an ibm eine Stäße; wenn gleich feine Hartnädigs 
keit und Seftigkeie, befonders in dem Streit mit 


Parma, nicht nur ihnen. felber fchadere, ſondern 1768 


auch überbaupt.die päbftliche Macht compromittirte, 
3f 3 ‚ mb 
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amd ſaͤmmtliche eatholiſche Hoͤfe erbitterte. Der 
Untergang der Geſellſchaft war bey den Boutboni⸗ 
Shen Höfen aber einmal fo feſt befchloffen, daß 
felöft ber Miniſterwechſel in Frankreich nach Choi⸗ 
ſeul's Falle keine Aenderung machte. Go mußte 
endlich Clemens XIV., Ganganelli, den Schritt 
47 „un, deffen Folgen für fih und ben Roͤmiſchen 
10. Stubl er ſehr wohl einſah. Durch das Breve Do- 
us · ninus .et 'redemptor noſter ward die Geſelſcheſte 
aufgeboben. 
Außer den oben ©. 85. angeführten Schriften: 
Yita di Clemente XIV. Gangadelli per il Sig. Marchefe 


CanAceıoxs, Firenze. 1776. Der feltne Franziſcaner ver 
Biente einen beffern Viographen. 


— 


076. Der Fall des Otdens der Jeſniten ward 

als ein Triumph der’ Phitofophie betrachtet. Wie 
ſeehr man aber auch über die Schäblichkeit des In⸗ 
ſtituts einverſtanden ſeyn mag, fo ward doch deſſen 
Aufhebung mie einer Leidenſchaftlichkeit be 
trieben, die ſelten die Mutter geſunder Maaßregeln 
zu ſeyn pflegt. Der große politiſche Einfluß der 
Geſellſchaft war. ohnedem dahin; und es wäre thoͤ⸗ 
richt zu glaußen,. daß fie den Gang der großen 
Weltbegebenheiten noch würde haben leiten koͤnnen. 

- Mit ihre aber fiel eine Haupiſtuͤtze der Hierarchie; 
. amd wo fo vieles wanfte war vorauszufehen, daß 
* bald noch mehr nachfallen würde, Welche Lücke 
" mußte 
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mußte nicht auch in der Carholifchen Welt piöglich 
üm Unterricht eneftehen? Die gänzliche Aufhebung 
großer Inſtitute iſt immer gefährlih; au wenn. 
fie ausgeartet find; und ob Die, Ruͤckwirkungen | 
der aufgehobenen Geſellſchaft nicht noch nachtheili⸗ 
ger waren, als ihre Wirkſamkeit bey einer, durch 
eine Reform beſchraͤnkten, Fortdauer hätte ſeyn 
Finnen, wird wohl immer ein Problem für bie 
Geſchichte bleiben. Z 


77. Während ‚aber bey dieſen Vorfellen der 
Weſten von Europa einer tiefen Ruhe genoß, die 
durch das freundſchaftliche Einverſtaͤndniß Oeſtreichs 1770 

und Preußens, durch die Begebenheiten des Nor: 
dens hefoͤrdert, noch befeftige warb, reifte in dem 
Innern der Eabinerte immer mehr jene Vergroͤ⸗ 
Berungs: und Arrondirungspolitif, die qus 
der zerſtuͤckeltenLage der Preußifhen Mons 
archie hauptſaͤchlich hervorgehend, in den Be⸗ 
duͤrfniſſen und der innern Adminiſtration der Reihe 
fo laute Fuͤrſprecher fand, daß fie bald als herr⸗ 
fehendes Princip der Politik betrachtet werden mußte, 
Den erſten, felbft das Zeitalter uͤberraſchenden, 
Beweis davon follte es im Norden in der erften 
Theilung Polens fehen. Bedurfte es noch weis ra 
terer Beweife, um zu zeigen, wohin in einem Staas 
tenſyſtem wie das. von Europa dieß neue Staats: 


recht ſubren konnte, füßren mußte? :  _ 
5f4 De 


l 
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(Die Geſchichte der erſten Polniſchen Thellung ſ. unten 
Im abſquitt von dem Norden.) 

V J 78. Indeß tonnie die Theilung von Polen 
noch nicht ſo gefaͤhrlich werden, als die Anwendung 
jener Grundſaͤtze auf das Deutſche Reich. Hieng 
nicht an dieſem die Erhaltung des Ganzen? Und 

doch war es gerade dieß, das durch ſeine innere 
Zerſtuͤckelung den Maͤchtigen die meiften Reize zum 
Artrondiren darbot. 


79. Auch entwickelten die geigen ſich ſchnell, 
als jetzt Joſe ph IL, mehr als dem Namen nach, 
Mitherrſcher ſeiner Mutter wurde. Im vollſten 

Sinne Zoͤgling des Zeitalters, wurde er gleich: | 
ſam ber Abdruck desfelben. Unerfärtlih an Wiß⸗ 
| begierde — und daher mannichfaltige Einſichten; 
raſtlos an Thaͤtigkeit — und daher vielfache Pro; 
jecte; aber ſehr inconfequent, und ohne Achtung 
für Rechte. Dabey, in der Fülle der Jugend 
kraft, voll Ehrgeiz, fich geltend zu machen! Was 
hatte nicht Europa, auch wo er glaubte das Gurte 
zu wollen, von einem foldhen Charakter zu fuͤrch⸗ 
ten? Wo Fonnte die herrfchende Krankheit der Ca: 
binette, die Arrondirungsſucht, eher Eingang 
finden, als in einem folchen Geifte? 


‚80. Auch hatten die Beweife davon ſich fchon 
ı777 in der Wegnahme ber Bukowina gezeigt; und 
" | | 7 man 


m 
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man dachte auf ähnliche Schritte in Italien. Aber 
bald ward Deutſchland, und in Deutſchland Bays 
ern, das Ziel; denn es lag am gelegenſten; und 
gerade das verderblichſte Project wurzelte am tief⸗ 
ſten. Das bevorſtehende Ausſterben der Churlinie 
ſchien eine erwuͤnſchte Gelegenheit darzubieten; und 
es war gelungen, noch ehe dieſer Fall wirklich ein⸗ 
trat, den Nachfolger zu gewinnen; und ihn dem⸗ 
naͤchſt zu einem Vergleich zu bringen, Die ſchnelle 
Oceupation war aber faſt noch empoͤrender als der 
Verxgleich ſelbſt. 

Ausſterben dee Bayerſchen Churlinie mit Churfuͤrſt Mas 
rimilian Joſeph 30. Dec. 1777; und Succeffion von . 
Carl Theodor, Eburfürft von der Pfalz, als Haupt 
der. älteren Wittelsbachiſchen Linie. Uber bereits 3. Tan. 


1778 Vergleich. mit ihm zu Wien; und Befefung von 
dan Niederbayern durch Deftreihifhe Truppen, 


81. Wie gewagt auch dieſe Schritte waren, 
ſo ſchien die Lage Europas fie doch zu beguͤnſtigen. 
Frankreich, ſeit des Thronfolgers Heyrath mit Mas 
ria Antoinette, jegt auch durch Familienbande an 
Deftreich geknüpft, ohne Anſehen auf dem Eontis 
nent, ftürzte fich fo eben, America zu Gefallen, 
in einen Seekrieg; das Ziel der Ruffifchen Politik 
waren Vergrößerungen auf Koften der Türken; und 
ein Krieg war bier faſt mehr als wahrſcheinlich. 
Don ‚ England, im Colonialkriege begriffen, konnte 

\ 5 5 vollends 


ı 
No 
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vollends bie Rede nicht ſeyn. So blieb alſo nur 
Dreußen übrig. 


‚8% Aber frelich war von dieſer Seite auch 
der aͤußerſte Widerſtand zu erwarten. Der Fall 
Bayerns war auch der Fall des ganzen politiſchen 
Syſtems von Friedrich II. Er fuͤhrte unausbleib⸗ 
‚Eich den Fall der deutſchen Reichsverfaſſung berbey; 
faum hätten noch die Formen befanden! Was 
weiter ‚folgen mußte, Tag am Tage. So ſchuͤtzte 


| Friedrich niche bloß Bayern, fondern fich felber 


und fein Wut, indem er die Waffen ergriff 


- 8% Aber zugleich gab Friedrich's Venhmen 
den Beweis, daß es in Europa noch eine hoͤbere 
Politik als die des platten Egoismus gab. Wer 
bat feitdem eine ähnliche Uneigennügigkeit, wer bey 
den ihm gemachten Auerbietungen zu eigner Arron⸗ 
dirung eine ähnliche Erhebung über die Vorurtheile 
des Zeitalters wiedergefehen? Ein günfliges Ger 
ſchick wollte, daß der fchon ausgebrochene Krieg 
ein unblutiger Krieg bleiben ſolle. Maria The 
reſia fuͤrchtete für die Ruhe ihres Alters und das 
Wohl ihres Sohns; und Friedrich — traute dem 
Gluͤck nicht mehr, Die Vermittelung Frankreichs, 
und noch mehr Rußlands, das, mit den Türken 
ausgeſoͤhnt, meht als Vermittler Zu werden drobte, 
leitete 
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beirete f "gemäßigten Geſinnungen; und der 
Teſchner Friede beendigte den. Krieg; nicht ob: 
daß Joſeph einen Theil feiner Beute behielt, 


Proteftation des Herzoge von Zwenbräden, als naͤchſten 


ne 


I “. 
+; 
. 
|) 1) — ⸗ 


Agunaten, gegen den Wiener Vergleich; und Auſpruͤche von 
Ehurſachſen auf die Allodialverlaſſenſchaft; uud Meckſen⸗ 
burgs auf Eeuchtenberg; unterktügt von Friedrich II. Vers 


gebliche Unterhandlungen; und Einbruch Friedrich's und. 


. bes Prinzen Heinrih und ber Sadfen in Böhmen; ohne 


"jedoch bie Deftreihifhe Armee aus ihren, feften Stellungen 


längs der Oberelbe vertreiben zu können, — Unterdeß 
eigenhändige Eorrefpondens, von Maria Therefle ange⸗ 
knuͤpft; und bdaranf, unter Franzoͤſiſcher und Ruſſiſcher 


Vermittelung, Congreß zu Teſchen; Waffenſtillſtand 7. 
Maͤrz und darnach Friede 13. May 1779. Bedingun⸗ 


gen: 1. Oeſtreich behaͤlt den Theil von Niederbapern 


zwiſchen dem Inn, der Salza und Donau; gegen die Aufs 


bebung ber Wiener Convention. 2. Es verſpricht, ſich der 
kuͤnftigen Vereinigung der Markgrafthuͤmer Anſpach und 
Bayreuth mit der Preußiſchen Monafivie nicht zu widers 


fegen. 3. Sachſen erhält in Terminen 6 Millionen Thas . 


ler; und Mecklenhurg dad Privilegium de non appellando, 


+ Garantie des Friedens von Zranfreih und Rußland, und 


t 


Beptritt des Reichs. 


Geſandte zu Teſchen von Oeſtreich: Graf J. Phil. € os 
benzel. Von Preußen: Baron von Riedeſel. Von 
Eburſachſen: Graf von Zinzendorf. As Vermittler: 
von Frankreich: Baron von Breteuil,, von Rußland: 
Fuͤrſt Repnin. 


Memoire hiſtorique de la negociation en 1798 pour la fue- 


celion de Baviere, confice par le Roi de Prufle Frederio 


le Grand au comte Eullathe- de Goertz. & Franckort. 


2812. Die Hauptquelel Hauptſaͤchlich nad dieſer die vos 


Minbige Erzählung in v. Dohm Denkwuͤrdigkeiten ın BI. 
Mer 


— 


J 
u 1 | 
‘ 
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Ber Sinn für diplomatiſche Groͤße Hat, Aa bier feine 
Befriedigung. — 


Oeuvres pofihumes de Frederic I. T.V. Der enabluns 

iſt zugleich die Correſpondenz zwiſchen Friedrich, Marie 
Thereſia und Joſeph, beygefägt. Wie tritt hier Joſeph 
hinter den grohen König und die edle Mutter zuruͤck! 


‚ Sammlung der Preußifhen Aetenftäde In: 

Recueil de deductions, Manifefies ero qui ont &t6 rediges 
et publies par le Comte nz Henzseno, depuis. 1778 
_ jasqu ’a 1789. T. II. Beflin. 1789. . 


84. Mit dem Waſhner Frieden erſtarb zwar 
die Fehde; aber nicht die Spannung, (wie leicht 
von Fremden zu benutzen!) denn die Acquiſition 
von Bayern, (bey der neuen Politif wurden auch 
neue Namen Gitte;) blieb das Lieblingsproject des 
Deftreichifchen Cabinets, Wo feimten nicht auch 
- jegt, in großen und Fleinen Cabinerten, ähnliche 

1720 Wanſche auf? Der Tod von Maria There 
no. fin, der Joſeph II. zum Alleinherrfcher machte, 
ö 996 ihm freye Hände; und nicht bloß in den gro; 
Ben inneren Aenderungen, befonders der Firchlichen 
Verhälmiffe, ;die Pius VI., felber nah Wien 

1782 reiſend, vergeblich abzuwenden ſuchte; fondern auch 
in den politifchen Verhaͤltniſſen fab man niche nur 
jenes raſche Streben nach Vergrößerung, befonders 

in dem Deutfchen Reich, fondern auch jene Nicht: 
aachtung, und einfeitige Aufhebung gefchloffener Ver⸗ 
. träge, wovon bie Haͤndel mit den Hollaͤndern, ſo⸗ 
wohl 
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wohl über Die Aufhebung der Barriereplaͤtze; als 
die wichtigern, über die Eröffnung ber Schere, 
den Beweis gaben. | _ 


Eigenmaͤchtige Auftündigung des Barrieres Tractats 7. 
Nov. 1781. — Forderung der Eröffnung ber Schelde, ber 
Geltung Maftriht und 12 andrer Yunkte 4. Map 17345- 

. amb fofort Anfang von Thätlickeiten. Franzoͤſiſche Vermit⸗ 
telung und Vertrag zu Verfailes 8. Nov. 1785, wodurch 
Joſeph für 10 Millionen Gulden von feinen Forderungen 
abſteht I 0 \ 

9, Dobm Dentwärdigkeiten B. IT. enthalten die genaue Er⸗ 
zählung von beyden Verhandlungen. 


85. Der Zuftand des weftlichen Guropas, wo 
England, Franfreih, Spanien und die Nieders 
ande fo eben aus dem, wegen Nordamerica ges 
führten, Kriege bervorgiengen, und der Ruhe bes 
Durften, erleichterte allerdings Joſeph's Unterneh⸗ 
mungen. Durch den VBerfailler Frieden, :der 2 183 
jenen Krieg beendigte, war zwar in dem Befiks gen. 
ftand auf dem Continent nichts verändert worden ; 
auch fehien die. Einigkeit zwifchen England und 
Frankreich mehr wie vor dem Kriege befeftige, wo⸗ 
von ſelbſt ein Handelstractat die Folge war; 26 

sur in den -Verhältniffen der Republik, welche ©? pl 
Frankreich, ducch die großen, bey feiner Friedens: 
vermittelung ſowohl mit England als mit Deftreich 
geleifteten, Dienfte, an ſich anzufchließgen wußte, 
war .ein Keim Fünftigen Streits; und auch felbft 

; 0. bes 
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der Handelstractat ‚ für England vortheilbaft⸗ er⸗ 


/ 


noch aufe nene fein. Syſtem bedrobt ſehen. Zwar 


regte die Eiferſucht. 


(Die Geſchichte des Solonien » Kriege ſ. unten in Dem 
Abſchnitt von dem Eolonien. . 


86. Unter dieſen Verbaltniſſen glaubte Joſeph 
II. ſeinen Lieblingsplan auf Bayern durch einen 
Taufch ausführen zu Fönnen, Unter dem Namen 
eines Königreichs Burgund follte der Chur: 


. fürft den größten Theil der Deftreichifchen Niederlan⸗ 


de, jedoch noch mir mehreren Beſchraͤnkungen, ers 
Balten, und Dagegen ganz Bayern mit der Obers 
pfalz an Deftreich überlaffen. Auch mußte das Pro: 
jeet ſchon ſehr weit gediehen ſeyn, da man nicht 
nur des Churfuͤrſten ſchon ſicher war, ſondern ſelbſt 
Rußland, bey feinen neuen Verbindungen mit Deft: 
reich, der Sache fid) annahm, waͤhrend öranfteich 


gleichguͤltig zu bleiben ſchien. 


Antrag zum Lauf in Münden durch den Grafen von 
Lehrbach; und in Zwepbruͤcken, bey dem präfumtiven Nach⸗ 
folger durch den Ruſſiſchen Minifter, Grafen Romans; 
mit nur 8 Tagen Bedentzeit. Jan. 1735. 

Erklärung "der Urſachen, welche Se. Preusifce Majeſtaͤt bes 
wogen haben, ihren. Mitftänden eine Affociation zur Er⸗ 
haltung des Reichsſpſtems anzutragen; in Henzerno Ro 


= weil de döductions etc, depuis 1778. T.II, 


87. So mußte Friedeich, dem Grabe nahe, 


403 


—_ 


- 
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309 er nicht das Schwerdt mehr; aber kaum ſtrablt 
auf ſeiner ganzen ruhmvollen Laufbahn ſein Geiſt 
heller als damals. Was, die Erhaltung Deutſcher 
Verfaſſung nicht nur für Deutſchland, ſondern für 
Europa ſey, hatte er noch nie, fo klar nnd laut ges 
fagt, Das. Alles follte auf einer dauernden Grund⸗ 
fage hinfort ruhen, auf einem Deutſchen Föderative 
foftem, ‘von dem Preußen der Mittelpunfe war. 
So bildete er, im Uebereinffimmung mit feinem 
Nachfolger, den Deutſchen FZürftenbund, ge 
gruͤndet ayf gemeinfchaftliches und bleibendes In⸗ 
tereſſe; fein leßtes Tagewerk! Beruhigt, auch fuͤr 1786 
Die Zufunft, konnte er nun zu den Vaͤtern geben! un- 


Abſchluß des Deutſchen Färftenbundes zu Berlin, zuerſt 
eilt Churſachſen, und, fid England nähernd, (denn 
auch die lang genährte Abneigung beflegte noch der Greis;) 
mit Chur:Braunfhmeig 23. Juli 1785 gu gemeinſchaft⸗ 
licher Aufrechthaltung der Deuntſchen Verfaſſung. Die Ne⸗ 
benlinien' der drey Churbaͤuſer, fo wie Mainz, Heſſen⸗ 
Eaflel, Medlenburg und Anhalt, traten bey, 

Darftellung des Fürftenbundes, (von Job. von -Mäller) 
1737. Wie viel reiber ale ber Titel verfpriht! 

Ueber den Deutfchen Fuͤrſtenbund von Chr. Wild. von Dom. 
1785. Hauptſaͤchlich Widerlegung der barin zugleich abge: 
drudten Schrift: 

Weber die Töniglihe Preußiſche Aſſociation zur Erhaltung bes 
Reichſsſoſtems von ‘Drto von Bemmingen. 1785. 

Die” gemauefte und. ausfuͤhrlichſte Erzählung der ganzen Vers 
Bandlung in v. Dobm Denkwuͤrdigkeiten Th. III. der ſel⸗ 
ber dabep gebraucht ward. — 
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IT. Ueberſicht der gleichzeitigen, inneren Veränderungen und 
ihrer Refultäte in den tinzelnen Hauptſtagten des weſtli⸗ 
chen Europat in dieſem Zeitraum; 1740-1786. 


1. In feinem der Hauptſtaaten von Weſt—⸗ 


- Europa war diefer Zeitraum eine Periode fehr gros 


Ger und ſchneller Veränderungen in der DBerfaflung ; 
aber faſt in jedem derfelben bereitete ſich ein. Zu⸗ 


ſtand vor, der dapin führen konnte. 


» 200% Portugal und Spanien. 
2. Portugal war in diefem Beiteaum jur eis 


nem Epperiment beſtimmt, wie weit eine Motion 
durch Zwang der. Regierung umgeformt werben kann. 


ʒo Als auf König Johann V. fein Sohn Joſ. 


Hr Emanuel folge, überließ er das Gtaatsruder 


-_ 


dem Grafen von Deyras, Carvalho, Mars 


quis von Pombal, Kein Minifter bat eine fo 


allgemeine Reform verfucht, wie Pombal; und fie 
fo gewaltthaͤtig durchgefuͤhrt. Ackerbau, Induſtrie, 
Handel, Militair, Unterricht, alles ſollte neu ges 


ſchaffen werden; was im Wege fand, bober Adel 


und Sefuiten, wurden zertreten; und Doch wollte 
es auch nach. 27 Jahren in Portugal nicht werden, 
wie Pombal es in Deutſchland und England gefe: 


. ben hatte. Keine bleibende Sputen feiner Refor⸗ 


men, nicht einmal im Militait, ſcheinen uͤbrig ge⸗ 
blieben 


\- 


2. Beraͤnd. d. einz. Hptſt. iniEars.Trda! Ms 
Biichen:zu.epns ‚mim · det Benis¶wofeen chef 
bevunfee,)'. daß Einrichtungen, durch Zwangeeger 
gruͤndbet, auch mit, dem. Zwuang wieder verfallen 

2:2 rnit iſt sahen: Vombal gefhgiehen; ober Dineſi ri pdör 
.idſjde trihn "Br den exſten gehärk: — 1. Garn ig 


j L’ adminifiration de Sebaft. Jof. de’ Carvalho, C e.d‘O 
Tas, Marquis de Pombal,. 1788. 8. aVoll. 2 —— — 
isn: der pideci ju ſtioatives. 9. rvursui 


dZu:den Schriftengeten IT TEEN 
Memoirs of ıhe Court of Portugal, and’oR chid Yartlifree 
con: of che eonut · d’Deyras;!;Lond. 37677. 2.00 274 
= yın di’ Soball. de. Pombat, ' " Conte U'Ooyranı" 198. Voll. 


"7? Bie, von Beinem genupfe, Saumluug feiner‘ Belege: 

5 Colleegao’ däs' Leyet, Decretos 6 Alvaras,, del Ray. Ffdelis- 

Sind Don Jozeo I, desde o ‚auho, 0.2760 us. 8 de „2759 
‚Lisboa. 1767. 11 Voll. fol, 


3. Sn Spanien. änderten fih zwar mie dem 
Wechſel der Regierungen quch die Maximen; Fer⸗ 1746 
Dinand. VI. befolgte eine andere Polluiß ‚ats. ſein 
Vater; und. fein Halbbruder Cart II, wechſylte 1759 
wiehers nbne. daß erhebliche Ver anderungen⸗ in der 
Verfaſſung gemacht wären. Daß, gleichwohl ‚die 
Pprengen fein hipreichenper., Damm, gegen das Einy 
dringen ‚neuer. Ideen waren, fab man ap Pen. Yary 
änderten Verhaͤltniſſen mit dem päbftlichey. Gtußlz 
und in der Aufhebung der Jeſuiten. Dis Regie⸗ 
rung ˖ von Cart HL zeichmet ſich ans durch aufge⸗ 
klaͤrte Miniſter. Nach einem Aranda und Cams 1766 
pomanes kam ein Floxida Blaus az. und piele 1a 

—. „Gs | Ein⸗ 


J 
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Einrichtungen, für das Mutterland und: die Colo⸗ 


| nien, bezeichnen ihre Verwaltung. Aber auf die 
große Maſſe der Nation und ihren Charakter wirkte 
Dieß wenig: Seine Hauptzuͤge waren ihm zu tief 


eingedruͤckt, als daß ſie ſo leicht hätten verwifcht 
merden Tönnen, 

Bouncorne Voyage en. n.Elpagno, I nI Voll. 1738 erfte Und» 
gabe. Dritte 1803. Für die Kenntniz bes neuen, ‚Bpaniene 
das Hauptwert. 

w Coxs Memolrs of the. Kings pr Spain of ‚the Hofe 

- ef Bourbon from .ihe 'acselion of Philip V.. to. tho 
death of Charles III. 1700 to 1788. Lond. ‚1816 6 Voll. 
Fuͤr bie Hofs und Diplomatifche Geſchichte von Spanien 
in dieſer Periode das Hauptwerk; faſt ganz gus gefande 
ſchaftlichen Berichten gejogen. 


2. rantreich. 


4. Sn Frankreich entwickelten ſich die Symp⸗ 
tome, die ſchwachen und ungluͤcklichen Regierun⸗ 
gen eigen zu ſeyn pflegen. Die Nullitaͤt von Lud⸗ 
wig XV. iſt allgemein bekannt; aber ein Zuſam⸗ 
menfluß von Umſtaͤnden, wie wohl ſelten in einem 
Staar, vereinigte ſich bier, um die innere Auf 
sp ung zu bewirken, deren dolgen ei. zu berech: 
nen waren, 


Miemoires du Marschal de Rıcnsııstr 7 I-IX. 1700-— 
2705. Aus deu Pupieren bes Franzoͤſiſchen Alciblades von 
Spulavie compilirt, Sie umfaflen ben. langen Beltreum 
von 17101774 Voll intereſſanter Nachrichten geben fie 

- ein ODemaͤhlde der finfenden Grngöffigen Donersie faſt 

in 
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ie allen. Yartien. Hätte. 113 der Herausocker fie nie - 
dir das Colorit der Bevofutionegek. eninent ‚IR biefe 
Elaſſe gehören auch bie: * 

Memoires ſocrets de Lbuis KIV., ‘de la regenes, et de 
Louis XV. par I. Ducros Ki ben ‚Yeuvzes ‚Vol. 67. ) 
"Paris. 70 - En 

pn i 
| 5. Der alte Gäfrungsfoff,. Durch Die Janfır 
aiften und bie Bulle Unigeritus erzeugt, baue “ 
fort; und die Annahme oder Nichtannahme jener : 
- Bulle führte zu einer wahren Spaltung, der Gi 
lichkeit; die ſchon wegen. der unvermeidlichen Zus 
ruͤckwirkung auf die große Maſſe des Volks hoͤchſt 
bedenklich werden mußte; ‚und Le Den AAerlichſten 17253 
Auftritten Vexanlaſſung gab. ae 


- nn. 


6. Aber fie war es noch "viel mebt durch den Br 
Einfluß, den fie auf die Parlamente, und deü —J 
von dieſen geleiſteten Widerſtand, hatte. Mochten 
die Anfprüche, welche diefe Corps in Sranfreich 
machten, auch vielleicht Biftorifch ungegrundet ſeyn/ 
ſo betrachtete ſie wenigſtens die Nation als die letz⸗ 
ge, Grüße der Freyheit, feitdem: eg: keine Verſamm 
lang der Generalftände mehr gab. Diefe ftreitige 
Dppofition war fchlimmer,. als eine legitime; weil 
fe Die- Regierung zu gewaltfamen Maaßregeln ſoͤhr⸗ 

ge, ohne fie durchfegen zu koͤnnen. Die wiederhol⸗ 
ten Erile der Parlamente endigten mis ihram 2733 
Zriumphi ihre endliche Hutertrhlbing „mar ale 733 
Gg 2 bloßer 








! 
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im bloßer Yet des Deſpotismub betrachtet; und wie 
1774 Bedenflich ihre Wiederberſtellung durch Ludwig XVI. 
Mar, bar. ‚die (Erfahrung gelehrt· 


* Pr Diefe Händel maren deſto Zefabtlicher, 
weil ſie ſch periodiſch erneuerten; aber mehr als ſie 
wirkte dir Anfhltepung an Diftreich, bald 

1770 durch die Vermaͤhlung des Daupbins mit Marie 
Rai Antdinette befeſigt. Indem dadurch die betrſchende 
Dynaſtie den Charafter des“ Staats' verleugnete, 
that ſie auch zugleich den erſten Schritt zn Ihrem 
Untergange. Wieeinſt die? Stuarts in England, 
C. ſetzte fie ſich TE Widerſpruch mit ber Nation; und 
die lange Reihe ungluͤcklicher Foͤlgen, die Immer 


ruf 1 ſichtbarer werdende. Rullitat in ‚dem Staatenfoftem 


1087 von Europa, bie Vergs nnes wabtend ſeines Mi⸗ 
nifterlums nur wenig verdecfen. „eonnte, mußte die: 
en um def“ mehr verſtaͤken, je mehr das politis 
10% Ehrgefügt der Nation badurch Peleidigt ward. 


8. Zu dieſem kam ein. tieſ zerrüttetes Fb 
—58 w; bed" dem durchgreifende Reformen un: 
möglich waren, -"oßne die Brundſaͤulen der 
VPerfaſſunh gu erſchüttern. Seit Hleum’s 

“ ode war unter den: Maitreffentegkerungen- fein gut 
vrganiſirtes Mintfteeium moͤglich geweſen. Und 


am auch als unter Ludwig XVI. Meter zum erſten 
1731 Male (an die Spitze der Finangen Sam, empfand 


u man 
‘ v 


oo. - | 
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man bald, daß bloße Sparfankeisfe. wenig helfen 
koͤnne, als: das. Köhfk:ungesinige Erperimens 
der Publicktär geholfen ihat. Mur in der Auf 1730 
bebung der Vorrechte ber prividegäreen 
Stände fah man :vicheiche Rathz war aber dies 
fes nicht ſchon Umwandlung der Verfaſſuag? N 
Corp sendu au Roi par Mir. Nacken, 278% ET 


9. So bet, dei Feamzöfifche Stu das Biid 
einer Autocratie bar, bie, mit der Nation in Wis: 
derſpruch, zugleich. in Verlegenbeiten ſich befand, 
aus denen fi is nur dutch Nachgeben ſi ch retten konn⸗ 
te; waͤhrend in der Nation ſelbſt die Auefi cht auf 
das Rettungsmittel den ſchon laͤngſt gegründeten 
Haß der Stände entflammte. Welche tage! 
Selbſt hohe Herrſcherkraft baͤtte hier nur viel⸗ 
leicht helfen koͤnnen; was ſollte die bloße Revtich: 
feit,. durch fein fremdes Talent unterſtuͤtzt, und 
mit Schwaͤche gepaart, ausrichten? — 

—V—— | 
1090. Wer die Veraͤnderungen dieſes Staats 
in. Diefem. Zeittanme nach den VPeraͤnderungen feinen‘ 
Verfaſſung meſſen wollte, wuͤrde faum einige. von 
Erheblichkeit anzumerfen haben. Aber wenn nicht in 
ben Formen, Anderte-fi doch viel in dem Geifti ‚her 
fonders de ber. Beendigung des febenjäßrigen Kriege: 

653 Ä Ile . 


U 
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‚11, Die: Mare der Krone wuchs: im Inneren, 
wit der Mache und der. Groͤße des Staats übers 
haupt. Die formelle Gewalt einer Regierung bes 
ſtimmt die Conſtitution; die wirkliche der Erfolg. 
Mac fo ſtegreich geführten Kriegen, bey einem 
ſteis ſteigenden Nationalwoblſtand, war Anhäng- 
lichteit an die Verfaſſung und Regierung natuͤtlich. 
Welche Regierung waͤre unter dieſen Umſtaͤnden 
nicht maͤchtiger geworden? \ | | 


12. In England zeigte fi ſi ch dieſes in dem ſtei⸗ 
genden Uebergewicht ber Krone im Parla—⸗ 
ment. Das Eigentbuͤmliche der Brittiſchen Na⸗ 
tionalfreyheit liegt practif ch darin: daß hier nicht, 
wie anderswo, das Parlament den Streit mit der 
Krone, ſondern die Krone den Streit mit dem Par⸗ 
lament zu fürchten hat. Daraus entſteht das Stre⸗ 
ben der Minifter nach der Majoritär; und ihr noth⸗ 

— wendiger Wechſel, wenn dieſe ihnen fehl. Wal⸗ 
2742 pole’s Minifterinm machte bier Epoche; zum er⸗ 
u ſtenmal ſab man einen Miniſter uͤber zwanzig Jabre 
auf feinem Poſten, durch Behauptung jener Majos 
ritaͤt. Man heſchuldigt ihn, die Beſtechlichkeit eins 
geführt zu haben. So bekannt diefe bey den Waͤh⸗ 

» tern iſt, fo ungewiß iſt fie ‚bey den Gewäßlten. 
Allerdings, welche Verſuchung fuͤr den Miniſter, 
rs die Majoritaͤt auf jede Weiſe zu verfchaffen! 

| Und 


2. Becindo. cf. Hal 9.10: &nr.-1786. : 470. 


Und woch was muͤßte eine Nation laͤngſt geworben 
feyn, deren Bevollmaͤchtigte ſtets nur ein n Saufen 
freiler Venſchen waͤren? | 


1 PR Indeß fahrte ber wochſende Einftuf der 
Krone. auf die Idee einer Reform; bie man in ‚eis 


ner verbeflerten Mationalrepräfentation ſah. Dichs u 


rere der größeen Männer, beſonders die beyden 
Pitt's, waren ihr anfangs geneigt; — und unters 
ließen fie im Minifterium, So giengen die Zeiten 
der Rufe vorüber, und die Zeiten der Stürme 
paſſen nicht fuͤr ſolche Experimente! Geſetzt, ſie ge⸗ 
lange ohne Umſturz des Ganzen; — waͤre man. 
fiher, daß die Wahlen auf würdigere fielen? — 
Und doch ift dieß die Klippe, am der wahrfcheinfich 
die Verfaſſung Großbritanniens einſt ſcheitern wird! 


Graf Selkirk über Parlaments⸗ Reformen; bentſch: Minerva 
Sept 1809. Ein hoͤchſt lehrreicher Muffag! 


14; Allein das Eigenthamliche des Fortgangs 
dieſer Verfaſſuug war, daß fie immer, fer au 
den Eredir der Regierung geknüpft ward, : Die 
Fortfchritte des Anleiheſyſtems -verflochten immer 
tiefer (da faſt Alles im Lande geborgt ward,) das 
Geld⸗Intereſſe der Regierung und der Nation; mit 
“dem Fall des Credits hätte auch das Anleiheſyſtem 
aufgehoͤrt; und mit ihm die Kraft ber Regierung. 
So ward dieſes Syſtem das Cemeut der Verfaf 
| u * ſung · 


I) 
L 
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J fang... Aber da die. Fortſchritte desſelben ſtets Die 
Luſten permehrten; fo lag in dem verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Zortfchreiten des Nationalwohlſtandes auch: Die 
Bedingung. der Erhaltung der Verfaflung; und kei⸗ 

| ur “andere Regierung faud fh in einer gleichen 
5117 rndigkert dieſem Alles aufzuopfern. Man 
‚chipfen d vs ſchon large, daß; auch ohne Verpflich⸗ 
tling der KRackzablung des Capitals, doch in der 
Bo abluig der Zinſen das‘ Syſtem ſeine Grenzen 
habe; und ſchon lange Watte. man für. den Credit 
- der Rehierung gefuͤrchtet; als William Pitt 

1786 durch ſetnen Sinking— Fond den Anfer auswarf, 
dei,” bey’ fweinbarer Abtraguuͤg der Natidnalſchuld, 
den reellen Zweck der * Sicherbeit des Siaatscredirs 
hewirrte. BE “ 


_ 


‚Die fundirtg Beitiige Sorid betrug ver dem Anfang 
dieſes Zeitraums 1739. etwas über 54 Millionen Pf. St. 
Dur den Deftreihifben "Encteffionstrieg ftiäg fie auf 78 
Milionen; dur den fiebenjährigen Srieo auf 146 Millies 
Ü ran; darch deu Eolöntenkiieg auf 257!:Miiflouen, :Die vor 
120. Ger: verſuchten: Mittel Zu sibren Werringetmug, ber ſchon 
717 ertiotete alte. Eintina⸗ -zFond, und einzelne Abbezah⸗ 
Tungen im Frieden, batten wenig ausgerichtet. Neuer 
Sinking-⸗Fond von Pitt 26. Map 1736, nah der Be 
rechnung von Price, geſtiftet; bloß ;befttinnet an der Ein⸗ 
loͤſung der bamaligen Sauld; aber. durch die Bill vom 
17. Febr. 1792 Keftfekung- eined eignen Sinking-VFond 
von 1 p. C. für jede mene Anleihe: So erhält hs, 

+ br. did ‚Regierung ſelbſr die ſete - Aufkänferin: ik, dee 
ur Werth der Stocks ungefähr auf gleicher Hoͤbe; wie, 
"chimdrifh aud die Bednungen über die zaͤnzliche Abbe⸗ 
Fi sahlung 


20 Deroͤnd · v. eiaz. Hotſt. d. w. Eut.· 1786. 47%: 
. „„seblang der. Rettonalihulb, bey fieten neuen ‚Anleihen ſevn 


‚mögen. 


‚ Ellai fur l'etat ackuel de V'adminifrstion des finanoes et: Br | 


-1.Jo’la. detio nationale de la grmdb'Biegne per Fa 
GeRTZz, Londres, 1800, 23. 2* 


vo « sr 


14. Wenn auf dieſe Weife Gonficuron, Cre J 
dit der Regierung, und. Nationalwoblſtand, unauf⸗ 
loßlich in einander verſchlungen ſind; ſo mußte. dad 
Durch frenlich der Britiiſche Staat eine innere Fe⸗ 
ſtigkeit erbalten, morin :er das gerade. Gegentheil | 
yon dem Aleframzon ſchen war. Auch ſchien. der 

Wachsthum des Nationalwoblſtandes um ſo me 
geſichert, da derſelbe lange Zeit viel weniger Mi 
auswaͤrtigen Handel, als auf inlandiſche Euftur, | 
Induſtrie ‚und Verkehr, ‚(feit. dem’ ſiebenjaͤhrigen 
Kriege durch Anlegung der Candle fe. erſtaunlich 
germehrt;) gegründet blieh. Aber die Nothwenz 
digkeit des ſteten Wachethums. Ju.eigner Erhal⸗ 
tung, iſt dennoch nicht weniger eine furchtbare | 
Nothwendigkeit, Zu „welchen. Mitteln. kann fie 
| a 
une 4 Die Beoreinigten Niederlande, . J 

ww. 16. Bald nach: dem Anfange diefes Zeitraums 
erlitt did Nepubliß: eine wichtige Werändrrung in ihr 
zer Verfaſſung, durch die öiedereinführimg Det 
Eiarhalierwide⸗ jetzt in glien Provinzem 
© 5 | Sie 


t 


9 
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Sie geſchah "en dem droßenden Vordringen der 
rer franzoͤſiſchen Heere gegen Hollaͤndiſch⸗Braband duch 


eine Volksrevolution zu Gunſten Wilhelm IV. 
bisherigen Statthalters von Frießland, Groͤningen 
und Geldern, aus dem jüngern Zweige bes Dranis 
schen KHaufes. Auf eine ſolche Weiſe ließ ſich 
wohl eine Veraͤnderung, aber keine Reform der 
Verfaſſuns , machen. 


17. Es ſiegte nur eine Parthey; die an⸗ 
dre ward unterdruͤckt, aber nicht vernichtet. Die 
fiegende fand ihre Stärke in der vermehrten Macht 
des Erbſtatthalters; die befiegte ſab darin das Joch 
der Tyranney. Es war nicht das Mittel die al⸗ 
ternde Republik wieder zu verjängern; wofern fie 
Aberhaupt wieder verjuͤngt werben kounte! Und das 
neue Dranifche Haus war nicht ſo reich au großen 

nnern, wie das alte. — 


as. Auch erhielten die Fatitiendetbats 
niffe des neuen Erbſtatthalterfſchen Hauſes eine 
hohe politiſche Wichtigkeit. Indem es durch dieſe 
mie dem Brittifhen Hauſe zuſammen hieng, fand 


die Dranifche Parthey ihre Stüge in England, 


während fh duch Handelsneid, und beſonders 
durch die Handelsbedruͤckungen der Englaͤnder waͤh⸗ 
rend des Prosa Rene „ eine ſtarke Aut ' 

Eng; 
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Engliſche Parıhen biudete, deren Hauptſitz in dem 
großen Handeloſtaͤdten war. Der fruͤhe Tod von 
Wilhelm IV. trug viel dazu bey, diefe Verhaͤlt⸗ 
nifie zu. verftärfen; und die nachmalige. Vermaͤblung 
feines Sohns und Nachfolgers Wilhelm V. mit 
einer Preußiſchen Prinzeffn * noch ſolgen⸗ 1er 
reicher werden. 


Nach dem fruͤhen Tode Wilhelm IV. d. 22. Bet, 1758 
führte feine Witwe Aune, Toter von Seorg II., die 
Vormundſchaft für ihren unmändigenr Sohn Wilbelm V.,- 
unterftügt von dem Feldmarſchal Prinz Ludwig vom 
Braunſchweig, ber, als auch fie ſtarb 12, Ian. 1759, fie 
allein übernahm, und au nad der Wonidhrigteit, 1766 
geſetzlich großen Einſiuß behielt. 


"19. So ward dieſer Staat; eufiseinend ge 
fund, von inner Uebeln verzehrt; und es bedurfte 
nur eines Sturme von außen, um. die unbeilbare 
Schwaͤche zu zeigen. Er kam durch den Krieg: mit rer ° 
England, der mit dem Weberreft der politiſchen 
Größe dem Staat auch feine Handelsgröße raubte; 
und ihn in ein Getreibe von Factionen flärzte, - 
das in der folgenden Periode mit rom Aufdfung 
endigte. 


5. Das Deutſche Reic. 
20. Das Deutfche Reich erfuhr in dieſem | 
Zeittaume die weſentlichſten Veränderungen, jmar 
nicht, in der Form feiner Werfaffung, aber in -feis 
FR J a. 
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nen imern Verhaͤlmiſſen. Der Oeſtreichiſche Sur 


eeſſlonskrieg theilte es ſchon in ſich ſelbſt; und wenn 
gleich durch den Frieden zu Füßen Bayern wieder 
in feine alten Verhaltniffe trat, und die Kahſer 
krone dem Haufe Oeſtreich blieb, fo harte doch der 


| | “ ‚Breslauer Friede mit Preußen ein neues dauern⸗ 


des Verbaltniß vegtundet · 


21. Schlefiens Eroberung zerriß das al⸗ 
se freundſchaftliche Band der Haͤuſer von Oeſtreich 
und Brandenburg; und die neue Lage in welche 
Friedrich gegen Oeſtreich ſich ſetzte, vernichtete 
practiſch die Einheit des Deutſchen Staatskoͤrpers, 
wenn“ ſie gleich der Form nach fortdauerte. Eine 


allgemeine Vereinigung zu Einem Zweck, ein ale 
gemeiner Meichsfeieg, mußte nicht viel weniger als 


nnmeglich ſcheinen; ſeitdem Einer. der Stände alt 
Rival auch im’Frieden dem Kayfer gegenüber 
ſtand. Und dennoch befland nicht- nur. das Reid, 


fondern ſah feit dem Aachner und Huberrsburgtt 


Frieden gluͤcklichere Jahre, als es je fie geſehen 


harte. Auf den erfien Anblick eine befremiderhe 


Erſcheinung! 


22. Die erſte Urfache (ag ohne Zweifel in 


ber Verbindung Oeſtreichs mir Frankreich⸗ 
Bann war je im Deigtn ſ ſicherer Friede, 10 


lange 
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2. Verand d. rinz Hptiſted w. Eut.r708477 


lange diela Gehden Nivalen waren? Von welchen 
Kriegen zwiſchen ihnen Härzc: fi das Reich ige - 
gewößnlicher. Schauplatz. — entferne halten koͤn⸗ 


nen? Mit diefer Verbindung aber war-ıdie ınlee 


Seh verſchwunden, und die Sicherheit gegruͤn⸗ 
Zu Regensburg: hätten Kung, amd die Pom⸗ 
—F ein Denkmal verdientk Soap, “s 
EEE a Se * erg Er 2 NEN Sole 
49 Die: gteohie.: WAR in dem. Verbälenigien 
Friedrichs: Erimufrd-beuefche Berfofung'mufe 
recht / enpalsenz weilnrihr: Fall Oeſtreichs ·Vergrbßr⸗ 
tung gewefen" waͤre; was hatten alſo — ach: bay 
feinen Erweiterungsplaͤnen — feine Mitſtaͤnde non 
ins zu fürchten? . So gieng dit Sicherhete des 
Reiche aus einem Zuſammenfluſſe von:. Umſtaͤnben 
herver. Daß fie. eigentlich: doch nur auf Wer: 
bältniffen gegründer fey, geftand mh ſich wicht: 
wer dachte an ihre Veraͤnderlichkeit? 


—4207 * u „es ’ u 
Du v ‘ 


ea4. Das langer sehen Friedrichs’ gab 
ihnen aber Dauer; zum erſtenmal genoß. Deutſch⸗ 
and einer 3ojaͤhrigen Ruhe, und auf-dem ‘großen 
Schtachtfelde Europas mochten. endlich. Die: Fruͤchte 
des Zriedens reifen. Die vielfachen Segnungen 
einer freyen Foͤderativvorfaſſung Tonnen fich: jegt, 
son Umſtaͤnden begänftigt, (der fteten Bedingung) 
entlaluaz ar bie zu. vom zweyten, vom: 
| dritten | 


! 


478 Ul Per. C. l Geſche d. fadi Eur. Staatenſoſt. 


dritten: Range, bis zu den freyen Städten herab, 
galten etwas; fie waren ober murden was jeder wer— 
Den. konnte; und. bey eigner Berfaffung bildete ſich 
auch eigner: Character. 


N 


25. Bey dieſer politiſchen Drannichfaltigfeit 
blüßte die Eultur deutſcher Nation fo ſchnell 
und vielfeitig auf, wie bey Feinem andern Wolfe; 
doch behauptete das Wiſſenfchaftliche meiſt den 
Vorſprung vor dem Schönen: Aber ihre Litteratur 

blieb dafür auch ihr Werk; nicht von oben herab 
ward fie gepflegt, ſondern von der Ration ſelbſt. 
Eben deshalb ward fie unausrottbar. Co ward 
bhier: der Wiſſenſchaft und der Kunf die Freyſtatt 
ubereitet fuͤr kommende Zeiten; als das Eiſen und 
Das Gold, (gefaͤhrlicher als je) J se anberwärts 
verſcheuchten! | | 


26. Während tod usbifbung der Sprache 

und Utteratur bie Nation vereinigte, ward das pos 
litiſche Band, das alle-umfchlingen follte,. immer 
ſchlaffer. Dem Kayfer blieb wenig. mehr als fein 
mittelbarer Einfluß;. und weicher Publteiſt außer⸗ 
balb Oeſtreich hätte leicht eine Vergroͤßerung der 
Macht des Oberhaupts zu empfeblen gewagt? Die 
Zeit der Ruhe ſchien die Zeit⸗fuͤr die Reformen zu 
ame ſeyn; aber nicht einmal Die Der Reichegerichte Lonnte 
durch⸗ 
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2. Veraͤnd N ein. Hptfl;d. w. Eur. 1786. 49 


darchgeſehe werden; wie wären, bey dem Verbäte 
niß Oeſtreichs und Preußens, größere möglich me 


fen? Trauriges Schickſal der Voͤlker! Das. Ders 


derbniß iprer Verfaſſungen gept ſelbſt aus dem Gluͤck 


hervor; und Diejenigen, ‚, welche beſſern follen, ‚find 
leider? ſelbſt gewoͤhnlich am weißen m dem Ver⸗ 
derbuß preeseffitt GG | ! 


6. —V — — 


m Die Preußiſche Monarchie, von 


Friedrich IT. in den, Rang der erſten Mächte geho⸗ 
ben, ward beynahe verdoppelt an Umfang und 
Bolksjahl; aber die Orundfage der Innern Organis 
ſation, ſchon von dem Water gemacht ‚ und mit 
ihr der innere Charakter diefes Staats, blieb der 
Hauptfache nach unverändert, Friedrich erweiterte; 


verbeſſerte; aber er ſtuͤrzte die alten Grundeinrich⸗ 


tungen nice um. 


N 


28, Die Verfaſſung diefes Staats, mit 


Ausnahme von ein paar Mebenländern, war rein 


autocratiſch; nicht Kändifch, wie Deutſche Sit⸗ 
ge es will. tag darin, ober in dem mannigfalds. 
gen Zwange, der Grund, weshalb fie, wenn auch 


noch fo ſehr gepriefen, doch im Auslande fo wes 


nig geliebt war? Doch hatte die Autocratie mans - 


ches mobificiet; und ber wizbniche Gewalt in 
der 


. 480.11, Per. C. Geſch.d ſudl. Eur. Dtaatenſyſt. 
der Verwaltung war ſehr dadurch⸗ vorgebrugt daß 
Mi in dem meh! Preoingen rellegialnch war. 


. 
‘ .* 
m 


29. Stonbnte mußte, bis der. Veweſ⸗ 
tung des Heets Nuni ſo meht Grundmaxime biek 
vben⸗: da Aubkafing eines Schatzes aus dem 
Ueberſchuß der Etats auch die Maxime von Frie⸗ 
drich blieb. Selten konnten daher große Juſtitute 
gedeiben, bey denen Lbarglitaͤt Die Bedingung mar; 
was fi ſonſt Großes und Vortrefiches wit der 
Autocratie verbinden „KB... iR Gefeggebung, Juſtiz 
und jandes-Enfur,. ‚ward selhäßt. ‚und ‚befördert. 





| — Freyheit ber, Sprache „und Prefk, hertſchte bier faß 


wie in .der. freyſten. Republik; amp die. wohlchän, 
gen Folgen waren davon um fp ghoͤßer, da Dreufen | 
er darin das Muſten 1. andere Frauen © ward; 


30. Die Einpeit der Berfafung: ‚erfehte ie 
dem allmählich zufammengebrachten Staat möglichft 
deri Mangel der Einbete der TRakien uid .des Ge: 
biets. Friedtichs Selbfiregierung:— man ſah 
noch nichts Gleiches in der Geſchichte —. bilden 
den vollfommenften: Mittelpnuft der ganzen Ben 
waltung. Grete Meiſter feiner ſelbſt, fehlte er aie 
auf feinen Platz;z: und der kaum augebrochne Tag | 
fand’ meifteris ſchon' die Gefchäfte dus Tages been⸗ 
‚dar Nur mis -dean- Gefühl dertiefen Ehefurcht 

blickt 


J 
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Shift jeher Arte: Mnſch zu dem ſeltnen Sterblichen 
„Hinaafz der fo. faſt ein halhes Jabrhundert, 


das erhalenſte Muſter hoher Pflichterfällung, auf 
feſdemn Poſten ſtand. Ben: braucht ſon weng tote. 


Er den Tadel gu: ſcheuen? " Seine Fehler ſelbſt gien⸗ 


‚gen As: feraer· Groͤße hervorz "aber fie wirkten dar⸗ 


und nicht meniger auf den Staat, uf die Wation, 
—— um Su ee 


. vn“ . Na j * 
—R er 3.0, nd RBF . ru 


31. Nie verſchmolz ſich Friebeich- mit heinem 


Volt. Rut· der Herrſchet gehoͤrte biefem, ber 
Denfh, einem. kleinen Kreife von Fremdlingen Ale 
Diefe Treinung. harte Die. bedentenbften Solgen. m 
Er warf dadurch einen Schatten auf feing. eigne 
Dipriön; . „ein Ungäh, "ein unerſehzliches üngluch, 


für. verde! Sie ‚entbebree dadurch, der verdienten 


Achfung; et. blieb hinter ſeinem Wolke, and. dem 
Geifte,, des Zeitalters juruck. zag darin der ‚Grund, 
Daß, ‚wichtige, Veränderungen, 1; beſonders in bey 


Deshten.ı ‚und "Berhältnifien der Stände , bie, Diefpe 


fo ont, ‚foderee , ga aufer feinem Plan Sehen? 


T‘ 3.0 W: PR SE Er 


— 


32. Die Sehr bis Stans, » "die in der De | 


ginn .uub.ig der Verwaltung liege, ſah Friedrich 


Bioß innfeiner Aamer,. in Verbindungcmit fenem | 


SH. Ruf. ihr ruhe der Staat, wie? die Welt 


anf, hen Bailıan he, re ESo. fuhrg erıdas 
| Ideal 


ana 1b Per. C 1 Geſch Midi EutoOtaacuſoß. 
Ideal eines ſtehenden Meet: gt? rentiflern,; Indem 
er. es mögfichft zu ‘einer. Eunfferdigen: Maſchine 
machte. Daß es auch hier eine Cnenzfidie gebe, 
Aber die man nicht hinauugehen dakef, ohne Die Nies 
‚sur. zu, beleidigen, geſtand „er: ſich wirbt. —Miegend 
Bonnte.. daher auch die Scheidewand poiſchen den 
Civil⸗ und, Militairſtande, ſo ſtark meydan, ale in 
der Preußiſchen Monarchie. Nirgend Fonnte fo die 
innere, Schwäche na unter dem Schein äußerer 
Staͤrfe verbergen! “ ) 


| 33. Die‘ ſchlimmſte dot der. Eigen 
geiedrih’s findet. man in ber Anwendung „jenes 





7er 


map man auch ganz die Gehen davon feugnen? 
Wo fand ſich in einem "Staat, wo ſelbſt die Mi⸗ 
niſter faſt nur erſte Eommis waren, für ‚große 
Köpfe Hin freyer Wirkungefreis ? 6 ide practi⸗ 
fe Bitdungsfgufe? Wie viel mehr war nicht 
die Thatigkeit ‘der niebern Behorden vurch Formen 
beſchraͤntt? Aber wenn Friedrich's Regierung auch 
dazubehtrug, ſo Tag der erſte Grund doch tiefer, 
in der Organiſation, wie fie ſchon durch ‚feinen | 
Bater eihefühee war..“ 
Woenn mau: die Verwandlung des Staats in eide Me 
Aina aedein, (ſ. oben &.445.) fo vericht :man wukE 
. @taet.weber hie Nation, ud, eu wur Die ganze Die 
uerſchaft; fondern Die Veraltiyng uud die Bermab 


* —xx * dleſe naſen geregelt feyn, um 
jun ss 














\ 


ad Einem Deestinee Im, Birken; aber dieſes Tgun fehe : 


gut mit "einer Freybeit dee Wirkens heſteben; und bleiöt 
Fehr‘ weit von ber’ Wetwältlend eittetRt,, -Die® Wide‘ in Sen 
see ſucht, und, an amtn De. =: BR TFre 


: Beher die Staatsverczoltung bentfäper-Sinber, und bie —* 
ſoaft det Regenten,. von ung ® au d. Rebbers. 1807. 


34. Norhwendig mußte durch diefẽ Selbſtte 
it das Wohl’ des Staats im einem boben 
Grade an die Perſon bes 'Megenten geknüpft wer⸗ 
den. Sich ſelbſt genug kannte Fried eich keinen 
Staatsrath; in? einer Erb⸗Autocratie das Haupt⸗ 
mittel, den Geiſt eines Herrſchers ihn uͤberleben zu 
machen. Cr -bildete “allein fein Cabinet. Nicht 
jeber konnte es fo bilden ˖wie Er; und“ weiche nach⸗ 


theilige Folgen durch :die Keibungen der obern Wer - 


Börden daraus: eniftanden, ; bar die fhätere Erfaßs 
tung’ gelehrt. 
De la Monarchie Praflienne ſons Frederic te‘ grand; par Is 
Comte de Mınassav. Vol. I— VII, Londres, 1788. (Die 
„ guen ledten Theile-find ein Anbang Aber Oeſtreich, Sach⸗ 
“fen und Bayern). Leicht mag man einzelne Unrichtis⸗ 
-Helten anffinden: uber wie wenige Staaten Tünnen fiy einer 
to sehkunflen. Darſtelung rahmen? — Uhnten Senn bie 
Tabellenſtatiſtiler anch nicht nmel, was. bier fi he zu 
lernen fey? ’ 


Ai .. ..: 1 
— 2 vw. 
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33. Leber feinen Hauptſtagt Eiwha⸗ iR « 
ſchwerer ein Yan Urtheil u, fällen; weil 
2:2, ' Ob 2 ’ age 


.? 


- Sinanjen 


\ 1 


484 IDEE BEA ſubl. Cut. Stantenfo. 


hiche tr" fo: foönla Allgechehtes ha iſt / fondern auch 
nieß tasnige.;. Allgemeine miiſt ira ; Dunkeln Liegt. 
——“ und Berdlkirun 7 am Menſchen und 
RUF, De Seariſtiker genau; ſchon bey ben 
Nschendie Eingaben; (welcher unterrichs 
tete, mich ühnepı glanben)7), Was Fönnten fie uns 
pollendg,,nng dam.innerg Geifty:. Bw nur von dem 


| Banst,, „DER, ee — ., 


aan kam gn 

36. Mi: AR, keeiringfäen raum tam ein 
neues Haus auf den Thron,dasc. von dem Habs⸗ 
hurgiſchen ſi ch „febe.. unzerſchied. Die Spaniſche 


Etiquette, „td. mit ihr manche der alten Regie⸗ 


xungsmaximen, verſchtranden; ‚allein in den innern 
Hauntverhaͤltniſſen der Monardie ward doch am 
Ende wenig geändert, wenn u mwellen vieles 
peeſucht ward. 

37. un dieſen pen unfteitig das Verhau⸗ 
niß Ungarns zu Deftreich oben an. Das Haͤupt⸗ 
land der Monarchie war fortdauernd nur Neben: 
kand; dem vbdruſckendſten Handelszwange unetwor⸗ 


fen, blieb es gleichſam die Colonie, aus der Oeſt⸗ 


reich fich verforgte. Die nachtheiligen Folgen die⸗ 
fee innern Disparmorie fallen in die Augen; es 
dangt von den Utiſtanden ab, in wie fern fie ſelbſt 
defühench werbin pics; aber alle Verſache zu 

B weſent⸗ 


\ 


« 
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wefentlichen Veranderungn ſnd ‚bisher, vergeblich 
geblieben. FREE: Try Ir: nt 


Angaruq Induſtrie und man von Ceypg, yon Derzericn, 

Weimar. 1802, "Eine vortre(flkhe Museinanderiekung der 
VUnungarſchen Handelsverbaltniſe; nad Yen © ubfähen el» 

. mer aufgeMärten-Esaatswirtäfdaft. Sgenimat Die: Ganpte 
binderniffe des Anfblüpeng bes herrlichen Zaydas A noch 
mehr ia den innern Verdältniſſen ala in "en. dußetn! 
Hat man es dein nicht in Prien geſehen, wie bey allem 
Yatriotismus ein Staat Das. Dres fie: Berfsfiung wen 


den kaun ja wetden mußt; ...., . ;.., 7," 


58. Dazu kamen Sinanptiißnl, durch den 
Mißbrauch des Papiergelder etxengt. Kei⸗ 
ner der Hauptſtaaten Europas hat daran ſo lange 
und ſo hart gelitten; und die Urfachen dieſer ur⸗ 
bei, durch "volle Ausbildung bes‘ Mercantil⸗ Sy⸗ 
ſtems zur Reife gebracht, liegen leider! wohl ſo 
tief, daß bloße Reglemenis ſie ſchwerlich heben 
koͤnnen. Schon im Anfange des ‚vorigen Zeit; 
raums war durch bie Errichtung | einer Wiener 1708 
Banf, In der man eine Gelbmaſchine! anzulegen | 
fhien, ber Grund dazu gelegt; und wenn auch 
"in einzelnen Perioden geholfen’ ward ‚ to führten 
die großen Kriege/ meiſt mit eignem Waren Gelde 
im Auslande gefuͤhrt, doch ſtets mit den nenen 
Bedauͤrfuiſſen auch neue Verwirrung betbeh. 


"Sr. Nicolai Reiſen duch Deutſchland'w. iV. Fa Sie 
Hauptquelle für tie damalige Oeſtroichifche earifit, und 
de einziag, fuͤr bie Seſcigte ‚der Wiener Sarg. 


m 3 39. 


476 1LPRICH Gent d:Niht. Eur. Staatenſyſt. 
nen immern Verbaltniſſen. Der Oeſtreichiſche Suc⸗ 

‚ eefflonisfrieg theilte es ſchon in ſich ſelbſt; und wenn 
gleich durch den Frieden zu: Füßen Bayern‘ wieder 


in feine alten Verbäfniffe frat, und die Kayſer⸗ 
krone dem Hauſe Oeſtreich blieb, ſo hatte doch der 


5* Breslauer Friede mit Preußen ein neues danern⸗ 


des Verhaͤltniß gegrämden, 


21. Schleſiens Eroberung jereiß bas al: 
ge .freundfchaftlihe Band der Häufer von Deftreich 
und Brandenburg ;: und die neme Lage in welche 
Friedrich gegen Oeſtreich ſich feßte, vernichtere 
practifch die Einheit des Deutſchen Staatskoͤrpers, 
wenn ſte gleich der Form nach fortdauerte. Cine 
allgemeine Vereinigung zu Einem Zweck, ein all 
gemeiner Meichsfrieg, mußte nicht viel weniger als 


: unmöglich feheinen; ſeitdem Einer. der Stände als 


Rival auch im’Frieden dem Kayfer "gegenüber: 
ſtand. Und dennoch beftand nicht nur. das Reich, 
fondeen ſab feit dem Aachner und‘ Hubertsburger 
Srieden gluͤcklichere Jahre, als es je fie. geſeben 
harte. Auf den erften Anblick eine befremdende 
Erſcheinung! 


23. Die erſte Urſache lag oßne Zweifel in 
der Verbindung Deftreichs mir Frankreich. 
| Wann war je in Denſcland ſicherer Friede, ſo 


lange 


2. 2echnb.d.ving. Hotſtd w. Eut.--1708." 77 


lauge. diel⸗ Beyden Nivalen waren? Won: welchen 
Kriegen zwifchen ihnen haͤtte fih das Reich — ibt 
gewoͤhnlicher. Schauplatz entfernt halten koͤn⸗ 


nen? Mit dieſer Verbindung aber war die alte 


Gefahr verſchwunden, und die Sicherheit gegruͤn⸗ 
det. Zu Regensburg haͤtten Kaunig: amd die Pom⸗ 
pabaut ein Denkmal orrdienth - BE er Vrpe 

nz set Re N elle Se 

M 49. Die zwehae wat im; den. WVerfiilenüffen 
Friedrichs; Erm ußte deutſche Verfaſſung mif⸗ 
recht erhalten;  meik:ihre: Fall Oeſtreichs Vargrbßr⸗ 
zung geweſen waͤre; was hatten alſo — ach: bay 
feinen Erweiterungsplaͤnen — feine Mitſtaͤnde: non 
ihm zu fürchten? . So gieng. dit Sicherhet des 
Meichs aus einem Zuſammenfluſſe von:. Umſtaͤnben 
herver. Daß fie. eigentlich boch ne auf Ver⸗ 
bältniffen gegründer fey, geftand mun ſich wide: 
wer van an ihre Beränberlicfeir? 

37. . in nt. 

124: Das Lange gaben Bölitrieie gab 
ihnen aber Dauer; . zum erſtenmal genoß Deutſch⸗ 
land einer zojaͤhrigen Ruhe, und auf dem ‘großen 
Schtachtfelde Europas mochten. endlich. die: Fruͤchte 
des Sriedens reifen. : Die vielſachen Gegnungen 
einer freyen Foͤderativverfaſſung Tonnen "fich: jetzt/ 
von Umſtaͤnden beguͤnſtigt, (der ſteten Bedingung) 

autfauenz auch die Siaaten vom zweyten, vom 
dritten 


478 1. 9er. C.1. Geſchd. füpl. Eur. Staatenſpſt. 


dritten: Range, bis zu den freyen Staͤdten herab, 

galten etwas; fie waren oder wurden was jeder wer: 

den konnte; und. bsp eigner Verfaſſung bildete * 
wu. eigner Character. 


25. Bey dieſer politiſchen Voannichfeltigkeit 
bluͤhte die Cultur deutſcher Nation fo ſchnell 
und vielſeitig auf, wie bey keinem andern Volke; 
Bor behauptete das Wiſſenfſchaſtliche meiſt Den 
Vorſprung vor dem Schoͤnen. Aber ihre Litteratur 

blieb dafür auch ihr Werk; nicht von oben herab 
ward fie gepflegt, ſondern von der Ration ſelbſt. 
Chen : deshalb ward fie unausronbar. Co ward 
bHier.der Wiffenfchaft und der Kunſt die Freyſtatt 
zubereitet für kommende Zeiten; als das Eifen.und 
Das Gold, (gefährlicher: als je) ‚. fie anderwärts 


verſcheuchten! 


26. Waͤhrend ſedech "Ausbildung der Sprache 

. amd Utteratur bie Nation vereinigte, ward Das pos 
litiſche Band, das aße-ummfchlingen follte, immer 
ſchlaffer. Dem Kayfer blieb wenig mehr als fein 
mittelbarer Einfluß;- und ‚weicher Pubticift außer⸗ 
balb Oeſtreich hätte Teicht eine Vergroͤßerung bee 
Macht des Dberhaupts zu empfehlen gewagt? Die 
Zeit der Ruhe fchien die Zeit-für die Reformen zu 
ame ſeyn; aber nicht einmal die der Reichegerichte Lounte 
durch⸗ 


- . x, AR | 
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darchgeſeht werden; wie wären, bey dem Verhaͤl 
niß Oeſtreichs und Preußens, größere möglich gewe⸗ 
fen? Trauriges Schickſal der. Volker! Das Ver 
derbniß ihret Verfaſſungen gehe ſelbſt aus dem Gluͤck 
hervor; und diejenigen, welche, beffeen ſollen, ſind 
leider! ſelbſt gewöhnlich. am meiſten bw dem Bere 
derbu⸗ preesefftt de N 
j reufen 
37. Die Preußiſche Monarchie, von 
Friedrich IT, in den, Rang der erſten Mächte gebos 
ben, ward beynahe verdoppelt an Umfang und 
Volfszahl; aber bie Grundfage ber Innern Organis 
ſation, ſchon von dem Water gemacht, und mit 
ihr der innere Charakter diefes Staats, blieb der 
Kauprfache nach unverändert, - Friedrich erweiterte; 
verbeflerte; aber er flärzee die alten Grundeintichs 
tungen nicht um. 


28. Die Verkaffuag biefes Staats; mie 
Ausnahme von ein paar’ Mebenländern, war rein 
autocratiſch; nicht Mändifch, wie Deutſche Sit⸗ 
te es will. tag darin, oder in dem mannigfalti⸗ 
gen Zwange, der Grund, weshalb fie, wenn auch 
noch fo ſehr gepriefen, doch im Auslande fo wes 
uig geliebt war? Doc, harte die Yutocratie mans 

es mobificiets und der willkaͤhrlichen Gewalt in 
| der 


480 11. Per. C. J Geſch.d. ſudl. Ein, Bkchteiifft. 
ver Verwaltung‘ mat ſehr dadurch⸗ vorgebougt, Ba 
fi in den memei Previmen rall egialtſh war. FB 
29. Sreonomie uf, 6 sis ven. Def 
fung des Hark du ſo meht Grundmaxime ble 


BU da Aubtafing eines Scchutzes aub: dem 





Ueberſchuß der Etats auch die Maxims votFrie⸗ 
drich blieb. Selten konnten daher große Juſtitute 
gedeihen, bey denen Liberolitaͤt die Bedingung mar; 
wos fi: ſonſt, Großes „9b Vorcerefliches mit der 
Yayorrapie verbinden „KB. in. Geſetzgebung Juſtiz 
amd JaudeorEulgur,. warp eh und „beförders, 


| ”. Freyheit ber, Sprache „und. Prefe, hertſchtt bier foß 


spie in ‚ber. freyſten. Republik; And Die. wobithon⸗ 
gen FZoigen warn davon um fp gheßer, da Preußen 
ud darin das Muſter N. andre Frauen ward, , 


30. Die Eindeit der Berfafung: sifeßte in 
dem allmählich zufammengebrachten Staat möglichft 
den Mangel der. Einheit der: Dkakian und .des Ge⸗ 
biets. Friedtichs Betbftregierung— nam: foß 
noch niches Gleiches in der Geſchichte: —. bilder 
ben vollkommenſten Mittelpwafes dee! ganzen Ben | 

waltung. Stets Meiſter feiner Jelbſe, ‚fehlte ce zie 
auf feinem Platz;: und. der Lam. augebrochne Tag 
fand’ meifteris ſchon die Gefchäfte dis Tages been⸗ 
bidt. Nur mit dem Gefühl deritiefſten Ehrfurcht 
blickt 
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Slicte jeder edte: Menſch zn dem ſeltnen Sterblichen 
»hinanf, der ſo faſt ein halbes Jabrbundert, 
das erhaluſte Muſter· hoher Pflchterfälung, auf 
fſeldem Poften ſfland. Wer braucht fonrweng wie 
Er den Tadel zu ſcheuen ? Seine Fehler ſelbſt gien⸗ 
‚gen aue henner· Größe hervorz aber fie wirkten dar⸗ 
um · aichtweinger auf Su Staat, auf die Mation, 
et ,. lee 


. “ v . ”. - ie . Ye 
. — 4.5 . J Js ..,. ..J ' ' ' tr ar 
” . 


31. Die verfchmolz ſich Friebeſch mie feinem 
Volf., Mur- ber, Herrſcher gehörte - dieſem, ber 
Menich e nem kleinen Kreife von Fremdlingen an, 


A} 


e 12 


Diefe Trennung harte die bedeutenbſien Folgen, 
Er warf dadurch einen Scharen” auf. feine. eigne 
Natidũ⸗ „ein Ungluͤck, "ein, unerſeßliches Ungid, 
für. Seo!“ ie eniehee Dahn, De, ebleen 
2cheungs, *E-Blieb inter, feinem Wolfe, und dem 
Geifte.deg Zeitaftere zurdk. zag darin der Grund, 
daß ‚wichtige, "Veränderungen, „ befonbers..‚in- Ayy 
Meghten, und Berpältnifen der Gtönde, Die. Dice 
fo lqut ‚forderte, ‚gay, außer feinem Plan. blieben? 


mn 


— 2. Die Staͤrke des Siags, | die i Yy der Des 
How ‚uob.‚in her Verwaltung liegt, ‚fah, Friedrich 
bloß innſeiner Nentee,. in Werbindung:mis feinem. 
Schatz · “Huf ihr ruhe der Staat, wie? die Bee 
anf ben Säulen hetz Alan”. . Eo, duben arıdas 
. b Senf 


488 Ih Per. ci —E eh 
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Ideal eins ſtehenden Seat: ge reutifireay indem 
er. es möglichft zu ‘einer. kunſtfercigen: Maſchine 
machte. Daß es auch hier eine Cnengfinie gebe, 


aber bie man nicht Dinausgehen dorf x: Yon die N⸗ 


sur. zu beleidigen, geſtand er ſich richt. Miegend 


Eonntze. daher auch die Scheihetwenb-: zwiſchen dem 


Civil⸗ und. Militairſtande ſo ſtark mepang. die in 


der Hreußiſchen Monarchie. Nirgend konnte fe die 


innere. Schwäche ns unter dem Schein ußeret 
Stärfe-verbergen! * | 


33. Die ſchummfte Sale der, 5 Gelbfrgeun 


| riedrich’s finder man in der Unmendung jene 
-Grundfages auch auf. die Civiladmintjtratien. Wie 


may man auch ganz die Wahrheit davon Teugnen? | 
280. fand ſich im einem "Staat, wo ſelbſt die Mi 
nifter faſt nur erfte Eommis waren, “für große 
Köpfe. tin freyer Wirfungefreis? ws "ih praeti 
fehe Bildungsfehule? Wie’ viel mehr war nicht 
die Zhatigkei it der niedern Vebdiden. vurch Formen 


beſchtaͤntt? "Aber wenn Friedtich 6 Regierung auf 


dazu "benirug;,, ſo Tag der 'erfie rund doch tieftt, 

in der Organifation, wie fie ſchen durch feinen 

Baier eihgeführe wi 

2 Wen nianı die Verwandlung des Staats u eine De 
Asina aabeit, (ſ. oben S. 445.) fo verebt mn sul 

BStaat. weder hie Nation, zo. auch mur bie gan Din 
nerſchaft; fondern Die Bermaltung uud die Kernel 


rn sguäähehirhen. un, A —* Geregeit —F 


je: 





\ 
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an Emem Yenptzwet gm, wirken aber.Diefrs. Kann (ehe . ° 


gut mit" einer Frepbeit des Wirkend befthen; und bleibt 
fehr welt von der' Betuwaltung ehtferht), die dites im Se 
{ mn tun, aad,on Fatcu DNB. Zu: ... .. 


. Ueher Die. Gtantsoermeltung deutſcher Länder, . und bie Diener 
, fat des Regenten,. von Wu. W il d. Rehbers. 1807. 


34. Nochwemiz mußte durch viefẽ Selbſtre⸗ 
FR das Wohl: des Staats im einem boben 
Grade an die Perſon bes Regenten geknaͤpft weis 
den. Sich ſelbſt genug kannte Friedrich feinen . 
Staatsrath; in⸗ einer! Erb Autocraͤtie Das Haupts - 
mittel, den Geiſt eines Herrſchers ihn uͤberleben zu 
Mmachen. Cr bildeteaͤllein ſein Cabinet. Nicht 
jeber konnte es fo bilden wie Er; und" welche nach⸗ 


cheilige Folgen durch die Reibungen der obern Bes 


börden daraus ensftanden, bat bie fpätere Erfaßs 
tung’ gelehrt. | 
De la Monarchie Praffieune fons Frederic le’ grand; par RB - 
Comto de Mınaseav. Vol. I - VII. Londres, 1788, (Die 
.: gmen-Ichten Thelle-fiub ein Unbang Aber Oekreich, Sach⸗ 
ten und Bayern). Leicht mag man einzelne Unrichtige 
—* auffinden: aber wie wenige Staaten koͤnnen fi einer 
«fs sehkvndlen: Derfiefung rahmen? — . Ahnten "denn. bie 
.  Kabellenftatififer und nicht einmal, was. bier ſer fie in 
lerner jep? 


Tv r\ ehr ei Fr .. 
33. Ueber feinen Hauptſtagt Europas iR. es 
ſchwerer ein Agemeines Urtheil 3 fällen; weil 
..n Ä | u} 2 . nicht 


\ / 
48 PROB. Eur. Slaatenſyſt. 
ſache the" ‚fe önia, Allgethehies da it fondern auch 
Bis. manige.; Mllgemeine meift. im . Dunkeln liegt. 
Stächeninhalt und Beodlkramg Zi am "Menfihen und 
BR, wſſſen oe Seatiſtiker genau; ſchon bey ben 
| Finarijen Noͤcken ‘die Ungadenz (welchet unterrichs 
tere weich ihnen Alanpen)?,, Res. Lönnten fie uns 
pollendg,„,uog dem. inneey Sulz: iu nur von dem 
ange, ‚ber, Yhminifieation am. 

37% urnign 
36. en Dem. karbcingifchen Same kam ehr 
neues. Hans auf den Thren,..desr.von ben Habe 
burgifchen. ſi a „febr. unterſchied. Die Spaniſche 
Etiquette,und mit ihr mquſhe her alten Regie⸗ 
rungsmaximen, verſchtranden; allein in den innern 
Hauntverhaͤltniſſen der Moyarchie ward doch am 
Ende wenig geändert, wenn eu iumeilen. vieles 
verſucht ward. Den: 


LESE En Yon 





Unter bien, ſtehe unfteitig das Berhätt 
riß — zu Deſtreich oben an. Das Hauptr 
fand der: Monarchie war fortdauernd nur Meben⸗ 
kand; dem” driſckendſten Handels;wange unterwor⸗ 
fen, blieb es gleichſam die Colonie, aus der Oeſt⸗ 
reich fich verforgte. Die nachtheiligen Folgen bie: 
ſer innern Disbarmonie fallen in die Augen; es 
Bänke don: den Ulnftänden ab, in wie fern fie ſelbſt 
befabech werden Br aber alle Verſuche zu 

weſent⸗ 


I} 





\ 
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wefentlichen erändermngen- And bisher vergeblich 
geblieben. ng —X ae 
Ingarng Inbußrie und Comer; von Bears, yon verzwizn 
Beimar. 1802. "Eine vortre(flihe Auseinanderie, Bung bet 
Ungarfhen Handelsverbättnifte; nad Ben Sründfähen eb 
‚mer anfgefldrten -Staatswirtäfhaft. Adpen:ani gene 
binderniſſe des Auſbluͤhenß bes herrlichen Zanbas — 
mehr ia dem innern Verdaltniſſen als in "den. Beta! 
Hat man es dein nicht in Polen geſehen, "wie bey allem̃ 
vVatriotismus ein Grant Bas Opfer. lare Merfsffung: wei 
den iaun? ja werden muß? ; 


u. Mäh 2, 


38. Dazu kamen Binangtttsr], durch ben 
Mißbrauch des Papiergelder erzeugt. Kl: 
ner der Hauptſtaaten Europas hat daran ſo Jange 
und ſo hart gelitten; und die Ueſachen dieſer Ur⸗ 
bei, durch "volle Ausbildung, bes‘ Mercantil⸗ Sh⸗ 
ſtems zur Reife gebracht, liegen leider! wohl ſo 
tief, daß bloße Reglemenis ſie ſchwerlich heben 
Pönnen. Schon im Anfange des ‚vorigen Zeit 
raums war durch die Errichtung einer Wiener 1zos 
Bank, In der man eine Geldmafchine‘ anzulegen | 
fhien, der Grund dazu gelegt; und wenn aud 
"in einzelnen Perioden geholfen‘ word, fo führten 
die großen Kriege, meiſt mit eignem baaren · Gelde 
ins Auslande geführt, doch flers mie den: neuen 
Bedurfniſſen auch neue Verwirrung berbehy. 


Fr. Nicolai Reifen durh Deutfgland'B.1:- IV. ar: Die 
Hanptquelke ‚für die damalige‘ Deftreichifige Etatiſtit, und 
de eipgiog; für Die Gehhigte der Wiener Man, - 


"963 36. 
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39. Bei diefen‘ Hinderniſſen gleichwohl ‚welche 
| Hulfsmittel bot dieſe Monarchie dem Fuͤrſten dar; 
dee fie zu Fegieren‘ verKand!: Und wie leicht, 
nur mit Achtung beifiger Mechte, und ohne Deſpo⸗ 
tenſinn, dieß ſey, har Maria Therefia gezeigt. 
ag ihre Gtbße hiche noch weit mehr in ihrem Cha⸗ 
rakter als in ibren Talenten? Schallt ihr nicht noch 
einſtimmig Sas Lob ibrer Voͤlker nah? Unglaͤckli⸗ 
cherweiſe aber waren die Grundſaͤtze der neuen: Mes 
| sirrungsfunft,: bie Sofenp II. ergriff, gerade bie 
entgegengefeßten, Zu wenig beharrlich zu gewaltfas 
men, zu raſch zu langfamen Reformen, und zu 
offen, feine Abfichten zu verfchlegern ‚ bradte er 
Alles gegen ſich auf, wie er Alles aufs beſte zu 
machen glaubte, _ Was möchte geworben ſeyn, hätte 
ein längeres Sehen und ‚mehr Geftigfeit es ihm vers 
gönnt, fie gewaltißätig durchzufegen ? Sp aber 
2790 binteriieß er ſein Reich theils im wirklichen Auf⸗ 
Rande, theils dem Aufſtande nahe, u 


e $ Du Kärtifse Reid. 
- 40% Die Dforze, zum Defenſivſtand herabges 
ſanken, (nur gezwungen ſpielt ſie im Norden ihre 
Mole) war nicht mehr ber Gegenſtand der Furcht, 
aber ward dafür das Ziel der Vergroͤßerungs⸗ 
ſucht. So erhielt fie eine veränderte polisifche ichs 
tigkeit für Europa, Auch Schrifiſteller deckten ibre 
— innere 


en 
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indere Schwache auf; aber imdem man Ws nach 
Europaiſchem Maaßſtaͤbe maß, Hat man fs in 
Manchem ſehr verrechnet: -: 


Memöires fur les Turos et les Tartares Lei ‘Baron ou 
Torz. ‚5 4VolL . , Ä W 





21% Der PR und der Charakter der Polis. 
sie in diefem Zeitraum’ ergiebt fich aus dein bisher. 
rigen von ſelber. Die großen Werhältniffe auf dem _ 
Eontinent beftimmte am meiften Friedrich II. 
Er’ tot auf als ‚Eroberer; ehrgeizig, aber beſon⸗ 
nen. Das durch Schleſiens Eroberung einmal ge⸗ 
gtuͤndete Syſtem zu behaupten, war er ſich und 
feinem Reiche ſchuldig; doch blieb es zuerft ein 
blos egoiftifches Syſtem. Uber bie Verbin 
dung Frankreichs und Oeſtreichs erhob ihn 


zum Veſchuher dee Freyheit Europas; — wer I 


hätte fi ſonſt beſchuͤtzen ſollen? — und an die Er⸗ 
haltung der Hreußifchen Monarchie war, fo fange 
jene dauerte, nicht blos das Gleichgewicht in 
Deuiſchland, ſondern auf unſerm Continent ges 
Enäpft.. In die ſem Sinne hieß und war Frie⸗ | 
drich der Schiedsrichter von Europa. Wäre‘ er 
doch nl nie aus dieſer glotteichen Ko: gefallen! ; 


4% Die Ausartung der are durch die Ar⸗ 
eunbirungepläne ber Cabinette it bereits ‚gezeigt: 
96 ze Do 


x 


x 


.a8R 1,90, C.L Ceſch doi Ei Eintr 


" Doch Fonnte fie micht ganz’ ausarten;, De Oröfie-dee 
Fuͤrſten verhinderte es. Anter der Leitung von 
Friedrich und Catharina konnte die Politik gigen⸗ 
gig, aher nicht leicht Meinlich werben; .und auch 
bey dem Eigennuß behielt fie doch kine'.gewifle. Hal: 


„tung, Aber die Fürften- fterben, Die Vergroͤße⸗ 
rungsſucht nicht; und es Faun leider! Zeiten geben, 


wo feldft der moraliſche Adel der Regenten der Cor⸗ 
ruptel der Cabinette erliegt! 
43. Beunruhigen mußte es dlichnebl, dag 
ſelbſt die Großen: anfiengen, bie Örundfäulen dee 
Politik duch, Spptt zu untergraben. Cathatina gab 
den Ton an; , über das policifche Gleichgewicht. 
Sie mochte dazu ihre Gründe haben; aber was 
ben ibr vielleicht naiv ſcheinen konnte, ward bey 
den Poͤbel der. Nachbeter Frivolitaͤt. Dam. fougen 


in Diefem Zeittaum zwey Erfindungen. dep Politik, 


becyde gleich verderblich. Die Kımbbozkeit. geheimer 


Artikel bey offnen Vertraͤgen; (die Pen alles Zu⸗ 
trauens in einem Staatenſyſtem;) und der Mißbrauch 
dee - Garantien. . Was find. die ‚Garantien ber 
Weachtigen überhaupt alz ein Schwerdt mehr ihnen 
in Die Hand gegeben, nad. Belieben. zu gebrauchen? 
Aber wie vollends, wenn man, wie in Polen, 
feine eigne Tyranney gamnsiet? on 


[1 e [3 » [} 
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* - 
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u: 4 Die practiſche · Sractuwirrbſchaft, 
mm gleich imGSiazelnen vielfach modificite, blieb 


doch im: Manen diefelbbe; trotz der aufgeſtelleen he⸗ 


teregenen Thorien. Die allgemeine. · Grundſtened 


bar. Vhbeoſtaczaten facd Veyfall; nur zur eimigen 


mochte wan fie. nicht machen; und wenn Die Lehren 
von’ Adam Smith: nicht einmal in England fliegen „ 
wie hätten ſie 09. An Auslande geſdilt? Die, durch 


die Grundſaͤtze des Mercantilſuſtems fehe beſchraͤnk⸗ | 
ten, ‚Anficten: Friedrichs U.. und Die noch bes 
ſchraͤnkteren von Joſeph, waren ein maͤchtiges Hin⸗ 


— 


derniß. Aber fa. viel war doch gewonnen, daß 


auch in den Augen ber Praetiker die Wichtigkeit 


des rLandbaus, und mit ihr die def hiedern Caſſe 


| der Geſellſchaft, ſtieg. Aufhebuug aber Milberung 


der leibeigenſchaft oder Dienfldarfär‘ wurden fo 


laute Forderungen, daß ſie An, mehreren ‚Ländern 


durchdrangen; und Beförderung. des Sanhbans ward 
wenigſtens als Maxime in die Praxis aufgenom⸗ 


men; feöglich, meiſi nur in ſo fern, als es geſche⸗ 


ben: konnte, ohne den alten. Merimen geradezu zu . 


enfagen. Dee Streit Aber die Freyheit des Ge⸗ 
sreidehandels giebt dazu den heiten Commentar. 


Dialogues far le commerce des bleds par l’Abbs Gazsanı. 
‚kondr. »770.. ia Gpecifirum für, die Mpfematiter, 


1802, 


Die Sreppeit des Setzeldebandels von Ha, Sans, 


BF 443,5 . 


‘ !ı 
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45. Die Aackrarkung dee Mercanuiſſyſtems auf 
die Politik ward daher auch niche ſchwaͤcher, fon 
bern deſto ſtaͤrker, je größer das Streben der Staa⸗ 
ten nach eigner Theilnahme am Handel- und Aus⸗ 
ſchließung andrer wurde. Die Regulirung ihrer wech⸗ 
felſeitigen Handelsverhaͤlmiſſe duch Haadel sve w · 
traatze erregte bald. Eiferſucht und Swift. bey den 
Contrahenten, bald bey reinem Dritten: und bie 
Colonialbaͤndel und die erneuerten Streitigkeiten über. 
Die Rechte der neutralen Bra r unten) gaben: 
nene Nahrung. 


Die dnrch ihre Folten für bie velitit wichtigſten Dar⸗ 
delvertraͤge dieſes Zeitraums waren: 1. der spplliken. 
England und Rußland 21. Jun. 1766 anf 20 Jahre; 
mit-großer Besünftigung ‘der in Rußland ſich niederlaffens 
den Brittiihen Kanfleute. 2. Der Tractat zwiſchen Enge 
Iand-und:Srentrei 26. Sept. 1786 auf 12 Jahre. 

u Wech ſelſeitige Besäuftigung d der Einfuhr, ‚ber Brittiſchen 
WManufacturwaaren uud der“ Franzöfi (den Wehe und 
. Wranteweine durch einen ſehr Herabgefegten Zolltarif; ſehr 
sum Nachtheil des Eeunzdfifden Fabtilen. 8, Der Tractat 
gwiigen Erantreib und Rußland Id. „Jan. 1787 auf 
12 Sabre. Beöfelfeitige Beguͤntigung der "Cinfuhr ber 
Sianzöfifgen Welns :und des Kuſfiſchen EClleus, Gelfe und 
Wachſes, durch berakgefopten Bollterif, fp wie der in bey: 
deu Beiden fih nieberlaffenden Kaufleute; und Beſtim⸗ 





mung der Beate der Reatralltat. 


. Die Keiezst unſt wurde in dieſem Zeit⸗ 
alter im vollſten Sinne bes Worts zu einer Kunſt; 
und da⸗ orten ber free Heere erhielt in groͤ⸗ 

ßernu 
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Gern nicht nur,‘ fondern auch in kleinern Span 
feine hoͤchſte Ausbildung. &o wurde aber auch aus 
Der Kunſt Kuͤnſteley; man lernte die Waffen band⸗ 
haben, ſelten ſie gebrauchen. Die lange MPeriode 
des Friedens mußte, ſcheint es, hier Uebel zur 
Reife bringen, welchen ſelbſt das Genie eines 
Friedrich's nicht vorbauen konnte, weil fl in ber 
Matur der Dinge felber lagen! 


47. Aber die übermäßige Vermehrung duch 
Fremde, bie man meift in Feſtungen huͤren mußte; 
dee faſt ausfchließend der Geburt, und demnaͤchſt 
der Auciennitaͤt, gegebene Vorzug bey der Befoͤ⸗ 
. derung; die Herabwuͤrdigung des gemeinen Kries 
gers durch eine entebrende Difciplin, ‚Tagen doch 
nicht nothwendig darin. Aus diefen Maximen ents 
wickelten fi Uebel, die deſto gefährlicher waren, 
je weniger ber äußere Glanz fie bemerken ließ. 


⸗ 





mi. Geldichte des Sofoninfisefens in diefem Beitraum , 
. yon 1740 bis 1786. 





1... Was feit faſt drey Jahrhunderten von ben 
Curopäern jenfeit des Oceans gepflanzt und aufges 
wachfen. war, fieng in diefem Zeitraum am zu teils, 
fen. Die Cotonien jeder Ars erhielten in demſel— 

- ben . 
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ben ifre größte Wichtigkeit. Aber es jeigeen fich 
auch Erſcheinungen, an welche man nicht gedacht 
batte, „wie ſehr fe. us in ber nathelichen Drds 
ung won 9 u 


2. Wenn Grosbfitganien in dieſem Zeit⸗ 
raum die übertwiegentie ‚Macht „unter den Colonial⸗ 
ſtaaten wurde, "fo lag. ein. Hauptgrund, davon aller: 
Dings in feiner Seemacht. Durch diefe war es faͤ⸗ 


hig, auch im Kriege - die: Verbindung mit feinen 


Colonien offen zu erhalten, was feine Feinde nicht 
vermochten; und. fein Handel ward durch dieſe 
wenig geflört. Doch mar es nicht Weniger ber 
ganze Geift der Nation und der Regierung, der 
ſich immer mehr auf Handel wandte, welcher auch 


Die Sorge für die Colonien fi zum Hauptgegen⸗ 


ſtande machte, da der aubmärcige Handel meiſt 
| auf ihnen - berubte. 


3. Die Colonien von Nordameriea von dem 


Miffifippi bis zum Laurence: Fluß, und im Innern 


bis zu ben Alleghennie Gebirgen ſich ausdehnend, 


wurden durch den Pariſer Frieden noch durch die 
Abtretung von gang Canada und Florida vermehrt 
(f. oben S. 437.). Nie ſchien In biefer Weltge 
gend Brittiſche Herrſchaft mehr befeſtigt; und doch 
rigte “ ich bald, daß Re es nie weniger war. 


! . j 4 
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4. Streben nad Unabbaͤngigkeit llegt in der 
Natar auſfgeblaͤhter Ackerbaucolonieiß, weil in 
ihnen eine Nation ſich büret. In Amtria tamen 
bietzu lang genaͤhrte demoeratiſche Grundſatze, 
Dusch die Verfaſſung der meiſten Provinzen ‚vers 
witklicht, ſchwacher polichicher Zuſammenhaug mis 
dem Matterlande, und Gefühl der wachſenden 
Kraft, bereits. im „iebenjäßrigen Kriege erprobt, 
&o bedurfte. es nur einer Veraniaſſung zum am 
und. Die. Folgen dayon, maren vnqusbleibiich. 


Er Diefet Zwiſt entſtand indeß ich’ —* 
durch fuͤhlbaren Druck, als vielmehr durch eine 
Frage des Rechts: ob das Brittiſche Parlament 
das! Reihe’ habe, die Tolonien zu beſteuern? Das 
Parlament behauptete dieß; die Colonien leugneten 
es, weil fie nicht im Abi eepräfehtira Wärden. — 
Es "gehörte ein’ Bor dajır, dutch’ Bir'’früßeen. polk. 
tifch zreigiöfen Händel an Diſpuriten gewohnt, um 
eich’ Grundfatz diefer Are mie ver! Hartmaͤckig 
keit zu vercheidigen. . Aber bie ſtrengete Behaun⸗ 
hg des Handelsmonopols gegen die Eolanten ſeit 
dem, Pärifer Srieden; und Die Beſchraͤnkung des 
Schleichhandels mit den Franzoͤſi ſchen und Spani⸗ 
ſchen Beſitzungen, mußte um ſo weße: zus: Wermeh⸗ 
tugg der Uusnfriedenpeit wirfen, je ‚weniger | dir fo 
ſehr wachſende⸗ Handel der AAimericaner in feinen ol 


sen Schränken } in halten war. 
Achtung 


4 


n34 119m CI. Geſch. d. ſudl. Eur. Stantenfofl. 
„Mefpegps. des Streits bereits feit 1764 durd Grens 
ville’s Stempelacte 22. März 1765. Sofort große 
vBewegungen in allen Provinzen, befonders Birginieh und 
ı- Mafabifit;- und Werfummlung eines Conatetes gu Neu | 
Vor, der die Rechte des Wolte.erkldrt. Det. — Burdde 
‚nahme der Etempelacte nah Grewille's ‚Ubgange, buch 
Wingham 19. März 1766, aber zugleih Wepdtigung 
.. des Yilbcigs durch De Decleretion-Bills- zur Bo 
dhanptung bee Ober⸗Herrſcheft bes Parlaments. .- | 


| 6. War alſo auch für jetzt der Auobruch der 
Flamme erſtickt, ſo glimmte doch das Feuer fort; 
es fehlie nicht an Haͤndeln in · einzelnen Provinzen; 
Halo. mie Den. Gonverneurs, „bald mit den, Trup⸗ 
pen; eine. Opnpfition harte firh..bereits gehildet; die 
hedentendſten Männer fanden an ihrer Epige. Uns 
‚tie ihnen ein Frauklinz aber fo wenig war. man 
in England yon der wahren Lage der Dinge unters 
richtet, daß, nach abermaligem Wechſel des. Mint 
Berk, Tnmnfhend glaußte, durch indirecse Auf: 
lagen, ‚vom Parlament bewilligt, „zugleich deſſen Au: 
: feßen zw. Sehnugten,. und bie Zwecke ber Regierung 

zu erreichen. e 
Auflagen auf Thee, Vapier, Glas. und Farben dur 
die Rovenus Act Inn. 1767. Der Ertrag dieſer Auflages 
fette eine Regierungscafie (Cioll- Lifte) fir America bil 
den, bie gang gu der Difpofftion der Miniſter zur Erthei⸗ 

.. luug, von: Beſoldungen, Venſtouen sc. wäre, - , 


7. Erneuerung des Widerſpruche gegen das 
Boeſteutungsrecht, beſonders in Maflagufe, we 

nn... W 231 PM ‚0: 
7 die 
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“pie Hauptſtadt Boſton auch der Miettelpunkt des 

Wiperftanden, wat, Man. entdeckte in ber frehwil⸗ | 

ligen Uebereinkunft, ſich keiner Brittifchen Waaren 

zu bedienen, ein Mittel, England zu ſchaden, das 

nicht verlohren gieng. Auch jetzt that Eis land, 

als‘ kord North das Siaardrüder-erfielt, , einen mo. 

Sqgriut, „aber wisden nur zur. Hälfte, zuruck. Ä 
Burhlnahme der Abgaben, our: mit. Musnahme des 


Thees Febr. a77o0. -Das-Mpht der. Weflenmagfollte aus⸗ 
drucliq dadurch erhalten werben. 


2 MWozu kountenfolche Halbe Di Anders 

Maheen, ats nm: ww: gtoberm Mißtranen? Die 

Acertaner waren“ von ihrem Mechte deſto 'meße 

| air, je mehr ſie es unterfuͤcht hatten y' ud . 
große: Verbreitung von Flugblattern Yard Mr 

—* die Folgen, die fie nachmals noch weit mehe 

in: Europa Jeigte. Allein nie Laim man in England 

von den halben Maaßregeln zutuͤck; und indem man 


Aiefe: die Oſtindiſcher Compagnie anwenden tie, kam 

dadurch der Yafkand in Bofton zum Ausbruch. 
Wwelserun der “ainerfaner, beftenesten Thee ju Tenfen. 
— Berlegenheit der Oſtindiſchen Compagnie; und Verſuch, 

nad Mefbehung Wit Emirate in [170.73 dur 

„‚weblfellese Vreiſe die Mniericeuer zu säwlemen, — Aber 

dennoch genommene Manfregeln argen dir Theerinfußr; 

> nd gewaltfame Wegnaime nnd Werfehkung einer Theela⸗ 
"Wahg in Bolan a Din. 173. |. 

. The Niory:ofıha Aulerican Kevolmien by Davın Rım 
ear. Lond. 2791, 4 Voll; ‚Rnbige Erzaͤblung eines yon 
auf Anstirlätelen Seltgchefen und Thelneymers 

Otoria 


46. Per. GI.Geſch deſuidl Eut. Staatenyſt. 
Btoti⸗ dela ene anananpwi · v Yagli ſoii. ic a⸗· 
‚885 ſgritta ‘da, ‚GaRro Bosga. Parigi, IV Voll. „ 2909» 

ur te aud den Düclfen Torgfältig gearbeitete, ‚und ſebr gut 
gefchrlebene Geſchichte der Redoludil; —. "Zt die Winter» 

23, Tuben des Beate. mod Weil? 2 m 2.2. 
‚Der ‚Yelprung: any‘, ‚bie Brpubfäne, der Amerisontjäen Bene 

lution von, ‚seiedr, ‚Gens; ‚in de eſſen. „Hit. Jogrua 13 1800, 
m I 3. Band.“ r 
"Bar tiefern Linſit fo aber Me" ‚telögetien Brititäen 





25 Zeurnale udthag; ne 730 Bee ze 
vN Goentlemons eingatne —— . Pr 2 Rare ze WR 
“ ie 3 22 u, 4 tn 1 
13% une. 


29. Diefer, Vorfal -bergpg: Eaglande pr eengen 
— E— Sie rheſtanden zni cha 77 in ter 
Sparrung des. Hafenz von Mofion Pandern. in SE 
airhtumgenz.; durch welche, der; Freybrief von Maſſa 
Eifer vernichtet. ward. Dieſe lehzten waren es, 
gilche, Dan allgemeinen Aufſtand zur Folge hatten, 
"Ba. jede Mepving ; feine, — Nee Na 
Verfeſſung mehr fuͤr ſich ſah. 


kun... Dir Boſtem Port Bill ag. Mit BR —S 
NT Eimeihtung einer Höniglichen Iuftisnflege 1c. in Maſſa⸗ 
' buſet. — Voſton wirb mie tduig nen, Eruppen befegt. 





.: 


n . 1. Grobe Einigkeie.- unter. den Propiagen; 
und Manfwegein zur Verſammteng eines allgem eis 
nen Con at tffes, mie feltnee Raͤßigiuig und Dede 
nung, nur in einem Sankeniglich, 28. es moch 
leinen Poͤbel gebt. Die: SE des verfaminel: 
ten  Congrefl, ‚giengen *indep” hu, RN} Digg, gegen 

bie 
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de Anmaßungen des Narlaments, aamecng ge 


gen bie Krone 5. 
Crhffungg. det Eongreffes Fr Yoilabelpbie 5 
„Get. 17724. — Deſvinz zum auſboren alles — * 

u tedr® mit escland. = 


ri. & fand England am , Grid. w | 
Naqhgeben — oder den Baͤrgerkrieg zu 9 
Was verlor man bey. dem- erften? ; Nas. gemanıg" 
man: bey dem andern? Konnte. felbft‘ der gluͤcklch⸗ 
ſte Ausgang des Kriegs eine dauernde Unterjochung 
Segränden? Konnten die Koften auch nur entfernt 
mie dem. Gewinn verglichen: werden? Es: fehle | 
nicht an Männern von propberifchem Geiſt, bie 
zum Vergleich riethen; wenn auch Peiner ſich zu 
Der Anſicht erhob, daß der Verluſt Mordametieas 
der Gewinn Englands ſey. Aber auch Chatam's 
und’ Burfe’s Beredſamkeit vermochte nichts gegen 
die Miniſter; die Prooinzialen wurden für Rebe 
Ten erklaͤrt. | 
Adreffe des Parlaments gegen die: tebeftiföen vib⸗ 
yinzielen’ 9. Febr. 1775. Vergebllaer Berhic: durch Scrb 
North's Vergleichsbill 20. Febr. zur Eelbfitarirung: ‚dee 
doch mit Vorbehalt der Oberherrſchaft bes Parlaments, _ 
Die Vorſchlaͤge von Thatam 20. Jam. und Burke 22. Marze 
ſollten die alten Rechte der Eolonien ſiern, wurde ir 
Doc in beyden Häufern verworfen. — Wnfand der Feind⸗ u 
ſellgkeiten durch das Gefecht bey Resington 19, April — 
Aruunft der neuen Truppen And England im May. Mit 
wenigen Degimentern glaubte mar r Umssion- ie be 


hanpten! 
u Ga Ji 1% 


8 Per. CL Geſchid ſidl. Eic Staetenſyſ 


2123Der Krieg; von den Progiiiglen durch 
den, wenn gleich vergeblichen, Verfuch: gegen Ca⸗ 
nabda' mie Raſchheit -begsüher,” müßte doch feiner 
Naͤtur nah ein Vertpeidigungsfrieg‘ sperden; 
und wer verftand diefen wie Waſhington zu faͤh⸗ 
ren?. Michht eines Caͤſar's, eines Fabius bedurfte 
mas“: Mochten die Britten auch einzelne Seeſtaͤdte 
Veſeen; blieh den Provinzialen nicht b das tand mit 
en; ‚was es enthielt? 


Yu geden Canıla unter Arnold und Montgomery 1775 

“Dat , Burch den Entfag won Quebec durch Earletmt nereitelt 

u. Map:1776.:; Räumung Boaſtons buch How ız. März; und 

.„ Dagegen Beſetzung von Long Island Ung., indem Meupork 

" Hauptfiß der Kriezs wirb! Nicht glänzende Tage, ſondern 

muͤhvolle Jadre, nicht fameller Erfolg, ſondern bechartlihes 
‚2. Ausdauern gründen Waſhingtou's Heldengroͤße. 


d 


er 


7 
v "ln, . & 19 


ER € 7 So fand TE der. ſteigenden Erdicterung 
cuch die Iree der Hänjligen ‚Trennung von 
England, ' duch Staatsinännep und" Journaliſten 
vorbereitet, „allgemeinen. Eingang. Mur dann mar 
Beyſtand inn Europa zu: Hoffen; und die. Sendung | 
Deutſcher Miethvolker ſchten dieſen unentbehrlich zu 

* machen. Ettlaruugber Unabbängigkert der 

gap, IZz vereinigten Staaten. Noyus faeclorum 
galeitur ördo! 


iv ‚Comunem fonfe by Taomıs Parnz. 1776: Vielleit ] 
H wihtiefte. Papnphlet für -die Weltaeſchichte. 





q 
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14 Nachdioſem großen Schritt bedurfte te 
nur noch Eines glücklichen. Streichs, um auch ih 
Europa Werbündese zu finden. Er geſchab durch 
Die Gefangennehmung von Burgopne und 
feinen: Truppen. ‚ Die Schickſale maͤßiger Corps 
würden bier. größere Weltbegebengeisen, ‚ale: ſonſt 
die Niederlagen großer Heere! | 

Verſuch der Engländer, von Canada end anter Brraorne 
den Eolonien in den Rüden gu fousmen, Gejne Einfiblie 


ßung duarch Gates; und Capitalation bey. Baraposı 
16. Det. 1777. 


Berufreiſe nach America (von der Beneratin von nndeiei) 
1792, Gemablin des Befehlshabers ber Brennfanrisifäen 
Truppen und Angenzeugin. 


15. Dieſer Vorgang gab in Verſailles 


den fruͤheren Anträgen von Benjamin Frank 
Lin Eingang; die Unabhängigfeit der Provinzialen 


ward von. Frankreich anerkannt, und der Krieg - 


mit England dadurch entfchieden. Es war ein 
Sieg der Cabinetspolitik über ben geraden ‚Sinn 


Des Königs. Wie harte fie ſich verrechnet! Daß 


Der Krieg Seekrieg wurde, daß er nach benden 


Indien fich verbteitete, lag jeßt eben‘ fo in den po⸗ 


Kitifchen Verhaͤltniſſen, als daB nuh bald Spar 
nien mit hereingezogen ward;' wenn'giek mar ale 
Huͤlfomacht von Frankreich; und zuleht fogan Hols. 
laud. So ward es ein Krieg Aben did Heerſchaft 

Si | ber 


00 I Per CIGeſch d. ſidl. Eur, Stantenfof, 
dee Meere, von Sronfreich oeranme Bei mit mebe 


Ruben swig. ſonſt ‚geführt. 


Freund ſchafts und Hanbelötractat eisen. Sranfreih 


und America 6. Febr 1778. Uusbru des Kriens mit Enge 


land 24. März. Unentfbiedue Seeſchlacht ben Oueſſant 27, 


> Sul. Unfans des Gerktiegs in Nordamerich und Weſt⸗ 


— 


"Indien Sept. unter d'Eſtalng. Begnahme von Domini 


que 7. Sept., Senegal 30. Jan. 1779,. St. Viuncent 16 
Iun., Grenada 4. Jul., durch die Franzoſen; Dagegen 


WMerluſt von &t. Lueie 14. Dec. 1778. Anfang des Kriets 


- m'’Ofte bien; Eroberung von Pondichery 17. Dit. 1718 


4 


ingriff von Huber Wi Gept. 1780. Seekrieg bafelbk unter 


Suffrein und Hughes. — Unterdeß Teilnahme Eye 
niens Jun. 1779 und Bereinigung ber Franzoͤſiſch⸗Spani⸗ 
ſchen Flotte; obne Erfolg. Wegnahme Minorcas 5. Febr. 
1782, und langwierige ‚Belagerung Gibralters, 
durch Elliot ruhmvoll vertheidigt- 1779 bis Det, 1782. — 
Kriegserklaͤrung Quglands gegen Holland, da es mit 
America .bereit6 unterhunbelte, und dee bewafineten New 
tralitaͤt heptreten wollte 20. Dec, 1780. Unentſchiedne Gem 
ſchladt bey Doggersbant 5, Ang. 1781. Uber Verlak von 
MNegapatam 12. Roy. und Trincomale 15. Jau. 1782 und 
. 8. Eiſtache in Weßindien. So bielt die Britriſche See⸗ 
macht ber von fa ganz Weſteuropa das Gleichgewicht; und 
durch Rodney's neue Seetactik feit dem großen 
Siege bey Gnadeloupe 12 Br ı 1782 blieb ihr ent⸗ 
ſchledne ueſrloenheit. 


6. Aber. das Saqifſal Americas ſollte 
nicht zur See, ſondern auf dem Continent, ent 


fehieden. werdenz und wie viel auch die Franzds 
ſiſche Huͤlfe unter Rochambeau, und Lafayette's 


Enshufesuns: dazu beytrug, fo büeb doch Wa⸗ 
*24 — 


ſbing⸗ 


| 
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ſhington der Muhir, den entſcheidenden Schlag ge⸗ 
than zu haben. Seit Cornwarlis Gefangen⸗ 
nebmung konnte mar in England nicht mehr, bof⸗ 
fen, eine neue Aerwee binuͤberſenden. mu: koanen. 


“u ‘2, 


von Cbarlestown; aber Einſcließuug * —** bey 
Yorkton und. Eapitnlation 19. Dei. Kal... 


‚ 37. So, bedurfte es auch nur einer Miniſte⸗ 
rialveraͤnderung in England, die durch Lord North 8 
Abgang erfolgte, um einen Frieden. ‚berbehjuführen, 
beffen. Mothwendigkeit man klar angefangen, ‚hatte 
einzufehen. "Enpland mußte ihn nicht blos’ mit 
Nordamerica, fondern auch mit Frankreich, Spa: , 
nien und Holland, ſchließen. Er fonnee. nicht ohne 
Aufopferungen erfauft werden; doch ‚mar es eis 
gentlich der “Friede mie Holland, der Schwierig⸗ 
keiten machte, weil Ergland ſi ’ an- dieſem ee 
Ien wol, - 

Ma dem Abgang von 2. Nor thi20 are 7783, guerfk 
das Wiriterium unter Rodingbein, der aber bereits 

2. Jal. ſtarb; neben im Shefburne und For Gtaatöfeerer 

tairs. Hierauf das Mintfterkum von Shelburne Chubem 

Fox abgeht) bie 14. März 1783. Als er näch zeſchloſſenem 

Frieden abgehen mußte, Chalition von L. North nnd 

. 8os bls 18. Dee., worauf Williem Witt, 23. Dec. 
- 2983. an⸗ bia Spitze des neuen. Miniſterü geftellt, bis 9. 

Gebr. 1301, auf biefem Poſten blieb. Unterhandlungen über 

ben Frieden gu Verſailles und Abſchluß ber Praͤlimi⸗ 


narlen mit america 90. Nov. 1782; mit Fraukreich und 
313 | h, Epa⸗ 


B j | Fu , | | , ' 
. 502 1. Per. CL Geſch. diidl. Eu Staatenſoft. 
| _ Spanien 20. Jan. ——2 Ih; Deſaadeivfriaden ver⸗ 
wandelt s. Sent. 
4. zriet⸗ wilden England und —8 1. aner⸗ 
3 gennung det Unabhaͤngigkeit der 13: vereinigten‘ Staaten. 
2.:@xengbefliosmung,; :mohurch. bein Amerikanern Das große 
_ Weftern territory blieb, 3. gortdauernde Theilnabme ax 
den Fiſchereven bey‘ Terrenenve. “4 Gemeinſchaftliche Be⸗ 
2 ſatffung dee Mi. | 


Gefandte von England: Dewald. "on amerlca: Frank⸗ 
lin, Adams und Laurens. 


db. griede zuiſchen Englaudb and Frantreid. 
A. In Weſtindien Me. Hersusgabe aller Erpberungen; und 
—S von, ‚Kabayp an Frankreich. 2. In Africa Ab⸗ 
tretung von Senegat An Frantreich: wogegen dieſes Ens⸗ 
land“ deu Gaindia und das Fort St. James garantirt. 3. 
cr In Oſtindien Herausgabe aller ECroberungen. Die Verbin 
,. beten Sranfreihs (Zippo Saeb) murben eingeladen, dem 
Frieden bepzutreten. 4. Theilnahme Sranfreibs an den 
FSiſcherepen zu Wersenenoe nad erweiterten Grenzen; and 
.: Abtretuns der Inſelchen St. Pierre und Miauelon an bat: 
„Jelbe,. 5. Man verfprict Gch, binnen, 2 Jahren eigen Haus 

delstractat zu ſchließen. 
uͤntethaͤndlet von‘ England: Fi 03 erbert; de Frank⸗ 

reic: Graf von Vergennes. 


Siehe zwiſſhen Eugland und @panien. J. 
Eparhn Bleibt, im Beſitz bes eroberten Rinorcas. 2. S⸗ 
- wie-gleihfalg im Beſitz von ganz Florida. 3. Zurädgabe 
aller andern, Eroherungen. 4. Sleidall⸗ Merſprecen ci 
nes Handelstrachatę in 2 Jahren. . 2 Br BU 
uuntertzaͤnder: 9. Fitz: Herbert; und ‚DAR Span: Graf 
"von Aranda. 2. Far Br Sul 
"d. Friede zwuiſchen England aa Höllant. 
Wenn gleich Holland bey den Praͤllminurien der übrigen 
Staaten in den: Balfenfitäfteand nit -einbegtiffen war; ſo 
” efolste bob erſt dei Abſclaß der Prätitälnarieh, unter 
Staul- 


» 





t 
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* Araireiche Nermittruns rn. 2, Sept 17833. und 
ber Definitivfriede 20, May 1734. Bedingungen: za Ab⸗ 
tretung von Negapatam an England mit Vorbebalt der Zu⸗ 

'..  säaderbaftung gearn ee, ‚ Wapbalene,. 2. Herausgabe aller 
andern —— ">. Fr ve Soiflabn ber Enplänbge 

'- "Ya allen -Tübiihen Meereni‘-? 

.y. SAlsterhäitbler von England: Sr on —*— 

„Ban Haland: van Vertenrode, Branten yeah 


rs.Noch kein Krieg: Detmeuern Zeit hatte 
für Weltgeſchichte ſolche Folgen, als dieſet! "Afuter 
biefen: ſteht "die Gränbung” eines neuen! ‚Sfehflants - 
jenfeie des‘ Oceans "oben at! " Ein Staat · vor' Em 
zopdert 2° außer dem Ciropäifägeh ' Sthatenfyſtem | 
ſelbſtſtaͤndig durch⸗· eigne Macht und eigne Probuee 
und zugleich zung großen Wellhandele Seren vurch 
ſeine Lage, ohne Beduͤrfniß ſtehender Here, ‚und 


veobd,: 


ohne Esbinerspoiitit. Wie vieles nnißee "Pfer ans 
ders tberoäh| als in Eurohar 2. EEIO TE 


_ "der u neue. Frepfiant : — "ohne na aͤcvribibiß 
Hung f kleinen Staaten (ed bedutfie-nne miicer · Vebdube⸗ 
2:4 —— — vun Pa fine 

r erſte Soyfiitutign erfehuf eine. 
” — one Bade nd öhne Eredit. Aber A ve 

— Co n ſtẽt nion voa iAngd dab Ih XR 

t Diecaies Fahercoiuſtaat baben; Bann > indew —e— J 
‚de. Macht dem. Präfidenteg, _ in ‚Verbindung mit —* 

47 3 atſebgebende/ meiſt nach Brittiſchen "got ad 
‚bepden Kammern des Senats amd der! — * — 
doch nicht ohne Antheil des Praͤſidenten, übertrug; und 

—R Ui! sgr..b af ter di graͤndete. 

| —— — ET * —* St 
niqht ach en en -Leihltht She 
sn Ä Sie sraße 


\ 


504 I.Per Ch Geſch.d. ſudl. Eur. Stohtenfüft 


große Männer- uf dem chen Wine no W Bien ſih 


halten, 


"2.19% Die ef grofe Enwncing des nun Ä 
Staats ließ ſich auf den. Handel erwarten; auch 


besifärzeii ſich faſt alle Seeſtaaten, Vertraͤge mit 


ihm zu ſchließen. Aber der geldarme "Staat hans | 


delte am liebſten mit dem, der ihm am erſten und 
Känaften - Eredit gab; und der frege Handel · mit 
. England ward bald. ‚viel ‚größer, als es je der 
, Zwangshandel gewefen wor, Man fab bald, - was 

J Americanifche-Sphifffahet werden fonnte; doch blieb 
| je. noch beſchraͤnkt, fo lange nicht .neue- Seekriege 
ie: sure fie: ſchnell über. alle Srwargung, hoben. 


u „20 Indem dieſer Krieg, , "ganz entgegen dem, 
was man. vermuůthet hatte , burch die Freybeit 
Americas den einen neuen Grundſtein zu der wach⸗ 
fenden Handelsgroͤße von England legte, ward. aud 
dazu ‚ein zweyter duech den ploͤtzlichen Seh: bes 
SHahels der Republik der ‚vereinigten Riederlande 
geiegg. Einmal geſtuͤrzt, konnte er dep. fo .mächtis 
ger Eonrurren fich : nicht wirder bebrni und Eng⸗ 
Jand wurde, wenn ‚nüche der einige, ni bey wei⸗ 
gm. der. „weigeigfte Se \ . re 

vo ar > Aber eine neue bochſ — 2* oft 
Erfiheinung grjeugte, biefe Krieg: die der bewafſ⸗ 
ann _ neten 
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deten- Neutralitat. Geboͤrte fie gfeich- dem 


Urfprung nach bem Norden an, fo, verbreitete fie 
doch ihren Einfluß über ganz: Europa; ‚und wie 
viel Zufädiges. auch bey ihrer Entſtehung war, fo 
griff fie doch viel. zu tief in bie, Bedürfniffe. der 
Zeit, ein, als daß die Idee hätte verlohren geben 
koͤnnen. Ihr Zweck ſollte die Behauptung der 
Rechte der neutralen Flagge ſeyn. Wie ungewiß 
auch der Erfolg war, ſo glaͤnzte Rußland: doch dis 


Stuͤtze und Mittelpunkt des neuen Syſtems, um 
welchen alle Neutralen fich ſammleten. Mochte auch 


mit dem Frieden von felber das Beduͤrfniß aufhoͤ⸗ 
ren, ſo mußte doch mit jedem Seekriege es ſich 
erneuern, und es Fam nur auf die Vethaͤltniſſe an, 
ob und ‚wie-dis. Politik dieſen neuen Hebel, gebram 


chen wollte.— IB 


Erſte —* der bemaffusten Renrratitie 

‚yon Rußland 28. Febr. 1730 Gorberangen:. 1. die neutras 
"Ten Schiffe fahren frey von Hafen iu Hafen, und ’an den 

" sen der kriegfahrenden Mäste,. 2. Geindlihes Cigen⸗ 
gang zäh. frer in neutralen Sbiffens : mit Ausnahme ‚ber 

. Lonttebande die auf Waffen und eigentliche Kriegsbeduͤrf⸗ 
gie beſchtaͤnit bleibt.’ 3. Genaue Veſtimmung, was ein 
Botivreer Hafen ſern⸗h. Dieſe Beſtimmungen ſollen bey’ dr 
Nechttmaͤßigkeit der Ptiſen als Regeln dienen. > 
u. Ertklaͤrter Beptritt gu ber bewaffneten Nentralicdt anf 
ag Ruflandd von Dänemark 9. Jul. 17805 bon 
&@wehenät.iuh; von Preußen 8. Mad 1781. von 
‚Defizeich 9.-Dat,;, vom Porsugaf 13. Jul. 178% Dim 
erklaͤrten Beptritt Hollaudes Famen bie Enslander burh 
pr Seibterfirun jusor 20. Dee, 1780, —' In Bei Wir? 
3153 worten. 
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un unepken lief fin England (3. ,Upril) ‚über bie Bruns. 
., fine nicht au6; Spanien (18. april) u und Srantreid 
' (25. Apr 15 etdannten fie an, 
ac ou prsei⸗ hiftorique far ia eheralidd armde et 
‘ Son: origige,: ‚laiv} des’ pitcos jußifostiges pAr Mr.. le’ 
„. Coma na. Gönz, (hamajigen, Preukiihep, Befandten fa 
‚Petersburg; 7 sg00. Veranlaffung des Plans: Wegnahme 
zweper ufffſcher ·Schiffe durch' die Gpänterz uud die 
1:3 Syaniſche Bielade Ofbraitard; (die Engiämber hattru fr 
"p,. Reglement von. 7756, 1. oben S. Mi, iu dieſen 
Kriege nicht zu erneuern "gerpagt;) "aber wahre Urſache: 
Lob vas Behärfuiß' des Brafen Pant, Berh- Cinkuß und den 
n.15 Eutaniefen des Mrittiihem Befanbten Chey. Harris (L. 
ei Malmesburp) entgegen. a acbeiten,. So führte die Jutti⸗ 
‚sue du elnem größern Ziel ale fie ie ſelb f Da 


„von ‚Bobm Dentwärdigkeiten ®. I, ns 
oe 2 say 7 ge 


22. Weim ge Enelamd: feine: alten Ele: 
nim apf. dem Contiaent von: Kiieica verlor, blie⸗ 
ben ihm dagegen feine neuern Erwerbungen, Ca⸗ 
nada und DR: Schottland; und wurden um fo 

puhtiger, de man ig Ahnen, einen VFrſab für das 
Werlorne befier, « $abım: der Weith dieſer Befigun 
an wadurch in den- Magen“ des’ Mutterlaudes flieg; 
| perwandte manK uch rdßere Sürgfält darquf. 
Die Abſchaffung * Kefacte ‚machte. ir: Deus meifl 
| catholiſchen Canada⸗bie ‚Emfüßrang eiter aſor mil 
din Rerfaffung moͤgtich, daß die Cultiut ach ‚Halb 
nicht, mehr auf. Hngepegnapa ‚hefehrändie,. „fondern 
auch in Obercanadar fe: ſi ch erweiterte/ Daß“ ein 
tioies Gouvernemeil Dardus i gerne werden mußte, 
oe, rn In 
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In Reuſchottland aberwar: jeßt Hal if gr der wich⸗ 


sigfte Hafen, Den die —— wi “ dem Bu 
tinent von Amerika. beſaßen. 


23. "Das Briteifäe Befindien war bei 
umfqnge nad durch die Abitetungen in dem” Paris 
fer Sieden , erweitert ‚worden, , von ‚denen jeboch Ta⸗ 
bago in, dem Frieden iu. Verſailles wieder an Frank⸗ 
reich kom. Der Zuſtand der Coloniſation harte 

durch mehrere bewilligte Haͤndelsfrehheiten gewon⸗ IJ 
nen; aber theils die ‚wiederholten Krisge, theils 
die üeberfaͤlle der Wald: ;Dieger (Maroos), ibeite 
die furchtbaren Starme 4 welche heſonders degen 
das Ende dieſes Zeitraums ‚wiederholt | die Haubiine 
ſel Jamaica, vexwůſteten / vernichteteü einen gro⸗ 
fen Theil der gefaßten Hoffnängen; und faſt ‘wäre, 
auch die Freywerdung Amerieas das Verderben dee 
Brittiſchen Weſtindiens, geworden; hätte ‚nicht, die. 
Noch Aber die Grunpfäge I vs —2 ge⸗ 

Meat, 72 ie 

die aroͤßern "Gandeldfregteiten beſtanden eile A der 

"röfnung von Sreynäfen 1766 auf Dominigne, ze Ja⸗ 
‚malen für den Verkehr mit, fremden Colonlen in deren 
GSchiffen, befohderd wegen Lebensmittel Ind des Nkzer⸗ 
handels), theils in dem San. 1780 eingeränntten freyen 
Vertehr mit Jreland. Die Freywerdung Americas hätte 
dem Berhuugernänsgefegt „.'wdte nicht, der bis⸗ 
herise Verlehr, jedoch, ‚befgpräukt," yfrſtattet % up, 1788. 
A defcriptive account of the Isle of Jamaica by Y. Baci- 
"Jon, Ir Voll, 1799. Tach a ZI ee 
a3 . x . 24 
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124; Die Afrisanifhen Esfonten ‚warden 
durch den farb zojährigen Berg von Senegal ver⸗ 
mehrt, wodurch neben.: beni. Sklaven⸗ auch ber 





u Gummipandel indie Hände der Engländer Fam. 


Der. erſtere ſtand zwar. mit ben Weſtindiſchen Colo⸗ 
nien in einem natuͤrlichen Verhaͤltniß; allein theils 
die in den Freypaͤfen eröffneten Sklavenmaͤrkte für 
die fremden Eolonien, theils die in dieſem Zeit⸗ 
raum erfolgte gaͤnzliche Freygebung dieſes Handels 
trugen leider! dazu bey, ihn immer bedeutender zu 
| - machen, Indem ſich die Stimme der Menſchlich⸗ 
‚Reit aber iinmer lauter dagegen erhob, wurde die 
diehvernung Americas die Veranlaſſuns zu einer 
ber zu Sierra geond, welche die Enbehelich⸗ 
keit ber Sflaveren jeigen fohe. 


Binzlige Aufhebung ber noch beftchenben geben an 
die Africaniſche Compagnle 1749; nachdem ihr Monopol 
idrt ſchon 1697 genommes war. — Unfage ber Eolenie zu 
Gierra Leona 1786 meiſt durch Neger der ausgewander⸗ 
‚ten Ropaliſten. Ein ſchoͤnes Dentmal ber Hamanitaͤtl 
Wenn and ber Hauptzweck nicht ſofort erreicht. werden 
konute; wer mag es doch ſagen wle weit es fuͤdren Tann? 
An account of the Colonie“ oͤt Sierra Liona from iu "rk 
„ Bablilhment, 1795. 


2. . Jedoch der geöfee und glanzendſte Sq au⸗ 
platz der brittiſchen Eolonialpolitit ward in dieſem 
Zeitraum Ofindien! Die Handelsherren wurden 

Erobe⸗ 
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Erobarer; und graͤndeten ein Reich, an Umfang 
und Bevoͤlkerung dem. Mutterlande bald weit uͤber⸗ 
legen. So erſchien die Compagnie in einer bp 
pelten Geſtalt; als Herrſcher und Kaufleure, und 
England ward zugleich der Marke der Indiſchen 
Haaren, und ber Schlund der Indischen Schäße.- 
‘ Transsetions in India from she Commencemenz of ıhe _ 
french war in 1766 to the conęluſion of the late peace 
3783. London. 1786. Dentſch bearbeitet von 7. €. Spren⸗ 
gel: GSeſchichte der wichtigſten Indiſchen Staatsveraͤnderun⸗ 


gen von 1756 bis 1783. 2 Th. 1788. Noch immer das 
fadgbare für bie gllgemeine Ueberſicht. 

Oasıs hiſtory of the military transactions of the britifh " 
nation in Indofian from the year 1745. Lend, 1778. 4. 
— Dasielbe bearbeitet von v. Ardenbols: Die Engliem 
ber iq Indien‘ a Th. 1788, 

A Ihort hifory ‘of the Eaf- India ur by Fa. Rus 
8sL. Lond. 1798. 


26. Diefe große Unwällung der Dinge in 
Indien ward vorbereitet durch den Fall des 
Mogoliſchen Reichs. So lange dieſes in ſeiner 
Kraft da ſtand, konnten die Europaͤer auf dem 
Continent meiſt nur als Kaufleute erſcheinen. Aber 
ſchon ſeit dem Tode von Aureng Zeb in ſich ſelber 1707 
zerruͤttet, erbielt es durch Nadir⸗Schach's Mäubers 1739 
zug den tödlichen Stoß. Der Name der Herrſcher 
blieb; aber die Statthalter machten fih unabhäns 
gig, und die unterjochten Bölfer fingen an ihre 
Kern‘ abuſchuͤtteln. | 


Suter 
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ter den mberien Stettheltern (Subabs uk Nu 

. .» 058), find die wichtigſten: der Eubah von Decan (der 

Nijam), von beim wieder der Nabob von Arcot oder 

Carnatir abhieng ; der Nabob von Bengalen, von On: 

De, und der Rajah von Benares. Unter den Wöllern mas 

ven ſchon lange bie Patanen, und bald noch mehr als fie 
die Maratten und die Seite, furatbar, 


27: Framoſen und Engländer ſuchten bald 
beyde dieſe Umſtaͤnde zu nutzen, wiewohl jene zus 
erſt; und ihnen fhien von dem Schickſal die Her 
fchafe Indiens anfangs. beftimmt zu ſeyn. Hätten 
_ Labourdonnais and Dupleir ſich verfichen 
Fönnen, wer möchte fie ihnen leicht entriffen haben? 
Aber durch ihren. Zwiſt ‚ging die eoftbarfte Zeit ver 
foren; und die Franzöfifche Regierung verſtand fi 
nicht darauf, ſolche Männer: zu beugen. 


. Eroberung von Madras durch Labourdonhais, 21. Erpt. 

. 1746, und dadurch entſtandener Swift mit Dupleir, Sons 

verneur von Pondichery. Fall und Surädberufung bes er 

” "fe; vergeblihe Welagerang "von Pondiderp durch bie 

- Engländer Aug. bis Det. 17487 und Ruͤckgabe von Me 
dras im Aachner Srieden. ‚(Si oben S. 415.) 


Hifoire du Siege de Pondichery fons le > gonvememene de 


Ä Mir. Dupleix. 1766. 


>. 28 Die ſchon aulzelebte Rivalitaͤt beyder 
Nationen ward durch die Entwürfe von Dupleir, 
in Territorialbeſitzungen Erſatz für den wenig eins 
traͤglichen Handel zu fuchen, vollends entflammt. 
Die  Einmifgung in die Händel der inlaͤndiſchen 
Fuͤr⸗ 
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Farſten, „huerſt in Carnatik auf Coromandel, wo 
ſchon die Nachbarſchaft der Hauptniederlaſſungen es 
unmoͤglich machte, ſich aus den Augen zu virlie⸗ 
zen, gab die Veranlaſſung dazu.Wie koͤnnte fie 
ſchwer werden in einem aufgeloͤſeten Reich? Aber 
die Niederträchjigfeit der Mogolifchen Fuͤrſten er⸗ 
Jeichterte fie noch mehr als die Anarchie; und die 
überfegnen. Talente von Dupleix erhielten, bis zum 
fiebenjäprigen Kriege, den Franjoſen meiſt das le 
bergewicht. | 
U Händel In Carnatit, „Indem Büpleir bie Hufe von 
.Muzzefar Jung auf Decan, und von Chundaſaheb auf ˖ Ar⸗ 
ob. unterſtuͤzt; wogegen bie Englaͤnder ihren Elientek 
7Mabomed Alp vertheidigen, ber ſich a in Arcot ‚des 
hauptet; 1756. " Die Wbberufung von Duy eis, dem der 
anglüdlige Lally folgte, waͤhrend an der Spitze der 
- . Brittifihen Truppen unter dem -Arkeger Lawrence. ber 


furchtbare Elive fich bildete, gab biefen und voraus das 
Bebergenigt. | 


> 99,1 Den: Zeittaum des ſtebenhäbtigen KHuiehes | 
* mat e&, in welchem die Compagnie ihr :auss 
gedehntes Deich gründete. : Die Ueberlegenheit Sau _ 
Beictiſchen Waffen zeigte fich auch in Indien.“ Die 
Eroberung und Schleifung von Pondichern befes - 
ſtigt die: Vrittiſche Webermache auf Eoromandel - 
auch für die Folge, ungeächtet ber Noackgobe jener 
Stadt im HPaͤriſer Frieden. 


Aufang der ·Feind ſeligkeiten anf: —* 178 nah 
der he LZalry; und Verbreitung! über Die ganze 
5* Kuͤſte, 


PR | 
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: Küfte, beſonders nah Taujore. — Stete Ueberlegenbeit 
... ber Britten, und. Einnahme von Mafulipatam 1760 und 
von Pondiherd 16, Jan. 1761. Abtretung der nördlianm 
Eircars durch den Nizam 1766; und vönige Unpdngistck | 
deb..Nabeb” von Carnatik, ' Ä | 
. The hiſtory aud management of.ıhe Eaſt · India Company, 
“ Vol the firfi, containing the aflairs of ihe Carnatie; im | 
"Which the Rights of ıhe Nabob are explained, and tho 
" Injaßice of the Gamer provod. Load, 377% 4 Beh 
bis 1735. Bar ' 


\ . 30. Aleın man n mußte es bald empfinden, daß 
die Behauptung von Eoromandel mehr foften wuͤr⸗ 
be, als fie. eintrug. Nur dee Beſitz der Ganges⸗ 
 Sänder, vor allem des reihen Bengalens,. wo 
inan ſchon Jange Factorehen hatte, konnte die Ters 
ritorialherrſchaft in, Indien befeftigen, weil hier bie 

großen Tereteorialeinkünfte waren. Dee Nas 
bob gab ſelber dazu die Veranlaſſung; und Clive 
gründete mie leichterer Mühe, als er felber gehofft 
Baben mochte, "die Herrſchaft der Compagnie, Cs 

- bedurfte dazu feines Kampfes, wie. ihn die Cortes 
und Pizarco’s in America befanden; denn auch Bier 
fam die Schlechtigfeit ‚der Rongelfgen Großen 
den. Britten entgegen. Br 


Bereits felt 1696 (f. oben. S. 285.) Betten Be Brit 
‚ten ein Epmtoir zu Calcutta; und ſchon 1699 batten fie 
hurch die. Anlage von Fort William bey ‚Selegenbeit ei⸗ 
nes aufſtandes es befefligt. Croberumg von’ Enlentte‘ und 
Gore Willem durch den Nebeb -Serain: Dawla Jun, 
. 2756, ‚Obpterkerung. und Werfhmadten der Gefangenen in 


4 
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bie ſchwarzen Höle. Eipeditien von Madras unter . 
Elive. 1737. Wiedereinnahme von Calcytta; und entſchei⸗ 
dender Sieg bey Plaffey 26. Inni durch Verraͤtherey von 
Mir Jaffier; ſtatt ſeines Schwagers jetzt zum Nabob 
von Bengalen ernaunt; aber bereits 1760 durch Clive u 
Gunſten feines Schwiegerſohns Mir Coſſir wieder ent⸗ 
ſedt; und “als: dieſer, der Sclaverey unfaͤhig, die Waffen 
Rergtiff, zum zweytenmal zum Nabob gemacht 10. Jul, 
708. Das Gehrimniß, unter fremden Namen zu herx⸗ 
, ſchen, war gefunden; es war jetzt kaum noch nöthig, das 
ESpiel zu wiederhoͤlen. Doc koſtete es noch einen Kampf 
mit dem Subah von Onde 1765, zu dem Mir Coſſir, 
und ber. von ben Maratten vertriebeue Großmogul ſele 
ber, geflüchtet waren. Erft nad feiner Beſiegung konnte 
man den Beſi iR von Bengelen als sefigpert anſehen. 


31.Abtretung des Devani von Bengalen 
[ der Einkuͤnfte und ihrer. Erbebung) durch den 
Großmogul an die Compagnie; indem der Nabob 
penſionirt wird, So erhielt alſo die Geſellſchaft, | 
nachdem fie fchon vorher den Handel ſich hatte ges 
ben laflen, nun auch die Adminiftration und Die 
Souverainität des Landes, wenn man auch ben 
Schatten davon den alten Herrſchern ließ. 


Tractat zu Allahabad mit dem Großmogul. (als 
:feynfoßenden Dberberin) über die Abtretung Des Devant 
von Beugalen, Bahar und Oriffe, 12. Ang, 1765. gegen 
sine tährlide Summe von 12 Lac Rupien beſcloſen durch 
‚Den Gonveruene 2, Clire. 


32 Von jetzt an war alſo die Eonpehni die 
Beherrſcherin eines ‚großen und zeichen : Landes; 
Ber | aber 


\ 


N 
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aber die Erwartung, daß ſie ſelber fich dadurch 
fee bereichern mürde, ward bald getäufcht. - Es 
‚eneftand ein gecheiltes Intereſſe zwifchen. ihren .Acs 
tionairs, und zwifchen den Directosen und ihren 
Bedienten in Indien. Jenen blieb der mäßige Ge 
winn des Handels zwifchen Zudien und Europa; 
aber fie wollten den bisherigen Handelsdididend be⸗ 
deutend erhoͤht wiſſen durch die jetzigen Tertitorials 
einkuͤnfte; deren Ueberſchuͤſſe dagegen dieſe zu. bes 
augen ſuchten. Den Bebienten in Indien -mußte 
man ohnehin die wichtigften Zweige des Bimen⸗ 
handels überlaffen. So fam in dem unglücklichen 
Bengalen Ülles zuſammen, was ein Volk zu 
Grunde richten kann: eine eben fo verfehrte als 
tyranniſche Abminiftrasion, und. die drůckendſien 
Monopole. 
Die Hauptuͤbel waren: 1. die Veränderung der Erb 
pacht der Zemindars und Ryots (großer und fleiner Paͤq⸗ 
" ger) in jährliche vadt. In einem Lande, wo far aller 
Landhbeſitz Pachtung If, dverſchwand damit auf einmal alle 
Sicherheit des Beſitzes; uud sahllofe Erpreffungen traten 
an ihre Stelle. 2. Die ſchlechte Juſtiz und die Anwen⸗ 
2 daung Brittiſcher Seſede. 3. Das 1765 der Reglerung be⸗ 
’ winigte Monopol des Salzes, Betels und Opliums, erſter 
Lebensbebärfuiffe im Indien, 4. Die jaͤhrliche Wegſchley⸗ 
pung des baaren Geldes: nah England und Ehinn. 5, 
Die dur das ſchlechte Muͤnzweſen eutſtandene Agidtage. 
Auch ohne bie ſchreckliche Hungersnoth von 1770 unb 1771 
amßte das Laud zu Grunde seben. 
Die bey dem damals in Eugland entfiandenen Streit 
erſqlenrnen Bi 1 Te | 


Com 
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- Confiderations an.tke aflairg.and, cha ;prefent" fate of Ben- 
‚gul by W. Borrs: In Voll, 4. „Oe⸗ en, bie Compagnie. | 
Damider als Antwort: "en. DE 
A view of ıhe rife, prögtefs and prefänt Rate of the Eh- 
‚glifh Government in; Bengal. - -By. Mr, Varzxer. .g 
Lond. 1772. Der zte und ste Theil von Bolte enthdiz 
wieder :die Gegenantwart. Nur einzelne Bedruͤckungen 
Nehen fich wegleugnen der emſchuldigen; die Wahrheit des 
allgemeinen Drucks wurde helb.durh die Folgen erwieſen. 
A, F,Trrrıen Conliderations on the prefout ſtato of India, 
" London 1818 enthalten bie beſte diſtoriſche Ueberſtot deg 
Jundiſchen Land⸗i Beſitz⸗ und Vachtſoſten⸗ unter der Britti⸗ 
. Shen Herrſchaft. Auch bey den gutgemeinten Einrichtangen 
feit 1772 iſt die Laſt doch zuletzt auf die armen Rrots ober 
Banetn gewaͤlzt; waͤhrend Die Zemindars ſich bereidern 


33. Eine fo. gewaltſam errungene Herrſchaft 
konnte aber keinen andern als ſtets ſchwankenden 
Zuſtand zur Folge haben; und in Hyder Alt, Suls 
tan von Myſore, Fand. man bald einen gefähtlis 
chern Gegner, als man erwartet haste, Die Un⸗ 
möglichkeit, ‚hinreichende Europäifche Truppen zu 
haben, führte zu dem bedenklichen Mittel, eine ins 
laͤndiſche Armee zu bilden ‚ bas ‚bisher Über Er⸗ 
warten gegluͤckt iſt. | 2 \ 

Erſtet Krieg mie Hoder WE (ſeit 1760 durch Uſurpa⸗ 

tion Herr von Mpfore) und feinem Werbündeten, dem 
Subah von Decan 1767. Aber bie Eompagnie gewann den 


etztern Gebr, 1768. Dennoch fiegreicer Einfall in Garne» 
tit, und Friede vor den Thoren von Madras geſchloſſen 


"3; Hpr.: 1769. "Suräägabe” ber Eroberungen ‚von beyden 
Seiten; und weafelfelttger freyer Handel, — Uber Ho⸗ 
der Ali hatte geſehen, was er andchpten Tonne. 
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1345. Dep -biefen--geoßen- Veränderungen war 
die inirere O’rganifation der Compagnie bisher 
dieſelbe geblieben. Dir Directoren in England wa⸗ 
ven die Shefs, unter denen die von einander unab⸗ 
hängigen Gouverneurs! dep, ‚pise. Praͤſi dentſchaften 
ſtanden. Jeder. von. dieſen ‚handelte für ſich; und 
wieviel war: nicht geſchehetr, ‚che die Befehle von 
England einlaufen konnten? Dieſe Fehler, worin 
man eine Hauptquelle dersWiebek fand, ſollten durch 
die Regulationsacte gehoben werden, die durch eine 
neue‘ Organiſation der Compagnie theils Einheit 
der Regierung in Indien geben, theils ſie in eini⸗ 
ge Abbaͤugigkeit von der Kroute ſetzen ſollte. 


Act.of regulation april 1753, eingeführt in Indlen Det. 
1774 Hauptgunkte: 1. Reſſere Bellimmungen in ber 
Wahl der Directoren. 2. Nur Actionairs von 1000 Pfund 
ab darüber haben Stimme in ben Generalverfammiungen, 

: 3.>Der Gouvernenr von Bengalen wird Generalgons 
verneur aler Brittiihen Vehgmsen mit hoͤchſter Einkls 
und Militaitmacht: ihm zur Seite ſteht iedoch das ſo⸗ 
prems council beſtehend aus 4 Gliedern mit elnſchrän⸗ 
kender Gewalt; und Bey verſchledenet Meinung entſcheidet 
De Majoritaͤt. 4. Das Recht Krieg und Frieden zu mas 
Gen und mit ben Inländifhen Fuͤrſten zu unterhandeln, 
fteht allein dem ©. Bouverneug und dem [upreme coun- 
eil zu. 5. Crridtung eines Dbergerichtshofes- von der 
Krone; mit Appellation an ben geheimen Rath. Alle 
Einrichtungen über Civil» und ‚Militeirfachen möfen in 
England dem, Staats ſecretait norgelegt werden. Der Ko⸗ 
hig kann fie. annulliten, ‚Warren Haſtings, ſeit 1772 
Gburerneut, wird erſtet Geperalsouvernent 1774 - 
1785, 

„ Die 
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Die voßftinbige Acte in Buaser Collerion etc. onen 5, 
a6. ) pP 390 oto. | 


35. Durch biefe neue Eintichting n mar e für die 

Abhängigkeit von dem Mutterfande etwas, für In⸗ 
dien wenig, mehr für die Compagnie ‚gewonnen, 
Die Verwaltung war‘ mehr concentrirt (nicht ohne 
Reibungen mit den andern Präfidentfchaften);. uns 
ter einem fo harten und. erfahrenen Chef, wie Ha: 
flings, wurde Methode in den Druck gebracht. 
Aber dauernder Friede konnte in Indien. nicht. wer⸗ 
den; und daher nie ein ficheree Etat. Es war 
ber gewoͤhnliche Kreislauf der Eroberer. Die Be 


druͤckungen erzeugten Widerſtand, diefer Kriege; 


die Kriege Koften, die Koften neue Bedruͤckungen. 
So entflanden die MarattensKriege, und an⸗ 
dere, Um zu befteben, warb endlich das Erobern 
Beduͤrfniß. 


Die Marattenkriege wurden zuerſt oeranlaßt 1774 dur 
bie Unterſtuͤtzung, welde Bombay dem angemaften Regen⸗ 
ten (Peiſchwa) Ragoba gegen die Rajahs von Berar (den 
Bunfla), von Dugeln (den Scindia) und Holcar von Mal⸗ 
wa leiftete; aber im Frieden 1776 auf Befehl von Ealcuts 
ta finten ließ. Jedoch ſchon 1777 Erneuerung bes Kriege; 

und kuͤhner Marſch von Gobdard vom Ealcutta nad Sura⸗ 
te, der ale Marsttenfürften anffhreden mußte. Große 
BE Derbindung der Maratten, bes Nizam nnd Hyder U li's, 
geger biei Compagnie 1779; als um eben dieſe Zeit ber 
Kıleg mit Frankreiqch ausbrach. Neuer furchtbarer 
Einfall Hpber Alle in Carnatik 1780, wo er ſich zwey 
FJahre behauptete. Große Geldverlegenheit, indem der 
Krt3 Krieg 


sı8 1.9er, Cl. St p ſuͤdl. Eur. Stantenfofl. 


Aries ſich aͤber faft ganz Indien verbreitet; umd Erpreffun⸗ 
gen und Revolutionen in Benares, in Oude x. mit 
den empoͤrendſten Ungerechtigteiten, während zugleich ber 
Seekrieg mit. den Branzofen unter Saffrein geführt, und 
Hoder durch Franzöffe Hulfstruppen unterſtuͤtzt ward. 
Aber die Trennung der Verbündeten zog bie Englaͤnder aus 
‚Her Verlegenpeit: Eriede mit den Maratten 17 
May 1782. Surüdgabe der Eroberungen, ausſchließender 
Handel für die Engländer. Auch in dem Zrieden mit 
— BSrankreich Zuruͤckgabe von Pondihery, und ben andern 
Eroberungen 30. Nov. 1732. So mußte Hyder Ali CH 9 
Nov, 1782), deu Krieg allein fortfegen, ben fein Sohn 
‚and Nachfolger Zippo Saib durch den Frieden zu 
Mangalore ı1. Maͤrz 1784 endigte. Auch bier Zuruͤc⸗ 
gabe der Eroberungen; und freyer Handel ber Engläuber. 
— Die großen Bedruͤckungen und lingerechtigleiten find 
durch den Staatsproceß von Warten Haſtings 
17388 and Licht gezogen; ohne daß Ing einiger Erſat da⸗ 
für gegeben worden wäre. _ 


The ırial of Warren Haflinge, belor the eourt of peers, 
Lond. 788. 2 Voll, 


Articles of Charge of high, Crimes again W. Haflings 
by Eos. Bunze. Lond, 1796. 


“ Memoires relative to the flate of India by Wanuru HA- 
srınos. Lond. 1786. Seine elgne Rechenſchaft. 


Geſchichte dert Maratten von M. €. Sprengel, 1791. Geht 
bis 1782. 


| 36. Aber ungeachtet dieſes Ausgangs des 
Kriegs, und der Erweiterungen des Gebiets der 
Compagnie in Bengalen und dem Gewinn von Me⸗ 
gapatam war es doch klar, daß fie in ihrem jetzi⸗ 
gen Zuftande nicht dauern, konnte. Alle Erpreffuns 

u; gen 
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gen ſehten fie nicht in den Stand, ihre Verpflich⸗ 
tungen gegen die Regierung zu erfuͤllen; man hielt 
fie fir fo gut als bankerot. Aber noch ſchmerzhaf⸗ 
ser fühlte man es durch die letzten Kriege, wie fie 
einen Staat im Staate bilde Eine firengere Ab: u 
bängigfeit von. der Regierung war’ ein fo dringens 
bes Beduͤrfniß geworden, daß alle Partheyen darin 
‚überein kamen. Mach dem erften mißlungenen Vers 
ſuche von For, während feiner Minifterfchaft, war 
es Pitt aufbehalten, Durch feine. Dftindifge 
Bill diefen Zweck zu erreichen, 


‚Einbringung det -Eaft- India-Bill von For ins vatla⸗ 
ment 18. Wov. 1783, verworfen. im Dberhaufe, Anhalt: 
3. Gaͤnzliche Aufhebung der beiteheubden Directlon; und Uns - 
terorduung ber Compagnie fa politiihen, Handels⸗ und Fi⸗ 
nanz: Berbältnfffen, unter eine Regierungs⸗Commiſſion von 
& Verfonen auf 4 Jahre .vom Parlament gewaͤhlt.Fuͤr 
die Handelsfachen wird ihr ein Ausſchuß von 9 Mitgliedern 
der Compagnie, jedoch ihre untergeorbnet, beygegeben. 2. 
Die Commiſſion bat die Vergekung aller Pläne bey der Como 
pagnie: und ſteht fo wie bisher das Directorlum unter dem 
König und Miniſterium. — . Hätte nicht fe die Commiſſion 
einen neuen Staat im Staate gebildet ? on 

A comparaliv Aistement of the two bills for ıho better 
‚government of sbe Brisilh. polleflions in India bronghs 
into parliamens by MA. Fox and MA. Pitt wich expla- 
netory oblervations by R. B. EHERIDAN eig London. 
. -2708- — Hut Wertgeibigung:- 

Speech on MA, Fox Esb- India- Bill bey Eon, Byaxz; 
in: Works Vol, 1. 


Nah dem Shgang von For, Sen. gitr 8 Dfiädirge 
Billy aus. 17843; bie Baſis der noch beſtehenden Ver⸗ 
.. sta ‚ faſſung. 


x 


| 
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faſſung. Hauptpunkte: 1, Zortdauer der bisherigen Die 
rection; aber 2. Unterordnung berfelben unter eine Regie⸗ 
rungscommiſſion (board of controul) in Beziehung auf bie 
ganze Territorialverwaltung in allen politifhen, milltairi» 
ſchen und Finanz» Gaben, ° WUlfe Denechen müflen vorber 
von diefer gebilligt und können von ihr geändert werben. 
3. In dem Court of Directors Errihtung einer ([eoret 
committee, die dem board“ of controul' Gehorfam und 
VBerſchwiegenheit ſchwoͤrt. 4. Die Beſetzung ber hoben 
Stellen geſchieht von der Direction binnen zwey Menstheu 
nach erhaltener Anzeige ber Bacanz. Nachher ernennt der 
—Könlg. ‚Das Recht der Eotfegung von biefen Stellen’ ges 
» bübrt dem Könige wie der Ditection. 5. Dad ſupremo 
eonncil in Calcutta befteht aus dem Gen. Gouverneur und 
8 MRaͤthen; den zwenten Platz darin hat der Oberbefehls⸗ 
daber. Blelhe Einrichtung zu Madras und Bombay; 6. 
Strenge Untersehuung der übrigen Prafidentfhaften wutet 
Die Regierung von Galcutta; aber auch biefe darf keinen 
Angriffokrieg ohne Erlaubniß von Haufe anfangen. In 
außerordentlichen Fällen werden jedoch dem ©, Gonverneur 
nnter feiner Verantwortlichteit große Vollmachten gegeben. 
7. Vermögens: Genfire der nach Indien Gehenden und vor 
da Nüdtehrenden; und Beſtrafung ber. Schaldigen. 


Die vollftändige Acte, (nachher noch verbeſſert durch die 
Arte von 1786 ), in Russsrı Collection p. 294 und p 34% 


37. © wurde das große Gebiet der Com: 
pagnie auf dem Continent von Indien, — 


jetzt die Gangeslaͤnder bis Benares binauf, die 


Circars, und mittelbarer Weiſe das Carnatik auf 
Coromandel, Bombay und mehrere Beſitzungen 


auf Malabar, in Ruͤckſicht ſeiner Beherrſchung 
Unter bie Regierung d des Mutterlandes gefegt; der 


Handel 
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Handel: blieb aber der Compagnie Aberlaſſen. Aber 
auch diefer würde (chwerfich baben. beſtehen koͤnnen, 
waͤre nicht. der Berkehr mie China, durch Die ge 
nnermeßlich gewotdene Theeconſumtion, zu: einer 
ſolchen MWichtigfeit geftisgen. - Doch mußte, um 
den Schleichhandel zu ſtoͤren, der Minifter auch 
bier zu Hülfe kommen. Durch bie Commula- - 
tion Act ward Pitt der Retter der Compagnie in 


mercantilifchee Hinſicht. rn F 
Damaliger Betrag der Theeconſumtion bereits jaͤhrlich 

gegen 20 Millionen Pfund an Gewicht, wovon aber 23 
durch Schleihhandel eingeführt werden. Veränderung der 
Zheeabgabe In eine Haͤuſerſtener durch bie Commutation 

act Jul. 1784, worauf der Schleichhandel van ſelbſt auf . 
hören mußte. 
Die vollkändige Acte in Russzrz Collection etc. p. gig. 


38. War gleich auf dieſe Weiſe die Fortdauer 
der Compagnie und der Brittiſchen Herrſchaft in 
Indien geſichert, ſo hing doch der Erfolg der 
Magßregeln am meiſten von der Wahl der hohen 
Beamten ab;. md vielleicht verdankt Großbritan: 
nien hier einem Cornwallis nicht weniger als 
Pitt. Manches, auch in dem Looſe der Einge⸗ 
bofrnen, wurde beſſer; aber den Keim des Ver⸗ 
derbens, in den innern Kriegen liegend, konnte 
man ſchwaͤchen ‚ aber nicht. ausrotten. 


39. Mit diefem erweiterten Colonialwefen der 
Britten € erweiterte ſich ihre Schifffahrt; und. Debnte 
Ä Kt 5” ſich 


= 
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ich bald. Aber alle Meere bis zu den Geenen aus, 
die die Natur ſelber durch ewige Eisfelder geſetzt 
‚1288 bat. Die drey Reifen von. Cook weckten den 


1780 Entdeckungsgeitt nicht. viel weniger, als‘ es einft 


Die Fahrten von Columbus gethan hatten; die In⸗ 
fen des Suͤdmeers wurden bekannt wie die des 
Mittelmeers; ſtatt edler Metalle gaben fie das Zuf: 
Terrobhr von, Dtaheite und den Flachs von News 
feeland; und fchon Cook gab die dee zu einer 

. Miederlaffung auf dem -Continent von Auftralien, 
Die, auf die fichere Baſis des Acketbaus gegrüns 
des, ſchon nah Faum drey Decennien der Pflege 
des Mutterlandes zu entwachfen, und reichen Lohn 
zu verfprechen feheint. 


Stiftung ber Eolonie zu Sidney Cove in R. Eid: Be 
les; San. 1788. Wahrſcheinlich das bleibendſte Denkmal, 
das Pitt feiner Adminiſtration gefegt hat. . 

‚ Ansuun PuıLıprs Voyage to Botany Bay. J.ond. 1799 
Corxıss ancount of the Colonie in N. 5 Wales from its 
fir fettlement in Jan. 1788 till 1801. II Voll, 1802. 


40, Die Gefchichte des Franzoͤſiſchen Co⸗ 
lonialweſens liegt zum Theil ſchon in dem Bisher 
rigen. Die ungluͤckliche geographiſche Verflechtung 
mit den Brittiſchen Befigungen konnte nie die Ri 
valitäe erfierben Taflen; fie war zum Nachtheil 
Frankreichs. Es verlor- durch die großen Abtretun⸗ 
gen im Pariſer Beiden ſewehl ganz Canada, als 
u mebrere 


ui 
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mehrere der Eleinen Antillen; und“ Bey der Udberle⸗ 
genbeit der Brittiſchen Marine war der Beſitz der 
übrigen Colonien meift precair. Doch war der Er: 
folg in Oſt⸗ und Weſtindien fehr ungleiche 


41. In Oſtindien waren die Hoffnunzen | 


Frankreichs durch Duplelx an Territorialbeſi itzungen 

geknuͤpft. Als dieſe im ſi ebestjäßrigen Kriege ver; 

foren giengen, und Britten ‚in Indien herrſchten, 

— wie haͤtte der Handel ſi ch wieder heben koͤnnen, 

mochte er mit oder opne Compagnie geführt werden? | 

"Die blähendfte Periode der Franzöfiihen Macht in Ins 

dien war feit 1757. Sie erhielten durch Dupleir die 4 Cir⸗ 
ers; - die Iufel Sherigan Im Caveri Huf, Maſulipatan, 
und ein erweitertes Gebiet bey Carical und Pondichery. 
‚ Der Sriebe von 1763 fette aber Alles auf den Beiig von 1749 
zuruͤck (ſ. oben S. 437.), aur das gefhleifte Pondichery 
und Carical blieben ihnen. — Aufloͤſung der Oſtindiſchen 
Compagnie 1769 und Freygebung des Handels, doch mit: 
Beſchraͤnkung der Retourſchiffe auf Lorient. Auch im Tode 
regulirt noch das Mercantilfpftem ! 


42. Aber ganz fonnte man Frankreich ‚nicht 
aus Dftindien verdrängen, da Isle de France 
uud Bourbon, unabhängig von den Stuͤrmen 
des Continents, ibm nicht entriffen werben, Fonnten, 
Sie dienten außer der eignen Production zu Marke - 
und Waffenplägen. Warum aber, frugen ‘die 
Phyſiokraten, will man mit Gewalt unmittelbaren 
Handel nach Oſtindien ‚ da der mittelbare weit 


ſicherer und vorsheilbafter wäre? BR 
\ 9 


⁊ 
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. Du:commexce ed de Ia campagnie des Indes par. nu Posz. 
J Bari. . 1769. 


m“ 


43. Um vieles gänftiger waren bie Schickſale 
der Freangofen in. Weftindien. Zwar verlor 
Frankreich auch hier an Umfang ſeiner Befigungen, 
jwar hielten bald Kriege, bald Narturphaͤnomene 
das Aufblühen der kleinen Inſeln zuruͤck; aber da⸗ 
für gab das einzige Domingo in der letzten Hälfte 
diefes Zeitraums einen fo übergroßen Erfag, daß 
er die Hoffnungen des Mutterlandes faſt uͤberttaf, 


und der auswaͤrtige Handel desſelben großentheils 


an diefe Infel geknuͤpft war. 


Dru Verlaft der kleinern Infeln im Yarifer Frieden f. 
"oben S. 437.3 von denen jeboh Tabags 1734 wire 
an Frankreich kam, Martinigue und Guabeloupe 

fielen beyde in die Hände ber Engländer (5. 439.) uud 
die erſtere Infel ward lange durch Ameiſen und Stuͤrme 
verwüftet. Dagegen bob fib &t. Domingo thells durd 
feinen unerſchoͤpflichen Boden, theils weil es von den Verwü⸗ 
finngen der Natur und bes Kriegs verfhont blieb. In 2000 
Plantagen erzeugte es gegen das Ende diefes Zeitraums für 
mehr als 170 Millionen Livres Producte Cfaft fo viel, als 
. bas ganze übrige Weſtindien), deren Marttplate Baur: 
deaur und Nantes waren, 
Nouvalles confiderations fur St, Domingue en repamfe de 
, Mr. H. Dı. par Mr, D. B. Paris, 1780. Voll, — 8: 
ſonders aber von Brnram Enwanns (f. oben ©,200.) 
der drktte Theil. 


4. Dagegen blieben die Befigungen auf dem 
Continent von America, ſowohl in Guiana (Cu 
yenne), 
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yenne), als dem an Spanien abgetretenen Loui⸗ 
fiana, wenig’ bedeutend‘, trotz der. undernänftigen 
Verſuche, Das erſte zu heben. In wie fern Die 
Verpflanzung der Gewuͤrze dahin wichtig werden 
mag „laͤßt ſich noch nicht beſtimmen. | 


btretung Zoniffanas mit den dazu gehörenden W. Flo⸗ 
rida von Frankreich an Spanien 21. Upr. 1764 gegen den, 


nicht erfelgten, Eintanſch des Spaniſchen Anffeils nes; St. 


Domingo. Gpanifche Politit und Tpranney richteten. bie 

Colonie faſt ganz zu Srunde. — Großer Verſuch zur Eos 
Ionffatton von Guiaua, um für Canada Erfag zn haben, 
1763. Won 12000 Bingefaudten Golonifien waren binnen 
Einem Jahre bie meilten verhungert. — Verpflanzung 
der Gewuͤrze dahin von Isle de France, wohin fie 1770 
Voivre aus Yen Mofuden gebracht hatte, 


» Onaserionw 6tat prelent de la Lonifiand: & la Haye. 1776, | 


Collection de Niemoires et correfpondances oflieielles fur 
Kadminiflration dys Colonies et notamment fur la Guia- 
ne Francaife et Hollandaife par V. P. Marovurr, an X. 

" 5 Voll. & Eine rethaltige Mererialexſammlams. 


a gar das Hoilandiſae Eelotaldſten 
war dieſer Zeitraum der des Sinkens und des 


Falls. Bey der gewaltigen Rivalitaͤt andrer Na⸗ 


tionen wuͤrde ſchon das bloße Stillſtehen ein Ruͤck⸗ 
gang geweſen ſeyn; aber die verborgenen Uebel, 


woran die Colonien wie der Staat uͤberhaupt ſchon 
lange erkrankten, kamen durch den unerwarteten 
Krieg mit England zum vollen Ausbruch. Waͤre 
die feinem Sandet dadurch verfeßte Wunde "auch 

- | nicht 
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mie an ſich unbeilbar geweſen, .f6 wurde fie es 
durch bie: folgenden -inneren Stürme. : Was find 
auch Eofonien. Eine fhügende Marine? 


46. Auf das Heländifche Ofindien — wirkten 
zwar die Revolutionen des Continents von Hindo⸗ 
ſtan nicht ſogleich zuruͤck, da die Beſitzungen faſt 
blos aus. Yufeln beſtanden; und auch ber Verluſt 
von Negapatam wäre wohl. au ertragen geweſen. 
Aber, dennoch blieben ſie nicht obue ſchmerzliche 
Wirkung. Allein die moraliſchen Urſachen, die 
ſchon lange das Sinken der Oſtindiſchen Compagnie 
bewirkten, waren noch gefaͤhrlicher als die politi⸗ 
ſchen; und ee ift wohl keinem Zweifel.untermorfen, 
Daß auch ohne. die Ießtern ‚die Compagnie dem 
Bankerott nicht entgangen waͤre. 


u als weitere Urſachen des Werfalls der Compagnie in 
dieſem Zeitraum (f. oben S. 360.) muß man anfeben: _ 
1. die gioße Maſſacre der Chineſen auf Java 1740 unter 
dem Bortedstdes einer" Werſchpoͤrung. 2. Dep Verluſt dei 

. Snbifhen. Binnenbandels, fowohl nah "Indien felbfi, als 
Perfien und Arabien dur bie Rivalitaͤt der Engländer, 

"3 Die fortdanernde ſchlechte Einrihtung der Scifffehtt. 
4. Bor allen jedoch ben Krieg mit England und ben Ber 
Inf. von Negapatam. 

Confideration fur l’etar prefent a. la Compagnie Hollan- 
daife des Irdes Orientales par Mr. le Baron n'Imuor ci- 

. Idevant Gönerel · Gouverseun. 1743. Gie ſtehen ale An⸗ 
"Bang hinter;:; 

Dvaass Vies des Gouverneurs „0 oben es0r, u, 


47* 
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47. Das Holländifche Weſtindien em⸗ 
pfand bey groͤßerer Handelsfreyheit und einer an⸗ 
dern Verfaſſung die Uebel, welche das Mutterland 
druͤckten, um vieles weniger, Die Colonie von 
Sminam blüßte feit der Mitte des Jahrhunderts 
ausnehmend auf; und die Inſeln Curagao und. St. 17 
Euftace wurden in den Kriegen. der andern Ges _ 
mächte öfter die. Markipfäge von Meftindien, fo 
lange bie Republif die Neutralitaͤt behaupten konn⸗· 
te. Auch Gier war es der Krieg mie England, 
der unbeilbare Wunden ſchlug, und der feit 1674 - 
erneuerten Weftindifchen Compagnie ihre Auſ⸗ 
hebung vorbereitete. 
DBeränderungen In bem Weis yon Surinam, indene. die - 

Weſtindiſche Eompagnie (S. 287,) zwep Drittheile an Am⸗ 

ſterdam und die Familie Sommelsdyk verlaufte, welche 

letztere 1770 ihren Antheil wieder an Holland überließ. 

Aber die Eigenthinner (Geſellſchaft von Surinam) Hattew 1731 , 

“nur bie Regierung und Erhebung der Abgaben; ber Hans j 
dei ſtand allen Hollaͤndern frey. In ihrer blähendften Pe⸗ 


ode, 1750 - 1780, betrng ber jaͤhrllche we chrer 
VFProducte gegen 8 Millionen Gulden. 
Ennſina⸗ Beſchreibung des Beßtzungen der belinder ie 


America, vom Prof. Lueder 1792. Der nur, erſchienene 
erſte Theil amfaßt bloß Surlnam. 


48. Die Spaniſchen Eofowien et. ' 
durch bie Rivalitaͤt und bie Kriege der Mutterſtaa⸗ 
ten viel weniger als die übrigen. Schon die In⸗ 7 
fein waren meift ſchwer anzugeeifen, ‚bie ige 
| “ lichen 
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Ken Länder des Continents von “America waren 
gefichert durch ihre Maffe. Ward durch die Kriege 
Der regelmäßige Verkehr mit dem Wutterlande uns 
terbrochen, fo gieng dafür der Schleichhandel feinen 
Gang, uud. nahm felbft zu. Das flille innere Ge⸗ 
‘beißen ſcheint dadurch wenig geſtoͤrt zu fenn. 
2. Die Ersbetung von Vortobello 1740 uud beſonbers 
der ‚Havanna 1763 durch die Engkäuber waren Die einzis 
‚gen "bedeutenden Verlafte der Spanier in dieſem Zeitraum. 


Bepde Städte wurden aber in dein Frleden zuruͤckgegeben. 
— Durch bie -‚Bbtretung. ber. Infekben Annobus and 


Fernando. del Po von Portugal 1778 befam Gpeuien | 


and Defigungen in. Africa, gut Treibung des Negerhandelt. 


» oo. ı 2 3» 


49. Der Umfang der Beſitzungen in America 
. warb wenig verändert. Fuͤr das-zuerft abgerretene 


(S. 437.), aber nachmals wieder erhaltene Flo⸗ 
rida (S. 02.) hatte ſchon Louiſtana (S. 325.) ei⸗ 


en Erſatz gegeben; aber man ſah in feinen Wuͤ⸗ 
ſten nur eine Vormauer gegen den Schleichhandel 
mit Mens Merieo, Die alten Befigungen blieben 
die Haupeländer; und ihr. innerer ‚Wahsıhum in 
Verbindung mit ihrem Umfange war «es, wodurch 
die neuen polttifchen Eintpeilungen und Ein 
richtungen noͤthig gemacht wurden. 


Die neur pptitiſche Eintheilusg des Spaulſchen Americas 

ward beſcimmt in dem Reglement son 1777 durch die 
Errichtung ded Vicelönigreihs von Buenos Upres, und 
des Gouvsrneurents von Neu Mexrico; nahdem ſchon fräs 
‚ber 1739 Ben Granada mit. Quito gu einem eiguen Vicetoͤ⸗ 
ulsreich erhoben war. Seitbem 4 Virreynaros (Vicekoönig⸗ 
reiche ): 


n ' \ 
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reiche): I, Ben Spanien (Merks), 2, vern, 3. Neu Gra⸗ 


nada, 4, Rio de la Plata und Buenos Apres, Und 8 das 


von unabhängige Capitanias gemerales: 1. Neun Mertco, 
2, Suatimala, 3. Chili, 4. Carraccas, '5. Cube und Has 


vanna, 6. Portorich, 7. Loniſiana (abgetreten 2801) und 


Glorida, 8. Domingo (abgetreten 1797) Nach Abtretung 
Zouifianas kam Florida an Cuba. Die-Bahl- der Audien- 
eins wurde auf 10 vermehtt. S. oben &.91. 


(Randel) Neuere Staatstunde von Spanien, II. Theil. Ber: 


iin. 1787. Mit Sorgfalt und einſiqt aus den u beſten Auch 
len ceſchoyft. | 


so. Allein noch um vieles wichtiger waren’ die 


neuen Hanbelgeinrihtungen, wodurch ſeit 
der Befreyung von dem Aſſtento⸗Traetat durch den‘ 
Aachner Frieden die alten Feſſeln großentheils geld⸗ 


ſet 


wurden. Zwar bebiele ſich das Mutterland den- 


Handel mie feinen Colonien ausſchließend dabey 
vor; aber ſowohl dieſer, als auch der wechſelſeitige 
Handel der Colonien, ward doch nach viel liberale⸗ 
ren Grundſaͤtzen eingerichtet. 


Stufenweife Freywerdung des Americaniſchen Handels. 


Bereits 1748 Aufhoͤren der Galleonen (ſ. oben @.08.)' 


ſeit Einfuͤhrung einzelner unbeſtimmt abgehender Schiffe 


Hin ſchon 1726 der Handel von Sevilla verlegt war. — 


⸗ 


— 


nah Suͤd⸗America (Regiſterſchiffe) von Cabir,_ wos 


Hierauf 1765 Krepgebung des Handels nah den Spaniſch⸗ 


Weſtindiſchen Infeln an alle Spanier, und zwar aus 9 


Spanifhen Häfen, gegen eine Abgabe von nur 6 p. C. — 
Mucdehnung dieſer Freyheit auch anf. Buenos Apres, Pes 


ru, Chili, St. Be, und Guatimala, 1779. Nah Merl 


eo aber gieng fortdauernd die Zlotte (S. 98. )5 erſt 1786 
erbielt e6. beſchraͤutte ßreyten auf 6000 Tonnen @infubr, 
2 ‚ Aber 


! 
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aber vorzüglich wichtig war bie Herabfenung aller 
Zölle dur. die neuen Tarife von 1778 und 178: — — 
Schon früher Erevgebung des wechfelfeitigen Han» 
dels .der Americanifhen Colonien nuter fih, durch das 
x ‚Reglement von 1774. — Einrichtung einer regelmäßigen 
Commiunication mit dem Mutterlande durch Paletböte; und 
Anlage von Poſten dur das ganze Spanifhe America. 
Eine Sammlung ber Eolonialgefege wie die Habsburger 
(oben S. 88,) haben leider! die Bourbons nicht maden 
laſſej. Bounooino Voyage en Efpague T.M. 1 ohen 
S. 466.) ift auch hier Hauptquelle. 


‘ST Auch auf die Aſiatiſchen Befgungen, | die 
Philippinen, dehnten fich die neuen Entwürfe 
aus Zwar blieb ihre Handel. nach. America am 
die alten Manillas Galeonen gebunden (S. 145): 
ober für den directen Handel mit Spanien ward 

x eine Philippinifche Compagnie gegründet, die 
jedoch nicht die Folgen gehabt bat, die man daven 
erwartete. 


Errichtung ber Yoitypinkigen Geſellſchaft 10. May 1785 
durch Actien, befonders ber alten jetzt aufbörenden Cara 
“2098: Compagnie. Ihre Schiffe gehen über Pern nad Ma: 
Nrilla, aber auf der Nuͤckreiſe über das Cap nad Spanien. 
Manilla wirb Srenfafen, mit Freyheit des Handels nad 
‚Zfien. — Hofcabalen und Kriege lähmten bald die Thä⸗ 
tigkeit der Tompagnie. 
Crome Ueber die I. Spaniſche Sanblungscompagnle ber Phi⸗ 
‚ippinen in: Woltmann Geſchichte und Politif, 1800. B. 3. 


2. Kaum feheint es zu verfennen, daß bey 
biefen Einrichtungen die Eofonien weit mehr als das 
Mutter: 














. ı- 
es 
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⸗ 
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Mirterland gewannen, Wenn dieſes fortfuhr, ih⸗ J 
nen meiſt Producte ‚fremder Induſtrie zu liefern, fo. 


flieg bey ihnen die Production auf eine auferor 
Dentliche Weiſe. Mit dem Veikehr aber erweiterte 


ſich hier auch der Kreis dee Ideen; die. wiflens 
ſchaftliche Cultur dee neuern Europas fand. einen 


feltnen Eingang, den Hierarchie und Inquiſition 


ihr nicht zu verfügen vermochten. 


N 


53 Die Veränderungen. in dem Dortusier 


fifhen: Solonialwefen gingen zwar zum Theil 
aus den Streitigkeiten mit Spanien, aber doch ans 
meiften aus der Adminiſtration von Pombal her⸗ 
vor. Ueberhaupt aber concentrirt ſich die Portu⸗ 
gieſiſche Colonial⸗Politik immer mehr auf. Brafis 


lien. Ron den Beſitzungen in Aſien und Africa ' 


(Madera ausgenommen) hat fie allein nur das 


nicht zu verbeimlichen vermochte, daß ſie immer un⸗ 
bedeutender wurden. | N 


Der Streit mit Spanien entitand ent über die 


Eolonie St. Sauramento (S. 288.) und ihren Schleich⸗ 
Handel, beſondars ſeitdem im Utrechter Frieden 1713 die 


Eolonie mit ihrem Gebiet an Portugal zuruckgegeben war. 
Vertrag von 1750 über ihren Austauſch gegen 7 Spaniſche 


Miffionen der Indianer in Varaguai. Dadurch entſtandener 


Streit mit den Jefuiten, Gtiftern dieſer Miſſtonen, 


and: Widerſetzung der Indianer. Aufhebung des Vertrags 


1761 und neue Gtreitigteiten, bie endlich 1772 Spauien 
zum Kriege führten, Wegnahme von St. Sagramente 


- und ber Juſel St, Catharina. Sa dem Erieden blieb 
2a. . St. 


522: II, pe. cuea d. ſudl. Em. Ernte 


ſich bald über alle Meere bis zu den Grenzen’ aus, 
Die die Morar ſelber durch ewige Eisfelder geſetzt 
‚1268 hat. Die drey Reifen von. Cook werten des 
1700 Entveungsgeit nicht. viel weniger, als es einſt 
Die Fahrten von Columbus gethan hatten; die In⸗ 
fein des Suͤdmeers wurden bekannt wie die des 
Mittelmeer; ſtatt edler Metalle gaben fle das Zuf: 
Eerroße von. Otaheite und den Flache ‚von New 
feeland; und ſchon Cook gab die Idee zu einer 
. Miederlaffung auf dem -Eontinene von Auftralien, 
die, auf die fi here Bafis des Ackerbaus gegrün: 
des, fchon nach kaum drey Decennien der Pflege 
bes Mutterlandes zn entwachfen, und reichen Lohn 

zu verſprechen ſcheint. 


. Stiftuug ber Eolonie zu Sidney Eove in N. Saͤd⸗Wa⸗ 
les; San. 1788. Wahrſcheinlich das bieibendfte Dentmal, 
das Pitt feiner Adminiſtration gelegt Hat. . 

Anruun Puırıprs Voyage to Botany Bay. Lond. 179% 


Corzıms aoconnt of the Colonie in N. & Wales from its 
fir fettlement in Jan. 1788 till 1801. II Voll. 1902. 


40. Die Gefchichte dos Sranzöfifchen Eos 
Tonialwefens liege zum Theil fhon in dem Bishe⸗ 
rigen. Die unglückliche geographifche Verflechtung 

mit ben Brittiſchen Befigungen Fonnte nie bie Ri: 
valitaͤt erſterben laſſen; ſie war zum Nachtheil 
„Frankreichs. Es verlor dutch die großen Abtretun⸗ 
gen im Parifer Frichen ſewohl ganz Canada, als 

mehrere 


m 
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mehrere der kleinen Antillen; und bey der Ueberle⸗ 
genheit der Brittiſchen Marine war der Beſitz der 


übrigen Eolanien meiſt precair. Doch war der Er⸗ 
folg in Oſt⸗ und Weſtindien ſehr ungleiche 


41. In Oſtindien waren die "Hoffnungen 9 


Frankreichs durch Dupleir an Territorialbeſitzungen 
geknuͤpft. Als dieſe im fiebestjäßrigen Kriege ver⸗ 
loren giengen, und Britten in Indien herrſchten, 
— wie haͤtte der Handel ſi ch wieder heben koͤnnen, 
mochte er mit oder opne Compagnie geführt werden? 


Die bluͤhendſte Periode der Franzoͤſiſchen Macht in Ins 
bien war feit 1751. Sie erhielten dur Dupleir die 4 Sir 


cars; die Inſel Sherigan im Caveri Fluß, Mafnlipaten, 


und ein erweitertes Gebiet bey Carical und Pondichery. 
‚Der Friede von 1763 ſetzte aber Alles auf den Befig von 1749 
geriet (f. oben ©.437:), nur das gekhleifte Pondichery 
und Carical blieben ihnen. — Wuflöfung der Oſtindiſchen 
Compagnie. 1769 und Frepgebung bes -Handele, doch mit: 
Beſchraͤnkung der Retourfhiffe auf Lorient, Au im Tobe 
regulirt noch das Mercantilfpftem ! 

42. Uber ganz Fonnte man Frankreich niche 
ans Dftindien verdrängen, da Jsle de France 
und Bourbon, unabhängig von den Stuͤrmen 
Des Continents, ihm nicht entriffen werden konnten. 
Sie dienten außer der eignen Production zu Miarkt⸗ 
and Waffenplaͤtzen. Warum aber, frugen die 
Phyſiokraten, will man mit Gewalt unmittelbaren 
Handel nach Oſtindien, da der mittelbare weit 


ſicherer und vortheilhafter waͤre? Da 


SCH I ‚Der. C LGeſch. d. uiti. Eur. Staatenſoſi. 


. Du: ‚oommexce ‚ende la campagnie de Indes par- nu Posr. 
u Paris. 2 


43: Um oitles günftiger waren bie Schickſale 
ber Seangofen in. Weftindien.- Zwar verlor 
Frankreich auch hier an Umfang feiner Befigungen, 
zwar hielten bald Kriege, bald Naturphaͤnomene 
dab Aufbluͤhen der kleinen Inſeln zuruͤck; aber da; 
für 996 das einzige Domin 90 in ber legten Sa 
diefes Zeitraums -einen fo übergroßen Erfag, d aß 
er die Hoffnungen des Mutterlandes faſt uͤbertraf, 

| und der auswärtige Handel desfelben großentheils 
ar dieſe Infel geknüpft war. | 

Dem Berlaft der Heittern Infeln im Yarifer Trieben f. 

oben S. 437.; von denen jedoch Tabage 1734 wieder 
“an Frankreich Fam. Martinique und Guadeloupe 

* fielen beyde in die Hände ber Engländer (S.433.) und 
bie erſtere Inſel ward lange duch Wmeifen und Gtärme 
verwuͤſtet. Dagegen bob fi St. Domingo 'tbeils durch 
feinen unerfhöpflihen Boden, theils weil es von den Verwuͤ⸗ 
ftungen der Natur und bes Kriegs verſchont blieb, In 2000 
Plantagen erzeugte es gegen das Eude diefes Zeitraums für 
mehr als 170 Millionen Livres Probucte Cfaft fo viel, als 


das ganze übrige Weſtindien), deren Marriptäge Bout⸗ 
deaur und Nantes waren. 


Nouvelio- eonfiderations [ur St, Domingas en reponfe de 
5 Mr. H. Dr. par Mr, D. B. Paris, 1780, 2 Voll. — Be: 

“ fonders. aber von Brnram Enwanps (f. oben S. 200.) 
der drktte Theil, 


44. Dagegen blieben die Beſitzungen auf dem 
Continent von America, fowohl in Guiana (Ca 
yenne), 


J 


’ 
\ 


3. ch: d. Colonialweſens 1740-1786. 525 


yenne), als dem an Spanien abgetretenen Loui⸗ 
fiana, wenig’ bedeutend, trotz der unvernuͤnftigen 
Verſuche, das erße zu heben. In wie fern die 
Verpflanzung der Gewuͤrze dahin wichtig werden 
mag,laßt ſich noch nicht beſtimmen. | 
btretung Eoniffanas mit dem Dazu gehörenden W. "ge 
ride von Frankreich an Spanien 21. Upr. 1764 gegen den, 
nicht erfelgten,; Eintauſch bes. Spaniſchen Anteils non: St. 
Domingo, Spauiſche Politik und Kprannep richteten. bie 
Colonie falt ganz zu Grunde. — Großer Verfuh zur Eos 
ldoniſation von Öniaus, ‘um für Canada Erſatz zu haben, 
1763. Ron ı2000 hingefandten Coloniſten waren. binnen 
Einem Jahre die meilten verhungert. — Verpflanzung 


der Gewürze dahin von Isle de France, wohin fie 1770 
Heise aus Yen Moluden gebracht batte, 


-Caamrıiont- ötat prelent 'de la- Lonifiand: % la Haye, 1776, | 


Collection de Mémoires et oorrefpondances oficielles fur 
Padminifiration dys Colonies et notamment fur la Guia- 
ne Francaife er Hollandaife par V. P. Marovgr. an X. 

2 s Vol. & Eine reichhaltige Meterfaltenfammlung. | 


"45. Für. das Hokländifche Colonialfoftem 
war diefee Zeitraum ber des Sinkens und des 
Galle. Bey der gewaltigen Rivaliräe andrer Nas 
tionen würde ſchon das bloße Stillſtehen ein Ruͤck⸗ 
gang gewefen fenn; aber die verborgenen Uebel, 
woran die Colonien wie der Staat überhaupt fehon 
lange erfranften, kamen durch den unerwarteten 
Krieg mit England zum vollen Ausbruch. Waͤre 
die ‚feinem Sandef dadurch verfegte Wunde auch 

| 2 Ä nicht 


⸗ 
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nicht an ſich unheilbar geweſen, ſo wurde fie es 
durch Die: folgenden inneren Stuͤrme. Was find 
auch. Eofonien. bbne ſchuͤßende Marine? 


46. Auf das Hollandiſche Ofindien.® wirkten 
zwar die Revolutionen des Continents von Hindo⸗ 
ſtan nicht ſogleich zuruͤck, da die Beſitzungen faſt 
bloo aus: Juſeln beſtanden; und auch ber Werlufl 
von Negapatam wäre wohl. au ertragen geweſen. 
Aber. dennpch . blieben fie ‚nicht. ohne ſchmerzliche 
Wirkung. Alein die moralifchen Urfachen, die 
fchon lange das Sinken der Oftindifchen Compagnie 
bewirften, waren noch gefährlicher als die politis 
fen; und ee ift wohl keinem Zweifel. unterworfen, 
daß auch ohne die Ießtern die. Compagnie dem 
Bankerott nicht entgangen waͤre. 

Als weitere Urſachen des. Berfans der Gompaguie in 


dieſem Zeitraum (f. oben S. 300.) muß man anſeben: 


1. die ggoße Maſſacre der Chineſen auf Java 1740 unter 


dem Vorwande; einer‘ Verſchwoͤrung. 2. Den Verluſt bes 


.Indiſchen Biunenbanbels, fowohl nah "Indien ſelbſt, als 
Perſien und Arabien durch bie Rivalitaͤt der Engländer, 
3. Die fortdauernde ſchlechte Einrichtung der Schifffahrt. 
4. Bor allen jedoch den Krieg mit England und ben Ber 
luſt von Negapatam. 

Confideration fur V’etat pröfent de la Compagnie Hollan- 
daife des Indes Orientales par Mr. le Baron p'Imuor ci- 
devant Genexl- Gouverzeux, 3741. Gie Reben ale Aus 
bang hinter: J 

Dunous Viæ- des Gonvermenr KO oben e.xen. on 


47* 
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47: Das Holländifche Weftindien en 
pfand. bey größerer Handelsfreyheit und einer ans 
deren Verfaſſung die Uebel, weiche das Mutterland 
druͤckten, um vieles weniger. Die Colonie von 
Surinam bluͤbhte ſeit der Mitte des Jahrhunderts 
ausnehmend auf; und die Inſeln Curagao und St, 1767 
Euſtace wurden in den Kriegen der andern See⸗ 
maͤchte oͤſter die. Marktplaͤtze von Weſtindien, fo 
lange die Republik die Neutralitaͤt behaupten konn· 
te. Auch hier war es der Krieg mit England, 
der unheilbare Wunden ſchlug, und der feit 1674 - 
erneuerten Weftindifchen Compagnie ihre auf 
hebung vorbereitete, | 

‚ Betänderungen in dem Weit yon Surinam, Inden. die - 

Weſtindiſche Compagnie (S. 237,) zwep Drittheile an Am⸗ 
ſterdam und die Familie SommelsbpE verkaufte, welche 
letztere 1770 ihren Antheil wieber an Holland überließ, 
Aber die Eigenthioner (Geſellſchaft von Surinam) battew 178L ‚ 

“aux bie Regierung und -Erbebuug der Wbgaben; der Hans 
del fand allen Holändern frey. In ihrer blähendften Yes 


riode, 1750-1780, beitrug ber jaͤhtllche Wertd Ihrer 
VFProduete gegen 8 Millionen. Gulden, 


etatpifge Beſchreibung des Vefgungen der beninder in 
America, vom Prof. AMueder 1792. Der nur erſchlenene 
erſte Theil umfaßt bloß Surinam, Ä 


48. Die Spanifgen Colonien Tüten 
duch die Rivalitaͤt und bie Kriege der Mutterſtaa⸗ 
ten viel weniger als bie übrigen. Schon, die Ins 
fein waren m ſchwer anjugreifen, die merm· i⸗ 

lichen 
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Wehen Länder :des Continents von “America waren 
gefichert durch ifte Maffe. Ward durch die Kriege 
“ ber-tegelmäßige Verkehr mit dem- Mlutterlande uns 
terbrochen, "fo gieng dafür der Schleichhandel feirien 
Gang, und nahm felbft zu. Das flille innere Ges 
"beißen ſcheint "dadurch: wenig gefläre zu fenn. 
.. 2 Die Ercbetung von Vortobello 1740 umd beſonders 
der ‚Havanne 1762 durd die Enäkduber warem die einzie 
‚gen "bebeutenden Verluſte der Spanier in dieſem Zeitraum. 
Bepde Städte wurden aber in dem Zrieden zurüdgegeben. 
— Durch bie ‚Abtretung der Iufeiden Annobun nad 


 Sernando.del,.Po vom Poxtugal 1778 befam Spanien 
anch Beſitzungen in Africa, zur Treibung des Negerhaudele. 


49. Der Umfang der Beſitzungen in America 
. ward wenig verändert. Fuͤr 'Das-zuerft abgerretene 
(S. 437.), aber nachmals wieder erhaltene Flo⸗ 
rida (S. 02.) hatte ſchon Louiſtana (S. 525.) eb 
nen Erſatz gegeben; aber man ſah in feinen Wuͤ⸗ 
ſten nur eine Vormauer gegen den Schleichhandel 
mit Neu-Mexico. Die alten Beſitzungen blieben 
die Hauptlaͤnder; und ihr innerer Wachsſsthum in 
Verbindung wit ihrem Umfange war es, wodurch 
die neuen polttifchen Eintheilungen und Ein 
richtungen nöthig gemacht wurden. 


Die nerr potitifhe Eintgeilung bes Eyanffihen Americas 

warb beſtimmt in dem Meglement von 1777 kurd die 

j "Errichtung ded DVieekönigreihs von Buenos Adres, und 
des Gonvernements von Neu Mexico; naubem fdon fräs 
ber 1739 Yen Eranada mit Quito gu einem eignen Vicekds 
‚nigreich erhoben war, Geitbem 4 Virseynaros (WBicefönig> 
teige ): 


.. . [4 
1) ' 3 


- 


3. Ber d. Eolenlalvelens 1700- „1786, ‚s09 
reide): 1. Den Spanlen (Merkes), 2. vern, 3. Neu Gra⸗ 


made, 4, Rio de la Plata und Buenos Ahres. Und 8 da 


von unabhängige Capitanias gemersles: 1. Neu Merten, 
2 Guatimala, 3. Chili, 4. Carraccas, 5. Cube und Gas 


yanna, 6. Portorich, 7. Louiſtana (abgetreten 1801) und 


Florida, 8. Domingo (abgetreten 1797). Nach Abtretung 


Loulfianas kam Flotida an Cuba. Die-Bahl der-Audien- 


cias wurde auf 10 vermehtt. ©. oben S. 91. 

(Randel) Nenere Staatskunde von Spanien. 11. Theil, Ber⸗ 
‚Sin. 1787. Mit Sorgfalt und Einfiht aus den m beften Au 
len geſchpft. 


50. Allein noch um vieles wichtiger waren die 


neuen Handelseinrichtungen, wodurch ſeit 
der Befreyung von dem Aſſtento⸗Tractat durch dem 
Aachner Frieden die alten Feſſeln großentheils geld⸗ 
ſet wurden. Zwar behielt ſich das Mutterland den- 
Handel mit ſeinen Colonien ausſchließend dabey 
vor; aber ſowohl dieſer, als auch der wechſelſeitige 
Handel der Colonien, ward doch nach viel liberale⸗ 
ren Grundſaͤtzen eingerichtet. 


| Stufenweife Srepwerbung des americaniſchen Handels. 
Bereits 1748 Aufhoͤren der Galleonen (ſ. oben ©. 98.) 
feit Einfuͤhrung einzelner unbeſtimmt abgebender Schiffe 


nach Suͤd⸗America (Regiſterſchiffe) von Cadir, wos 
din ſchon 1726 der Handel von Sevilla verlegt war. — 


Hierauf 1765 Freygebung des Handels nach den Spaniſch⸗ 


Weſtindiſchen Infeln an alle Spanier, und zwar aus 9 


Spaniſchen Häfen, gegen eine Abgabe von nur 6 p. C. — 
Ausdehnung diefer Frepheit auch anf. Buenos Apres, Yes 
ru, Chili, St. Ge, und Guatimala, 1779. Nah Merl 
co aber gieng fortdanernd die Flotte (€, 98.)5 erſt 1786 
erhielt es. beſcht aͤntte Frepheit auf 6000 Tonnen Einfuhr. 
e Aber 


un. 


N 
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Aber vorzuͤglich wichtig war bie Herabfenung. aller 
Zölle durch die neuen Tarife von 1778 und 1784 — 
‚x Schon früher Brevgebung des wechſelſeitigen Han 
beis der Americanifhen Colonien unter fih, durch das 
„ ‚Reglement von 1774. — Einrichtung einer regelmäßigen 
 Kemmunication mit dem Mutterlande durch Paletböte; und 
Anlage von Poſten durch das ganze Spaniſche America. 
Eine Santmlung der Colonialgeſetze mie die Habsburger 
(oben S.88,) baben leiderl die Bourbous nicht maden 
... Jafleg,, Bounooıneo. Voyage en Efpague T. 1. h oben 
6,466.) ift auch hier Hanptquelle. 


Tr Auch anf die Aſiatiſchen Berkungen; | die 
Deitippinen, dehnten fih die neuen Entwürfe 
aus. Zwar blieb ihr Handel. nach. Anerica am 
die alten Manilla » Öaleonen gebunden (5. 145)3 
ober für den directen Handel mit Spanien ward 
eine Philippiniſche Compagnie gegründet, die 
jedoch nicht die Folgen gehabt bat, die man davon 
erwartete. 


Errichtung der bipintiäen Geſellſchaft 10. May 1783 
durch Actien, beſonders der alten jetzt aufbörenden Cara⸗ 
646: Compagnie. Ihre Schiffe gehen über Peru nah Ma: 
nilla, aber auf der Nüdreile über bas Gap nad Epanien. 
Manila wird Frevlafen, mit Srepbeit. des Handels nad 
‚Mfien. — Hofeabalen und Kriege lähmten bald die Thaͤ⸗ 
Angteit der Compagnie. 

Crome Ueber die k. Spaniſche Sanblungscompagnie der Phi⸗ 
lippinen in: Woltmann Geſchichte und Politik, 1800. B. 3. 


53. Raum ſcheint es’ zu verkennen, daß bey 
dieſen Einrichtungen die Colonien weit mehr als das 
Mutter: 


. i >» 
e® 
x . 
f 
— 
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Mirtterland gewannen. Wenn dieſes fortfuhr, ih⸗ 
nen meiſt Produete fremder Induſtrie zu liefern, ſo 


ſtieg bey ihnen die Production auf eine außeror⸗ 
dentliche Weiſe. Mit dem Veikehr aber erweiterte 
ſich hier auch der Kreis der Ideen; die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Cultur dee neuern Europas fand: einen 


ſeltnen Eingang, den Hierarchie und Inquiſition 


ihr nicht zu verſagen vermochten. 


N 


53. Die Veränderungen in dem Portugie⸗ 


fifchen. Colonialwefen gingen zwar zum Theil 
aus den Streitigkeiten mit Spanien, aber doch ans 
meiften aus ‚der Adminiſtration vom Pombal ber; 
‚ vor. Ueberhaupt „aber concentrirt fih die Portus 
giefifche Colonial⸗Politik immer mehr auf Brafi 


lien. Ron den Befißungen in Afien und Africa ' 


(Madera ausgenommen) hat fie allein nur das 
nicht zu verbeimlichen vermocht, daß ſie Immer uns 
bedeutender wurden. . M 

Der Gtreit mit Spanien entftand —— bie 


Colonie St. Sauramento (S. 288.) und ihren Schleich⸗ 


handel, befondard feitbem im Utrechter Srieden 1713 die 
Eolonie mit Ihrem Gebiet an Portugal zurädgegeben war, 
Vertrag von 1750 über ihren Austauſch gegen 7 Spaniſche 


Miffionen der Indianer in Yaragual. Dadurch eutftandener i 


Streit mit den Jefuiten, Gtiftern dieſer Miſſionen, 
und Widerſetzung der Indianer. Aufhebung des Vertrags 


1761 und neue Streitigkeiten, die endlich 1772 Spanien 


zum Kriege fuͤhrten. Wegnahme von St. Sagramento 


- and der Infel St, katharn. Sa dem Erieden blieb 
802. . | 


St. 
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Sl. Sagramento an Spanien; or Ridgabe von es. Ess 
tharina; und genane und für Portugal vortheilhafte Grenzs 
beftimmung zwiſchen Braſilien und dem Spaniſchen Ame⸗ 
rica 1. Oct. 1777. Der Vorwurf eines Reichs in Pa 
zagwat it den Jeſuiten mit Unrecht gemacht. Wie konn» 
ten ausgedehnte Miſſionen anders befteben, als die ih⸗ 
rigen eingerichtet waren? 


54. Die Einrichtungen Pombal's in 
Beziehung auf Braſilien gingen theils aus feinem 
politifchen Syſtem, theils aus feinem Haß gegen 
: den hohen Abel und gegen die Jeſuiten hervor. 
- Die Einziehung dee bortigen Befigungen der großen 
Bamitien " als Krongüter follte jenen demuͤthigen, 
md Brafilien der Krone ſichern; durch die Ertich⸗ 
tung privilegirter Handelsgeſellſchaften ſollte der 
Handel zugleich regulirt, und den Jeſuiten entriſ⸗ 
‚fen werden. Groͤßere Uebel ſollten bie kleineren he⸗ 
ben! Und trotz dieſer Maaßregeln ſcheint doch der 
Anbau in Braſilien im ſteten Fortſchreiten geblie⸗ 
ben zu ſeyn, da fortdauernd die Ausfuhr ſtieg. 


Holitiſche Eintheilung von Braſilien in 9 Gounverne⸗ 
ments, wovon 6 an der Küfte: 1. Rio Janeiro, 2. Babie 
(die beyden wichtigſten), 3. Vernambuc, 4. Et. Yanlo, 
3, Maranhao, 6. Gran Para; und 3 Im Innern: 7. Mats 
to groſſo, 8. Govas und 9. Minas geraes, alle drey reich 
an Gold, und des letztere an Edelfteinen, Jedes unter 
einem Bonverneur, ber unmittelbar unter dem Hofe fteht. 

Der Handel mir Brafilien, bisher für ale Portugie⸗ 
fen frey, ward geführt unter Eſcorte durch bie 4 Flotten, 

> nad Rio de Janeiro, Babia, Pernambnc, und Maraubao 
gebft Orak ya, ‚Start deffen: Errichtung der, Handel® 
com 





.- 
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compagnie von Marauba⸗ und Gran Park, 6. Jun. 
1755, und von der, nah jener gebildeten, von Pernain⸗ 
buc und Paraiba 30, Jul. 1759, - Hanptbefimmungen: I. 
Das Capital beyder wird durch Actien zuſammengebracht. 
2. Jede hat ihr DOberbirectorium (Junta) in Liſſabon. 3.'. 

Jede hat den Alleindandel, ſowohl Einfuhr als Ausfuhr, 
nach ihren Provinzen, (die von Pernambuc mit Ausſchluß 
von ein paar Häfen). 4. Sie dürfen nur in großen Par⸗ 
tien verkaufen, und leinen Kleinbandel treiben..— Dage⸗ 
gen nach Mio Zaneird und Bahia Frepgebung der Schiffs 
fahrt mit Abſchaffung der Flotten 22, Sept. 1765. (So 
andy nad Angola 1758, "und von Indien aus md Mozambi⸗ 
que 1755). Mehrere wichtige Handelszweige blieben aber 


Monopol der Krone. — Welche Folgen die. gaͤnzliche 


Befrepyung der Cingeboprnen 1755 gehabt bat, 
Tape ſich nicht beſtimmen. 

Die-voliftändigen Frebbriefe beyder Eompehulen in 
der Collecqao eto. (S. 462.) VoLI. ad annum 1755. und 
2759. Der ber Compagnie von Pernambuc- iſt meiſt woͤrt⸗ 
liche Wiederholung bes der frühern von Marandao. — . 
Das Geſetz zur Befrepung ber Indianer in Dies 
ranhao 6, Jun. 1755 (ausgedehnt auf. ganz Brafilien 
3. May 1758) Collecgao VoL I. zuft: zugleich bie fräbern . 
Verordnungen. barüber feit 1570, befonders die, woͤrtlich 
wiederholten, von 1647 und 1680, ins Gedaͤchtniß zuruͤck, 

‚mit der Klage wie wenig ſie bisher geholfen. 


‚55. Auch die nordiſchen Siaaten nahmen fort⸗ 
dauernd Autheil an den Colonien und dem Colonial⸗ 
Handel. Die Befigungen Dänemarks in Weſt⸗ 
indien blieben zwar diefelben (S, 364.) ‚ aber ipre 
Cultur nicht nie nahm zu, ſondern Die Kriege ber 
anderen Nationen machten die bortigen Häfen After 
w PR vichtien Sanenigen 
“ 300° Sig 


534 I1.Per CGeſchd. füdl, Eur. Staatenſyſt. 
Errichtung einer Daͤniſch « Weſtindiſchen Compagnie 1734 
mit ausſchlleßenden Sandelsprivilegien für das ganze Dis 


ulſche Weſtindien. Aber nad ihrer Aufdebuns 1764 Frey⸗ 
gebung des Handels. 


56. In Oſtindien blieb Daͤnemark im Berg 
von Tranquebar; und die erneuerte Oftindifche Coms 
pagnie fetzt ihren‘ Handel ſowohl nad) Indien ſelbſt, 
als nah China, mit Gluͤck fort. Selbſt ohne 
Anſpruͤche auf Vergrößerung, hatte fie nicht leicht 
a fürchten, den Neid der Mächtigen zu reißen. 
"Nah dem Untergange der alten Compagnie 1730 Errich⸗ 
tung einer neuen 1732 mit‘ "theite permanentem, theils 
. wandelbarem, Fond. Ihr Privileglum (erneut 1772) iſt 
nur ausisließend- für China, nicht für Indien, wohin ber 
Privathandel unter gewiſſen Bedingungen frey blieb. Neues 
Meglement; und @rleihterung ber Compagnie durch bie 
 &effion ihrer Indifhen Befigungen an bie Krone 1777. 
Geſchichte des Privathandels und der gegenwärtigen Beſitzun⸗ 
gen der Dänen in Oſtindien von A. Zennings. 1784. 
(Dder: Gegenwärtiger Zuſtand der Europder in Dftindien- 
Erfter Theil). Aus archivaliſchen Nachrichten. 


57. In Schweden ſetzte die zu Gothenburg 
- errichtete Compagnie (S. 363.) ihren Indiſchen 
Handel, jedsch faſt allein nach China, mit Ge 
winn fort. Auch in Weſtindien faßte Schweden 
feften Fuß, indem es ſich das Inſelchen St, Bars 
thelemi von Frankreich verſchaffte. 


Ernen⸗rung der Privilegien der Oſtindiſchen Geſellſchaft 
- 12946, 1766. und 1786, jedesmal auf 20 Jahre. Eintauſch 
von St. Barthelemi gegen Sunbeiedeniligungre I. Jul. 1784. 


i 58. 
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38. Selbſt das ferne Rußland napın nicht 
nue durch Caravanen an dem Chinefifchen Handel 
Antheil, fondern fieng auch, nach Entdecfung der 
Kurilen und Aleuten an, Jagd und Pelzbandel ızar 
dort zu treiben, welche demnaͤchſt zu Niederlaſſun⸗ 
gen daſelbſt bis zu den Kuͤſten von Nord: Wet: 
omerica, und, zu der Errichtung einer eignen Han⸗ 1787 
beilsgefellfchaft, führten, . 0 
Der ſchon feit 1692 dur Peter I, eröffnete Verkehr mit 
China ward 1727 an Kiachta, als Tauſch und Stapel» 


plag, gebunden. Doch blieb der Handel Monopol der 
“Krone, bis er 1762 von Catharina 11. frepgegeben warb. ' 


59. Zu welchen ‘Berrachtungen führe dieſe 
Nerbreitung der Herrfchaft der Europäer über Halb 
Afien, mehr als Drepviertheile von America, und 
an der Küfte Africas und Auſtraliens? Haste, die 
Gewinnſucht fie veranlaßt, fo-batte doch geiflige 
Ueberlegenheit fie gegründer, und durch fie ward fie 
auch behaupten Blieben auch meift Barbaren Bar⸗ 
baren; fo blieben doch auch jenfeit des Deeans Euros. 
per Europäer, Nachdem ihre Schöpfungen fo weit * - 
gediehen waren, ftand Fein Untergang mehr zu befors 
gen, wie verfehieden auch ihre Schieffale auf einzelnen 
Punkten waren, Wer mochte aber von diefem Allen . - 
Das legte Ziel berechnen; wer die Grenzen der uner; 
meßlichen Ausſicht beftimmen, die ſich eröffnet harte? 





114 Drit⸗ 


iR 
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Dritter Zeitraum. 


Don 1740. Bis 1786 


rl 


38weyter Theil. 


| Gerichte des nörblichen Europäifchen Staatenfoftems in 
biefem Zeitraum 





Bey dem Mangel einer allgemeinen Gefchichte bes Nor⸗ 
dens, muß bier dennoch gleich Im voraus befonbers er> 
waͤhnt werben: 
« Hifloire de l’anarchie de la Pologne er da d&emembrement 
de cette republique par Cr, Ruruısas, Paris, i807. 4Vol, 
8. vergl. die Critik von Dupont de Nemours Europ. Uns 
“ - aalen 1312 St. 8.9. Es geht bis auf bie erfte Polnifche 
Tbeilung 1772. Zwar zunaͤchſt nur Hauptwerk für die Ge 
ſchichte Polens, und parthepiſch für diefes; aber doch wids 
tig für die bes ganzen Nordend; aus eigner Anftcht, nicht 
aud Büchern, gefhöpft. In dieſer Ruͤckſicht eines der erften 
Werte; aber ber nollendete Hiſtoriker bildet ſich. freplich 
nicht, blos in der großen Welt, 


di⸗ Ocarros pofihumes de Frederie II greifen einzeln ein. 


1. Der Norden von Europa ſteht zwar in dieſem 
Zeitraum ſeit Rußlands Groͤße in engerm Verhaͤlt⸗ 
niſſe als vorher mit dem Weſten. Aber, mit Aus⸗ 
nahme der Periode des ſiebenjaͤhrigen Krieges, war 
ſein Einfluß doch weit mehr diplomatiſch, als mili⸗ 

tairiſch. 
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tairiſch. Wenn gleich daher auch in dem vorigen 


Abſchnitt Blicke auf den Norden geworfen werden 


mußten, ſo behaͤlt derſelbe darum doch nicht weni⸗ 
ger ſeine eigne Geſchichte. | 


2. Die Verhaleniſſe bes Nordens hängen zwar 
jetzt ſtets in einem gewiſſen Grade an Rußland; 
aber in der erſten und letzten Hälfte dieſes Beier 
raums auf ſehr verfchiedne Weiſe. Die Thron 
befteigung Catharina’s IL machte hier Epoche; 
und die Periode zerfällt von felbft in die. benben 
Abſchnitte, vor und nach derſelben. 





L Von 1740 bis auf Catharina II. 1762. 





3. De Norden von Europa Bieter in dieſem 
Zeitraum in politiſcher Ruͤckſicht gerade das Gegen⸗ 
bild von dem im vorigen dar. Nicht ein einziger 


hervorragender Charakter, weder auf dem Thron, 


noch im Cabinet, noch im Felde! Perſonliches 
Intereſſe und Leidenſchaften, oft der gehaͤſſigſten 
- Art, eutfcheiden über die auswärtigen nicht weniger 
als die inneren Verhaͤltniſſe der Staaten. Waͤh⸗ 
rend das Hauptreich unter einem indolenten, aber 
darum nicht weniger grauſamen, Deſpotiomus forts 


u 15 5 vegetirte, | 


J 
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vegetirte, organiſirte ſich in den beyden angrenjen⸗ 
* den die Anarchie, - | | 


1. Rußland. Nach dei kurzen, aber ſtuͤrmiſchen Re⸗ 
sierung bes unmändigen Ywan bes III, 28. Det, 1740 
bis. 6. Dec. 1741, Erhebung der Elifabeth, ifnaften 
Tochter von Peter I., durch eine Mevolution.- Ihre Herr 

ſchaft (bis 5. Jan. 1762), "beginnend mit dem Fall ber 
Eremden (6.390), ſchien In dem Innern die alte 
Barbarep zurädfähren zu. follen. Die Auswärtigen Ber 
haͤltniſſe, zwiſchen dem geheimen Rath Leffoc und dem 
Meichskanzler Grafen Beſtuſchef Riumin getheilt, Tas 
men nad dem Sturz des erftern (13. Nov. 1748) gauz 
"An bie Hände des letztern, bie auch Er, (Febr. 1758) fei⸗ 
| nen Fall fi ‚bereitete. Der Staat befteub, weil er nicht 
wohl auseinanderfallen Fonute; und imponirte nit durch 
feinen Geift, fondern durch feine Maſſe. 


ueber Leſtoe und Beſtuſchef Buͤſching's Magazin 1768. 
B. II, Rußland No. 3.4. 


2. Schweden war unter ber Regierung von Fries 
Deich von Heſſen (+ 1751) und noch mehr feines Nach 
folgers Adolph, Friedrich mehr eine Nriftscratie als 
Monarchie; und der Etreit bed Factionen bes Adels, ge: 
nährt duch den Ingrimm gegen Rußland, ſchien Hier am 
werberblichften werden zu maͤſſtn, wo eigne Armut frem> 
de Subfibien als Huͤlfsquellen oben an ſetzte. So Eonnte 

' die auswärtige Volitik dieſen Gtaat als ein Werkgeug zur 
Beguͤnſtigung ihrer Pläne gehtanden; und die Partheven 
von GSillenborg und Horn — der Huͤthe und der Mit 

sen, wie fie fih nannten — wenn gleih ihren Grundfät> 

sen nach jene die Eriegerifiye, biefe bie-frieblihe Parthep, 

was wurden fie bey manchem Wecfel doch anders «ls 
frauzoͤſiſche und antifranzoͤſiſche Partbey? \ 
Stagtsſchriften bes Grafen zu Lynar. 1793. Th. J. Sie ges 


ben unter 1,3. + und 7. bey weitem die beſten Aufſchluͤſſe 
uͤber 
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über die faneren Berbältniffe Samedens in biefeni Zeit⸗ 
raum; durch Flaſſan's Nachrichten vollkommen beſtaͤtigt. 


3. Polen, unter Auguſt III. und Bruͤhl (S. 392.) das 
Bild der Anarchie in Ruhe, ſo wie Schweden der Anarchie 
in Thaͤtigkeit. Dem Volke war fein Elend, den Großen 
ihre Senuiſſe, Beduͤrfniß. Auch Staatsſachen gehören zu 
dieſen, wo Damen ſie leiten. So konnten bep, einem 

erſchlafften Volke die Czartorinsty und Branicky 
ihre Entwürfe und. Partheyen ohıre Folgen unb Stärke 
Ad bilden. Nicht angefhloffen an Rußland, aber fib ans 
famiegend, blieb Polen ber Schatten ber Freyheit. Konnte 
man fie felber nicht fchägen, fo ſchienen doch Frankreich 
and bie Pforte ihre natärliben Garants zu feyn. ber 
feldft die Verbindung Frankreichs mit Oeſtreich — und als 
fo mit Rußland — ſchrecte noch nicht anf; und der frem⸗ 
‚de Einfuß,, Cobnehin durch die Verhaͤltniſſe Curlands 
genährt S. 390.) , Tonnte bey aller Thätigleit eines WIR 
liams und Broglio nie mehr als Projecte bilden. Nicht. po⸗ 
litiſche, ſondern Verhaͤltniſſe andrer Art, ſollten das kuͤnf⸗ 
> tige Schickſal Volens vorbereiten; ſeitdem der junge Po⸗ 
niatowsky (ſfSſchweſterſohn der Ezartorinsty) bey dem 
großfuͤrſtlichen Hofe gu Petersburg' durch den Ritter Wil⸗ 
»Niams eingeführt, ſich hier Verbindung verſchaffte. 


4. Dänemark, ſeit Schwedens Fall ohne Rivalitaͤt mit 
dieſem, war unter Chriftian VE. (7 1746) und Frie⸗ 
drich V. (7 1766) sluͤcklich genug, ſich in ſich ſelbſt gu» 
ruͤcziehen zu koͤnnen. Selbſt das Ruſſiſche Cabinet machte 
anter Eliſabeth, wegen ber haͤltniſſe mit Schweben, 
Erhaltung feiner Freundſchaft ſur Staatömarime. Was . 
hätte ihm zur vollen Sicherheit gefebit, Hätte nicht die alte 
Fehde mit Holftein « Gottorp jetzt bie Ausſicht getruͤbt? 


3. Bon Preußen ſ. oben G. 4m. 


4 Der Zeitraum: begann, noch unter dee 
Kayferin Anna, mit einem Schwediſch Rufl [chen 
Ki, 
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nizs Kriege, nach dem Siege der Gyllenborgiſchen Par⸗ 


eben auf dem Reichstage von Frankreich angefacht, 


um in feinen Entwürfen gegen Deftreich nicht von 
- Rußland geſtoͤrt zu werden. Man bhoffte die ver: 


lohrnen Provinzen um die Oſtſee — mit Peters 
burg! — wiederzuerobern. Wenn gleich ſehr uns 
glücklich von Schweden geführte, endigte der ‚Krieg 
doch durch den Frieden zu Abo befier, als man 


ſchien erwarten zu koͤnnen. Ein fefter Friedenszu⸗ 


fand mie Rußland war durch die Wahl des Dach 
folgers, und eine Grenzberichrigung in Finnland, 
gewiß nicht zu teuer erfauft. Uber der Faetions⸗ 
geiſt Fonutg deshalb dennoch nicht erſterben, da er 
in ben. Machinationen Frankreichs und Rußlands, 


jenes zum Umſturz, diefes zur Erhaltung ber da; 


maligen Conftitution, ftete Nahrung fand. 


Kriegserllärung Schwedens an Rußland 4. Hug. 17415 
aber Berluft bes Treffens bey Willemſtrand 2. Sept. und 
demnaͤchſt Verluft von gang Finnland 1742, wofür die Ges 

“ nerale Lewenhaupt und Buddenbrok auf dem Ehaffor bis 
Gen müflen. Friede zu Abo 17. Aug. 1743. Bebingum 
gen: 1. Der Kymen wirb bie Grenze; (dadurch gefldherte 
Rage Petersburgs). 2. Der Prinz Abolph Eriedrig 
von HolfteinsSottorp wird, nach. Elifabeth’s Wunſch, zum 
Zünftigen Nachfolger In Schweben gewäßlt. 


s. Einen großen Einfluß jedoch, nicht blos 


auf Rußland, fondern auf den Norden überhaupt, 
‚hatte die Wabl, welche Eliſabeth kurz nach ihrer 


| Thron: 


\ 


% 


1, Bon 1740 Bis auf Citfarim I. 1762.. sa 


| Thronbeſteigung in Kia cht ihres Fünftigen Nach: za 
folgers traf. Sie beftimmte dazu ihren Schwefter: ' 
fohn, - den jungen Herzog von Holftein: Gottorp, 
Carl Perer Ulrich, ‚der durch feine Geburt 
gleich nahe Ausfichten auf den Schwebifchen Thron 
harte, die er zu Gunften feines Vetters Adolph . 
Friedrich aufgab. Indem fich für die Nebenlinie 
des Holfteinifchen Hanfes .diefe ‚glänzenden Ausfiche - 
ten eröffneten, mußten fie fich für die in ‘Dänes 
mar? regierende Hauptlinie um fo mehr trüben, da 
Der junge Herzog das tieffte Gefühl der alten Kraͤn⸗ 
Zungen feines Hauſes über die neuen Hoffnungen 
Feinesweges verlor. . Eine lange Reihe von Unter⸗ 
handlungen zur Ausgleichung der alten Streitidkei⸗ 
ten uͤber Holſtein und Schleswig war davon die 
Folge, die der Politik damals nur die Lehre hinter⸗ 
ließen, wie ſchaͤdlich es iſt, auch die noblichſten 
Projecte zur Unzeit durchſetzen zu wollen. 


Die Geſchichte dieſer Fangen Verhandlungen iſt ausfuͤhr⸗ 
lich dargeſtellt in: 
Staatsſchriften des Grafen zu Lynar Th. J. No. 6. 


6. Doch waren es baupefächlich feit Friebrich s 
Auftritt die Angelegenheiten des Weſten, welche 
mehr, als die Angelegenheiten Rußlands ſelbſt, das 
Ruſſiſche Cabinet beſchaͤftigten. Nicht, ob man 
Ruſſiſch, — ob man Preußiſch oder Oeſtreichiſch 
geſinnt ſey, war hier die Frage. Seit leſtocs 
ur | ER 


“ ‚sa 1.Per. CM. Geſch. d. nordl. Eur. Staatenſyſt. 
I 174g Fall triumphirte die Oeſtreichiſche Parthey, der nicht 


nur Beftufchef, (fo waren von England Subſi⸗ 
dien zu ziehen), fondern auch Elifaberh ſelbſt — 
fie mochte, weniger wiflen warum? — ergeben : wars 


"Allianz Rußlands mit Deftreich 12. Zum. 1747 und Sub» 
- fidientractat mit England, gur Beſchleunigung bes Aachner 
Friedens (6. #5 % a, 


7. Ob der GWoachothum Preußens fuͤr Ruß⸗ 


pn bedenklich fen, mochte alferdings eine Aufgabe 
für die hoͤhere Politif ſeyn; aber die fortdanernde 


| Verbindung mit Deftreich und Sachfen, . die enblich 


J 


zu der leidenſchaftlichen Theilnahme am ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Kriege fuͤhrte (S. 429.), ward nicht aus 
einem ſo hohen Standpunkte betrachtet. Gewann 
indeſſen gleich. Rußland in dieſem Kriege am Ende 


. gar feine Vergrößerung, fo ward doch ber Ruhm 


der Ruſſiſchen Waffen dadurch zuerft im Weſten 
gegruͤndet; (ſo wie dagegen Schweden durch eine 


gleich unpolitiſche Theilnahme den ſeinigen einbuͤß⸗ 
te;) und indem die ganze Kraft Rußlands auf dies 


ſen Punkt gerichtet war, ſo ſah ſich unterdeß nicht 


nur die Pforte geſichert, ſondern ſelbſt Polen konnte 
fortdauernd einer Art von Ruhe genießen, die ſei⸗ 
nen Fall vorbereitete, 


J 
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8. Aber jene leidenſchaftliche Theilnabme ge⸗ 
gen Preußen erregte an dem Hofe ſelber eine ſolche 
— ‚Span 


. 
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Spannung, daß wahrfcheinlih nur der Fall bes 
treulofen Beſtuſchef eine Revolution verhinderte, die 1758 
ee ſelbſt berbenführen wolle, Drey Charaktere, . 
fö .verfchieden in ifren Grundfägen und Anfichten 
als Elifaberh’s, Perer’s, und feiner jungen 
Gemaplin € atbarina, Konnte unmöglich eintraͤch⸗ 
tig neben einander beſtehen. Nicht nur für Frie⸗ 
drich, ſondern vielleicht auch fuͤr ſich ſelbſt zur 1760 
rechten Zeit, ſtarb Eliſabeth. —E a 
Biographie Peter's des Dritten; Täblngen 1308, | 


2 Theile. — Der erſte Band erläutert bie Geſchichte vor 
der Thronbefteigung mir Einfiht und Wahrheitsliebe. 


9. Eine gänzliche Ummandlung der politifchen 
Verhaͤltmiſſe unter - ihrem Dachfolger, Peter II. - 
war alfo leicht vorauszuſehen. Verſtimmt durch 
die hisherige Behandlung, enthuſiaſtiſch für Fries 
drich, erbittere gegen Daͤnemark, beftieg er den 
Thron. Doch möchten, ungeachte ſeiner Allianz 
mit jenem (S. 434.), ſeine Projecte gegen dieſes 
ben der Ausführung noch große Schwierigkeiten ges Ä 
funden haben. Aber nach kaum 6 Monathen ftürzte «, Sit. J 
ihn eine Revolution vom Throne ins Grab; und 
mit ſeiner Nachfolgerin Catharina II. begann 
‘eine andre Ordnung der Dinge. 

Hiſtoiro do 1a Revolution de Rufhe en 1762 par Ruurızne. 
— Die Schrift durfte erft nah Catharina's Tode gebrudt 


werden, — es ſteht auch hinter der Hiſtoiro de l’anar- 


\ chie 
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chie de Pologne 7. IV. Wenn auch nelleicht nicht ohne 
‚einzelne Unrichtigkeiten, doch noch immer die Hauptſchrift. 





IL. Ben der Toronbeſteigung Cathatina's II. bis auf die 
Verbindung mit Joſeph II. — 1787. 


Eine gute Viegtapdie Catharina's würde auch nicht viel went 
ger als eine Geſchichte dieſes Zeitraums fepn, Bis man 

dieſe erhält, muß man ſich begnuͤgen mit: 

Hißoire ·do Catharine II. Impérotries de Rufbe par J. Ca- 
arena, T.I—II. Paris. An VIII. Weber bie Hofte⸗ 
ſchichte und manches Einzelne geben da, ober bie, Bere 
faſſer gute Aufſchluſe. 


10. Mit Eatbarina’s ofrenbefteigung fängt 
offenbar nicht blos für Xußland, fondern für den 
Norden überhaupt, - ein. neuer Zeitabfihnitt an. 
Die Beftätigung. bes Separatfriedens (wenn auch 
nicht der Verbindung) mit Preußen (S. 434.) 


veränderte. fogleich die Mordifchen Verhältmiffe, ins 
dem fie die. Verbindung mit Oeſtreich aufhören 


Ä made, und Catharina freye Hände gab. 


II. Es ift von großer. Wichtigkeit, die herr: 
ſchenden Ideen in der Politif diefer Fuͤrſtin richtig 
zu faſſen. Auch große Gefchichtfchreiber haben von 
einer Dictatur gefprochen, die fie in Europa auss 
abet, ober ausüben wollte, Aber wenn gleich ihre 

Diplos 


2. Bon Cat Il. bis auf d. Bars. mit Sof. u. so 


Diplomarif begreiflich ganz Europa umſpannte, ſo 
wußte fie doch davon auf das beſtimmteſte ihren prac⸗ 


tischen Wirkungskreis zu unterſcheiden. Diefer ums, 


faßte die Nachbaren, den Norden und die Pforte; 
und ging mie über dieſe Grenzen ‚hinaus. Ver; 
mochten doch ſelbſt perſoͤnliche Beleidigungen ſie zu 
keinem weiteren Schritt? Viel von ihrer Groͤße 


mag blos conventionell ſeyn; daß ihre Politik mit 


dem Fortgange der Zeit ſich veredelt habe, hat noch 
Niemand behauptet; aber den ſeltnen Ruhm, die 
Kraͤfte ihres Reichs richtig gewuͤrdigt zu haben, 
wird die Geſchichte ihr nicht ſtreitig machen. 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten bis 1781 war 


der indolente — und doch unentbehrliche — vanin. Aber 
der Einfluß des Suͤnſtlings, Fuͤrſt Gregor Driom, übers 
wog oft den feinigen: 


12. Welches Felb fuͤr ihre Entwuͤrfe boten 


nicht auch die Nachbaren dar! Schweden, Polen, 


die Pforte in dem Zuſtand der Anarchie. Alle 
andre Maͤchte erſchoͤpft! Unter dem Namen einer 


großen Nordiſchen Allianz, auch Preußen und 


England umfaſſend, ſollte zuerſt der Principat von 
Rußland gegruͤndet werden; aber bald von ſolchen 
Entwuͤrfen zuruͤckkommend, fand ſie in Polen den 
eigentlichen Schauplatz für ihre Thaͤtigkeit. Seine 
| geographiſche tage mußte auch von ſelbſt die Ver; 
baleniſe wis den übrigen herheyſuͤhten. 

Mm | 1 3. 
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13. Was-bedurfte es aber in. Polen fir Ruß⸗ 
land weiter, als die Fortdauer der. beftehenden 
Anarchie? Unter dem Namen der Erhaltung der. 

Freyhbeit und der Verfaſſung fonnte .fo' eine Herr 
ſchaft gegraͤndet werden, wofuͤr die Nation noch 
danken mußte. Die Beſetzung Curlands hatte gleich 
von Anfang den Streit erregt; aber die Erledigung 

dei Des Polnifchen Königsehrons durch den Tod Aus 
gu III. führte den enticheidenden Zeitpunft herben. 


Verdrängung des Prinzen Carl aus Curland, indem Biron 
wieder in Beſitz Tommi, 1763. (©. oben S. 391.). 


14. Polen einen König zu geben, war jegt 
der entſchiedene Wille Carharina’s; wenn. gleich die 
endliche Erhebung ihres vormaligen Lieblings faſt 
mehr das Werk ihrer Miniſter als ihr Werk war. 

Polen einen Koͤnig zu geben, was ſchloß es nicht 
auch in ſich? Wenn Friedrich, und Marig The⸗ 
reſia, und Muſtapha zufehen mußten, und $ranks 
reich ignoriert wurde! . Aber auch in Polen ſelbſt, 
welche Hinderniſſe, ſo lange das Bajonet nicht ge⸗ 
radezu entſcheiden ſollte! Es fehlte hier nicht an 
| erfahrnen Greifen und muthvollen Männern, Aber 
wag vermochten bie Einzelnen, menn die Maſſe, 
feinee Vernunft Gehör gebend, fremde Tyranney 
für erträglicher anfah, als einpeimifche Herrſchaft? 
So konnte der ſchlaue Kayſerling den Weg bab⸗ 
nen, auf bem der bochfabrende Repnin raſch zum 
Pa Ziele 


- 


® 
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Ziele gieng; und die fein angelegten Reform » Pläne | 
der Czartormskys wurden vereitelt. Wahl von 
Stanislaus Poniatowsto unter duſiſchen en. 
Waffen. . 708 


15. Schwerlich wor ben dieſen Vorgaͤngen. 
eine andre Macht mehr intereſſirt als Preußen. 
Aber Friedrich, ohne Verbuͤndete, und Oeſtreich 
gegenuͤber, ſuchte Rußlands Verbindung, bereit, 
ihr Polen aufzuopfern. Entſchuldigt auch vieleicht _ 
feine Lage dieſe Politik — deren Gefahr und deren 
Erniedrigendes ihm nicht entging, — fo giebt es 
Doch eine Grenzlinie der Willfährigfeie, über wels 
che feibft der Egoismus nicht Teicht Hinausgeht 
Daß Friedeich die Fortdauer der Polnifchen Anars 
chie fich ausdrücklich zur Bedingung machen ließ, 
war eine Demüthigung, welche die Machwelt dem, 
Helden nicht verzeißt Doch verleugnete ber große 
Mans fih nicht ganz. Er verfehlte es wenigſtens 
den Polen nicht, daß fie auf ihn nicht zu rechnen 
haͤtten. 


Allianztractat Rußlands und vreußens, abge 
ſchloſſen 11. April 1764. Wechſelſeitige Vertheidigung und 
Garantie aller Beſitzungen in Europa — Die Erhultung 
der Polniſchen Conſtitation in einem geheimen artitel. " 


% 


16. Wenn diefe Allianz das Schickſal Por 
tens, vielleicht überhaupt des Nordens, beftimmie, | 
Mm a ſo 
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ſo bedurfte es "für Rußland nur noch eines Vor⸗ 
wandes, um fortdauernd in. Polen zu herrſchen. 
Man fand ihn bald in der⸗Sache der Diſſiden⸗ 
ten. Durch ihren Schuß erhielt man auf einmal 
eine Parıhey; und, oben darein den Ruhm der Vers 
theidigung ber Toleranz. Daß es viel weniger um 


„bdieſe als um die: Begründung der Defpotie zu thun 


ſey, mußte freglich das bloͤdeſte Auge einfehen! 
Es war: daher nicht blinder Fanatismus, wenn die 
patriorifche Parthey widerſprach; aber freylich wech 
zen ihn ihre Haͤupter, ‚ein Soltik, Kraſinsky, Pu⸗ 
Laws’ (welche Cbaractere!), weil ſie nur in ihm 
ihre Stuͤtze fanden. Auch Catharina ſchien ihn 
recht eigentlich wecken zu wollen, da fie nicht 
blos Toleranz, ſondern bald politiſche Gleichheit 


fuͤr die Diſſidenten forderte. 


Wenn die Toleranz allen Diſſidenten (Acatboliken) zu 
Gute kani „ſo konnte die politiſche Gleichheit ſich nur auf 
den diſſidentiſchen Abel beziehen, ber menig zablreich war, 
Sie felber hatten nur Toleranz begehrt. Ablehnung der 
Kuͤſſiſchen Forderungen Nov. 1766, 


17. Bildung einer ſogenannten General con 
 fideration durch Vereinigung der . Diffidenten 
ynd andrer Mißvergnügeen, unter Radziwil, bishe: 


‚rigen Gegner der Ruffen und des Königs, durch 


Mepnin, zu Radom; und demnähft Reichstag 


er yu Warſchau. Die Annahme der nemen 


Geſebe, 


2. Von Cath. I. bis auf d. Verb. mit Joſ, Hl, . 549 


Geſetze, die Rechte der Diſſidenten und alle. Ue⸗ 
bel der Verfaſſung unter Rußlands Garantie 
verewigend ward erzwungen: aber nicht eher ers 
zwungen, als bis die Biſchoͤfe Soitik und Zalusky 
und die Rzewuskys in Warſchau aufgehoben und 
nah Sibirien geſchickt waren. Solche Maͤnner zu 
beugen vermochte ſelbſt ein Repnin nn! 


f 


‚18 Und dennoch Karte man- ſich verrechnet; 
weil man nicht bedachte, daß die Verzweiflung — 
gar nicht rechnet. Entſtehung dee Gegenconföde 1768 
ration zu Bar, vom Biſchof Kraſinsky vorbe: Shr, 
reitet, von Pulawsky und Potochy zum Ausbruch - 
gebracht. Verwandlung ihrer Verbindung in eine 
Generalconföderation zur Abſetzung des Könige, 
Der, ſtets auf Ruffifche Seite Binfchwanfend, nie - 
Das Vertrauen einer folchen Parthey gewinnen fonns 
te, war nun der erfte Zweck der Confoͤderirten. 
Aber ein Krieg, bezeichner mit allen Greueln der 
Verwuͤſtung, hätte erft den Weg dazu bahnen 
mäflen; und bald mußten fie die Erfahrung ma; 
chen, wie. wenig felbft hope Kuͤhnheit, wenn nicht 
Gluͤck und Zahl ihre die Obermacht giebt, gegen 
eine regelmäßige Kriegskunſt vermag, | 


4 


19, Doch blieb Eine Hoffnung übrig; und fie. 
trog nicht! Die Pplisif der: Pforte harte fich nicht 
Mm \ fo 
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ſo geändert als die der chriſtlichen Höfe. Wenn 

dieſe glaubten, ſich refignicen zu müffen, fo lebte 
im Divan noch die alte dee, fein Ruffifches Heer 
‚in Polen zu leiden. Räumung Polens war daher 
.. auch die flete Forderung der Pforte an Rußland 
geweſen; und nur die grobe Unwiſſenheit des Dis 
vans hatte es möglich gemachte, ihm fo lange zu 


\ En taͤuſchen. Endlich wirkten die Aufforderungen der 


Sr. Eonföberirten, und der Einfluß Frankreichs; die 
Dforte erklärte Rußland den Krieg 


20. So erweiterte fih von felöft der Schaus 
platz, und kaum lieg fih ohne große Veraͤnderun⸗ 
gen. des Nordens ein Friede erwarten. Er ward 
‚ endlich durch einen fechsjährigen Kampf erfauft, 
der Catharina erft lehrte, was fie — im Cabinet 
wie im Felde — vermochte. Deftreich und Preus 
Ben fahen zu; Friedrich zahlte ſelbſt vertragemäßig 
feine Subſidien. >... 


21. Gang beB Kriegs zue Ger unb zu Lande. 
Neue und kuͤhne Plaͤne werden entworfen; bis 
uͤber die Donau vorzudringen; die Griechen zum 
Aufſtande zu bewegen; eine: Flotte Aus der Oſtſee 
nach dem Archipelagus zu ſchicken, und die Haupt 
ſtadt zu bedroßen; Verbindungen in Aegypten an⸗ 
aufnäpfen, um es ber Pforte zu entreißen; — alle 

5 i un 
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Murden auch ausgeführt, aber doch nur zur Hälfte, 


Ein faſt dreißigjähriger „Friede harte die Pforte er; 


ſchlafft; aber auch bey den Ruſſen mußte ein Ko: 
manzow fi erſt bilden. 


Feldzug am mieſter unter Gallizin gegen die verbun. 
denen Türken und Tartaren 1769 mit wenigem Erfolg, 
Beſetzuns des verlaſſenen Chozim d. Sep. — Romans 
z0w erhält das Commando. Einnahme der Moldau nad 
dem Siege am Pruth 13. Zul. 1770; und der Wallachey 


‚nad dem noch größern am Kagul I. Aug. Eroberung von 


Bender durh Panin 1. Sept. — Unterdeß Erideinung 
der Ruſſiſchen Zlotte unter Alexis Orlow im Archipe⸗ 
lagus; Sieg bey Scio 5. Jul. und Berbrennung der Tuͤr⸗ 
tiſchen Flotte bey Tſchesme 16. Jul., obne weitere Bes 
nngung des Siegs. — Im folgenden Feldzuge 1771 Des 
fenfivftieg an der Donau; aber Groberung der Krimm 
unter Dolgornty. Verbindung mit dem damals fieg⸗ 
reihen Alt Bey in Aegvpten. Das Jahr 1772 verfließt 
mit vergebliden Unterbandlungen zwiſchen Romanzow und 


: dem Großvezier zu Folzan und zu Buchareſt. — Sepa⸗ 
. zatvertrag mit den Tartaren in der Krimm. Crneuerung 
bed Kriegs 1773. Romanzow's Webergang über die Dos . 
nau; aber vergeblibe Belagerung Siliſtrias, und KWuͤck⸗ 


aug über ben Strom, — Niederlage und Gefangenfchaft 
li Bep’s in Aegypten 7. May. 

Ein helles Licht über Romanzow's Feldzug verbreitet 
ber bekannt gewordene eigenhändige Briefwechſel der Kap⸗ 
ſerin mit ihm. 

Ueber die verſuchte Revolution von AH Bey: 


(Lousioram) Hiftoire de la Revolution d’Ali Bey. T.T. 


„II. 1785.5 und die Nachrichten von Volney in Voyage en 


Syrie et en Acgypte, 


NMm4 | 22. 
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22. Aber wenn gleich Catharina giucklich ge⸗ 
nug war, in ihren Unternehmungen nicht Durch die 
Theilnahme andrer" Mächte geflört zu werden, fo 
barten doch Begebenheiten andrer Art, theils in 
dem Innern ibres Reiche, theils in den Nachbar: 
zz flaaten fie befchäftige. ine verwüftende Peft harte 
ſich bie Moffau verbreitet; und bet Aufftand eis 
2773 ne8 gemeinen: Coſacken Pugatſchef, der ſich fuͤr 
Peter III. ausgab, beſchaͤftigte einen bedeutenden 
Theil ihrer Truppen, und konnte ſelbſt drohen, ih⸗ 
ren Thron zu erſchuͤttern. Aber in zwey Nachbar⸗ 
reichen gingen zugleich zwey entgegengeſetzte Revo⸗ 
lutionen vor: im Schweden gegen, in Polen mit 
ihrem Willen. 


23. Die Schwediſche gevolucion, durch 
Guſtav III. bewirkt, rettete dieſem Reiche feine 
Selbſtſtaͤndigkeit. Das Getreibe der Factionen des 
Adels, nur durch Familienintereffe: und fremden 
Einfluß geleiter, Bietet bier einen viel widrigern 
Anblick als in Polen dar. Auch nicht einmal mis; 
verſtandener Patriotismus, auch nicht einmal einzelne 
hervorragende Charaktere! Nur die Schwäche der 
beyden vorigen Könige hatte einen ſolchen Zuftand 
dauernd machen Finnen. Aber Eins blieb doc 
Schweden vor Polen voraus, daß es einen freyen 
Bürgers und Bauernſtand enthielt; und darin lag 


die Möglichkeit der Rettung. 
, ' Seit 
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7 Seit dem Siege der Huͤthe auf dem Reichstage 1738 


(5. 538.) hatte dieſe Parthey, und mit ihr der Einfluß 
Frankreichs, (Subſidientractat 10. Nov. 1738; erneuert 
2247 und 1754); ſich behauptet bis zum Reichstage von 
1762. Als Frankreich niht mehr zahlen Eonnte, gder 


mochte, flegten die Müpen, nnd der Engliſch-Ruſſiſche 
Einfluß begann, (Tractat mit England 5. Febr. 1766) ... 


ber die jedesmal berrfhende Parthey glaubte auch jedes= 
mal die koͤnigliche Macht mehr beihränten zu muͤſſen; bie 
anf dem außerordentlihen Reichstage 1769 Frankreich ſei⸗ 
nen Einfluß wieder erkaufte, in der vergedlichen Hoffnung, 
Polen und ber Pforte durch Erregung eines Kriege.Erleid> 


terung zu verſchaffen. Tod des Könige adolpod Serie 


drich 12. Sebr, 1771. 


J 


* 


Man vergleiche Frassas Hiſtoire (G. 4.) T. V. p. .457 eıc. 


| 24 Erfcheinung Guſtav's II, Vie ſchien 
von Friedrich, ſeinem großen Oheim, auf ihn ge⸗ 


kommen zu ſeyn; der Blick des Genies, Hoheit 


Des Geiftes, jedes glänzende Talent, Nur Eins 
feblte,. die Kälte des Charakters, ohne welche. Bein 
großer Herrſcher fich bildet. Das Ausdauern in 
‚einer‘ ſolchen tage, als die. feinige, mar aber für 
ibn unmöglich. Die unblutige Revolution, ganz. 
fein Werk, Bleibe auch feine größte That; gleich 
wohithaͤtig fuͤr ihn und das Reich. Nicht die Staͤn⸗ 
de, nur der Reichsrath ward geſtuͤrzt. 

Ausbruch und auch Vollendung der Revolution in Stock 


bolm 19. Aug. 17725 im Einverſtaͤndniß mir Frankreich, 


"Die neue Conftitutionsacte ließ den Ständen ihre 
KRechte; der Reichsrath warb aus dem Mitregenten bloßer 


Rath; Fein Mngriffstrieg obne Einwilligung der Staͤnde. 


Nm; — es 


- 
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— Es lag nicht an der Canſtitution, wenn noch etwas 
sum Nationalgluͤck fehlte. 

C. F. SHERIDeN niſtory of the Iste revolution in Schwe 
den. London. 1778. &. Der Berfaffer war Engliſcher Ge⸗ 
„ fandtichaftstecretatr in Stackbolm. Auch von ben früheren 
° Inneren Verhältniffen feit 1720 giebt bie Schrift eine klare 
und meif unparthepifdge ueberſicht. 


25. Auf die Verhaͤltniſſe des Nordens uͤber⸗ 
haupt wirkte dieſe Wiederherſtellung der koͤniglichen 
Macht in Schweden verſchieden zuruͤck. England 
ſah ſie ungern, weil Frankreich ſie gern ſah; die 
uͤbrigen hatten nichts dagegen; nur Rußland mußte 
es tief fuͤhlen, daß ſich jetzt in Schweden kein 
Principat wie in Polen gruͤnden ließ. Doch war 
Catharina genug Herrin ihrer ſelbſt, ihren Unwil⸗ 
len zuruͤck zu halten. Sie war zu ſeht auf an⸗ 
dern Seiten beſchaͤftigt. 


Die Vergenheit Friedrich's, als Garant der Sanch 
ſchen Verfaffung gegen Rußland, ward durch Deftreih’e 
Vermittelung gehoben: fo wie wiederum feine Vermitte⸗ 
Jung das gute DVernehmen mit Dänemark erhielt, wo fid 
nah Struenfee’g Fall 17. Jan. 1712 die verwittmete 
Königin Juliane Marie vor kurhem des Staatsruders be⸗ 

maͤchtigt hatte. 


26. Das Schickſal Polens nahte fich auf ans 
dre Art feiner Eutſcheidung! Die Thätigfeit der 
Barer Conföderation hatte während des Tuͤrkenkriegs 
nicht nachgelaffen; fie hatte felbft den Thron für 
erledige ertlart, und es gewagt, den Koͤnig aus 
feiner 


“ 
x 
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ſeiner eigenen Kefidenz entführen zu laſſen. Allein EL 


die Pforte Hatte genug für ſich zu thun; und dien. ' 


wachfende Uebermacht von Rußland ſchien endlich 
auch Oeſtreich ſo bedenklich, daß eine weitere Ver⸗ 
breitung des Kriegs zu beſorgen war. 

Das Oeſtreichiſche Eabinet war entſchloſſen, Fein Vor⸗ 
dringen der Ruſſen über bie Donau — das damalige Pros. 
ject — zuzugeben. Auch hatte Deftreih deu Zipfer Komi» 
tat, als vormals an Polen verpfänbet, indicirt und be⸗ 
ſeden laſſen. 

27. Unter dieſen Umſtänden reiſte — bey Ge⸗ 
legenheit eines Beſuchs des Prinzen Heinrich's von 
Preußen in Petersburg — ein Project, auf Ko: 
flen Polens den Frieden herzuftellen. Warn 
auch Prinz Heinrich und Catharina die erften Urs . 
Geber, fo ward doch Friedrich bald eiftiger- Beförs: 
derer desfelben. Welchen Untheil der Zufall au 
feinem Urfprunge haben mochte, ift überhaupt. we; 
niger wichtig, als daß es reifen Fonnte- Wie 
tief auch die öffentliche Moral ſiinken mag, fo kann 
fie nie‘ fo tief finfen, daß die ruhig verabredete 
Beraubung des Nachbars eines Commentars be⸗ 
‚Dürfte. Es war die Frucht der Arrondirungs: Po: 
Jitik, hervorgehend aus ber zerflückelten ‚tage der 
Mreußifchen Monarchie. 


Verhandlungen über die erfie Theilung Polens zuerſt 
zwifhen Preußen und Rußland, und darauf zwiſchen Pren: 
Ben.und Deftreich, welche 5. Aug. 1772 den Theilungs⸗ 

' Ä 7 -vergleig 
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vergleich zur Folge Hatten, kraft deſſen 1. Rußland 
das Land zwiſchen der Dwina, Duieper und Drutſch, 2. 
Oeſtreich das damalige Oſt-Galizien und Ludomirien, 3. 
Preußen ganz Polniſch Preußen (außer Danzig und Thorn) 
und den Theil vom Großpolen bis an bie Netze er: 
hielt; welche Grenzen jedoch von Deftreih und Preußen 
+ bald nad Willtühr auggedebut wurden. Garantie der drey 
Mädte, nit nur wechſelſeitig an einander des Genom: 
menen, fondern auch — an, Polen des Gelaffenen. 
Memoires et actes authentiques relatifs aux negociafions, 
qui ont precädees le partage de la Pologne; tires de 
portefeuillö d’un ancien minifire du ıgma fieele (le 
comte ne Goertz) ıBı0. Aus diefer Quelle ift haupt⸗ 
Lfaͤchlich die Erzaͤhlung des Hr. v. Dobm Dentwärdig 
Leiten B.J. vergl. Zufäge in B. IT. gefaöpfi; wodurd 
über den Urſprung und Fortgang diefer Gewalttbat, berem 
‚ Urheber allerdings nicht griedric war, ein helles Licht 
verbreitet iſt. 
Vieo privéo, pablique et militairs, du prince Honry de 
‚ Pruffe, Paris 1809. Das Bub giebt auch gute Nachrichten 
über den Urfprung bes erfien Polniſchen Theilungspro⸗ 
jects; fo wie mehrere DBepträge zu ber Geſchichte ber 
Fortfritte des Arrondirungs⸗ Spfiems bey ben Großen. 
Der Bruder Srieberihs hatte Feine andre politit. Con⸗ 
ferirte er doch mit Joſeph uͤber die Theilung Deutſch⸗ 
lands eben fo ruhig, als mit Catharina über bie 
Theilung Yolens! 


28. Erzwungene Einwilligung der Ma: 
tion auf dem Reichstage zu Warfhau nach ſchon 
vollzogenen Decupationen. Aber auch in dem übris 
gen Polen war Catharina nicht Willens, ihre Here: 
Schaft aufzugeben oder auch nur zu heilen; und 
wer wagte es, ihr zu mwiderfprechen ? Die Errich: 

_ tung 


— 
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tung des immerwährenden Raths, und die 
Garantie des Wahlreichs und liberum veto fichers 
ten ihe ihren Principat, den ſeit Repnin’s Abrus 
fung. felbft Geſandte von milderm Character - aus: 


üben. fonnten. Die Sache der Diffidenten übris _ 


gens — ließ man auf ſich beruhen. 


29. Aber was waren die Folgen fuͤr 9 


Yegen die, welche dem Europäifcpen Staaten 


ſyſt em droßten! Hatten doch die Machthaber fel: 


ber den Umſturz angefangen! Zivar tröfteten ſich die 


Dolitifer damit, felbft Friedrich fonnte es, daß durch 


. bie ungefähr gleiche Teilung auch das Gleichge⸗ 


wicht im Norden aufrecht erhalten ſey. So furcht: 
bar hatte fehon der Wahn fich beiefligt, der dieß 
nur in materiellen Gtaatsfräften, nicht in der 
Aufrechthaltung voͤlkerrechtlicher Maximen fucht! 


Welche Zerſtuͤckelung war noch unrechtmaͤßig, 


nachdem dieſe fuͤr rechtmaͤßig galt? Und welcher 
Staat war doch bey der Aufrechthaltung eines 
Voͤlkerrechts mehr intereſſirt, als gerade der Preu⸗ 


ßiſche; dieſer durch Vertraͤge und Friedensſchluͤſſe 


zuſammengebrachte und zufammeneroberte Staat? 


30. Diefe erſte Polnifce Tpeilung, in 


Verbindung mit einem glädlichen Feldzuge, erleichs | 


terte indeß die Wusgleichung zwifchen Rußland und 
den 
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den Türken; da Catharina von ihren Anſpruͤchen 

‚ auf die Moldau und Wallachey nachließ, und auf 

den entſchloſſenen Muſtapha III. ſein ungleicher 

Bruder Abdul⸗Hamid gefolgt war. Die Art, 

"San. wie der Friede in Kainardge bey Siliſtria, 

oßne fremde Vermittelung, abgefchloffen wurde, 
machte vollends, daß fie in dictiren konnte. 


-Smwenter Webergang Romanzow's über bie Donau 1774 

und @infhliefung des Großveziers in ben GBebirgen ber 

Bulgarey. Kurze Unterhandlung im Ruſſiſchen Lager zwi⸗ 

- fen Repnin und Ahmet Effendi, und Abſchluß des Eries 

— Dons zu Kutfhut Kainardgé 2ı. Jul. Bebingungen: 

1. Unabhängigkeit. der Zartaren In der Krimm und im Cu⸗ 

ban unter ihrem Chen. 2. Nüdgabe der Eroberungen, be> 

fondere der Moldau und Wallahey, an die, von ber 

” Pforte ernannten, Färften.: Jedoch behält ih Rußland 

das Recht vor» ſich ihrer Angelegenheiten in Eonftantine> 

gel anzunehmen. '3. Rußland behaͤlt Kinburn und Afow, 

fo wie in der Krimm Jenikale und Kertſch mit ihren Dis 

- ftricten, nebft ber großen und Heinen Cabardei. 4. Freve 

Handelsſchifffahrt auf dem fhwarzgen.Meer, und iu allen 

Türfifhen Merten. 5. Mehrere Beſtimmungen über die 

Vorrehte des Ruſſiſchen Gefandten bey ber Pforte, der 
Ruſſiſchen Eonſuls, den Kapſertitel 6. 


31. So war durch dieſen Frieden und die 
Polniſche Theilung im Norden eine Ordnung der 
Dinge gegruͤndet, die nur ein Uebergang zur weitern 
Ummälzung zu fern ſchien. Die Verbindung Ruß—⸗ 
lands mit Preußen dauerte der Form nach fort; mit 


Daͤne mark war nad) der Schwediſchen Revolution 
eine 


Vo 
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eine geheime Allianz gefchloffen; ber Prineipat in 1773 
Polen war befeftige; die Berbältniffe mie Schweden 
Sehe zweifelhaft; die mie dee Pforce ſehr verwickelt, _ 
Mas war jedoch ber Zuwachs der materiellen Kräfs 

ge Rußlands in Wergleich der moralifhen? Geits 
dem dieſe großen Experimente ihrer Kraft Cathari⸗ 
nen gelungen waren, lernte fie erſt felbft ganz eins 
feben, was fie vermochte. Zum vollen Gebrauch 
dee. Mache ihres unermeßlichen Reichs fehlte nur 
blos eine zwechmäßige innere Organifation. Auch 
für diefe fand fie jege Zeit. Die neue Eintheilung 

in Gouvernements, und die ganze darauf gegräns 1776 
dete Verwaltung, wobltbaͤtig in mancher Ruͤckſicht, 
war darum nicht weniger A die Selbſtherr⸗ 
ſcherin paſſend. 


32. um eben dieſe Zeit aber war es, als 
ber neue Guͤnſtling Potemkin ſich bob. Von 


dem Funken des Genies, das dem Titanenſtamm — 


der Orlows eigen war, ſchien nichts auf ihn gekom⸗ 
men zu ſeyn; nicht ſowohl Herrſchſucht und Ruhm⸗ 
ſucht als Geldſucht und Ordenſucht trieben ihn. 
Aber einer Monarchin zur Seite, die boher und 
kuͤhner Ideen fähig war, ſchmeichelte er dieſen; 
und ſo gewann und behauptete er, geſtuͤtzt auf eis 
nen für feine Welt paflenden Uebermurb, einen . 
| win, der die Schickſale des Norden beſtimmte. 


voten⸗ 


+ 


n - J 
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Potemkin (ſeit 1776 Deutſcher Reichsfuͤrſt) war. der 
einzige der Guͤnſtlinge Catharina's, deſſen großer politiſcher 
Einfluß erſt begann, als er den Platz des Lieblings aufs 
gab. Geit 1778 batte er bis an feinen Ted 1791 fa 
ganz die Direction der auswärtigen Verbältniffe. 


Potemkin der Taurier, in ber Minerva, des Hrn. von 
Archenbolz, ſtuͤkkweiſe vom April 1797 bis Dec. 1300, 
Dem genau unterrichteten Verfaſſer dieſer Biograpbie if 

. : bisher noch in Nichts Wichtigem widerſprochen worden. 


33. Von diefem Zeitpunft an erhielt das 
Griechiſche Project feine Ausbildung. Auf den 
Trauͤmmern des Meichs der Osmanen ein Griechis 
ſches Reich zu errichten, und auf den meuen Thron 
einen Prinzen aus ihrem Haufe zu. fegen, ward 
jegt die -Lieblingsidee Catharina's. Wie viel- war 
auch nicht durch den legten Krieg, und faft noch 
mehr durch den letzten Frieden, dazu vorbereitet? 
Die großen Schwierigkeiten konnten freglich ihr das 
bey nicht entgehen; aber gerade durch dieſe erhielt 
eg für fie einen größern Reiz; und im fchlimtaften 
Fall fchien eine Theilung auch diefe bey der Tuͤr⸗ 
fey, fo wie bey Polen, ‚befeitigen zu koͤnnen. 

‚Die yiohologiih und politiich intereſſante Eorrefponbenz 
Sutharina’s mit dem Ritter von Simmermann, binter Def 
fen Verbältniffe mit der Kapferiu von Markard 
1803. enthält (Letiro XXVI.) das eigne Geſtaͤndniß dee 

Monarchin über dieſen Gegenſtand. Der Urfprung und 


der Fortgang biefes Proiects it am beiten entwidelt in 
v. Dohm Denkwuͤrdigkeiten BIT. Wenn ſchon ber 


alte Muůnnich den erſten Keim dazu in Catharina's Seele 


legte 
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beste, fo warb dieſde RE Voltaire iu feinem oelin des 
Rois, und noch mehr in feinen‘ Briefen, an bie sanferin 
| cepfent. 


34. Democh war und blieb dieſes Vrojeri 
fange Zeit hindurch nur eine Idee; und als es auch 
nach 10 Jahren zum zweyten Kriege mit der’ Pforce 
Fam, zeigten ſich bald unüberfteigliche Hinderniſſe 
bey der Ausführung. Aber auch als Idee hatte pie‘ 
dennoch einen viel zu großen Einfluß, als daß fie 


unbemerkt bleiben dürfte. Von dieſem Zeitpunkt “ 


an’ blieb die Pforte, das Hauptziel‘ der’ Ruſſiſchen 
Politik; der gegen Schweden gefaßte Unwille fand 
darin ſeinen Ableiter; der alte Haueſiteit mit Dane⸗ 
mare (ber Gegenſtand fo langer dergeblicher Wer; 
bandfungen. ©. 541.) war fo eben. durch einen 
Tauſch und Schenkung ausgeglichen; "Aber auch die 


anderen Verhaͤlmiſſe mit dem Auslande mußten ſich 


dadurch beſtimmen. 


Ausgzleichung der alten ufıräde ı von —— Gettei 
durch ben Eintanfb’Ofdenburgs und Deimborfs 
aegen die Holſtein⸗ Gottorpſchen Laube, 1773, I. Juni. — 
„‚Mbtretaug Dibeuburgs. ats Herzogthum au Die, noch una 
„verforgte, juͤngere Linie bes Sanfes Holftein : Gottorp 

14. Jul. 


Leben des Grafen ©. p. von Wernftorf von v. Mggers. 1800, 
giebt ſowohl hierüber als Aber bie Dänifge Yolltis die 
beſten Auſſqhlaſſe. vu ı 


— 
Er 


- Mn | 25 
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35. Die Adtani mit Preußen, das Werk Pas 
Hin’s, verlor jetzt von fepft ihre Wichtigkeit; fie 
Half niche gegen die Türken; was man duch fie 
barte erreichen wollen, war ‚erreicht. Aber oßne 
Englands Einwilligung, obne Deſtreichs Huͤlfe, 
ſchien das. Project nicht ausgefuͤhrt werden zu koͤne 
nen; bende zu. gewinnen, war daher der Plan Pos 
temfin’s.. Schon war die Verbindung mit England 
dem Abſchluß nahe, als Panin durch die bewaffs 

1zso nett Neutralität (©. 505.) den Streich abs 
wendete , „der mit. der Preußiſchen Allianz auch ihn 
überfläff ig gemacht bärte; und hurch die Ausführung 
dieſes neuen Projects für Earharinen eine neue Babu 

des Rubns. eröffnete, wodurch das alte Ziel. ihr 
aus den Augen ‚gerät warb. Aber Potemkin vers 
lor es deshalb niche aus dem Geſi cht; für ibn war 
bey der ‚bewaffneten Neutralitat nichts zu gewinnen, 


36, Kenn die Bedingungen des Friedens zu 
Kainardgẽ ſchon ibrer Natur nach mehr einen 
Waffenſtillſtand als einen dauernden Frieden zu ver: 
fprechen ſchienen, fo ließ ſich bey dieſer Richtung 
der Politik um ſo weniger daran zweifeln, daß der 
Faden der Streitigkeiten nicht abreißen konnte. Die 
Herrſchaft auf dem ſchwarzen Meere ſchien die 
nothwendige Bedingung zu der Ausfüßrung Des 

Hauptplans zu feyn, und biefe hing wieder von 
J der 
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der Hirefhaft der Krimm und der angrenzen⸗ 
den Laͤnder ab. So gaben die Verhaltniſſe dieſer 
Halbdinfel den Stoff zu den Forderungen Nußlands 
ber, die ſich endlich mie‘ der Unterwerfung der⸗ 
ſelben unter Rußland endigten. u 


" He Krimm und die Ehnen des’ Eubans (die Heine 


Tanwry), ein;nad Kuriges Brudſtuͤrk ‚vor / Dltagischans 
Weltreich, ſtanden ſeit 1441 unter eigenen Ehans, uns 
dem Hanſe jenes Eroberers. Durch Mahomeb IT, 1274 

- warden die Chaus Schutzverwandte der Pforte, die ans 
dem berrſchenden Hauſe die Nachfolger beſtellte, aber. ohne 
Tribute zu erheben. Die Pforte ſah in dieſen Nowaden 
‚glei treue und maͤchtige Verbuͤndete, durch Religion uud 
Politit ihr zugethan. Wie oft Balfen iht ihre zahlreichen 
.. Renterbeere! Ihre, in dem Srieben 1774- bebungene, Une 

— eohängigtgit von der Pforte, was konnte fle anders: kn, 
als Gründung des Kuſſiſchen Principats, wofuͤr auch ſchon 
durch die anderen Bedingungen geforst war} und: diefer 
Principat führte zur voͤlligen Unterwerfung. Haͤndel mit 
ber Pforte nah dem Frieden; -beygelegt durch die Con- 
“" vention explicatoire 10. März 1779, woburd bie Pforte 
den von Rußland protegirten Chan Sahin Suerai an 
„erkennt. Neue Händel, da der von ben Tattaren ſolbſt 
veriagte Chan wieder eingefeßt wird, 1783. Aber dennoch 


Avril 1783 foͤrmliche Occupation der Krimm und des Eu: - 


. bans,- and Einverfelbung ine Ruſſiſche Reich; welde die 
Dforte fih enblih gendtbigt fieht, anzuerkennen, dur ben 


Aractat vom 3. Jan. 1784. Der Fluß Cuban wird da⸗ 


durch zur Grenze beſtimmt; aber bie, aufs granfamfte ge⸗ 
mißhandelten, und erbitterten Tariaren wanderten großen» 
theils and. 
Blemoires du Baron væe Torr ote. (oben ©, 4.) und 
x». Dohm Dentwärbigfeiten B. 11. Der Unmenſch 
Paul Potemtkin ließ g0000 Tartaren niedermetzeln. J 


na 37. 


vn 


C 
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37.4 Die Anlage einer Seem acht auf 
Be ſchwarzen Meere war ‚die nächfte Folge dieſet 
friedlichen Eroberung. Wexrhaͤtte jetzt nicht (her 
die Ausführung des Hauptprojects erwartet? Abet 
nicht bloß der Flottenbau koſtete Zeit; auch die 
Zwiſchenporfaͤlle des Weſten, der Bayriſche Sur 
seffionsfnisg,: der Fuͤrſtenbund u. a. erlauben Kine 
Uebereilung. Ueberhaupt aber ſchien das game 
Spiel der politiſchen Verhaͤltniſſe des Norden ſaſt 
alle Berechnungen zu taͤuſchen, weil es durch pet 
föntihe Zufammenfünfte der Fuͤrſten fo Hu 
fig. beftimne ward. Wen zog Carharina’s glänzen 
‚der Hof, und noch mehr fie ſelber, nicht an? Kam 
Friedrich‘ hiche ſelbſt, To ſandte er bald fein zur 
tes Sch, feinen Bruder Prinz Heinrich, bald fi 
nen Thronerben. Gnuſtav III. zeigte den Glan; 
feines Genies; Joſeph II. kam zu fehen; für Ste 
nislaus. Poniatowsky mar erſt eine fpärere Keil 
aufgefpart! Die Zufammenfünfte fo geiſtvoller Für 
ſten konnten nicht, obne Folgen feynz; aber gewiß 
waren fie felber nicht im Stande, dieſe Zolgen m 
vorans zu: berechien. 


Es iſt fr bie Geſchiste ber Volitit wichtig, de de 
punkte dieſer Iufammentünfte zu beſtimmen. Prinz Kir 
sih’s erfte Reife 1771. Folge: die erfte Voluiſce The 
lung. Die zwepte: 1776. Folge: befeftigre Derbi 
mit "Preußen durch die zwepte Vermaͤhlung des Ruſſiſhen 
“ »Xpronerben. — Ob aub ſchon bas Broject einer mente 

Toeilung Yolems? — Mutauft Cups II, am " 
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se: wechſelfeifiges Mihtrahen, nachmale zum Stiege” fh: 
zend. Erſte Sufammentunft Catharina's und: Joſeph's IT. 
in Mobilow, und daranf in Petersburg 1780. Golden: 


" Begründung der'nadmallgen Verbindung gegen ’dir Pforte, 
und Bayriſches Taufhproiect. Die’ gleich darduf Yoljende 


Stnkunft des Kronprinzen von Preußen Hatte nur 1) 


fee — und bie dreundfchalt mit dem Toroneiten, zur 
Folge. 


nebder die Reife des Kroupringen v. , Dobnt Diutwdrdigtien 
BU. in den ne zum een THU. 


38. Seit Jofepf’s Beſuche bekam deber die 
Ruſſiſche Politik ihre entſchie dens Richtung, Die 
Verbindung mit Preußen erfchlaffte, und die mit 
Oeſtreich war angeſponnen. Wenn Die bewaffnets 
Neutralitaͤt England entfernte, ſo gewann, man da⸗ 
gegen. dutch vortheilhafte Haudelstractate — 
wer konnte ‚fie fo ſchließen wie. Rußland:?: die 
anderen Hauptſtaaten. Potemkin’s:politifcher Einfluß 
. erhielt jetzt feine ganze Stärke; die Händel über die 


Krimm und ihre Wegnaßnte (f. oben.) waren da⸗ 
von, die Folgen. Die Deckung der neuen Erobe 


zung. machte eine, zahlreiche. Armee. dort nothwendig; 
and. Inden Potemein, zum Feldmarfchall erhoben, - 
zugleich Generalgouverneur von Taurien ward, 
fo beſaß er eine Eivils und” Milicaitmacht, die 
ſoijſt wohl genommen, * leicht gegeben au ver: 
x pflegt. . 


Zus der meihe von Hanbelseraite tel, weise Ca⸗ 
tharina damals wie, muͤſſen erwähnt werben: der mit 
Nu 3 D aͤn e⸗ 
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Daͤnemark 19. Det. 1782. Cbefonbers Rögulizung de 
u ” Eundjons ‚für, Rupland); mit Deftreih 12. Now. 1785. 
(Gegenfeitige Einraͤnmung der Vorrechte der am. meiften 
. begünfiaten Nationen. Tarif für ungariſche Weine, und 
Nuſſfiſche Lederwaaren und Velzwert ıc.). Bor allen aber 
mit Fraukreich 11. Ian. 1787 (ſ. oben S. 490.), wo: 
durch Englands Eiferſucht erregt ward. Bey allen Wieder⸗ 
holung der Ornndſaͤtze ber bewaffneten Neutralität. 


39. Nur .bie eigne Anfiche der Monardin 
fehlte noch, um der neuen Eroberung in ihren eis 
‚genen und der Welt Augen ihre volle Wichtigkeit 

.. Ar geben; und auch dieß erhielt endlich" Potemkin. 

1737 Eatbarina’s berühmte Meife nah Taurien, 

San. durch feine Anftalten einem Triumphzuge gleichend, 

Jun. war zugleich eine ihm gebrachte Huldigung. Aber 
faſt noch wichtiger ward ſie durch die Vollendung 
dee Verbindung .mit Oeſtreich; denn auch Sofert 
I. eilte in feinem. Reiſewagen baden. 


40. So ſah ber Taurier (gen lohnte Ca⸗ 
tharina nach Roͤmer Sitte) ſeine Entwuͤrfe ihrer 
Ausfuͤhrung nahe. Blieben gleich die Bedingun⸗ 
gen des geſchloſſenen Buͤnduiſſes ein Geheimniß, fo 
zeigten doch die Folgen bald ſeine Wirklichkeit. 
Ob ein; Krieg gegen die Pforte ſchon dort foͤrmlich 
verabredet fen, mag’ zweifelbafe ſeyn; alle Vorbe⸗ 
reitungen waren aber gemacht; und Potemkin forgte 
durch biplomasifche Kaufe dafle ‚ daß die Pforte, 
troß 


> 
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trotz ihrer Aparhie, ihn batd nero Rupian 
erklären mußte, - . “ 
Die alfgemein behauptete Verabteduns iſt gelengnet 
werben durch, Soca; MIR. de Frpd. "Guill, II., Cathari⸗ 


nens Reiſegeſellſchafter. ‚Aber erfuhr gerade ber fransd - 
- Tifge Sense: alle Berabrebuingen? U 


“ - 


| 41. Huf. viefe Weiſe Bereit fg ein. Sturm 
gegen die Pforte, der ſie ſuuͤrzen zu mäffen ſchien. 
Aber nie har das Schuckſal grauſamor der. Staats: 
Funft geſpottet. Viele die fich ſtark duͤnkten lagen 
im Staube; und die dem Untergange geweihte ragte 
Reli über den Truͤmmern Furopas heevort F 





' Dritte Periode. : 


Bon dem Tode Friedrich 4. des : Großen und. bem 

Anfang des revolutionairen Zeitalterd bis zu dem 

"Umfurz des: Franjoͤſiſchon Kapferthrons unb der 

7. MWiederherftellung :der: Freyheit des Europäls 
u ſchen "Staatenfpflems 1785-1817. 
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I. Wi⸗ kürz auch dieſer ¶ Zeitraum im Verhaͤlt⸗ 

Iniß zu den beyden vorigen ſeyn mag, fo iſt es 

doch niche blos fein innerer Reichthum, fondern 

noch mehr fein verfchiedner Charakter, der uns eine 

Abfonderung von dem vorigen befiehlt. Mit welchem 

“andern Nahmen koͤnnte man ifn, als mit dem des 

| tevolutionaiten, bezeichnen? Die Verſuche, 

welche bisher gemacht worden waren, Die Freyheit 

des Europäifchen Staatenfoftems zu flürgen, waren 

mißlungen. Die Zeiten flanden. bevor, in Denen 

es noch härtere Stürme erfahren, wo es, ſchon 

niedergeſtuͤrzt, nur aus feinen Trümmern wieder aufs 
gerichtet werden ſollte. 


2. Scheinbar unerſchuͤttert, und feft in fich ges 
gründen ‚ Rand, als Brei ſtarb, das ſtolze Ges 
| . daͤude 
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baͤude dieſes Staatenfnfteme da; wer etwa einen 
Umſturz fuͤrchtete, fuͤrchtete ibn im Oſten, nicht 


im Welten. Mach der Carafttonpe, die alle Er⸗ 


wartungen täufchte, mag es leichter fenn, ihre Ur⸗ 
faden zu entwickeln. Sollten aber die Elemente 
Dazu, nicht auch ſchon in den bisherigen Unterfus 
ungen liegen? 


3: Dem, ber einen tieferen Blick in das In⸗ 
nere der Hauptſtaaten von Europa warf, konnte 
die Bemerkung nicht’ entgehen, daß die Berfaf 
ſungen der meiften von ihnen fich keinesweges forts 
gebildet, vielmehr fich felber überlebt hatten, Die, | 
von. Spanien,’ feit dem Aufhoͤren der’ Corels, 
nur auf Inquifition und Catholicismus geftügr; die 
von Frankreich, in fich felber aufgelöfee, und: ° 
ſchon Lange im ftillen inneren Kampfe begriffen; . 
Die dee Republik, ſtets unfoͤrmlich ‚ jegt ohne 
Stoͤtze, durch Factionen zerriſſen; das Deutſche 
Reich, kaum noch in ſeinen langſamen Formen 
ſich bewegend; die von Preußen, ein eunſtvolles 
Uhrwerk, jetzt feiner Spannfeder beraubt; die von 
Deftreich in einer, bald mißlingenden, Umwan⸗ 
delung begriffen; Polen, und die Pforte, in be: 
Pannter Anarchie. Das Streben. der Hetrſcher nach 
Unumichranktheit hatte faſt in allen Staaten des 
feten Landes die alte Nationalfrehheit zu Grunde 

Din 5 ' gerich⸗ 


[4 
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‚ gerichter; die ſtaͤndiſchen Verſammlungen waren vers 
ſchwunden oder zur leeren Form gemacht; nirgends 
batten fie ſich zu einer wären Nationalespräfens 
Waren gebildet. . 


4 Und doch lebte die Idee davon, von den 


Hauptſchriftſtellern der Zeit geweckt und gepflegt, nicht 


nur in der Theorie fort, ſondern man ſah fie 
auch in dem benachbarten gluͤcklichen Inſelſtaat fort⸗ 
dauernd verwirklicht. So konnte ſie alſo auch in 
der practiſchen Politik nicht erſterben; und mußte 
bey den Stuͤrmen der folgenden Periode der Por 
larſtern bleiben, den man bey allen Veritrungen ber 
Zeit: doch forthaucend im Auge behielt. 


wir... 


5. Es war aber nicht blos das Verhaͤltniß 
der Herrſcher zu den Voͤlkern, es war nicht we⸗ 
niger das Verhaͤltniß der Stände gegen ein⸗ 
ander, das fich verändert hatte. Wie wenig 
| glich der jetzige Baͤrgerſtand, wie wenig der jetzige 
Het dem älteren ? Je druckender die Staatslaſten 
wurden, deſlo lauter ward auch die Forderung, 
daß fie von Allen gleichmäßig getragen werden folls 
ten. So 'mußten bey jeder. Staatsummälzung bie 
privilegieten Stände faft noch mehr als die Fürften 
bedroßt werben, ‚Und, doch rubten die alten Ver: 
faſſ jungen eben auf fe Verſchiedenbeit der Staͤnde. 


6. 


[} & . 


“ 
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6. Fuͤr die Staͤrke ber: Staaten Fannte man 


Beinen ‚andern Maaßſtab mehr,‘ abs: die flehenden _ 


Heere. Und wirklich kaum gab es auch nech einen 
andern. Durch ihre Ausbildung, die, in enger 
Verbindung mit. dem Geift‘ ber Werfaſſungen, faſt 
gleichen Schritt mit der wachſenden Gewalt der 


Fuͤrſten gehalten hatte, war die Scheidewand zwi⸗ 


ſchen ihnen und: den Nationen allmaͤhlig vollendet; 
nur fie maren gewaffnet: die Voͤlker wehrlos. 

Was blieb uͤbeig als Unterwerfung, wenn das 
Heer geſchlagen und zerſtreut war? So konnten 
die Tage von Zama und Pydna wiederkehren; und 
Ein Schlag das Soicſat mächtiger an ı ent: 

ſcheiden! 


7. Wie vollends, wenn man, diefe Streits 
kraͤfte mit den Geldkraͤften verglich; ohne welche 
fie todt waren? Und faſt waren ſie todt für den 
Gebrauch! Nicht Ein Staat des Continents war 
faͤbig, mit eignen Mitteln einen großen Krieg von 
Dauer zu führen; nur Subfibien. oder Erpreſſungen 


mener Art machten es moͤglich. So war man auf 
Den Punkt gefommen, wo die Uebertreibung des 


Syſtems fich ſelber ſtrafte. Die furchebaren Folgen 
Diefee Spannung mußten bey der. erften Gelegens 
ben ſch entwidelt.. — 7 


8. 
oa 
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8, Wenn. aber. diefe politiſchen Grüßen 
ſchwankten; fo waren.die moralifchen nicht wenis 
ger erſchuͤttert. Die Grundlage jedes Staatenſh⸗ 
ſtems, die Heiligkeit des rechtmaͤßigen Beſitzes, 
ohne welche es nur einen Krieg Aller gegen Alle 
giebt, war dahin; die Politik hatte bereits in, Pos 

Ien ihren Schleger abgelegt; die Arrondirungsfische 
batte geſtegt. Der ungluͤckliche Wahn, von den 
Statiftifern genährt, der die Staatsmacht nur nach 
Ren. materiellen: Kräften mißt, und den Wachstum 


-  berfelben nur nach Quadratmeilen und Geldein⸗ 


nahme fchäßt, hatte unauscorbare Wurzeln gefaßt. 
Fiel nicht gleich Alles: zufammen, fo waren es nicht 
- mehr anerkannte Grundfäge des Voͤlkerrechts, fon: 
dern wandelbare Verhaͤltniſſe, die ſchuͤzten. Das 
unaufloͤsliche Band zwilchen. Sitten und Politik 
Batte zur Folge, daß der Egoismus das herrſchende 
Prineip aud des. oͤffenclichen wie des Prieatiehene 
ward. 

9. Und doch, wer ſieht nicht, Haß ein Staus 
tenſyſtem, in dem bloßer Egoismus Ins Princtp 
wird, ſich ſeiner Aufloͤſung, naͤhert? Vor allem 
ein Syſtem fo ungleicher Staaten, wie das, Euro: 
paͤiſche, das. bisher fo. oft nur durch Verbindun⸗ 
gen gegen den Uebermaͤchtigen ſich aufrecht erhielt? 
: Die Eifaprung zeigte bald, daß Verbindungen mie 
Ä Auf⸗ 
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Aufopferung: in den Cabineeten für Thorheit galten; | 
und was find ‚gleichwohl. Verbindungen ohne dieſe 7 


‚10. Allein wicht blos in. der Moral der Cabi⸗ 
nette waren neue Crundfäße herrſchend geworden; 
auch unser den Nationen felbft hatten fich Ideen 
verbreitet, die mit der beſtehenden Ordnung der 
Dingeim Widerſpruch ſtanden. Und rnuhen doch 
nicht endlich alle menſchliche Inſtitute, auch Staa⸗ 
ten und ihre Verfoſſungen, auf Ideen? Seitdem 
die Sophismen von Bolfsfouverainirät. als Baſes 
des Staats uͤberhaupt, alſo auch jedes einzelnen 
Staats, durch Schriftſteller in Umtauf geſetzt wa⸗ 
ren, batten dieſe durch Die Unabhängigfeie Nord⸗ 
americas eine ſcheinbare Beftätigung erhalten; und 
die Vertheidiger von diefer brachten fie nach Euros 
pa heruͤber. So wurden in die Mitte des mon „ 
arch iſchen Staatenſyſtems Democratifche Ideen 
geworfen und gepflegt; der Zunder zu einem viel 
furchtbarern Brande, wenn ein zündender Funke 
fiel, als ibre Urheber es ahndeten! Fuͤt Profani⸗ 
rung der Volksreligion hatten lange ſchon Andere 
geſorgt; und was bleibt dem Volke noch heilig, 
wenn Religion und Verfaſſung profanirt find? 


11. Dazu fam. endlich eine Veränderung der 
eu, aus ber Umwandelng des geſelligen 
Lebens 


. 
Nor 
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*  $ebens.uhter den hoberen und mittleren Ständen 
hervorgehend, bie. auch auf. das oͤffencliche zuruͤck⸗ 
wirken mußte. Bloßer . Zeitvertreib warb fein 
Zweck; und was nur Erholung Feyn follte, - ward 
in Clubs und ähnlichen Männer: Gefelifhaften Bald 

säglihes Beduͤrfniß. Daß: durch die Formen des 
Peivarlebens felbft an der Grundlage des Staats 
gerättele werben" kann, fchien man nicht einptal zu 
ahnden, indem:außer den Dienſtoerhaͤltniffen immer 
mehr eine geſellſchaftliche Gleichheit eingefuͤhrt ward; 
die mit der nothwendigen Ungleichheit, in monarchi⸗ 
ſchen Staaten, im geraden‘ MWiderfpruche ſtand. 
Loͤſeten ſich nicht dadurch gerade die Ntte ſien und 
" — felteften Bande? . ‚ 


Heber den. Einfiuß und. die Wirkungen bes Seitgeiftes auf 
die böheren Stände Deutſchlands; von E. Brandes. 13810. 

Gortſetzung der Schrift: Betrachtungen über ben Seitgeikt 
in Dentſchland. 1308. — Bittre, aber treue, Darſtellung 
der Scattenſeite des Zeitalters. 


12. Wie drohend auch diefe.Umftände waren, 

. fo ſchien aber doch bey dem gewoͤhnlichen Gange 
der Dinge Alles fortdauern zu koͤnnen⸗ wie es be⸗ 
ſtand! und deshalb ahndete Niemand die bevorſte⸗ 
bende Cataſtrophe. Aber eben darin lag die Ge⸗ 
fahr, daß Alles in Europa fuͤr das gewoͤbnüche 
berechnet war; und Alles außer ‚feine Kreiſe treten 
mußte, ſohald das Ungewoͤhnliche hereinbrach. 
13. 


U 
\ 
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13. Die folgende Periode zerfällt von ſelbſt 
in drey Zeitraͤume, zwiſchen denen der Friede von 
Campo Formio (meil ſeit dieſem Frieden, nad) 
Catharina's Tode, die thaͤtige Theilnahme des Nor⸗ 
den äan den Haͤndeln des Weſten beginne, die ſeit⸗ 
dem Europa auf das engſte zu Einem Staatenſy⸗ 
ſtem verſchlingt), und bie Errichtung des fram: 
zoͤſiſchen Kapfertbrons die Seivepuntee ma: 
dem _ 


als Urkandenſammlung, ander | den Recueil par Mr. 

pe Mantens ©, 2. befonders: | 

Recneil des pringipsux traites etc. comelus entre la repu- 

blique frangaife er les differentes puillanges de l’Euro-. . 

pe depuis 179% jasqu ’a 1a paix generale ( par 6.'Gs2- 

sann.) P. 1. II. à Gosttingue, 1796, P, III. IV. a Ham-- - 
bourg et‘ Paris, 2803. . 


-. 
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Erſter Beitranm. 


Bon 1786 bie auf’ den Frieden zu Sampe 
Sormio 1797 M 


n — — 


| — Erſter Theil. 


Geſchichte des ſuͤdlichen Europaͤiſchen⸗ Staatenſyſtems in 
dieſem ßeitraum. u 
1. Staatshaͤndel in Europa bis 1797. 


4 — 
7 


F 
2 





Hifoire des principaux &vinemens’ du regne de Fred. 
Gaillaume II., roi de Pruffe; et tableau politique de 
I’Europa depuis 1786 jusqu’en 2796, oontenant un pre- 
eis des r&volutions de Brabant, de Hollande, de Pologne 
et de France, par L. P. Seoun, Vaine; Ex-Ambaffadeur; 
Paris, 1800. III Voll. — Daß es allgemeine Geſchichte dei 
Zeitraums fen, nur angefmipft an die von Friedrich Wil 
helm IT., lebrt ſchon der Titel. Der Verfaſſer war Ks 

nigl. Franzoͤſiſcher Geſandter in Vetersburg. Die Abſchritte 
die Aa auf den Norden beziehen, find daber die wichtigern. 
Mbneiguug gegen Preußen und England wird man leicht im 
voraus erwarten: aber dennoch eins der beffern Werte. 


Unter den Deutihen Zeitſchriften bleibt bie vollftändigfte: 
das politiſche Journal (8. gor.). Un einzelnen ins 
tereſſanten Aufldgen die reichſte Minerva von v. Are 
chenholz (feit 1793 jaͤhrlich 3 Bände), 


- - 
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3 3 Eis terfchieden auch in —— 
die innern Unruhen der Staaten in dieſem Zeie⸗ 
taum waren, fo ſorach ſich doch immer in ihnen 
das’ Streben nach freyern Verfaſſungen 
aus. "Die bisherigen‘ ruhten faſt mehr auf ge 
kommien als auf defigkiehtieh” Kotffitutionen, arg 
deſto beſtiger müßtenm abtt die Etſchutterungen be 
ülen” Umwätzlinget kon; denn auch. pefehrichnd 
Eohiffiturisnen arhalten ibre Keftiöfeit erſt, indem he 
Au Herkommen werben.“ Die einfachften Wahr—⸗ 
heiten aber werden in ‚ber Politik gewoͤhnlich am 
fißhoerften erfannt; un ſo erklärt fi ch der Wahn, 
Daß in eiher Eonfttcariond: uttunde nicht nur ſofort 
Alles beſtimmt werden koͤnne; ſondern auch boaß 
mir ihre Einfuͤhrung geſchehen dueſe um ibr fort 
ifie Dauer m fidem. on 


2 


r. 


4 g Wenn auch der Tod Seiebeißis bes Gro⸗ | 
Gen, erfolgend in einem Zeitpunkt ber tiefen Rube, | 
nicht fogleih, da ber Machfolger ‚feine Miniſter 
beybehieit, ſichtbare Folgen harte, fo war doch 

bie- Luͤcke viel zu grofj als daß fie ſich nicht 
Bald hätten entwickelir men, Die Hauptverbaͤlt⸗ 
niſſe Europas waren durch feinen Kopf ‚geformt, 


durch feinen Charakter behauptet; der letzee aber 


war noch weniger "als ber erfie anf feinen Nach⸗ 
folger forigeecbt, Und einen Miniſter, der zum 
’ | Oo on birigk 


L 
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ditigitan gepaßt haͤtte, ve — nicht ge⸗ 
bilket. en u Zu un $ u 


v 


us 


” ‚16. Erte. Abweichung gpn bee Detirif feines 
** buch. die thagige Theilnahme an dem 
| Hsträndifgen, Ynru) an das erſte Glied in 
er, Keite ‚ber, epolyiong,, die Europa, umfehren 
— Ein, Schritt mußfe hier, ‚gber.. unfehlßar bie 
andern an ich “ie ich ‚ziehen. „Shen ‚den Friedrich s 
Lebjeilen indren. Diefe Unnupen, „erzeugt durch dem 
Streit, der Dranifcen ud ‚patiotifchen Parthey 
über die Medite der Stastfalserichaft, welche die 
Teßtere finalen € oder, ‚gAnzlic) aufpeben poflte, ents 

ſtanden; der Einfluß, Englands. und, Fraukreichs 
batte ſie genäßtr;, aber Friedrich hatte ſich begnuͤgt, 
zur Ausſoͤhnung zu rathen. Sein Nachfolger machte 
eine Familienfache zur Staatsfache; und die leichte 
Uehermälsigung der von Stankreich verlaffenen Pas 
irioten "Tüte ‚eine. neue, pe von Verhanmiſer 
herbeg.. . 


Die Holldndifhen urban s Waren eine Eutaitelang 17, 
Reid des Verderdens In bei Verfaſſung; aber modificirt 
burch Wie Werbaͤltuiſſe der Seit, Die patriotiſche Vartdey, 
hertſchend "in den: Haubelsfiäbten, war nide mehr bies 
bie alte. ſtaͤndiſche Vartbey, wenn auch aus ihr meiſt her⸗ 
vorgezangen:“ — Entſtehung des Haſſes ſchon während bes 

Krleger mit Enolund 2780, und Beſchuldigung ber Das 
plicitt ‚gegen ben Erbſtattoglter. — Vermehrung durch 
und nach dem Frieden 1783 durch Engliſchen und Fraujzo⸗ 

| Aigen‘ Einftuß. Unbergeniät der’ Yatriotens Darthen, und 
up Ä Defen 
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1. Staatshaͤndel in Europa -1797. 879 
nn DofenfivsALliang der. Mepublit wit Frarkrofch 1o. 


. Nov. 1785 durch Vergennes. — Angriffe quf die Redte * 


des Erbſtatthalters, uud Entferaung aus dem Haag "1786. 
— Bemaffuete Patrioten⸗Eorps, ein neuer Anblick in 
.. „Europe, das von America lexute! — Die Dranifche Par⸗ 
they wenig einfg in ſich ſelbſt; bie Patrlotifche ohne fäe 
dige Chefs, und Beftimmte pofitive Zwecke. Wer konute 
frevlich and abnden, daß die Nachfolger von. Wergennes 

- CP 18. Gebr. 1787) fo gar nichts thun wirden! — 

: ‚Mlnmifhung Preußens; und. Erklärung vom 10, Jull nad 

„aufgehaltener Reiſe ber Erbſtatthalterin 29. Junt. — 

Leichte Ennabme von Holland durch ein Vrrußiſches Lorpe 
unter dem Herzog von Brauuſchweig Sept. 17237.. 

An introdaction to the hiſtory of-the Dutch Republic for 
‚the. lafk sen, years, reCkoning' from the. ‚year 1977. (by. 
.Sie J. Hannıs, damaligen Brittifchen Geſandten). Lon- 
don. 2788. Keinesſweges Geſchichte; aber Darlegung der - 

innern. Verhuͤltniſſe. Die Mängel der Maulſchen vartheõ 
. a verhehlt ſelbhſt Sarris nicht. hr 
‚. Mämoire fur lä Revolution de la Hollando.p par lo eitoyen 

‚ CAıLLAaD (damals frangöfifchen Charg6 d’affaires im 

* Haag) in: 'Sesun Hift. de Fr. Guill. T. I. eingerätt. Srhit 

delle Darſtellung uud Erpiblung, von einem Bersuatne 

. bez Patrioten⸗ Partheps und in ihrem SeiſtTe.  - 


17. Die natuͤrliche Folge dieſer Cataſtrophe 

fuͤr die Republit tar" die Wiedereinfetzung tes 
Erbſtatthalters in: feine aͤtten und neuen echter - 
in einem Umfange und mit einer 'Härte, daß matt 
faſt zu vergeffen : ſchien, daß Goch eine Republik | 
amd eine Gegenparthey bleibe. Allen die Dauet 
der’ Verfaſſung ſollte durch die Fremden gefichert 
werben; und dieß führte von ſelbſt zu einer Teis 
x D2 rise 
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pl Alltanz mit Engtant: umd Preußen, 


Deren. Birfargen,. indein fi fie e nieder den Einfluß 
Enghands auf den Continent - begründete ſich in 
den naͤchſten Jahren and: auf das übrige Europa, 
beſonders den Rorden, ausdehnte. 
Baer Allianz beyder Mächte mit-der Republlk ah Ga⸗ 
rreutie- der Statthalterſchaft und aller ihrer Rechte 15. 


. Wprll 188.. Darauf Defenfiv : Ahtanz e zwiſchen England 
and; Preußen zu 200 13. Jun. Wecfelfeitige Garantie 


ſammiliwer Beſitzungen. Alſo and Oarantie der Ensli- 


‚to: Eutoxien durg Preußen I. 


.2* BE Eee ze 


18. Wabtend bieſer Stürme in den vereinig⸗ 


gen Provinzen. war aber auch ein ahnlicher Geiſt 


| ſehen 


der Unruhen in den Oe ſtreichiſchen Niederlans 
den rege geworden. Die Umformungsplaͤne von 
Joſepb I: hatten ihn gewect/ feine Inconſequenz 
berſtaͤrkte ihn?. allein wie ſchon ber. Aufſtand bis 
yndinabbängigfeitserflänung gedieben war, 
zerfielen Die Inſurgenten imter ‘einander; und fein 
Chef war-da, - fähig das Ganze, auſammenzuhalten. 
Waͤhrend man in Flandern die alte ſtaͤndiſcheVer⸗ 
fa lung - bepbehalten wolle, ‚wollten. die Democraten 
in Brabant. .eine . Volkzherrſchaft. So ward es 
nach Joſephe Tode Leopold IE Teiche. den Sturm 
zu füllen, ba fich die. In ſurgenten obnedem in ih⸗ 
rer Hoffnung auf Pepe Hafthgung betrogen 


“ 


Unfans 


= 


1. Staatshaͤndel ine Europa - 1792.. 581 ü 


. „„Piafang ber, unruben 1797 wegen Berinträhtignug. der 
- in ber Joyeule Entree den Ständen, bewilligten Privilegien- 
durch Cinfährung einer neuen Getichts⸗ Kirthen: And Uni⸗ 
verſitaͤtsverfaſſung. Tumultuariſche Mufteiite in mehreren 
Staͤdten; Zuruͤcknahme der gegebenen Befehle 2. Sept. 

1787. Aber die fortgefehten Verſuche zut Umformung der 
‚Unfverfität von Löwen unterhielten ben Etreit mit der 
Geiſtlichkeit und den Ständen. Verweigerung der-Subſi⸗ 
dien an den Kapſer Jan. 1789. Aufhebung der VPrivile⸗ 
gien der Staͤnde von Brabant 13. Juni 1789. Erneue⸗ 
rung des Aufſtandes durch van der Noot; Bewaffnung 

der Patrioten, und Vertreibung der Kapſerlichen Truppen 

Juli — Nov. Errichtung eines fouverainen Congreſſes aller 
Provinzen (außer Luxembuig); und Erklaͤrnug der Un⸗ 
abbaͤngigkeit 4. Jan. 1790, Aber bald Entwickelung der 
innern Factionen; und nach Leopold's IT, Regierungsan⸗ 
tritt Bevlegung der Streitigkeiten durch Beftätigung der 
alten Hrivilegien auf dem Reidenbaͤcher Eongreß 
10. Dec. 


Bey dem Mangel einer ‚guten Sefhicte enthält bisher das, 
politiſche Journal die beſten Materlalien dam. .. 


19. Die Revolutionsverfuche in mebroren klei⸗ 
nen. Staaten, wie in Luͤttich, Aachen, Genf, 
welche in eben dieſen Zeiten gemacht wurden, dies 
fen wenigftehs nicht unbemerkt bleiben; da fie eben 
"fo viele Beweiſe des herrſchend gewordenen Geiſtes 
ſind. Wie verfchieden fie auch fonft waren, .fo 
Zamen ſie, doch flets darin. überein, daß eine Demo: 
arasſche Parthey die befichende Ordnung der, Dinge 
gu ſtuͤrzen ſuchte. Uber die Urt wie fie, . wenn 
auch durch bewaffnete Veemittelung,- unferdfuͤckt 
al Do 3 . wurden, 


= 
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wurden, gab doch zugleich auffallende Beweiſe 
von der noch vorbandenen Achtung gegen die Rechte 
auch kleiner Staaten. BE 


YAufftand in Lattich gegen den Fuͤrſt⸗Biſchof zur Be 
dauptung der ftändifhen Rechte 1789 17. Aug. Mandat 
‚bes Neihslammerpericht 27. Aug. und Uebertragumg ber 

. Execution an bie Weſtphaͤliſche Kreiſsdirection. Merfiwärs 
diges Benehmen, und enblide Surädziehung von Preußen 
- April 1790. Worauf zulegt durch Deftrei der Fuͤrſt wie> 

| der eingefegt wird Ian. 1791. — Die Unruben in Genf 


durch den Streit ber Negarifs (Ariſtocraten) und Repre- 


ſentans 1788, bevgelrgt durch die neue Eonfitution 
13. Gebr. 1789. waren nur Folge ber ſchon fräber 1782 
durb bewaffnete DVermittelung drever Mächte gefilten. 
Krefflide Vorftudien zn der Geſchichte großer Revolutionen! 


Tablean hiflorique et politigue des rovolutions de Gendve 
dans le 18. fitcle; par Mr. * (nD’Ivznnors?) A Geneve 1782. 


* Meiners Briefe über die Schweiz 1790. B. 4. enthalten bie 
beiten Nachrichten über die leztern Unruhen. 


- 20. Was waren jedoch alle diefe Pleinen Er⸗ 
ſchuͤtterungen gegen die. Ausbruͤche des verheerenden 
Vulcans, der um eben dieſe Zeit in dem Haupt⸗ 
ſtaat des Weſtlichen Europas ſich geöffnet Hatte? 
— Wenn gleich zunächft nicht die innere, fondern 
die äußere Gefchichte der franzöfifhen Rev 
Iution, — ihre Einwirkung auf das: Stadtenfo: 
ſtem von Europa — uns bier ‚befchäftige; fo Bann 
‚doch diefe nicht dargelegt werden, ohne ihren imern 
Character gefaßt zu haben Es if das Eigens 


[| 
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ebaͤmliche · dieſes Zeirraums daß die uͤußern Ders. 
balcniſe der Staaten ‚aus, den iungten hevorgiugen. 


Rhıatıı 


21. Schon in der Zufammetzberufung 
der Generalſtaͤnde ſprach ſich bei: herrſchend 
gewordene Geiſt des Zeitalters aus. Wenn auch 
Finanznoth fie veranfaßte, was mar fie anders als 
Beſchraͤnkung der Koniglichen Allgewals Als 
Umformung ber beſtehenden Verfaſſung  - Aber 
wer auch. feldft diefe beilfam fand, mußte doch ber 

ben, was gleich anfangs ‚gefchaß;-; die ‚gegenderften 
Beſorgniſſe für den Ausgang faſſcn. 


22. Drey Hauptpunkte waren eſ, melde 
die. Ausſicht eines ‚glücklichen Erfolge im voraus 
niederfchlagen mußten. Erſtlich: daß man nice 
etwa, wie anderswo, Reformen der Wiederher⸗ 
flellung des Alten, fondern etwas ganz Neues- wollte. 


So war alfo fein Stüßpunft, feine Halfung mehr 


Da! Zweytens: daß man dieß Neue Durch eine 
zahlreiche, fich ſelbſt überlaffene, -Wolksyerfamms 
Sung,; unabhängig von der Regierung, und jmge⸗ 
ben von einem unbändigen Poͤbek, erhalten wollte. 
Und wen drittens noch eine Hoffnung übrig 
blieb, fo reichte der, aus den Theorien der: Philos 
foppen aufgegriffene Wahn, der gänzlichen oder 
möglichften Trennung der ansübenden und gefegges 
benden Macht, vollends hin ſie zu vereiteln.. | 
Do4 Das 


N 


584 m.Per.A. LGeſch.d. ſuͤbl. Eur. Stuatenſyſt 


Das Mens war. fo fort mad der Cröffunng ber Etiw 
de ben 5, Mäy 1789 gegründet, als der dritte Staud fh 
zur Natipiatverfämmlung etfldrte 17. Junl. © 
biteb freplid von der Monarchie nur ber Nahme, unbd die 

Abſchaffung der Feubalrechte im Taumel ber Nacht uom 4.4 

©. .guft (einziges Sqhauſpiel in der Weitgeſchichte!) gründete auf 
‚den Truͤmmern der alten Eonfitution im voraus die Voll: 
derrſchaft. 


23a: Die Mackwirkungen dieſer gohen Cata⸗ 


ſtrophe auf das übrige Europa konnten anfangs mir 
moraliſch, nicht politisch ſeyn. Ba konnte es 
ſich einfallen laſſen, Frankreich geradezu über ſei 


ne inneren Angelegenheiten etwas vorſchreiben zu 
wollen? Aber jene moraliſche Einwirkung auf das 


Ausland wurde dadurch drohend, weil „fie Aunaus⸗ 


bleiblich den Haß ber Stände der Geſellſchaft, hier 


wie in Frankreich, entfſlammte. Wer mochte auf 
ſagen, welche Folgen der allgemeine Enehuflasmuf, 


durch die Stimme der Schriftſteller belebt, (kaum 


Einjelne wagten zu widerſprechen;) haben konnte! 


{inter den MWenigen die in England . und Deutflaat 
widerſprachen ſteht oben an: 

Eouufin Bunxe Reflexions on’ tlie vorolarion in Ftanco 
and on.tle proceedings in certain focieties 'in London 
790. 8. (Nebſt einigen verwandten Eleinern Gchriften in 

Works T. III. IV.). Mit der ganzen Kraft gefchriehn: 
welche die Weberzeugung eigner Gefahr des Vaterlandes 
„ben Brittiſchen Demofthenes einflöͤßen lounte. — 3 
Deutſchland: 

volitiſche Betrachtungen über bie Braiite Devon 
1790; Uno vor Burfe;) und‘ | ua 


⸗ 
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‚Itber ‚einige bisberige Folsey des Fragzoͤſikchen Weroluting _ 
‘ für Deutfbland von E. Brandes; 2te Ausgabe 1793. — 
Kalte Vernunft zur Zeit des allgeineinen Schwindels. 


gZur Beurtheltung zngleich "bes Gegenftenbes und det 
vornebmften Schuiften vorzuglich . > -- : 


Uuterfuchnugen über die füanzöfiihe Mevoluften, nk erith 
ſchen Nachrichten von den mertmärbigfen Schriften. vom 
4. Ww. Rebberg. 1793. 


"Unter der Fluth franzoſi ſcher Säriften fiebn die von 
Hecker, und feiner geiſtreichen Tochter: - Confiderationd 
fur ja revolution, Frangaile par Mad, da Szast-Hori _ 
szreım. Ill Voll. Paris. 1818. oben an. . 


F 


24. Indeß konnte ein Staatsgebaͤude wie das 
alt⸗franzoͤſiſche ſchwerlich auf einmal niedergeriſſen 
werden, ohne auch andere zu beſchaͤdigen. Der 
erſte Verluſt traf das deutſche Reich, durch die 
Abſchaffung der Feudalrechte. Mehrere im Elſaß 
poſſeſſtonirte Reichsfuͤtſten verlohren die ihrigen; und 
Kaiſer und Reich nahmen ſich ihrer an. Woneg 
nicht das Recht, ſo gebot doch die Klugheit eine 
Ausgleichung. Aber: umfonft! und ein größerer 

ontraft ale der neu⸗Franzoͤſiſche mit bem alt: 
Deutfchen Gefhäftsgang bildete, war nicht zu ſe⸗ 
hen. 


r 
. 


25. Aber die zablreichen Aus wanderungen 
aus Frankreich, die: Aufnahıne 'und die Entwürfe 
der Aus gewanderten in mehreren deutſchen Grenz⸗ 
lanbern, wurden Hals: geſaͤhrlicher fuͤr die Ruhe 

2° 5 Euro⸗ 


a 
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Europas als jene Streitigkeiten. . Wo beachten | 


‚ Ausgewanderte nicht ihre Hoffnungen und, Leiden 
ſchaften mit ſich; vollends dieſe Ausgewanderte, 
mnieiſt aue den höheren und ſelbſt hoͤchſten Ständen? 
Wiederherſtellung der alten: Ordnung der Dinge, 
wenn guch durch einen "Krieg, war ihr Wunſch; 


nd ihre Sache zu der Sache Europas zu machen 


ibr Streben. Doc war eine eventuelle Verabre⸗ 
dung zu gemeinſchaftlicher Vertheidigung, von eini⸗ 


gen deutſchen Fürften zu Pilnig getroffen, noch 
Die einzige Maapregel. die man ergriff. Wer mochte | 


ſie tadeln? 


Sufammenknuft und Berabredung su Vinig zwiſtn 
zeopold 11., Friedrich Wilhelm IT, und dem Churfürken 
von-Sachfen 27. Bug. 1791. Ungerufen kam and leer! 
der Graf von Artois dazu; eine, jedoch ſehr undeimmte, 
Erklärung, war Alles was er erhielt. 


3. 26. Auch ſchien die Vollendung und Anneh⸗ 
Dar me der neuen Eonftitution von. Ludwig XVI. 
die Gefahr eines Krieges zu entfernen; ein eigenes 
9305. Circuiar bes Kayſers Leopold I an bie. Höfe fagt 
dieß ausdruͤcklich. Viel ſchlechtere Conſtitutionen 
haben viel länger beſtanden; aber Fonnte ‚man iM 
Ernſt glauben, — und doch glaubte man es, — 
‚mit diefer papiernen Acte fofort Alles zu beendigen? 
Dee Uebergang von der halben Freyheit zu dem 
mas man ganze Freyheit nannte, war bey einer ſo 


. | leiden⸗ 
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Seidenfchaftlichen, und jegt fo eraltirten Nation uns 
ausbieiblih; und wie Eonnte. er ohne die heftigften 
Stürme geſchehen? Der Kampf ber‘ Factionen 
ward bald wilder wie vorher, feitdem während ber 
zweyten National: Berfommlung bie Jacobinerıgs 
Die Herrſchaft errangen, und Umſturz des Throns 
ber Swe war, Gie fühlten es, daß für ihre 
Entwürfe ein auswärtiger Krieg nothwendig fey; 
(welche Politik Härte. ihn von jegt an abzuwenden 
vermodht ?) und Oeſtreich, wo nach Leopold's un⸗ 
erwartetem Tode Franz II, folgte, war ie naͤch⸗ "7° 
fies Ziel. Ludwig XVL mußte nachgeben; er ers MM 
klaͤrt den Krieg an Oeſtreich. er 
Nach ber Auflöfung der Allemblee oonkituante 30, Sept. 


1791 Verfammlung der Allemblee legislarive bis 21, Gept, 
2792; gang unter dem Einfluß der Jacobiner. 


27. Fehlerfrey mochte freylich auch das Be: 
nehmen der Cabinerte nicht genannt werden. Die 
furchtbaren Auftritte in Sranfeeih waren fo neu, 
daß fie ganz außer dem Kreife ihrer bisherigen Po: 
Titif lagen, Selbſt Kaunig, der Neſtor der Mini: . 
fer, batte fo etwas nie gefeben; und fein Berras 
gen zeigte, wie wenig er die Kräfte einer großen ' 
Volks: Kaction zu würdigen verftand, Eben darin 
lag ein HauptsBortheil der Democraten: Parthey/ 
daß ſie die ganze —— aus ihren Kreiſen 
riſſen. 

28. 
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28. Doch ſchien es kaum zu. verfennen, daß 
bie einmal ‚auflodernde Flamme weit um ſich grei⸗ 
fen. mußte! Alle Leidenſchaften waren entzündet; 
alle politiſchen Verhaͤltniſſe anderten ſich; alte Geg⸗ 
‚ner wurden Freunde; alte Verbindungen wurden 
— —— Die Sache Ludwig's XVI. ſchien die 
Sache der Koͤnige zu werden; ein Koͤnig wollte ſo⸗ 
gar ſich an die Spitze ſtellen, ale der Mengeb 
mord ihn: wegraffter 


29. Den erſten Beweis biefer N eränderung 


aller Verhaͤltniſſe gab die Verbindung Def 


reichs und Preußens. Aber der verunglüdtt 
"Zug nad Champagne, gemeinfchaftlic une 
nommen, : befchleunigte nur ben vollen Ausbtuch 
des Vulcans, Der uralte Königsthron ward Fri: 
lich umgeſtuͤrzt; und mitten in dem Monarchiſchen 
Staatenſyſtem von Europa fland plößlich eine de 
mocratifche Republik, welche die Verbreitung 
ihrer Grundſaͤtze laut proclamirte. Es wurde ein 
Krieg nicht blos gegen Volter, ſondern gegen 
Verfaſſungen. 
Vereinigung der tenbiſch⸗ Oeßteichllchen Macht untet 
dem Herzos von Braunſchweig Jull 1792, verftärtt 
: durch Heffen und Emigrirte. — Falſche Vorftellungen mel 
... Ge: die Iektern von ber Lage ber Dinger in Frankreich ver⸗ 
breiteten, Man dachte: fih nut einen zweyten Zus nach 
Holland. — Manifeſt des H. von Braunſchweig 25. Juli; 


| und Umfturz des franzoͤſiſchen Throns 10, ang. Verſamm⸗ 
u um 


* 





A 
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lang des Rational: CKonv ents (Convantion natiönale) 

. 31..8ept. 1792 bis 27. Det. 1795 und fogleih Erklaͤrung 
"der Mepublit; ale das, bis Valmo vorgedrungehe, Heer 


durch Dumourtez, und noch mehr durcheidio weistibe⸗ 
kamyft / ‚sum RMuͤckzuge genoͤthigt wurde. 


30. Die unmittelbat darauf Wigende Ero⸗, 
berung der Oeſtreichiſchen Niederlande, \ 
zeigte aber zugleich die veränderte Art des Kriegs, 
und bereitete nothwendig die weitere Verbreitung 
vor. Hing nicht an diefen Provinzen bisher‘ vors 
zugsweiſe das politifhe Syſtem? Kiel niche mit 
ihnen die Vormauer von Holland; ward nicht das 
durch nothwendig England aufgeſchreckt? "Eine 
Schlacht enifchied jetzt ihr Schieffal, das. fonft 
mehrere Fefdgige akhr entſchieden; und bisher An) 
befaunte Männer fanden‘ fchmell "als beruͤhmtt 
Feldberren ander: Spitze. Die unblutige Weg⸗ 
vaßme Savoyens gab jugleich einen Beweis 
bes muen vepublicantfchen Voͤlkerrechts. M 


Schlacht behr Gemappe's. Nov; und Einnahme‘ von j 
v  BWelgiey, nachdem Euftine fhon 2a. Det. das unbewachte 
‚ Mainz im Herzen Dentſchlands weggenommen hatte. — 
Wegnabme von Savohen und Nizza Sept. ohne Kriege 
erklaͤrung, und fofort Vereinigung mit‘ Eraufveig Det; 


"31 Mehrrgedvch als Dieſe · Erobetungen wirk⸗ y709 
te —* große Traugrfpiel in Paris. Das gu, 
Haupt des-fchuldlofen dwig ve fiel unter· dem Beil. 
von Wird. es eig: Die Poli verfuchen alle 
’ Gefuͤble 


“ 
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Gefable zu erſticken, fo fange Fuͤrſten Menden 
bleiben, War auch ber lebhafteſte Abfchen feine 
R Urfache zum. Kriege, fo truͤbte ee doch jede Bet: 
handlung. Und wie follten auch die Fuͤrſten mit 

einem Convent unterbandeln, der ihre Unterthanen 
212 ” gegen fie laut. zum Aufftande aufforderte? — © 
Ben neigte fich nothwendig Alles in Eurepa zu einer 
großen Verbindung gegen die Republik. 


‚Memoiren. [ecrets pour fervir & ’hiftoirg de ]a derniere 
aundo du regno de Louis XVI. par Benraamp ne Mot- 
 , xsvırte, minifirs'd’dtat à cotte &poque, Londres. 1705 
. 5Voll. — Wenige Tonäten mebr lien; und Teinge hat 
mehr gejagt. 


. 32. Selten waren ; große Werkindungen mr 

fich und von Dauer. Aber fo unglücklich, m* 

Die, welche jetzt. die. Welt ſehen ſollte, doch keine. 
Viel mögen die revolutionairen Ma aßregeln der 

Gegner erflären, viel die Abneigung der Voͤlle 
aber doch niche Alles. Auch aus. dem Innern ihr 
MNatur entwickelten ſich die „Keime des Verderb⸗ 
| niſſes. War es eine dunfle Abndung davon, went 
ſie das Zeitalter nicht Allianzen, ſondern San 
sionen naumte?. ° : ‘: en 


Bêp 33. Der eine jener. Keime lag in dein: Nik 
derhaͤltniß der: Finanzkruͤfte zu: den Mil itairkraften 
ber Staaten (S. 371.). Jede Macht, mit AM 


dar oa, fand ſich ns kurzer Anſttengung 
erſchoͤpft; 








x. Staatohaͤkbel in Europa --1797.:: sat 
erſchoͤpfe; nicht eigue ‚Mittel, (die rebointionniren 


Somiten fin niche anwenden;) nur: fremde Sub: 


ſidren machten: fe: einigermaßen zum: Ausdaulern 
ſahig. Wie war nihe ſchon dadurch Alles ges 
Am? Was Helfen ſelbſt dem Diefen' ſeine Ars 
wi wenn Mere fi ehe soft bebes muſſan 9... * 

* a: u 
24 34 —* Ein Staat ober in Errona ug 

(england, konnte diefe —— Ee ward 


alſo nicht nur das VBand Alter, es erhielt ſelbſt 


nothwendig die Divertign des Krieges. Seine gege 
Zraphiſche Lage, noch mehr ſein helonderes Imttr⸗ 
ef , machten es ‚aber dazu ‚wenig geſchickt. Sei 
ne Zwecke blieben wicht immer die ‚der Verbuͤnde⸗ 
ten; ſeine Vortheile nicht die ihrigen; ihre Vers 
Sufte nicht die ſeiniggn. Bars, durch den Landkrieg 

bie.. Gefahr von. fich. abwaͤlzend, troͤſtete es ſich 
| leicht über, jene, wenmmne Krieg blieb, Gas 
ben feine Seefiege und -Eroberungen. jenſeit des 
Meers den Verbuͤndeten für, ihre Opfer Erſab?. 2 


..: Was find Subſidien an ſich als eine-Mepftener. Aur 
ben Airten, deſſen Erbaltung auch unfer Vartheii if? . 
ESo zogen Marid Cherefie und Friedrich Subſidien, und 
1. vertheldigren doh ihre "Sage. Welche Umkehruug der 
Verhaͤltniſſe dagegen, wenn Gubfidien bie Hauptquell⸗ 
werden! | Ä u , 


">48, Mlein ein noch gefäßtlicherer. Kein ber 
—* lag in dem allgemeinen / aus der Arron⸗ 
u dirungs⸗ 





592 I1.Ber AL doſuͤdſ xEur Otaadenſyſt. 
‚Sirungspeßitif. hetaprgebangehen;: Egoismue. Kei⸗ 
we Verbindung: mag Öefishen,. ohne mwechfelfeiige 
Auſopferuugen.:. Wie aber, wign über ıder Heft 
nung Ar Mesgrößenumg: det. :urfpräugliche Zveck 
der Grhaltung Des Befnhenden: dergeſſen wurde? 
Monat jede. exb ſanete] Arsfichtzuiffegdigitieun, ſev's 
Mi Koften ‚des Nachbarn, des eignen. Verbinder 
| —:kund- wer batte Halb: mehr Fin: gebök. oder 

* * alb das ſtegende⸗ Frankteich DK aich 
Une‘ Lockung um Abfall“ ward? Dadarch chen 
taͤchte: ſich je ſo furchtbor die: aus: Der Politik 
detbhunte Metahiet. —Kliner fahd, Als das 
unglack Pberantt ach⸗ ge inen Brcd dem et 
tiauie En Ya cn Bam 8. ER TR 


- — V Bu “ ... + t! ‘2 . r . 27 . 
1. —2 315 Dir .0 Me Ku ‘ "a. .. , 


u 5 “ 36, he dieſe inneren. Urſachen zur —* 
fang’ der" Verbindungen” bin; ‘ fo trug allerdings 
nicht. weniger dazu ben; daßdie Mähner fehlten, 
die fi e baͤtten zufaihıtrenhalten koͤnnen. Kein En— 
- gen, kein Mattbotough 'erfihieh; auch konnte das 
Tatent‘, von der Mittelmaͤßigkeit gebaßt, ſich nicht 
einmal behaupten: während, in dem revolutionirten 
Staat. fi die gewaltigſten Menſchen in die erſten 
Plaͤtze dtaͤngten. 


* Als: Stifter, als Haupt ſener Verbin⸗ 
dungen: iar de Geſchichte nur. William Pitt zu 
nennen. 


a 


nennen Beinen m —— 
britannans und.dp Her ceſchachtez Curenat Wie 
tiger wie Andar.,toücdigpe. ur. ;Die, Hickabe * * 
nicht minder groß qn, Charaeter wie an. Talenzn 
at, ‚em nie mit.politiſchen Gpnndfägeg abitulitt, 
Aber, gleich Bilpelm JH. „Bit, Seele ,akıep-ggofen 
Voͤndniſſes zu fenn, arefostete, pn Seins Enge, nice. 
Das-wermeg. nicht ber Ayinaswierz uns dern vereinte 
Gtäanintänn: und tFeldhert. 6 LUIS 15-2003 und 
nHit Augdquerm zu, wirken war, ‘hag,ne gegirkt; 
aber aft griff er. ſehl An: der: Wahl. dan Mittel uund 
bei Perſonen; und te" wollt ober‘ dutſte N za 
der Anſicht echeben, Die "ing oligeinefma hatereſſe Eus 
ropas über das beſcudere Intereſſe von England Jetzt. 


":Bpöeöhes of.che R. IPVnGnau pitt ich —EXE 
Vol. I III. London. 1808. : Die! Wal » vevoiartomiren 
BSetundſuͤtze des Tropen Muna⸗s lernt man Uns dit: bepden 
berten Theifen vollkommen innen —1mnıı 

.. Auılı En Ran BAU .e + N hend. 


38. Unter folahen Aufgictm- begann Diener fe. 
Shaliciont Die f Forrbaileritte, Werhihbüng Deſt⸗ | 
reiche und Preußens "ward durch die — 
runden, des Conyenth, gegen England, And den. Erb⸗ 
Wapbelep...Belb. auch ‚gegen. Spanien... nerflärft, 
Sardinien. war fon „angegriffen; ‚ Bortugak, „Dies 
anal, Foſcang⸗: der Pabſt wurden Aepeingegogen, 
Mie hoͤtte Das, ‚ohnehin, ſchon feindlich behandelte 
denzſche Reich dem⸗ vereinten, Einfluſſe Heſtreichs 


A Pp und 


— 
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—VA Ssbebens Barit 
ware u vi Pearl Guſtav's IR 
hinderte Niemanð orohte Yätter;;’ ud‘ Eu 
niger,“ als"Eaiferindt?": Are’ kinigeun Staaten vom 

zwoihten —X und’ fMetjege‘ noch: der’ Pforte, 
ſah a Rise > Feeurtiäfe meht in Eurcpa, 
BL ILPNIN FFIR Deo’ erhiaid, Nbao verweigertet A 
ꝛ erben der: ÜRRUN 5): Ed ch: Erbauatthatuer as ich. 


= „fen Behigdpfen a frör. Anqa «82908. Epanien AnRith 
Kriegsertlärung des dentſchen Reihe, mit Widerfrud 


ig el Snbiſſe Englands, (alt 
Snake Fe mit Maflanb 25. Min, wit 


12 ——— wit Kepayien a5. Day, ‚zalt. Wesel 

2. Jult, zit Dreußen Er Juli, ‚mit Defireich 30, Anguf, 
u ge EYortiigaf do. Echt, Tre Lhfeamd "zu. Det. — 
) Gubkblartticnte: mit mchtẽ ex: deutſden Gueſten. 


Aebaro den Ieigenug: neh: ihenslier dee ‚Krieges geten Sie 

« Beavabliike: Mewiutten, ‚non: Sriein.-Benz, ‚Berlin, 1801. 

1.3 Ale, so rflingiake Patwideiung ven der Seite des ſeqts 
betrachtet. * .11336 —XR 


Hiſtoriſche Ueberſicht ber Yorkkir Englands * grantreide 
sonyhet Gonferens tan * bie si Kriegserklaͤtung 96 


Aud erbei 1 — dↄ/ 
— 
| — * Fern eiwa, "ante ſonſt,“ Ber Cie 
nabine ner Provinz, — — nichts geehigeneiti "him 
es in diefem Kriege ‚gelten, als · der Ethalniug odet 
dem AUmiſturz ber beftehenden "Staateii.. os war 
nicht blos ein Kampf: der’ Waffen, ſonbeen ſich 
tghorheaſechidt porsinder len Ed 3 


— 
tt in 





— . r°® 
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ſich Die Heort. der Mepublik verbaeiteten, «Cinan 

wochte dieſe Hrenze beſtimmen?) beſahl ⸗inu 
druͤckliches Deeret BB. Tonventsdie :Einfäßeang Mr 
ber) Moltobernfchafti Doch /ſchien sin. dep erſten Den 
Bedzuge, die Gefahr ſich zu verriggern; da. meh⸗ 
rere Siege. der Allürten bie ſranzoͤſiſchen Hacere 
windc auf Abd eigenes Mehiet. beſchnunltan. 


 Blehe‘ der: Peſtrelcher unter € ohurg bey Aibenhoven 
Er März 17935 beb Neerwinden 18.’ März ;' Wiedererobe⸗ 
"rang dei Rieberlande; Uebergang "von: Vunrouriez di upr. 
Steg bey Famars 23. Mai, und Einnahme der Frauzoͤſi⸗ 
ſchen Grenzfeſtungen, beſonders von Valenciennes 28. Jult, 
Kr Welazerung und; Einnahiue "son Bat; durq die "Preußen 
»:Dunb; Heſſen ;391 Bulk, Einfall “ y Eiſaß und Frefen 
ung ſers lautern PEN de er Ruͤczug Dec, —. Durs 
ae Dr Epäniet wu bufflfon Fün au A ar 7 


“ur #ie "privee ei’ —— —E— bei 
RR SIN: Aererithe WIR HirtPYhnp Für h79g5 
‚Msıhoinde:du: geweri khrstoumger Oefton mar lai-mdasg 


TE Wera: 2.2 Isa 20 72 21..H 
„ Samrefpondenee. du, ‚göperal Minanna, —8 ern 
— Paris, 294 “ 
w beten a ern u gusnssfei 


“n 40. Ean aber de" dae ie me die Bier 
ger verderblicher ul‘ Gier; Indem’ bey ihnch ſchon 
Eroberunghideen an die Stelle vbes urſpellutichen | 
Zwecks traten, werten‘ fies ſeibſt baburch neh 
Wideiſtand der Werzwilfeinng; der eine: Schrer⸗ | 
kensregierung nie "allen ihren Greneln "wind üney 1798 
per, Kraſt bervotrufend nuleich einen Grundſat Dit 

EEE 7 Ya " fanstie 


9%; 


Id 2 p0°7 
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fatıttionites;!fefgenreicher; nid furchtbatee A eint 
16. NaheniSlege: jeder Miakgeriifen;Gchtat 
, ı Merigerdfiekcin: dem‘ Haubflſtaate: Euras'-ml 
- SE Einem läge VI Hide nfkein: Ber beſtehen 
den Habre; HTOBE: 06 gedentbr daß die Anden ww 
bey Deſtanden au.7i 4 A 


er 0 — des 
„.meblin) „6: April 2798 Pie 27, Iub..10p4- 06,28 Mitlie⸗ 
rohe Pphespierten Barterge Bl, Iuß,, Earaet d. & 
mit — Bewsit üben alle. derleire und m eb 

a iennin a 


“ ” AL U». 
IRRE EIGEN Te Bra Jun .7 


Ane Cie, ganz ande, Weſiait nöh alſo 
—— "dee Krieg undꝰ die "Rrtegefinil Die 
alte Zecht morhie „a och. Einzelnen tr Anton 

— Bang inhen; Re. 93 ‚nicht nmebr im Ganzen; und 
bie Heertendes Kranblikbiideren, fd. deſto geſchwin⸗ 
denn jol mehroidie newer Doetik vere infacht mard. 
Krieges aus den niedern. Gcäber wutden ſchnel als 
Felbherren derahnit; und Ber nächfte Feldyug‘, durd 

2794 die. Wiedereroberung der Niederlande zugleich den 

Wez iim deen Einhtighen. im Holland. hobuend, as 

ſchich ‚Auf; Diefpe...Gieite bereite für. ‚die: Zukunft 
Finnakme, nen Holladʒ unter Beganftiouns det 
 Poriotan Maptban.ı Sucht des Erbſtatthalters nach 
a nnd — in eine, Bad und 


u E aune; En Be Bun, der, —* der —** 
se ‚Ser Golge ihres Infeitigen, Verſuchs auf a 
eg 


2e 
ss“ 


.._ . j Pa \ 





f . y ' j 
t Etaotsbondel in: Europe: Azur. TR 
Elene von Wihpggmben Fadzyanaz. Mey. 1794 und 


. von Sourban bey Fleutus 26. Juni, Seitdeni Aurüds 
" Yrängen ber allitrten vis an die "Grenzen von Hollund⸗ 


RE lieg wach Deutſchandz3 . Mekexgaig ıvoh Mieresne 
. Aber das CEis 37, Tep, ud Einnadme ‚non song Holland, _ 


u Blutiger Kampf am Oberrhein: Schlachten bey 
Lautern 15. Juli und 20. Gept. aber auch bier Nädzug 
oEder: ;Definölher und Preußen. über den Mein Det. — 


über die Porgnden Min. 


. Much an ber. Gpanlfepen Firenze. Worbringen: bes Ir Beanaofen Ä 


+42. Di Eimahime Hollande = damals viel⸗ 
leicht des 'reichfleh- Landes In Europa — kettete 
dieſen Staat wol jetzt an an Feankreichſicherte 
den Beſitz Belgiens.ſchloß England mitttairiſch 


von dein feſten Lunde aus; und. Attre ie game 
tage Preußens "uiid des’ nördlicher Deutſchlands. 


Sie allein hätte vormals ˖ hingereicht "das: ‚Shftem 
von Europa umzuſormen; jetzt war ſie nur ein 
anzelber Act dis großen Schaufpield?t . -- 


Freuudſchaft everttag zwiſchen ber Sranzdfifgen uns Ba 


tdi Mepublit 10. May 1795. Behikgungen:: a. Bahn 

lung. yon. 100. Millionen Gulden. P. Abtretung von Hol⸗ 

lndiſch Flandern gegen künftigen” Erfag. c. Semeinfäafe 
j Ucher Sedtan des. Safend Dliffingen. 


43, Die wichtige Foige aber. war die Der, En 


änderung der Werbäktniffe Euglands. Seine eige⸗ 


⸗ 
. - 


me Theitnahme am Landkriege hoͤrte aufs: es harte . 


nichts: uch. auf- dem. Comineut zn werlieren. Es 
erbte von Holland ſeinen Handel, und der dieſem 
nr ⸗ Pr» 3 . jeßt 
| Ä Zr 

| 
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N \ 398 II.Per. A. KGeſch. diſuͤdl. Ent Staalenyſt 
jeht angekundigte Ktien erdffnete ihm die Rufict 
zu ber Eroberung. feiner, Colonien., Wiß forglälig 

es auch den Krieg unterhielt, . fo war. es ben dem 
Ä Gänge des Landkrleges doch viel weniger intereffit 
Pe a Ze EZ .. 1) Dane GE 
-- 44 Über auch unter den. Verbuͤnderen dt 

Eintinents° hatten’ bereite‘ die. Keime: der Zmierract 

fih entfaltet. Dos Mißtrauen Deſtreichs und 

Preußens, von Friedrich faſt ein. halbee Jahrhun⸗ 

ders genaͤbrt, hatte ſelbſt die aufrichtigſte pefinl 

, che, Verbindung dee Monarchen fo, wenig in den 

Cabinetten als. in: den Armeen zu vertilgen IP 

mocht; und man, hatte die Folgen nur zu oft I 

zu ‚fehe empfunden. Wann ſtrafen ‚einfeitige Au 
chten: in der Polisie, nicht endlich. ſich ſelbſt? 


45. Dapı.Eam ben Preußen eine fo fäntlt 
und siefe Erſchoͤpfung, "daß ſelbſt bie verſchwende 
riſche Hauspaltung von Friedrich Wilhelm I. f 
kaum erflären zu Tonnen ſchien. Nicht der viert 
7 Zeil des Heers war gebraucht; und ſtatt des ge 
gg füllen Schages waren nad kaum zwey Jah 
31. fhon Schulden da! Man verlangte MWerpflegun 
an der Armeen von ben vorderen Kreifen des demſchen 
Reichs; und nahm nene Gubfidien von England, 

nice, wie: es ſchien, des. Krieges, ſondern det 

Geldes wegen. td 
\ = u of 


u Euatbhaͤndet in Eurdpa 1297. 


BGubſitteutractat veen as Bart. 1m Apat 1798 

im abeeſalote c·.. | 
Be 8T— Ba N 
Huf der andern Sie der‘ von dem Eon 
vent üben die poppeite Mapime angenöfntien, nur 
Separatfrieden zu ſchließen und den Krieg nicht 
zu endigen ohne die ‚Grenzen his an den ‚Rhein 
ausgedehnt "zu" haben. ‚Weiden‘ Stoff zu einſten 
Betrachtungen für den Rachſolget Friedrichs 5 des 

Großen! Aber das deuiſche Reich war nicht 
Preußen; ſein Verluſi nicht eigener Verluſt ja 
es war ſelbſt Hoffnung zu Gewinn babey auf Kos 
ſten dee geiftlichen Mitſtaͤnde. — Abſchluß des 
Bafler Friedens; und Berügmung einer De 
marcationslinie für bie Dreurrafisät. des ndrdlie 

chen Deuiſchlands. 

Bedingunsen bes geledens uw Belek 5 rl 220% a. 
Frankreich bleibt, bis zu dem, beym dieichstrieden zu tref⸗ 
fenden Arrangement, im Beſith der Yrenfiihen Provin⸗ 
gen. am linken Rheinufer. b. Frankreich vorſpricht bie Vers 
wittelung Preußens für andere deutſche Keichoſtaͤnde in 
Betreff des Beptrittes zuzulaſſen. 0. Keine feinbliche 
Darbindrihe dürfen durch die Preußiſchen Provinzen ge⸗ 
ſchehen. — Heſſen⸗ Caſſel ſchloß einen foͤrmlichen Frieden 
für fi 28. Aug.; nachdem ſchon vorher 17. Man bie Des 


marcationslinie nach Beyttitt Sachſens, Hannovers sc. be⸗ 
ftimmt war. 


- ——— iu Baſel: ber warger vathelend, und 
vor Bein Baron von Hardenberg, 
\ I. 
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47. Soſchieb alfd BPreuftzen, obne den Haupe⸗ 
zweck des Krieges, Bekaͤmpfung der revolutionairen 
Polisik, , erreiche n haben , und mit ihm das noͤrd⸗ 
liche Veufiland, von der ‚Eoalition, Das dat be 
Reid bare Frieden gemacht Eine Verbindung 
u indeß zur genieinſchaftlichen Verteidigung ward et: 
 ficheet; und, "der. eitpüuft ſchien ba zu feyn, die 
legre Je Feiebeich 'e des Größen wieder aufzuneh⸗ 
men; und Vreußen im Norden” um. Mittelpunfg 
’ einer großen Zöberarion iu "machen. Aber dazu ger 
Piste. jege ding "gänzliche Losſagung vom deutſchen 
Reiche; und war auch der. Haupiſchritt der Sa⸗ 
che nach geſcheben, ſo ſcheute man ſich doch vor 
dem Nahmen. Und, wo wäre das Vertraͤuen, das 
Band jeder "Föderation, bergekoinmen, da die neue 
Theilung Polens (f. unten) fo eben gemacht war; 
Nürnberg bis an. bie Tbore oceupirt ward; und der 
geheime Vertrag mit dem Convent, ſich auf 
Koſten der eigenen Mirftände zu entſchadigen, ba 
| fein Gepeimniß blieb? 


Geheimer Vertrat Vreußens mit Frankreich 5. Un. 
1796. Bedingungen: Vorläufige Einwilligung in die Gef 
, Mon des. linken Rheinufers; Entfhädigung dur Sic 
Larifationen für ſich in Münfter, und fonft nad Con⸗ 

denienz und Ucbeteintunft; für Dranien in Würzburg und 
u Bamberg. 


e 


| 48. Allein auch noch ein, ‚anderer: Verbände 
ter, Spanien, trat gleich nachher von der Coa⸗ 
. i lition 


‚5 Staatshaͤndel Ihe @hropa'-A95,T. Cor | 
tintbwrab. Sein Vaytritt wart durch Famttienner⸗ 
baͤltniſſe erzeugt; es mußte bald⸗ wößehehmen, 2): 
es ben dem Krieger nur zu verlieren, wicht zu ges. 
winnen hatte; und ber Abſchluß des Friedens ward 
zu ſehr durch bas..eigne, Jutereſſe— Frankreichs be⸗ 
foͤrdere/ als daß ei ‚open eguichiim. baite 
aucheſebt ſeyn konnen .·. Be 

: Etiebe z3wiſchen Lrnutreia uns Eyraten zu 
J —* 22. Jul. 1705. Webingungen ::-1.. Reſtitutienaller 

gemachten Erobernugen au Spanien. 2. Dategen tritt 

Spanien feinen Antheil der Inſel St. Damingo an Frank⸗ 

- zei ab. Scou vor dem Frieden mit Spanien und Preus 
ßen hatte ber Tonvent/ gleichſam um gm zeigen daß Fuͤr⸗ 
ſten mit. ih Frieden ſchlleßen könnten, den mit dem 

Großberzog von Toſcana abgefolofien % Sehr, 

— Unterbändler zu Baſel: der Bürger Barthelemy und 
Don Ylmr- , 

49. Do. (ke die. PR —* Cealition 
nicht ganz anseinanderfallen! Die Fortdauer des 
Landkriegs, wie er auch geßen mochte, mar: für 
- England zu wichtig, um ſeine Pläne verfoigen ‚zu 
koͤnnen. In nallen Laͤndern, auf.eflen Mieeren, ward 
der Krieg meiſt auf feine. Koſten gefuͤhrt; wer for⸗ 
derte nicht Geld? Wer erhielt nicht Geld? ‚Uns 
geheure Anleihen, (kaum wird Die Nachwelt fie be⸗ 
greifen foͤnnen;) waren noͤchig; in wenigen Jah⸗ 
zen ward die Summe der’. Nauonaiſwuld, und mit 
we die safe dev Marlon verdoppelt. Bis: war 

P»5 | dieß | 


\ 
. ’ - 
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dieß wg, menn acht auch die Einfünfe der 
Nation verdeppels. wurden? . 7. 


‚ An,Ingeiry, eoumwnlngrihe zifp;and progrefs, tho m 
demption. aud preſant fiate of .tbe narianat debt of 
Great Brilsin ‚by Ros. ‚Haxirron. Rainburg. 1814. 
"Das: Berk ziebt die geuaneſten und zuverlaͤſffigſten Nach⸗ 
richten Aber die ganze Geſchichte des Brittiſchen Schulden⸗ 
weſens. Durch die von Pier gemachten Qnleiben während 
des Mevolutiondiriege war beyni Frieden zu Amlens bie 

fumdirte Schuld von :257 anf 567 Millionen Pfund Sterling 
: gelegen; wonon Die Binfen.kährlig 20. Millionen betrugen, 
Dennoch wankte ber Gtaussereält, von den ſinlenden 
Bonds. nit, leinecncas. —7 


so. Aber dieſer ſchnelle Zumache fonnte nicht 

aus eignem Boden kommen; er könnte nur aus 
auswaͤrtigein Handel fließen. Dieſen zu heben, 
indem nian Andere moͤglichſt davon ausſchloß, ward 
daher das Ziel der Anſtrengung. So verwandelte 
Pitt die ganze Grundlage der Brittiſchen Macht; 
wozu frehlich der Beſitz Indiens ſchon lange vorbe⸗ 
reitet. hatte. Start daß fie vormals auf ber, Cultur 
des eiguen Bodens und mäßiger Coloniallaͤnder bes 
zubte, ward fie jegt anf den auswärtigen Handel, 
der alle Welttheile umfaßte, geüßt. ; Wernichtung 
des feindlichen, Bedruͤckung des neutralen Handels, 
KCin fo fern man niche felbft feiner- bedurſte;) warb 
alſo Maxime; und depuch England, in ein ganz 
anderes Verhaͤltniß wie‘ fonft gegen die Volker des 
Gontinnns geſtellt. So ehumppiese auch hier ber 
Geift 


\ s 
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Get: des Maranfiigkeme:. und der ;BReunolntions: 


- Frieg ward faſt in gleichem: Grade cih Handelskrieg 
wie. tin Krieg gegen bie Verfaſͤngen war. 


ir Die Handelßbebrhitungen gegen die Neutsar 


na “fe singen. beruors 1. Aus dem, Plan von.Pitt, (dem ers 
en feiner Mihsrife), Frankreich audzußnngern. Daher 

Tr Erweiterung‘ des Begriffs‘ von Contrebanbe; ünh Werböt 
+ ber,Bufape Mies üphensimitgel; Jani 1296: 2 Aus bir 
. Mustehrung de⸗ß Blokadeſpſtems; da vicht nur wirkliche 

. Blofade, fondern bloße Ertlaͤrung der Bfolade, nicht nut 

eines‘ Hafens, Yondetn ganzer Käfien, ben wirkllchen Bio: 


Rabesuftant ergeunen follte, 3. Uusder Erweiterung. der . 
- Rihtation der Sqiffe, and Ton unter. neutraler Convoi. 


4. Aus den Oteglementd über ben Kandel der Neutralen | 


mit Sen feindlichen Eolonten. Zuerſt 1793 Erneiterung des 
. Reglemente von 1756 (©. 441.) und gaͤnzliches Werbot; 
jebdoch auf Remonftration ber Americauer San. 1794, ber 


ſchraͤnkt auf den direeten Handel ber Neutrhlen von ben’ 


Colonien ah @uropa; und 1798 auch den Neutralen in 
Europe frepgegeben ned ihren eigenen "Häfen. 


neber das Beſtteben der Volker neuerer Seit, fi einander 


im Geebandel recht wehe zu thun,' von Joh. G. Buͤſch. 
(Umarbeitung der Abhandlung von der Zerrättung des 


Gechandels). Hamburg. 1800. Ned ſehr Aiberalen Grund⸗ 


ſatzen; nur mit zu weniger Drdnung. 
Ellai Concernant les armateurs, "les priſes, et fürtour Ies 


zepriles par Mr. nz Manrzns; Goettingue, 1795. (Deutſch 
unter dem Titel: Verſuch über Caper u) Zugleich kri⸗ 


tiſche Geſchichte der Caperey. 

Handbuch über das practiſche Seerecht der Engländer und zran⸗ 
zoſen von Kr. Joh. Jacobſen. Hambag. 1803. 3%. Die 
lehrreichſte Unseinanderfegung bes verwidelten Gegenſtandes. 


‚War in disguile, er the.-fraads of the neutzal Hags. London. 


2806. Unverhohlue Brittiſche GeeteatsrDitäoborie, ſelbſt 
in England faſt au fürs befunden, n 


51. 


⸗ 


604 111.9er, N.l. Geſch. d. ſuͤdl. Ext: Stastenffl. 
52." Mleinferefchaft: des Meere; und- bie: dat 


aus folgende MWegnahmeder feindlichen Kolonien; 
waren die Bediugungen, unter denen bas Brittiſche 


-  Suften‘ während eines foldhen Kriegs. allein auf: 


recht erfalten werden konute. Die Aufldſung des 
Corps her franzoͤſiſchen Marine durch die Revolution 
erleichterte ihnen nicht wenig: ihre Siege über: die 
feindlichen. Geſchwader. "Schon. am Ende dieſes 
Zeitraums wan die Sranzöfifche und Hollandiſche 
Seemacht mehr als zur Hälfte zerſtoͤrt; und die 
wichtigſten Colonien bereits in Britriſchen Händen. 
Einnahme und Beh von Tonlon: 28. Aug. — 21, Der. 
1793, und Wegfährung und Vernichtung ber dortigen Flotte. 
Seeſieg ‚über, die Stonzafen beo. Oueſſant unter How 
: 2. Juni 17945 bey. Savona unter Hotham 14. März 1795; 
beßy Lorient unter Bridport 23. Juni; bey ben Hieriſchen 
Inſeln 13. Juli. Ueber die. Hollaͤnbder 16. Aug. 1796 
in der Saldanha Bay unter Eiphinftone; bey Samperbamu 
. unteg Duncan 11. Det. 1797. Ueber die Spanler unter 
Zervis ben Cap St. Bincent 13. Febr. 1797. — Erobe⸗ 
zungen in Beltindien: Belegung mehrerer Yläge auf Et. 
Domingo 1793 —1796, bie ledoch wieder verlaffen werben 
mußten; von Tabago 15. April 1793; von Marlinigue, 
Guabeloupe und, St. Lucie, März und April 1794. Br 
Oſtindien: Pondichery 23. Ang. 1793. — Bon den Hol: 
Ländern: Seylon; Walgcca; die Pläpe anf Malabar 
Ang. 1795 Das. Cap 16. Sept.; Demerari und Eſe⸗ 
quebe Apr. 1796; bie Molnden 1796. Spanien ward 
nur bie Juſel Krinipah entriffen 13. Febr. 1797. 


52. Rach dem Abfall Preußens und Spanis 
ens verdoppelte daher England feine Bemühungen 
' bie 


x 
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bie noch übrigen Hefe: der. Coalition zuſammenzu⸗ 
halten,” und, wo moͤglich, fie. durch den’ Beytritt 
Nußlande zu verſtaͤrken; um gor eby ga auch die 
Erneuerung des bien; abgelaufenen Handelezactats 
iben am Herzen lad . Weydecgelang hmm zwarz 
and: nach der mit Defseich. und Nufland geſchloſ⸗ 
ſenrn Tripbeallin mz; kam anch ein veugt Han⸗ 
Velatcactat mit Rußland zu. Stande. Thaͤtig mit⸗ 
Zuwirben, (die Abſendung einer Eſcadre ach Eng⸗ 


Bad bgerechnet, ‚berin.ıman gerade :amı: munioflen 


Beborſce;) fand’ aber Lerfarine.; auch jetzt nichh 


untbfane.: 3 ware af j . ei | Zu * 
ir. Bereits u * Aoꝛj · — — lang igen Eng» | 
.j land. und. Ruhland, mit mechfelfeitiger Garantie ect Br» 
fi gungen; und ' 20, May zwiſchen Euglaht 1) deſtrelch 
2 Dedde werden bIE Genablage dir * Sept. Abgeſcloſſca 
uen⸗Teleallianzg: deren Dedirgungen ufät, genauer ben 
kannt ‚Burhen. — 7Abſchluß des Handelstractats ‚mit Ruß⸗ 
land erſt 21, ‚Behr, 1797, mit noch aröhern "Wortheilen 
as 3766, Kst. und DRM SATIt -Rrr, r 


BITTER | 


Br az 


53. So rule "alle "die af de Aanöfriegee 
koetdenſend allskı anf, Deßseich in Werbindung mit 
Eordinien wmnd.den. Ständen. Sit Deurihlauds. - 
Der Krieg ſchien zu "ermarren. Loft im Herbſt 
warn er am Oberrhein, mit Bi fs Oeſtreich, 
exnemetz und au fp.. Fam ein Waffenſtilſtand 
yoch ‚var ‚dem. Ende. bes. Jabrs zu. Stande, | 


Surädtreibung der. Srangöfi ifhen Armeen unter dichegru 


bielleitt durqh Einverkändnife;) über den dihein; 11) 
| Entfop 


zit 
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 Mutiag. von MBainz durch Suta Di — iR 
—98 mis, ‚Deikreig 3% Dee. ce 


| in 54. Derv Gag Ber‘ ianeru: Bag in 

Frankterch bite unterbeß eh reide CTonſtitution 
hetbeygeſthrtʒ woodurch -erne -fehlere‘ Ordnung Der 
Dinge "geändert werden: folie;.. Einem Dire et o⸗ 
ei0- von!’E Mitglledern ward‘ Did’ andäbende Ge⸗ 
willt übertragen: wärend hie. Indfeßgebende ind 
eine MER: Kammern geheilt, Werfammthing, 
den Rath Ver’Alten, und: Ber. gop, eine Art 


. von·: Oberhaus· und UnterBaus: bilden‘, ‚verinaktee 


werden ſollte. Schon dieſe gänzliche Trennung 
fäußte ‚batb ö u Steele‘ zwiſchen beyden fubren. 
Über. zu poie piel, anderil. tigen {ag | niche der Keim 
dan dieſer, „als: Reſultat bobee Weisheie fo geprie⸗ 
ſenen,“ und "Bald den Tichterfaäten alfgedrumges 
nen, KFonſtliutiou! In den” Verbaltnüſſen ium 
Auslande ward durch diefe Neurtungen, bey der 
Fortdauer | des tevolutionairen Soſtems, nichte We⸗ 

fentlichts gersonnen. & 
” Einführung dert neden' Soöfftattbn, Zurtätteuig 908 Du 
gectorkuins ‚and Chöffiiung dra:hefünpgrbekiben Eume, ws 

3 fen des Natioyajconvenks,.,28.,Peke, 1795. 


EI AG “Di tieben Auf. "den! Ednerent® —* 
aber jetzt nur och von derli Frieben mit Deftteich 
abzubang en.” Dieſen zu erzwingen, "indem man’ in 


da⸗ sn feiner, Siaaten cindtang, ward daber 
der 


— 
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der Zweek des Directoriums; und drey Heere,? zur 
gleich vom Oberrhein, Niederrhein undi Saiten 
worbeimgend,, ' Tollter tm erreichen. Ein ſo zuſam⸗ 
‚tiengefeßger Plan, ſchon an fi, Acer auszhfähe 
ze, mufte es noch in, Denrfchland, zeit mehr 
Fein,:fe: ‚Tarige die DRGensfefktengenn in’ "Yen Sünden 
ber "Deytfihen waren. Auch gflang es Deſteeich in 
ſeinem eignen Kayſenhauſe an: Dem: Eriberzos 
Eart:einen Feldherrn zu "finden, der daid das 
volle · Vertrauen des Heers genoß. Be) ‚dänfte 
Damals, Deftzeich, feine Reſug . .. vi ei 


Werdriugen bes ‚Generals Jourdan Aus den Nie⸗ 
derrhein, bis in die Oberpfalz; und bes Generals Mo⸗ 
„reag von bem Hdersdeln ‚de 556 in Bapıyu; vu Waf⸗ 
F genfitltände mit Baden! Dirkenibefs u. a. Jui Juli 

100 1796 Mber Sieg des Erzherzoßd ber Pikdan beb Au 
ur: bers 24. Ang. and. Wirziurg 9, Erp Bernhwter 


‚Rödjug von Morem bi en di dep, us 
unter eten Sefehten; Br er Br kin * 


J Xò I 427 — 


.4 31.4. Dedoch Hilger —* one? dus 
Schackſul "Deftreiche entſchieben Werden! FItaͤlien 
Bisher Are · Mebenſchaliplatz/ ward Jetzt ſchon dutch 
Die veraͤnderten Umſtaͤnde ein Baupeſchauplatz; Abe. 
oil “Weit: meße: darche den Hohen Geiſt des jnngen 
Gepperen, dem hier das Estmmiarido "überträgeh 
ward. Ein Feldzug gab pm Ri nein Iweyter 
j den. Frieden. Aber ‚ieh. "als, ‚ben bloben Sieger 
8* Friedensſtifter oben bald: Ras Biel iim, 

und 





608 III MA. BEN Em.® Stonsenfof 


nnd. irzte fi ſich .aur in dem, wo er r felber wollte daß 
26, Re irrta falle: 0 m a Be 
Erſter:: Feldzuge don. Sapdlemm, Bonepanke:umh 
F ——— bi DObgrcommandgg zu Nine se 30, März 1796. 
Sieg bey Montenotte 12, April; 5 bey XR 18. vprit; 
a J iMonbaxναber. die-Dieiiontwfer: 22: April. ⸗Dabdur⸗ 


eatvurgcoer. Weffeuſtidlſand as. Aprit, uud druxiſti Sꝓꝙ 
I yarat teden ‚mit ‚Sardinien, 15. Ma, Beim 


gunge :Y Abktehumg 117 Savöpen und Niud. 2. Bes 
ſebun dee ndeioſien Fefkingeh. — Werfölinig Die Def 
zu reihen; Ihhersans :über ‚bie Weite‘ bey Kebi: 19, Mal; 
2 gfanapme. der ganzen eymbarden bie auf Mantva. 
"Chmpagne: "da general Buonsparte. en Italie pondant | les 
anne IV. er v. Par rn Offäiel! geusral, T. 1:71. Ps» 
u NEL .nan inne! ET ur 4 u. 


l- IR 9.—& Pi bh y VID - G 


57. ,Diefe Steg‘ nüfgtgm auch. te, das 
Si de übrigen. Staliens, Die ‚Herjiee, von 
Parma und Modem; der Pabſt; der Koͤnig von 
Neapet mußten ihre ‚Wäffenflilftände und Frieden 
‚erfaufen. Uber wenn "Die Herrſchaft Frankreichs 
in: Italien uiluairiſch errungen: mar, -fo „follte fie 
politiſch befefting, werben: : "Die Qilbung einer neren 
Sreſt aate, nochs dem Muſter Frankreichs geformt, 
aus den Oeſtreichiſchen und paͤhſtlichen Provinzen, 
zunter dem Mahmen. bee Caͤsgloi niſch en Repu⸗ 
—* gab ‚Bay has. Mittel. Te 


nes önlsntihiem mit Yarııg 59. Mar; mit Moden 

17. May; mit dem Nabe 23. Juni, gegen Eriegung von 

77° Sp" und Kunſtwetten; Und demnaͤchſt Frieden zu 

MEER O:1T, Febt. “8 aub Wötretung der. Legati⸗· 
wer 


N 


7:4 


* 


. 


' , J 


1. Staatshandel in. Eiropa 41797. 609 


en vom Boelerna nad. Bretera, und Gatfggung aler Kur 
ſpruͤche anf aoignon; mit Neapel 3, Juni, in Frieden 
verwandelt 10. Gef. ohne Verfuft, Bentd' begiebe id 
"unter franzöflihen Schatz 19. Detiz- und: das ftuher (Zus 
ni 1794) von dem Eyalänbern defekte Coeſica mirb vom u 
Yen wieder geräumt, ‚aber dagegen Elba befegt 9. Zult. a 


gs. So war das revolhtbnaire Syſtem auch 
Aber Italien gewaͤlzt; und ‚ber. Befi ig. der, Haupts 
fefung Mau tua ward. jeßt der Punkt, auf. dem 
Die- Ausführung der: weiteren Pläne gegen Oeſtreich 
Berubte. Keinen ſoichen Kampf hatte noch das, . 
Jahrhundert geſehen, als den Kampf um Montugt u 
Viermal wagt Deftreich den Entſatz; ‚viermal wer⸗ 
den feine Heere gefchlaaen! — Die Feſtung ſiel; 
und der Weg nach Oeſtreich ſtand offen. org 
Belagerung Mantuas vom Jull 1796, bie Kebr.' 17974 
Erfter Verfuh zum Entfag unter dem fühnen Burma, 
fer; vereitelt bey Brefcha und am Garda⸗See 3. nüd z. 
"ug. Neues Vordringen; Niederlage bep Roverede und‘ 
Baſſano 4. und 9. Sept.: ‚aber Wurmfer, abgeſchnitten⸗ 
vom Ruͤckzuge, bahnt ſich den Weg in die Feſtung. Drit⸗ 
ter Verſuch unter Alvinzp; dreytaͤgige Schlacht und Nies 
derlage bey Arcoli 15—19, Nov, Leßter Verfub unter 
demſelben; und Schlacht bev Rivoli 14. Jan. 1797. Eu 
j ‚pitulation von Mantua 2, Gebr. u 


59. Vordringen über die Alpen von dJiolien 
her in das innere Oeſtreich nach mehreren Gefech⸗ I Aa 
ten, bis an die Muhr; indem Moreau uhd He 
wieder über ben Rbein vorruͤcken ſollten. Ein ge⸗ 

Qq walti⸗ 


610 m pa Al Be hin Cine. 


walciger Kampf ſchien das Schickſal der Kayſer⸗ 
ſtadt beſtimmen zu muͤſſen, Aber als das Schwerdt 
eutſcheiden ſollte, fand: die Poliut einen Ausmeg; 
man kam · uͤberein auf Koſten eines Dritten den 
Füchen zu (hießen, 


60 Venedig ward, fuͤr jeße, ;zum Opfer 
beſtimint.“ Seit “einem Jahrhundert faft in "bie 
Vergeẽffenheit verfunken, hatte diefe Republik bey 
dem Kampfe der Maͤchtigen die Neutralität, die 
gewoͤhnliche Schußwehr "der Schwachen, ergriffen. 
ange harte: fi ẽ ſich ſelbſt uͤberlebt; aber ihr Falk 
zeigte doch erſt ihre ganze Schwaͤche; nicht nur 
ohne Kraft, ſondern auch ohne Rath. Sie fiel 
als Dpfer der Eonvenienz und der Arrondirungs⸗ 
politik⸗ abet auch ößne dieß, wie haͤtte eine Ver⸗ 
| foffüng beſtehen koͤnnen, > die mehr als jede andere 
im. gesadeflen. Widerſpruche mit den herrſchenden 
Grundſaͤtzen des Zeitalters ſtand? 


Seit 1718 [E. 331. fehlt ed der Geſchichte bes Eure⸗ 
"pälfcden Staatenſpſtems“ ſelbſt au Gelegenheit Venedigs 
zu erwähnen. Ein 79iaͤhriger Frieden hatte in ber Kerr 
ſchenden "Clape bier allmaͤblig alle Uebel einer indolenten 
Arpathie fo zur Reife gebracht, daß auch nicht einmal eine 
bewaffnete Neutralitaͤt durchzuſetzen geweſen war. 
"Temwzont)-Raccolta cronologico Tagionata di documentä 
‚ inedjti. che. formano: la ſtoria diplomatica, della rivolu- 
‚zione e caduta della republica di Venezia corzedata di 
eritiche Ollervazioni, T.I. If. 18002. Würdige. Materla⸗ 
- Ten fie den⸗ tünftlpen deſcannorewheri 


61. 


"E ; Stentspännet I" Cirepa - 1797 Sir 
11:67, che aber ein "Döfthitlofeteden‘, fondern 


une Praͤliminatien (keineöswegs obne Urſachen, | 


wie die Folge, zeigte), wurden zu Le oben an der 


Muhr abgeſchloſſen. Nicht alles wis in dem Praͤ⸗ 


laminarien bewilligt war, ward in dem Deßnitiv⸗ 
frieden wiederbolt. 7* 


Abſchluß ˖ der Praͤllminarien zu Leoben 13; plz, 
Hanptbedingungen: 1. Abtretung aller Rechte Oeſtreichs 
auf die Velgiihen Provinzen an Frankreich; und- Auerken⸗ 
nung ber buch die conftitutionellen, Geſetze beſtitmtrut 

u Grenzen Frankreichs. 2. Verſammlung eines Congrßſſ ſe⸗ 
gl Abſchluß des Friedens mit dem deütſchen Reich, mit 
Annahme ſeiner Integritaͤt als Balls, - auge 
entſaat feinen Befigungen jenfelt des Oglio; * rhalt 
als Erfag den Theil des Venezianiſchen Getiet⸗ bifchem, 
dem Dalie, Yo, und Adriatiſchen Meer; nebſt dem Ve⸗ 


nezianiſchen Delmatien und Iſtrien. 4. Deſtreich erhäfe: 


aleichfalls nach der Ratification des Deafinktifs' 
friedens. die Feftungen Palma nova, Mantua, Peſchle⸗ 
za, und’ einige Schloͤſſer gerdumt. 5. Die Republit Ve⸗ 
Reddg ſoli Romagna, Bologna und Ferrara als Eutſchaͤli⸗ 


‚gung erhalten. 6. Deſtreich erlennt bie aus den atgetre 


tenen Provinzen zu bildende Cisalpiniſche Canfangs Eispas 


daniſche) Republit an. — Der vollſtaͤndige Tractat, mie 


den geheimen. Artikeln, guerf betannt —— in 
Dofielt Annalen 1804. St. XII. .r er 


6a. Ueberwältigung Vrenedigs und flug] 
feiner bisherigen Verfaſſung. Die beſtimmten Pro⸗ 


vingen-werden fofort von Oeſtreich beſett; das übris 


ge, nebſt der Hauptſtadt, von Frankreich, ‚Lange 
Unterhandlungen waren noch noͤthig, um fein. letztes 


ickſal zu. beſtimmen. Büste 
Seh ß zu beſtim Er ande 


3 


⸗ 
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fFranzoſiſche Arieggerkiärugg . gegen Venedis, unter dem 
Borbante eines in‘ Verona ausgebrochenen anffunden 3. 

Mav.“ gufbebung der' Äriſtocratie und Gruͤubaug ver 
Volfsherrſchaft 12. Dat. Wefepung bar Franz dſi ſche Trupe 
gen 16. Mal. — Bon. ‚bat aus Decapartton "det 

 griedife: Benezianifgen Inſeln Eorfu, Eefalor 
nich 6. Mauro, Zante, Cerigo, durch eine Franzbfiice 
Venezianiſche Flottille 28. Juni. In den Praͤliminarien 

— * auch nicht einmal erwähnt worden! 


6 3. Nie konnte wohl der Zuſtand zwiſchen 
den: Praͤlimnarien und dem Definitivfrie den ſchwan⸗ 


kender ſeyn als bier! Wie viel Stoff war noch 
Ä zum, Unterbandeln da!.. Aber welche Aus ſicht er⸗ 


öffwere “ich. nicht auch dem Feldherrn, der nice 
nur bie Seelen des Kriegs ‚ .fondern auch des Frie⸗ 
Bensfehluffes. war! Wie einft: Pompejus nach benz 
Mithridueſfchen Kriege bie Sachen, Afıms, hatte 


Er die Sachen Italiens zu ordnen. In der Eins 


richtung. der Cisalpinifchen Republik ſah man den 


Siaatenſtifter; auch auf die Umtoandelungen dee 
Verfaſſungen der uͤbrigen Staaten Italiens wirkte 


er maͤchtig ein. Aber auch nicht auf Italien bes 
ſchraͤnkte fih der Blick. Die Schweiz fland in 
banger Erwartung; eine Polnifiche Legion mard ers 
richtet; und wie weit war «8 bis nach Aegypten hin? 
‚Modamirung der Eisalpiniſchen Republit beſtehend and 
Mailand, Modena, Ferrara, Voloang und Romagua; wos 

zu bald noch Brefeia. und Mantua kamen 28, Junt. — 
 Uniwindelkäh det Genueſiſchen Depubiit in eine Ligmris 
f 9° mit democratiſchet Verſaſſuns unter Leitung von 

52 u Feiponlt 


i 
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x 


Kaipynlt 22 — 31. Mai. Broße Dempcratifdg: Rachen 
gen in Piemont, dm gu henſtaat MR, 


0 
4). 


54 Uber sub im Welten von‘ Europa hat— 
een fi die Verhaͤltniſſe ‚geändert; indem Spanien 
zu feiner alten Verbindung mit Frankreich — 
gekehrt war; und der Herzog von Alcudia Prin 
cipe de la paz) dem Intereſſe Frankreichs erge⸗ 
Ban, von jebt an faſt unumſchraͤukt das Staats⸗ 
ruder führte, Die Theilnahme an dem’ Kilege ge⸗ 
gen England war davon die, unmittelbare Folge; 
aber auch fuͤr die Zukunft blieb durch den Alllanz⸗ 
tractat das Schickſal Spaniens ſo an grankreich 
geknuͤpft, daß es wenigſtens nur von dem letztern 
abhing, in. wie feen es an feinen Kriegen Anheil 
nehmen ſollte. 


Allianztractat zwiſchen Frankreich und Eyanlen ab⸗ 
geſchloſſen 19. Ang. 1796. 1. Of⸗ und Defenſivallianz im 
allen Kriegen. 2. In dem jetzigen jedoch nur gegen Eng» 

Nland. 3. Beflimmung der zu leiſtenden Huͤlfe ſowohl zur 
See als zu Lande, — Spaniſche Kriegéserklaͤrung gegen 
England 5. Oct. — Berluft von Trinidad 18. Sehr. 17975. 
aber die Angriffe ber Engkänder auf Porto rico Apr. und 
Tenerifa Jul. werden abbeſclagen. 


65. Ungeachtet dieſer Verbreitung, des arie⸗ 
ges ſchien Doch aber nach den. Leobner Präliminas 
wien der Hortzont fich etwas. aufzubeitern. Oeſtreich 
fuhr fort zu unterbandefn;, and auch England, 
jegt ohne Alliirte auf dem, Continent, glaubte un 
| | 243 terhan⸗ 


/ , f - 
. J . 
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rerhandeln zu muͤſſen. Aber indem die Friebens⸗ 
hoffnung wuchs, mußte eine neue Revolution in 
Den Franjoͤßſchen Autoritäten ſie zur Hälfte wieder 
Hernichten. Schneller dia.man geglaubt hätte, ber 
fiätigte us. ſich, daß. Peine, Regierung weniger für 
den Mationats Cparatger paſſe, als die vislföpfige 
—— 


Anknuͤpfung von Uuterhandiungen durch e. Malmes⸗ 
ucy (ſchon fruͤher war es Det. Dec. 1796 zu Varie 
vergedlich bar denfriben verfuht worben;) au Lille In⸗ 
ec Mm Sept. Wein: nah bes Nevolutioh vom 4. Gept. 
dB, Fructidor), wobnryh Ale. Mindritaͤt bes Directoriums 
und bes gefengebenden Corps ausgeftoßen und zum heil 
deportirt ward, Abbrechung ber Friedensunterhandlungen 
mit England. — Bwar war kurz vorber der Frieden 
mit Portugal zu Stande gelommen 20. Ung.; aber er 
ward jeßt von Frankreich wieder aufgekuͤndigt 26. Det, 


. Reoueil_de toutes les pfeces oflicielles , rolative⸗ la nd 
* sotiauon de Lile; Oct. 1797. 


"66, Ganz anders wär der Sarg bee Frie⸗ 
densunterpandlung mit Deftreich, Gie war 
und blieb in den Händen bes Sriedensftifters, nicht 
des Directoriums; es ward Friede weil Er ihn 
wollte, und wie Er ihn wollte, Ein halbes Jahr 
bindurch war er bey. Mayland unterhandelt wor: 
Sen; und als er endlih zu Campo Formio bey 
Udine abgeſchloͤſſen, und nachher noch die gehei 
_ men Vedingurtgen befannt wurden, klaͤrte ſich 
freyuch die Laͤnge die Unterhandlung hinreichend auf! 

Frieder 


J > 
\ . & 
x 
* 
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tzaeden m! amvn Formis: Khgefafafien’dep- tz. Oct. 
"Ingr zwiſchen Arantreid- und Oeſtrelch. Bedingung en; . 
Oeſtreich entfagte allen, feinen. Anſpruͤchen auf die —— 
"Lande ju Gunſten Frankteichs. 2: Matrelch behat bas Ge⸗ 
biet van Venedig, vom Oprda« See angerechnet; die Stadt - 
Venedig; Iſtrier, Dalmatien, nehg den Juſeln, und Boc⸗ 


ca di Sattarg. 2 Franttelch behält die griechiſch⸗ Venezia⸗ J 


niſchen Juſeln und die Beſitzungen kn Alhauien. 4. Deib 
xeich erkennt. die Cisalyiniſche Republit. 5. 3um. Ab⸗ 
ſchluß des Friedens mit dem Reich ſoll ſich ein Congreft 
zu Raſtadt verſammlen.6. Deſtreich wird den’ Herzog, von 
- Mobena dutch dei: Breisgau! entſchaͤdigen/ Dehe ime 
Bedingungen: 1. Oeſtrejch willigt in. bie regung br@ 
linken Rheinufers von Baſel bie, gum. Einfluß, der; Nethe 
bey Andernach; mit der Stadt und Seftung von Mainz. 
- 2- Die Schifffahrt auf dein Nele. fan: für beyde Länder - 
gemeinfhaftlih feyn. 3. Frankreich wird ſich yerbenden, 
Daß Deftreih Salzburg, und den Theil von Bayern zwi⸗ 
ſchen dieſem, Tyrol, und dem Inn und Salza, erhält. 
4. Deſereich "wird im NReichsfrieden das Frickthal abtreten. 
5. Wechſelſeitige Compenſation für Alles was Frankreich 
noch im Deutſchen Reich mehr b ommen woͤchte. 6. Wech⸗ 
felfeitige Garantie, daß Preußen bey Zuruͤckgabe ſeiner 
Beſitzungen am Iinten Rheinufer, gar Leine Acquiſitio- 
nen machen fol. Die beeinträchtigen Fuͤrſten · und Staͤnde 
am üinken Rheinufer ſonen in "Deutihland Entſchaͤdigungen 
. " erhalleh. 7. Binnen 20, Tagen! nath der Mitification ſol⸗ 
len ale Rheiafeſtangen ;fp wie Ulm. und ‚Ingolftabt 1 
den Oeſtreichiſchen Truppen gerdumt. werden, 


- eUnterhändler bes. Friedens von Seiten Frantfeltdo: her | 
Gengral Bonapattr.. Won, Seiten Oeſtreios: Marquis de 
Wallo; Graf L. Cobenzt; Graf y; Mrervridt; Baron v. 
Degelmann. 
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6 In Bolge dieſes Friedens alſo blieb Frauk⸗ 
wich Belgien, “und die Hettſchaft Italiens; die 
Republik Menepig. verſchwand völlig aus der, Meibe 
"der Staaten. Das Deutſche Reich, im geheim 

. . von. Defireich, fo mie früher im geheim von Preus 
Een verlaſſen, — ‚(und diefe ‚geheimen: Verträge, 
unter einander verglichen, (S. 592.) welche Auf⸗ 


* ſchtuſſe ‚gewähren ſie der Nacmelt!) — fah bang 


feinem Schicfel. entgegen... Die Grundſaͤulen des 

alten Staatenſyſtems von Europa lagen umge⸗ 

ſtuͤrzt; die Poli itjker aber ſprachen vom ewigen 

Grieden, da sum: Frankreich und > Befri ns ats 
rondirt hätten! 
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.. 5% ER Racwittung die güoßen Staats⸗ 
umwaͤlzungen Europas: ‚auf. die Kolonien haben 


warben, War faſt unmöglich ju beſtimmen, da die⸗ 


ſe gar nicht blos von der Verbreitung der Wafı 
fen ‚ föndern noch mul von ber Verbreitung der 


sr. 400YX% 


auch 


*) Zur leichten Ueberſicht " die Colonialgeſchichte for 
“glei bis ans Ende des zweyten Zeitabſchnitts durch⸗ 
. sefühen 


\ 


s 
Zr 
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atich wieder die Wirkung der. letzten nach den ver⸗ 
ſchiedenen Verhaͤltniſſen ver Elpffen der Geſellſchaft 
in. den Coloniallaͤndern feyn!. Wie, ganz anbers 


in Mordemerico, in Ofindien, in WWefindien! 


Man nehme Hinzu die ungewiſſen Veränderungen 
in dem Gange des Handels; Und doch war der. 


große. Welthandel, und mit ipm das Schickſal von. 
mehr als Einem Hauptſtaat Europas, hit an fie 


geenäpft: 


2. Unter ben Colonien Rebe das unabhäns 


gige America, ſowohl ‚feiner felb als feiner | 
RWuͤckwirkung auf Europa wegen, oben am Ges 
ten konnte ein. Staat fo Avachfen; weil. felten einer 


fo von den Umſtaͤnden beguͤnſtigt ward. . Wenn 
die Eultue des Bodens auch fo große Fortfchritte 
machte, daß die Zahl der 13 Provinzen ſich bis 
auf 17 vermehrte, fo waren ˖ die Fortſchritte des 
Seehandels doch noch viel erſtaunenswuͤrdiger; der 
ſich bald nicht mehr auf die Ausfuhr ber eigenen 
Produrte beſchraͤnkte, fondern, über alle Meere ſich 


verbreitend, America feit dem Anfange des Euros 
päifhen Seefrieges einen. fo unermeßlichen Zwis 


ſchenhandel, befonders zwifchen Weſtindien und 


Europe, verſchaffte, daß ſeine Handelsſchifffabrt 


nur noch kaum ‚von der Buitiſchen übertroffen 


[X ; Außer 


\ 
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Unßer ben natuüͤrlichen Vertbeilen, die. Lage, Ve⸗ 
ſchaffenheit der Kuͤſten und Ueberfiuß an Schiffbanholz, fo 
wie die Natur feiner Producte, Amerika für die Schiff⸗ 
fahrt meht wie frgenb einem Lande in Emropa darboten, 
lagen bie Haupturſachen bes Aufbluͤhens ſeines auswaͤrti⸗ 
‚gen Handels 1. In feinen Zolleinrichtungen. Gaͤnz⸗ 
ich zoͤllfreye Ausführung feiner eigenen Produkte als 
Grundgeſetz; und Wiedetausfüßrung ber eingeführten ge> 
ger Müdsöle. 2. An den vortheilhaften Hunbelstracs 


: taten mit ben Enroydifhen Maͤchten. Mit Fraukteich, 


bereits 6. Gebr. 1778. Wechſelſeitige Behandlung ftets die 
- ber am meiften begünftigten Nationen. (Ben den Beein⸗ 
trächtigungen bes Eonvents aufgehoben von Wmerica 7. 


‚gut 1798. Durch den neuen Vertrag 30. Sept. 1800: 


Vorläufige Beſtimmung freyer Schifffahrt; mit Vorbehalt 
weiterer Negociationen.) In den SHandelstractaten mit 
den Vereinigten Niederlanden 3. Oct. 1782, mit 
‚Säweben 3, April 1733, mit Preußen 10, Sept. 1785, 


mir Spanten 27. Det. 1795, gleihe Bewilligungen und 


.Uberale Grundſuͤtze ſomohl in Madfiht bee Contrebande 
„auf eigentliche Kriegebebärfnifle beſchraͤnkt;) ald ber Nedte 
"der neutralen Flagge; in dem nit Preußen ſelbſt Entfa> 
"gung der Eaperey im Fall des Krieges. Jedoch am 
witigften. murde ber Vertrag mit Euglaud 19. Row. 
1794; erſt ratificitt 24. Juni 1795; die erſten 10 Artikel 
CGrenzbeſtimmungen, Raͤumungen, Erſatz 20.) permanent; 
bie audern 11 —28 (eigentlicher Handelstractat) anf 12 


Jahre. Unter biefen a." Freyer Handel nad dem Britti⸗ 


ſchen Weftindien auf Mmericmifhen Schiffen unter 70 
Tonnen. Einfuhr Amerkcanifher, und Ausfuhr Weſtindi⸗ 
ſcher Producte jedoch nur nah America. (Der Artitel 
wurde ſuſpendirt.) b. Freye Schifffahrt nah dem Britt 
ſchen Dftindien, Einfuhr und Ausfuhr; letztere nur nad 
den Häfen von America, c. Aber dagegen Anerkennung ber 
Brittifgen Grundſaͤtze über bie Rechte der neutralen Flag⸗ 
ge, der Eontrebaude, und der Blokade-Rechte. 


.5 4 
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A: defende "of ıhe treaty of amity, commerce and navi- 

; gation “entered into berween ıhe united ſtates af Ame- 

. 'rica.and Great Britain by CAmırıus, (Ar. Haxızzon) 
1705. ur Vertheidigung der permanenten. Artikel. 


3. Indem America durch dieſe Naghiebigeit | 
ſich im Revolutionskriege alle Meere eröffnete oder 
offen erhielt, fehlte doch viel daran, daß es die, 
Strätigfeiten mit: den Priegführenden Mägten hätte 
vermeiden koͤnnen; denen es, faft ganz ohne 
Kriegsmarine, um fo mehr ausgefeßt war. 
Der Tractat mie England. erbitterte das Directo⸗ 
rium; und die für die Schifffahrt der. Neutralen 1798 
fo harten Decrete des Convents liegen die Strei gan. 
rigkeiten nicht abreißen. Aber auch mit Endland 
ſelbſt, das immer mehr anfing in America “eind 
furchtbare Rebenbuhlerin zu ſehen, kam es zu 
Haͤndeln, welche durch die im Innern entſtandenen 
Partheyen noch mehr angefacht, ‚endlich America, 
am einen Krieg zu vermeiden, zu den nod; nie 
gefehenen Entſchluß einer fregwilligen "Sufpenfion ion 
feiner eignen Schifffahrt meib 1 > 


Die Häudel zwiſchen England und America entſtanden 1. 
Durch das verbotene Dienen Brittiſcher Matroſen auf 
Americanifhen Salffen; und felbft gewaltfeme Wegnahme 

» Dderfelben. Uebergehung dieſes Punkts im Trastat,. wegen 
feiner großen innern Schwierigkeiten. 2. Wegen des Gos . 
lonialhandels. ‚Die Veſchraͤntung des Verbots auf den dis 

recten Handel von den‘ Colonien nach Europa Ian. 1794 ‘ 
(5, 603,) ließ ben Amerikanern bie Ausiunft, bie nad 
ihren 
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-. fhten Häfen gebrachten, and verzollten, Colonialwaaren 


durch Hülfe der Ruͤkzoͤlle vonda wieder nad Europe 
un erportiren. Darüber feit ber Eruewerung bes Krieges 
108 eutſtandener Gtreit:' was elle bona fide Impor⸗ 
tatlon fey? Wegnahme der Americauiſchen Schiffe ſeit 
. . Map 1805; und darauf '3. Aug. Beſchraͤnkung des Han: 
dels mit den feindlicehen Colonien allein auf die: Britt» 
ſchen Freyhaͤfen in Weftindien, um fih ben Handel ſelbſt 
gzuzueignen. 
eher den bisherigen Streit zwiſchen Norbamerica un Enp 
‚dab; Ponte, Journal 1801. | v. I, 6,27 ff. : 


. Ta Die meitere Einwirkung Amerieas auf den 
u Seehandei wird großentheils davon abhangen, in 
wie fern ſi ih dieſer Staat entſchließt eine Gew 
macht zu werden. Aber die Lage dieſes Frey⸗ 
ſtaats ward weſentlich durch den Ankauf Loui— 
ſiana's von Frankreich gegen das Ende dieſes 
Zeitr aums veraͤndert; wodurch nicht nur ſein Ge⸗ 
biet, bald bis ‚um großen Dcean ausgedehnt, faft 
verdoppelt, fondern auch der volle Befig des Mifs 
fi fippi: Stroms mit allen ſeinen Nebenfluͤſſen, beſon⸗ 
ders dem gewaltigen Miſſuri ‚ ibm zu Theil ward. 
Welde Ausfaat für die Zukunft! 
apnf Bonifenas mit der Stadt und bem Gebiet von 
Men: Orleans, in dem Umfange wie ſolches ESpanien ſonſt 
beſeſſen, für 6o Millivnen Frauken 30. April 1803. Schnelle 
Fortſchritte der Cultur des Landes, das als, Europaͤiſche 
EGsolonie nie gedieh; aber auch ſchon Haͤndel mit. Spanien; 


theils über: die Grenze von Loniſiaua und Wert: Florida; 


Hei über bie Sunabekimmung nah Neu: Merilo; ob 
der 
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der fehr nahe Fluß Andaja, ober dee t ferne Re. die j 
; Bo fla made? 

Voyage dans les deux Louifianes en 1801 805 par Pın- 


"arm ou Lac. Paris. 1805. Beſchreibung dee Innern dies 
ſes reichen Laubes, befonders ber Gegenden an Miſſuri. 


"5. Die Weftindifhen ‚Colonien, gegruͤndet 
auf Selaverey, erlitten in biefer Periode die, geößs 
ten Veränderungen und zum Theil die furchtbars- 
ten’ Cataſtrophen. Sie hatten die Zeit ihrer Reife 
erreicht, und wuͤrden vermuthlich auch. ohne ges 
waltſame Erſchutternugen angefangen haben langſan 
zu ſinken , ſeitdem der Anbau ihrer Producte fi, 
auch auf. dem Coutinent son America, und nicht 
weniger in Oſtindien, durch freye Anbauer: vers 
breitete. Aber nicht blos die Kriege, fonderit noch 
mehr die große Idrenumwaͤlzung in. Europa wirkten 
auf ihre Schicffale ein. Die Stimme der Menſch⸗ 
lichkeit erhob fich gegen die Greuel des Sclavew 
bandels; und drang endlich durch. Aber die uns - 
vorfichtige Anwendung von Grundfägen erzeugte 
auch auf einigen derſelben noch, größere Greuel, als 
die, welche man verhindern wollte, 


- Man muß forgfältig Abſchaffung des Sclevenhbam' or 
delo von Abſchaffung der Sclanerey unteriheiben, - Die 
Gegner des erſten waren darum niht unbedingt? Gegner 
Der leßtern; eisene Fortyflanzung der. Neger -in Weitindien 
„follte zur Cultur hinreichen. Gang der Berbanbiungen in 
. "Mmerica und England. Schon -1754 Abſchaffuug des Ne 
- serhandele bey den K Quaͤtern; und bald allgemein wers 
. ı dende 


t 
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dende Freylaſungen; man verſucert sum- Bercheil, ber 
Herren. ‚Aber den Hauptftoß gab die Unabhängigkeit Ames 
ricas, und das. Verbot der Negereinfuhr daſelbſt, (mit 
Austzahme der. Carolinas und Georgiens.) In England 
‚Shtiften ‚des Predigers Ramfav;,,yad Preisſchrift von 
Clarkſon zu Cambridge 1785. Entitehfung der Society 
for the Abolition of, Slave ırada 3u Mangefer 1787 durd 
Granville Sharp (Grädder der Sierra: Leoe: Come 
+ paghld S. 5083.), die ſich bald durch gattz ‚England vers 
breitet, Erſte Gelangung der. See, ans Parlement dur 
Bittſchriften J. Gebr. 1788, die iedoch nur eine Acte zur 
| beſſern Regulfräang' bes Sclaveichandels zur Folge 
— "hatte 10. Zali. Der Ruhm der Unihaffung blieb In Eu⸗ 
ropa »anerft Daͤnemark. KCKduigl. Befehl vom a6. May 
1792, daß mit dem Ende von 1802 in den Daͤniſchen Be⸗ 
ſitzungen ber Negerhandel aufhoͤrt. Über auch in Endlaub 
rruhte man nit: and ſeit: dem i2. Map 1783 fand die Sa⸗ 
he der ‚Neger au dem edlen Wilberforce einen fe 
u hartnaͤcigen Vertheidiger im Parlemente, daß er nach 18= 
Jährige, faft jaͤhrlich erneuertem, Kampfe, lange vog 
Kor und ſelbſt vum Pitt, und zulegtriodı mehr burch den 
‚Drang der Umſtaͤnde, unterſtuͤzt, » endlih durhdreng, 
Acte zur abfhaffung des Selavendandels Io, 
‚Sant 1806, 
Ah ellay ' on the treatment and eohverlion of.iho African 
-Slaves in the Britifh Sugar. Colanies by ihe Rev. Ja. 
* ass Ramsar. Lond, 1784. (Deutfä in Sprengel’s Be 
trägen zur Laͤnder⸗ und Bölferfunde 5. Th.) Der Vf. 
lebte lange als Geiſtlicher anf St. Chriſtoph. 
| Affay- on the Slatery and the dormmerce of ıbe human 
.. —7 by Tuom.. Cranxson. I.ond...,796. ‚Die Enqli⸗ 
ſche Weberfegung der lateiniſchen Preioſchrift von Cambrid⸗ 
ge über die Frage: num liceat invitos ik [ervirutam 
N daro 7. 
Cransunen\ accurate,.and. copious acconnz of the 'deba- 
tee of. Ste Houſe- of Comimons on. Mir. Wirnzapon- 
| caꝰ a 


- 
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cr’s Motion for au abolition of the Slavp tende, Apr. 
2; Land, 2790 giebt bie weißen dafur und danider vor⸗ 
gebrachten Gründe. rn, 

The hifiory of the abolition o£ the Slave trade by Tu. 
Cranzeon aVoll. 8. Londom, 1808. (Anszug im Haund⸗ 
verfhen Magazin 1809, St. 2 TI. Für die Betigte 
das Hanptwerl,. 7 - 

Eine Aufzählung vieler andern Soriften in: Verſuch einer 
Geſchichte des Negerſclavenhandels pon In. Ian € Sch. 
Halle, 1791, . 


‘6. Einen ganz andern Gang nahhm biefe Ans 
gelegenheit im Frankreich und den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Inſeln. Statt nach Erfahrung, haudelte 
die Mational⸗Verſammlung nach allgemeinen Grund⸗ 
jagen; und gab, indem fie die. Erklaͤrung der Mens 
ſchenrechte auf. die Inſeln antvandte ,. durch das 
Decret vom 15. Mah das Signal zu Greuel⸗ 1791 
feeiten, welche fie bald ſelbſt, aber zu fpär, be: 
reute. Doch waren es nicht die Neger, fondern die 
Mulatten, welche, "gleiche Mechte mit den Wei⸗ 
Gen fordeend, den Aufftand anfingen; und ’die - 
Neger verſuͤhrten. Wurden gleich dieſe Empdtun⸗ 
gen auf den kleinen. Inſeln geftille, fo wurde dages - 
gen St. Domin 90 das Opfer; und mit ihm vers 
lohr das Mutterland die reichſte Onelle feines aus⸗ 
waͤrtigen Handels. (S. 524.). 

Entſtehung der Societéo des amis des: Noita in Yard 
1738, nicht blos. zur Abſchaffnug des Sclavenhandels, 


ſondern der Sclaperey. Ihr Einfluß anf die Colonien 
Ä dur 


m 
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ehurch die In Varis befindlichen Malatten. — Shen gleich 
. „bey Gröffndng ber Nationalverſammlung Bewegungen und 
Streitigkeiten unter den Weißen felder; beſonders auf St. 
Dominge. — Deeret bee N. V. vom 15, May: Gleio⸗ 
deit der Rechte ‚der Weißen und ‚Mulatfen (gens de 
. ooglewr). Widerfegung und Royelismus ber: Weißen: 
die Mulatten ergreifen die Waffen und wiegeln bie Re 
ger auf. Anfang der Empdrungen Aug. 1791. Vernichtung 
r.,. ber Plantagen; und Brand von Port⸗au⸗Prince, Nov. 
— Sendung der Sommiffaire Santhonas und Polnerel, 
wilder Jacobiner mit dictatorlſcher Gewalt, von der äweys 
ten N, V. mit 6000 Mann; Gept. 1792. Ihre Berbin: 
Yung mio den Mulatten; Schreckensrrglernug; Bank mit 
dem Commandanten Galbanb (nie waren die Weißen uns 
ter fih eins . ſie rufen gegen ibn die Meger zu Hülfe; 
Pluͤnderung Metzeled / und Brand von Cap frangois 
ar. Juat: 793. Vrorlamation der Treybeit der Neger. — 
Nach Ausbruch des Krieges mit England Anfang ber Unter: 
nehmungen der Englämder gegen Domingo 1793. Sept. 
auf Eintadınag' einer Parthey unter ben Weihen; Einnahme 
mb 'Crobeiung mehreger Plaͤe 1797°— 1797 X ©. 59.) 
-Mber das Clima fraß noch mehr als das Schwerdt. Raͤu⸗ 
mung der Inſel 1798. Auswanbetung ber Weißen, und 
Herrſchaft der Neger nnter Tonffaint Lonvertäre; 
and nach deffen Wegführung 1803 unter Deffelines, 
Ehriſtophu. aca. 
: Baran EPWAnps Hiſtory etc, (G. 198.) Vol. II. Das 
Hauptwerk. Es gebt bie 1785. 1 
Hißoire des defafttes de St. Domingue, Paris. 179% Bor 
einem: gefluͤchteten Pflauzer mit Genauigkeit erzählt, Was 
< : inte ſeibſt die Hreuel der Vürgerfriege gegen die der Gries 
venftiege! W 


757 Der vergebliche Verſuch zur Wiedererobe— 
1goa rung der, Inſel nach dem Frieden von Amiens, 
| . befe⸗ 


—4 


2. Geſch d. Golytiaineienk 17967. 1 J —* 


beſeſigte Die Negerlattchoſe;die: jeht. m Halli 
er. Zerſtoͤrung der Staͤdte einen, eigen Staat 


Ha dtidrrichteten. Aber die Anfühun bekrgggten Ach 008 | 
bald vntereinonder; nd Fraukreich behaupteten fc; Zi 


wenigſtens ‚in dem ‚non; Spanien abgetzetenen Theiken 
„M..,Bamıronp- sccöung Reit blahı gina Hai 
‚Ted Agot Dehtſch: 20) OR 20 PIERRE an 
8, Wenn baher Aeich Bee Friede bon Amtens 
der mit Hetausgabe aller Ahderm Erbberungen bios 
Srinidad"den- Eiglanbetk Ki: in Weſtindien 
keine große: Veranderungen An Beſthſtand · machte/ 
fo war’ doch Weſtindien nicht meht; was es ‘vor 
dem’ Kriege gewefen wir’ "Die :erfte der bottiöen 
Colonien war verwiſtet; nur mtr ie 'eehlere n man 
die Ruhe auf“ den’ aubern? laute Klagen’ Ünten 
nad Europa berüßer; nicht tal Jamaica konnte 
Rh Heben! Nur "unter kinem Zufammeniffoffe von . 
Umftänden mochten jene Treibhaͤuſer gedeihen; vieſe 
banen: ſich veraͤndert; : nad. rihre erde ihn Seiten 
fvaren, \ Berimunßtich, auf jrimer, dahiß · | 


9: San; anders mar die lage der großen 
Spanifhen Continentelcolonien von. Ame⸗ 
riea. War au auf ihnen Sclaverey, fo war . 
Doch nirgende Uebermacht der Gelaven. Man 
hörte won feinen bedentenden Unruhen; und die 
Unterdoechuns der Communication mit dem Mut⸗ 

Kr - _ terlande 
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terlaue Vchienerdab meinigeuiei zu Techn, :das fie 
von - Yen Felgenn des Kerieges empfanden.. Linters 
richtete „Üdeifende -Jogen’' Zeoßentheils den Schleyer 
| uch ver" ie visherꝰ Band: Anblick: verbarg; und 
bepätigten” jenes JEMe imere Gebeihen, eine - Folge 
dee. größem: Hanbelsfer wan (©. 528:); wenn fie 
mit alle dem auch nue"'crft aus ihter Kindhelt her⸗ 
audtrasen. AUnter shuen Raab. jetzt Dierico, durch 
feine, BVevdlkexung m. Seine „Gchäge- und Prpbucte, 
ijnd feine, ‚Sage, zugn;;erften; Dantelelande, der, Welt 
Beftunmg „, ahen: au „Bnenos YAnres hatte ſich 
rurch. ſeinen Haupel. gehohen; weniger, wie es 
| fiheint,. NeusÖrannda,und Peru, Wie au 

Immer, Air pohtihen Berhaltuige dieſer Laͤnder ſich 
baͤltaißſe ne die. alten hieiben; und zu welchen 
Reſultaten mußte ‚mie. pn. dieſe "Berlaberms 
fuͤbern? ME 


\ 


1. Bu — * melche über: bas —* Awerka 
ein ſo viel „belergs idR. ‚ngrbreiten, gebären vor alfen bie 
Werte des’ Hrn. Al: von Lumboldt; von denen Bier ers 
. wähnt werden „yuß:, 


"Ellay politigue® far le Royanme de 1a nduvejle Elpagns. 
Paris. 1goB, Geitdenr de bolendet worden it, dae Han yt⸗ 
wert üb‘ Mesrico. . — 


. Voyage .k ia partie orientäle (de 1a RER Grima par ps 


‚. Pons. Par. 806,5 Voll. Kauptwprk für, Serpaced, Br 
utiuela IK. 


DE Fr rar Er a Bun 
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‚ Sxıuaza on the ‚preleıt flate of Pern. London. 2806. 4. 
Sehr lehrreiche Auszüge aus dem, auf ehler Vriſe erben⸗ 
.. feten, Morcurio Peruano. 
D. Farix Azanı voyage dans PAmerique meridionale, de 
‚puis 1781 — 1801. Paris, 1807. T.I—IV. Das Haupt⸗ 
° werk über Buenos Ayres und Yaragnay. Die bepden lege 
ten Binde umfaflen nur die Naturgeſchichte. 4 


Mate sr getlauers Kenutui der Spaniſcher Vefipungen 


in Ymeriea von, Chr, Aug. Sicher. Dresden, 1802. Buß u 


ſpahiſchen Queen. Beſonders wichtig fuͤt ben Beer 
ee "por Brenos Beh, | 


"zo, Srafitich befand ſich in "andern Wer | 
baitniſfen, wie das Spaniſche Antteica. :: Poem⸗ 
bal's Monopol der Compägnie von- Maranhao endete 
zwar nad) feinem Ball; doch hörte man von Feinen 
andern Milderungen "des Handelszwanges. Aber 
Da das Mutterland im Intereſſe Englands blieb, 
fo wurde die freye Communication nicht unterbto⸗ 
chen; es mußte durch die Seekriege der Europlier 
mehr gewinnen Als verlieren. Die Zeiten näheren 
fih, wo jene politiſchen Verhaͤltniſſe des: Murder« 
dandes..:der : Colomie: bie Unabhängigfeit. ‚bereiten „ 
und Shdamerica ein Neich geben follten, won glei⸗ 
chem Umfange und vielleicht noch größerer Frucht⸗ 
harkeit als Nord⸗ Anjerica einen Freyſtaat Befike. 
‚Else. von Vrafiim,'. von J. Lobo da Eilveira, ., Etodh 

' Holger, 1809. Deutſch non..elnens Portagieſen gefhriebens 


und voll Äntereffanter Nachtichten, die, msi das ianere 
anpiage⸗ beſtaͤtigen. 


628 Per, AL GÄHB ROTER Staatenfoft. 
Der‘ Handel von Yortugal in Jabre 1864, In: Onropib 


ſche Anwaten 1306. St. 4. 42. giebt die dlanfwirs 
bigften Radriäten Aber die —* Ausfube Braftlint. 


11. "Weiden Sinfug‘ bie. Veränderung Br 
filiens und die Abfchaffung des Selavenhandels in 
Englanb und "Dänemark: anf die Afrrrantſcher 
Kuſtencolonien Haben wird, ſo wie dei lange 

„Beſtitz Englands auf das Cap, (©. 589.) kann 
Rerſt die Zeit lehren. Ueberhaupt aber murde in 
diefer ‚Periode Africa ‚weit ‚mehr ‚in ‚den Gefichtes 
keeis bern Europaͤer gezegen, ala je vorher. Die 
Erforfhung. feines, Innern ward die große Aufga⸗ 
be der Zeit. Durch Bruce, duch, die Unterneh⸗ 
mungen dee Brittiſch⸗Africaniſchen Geſell— 

ſchaft, durch die Aegyptiſche“ Expedition 
wart Das Dimnkel, das dieſen Welttheil bedeckte, 
zum Theil; erhellt; was fehlte gab. nur den Reiz 


zu-neren Verſuchen. Welche neue Bet dammert 


wicht: anche hier dem Europaͤrr auf? 


Truvolv) to diadover ihe Lourdes: of the Nile it. ıha year 


.'276rr 1796 by Jamtzg Bauen. Loyden, 2799- 5Voll. 4 
‚.Bwepte ‚Ausgabe 7 Voll, 8. 1305, _ _, 


„‚Rrooeelipgmaf Ihe Allogiszion. for. psompting the. discove 
sy of the interior parts of Afıica. London, 1790, 4 
: Die · Sefrliſchaft, geſtiftet :Iuni- 7788, verboppelt des 
Wetth ihrer Arbeiten durch Aennelo⸗ kꝛeſſiche Eharten 
au von Nordftloa. ν.. .1. 


25 
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112.. Der: Einfluß der Europaͤiſchen Revolutio⸗ 
nei auf Oſt indien war nacht: blos militärifcher 
Urt ...Uuf dem Continent von. Indien harten die 
Britten keine Guropder mehr als Rivalen zu fuͤrch⸗ 
ten; der Krieg mit Holland verfehuffte ihnen auch 
die Snfeln; fie wurden ‚alfo das allein herrſchende 
Voll, Aber. in, Juodien ſelbſt riſſen die Kriege 
dennoch faft niche ab; und der. Fall des: Meichs 
von Moſore ward hier Epoche ⸗Mmachend. 1799 


| 13. So fange Tipps Saib och berrſchte, 

war er der ſurchtbärſte Feind der Bitten; und .. 
ihre ‚Dititaiemiache blieb "deshalb mehr im Süden 
conceüitrirt. Verbindungen der andern Indiſchen 
Maͤchte , beſonders der Marattenfůrſten, mit ihm 
zu verhindern, dieſe wo moͤglich gegen ihn au ſich 
anzuſchließen, indem man ſelbſt die Beute mit ih⸗ 
nen theilte, war das Hauptziel der Brittiſchen Po⸗ 
litit. So ‚würde ‘Die. Macht des neuen Jugurtha 
in dem naͤchſten Kriege gebrochen; indem er, die 
Haifie feirler Laͤnder · verlor; aber auch’ feinen Groll 
gegen die Britten dadurch verdoppelte, | 


Neuer Krirg Zippos. 17790 1792.: Veranlaffung durch 
” fehien Angriff. auf. den Rajah von Keavancase,. dem Ver 
> Bändern "Der Engländer, um die Kıften von: Sub: Mas 
NAbas u exöbern. Daher Theilnahme ber. Engländer, in 
. Verbindung mit den Maratten und bem Nigam. ‚Eine 
nahe von Bangalore 17945 iehoch vergeblime. Muternzh> 
mungen gegen hie Huuptſtedte unter :Eorumwalkis: und 
' Be “übers 


a 


5.0 u Pei. AN: Seth. of Ein. Staatenfof: 


Ahercrombie. Aber 1792 Erneuerung ded Bugs: unb 


Frieden unter. ben Maneın von Geringapatam 17. März 


mit Linfchluß der Brittiſchen alliirten. Bedingungen: 1. 
Tippo tritt bie Haͤlfte ſeiner Länder ab, nah Auswahl 


der Wilrtten. 2. Er zahit 3 Eroren Rupien; und giebt 3. 


Bis zur geleiteten Zahlung swey feiner Soͤhne als Beif 


ſeln. — Die Engländer nahmen für ſich und fär ihre al⸗ 
lürte Provinzen, bie mit ihren alten Befitzungen greuzten. 


VUeher ˖ die Veranlaſſung des Krieges. genaue Rachrichten im 


Polit. Jomrual 1792. ©. 10415. 


14. War es’ unter dieſen Umſtaͤnden zu vers 


wundern, wenn. Zippo bey Gelegenheit der Aegups 
tifchen Erpedition aufe neue das Schwerdt ergriff? 
Aber die, voreilige Bekanntmachung ſeiner Geſandt⸗ 


ſchaft nach Isle de France hatte die Written ges 


weckt; fe befchtoffen juvorzufommen; und mit Der 
Eroberung von Seringapatam fiel zugleich 
das Reich; indem fich Zippo unter den Trümmern 
feines Throne begrub. | 


U y 


Rüdwirfung ber fsansöffgen Nevointlon anf Tippo durd 


” einige‘ Abentbeurer; ; und Ertichtag eines Jacobinerelubb⸗ 
an dem Hofe des: Bauͤrger⸗Suldaus 1797. Seine Geſandt⸗ 


ſchaften nah Isle de France, und an Zemaun Schah vs 
DftsYerfien 1793. VBeforgutfle und große Thätigteit ber 


‚Bitten, und Vordringen ihrer Armeen unter General 


Harris Febr. 1799. Belagerung und Erſtuͤrmung von Ge 


:. zingapatamı 4. May. Rob des Sultans; und Xäellung 


feines Reichs; indem ein Sprößling aus ber ‘alten Gamıi- 


lie der Najahs in dein Ueberreſte als Brittiſcher Mafek 
auf den Thron erhoben wich, 


"Yiew of. «be origin and tenducr of the wır wich rippo 


‚Selm, by Ats. Beascch, Lond. 1800... 
Spin 
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. Kober. Wlo..und.. Lippe Saheb, „aber hiſtoriſch geodrephls 
ſcte Ueberſicht des Myſoriſchen as nd de en Entftes 
U Yung und Sertheitung ;i von 2.”E5 Börengel, ' Welinad. 

2807. Mit Benutzung ber beßen Borikten Quellen. . 


) 
v9 BE Seit‘ dem, "zat‘ von Myſote KIA) die 
Veiteifehe Politik in Dfinbien.. cher. fo- ‚geäns 
dert, wie es die Peoift des’ uͤbermaͤchtigen Erobe⸗ 
xers zu, hun pflegt. Die mittelbaͤre Herrſchaft 
ward immer mebr in eine unmittelbare verwandelt; N 
die Bundesgenoſſen der Compagnie wurden abge⸗ 
ſetzt, ihre Laͤnder ganz oder großentheils eiſigezo⸗ 
gen; und in dem was fie ‚behielten „mußten fie 
Brittiſche Garniſonen anerhalten oder Thu das 
für bejaplen. BE 

Wegnahme von Tanſore — pr ve Kaiet ſich 
freywillig in Penſion ſetzen „eh; von bald Oude und 
Al lah abad nad, Veriogung, des widerſpenſtigen Nabobe 
‚Ay, durch Berbügung- eines unfahigem Aronprätenbenten 
2799, der bald ganz in Penfion gefegt wurde. Kinziehung 
von ganz Carnatik, nah dem Tode des Nabob von 
Arcot Juli 1300 auf bie empörenbfte. Weife. 
*Gnpruetion des Nabob von Carnatik an ‚feine, Wienfen in 
„Sonden; in: » Archenholz Diinerva. "1802, 'S.33. 


no) 16. So blieben. die Dorattenfürften bie eins 
aigen maͤchtigen Gegner in Indien; theils furchtbar 
Zach ſich ſelber wie Holegr, theils durch feanzäfis 
she. ‚Dffieiere, .. die,..fie. in. ikre Dienfte . ‚yapmen. 
Zum Old - ‚für. die. „Besten, ‚fand unter huge fels 
or Keine Einigkeit ſtatt. Wie kann aber ber Frie⸗ 
—Rr4 den 


% 


% 
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den mit Voltern beſtehen, Gen” denen arieg der 
| gewoͤhnliche Zufand.. -Äft;.. fo. lange fie nicht dazu 
unfaͤbig gemacht ſindd 
‚Krieg. mit, den,.perhändeten - Rajahs von Berar, (©. 
317.)“ ünd Tem Seindia, Ber durch Perron feine Trups 
t yen duröpdifiren Heß, Sepi. Der. i803. Siege bet Brit: 
669, Finnahme von Agra und felbft Delbi, dem Gig des 
„. Großmogulg,- Friede 30,,Dec. 1803. Bedingungen: 1. 
"Abtretung der Duab (zwiſchen dem Junnd uud Ganges;) 
Ber in Buzerat; md von dem Diſtrict Kuttac 
... ‚mit, dem Saufen Balaſere zwiſchen Brugalen unb ben Eir⸗ 
cars. 2. Verfprehen der Rajahs keine fremde Eurepder 
in Dienfte zu nehmen oder zu behalten. 3. Der Großme⸗ 
gul bleibtin ber voͤlligſten Abhaͤngigkeit der Britten; 
.. (ab wird ‚bald, bloßer Penſſonair). — Der Krieg wit 
Holcar (zugleich dem Feinde des Sciadiah), feit pr. 
2804 anfangs mit ſchlechtem @lüd von den Britten ge» 
"führt, beftand doch nur in einem Wreristriege. 
Bevyttaͤge jur neueſten Veſchlote Indiens in Europäife. 
 Unnalen 1805. 8.2. 4. ans aufgefangenen Depeſchen des 
, General: Goiverneurs euecler ir Ih Mouiteur betsunt ges 
n mad, \ 


| 17. Dieſe geiege und Etoberungen ‚ wozu 
im Frieden. von Amiens die Befigungen’ der Hol⸗ 
länder auf Ceylon kamen, erweiterten das unmit⸗ 
telbare Gebiet der Eompagnie über bie ganfe Of: 
uͤſte; den größten Theil der Weſtkaͤſte; * "a 
‘Ganges ‘und Jumna Bis nach Delhi. Abrr fe 
vetanderten auch bolligꝰ die miiſtairifche * der 
Brutteu in’ Oſtindlen. Statt des ſudlichen ward 
ebi das noͤrdliche Sin, vie tänder am Obergan⸗ 
| = 986, 
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yes, der Haupeſttz ihrer Mache“ ‘So: vurden ſie 
wieder Nachbatn Der, ‚Scits und, andrer kriegerſſcher 


” * 
Non . .. 00 Abe oma —* 2 
u“ one vche ' 


18. Ben der großen. Erwwritsrung den. Cirhiets 
befonders. der Präfidensfchaften von Madraß und. 
Bombay durch Typpye Fall, vergrößerten ſich ‚auch 
norbwendio die nteineutanſie aber ſchwerlich 
mehr, als daß ſie nur ‚Hinreicheen die Ausgaben | zu 
befteeiten; und ber | den ganzen Zufiand der Com⸗ 
pagnie ward immer ‚mehr, wie es ſcheint⸗ ein ab⸗ 
ſi giliches Dunkel verbreitet, "Niet ‚mußte in Ya’ 
dien von dem. Charatier. des jebesmäligen Generals 
gouperneurs abhangen; wie ‚ganz Anders" war der 
Geiſt der Verwaltung unter dem "einfachen Corn: 
wallis, und. bem prachtligbehiben Wellesley? Mit 
der. ‚Erweiterung, des Geblets ſtieg fon’ an ſich die 
Mache’ diefer Vicefönige; aber bie, Umftändt er: 
forderten es auch zuweilen fie ausbruͤcklich zu ver⸗ 
ßen. N e ae 
u: „Westtifhe.Generafgonverarmes iu Indien ne. 

sen nah Haftings, 1770 1285 zuerſt 8. Cornwallis 
Die 1794. Hierauf 3. Shore; und als dieſer, wegen j 
ur ausgebrodener Unruhen unter Bem Rilitair / 1796:gurüdtger 
‚ » zufen: würd, wiederum. LTornwallis; der. jedod, da 
«bie. Unruhen bepgelegt wurden, ‚ohng binaugehn, feine 


j ‚Stele wieder niederlegte 1797. Hierauf Markis Mel 
...—. Rs lesley 


Mile ,:. moon: auch. bry ‚der. Behayptung: der 
Herrſchaft doch ſtets ein gefpannter Zuſtand die 
Sole Mr Bi og u 


m 


0) 
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. Tesien: (Morkingtou;) guräigerufen 18045 wen 
‚auf. Cornwallis, zum brittenmal ernannt, wirklich 
dinging; aber bald nach feiner Aukunft ſtarb ıso5. Ihm 
oolgte 8. Minto; Rad: Meran aaa Bi Moira (i 


SYaftikge.) 

The Esf-india annuel Regider and Diremary. Dieſer, 
jaͤhrlich zu London erſcheinende, Drittiſch⸗Indiſche Staats⸗ 
Ealendet, giebt uͤber bie vortige Verwaltungs: Drganifer 

\ tlon die deften BUTTER. ei. y 


19. Der Brittiſch⸗ Oftindifihe Handel, ward 
burg die Eroberungen von den Hollaͤndern (S. 
604.) natarlich erweitert, da der ganze Getwärzs 
handel jetzt in ihre Hände ‚fam.' Dauerte gleich 
das Monopol der Compagnie fort, ‚fo ward es 
ur93 doch durch bie Eineihrüng. beſchraukt, daß auch 
Priyarkaufleute, ‚ jedoch nur auf den Schiffen ber 
Compagnie, , gegen die beſtimmte Abgabe, nach 
Indien handeln durften. Bon einem druͤcken⸗ 
den Monopol der Compagnie konnte ohnedem bey 
den ‚befannten Einrichtungen bes Handels ihrer Acs 
tien, und des meiftbierendem Verkaufs ihrer. Waa⸗ 
ven, nicht eigentlich bie Rede ſeyn. 


20. Die Hollandiſch⸗ Ofindifhe Eom 

1793 pagnie, - fehon :Iange ihrer Aufldfung entgegen ges 
ei. bend, erlofch nach der Revolution des Mutterlan⸗ 
des gleich einer ausgebrannten Kerze. Nicht al: 
fo die Verluſte ihrer Befigungen, dee Mangel au 
eignen innerer Lebenskraft war es, der ihren Un: 
tergang 





2. Geſch. d. Colonialweſens 1796-1840. ' 833 
tergang herbehfahenn. Schon lange hatten die 
Territoriqgieinkunfte der meiſten Beſitzungen nicht 
mebr die Koſten der Vetwaltung aufgebracht: 
und 'die Vortheile des ‚Handels raubte größtenteils. 
der Schleichhandel ihrer eignen, mit kaufmaͤnniſchem 
Geiz. bezahlten, Bedienten. Ihre Beſitzungen, 
von denen im Frieden von Amiens bloß Ceylon ab⸗ 
getreten ward, wurden Eigenthum der Nation; 
und ihre Schulden zu der Maſſe der Nationalſchu⸗ 
den geſchlagen. Die Verwaltung .in Europa ward a4 
einer Regierungs⸗Commifſion übertragen; die in 
Indien ſcheint unverändert dieſelbe geblieben zu 
ſeyn. Was den Handel betrifft, ſo wurde das 
Monopol desſelben nach dem Weftlihen Oftindien "2 1803 
aufgehoben; und nur auf das oͤſtliche, (die eigent⸗ Di: 
lien Molucken und den Gemürzbandel,) beſchraͤnkt. 


Auf das langſame Sinken ber Compagnie folgte feit dem 
Stiege mit England 1750 ber ſchnelle Fall. Die 
‚Schulden die 1781 nicht mehr als 12 Milionen Gulden bee 

' Krugen, waren 1792 auf 107 Millionen angewachſen; die 

‘ Einnahme batte Im dieſem Zeitraume über 70’ Millionen . 

. weniger; bie Unsgaben über 30 Millionen mehr betragen, : . 
als in, den vorbergebenben 18 Jahren. / 


‚Staat, der Generale Nederlapdfohen Oofindifchen Compagnie 
behelzende Rapporien van de Heeren Haar Ed. Groot 
Mog. Gecommitteerden en Bylagen, in date 24 Juli 
1.2791.  Amflerdam, 1792, 11Vol. g. Das Buch enthaͤſt 
ı gmerf einen drepfachen Bericht der Eommifarien an bie - 
j &, Staaten, über den diuanzzuſtand ber Compagnie; mit 
" alen noͤthigen Wetenſtian — Rachmals erfhlen: " 


Bericht 


t “ ⸗ 
\ 
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Beright rakende de Vernistiging van. het vegenwoordig Be 
‚wind der. ‚Oof- Indifche Compagnie; in: Nieuwe Ne- 
-"derlandfche Jaarboeken Get. ° 1795" ©. 6381 ff. Er die 

Geſchichte der -tegten Periode bei Compagnie 1770— 1798 

! ze Hauptactenſtuͤckk, mit allen Angaben, und Belegen. 

Der ſchon fruͤher argefangene innere ‚Berfall wird üͤbri⸗ 
gene‘ auth hier eingeſtanden. 


Bericht van den tegenwbordigen roliana der Hataaffche 
x. Bezittiugen in Ogft- Indien, vanı den Haudpl op. dezeive, 
door Dınck van HoooerDonr.. Dalft. 1799. (Deuti be 

arbeitet in: Beriiniſche Monatbsſchrift Nov. 1800 bie Ju⸗ 
ni 1801). Die lebenbigſie, (ob -aud trenefte?) Schilde⸗ 
rung des elenden Zuſtandes in Oſtindien ſelbſi. Der Ver⸗ 
»foſſer war auf Java arrefirt;, entlam aber nach Hollaud. 

. Ihm if nicht ‚piderfproden, | F 
— Befchryving, dor Ooh-Indifchen Etabliffementen, 
verzeld’ van eemge Bylagen, door Anr Hurssns, ‘Oud 
* Koopmaun are,: Utrecht. .1789.: Brauchbar für die Kennt 
ah der ‚Drgankferion bee Gompagnie -in . Indien: beſon⸗ 

J ders. nach ‚durch die Bertage No. 5. die das Reglement 

des ©. Send. Jacob Moffel 1753 über den ganzen Rang» 
c und Beſoldungs⸗Etat ber Bebienten der * Sompannie | in .D. 
I eattait. BE N 


a Das Franzoͤſiſche MNindien beſchraͤnkte 
ſich ſeit dem Ausbruch des Revolutionskrieges bald 
von ſelbſt auf Isle de France und Bourbon. Ge⸗ 
ſchuͤtzt durch ihre Lage, und dem Murterlande treu, 
behaupteten ſich diefe Infeln.nicht.nur, gegen, fremde 
Yngeiffe, ſondern, wasinoch ſchwerer war, aud 
Ä gegen die‘ inneen” Stürme der. Revolution.“ Sowohl 


ducch. die, Caperey ‚als nn die von dort aus 
on unters 


2 
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unterhaltene "Werbindüng inte einzelnen Indiſchen 
Farſten, blieben fie England ein Dorn im Auge, 


22. Die · Niedetlaſſungen! der BDritten in Aus 
ftralien (S. 522.) waren ſchon fa weit ‚gedießen, 
daß fie fich felber erhielten; und befonders durch - 
Schafzucht dem Mürterlande einen reichen Lohn 
verfprachen. Zwey Toͤchtercolonien waren bereits — 
ru bet Norfolksinſel und van“ 'Diemiensland geftife 

Auch den großen: Ocean umſaßte fortdauernd 
de Eäiffahre der Britien. Auf Otaheite wur: 
den VBerfuche-zu Miffionen gemacht; die Sand? 
wich⸗Inſeln fingen an Europäifche Eufeug · anzus 
nehmen; und die Bisher. unbekannten Theile der 
Kiften von N. W. America um den: Mutka⸗ 
Sand erhielten "duch : den: Pehzhandel eine ſolche 
irheigkeie;: daß ſie beynahe einen Krieg zwifchen 
Oivoßbrittannien and -Spunien: erzeugt hatten. 1790 
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Erſter Zeitraum. 
“ Bon 786 bis 1797 
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Amenter. Theil 


Seſchlate des noͤrdlichen Europaͤiſchen Stuatnfhens in 
‚0.7, biefem Zeitraum. . 


oo... 
—— ———— — ne \ 
ß . 
Pu! 
- 


1. Die innern Verhaͤltniſſe des Norden in die⸗ 
ſem Zeitraum entwickelten ſich im Ganzen aus der 
geſchloſſenen Verbindung Rußlands mit Oeſtreich; 
und feiner aufgeloͤſeten Veebindung mit Preußen. 


ıSowohl,.bet Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſche Krieg mie den 


Türken, und der dadurch wieder herbengeführte mit 
‚den Schweden, als die ganze Reihe der Schickſale 
Molens und die endliche Aufldfung diefes Staass 
giengen daraus hervor. Das durch die Holländis 
ſchen Unruhen veranlaßte Buͤndniß zwifchen Preußen 
‚und England gab der letztern Macht zugleich eis 
nen geößern Einfluß auf den Norden, als fie ſonſt 
ausgeuͤbt hatte, und in ber legten Haͤlfte bes 
Zeitraums wirkten auch die neuen Scenen in 
. Frank⸗ 
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Frankreich, ; indem ſte uͤberhaupt ben Geiſt der Ca ⸗ 
binette ame, anf. den Norden ein. 

2. "gie viel, „bey ber; Spannung Rußlande 
mit England und Preußen; auch vielleicht die ftem⸗ 
de, Politik zu, dem Ausbruch bes ‚Krieges mit 
der Pforte beytrug, fo war doch Poↄtemet in 
der Haupturheber (©: 566.), wie er, als Ober⸗ 
befebishaber, die Seele deſſelben hlieb. Aber; der 
Krieg. erhielt. das Anſebeun eines Difenfo Krieges ‚ar 
da die Pforte‘ ihn zuecſt erklärte - Um defto ſiche⸗ an. 
ser durfte, man auf. Die Tpeifnapme Joſeph' size. 
sehmenz : wie foegfältig auch die Türken jeden An; Bir. 
laß. zuin Zwiſt mit ihm vermieden. So entſtand 
ein. vierjaͤhriger Kampf; durch welchen, Kae | 
Sand nur einen » geringen Tpeit feiner. Erwartungen 
erfüllt ſah; und. Joſeph/ furchtbar in ſeinen Hoff⸗ 
nungen getaͤuſchtgohne das Ende zu, ſeben, ſ ch 
ſelber ſein Grab arub! 


Ehanpläss | des Kriegs warten theirg” bie rim und 
veſrablen für vie Rufen allein; thellä die Donau⸗ Län⸗ 
ber von’ Bosnien dis "fur Moidah für Deftreiher und 
Rufen. Noch 1787 vergeblihe Angriffe ber’ Türkei? zur 

See ben iaburn, ‚ Sept. und Oct., um die Krimm wie⸗ 
Betjuerobetn. Die Nnffen, bisher gewöhnt, nach Rbmer⸗ 
‚Pte, mit’ mäßlgen Armeen anfzutreten ‚- erfefuen dieß⸗ 
"mal mit viel größerer Macht; das Hauptheer unter’ Pos 
temfin, "ein zweptes am den 'Orenzen der Woldan unter 
Romanzow. "Die Lätfen, Haupt: Schlachten vermeibend, 
vertheidigten ihre Sehuägrn: Sat‘ Jahre 1788 muglädlihe 

.c 6: 
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Derlobſaen ‚ihr Nie -Lörtpr. iey den. -Mänbangen. des 
Duiepers 28.. Juni und, 12, Ipli, und-beranf Belagerung 
Desalomws von ut Dec; - rch potemtin. Einuch⸗ 
me durch Sturm und ſorecliches Blutbad 17. Dec. — 
Autang? des Ouereſwiſchon Kıltged wit dem: Hanotheer 
un yntez Joſenh ſelber und Eulen, ‚Mäfsı Sonderbaresg Sys 
j 5 ‚eined Defenfiokrie es durch einen Grenz⸗ Cordon; vor 
den“ Tuürkin im Wändürbarähtonien Aug: Die Nast 
rien Baofde'cd, pt. Hpftetenfinfenb! felten · FMberren⸗ 
xuhm nd geine ˖Heſandheit. Er serläßt bald migmäthig 
“2a Heer; Indem Laudon mit Haddit das Oberconmans 
* bdo crdalt. = ' Dagegen’ Beteiilgnng Des Corps unter dem 
@ringen von. Saburgımit den Rufen in her Made; 
u : mb, ‚@lmabıyg von. ‚Ehetsim, 19. Egpt. — Im ‚folgens 
... den Feldause 1789. glucklichere — 22 der Deſtreicher 
. unter Laudon Eroberung Bels rad ols. Oct und -Bele 
00 .geradg Orfomad: Ih der Mpkab: witer Cobues and 
Suwaxow Giege bey. Foaſchauni 38. al und bey 
Martinefie gm Rimnit 22. Sept, Rey deh Rufen fort⸗ 
dauernd Belageruligktrieg. Eteberüng von Gadaz 1. LRiyt 
von: Mlermann.ı13. Drt.;- von Bender I3. Nov. Wit 
weniger, im. Jabr 1790, als nach Jeſephs Tode Oeſtreich 
| ſchon zuchetrat, Eroberung von Kilianova 35. Det. und 
grauſewolle Crfärumeng‘ ſonau⸗ dire Sram 2% 
Dee. . . J 
Geſchichte bes. Oehtreiciſc⸗ ⸗Ruſſi iſchen und Zärtifen Krieges 
in den Jabren von 1787 — 1792 uebf, Wetenftüden unb Ur⸗ 
tkunden. Leiptig. i792. —. Ans dem politifchen Journal 
compilkt, , Jo tunen 
" Conhdarariops fur la guerre zetugll den Turcs par "Mr. 
ne VoLner, ‘a Londres, —E ueber die beborſte hende 
—55 — des Toͤrliſchen Reid, unh Srantreiche Anterefe 
‚ baben, ‚befankerg in. RNaͤckſicht Aegoptens. Al⸗ 
Gritib, fehr gruͤndlich, aber wuͤhlam in leſen: 
"Examen „au livre, Jatitulẽ Conſiderationd etc. par Mr, ns 
enweener. Ama iſhcß. 
* a 30 
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3 Jedoch die Bedraͤngniſſe der Pforte hatten 
3 die Thaͤtigkeit andrer Maͤchte, Englands 


und vorzüglich Preußens, aufgeregt. Ohne fe: 


ber Antheil zu nehmen, fuchten fie in Polen und 
Schweden Diverſi ĩonen zu bewirken. Guſtav 


HI. glaubte den Zeitpunkt gefunden. zu. haben, von 


bem druͤckenden Uebergewichte Des Nachbarn fich 
duch einen Fühnen Streich zu befreyen. So brach 


er. mit Rußland; und hatte bald, nicht nur 
mit aͤußenn, fondern auch Mit innern Feinden im - 


Kampf, ©elegenpeit genug. zu zeigen, mas’ der 
bußerordentliche Mam, wenn auch fi allein’ übers 
laſſen, vermag. Sein Kampf war niche ofne 
Ruhm; und endete ohne Verluſt. 


Einfall des Könige‘ in Rufl. Finnland 28. Junt 1788: 
und Muffiihe Krienderklärung 11. Jull. -Der Krieg, zus 
aleich Rand und Seekrieg, erweitert durh Tbeilnabme 
Din emarks zu Gunften Rußlands, verwoͤge, der befter 
"genden Allianz (S. 559.) Sept. Einfall von Norwegen 
nuh Bedrohung Gotbenburgs; jedoch auf BVrirtikhe Ver⸗ 
wendung bereits 9. Det... Waffenſtillſtand und demnaäͤchſt 


Rückzug. — unentſchiedene Seeſchlacht bey Hobland 17.. 
Sul, — Über Unfftand bey der Schwedilhen Armee Aug. r. 
:. weil ein Angriffätrieg gegen die Conſtitution fen; uns felbft - 


Pr ———— Waffenſtillſtand mit Rußland. Zuſammenbe⸗ 


rufung det Stände;,und durch die Unions⸗ und Siche⸗ 


heitsaete 3. April 1789 erweiterte koͤnigliche Macht, und 
Necht bes Kriegs und Friedens, nicht obne heftigen Wider⸗ 
+ {pen des Adels, ‚Seitdem Erneuerung des Krieges; jes 
doch in Finuland nur beftide Voſtengefechte; aber blutiger 


gauvſ zur Bw, ſowöhl der großen als der Scheetenflotten. 
S—s— 


Sies 





| 
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„Sieg ber Ruſſiſchen Scheerenflotte 24. Uug Go. auch In 
den folgenden Jahr 1790, Abgeſchlagener Angriff auf Pie 
Flotte bey Reval 14. Mai; aber Steg des Koͤnigẽe mit ber 
Scheerenflotte 15. Mat.: Rah dem Geetreffen vom’ 3. Jus 

| ni Ruͤckzug ber Schwedifhen Flotte und Blokade im Wi⸗ 
>. bBurgfund; und in dem Treffen 3. Juli großer Verluſt. 

Aber wieder Sieg des Königs mit der Scheerenflotte in 

SvenftasSund 9. Juli. Darauf angefangene Unter 

bandblung; und Abſchluß bes Friedens, ohne frembe Ver⸗ 
' —mittelung, zu Werela 14. Aug. Bedingungen: ı. Wie 

derberſtellung des vollen Status quo vor dem Kriege. 2. 
Rußland ertennt die beftegende Schwediſche Verfaffung an. 


> Bevollmaͤhtigte: von Rußland B. v. Joelſtm: von 
Schweden: B. v. Arwmfeldt. 


Memotre. [ur la Campagne de 1788 en Suede, par le 
prince Cuarızs de Heſſe. ä Copenhague. 1789» Fuͤr bie 
Beſichte bes Daniſchen zeldzuges. | 


4. Viel größere Schwierigkeiten machte bie 
Beendigung des Tuͤrkenkrieges, weil fih Fremde 
Darein,mifchten. England, und befonders Preußen, 

wollten die - Bedingungen vorſchreiben; eine Preußi⸗ 
FH ſche Aliany ward mit der Pforte gefchloff ſen; eis 
San, ne Preußifche Armee ward in Schlefien verſamm⸗ 
en let. Der Tod Sofeph’sIl,, und die tage der 
Monarchie beym Regierungsanteitt Leopold's, ver 
flärften die Friedensboffnung. Belgien in offnem 
Aufſtande (S. 580.); Ungarn mißvergnuͤgt und uns 
ruhig der ganze Staat erfchöpft und ohne innere 
Haltung Doch ward der Congreß zu Reichens 
bach noch, unter ſehr ungewiſſen Yusfichten eröffnen. 
ai. — oo. Erd: 
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Eröffnung bes Congteſſes an "Reibendad Jun. 1790, 
Proiect yon Herzberg: Herausgabe Galliziens an Dolen' ges 
gen eine Entſchaͤdigung in Servien und der Bealdivey na 

den Vaflarowiger Grorzen LO, 331.);. und. für Preufiey 
Danzig und Thorn; verworfen von Oeſtreich. Aher bey 
NHeräberg’s Sinfen Aufgabe des Projects; und Beitehung 
anf dem firkcten Stars quo Convention zu Refrchen⸗ 

:: bad 27. Juli; als Brundlage des Fünftigen Frliedens zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und der Pforte; indem Oeſtreich in den 
Status quo einwilligt; und Preußen und die Seemaͤchte 
‘ihre Huͤlfe in den Niederlanden ——ã— DE ZT 
Henzseno Recueil etc. T. III, p. 77 fg... nn un, 


Bevoll maͤchtigte; von Oeſtreich: Fürk Kat unb Baron 
von Spielmanı, Bon Preußen Gr. Herzberg. Bon „Enge 
ud Joſ. Ewart, Don der Drepubit vÄn Werte, 4 — 


5. Die naͤchſte dolde dieſer Verhandiang war | 
ein Waffenftiliftand zwiſchen Deftreich und g% 
Der Pforte; aber mit dem Abfchluß des Defink ” 
tivfriedens | su Sziſtove verzog es fih wegen 
mehrerer Zwiſchenvorfaͤlle und einiger Mobificationen 
Bis in die Mitte bes folgenden Jahres, 

Friede zu Sziſtovs ‚swifhen Deſtreich und ber Pforte 4 
Aug. 1791. Bedingungen: 1. Wiederberftelung des Status 
quo’ vor bem Kriege; doch bleibt Mit Orſowa, aber unbe⸗ 
:sfehigt, bey Oeſtreich. 2. Die Feſtung Chotzim bleibt bie 


du Stieden mit Rußland vpn Deftreih befept. - 3. Ge⸗ 
nauere Grenzbeſtimmung; durc die Convention vom 28, 


[4 


Nov. 1795 berichtigt. on 
a mdgte: | der Beton vn m Herbert und ber Weib 


j Effendi. » y a “ "ie 


Du j Ss 2 . 6. 


» 
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6 Kit ſchwieriget mar die Regoeietion mit 
Rußlaud. Catharina, ‚mit Schweden bereits 
ausgeföhut, “Tief Ben beben Ton, in dem Preußen, 
und beſonders England, ihre gleiche Bedingungen 
des Status quo vorſchreiben wollten, ſich nicht ge⸗ 
fallen, Umfonft ließ Part; unter dem Murren der 
Mation, eine. Flotte ausruͤſten; Catharina erklaͤrte 
ihren Frieden allein. fliehen zu wollen; und 
(hieß ibn allem: - . .: 


Avbſthiuß der Vraͤliminarien wiſchen— diullmd und ber 
Yorke N. Usg. 1791; in einen Definitivfrieden- ver 
wandelt su Iaffn 9. Ian:.1792.: Bedingungen: 1. Rufs 
land behält Oczakow mit dem Landftrich zwilhen dem Duie⸗ 
‚per und Mieter, welder letztere die Grenze wird. 2. 
Sonit bleiben, mit Ruͤckgabe aller Eroderungen, die Gren⸗ 
zen Wie vor dem Kriege. — Potemkin, ber Urheber 
des Kriezs, eriehte nicht mehr ‚den Friedensſchluß. Cr 
war am 15. Det. 1791 auf ber Reife unweit Saft unter 
einem Baum geftorben. 
“ Bevollmaͤdtiote su Jaſſp: ber Graf Besborobto; und 
der Großvejter Juſſuf Paſcha.. F 


7. Nach vierjaͤhrigem Kampfe und mit Stroͤ⸗ 
men Bluts hatte man alſo kaum die Außenwerke 
eines Staats einreißen koͤnnen, der man hatte um: 
ſtuͤrzen wollen; (fo viel vermag Nationalſinn und 
Much gegen Tacrif!) und felbft Diefe mußte man 
bis quf weyigas wieder: zuruͤckgeben. Huch ohne 
weite Eroberungen war aber doc ber Kampf nice 
minder folgenreich, 

“i 8. 


— 


\ N | ' R 
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ge Die erſte und wichtigſte Folge war die 


Veſennun der Herrſchaft Rußlands gm. ſchwar⸗ 
zen Meer. Ihm blieben die Krimin und Die. an 
Hrenzenden ‚Länder, Freylich damals - meift Wuͤ⸗ 
ſten; aber Wüften wo ‚bald Cherfon und Odeſſa 
aufblühen konnten, Nicht für. ſich : fondern für. 
kuͤuftige Geſchlechter, hat Catharina hier gepflanzt. 
Was von hier aus werden kann, lehrt ein Blick 
auf das nahe Aegeifche Meer mit feinen Küften 
und Inſeln; was werden wird, mag die kunſtige 


Geſchichte erzaͤbler. 


Aber dieſe Vortheile waren auch mit ber, noh immer 
nicht geheilten, Verwirrung des Ruſſiſchen Geldweſens era 
kauft. Seit dem Anfang dieſes Türfeufriegs Tank das 
von Eatharine 1768- geſchaffne Papiergeld witer feinem . 
Nominalwerth; und bey den wiederholten Emiſſidnen hoͤrte 
auch dieſes Einfen nicht wieder ‚auf, bis es zuletzt auf 
etwa Gin Viertheil feines Wertbes gefallen war. 


Becher Nußlande Paylergeld und die Mittel bageite Deo | 

einem "unverduderlihen Wertbe zu erhalten, von Li 

Jacob. Halle. 1817. Nicht blos aus theobrotiſchen, ſondern 
dnugleich practiſchen Kenntniſſen geſddyft. 


9. Hoͤberer Gewinn fuͤr die Gegenwart war 
die Bildung von Feldherren. Ruſſen und Deut: 
ſche fanden die ihrigen: Sumarom und Coburg, 
werteifernd obne Neid, waren wohl mehr werth 
als das zerſtoͤrte Oczakow, und Ehotzim. Die 
Zeiten waren nabe, wo beyde auf andern Scans 

J Ss3 | plägen 


[\ 
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plaͤtzen auftreten ſollten. Warnum mußte ihre große 
rLaufbahn erſt am Abend’ ihres Lebens beginnen ? 
Anthing Verfuih einer Kriegögefhihte des Brafen U. En 

waraw. 3 Th. 1799. | 
10, Fuͤr die ngen Racbarfaatn, Schwe 


den und” Polen, harte auch dieſer zweyte Türfens 
Frieg ganz entgegengefegte Reſultate. Fuͤr Shwes 


. den’ war der Preis des Krieges feine befeftigte 


Ä Selbſtſtaͤndigkeit: und die Freundſchaft mit Rußland. 
Ob man aber auch die neue, große Erweiterung der 
koͤniglichen Macht als Gluͤck anſehen mußte? Schon 
die naͤchſten Jahre zeigten, daß fi ie für Schweden 
hoͤchſt bedenklich werden koͤnne! Und Miemand 
buͤßte bald dafür härter, als der aroldckuche Gu—⸗ 
fin III... 
Auf den Frieden zu Werela folgte bald cine Defenfin 
Allianz mit Rußlend 19. Det. 1791% durch die gleich⸗ 
.. geftfimmten Gefinnungen gegen Sraufreih berbeygefährt. 
Entſchluß Suftav’s III. zu der Theilnahme an der Allianz 
gegen Frankreich, indem er fi felber an die Spitze ſtellt. 
Uber große Gaͤhrung unter dem Adel; und Ermordumg 
bes Königs nah dem Meichstage zu Gefle 16. Mäy 
1792. Die Erhaltung ‘der Neutralität unter der Regent 


ſchaft des Herzogs Earl von Gädermenland (bis 1796) 
°:war davon bie Folge. . 


Deifen über den Sund, Tübingen ı803.. Reich an uftlds 
‚rungen für dieſen Zeitraum. 


11 Eine Reihe ganz anderer Schickſale aber 
„ enwidelte aus jehem Kriege für Pol en. 
| Schon 


Sei d. noͤrdl. Lei. taten - 1797. pr Bu 


Schon während desſelben ward ſein Untergang vor⸗ 
bereiten, Die Spannung Ruplands und Preußens 
wirkte nochwendig auf dieſen Staat zurück; und 
die tage ward bald -fo, daß Neutralität eine Uns - 


möglichkeit war. - 
Muſſiſcher Antras an den Gonfüberationdreicäteg, von . 
Stauislaus begänftigt, zu einem Buͤudniß bey Ausbruch 
des Turtentrieges, um Polen hereinzuziehen! dagegen Er⸗ 
Härung Preußens an Polen 12. Det. 1788, daß es 
dieß als einen Schritt gegen ſich betrachten wuͤrde. 

Wom Entſtehen und Untergange der Yolnifhen Eonftitution 
vom 3. May 1791. 2Th. Germanien 1793. Geht bis zur 
vollgogenen zweyten Polnifhen Theilung Det, 1793. Von 
Polniſchen Patrioten gefchrieben. Auch der gerechteſte 
Schmerz thut aber doch wobl, feinen Ausdruck au mahlzer. 
— Die Rüffeite bes Gemaͤhldes ſoll zeigen: | 

Hifoire de la pretendue revolution de Pologne, avas 
un examen de [a nouvelle conflitution; par Mr, Me- 
ee. Paris. 1793. Die, neue Eonftitution konnte freplich 
einem heftigen Jacobiner nicht genügen. 


12. Lautwerden einer Antienffifchen Party, 
da man in Preußen einen Beſchuͤtzer ſah. Abſchaf⸗ 
fung der von Rußland garantirten Derfaflung, 

( S. 557.) und Einführung einer neuen Conſtitu⸗ 
sion, tie fie dem Zeitalter angemefien war, murbe 
ir Hauptzweck. Fortdauernd baden aufgemuntert 
von Preußen, Fam. es felbft mit biefer Macht zu 
einer Allianz; in welcher niche nur Polen feine 179 
jegigen Befigungen garantirt; fondern auch Huͤlfe Rn 
Ss 4 | verſpro⸗ 


⸗ — 
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verfprochen. ward, wenn Fremde es wegen ſeiner 
innern Angelegenheiten angreifen wollten, Freylich 
ſtutzten die Polen, da man auch chen jetzt anfieng 
von der Acquiſition von Darzig und Thorn zu 
ſprechen. J 
Die. erſten Differenzen miſchen Preußen and Dolen ent: 
fanden bey den Verhandlungen über ben SHandelstrectat; 


woben Danzige Abtretung In Anregung gebraht warb. 


Die Allianz ward abgeſchloſſen ohne den Handelstractat zu 
Stande gebracht zu haben, 


‚13 Sich der uff ſchen Vormundſchafe ent⸗ 

ledigend, und deſſen Truppen den Durchmarſch ver: 

weigernd, betrug fich daher jegt Polen als ſouve⸗ 

trainer Staat. Ignaz Potocky und feine Freun 

de betrieben unterdeß, mie dem Beyfall Preußens, 

in tiefer Stille die Entwerfung der neuen Conftitus 

tion. Auch der König war gewonnen, fo weit er 

zu gewinnen ftand. Aber fo tief waren dennoch die 

alten Vorurtheile gewurzelt, daß die Annahme die 

1 fee Eonftirution nur durch eine Art von Ueberra 
ri hung durchgefeßt werden konnte. 

Conſtitution vom 3. May: Hanptpunkte: 1. Di 

. Verwandlung des: Wahlreichs in eis Erbreich. 2. Der 

Churfuͤrſt von Sachſen wird zum Nachfolger erklaͤrt; in 

. feinem Haufe fol der Thron erbli bleiben. 3. Der 8b 

nig mit dem Staatsrath hat die ansübende Macht. 4 

Zortdauer des Reichstages in zwey Kammern; mit Wuf 

- , bebung bes Liberum veto. 5. Beftdtigung aller Worred: 

te dee adels; dd 6, . and einige Vegünftigungen für 

| | de⸗ 


1* \ 
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den Buͤrger⸗ und Bauernſtand. Freylich waren dieſe ſehr 
beſchraͤnkt; aber ließ ſich auf einmal mehr gehen, ohne 
die bisherige Nation, den Adel, zu erzürnen? 


Die befte Critik derfelben in Jekel Staatsveränderungen ꝛc. 
©. oben ©. 291. 


14 Selten ward eine Conſtitution mit größes 
sem Enthufiasmus aufgenommen! Die Nation ſah 
in ihr die Morgenroͤthe ihrer Freyheit. Aber ihre, 
VBertpeidigung war ſchwieriger als ihre Enrwerfung; 
und. ward faſt unmoͤglich weil der, der ſie haͤtte vers 
theidigen ſollen, der Koͤnig, zu ſchwach war, ſie 
auch nur vertheidigen zu wollen. | 
1. Abſichtlich ſchien Catbarina ein furchtbar - 
res Stillſchweigen zu beobachten, ſo lange noch 
der Krieg mie den Tuͤrken ihr die Haͤnde band. 
Auch brach. fie es nicht ohne Vorwand, Die 
Vereinigung einer Handvoll Unzufriedener, Felix 
Potocky's und feiner Gehülfen, zu Targomig, 
zur Aufrechthaltung der alten Conſtitution, mußte 
dieſen geben. Unser ihrem Schuß: errichteten fie 
eine Eonfäderation; (bald laut von ihnen ſel— 1798 
ber verwuͤnſcht;) die die Nation hieß! Was mußte Rat 
man jeßt nicht erwarten, Da auch der Friede. zu 
Sally (S. 644.) Catharinen fen Hände gegeben 
hatte! 

Wordringen einer Gufſfiſchen Armee pr Polen, Mey, 
ı 1792. Topferet, aber vergeblicher, Widerſtand unter‘ Po⸗ 
es 5 niatowsky, 


— 
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und man eegriff das einzige Mittel zum Erfolg, 
den Oberanführer als Chef an. bie Spige der Mas 


Kon zu ſetzen. 
Ausbruch der Mevnlution, bep Gelegenheit ber Reduc⸗ 
tiou der Volniſchen Truppen, in Erakau unter Mabaline: 

Ip 24. März. Bewaffnung der Bauern; und fühne Maf- 

regeln. Ausbruch in Warſchau 17. April; und blutige Her⸗ 
ausſchlagung der Ruſſen. Errichtung einer Reglerung: 

Cdem König ließ man' den Titel;) und ſchnelle Verbrei⸗ 

tung der National: Infnrrestion. 

Perſuch einer Geſchichte der letzten Polniſchen Infarrection, 
vom Jahr 1794. 2Th. 1796. Gewiſſermaßen Fortſetzung 
des Werks: Ueber das Entſtehen ꝛc. (S. oben S.647.) 
aber in yemäßigterm Tone; und von einem andern Ver⸗ 
fafler, . 

Memoires fur la revolution de la Pologne ronv een & Ber 
lin. Paris, 1806, Enthält, nad einem Abriß der Yolnp 
fen, Gefhihte, ‚den Kriegsbericht von den Vorfaͤllen in 
Warſqhau an bie Kapferin vom Gen. von Piſtor. 


20. Auch wurden, wenn gleich im Kampfe 
mit joe übermächtigen. Seinden, duch Friedrich 
Wilhelm's vergeblichen Zug gegen Warſchau, die 
Hoffnungen der Polen nicht wenig belebt. Aber 
ihre Rettung war an Einen Mann geknüpft; fein 
Schickſal entfchied das ibrige. Bald war nue noch 
Die Haupıftadt übrig; und Polen hörte auf zu ſeyn! 


Aufgehobene Belagerung Warſchaus von Friedrich Wil⸗ 
heim bey ber Im Mäden entſtandenen Juſurrection Seyt. 
1294. : Über Niederlage und. Befangenfhaftuen Le 
f eiusto durch die Rufen unter Serfen 10, Det. Vor⸗ 

* Bringen von Suwaromw, und Erſtuͤrmung und Blutbad von 
Praga 4. Nov. 

21. 
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21. Dritte und gänzfihe Theilung 
Polens mit Hinzuziehung Oeſtreichs; nach bloßer 
Uebereinkunft der drey Höfe; da man der Einwillis 
gung Polens nicht mehr bedurfte: Die Vernich⸗ 
tung diefes Staats hatte auch die Unterwerfung 
Eurlands, feines vormaligen Lehens, (63 391. ) 
unter Rußland zur Folge, 


Zuerſt Declarationen der beyden Kapferhöfe mit vorläus 
iger Beftimmung ber Grenzen 3. Tan. 37955 und barauf, 
mac voͤlliger Nebereiufunft, dreyfache wechſelſeitige Vertraͤ⸗ 
ge 24. Det. nach ben nachmaligen Grenzen. — Die freps 
willig unbedingte Unterwerfungs= Miete Eurlands warb 
18 Maͤrz 1795 ausgefielt, 


222. 56 erlebte Catharina den Sqhluß des 
groͤßen Trauerfpiels; das fie allein eigentlich endete, 

fo wie fie allein ds vor breißig Fahren begonnen 
hatte. Mit andern hatte ſie das Land, aber nie 
die’ Hertſchaft getheilt; und was ſie gegeben hatte, 
ware vielleicht nur geliehen geweſen, baͤtte der Tod 1796 
fie nicht uͤbereilt. So wie fie hatte, allerdings noch Nov. 
Feiner ihrer Vorgänger auf Europa gewirkt; aber 
daß dieſe Einwirfung doc) ihre Grenzen hatte, und 
welche, hat die Geſchichte gezeigt. Ganz anders 
foilte dieſe werden, wie ihr einziger Sohn, als 
Paul J., au ſpaͤt für ihn ſelbſt, mit entgegenges 
fegten Grundfägen, den Thron beftieg. 


— — 


Zwey⸗ 
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Zweyter Zeitraum.. - 

Bon dem Frieden zu Campo Formio bis zu der Errich⸗ 
tung des Franzoͤſiſchen Kayſerthrons 

1797 bis 1804. 9:5 





Schuͤtz Handbuch der Geſchlichte Napoleons und feines Seitals 
ters. Leipzig. 18310. Vollſtaͤndige chronologiſche Aufzablurg 
der Begebenhelten von 1769 dis 1810. 


. Ben dem Anfange dieſes Zeirraums hatte -fih 
Die tage ber Haupmächte - des Continents, wenn 


fie gleich alle: noch aufrecht fanden, doch ſchon 
weſentlich veraͤndert. Frankreich, durch Beb 


gien, Savoyen, Nizza und Avignon bereits geo⸗ 
graphiſch. vergrößert, und mit Spanien auf das 
engſte alliirt, bielt zugleich Italien und Holland 
Befeßt, und durfte fchon im voraus auf die Abtre⸗ 
tung des linken Rbeinufers, und damit auf die 
Abbaͤngigkeit des deutſchen Reichs zaͤhlen. Was 
bedurfte es mehr zum Principat auf dem Contis 
nent? Oeſtreich, beſchaͤftigt ſeine Wunden zu 
beilen. Im Oſten Rußland, noch mit unges 
ſchwaͤchter Kraft; durch die letzten Polniſchen Thei⸗ 
lungen nicht nur vergrößert, fondern auch dem We⸗ 
ſten geograpbiſch naͤher geruͤckt; und ſeit der Thron⸗ 

beſtei⸗ 
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Ä Gefteigung bes neuen Hertichers, durch feine Theil⸗ 
nahme am Revolutionskriege, mit weſentlich ver⸗ 
aͤnderter Politif. Wie. haͤtte, als einmal dieſe 

Theilnahme erfolgte, fie wieder aufhören fönnen, 
ſelbſt wenn’ and die Parthey getvechfelt wurde? 
So verfchwindet von jegt an von felbft die bisherige 
Trennung des Mördlichen und Südlichen Staaten: 
vereins; bey der engern. Verſchlinguug von beyden 
Bildet Europa yon jeßt an nur Ein. Staatenſoſtem. | 


2. Zwiſchen jenen ſtand Preußen, durch 


eine verſchwenderiſche Adininiſtration ſchnell ers 
ſchoͤpft; jetzt unmittelbarer Nachbar von Rußland, 
und bald auch von Frankreich; mit offnen Grenze⸗ 
laͤndern gegen beyde; und bey einer großen Han⸗ 
delsſchifffabrt ohne Marine zugleich jebem Angriff 
zue “See ausgeſetzt. Ob man ſich an Frankreich, 
ob man fih an Rußland anfchließen jolle?- darüber 
ward hier geſtritten. . Daß es für- Preußen noch 
ein Drittes, vielleicht. nur ein ‚ Einzigeg , gebe, 
mit dem bisherigen Staatenfyftem Europas zu-ftes 
hen oder zu fallen — (wie war für diefen Mittels 
Staat in einer neuen Ordnung der Dinge. Pia?) 
— dieſer Gedanke ſchien mit Friedrich zu Grabe 
getragen zu ſeyn. u 
Nod vor Eröffnung, bes Raſtadter Eongerfes Roch de. 
nig Friedrich WiſheimII. 16. Nov. 1797. Sanlle 


Reformen am Hoſe und. im Minifterium unter Griedic. -. 
Fi 
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Wilhelm Ul.; jedoch ‘in ber Drganifation des Staats, 
und in den auswärtigen Verhältuiffen, feine weſentliche 
Veränderung. - 

Hiſtoriſche Dentwuͤrdigkelten zur Seldihte des Verfalls bes 
Preußiſchen Staats feit dem Jahre 1794 von dem Dbriften 
von Maffenbach. 1809. 2b. — Auch bie befferu Köpfe 
ſahen das Seil des Staats nur in der Vergroͤßerung. 


2 Auch nach dem Frieden fühlte man bald, 
wie ſchwankend noch der Zuſtand ſey. Theils 
waͤhrte noch der Seekrieg fott, und wer mochte 
jweifeln, daß Pitt alles thun würde, auch ben 
Landkrieg wieder zu entzuͤnden? theils konnte der 
Abſchluß des Reichsfriedens zu Raſtadt nicht oße 
ne Schwierigkeiten ſeyn; und waͤre auch beydes 
nicht geweſen, ſo dauerte ben den fortgefeßren Res 
publicaniſirungsplaͤnen des Directoril ber Kampf der 
politifchen Grundfäge fort, der keinen feften Frie⸗ 
denszuſtand erlaubte. 


— 


4. Eroͤffnung des Congreſſes zu Raftabe, 

unter den traurigſten Ausſichten fuͤr das Reich. 
Nur durch ein enges Einverſtaͤndniß Oeſtreichs und 
Preußens war es zu ſtuͤtzen! aber alte Grundſaͤtze, 
neue Entwuͤrfe, und ſchon eroͤffnete neue Ausſichten 
7E. .600, 615.) bildeten hier eine zu ſtarke Schei⸗ 


Dec. dewand; und die Uebergabe von Mainz ımd 
2109 Wegnahme von Ebre nbreitflein, während bee 
San, Umedhandluugen- zeigten ſchon im :vorays die kuͤnf⸗ 


41 tige 
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we ade: Yon. Valkegeint); "7 Woppäid" Fötderung 
Frankreichs: fi "Abtretung des danzen Hnken Rhein: 
ufers, -Die- th den Mmlkalsifhen, ig, Annabme 
des Grundſatzes der Vergutung Ber beeintraͤchtigien 
Farſten durch Saͤcrilariſativnen, — die en, den | 
politiſchen Einfluß ficherte,. nr | 


0. Dautt bee Raftadter Sangrefks Po ger, 1797-8. | 
. April 1799 Nocht der Beniliigung den Fercuzhſiſchen Haupt⸗ 
———— IL, ‚Min. 179%: von Seiten, des, Reiche, hätte 
man eine, nel ere Brendispng erwarteg: ‚Dürken, wern fih 
nicht bald eztigt bätte,.deB. Diefe ‚alt: aon.bem ‚Sgwgreß 
a ſelber, ſondern von der —A immer verwiceiter wer⸗ 
„denden Lage Europas, a tn 
© . 
Abgeordnete von ranzöfi ſcher ei Bonplern 
- "te Bro und —S— uach Treifhards PS, 
Bonn: Kapſer: Orr a Ateriernich; Gr. s. Chbeizt And’y, | 
. Rebrpad. Von Wenfen; Graf Goͤrzo v. gectui⸗ v Oebr 
‚Don, ‚Churmainz; ‚v. Albini 0, . 
Gehelme Geſchihte der Raftabter Briedentyerfänblungen Er 
+ WVerbludung mit den Staatspaͤndeln "diefet” Zeit. Bin Fi. 
: «mama Söneher.. Mebſr dar :nhhtigften Urfanden.'i Grm: 
ien 1799,- 0%. 8, Nur der. er.e ‚Kbeil- Defag »pehas 
"Toten Werks enthält die Geſchichte, und, zwar in gedräng- 
te Neberfihe" sin dem -Unlange bes’ Mevolntiöhsttieges 
—* ung, Ausbruch Des Krieges 17993die aorngen 5..die 
nftypdenſammung. 73 


— Waͤhrend vieſer Unterhandlungen wdauerte 

der revolutionatre Zuſtand in mehreren Länderif, 

vorzuͤhlich in Italien, fort. Seit det Eirichrüng 
der Cisalpiniſchen und Ligueifchen' Republiten batte 

ſich die democraiſche Parthey "bald" weiter verbrei⸗ 
Tt Ntet; 





- 
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tet; undd in Romaſelbſt has Alnefhurz. ‚der. beſte hen⸗ 
den Berfafens ad seine Raͤmtſche Republik 
zur Folge gehabt. „Singembsnber; malte der Frey⸗ 
peissbaum. wenigen. Püyaseinzfafien nis hier. 


‚6 ıafegygs Toms durge rfrunzoͤſiſche Truppen; bey. @ele: 
genfeit eines Bersoneng 10, Gebr, 1798. Ettlaͤrung 
- der NRömifhen Republik ı Kir: 5 Barte Behandlung und 
— be ssardbrigen. Pine dad: Vf der im Exil 
— — ar aid wucderrerx Citbindle 20. sehr. 
y er brief —EXXC Ihe’ fubverkön. Sr the" Papal govern- 
J —EE—— Lond, 1799: Deutſch in: v. 
—— meo | 


‚te DLR TR sem man. Ze — 
6. Wenn biefe Legen ung des dberbame 
ber. Kitche auf BT dB Directori ein Beweis 
"ben Öesingfihägung ; der: Mimelichen Meinung war, 
ſo ſah man in ber gewaltſamen Revolutivn der 
Schweiz, davon nöd Füen viel auffallendern. 
Se eit Jafl. dreh‘ Jabrkunäskten war eg dieſem · Frey⸗ 
Sastnin. ‚den Mitte. Buropas‘ nicht "nur" gelumgen, 
We von ber Theikhhpiie ih’ ‚DER, großen Belthaͤn 
beln Nniſtuckzuhalten; ſondern das connentionelle 
Bälfernachn. hatte ihm; ſeibſt gewiſſermaßen wire lic 
verletzlichkeit zugeſtanden, die faſt a Heiligkeit 
grenzte. „Die, hätte, ein Zeitalter, has: Mehts ſchor⸗ 
te, diefes Heiligthum ſchonen follen,, in dem zwar 
Freyheit, aher ‚feine Gleichheit mar? Maben dem 
zu boffenden Finanz: Gewinn durch bie; Beute, wer 

‚bie militairiſche PIAHFEN, des Aandes, durch Lage 
und 


w’4 


= 
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nd Beſchaffenbrit, wahricheiulich ein nicht, gerin⸗ 
gerer Bewegutzgegrund. Wenige Wochen reichten 


Bio rotz dys geleiſſeten Widerſtandes, das Ge. 


Bänder. yon: Sadrbunderten umzuſtuͤrzen; usb: den: 
Bund der Eidgenoſſen itz eine einzige Halgesir 
ie Republik umjuformen! ur 
Erhaltung der Reutralitaͤt der Schweiz, angeadtet bee. 
"Händel, über die Emisrirten; bis die Revolution vom 18. 


gructidor (S. 6rs:) "Sur Ansoſtoßung · Barthelenw's und 
Carnot's im voraus Ihr Schlckſal beſtimmte. ‚Munfınleges 
“ ‚1797. Entwidelung der Uebel ber 'Föberativverfaffung : 
"ohangel an Einihfeit; vald lag bie Laſt fo. gut! wie: allein‘ 
'auf. Bern. ; Auch bier nicht ‚Mangel, ay Rath gud an 
ee allein bie, Majorität ergriff .bafbe Maßregeln, ED, 


5 der tapfere v. erlad erhielt bey Koſcinslos Muth bach 


"Nie Rofetnuto’ß- Macht.“ - Worbringen der / Frangofeni -duf 
‚wen: Seiten, „unwr:ı Biutigen Gefechten; Uchermältigung, 
„von Bern 2— 5m; 13 17985 und Unterwerfung der uͤbri⸗ 
gen "Santone, mit Ausnahme der drey kleinen. Hartnaͤci⸗ 


"ger Widerftend von diefen und ehrenvolle Capitulation 1 — - 
4. May. — Prockamation der Helvetiſchen Republik ' 
12. April. Geispem 5. unglüdsvole Jahre, durch Kriege 


‚ and Gactionen, bis die franzoͤſiſche Mebfationsacte 

1915, gebe, 1803 dei Schweiz ihre füberatine. (wenn auch vers 
änderte) Verfaſſung, und ihre Ruhe wiedergab. — Sur 

J Zeit der Ginnahme ber Schweis, auch Aufhören der 
Republik Genf durch bie Vereinigung nit Granfreicg 
a6! Mir 1798. 

Elfsi Hiforique (ar la defiruction de Ia ligue et. do 1a li- 
‚beris Helverique par MAarzzr nu Pan, Londres, 1798. 
Deutfh In: v. Archenholz Minerva 1799, | 

Authentifher Bericht von dem Untergange der Genfer Repu⸗ 
bit in; wol, Journ, 1798. May. 


’ | Tt 2 ” 7. 


x 


dungen, und Anfang der Revolution im Waadtlande Dec. | 


- 
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7. Dem Kontinent ER 'E ng Fand gegenüber; 
mit verdoppelter Macht; mit’ verboppeltet Schul 
den; mit verdoppelten Huͤlfoquellen. WMau’fing. an 
fih das’: furchtbare Gebeimniß felber zur geſtehen, 
Daß“ man fo nur im Kriege‘ fort beftehen“ tonne; 
und bald zeigte die Erfaßrung; daß auch ein Fries 
de ‚mir ein Waffenftjlfftand fen. Pitt's fange Ads 
miniſtration, uneigennuͤtzig fuͤr ihn ſelbſt, conten⸗ 
trirte doch die Gewalt in’ den Händen weniger Fa⸗ 
„mitlen, ind in ‚bem Schoöfe der freyen Verfaflung 
bereitete ſich eine. Oligarchie vor, die, das Gejaͤnk 
um dr Staarsämter nachmals bis zum Aergemiß 
treibend,, "dennoch lan 'ge nicht Einen leitenden Kopf 
aufzuſtollon vermochte. Aber Die Grundfäge der anti: 
revolutionairen Politik waren einmal durch Pitt befe⸗ 
ſtigt; und man mußte bald zu ihnen zuruͤcktehren, 
auch Ba man fie auf furze zeit vu serlaffen ſchien. 


8. Allein der ortdauernde. Krieg mit England 
machte ‚um eben Diefe Zeit. ‚eine Unternehmung, rei | 
fen,' die‘, von dem Selden der Zeit, für den 
jege in Europa ein paffender, Platz war, ausge 
führe, durch ihr Außerordentliches mehr wie irgend 
eine andere die Augen der- Welt feſſelte. Die Ein: 
nahme und Colonifation Aegyptens ſollte 
zugleich Erſatz für Weſtindien; und dem ganzen 
Eolonialſoſtem der Europaͤer eine andere Richtung 

| geben. 
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geheng ‚SBorbereiter unter ‚dev, Maske seiner. Expe⸗ 
dition gegen England, war die Ausfuͤhrung faſt 
noch wunderbarer als "die. Vorbereitung. Die da; 
mit in Berbindung gefegte Einnahme von Mal 
ta, hat. aber für Eurona faft noch größere Sfaen u 
gehabt, als die Einnapmg Aegyptens. 
Wroße Nüfungen und Einfhlffungen su. Konlon Pr 
inter Zlägel der, Englifhen Armee am Canal). Auslau⸗ 
fen der Flotte und Artiee unter Bonaparte 18. Map 1798. 
Capitnlation und Belegung von Malta 10— 12. Juni ohne 
 . Widerſtand. Die Tlette, verfolgt, gber verfehlg -von der 
Bxrittiſden, anfert bey Maradu. Landung ber Truppen 
1. Juli. Einnahme Alerandriens 2. Zull. Vordringen ge⸗ 
gen Cairo; Echlacht Bey’ den Ppramiden 21. Juli.; Bes 
ſetzuug Cairos 22. Morbringen gegen Oberdgppten unter 
Defais; Einnahme nah dem Treffen bey Sediman 7. 
Det:; mißlungene Syrifhe Erpebition bey Here (zu 
ſpaͤt ſah man ein, daß MWegypten nicht ohne Sprien zu 
behaupten iſt; Dec. — Map 1799. Tuͤrkiſche Landaug 
. and Niebeglage, bev Abukir 25. Jul. 
Relation des campagnes: du general Bonaparte en Egypte 
et en "Syrie par Banæniss. Paris. 1800. 


| 9. Keine Unternegmung hatte noch ſo unge⸗ 
meßne Beforgniſſe in England erregt! Selbſt die 
große Seeſchlacht bey Abukir, durch welche 1 
Nelſon die Franzoͤſiſche Flotte faſt vernichtete, 
konnme ſie nicht ſtilen. Aber die Hetrſchaft des 
Mittelmeers wand dadurch errungen; und. es: ward 
Grundſatz des Brittiſchen Miniſterii, nicht zu my 
ben,t his 6. Heanpten Franfreich enseiffen. ſey. | 
xt 3! 10, 


“ 
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ro. Der Zeitpunkt des Sieges bey Abukir 
gab dieſer Seefchlacht elite viel größere politiſche 
Wichtigkeit, als ſonſt Seefhlachten zu haben pfle 


gen Die erfte Folge war eine Kriegserflärung det 


Pforte gegen‘ Frankreich, wegen Wegnabme Aegep: 
tens, und Zurüflungen zu beffen Wiedereroberung; 

von England unterſtuͤtzt. Das aͤlteſte Freundſchafts 
band in Europa ward dadurch getrennt 


‚ıum - Eine andere nech wichtigere Folge war 
die dadurch befoͤrderte Bildung einer zweyten 
Coalition durch England und Rußland. Die 
nach der Einnahme Malta's von Paul I. uͤbernom⸗ 
mene Wuͤrde als Großmeiſter des Ordens fuͤhrte 
zu weiteren Schritten; und die Welt ſah ein neues 

Beyſpiel, wie Inſtitute, die ſich ſelbſt uͤberlebt ha⸗ 

ben, durch die Leidenſchaften der Herrſcher eine 
augenblickliche Wichtigkeit erhalten koͤnnen. 


Verbindung Ruflands mit Neayel 29. Nov. 1795; 
niit ber" Pforte 23! Dee.;.. mit England 29. Dec.z fest 
- mit bem entfernten Yortugal 28, Sept. 179. Bünbrik 
Englands mit Sieilien 1. Dee.; mit der Pforte 5. Ju. 
1299. So wie auch meapels mit der Yforte 21. Jan. 


Be BahiDie Bedingungen dieſte Tenctate waren 
im Allgemeinen. wechſelſeſtige Garantie aller Be 
fißuligen; (bey ver Pforte mie Einſchluß Aegır 
ten); Gemeinfpeftihe Fabtung des Kriegs nad 

genauer: 


a. 
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gmauern Sapulauehenznm/ ui mir- demmeinfeäfitiche 
Schließung des Feicdens;' Sperrunz aller Häfen, 
Gefonders im Mittelmeer ,: für Franzoͤſiſche Schiff/ 


fabet ind Handel; Brittiſche Sutfldien! ar’ Ruß⸗ 
land’. a.; Die Bauker der Truttate wir auf 8 
Jahre beſtimmt. De ee Ze 
1% Doch wer" —— der Beytritt der 
beyden Deutſchen Hauptmaͤchte, weiche. Kiefer ges 
waltigen Verbindung erft den: Weg zum: Angriff. ers 
öffnen. konnte. Der. Gang der :Angeleganheiter in 
Raſtadt, Die ſtets wachfenden ‚Differenzen mit 
Defreich, ließen katm einen Zweifel uͤbrig, dieſe 


Macht zu gewinnen. Preufen hingegen, waͤhnend 
auch im "allgemeinen Stürme ſtets zwifchen ber. 


Scylla und Charybdis durchzuſteuern, befland uns 
erſchuͤtterlich auf der‘ Neuttalitaͤt. Der Kriegers 
ſtaat vertauſchte ploͤtlich ſeine Rolle, indem er der 


friedlichſte ward. Der gefahrvollſte aller Verſuche, 


wenn der Staat felber den Nimbus ſewer Macht 
zerſtoͤrt! | 
Seit den vergeblichen Unterbanblangen m PA 30. 
May— 6. Juli 1798 anfangende engere Verhaͤltniſſe Defts 
reichs mit England und Rußland, Indem ed Rußland zus 
8gleich die Wernittteling mit Preußen Aber die kuͤnftigen 
Entſchadlgungen überläßt. - Das Borräden einer Ruſſiſchen 
„Armee burg die. Oeſtreichiſchen Laͤuder Dec. gab bie deut⸗ 
lichſten Beweiſe; nnd veranlaßte die Franzdfiſche Geſandt⸗ 
Tanfe zu einer Ürtlärung darüber 2; Jan. 1799. ie 


Tt 4 14144 
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14. Se. haste fich..eine, meue' Verbindung ge⸗ 
gen die Franzoͤſiſche Repuolit gebildet, dein Um⸗ 
fange nad; allerdings: ‚größer- ‚als die erſte; aber 
auch durch disſen ſich fefher. bindend... Melde Hin- 
 „bderniffe legte nicht ſchon bie. geographiſche Entfer⸗ 
nung von London, Wien und. Pegersburg, jeder 
‚Uebereinfunft in den Weg; welche die Neutralitaͤt 
Preußens;,:- zugleich Holland und ‘Belgien deckend; 
welche: noch: uößere Hinderniſſe Ingen in den ges 
‚ tbeiften. Intereſſen Englands und der Continental: 
maͤchte; und in dem launenvollen Cherafter des 
. MRuffifchen : Heirfihers? : Schon das fruͤhzeitige 
Losbrechen Neapels, bald ihm ſelbſt und Gar: 
binien verderblich, us feine vefen Combinationen 
erwarten. 
aAusbruch des Krieges In Neapel Nov. 1798. Das Dis 
W. rectorium erklärt‘ Neapel and: Sardinien Pen Krieg 
6 Dec, ;. und zwingt Carl Emanuel IV. zur Entſagung als 
le feiner Befigungen auf dem feiten Sande 9. Dec. Un: 
glaͤcklicher Gang-des Meapolltaniſchen Krleges unter Dad; 
:* . Vucht bes Könige nach Malermo 2. Jan. 1799. Einnab⸗ 
me Neapel nah blutigen Gefechten durch Championnet 


23. Ian, und Erriötung einer Partbenopeifßen Re⸗ 
publit. 


15. Doch lenlen jene Hindetnſe⸗ den eſten 
Anlauf nicht ſchwaͤchen; und die Fipanverwirrung 
und das taͤglich ſinkende Anfehen ‚der Directorials 
Found, nn in ' Sranfeig, rihwergen. ihr je⸗ 

‚den 


—* x 


26 
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den Schritt. Aber am: meiſten enefchted- bie Waͤhl 


ber. Anfuͤbret. Wenn das. "Dirgctorium dasin fehlte, 


fo. waren. dagegen ber. Erzherzog Carl, und der 


gefürchtet Su wa ro w an der Spitze der Alkirten 


auch die Vorbedeutung des Sieges. Der Raſtadter 


Congreß ward aufgeloͤſt; und ‚Ein, Feldzug reichte nz 


bin, den fiegenden Alliierten Italien, bie Schwenn 
und Deutſchland, zu verſchaffen. 


Aufloͤſung des Raſtadter Congreſſes 8. April 1799, und 
grenelvole Ermordung der abreifenden Franzoͤſiſchen Ges 
- fendten 28. Aptil. Schon ‚vorher Unfang des Krieged am 
Dberrhein. Sieg. des Erzherzogs bep Dftrad 21. 
and bey Stodad 25, März über Jourdan. Vorruͤcken 
in die Schweiz bis Zuͤrich, gegen- Maſſena, bis er, abge⸗ 
Iöfet von den Ruſſen nuter Korſakow (Sept.), ſtegreich 
das Commando am Oberrhein führt. Einnahme Mans 
Beim 18. Sept. — Anfang des Kriegs in Stalien und 


Siese von Kay. über: Scherer bey Werona 26, März; 
bey Magnand J. Aytil, Ankunft Suwarows, der 


das Commando der Ruſſiſch⸗ Oeſtreichiſchen Armee uͤber⸗ 
nimmt 16. April. Sieg bey Caſſano 27. Apr. und Eins 
nahme Mailands und: Curius. Fall faſt aller Feſtungen, 
ſelbſt Mantuas 23. Zul, Ruͤczug der Franzofen aus 


Neapel unter Macdonald, geſchlagen von Suwarow 


an der Trebia 17—19. Juni. Wiederelnnahme Neapels 
durch die Ealabreſen unter Cardinal Ruffp mit den ent⸗ 


ſetzlichſten Grauſamkeiten, und Wiederberſtellung des Throns 


unterſtuͤtzt von Ruflen, Türfen und Beritten, ( feltfame 


Vereinigung!) ſo mie der pähftlihen Herrſchaft unter‘ 
Bing vi. Nachmaliges Vordringen eines Franzoſiſchen 
Heers unter Jonbert; gleichfalls geſchlagen von Sumes . 


row bey Növt ı5. Aug. Nur Genua und Mntona ‚bleiben 
uod von Sranzofer befegt, 


% Et 5 . “ 5 ‚Precis 
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’"Preöis- des. eveuemenis militaiges, ; ou, ellaia' hifloziques Ä 
‚.. fur los ‚pmpagnes de 1799. & 3814, ‚avec cartcs et plans 
“par Mr. le Tomte Maisruıeu Dumas; Lieutenant gene | 
“nal des ermöes du Rai. Patis. ıBı7. Die bisher erfchlene: 
nen: 6. Wände. dieſes Hanptwerks unfafen bie: Yeldzäge 
‚von 1199. soo und 1801, . ... 
br der- Wirkungen und Folgen des Seltreichiſchen Selb: 
| zuges in der Schweiz von CL. von Sal. Zwer Cbeile. 
we Aagor. 7 re Er 6 
Memoires pour [ervir 4 ]’ bißsire des Berniöres revolations 
vw. ‚ de „Naples par B. N. temoin oculaire. Paris. 2805. 
16: Waren dieſe. Tage bes Ege nicht die 
Tage zur Gründung des, Friedens? Oder war 
es. nicht der Zeitpunkt fuͤr eine neutrale Macht, wie 
Preußen damals war, mit Nachdruck und Wuͤrde 
fauͤr die Wiederherſtellung Europas zu ſprechen? 
Aber wann war weiſe Benutzung des. Sieges nicht 
noch ſchwerer als der Siegt- Die koſtbaren Au: 
genblicke waren vörbeh; und das Jahr ſollte nicht 
enden, ohne dab die. Coalition durch ben Ruͤck— 
tritt Rußlands ſchon in ſich ſelbſt zerfiel. 
Anfangende Mißverſtaͤndniſſe Oeſtreichs und Rußland 
- in Italien über Ancona uud Yiemont,. da Rußland 6 
" feitdem Sardiniens annahm. Abzng ber Rufen unter Ex 
warow nach ber. Schweiz, um ſich mit Korfatow zu verei⸗ 
nigen. Aber zwey Tage nexher 25—27. Sept. Nieder: 
Iage Korfalow’s durch Mafenn; und Gumwerems 
Ruͤckzug uͤber unwegſame Alpen nach Oberſchwaben; die 
letzte und groͤßte feiner Thaten! Abrufung von ihm ned 
feinem Heer Jan. 1800, und = ‚Kalter. Empfang! — Abet 


auch Zerfall. Englands und Ruflands, durch die mißlen 
“ gene 








— 
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Yaäi ihr ömabinetent ang ka Narbhollund unter den 

Hexzog yon. Vork Ang. -Oet.. Een Englanb die Yps 
ed der Hollaudiſaen zloite e einträgt 3. ag. 
. 


u 17 Indem‘ fo. die Allürten die "Bergung ih⸗ 
res Gluͤcks derfcherjten, follte eine viel“ wichtigere 


PTR 


Veränderung in Frankreich vorgehen. Das 


Schiff, das feine und’ Euröpas: ndthſte Schickſale 
in ſich trug, war fchon ben’ "Srejus” ‘gelandet. 
Wenige Wochen reichten bin, mit dein Sur; 
der längft untergrabenen Directorial: Conſtitution 
— die, Directoren danfeen‘ Kb; "Die Volksdepu⸗ 
nirten wurden mit Kolben augeingndergejagt; — 

eine neue Ordnung der Dinge: zu, geänden;. Ein 
Feldzug um die verlohrnen, Fruͤchte des Sieges, 
und mit ihm den Frieden wieder zu erobern. 

0. Rädlnnft.bes.Generald Bonuparte aus Ae⸗ 
gypten 9. Oct. 1799. : Vorbereitung zur innern Revolytion; 


durchgefuͤhrt 9. Nov. (18. Brumaite.) Confularconfti- 
.tution 15. Deo. Bonuparte, Regent als erſter Conſul. 


+ Möfaffung ber Vollsgewalt buch Aufhebung der Muni⸗ 


‘- eipalitätsregierungen, und Unftelung der Präfecten, ' Aufs 


Hören der Trennung der audäbenden und gefepgebenden 


Macht; indem fi bie: Regierung die Initiative in dem 
gefeggebenden Corps vorbehaͤlt. Abſiotlich erft me. Ums 
ziß der. Berfaflung als vouise wasbildung. 


1. Mach vergeblicher Anerbierung des Fei⸗ 
dens an England, (die Art wie er angeboten wur⸗ 


de, mußte ihn ſchon vereiteln) Ruͤſtungen-zur 


Eiſp 


; 


668 Il, NPeriode. B. Zweyter Zeitraum. 
Eroͤffnung dee Heidugs. Wie ganz anders war 
Die Lage, da ‚Rußland, nicht mehr mitwirkend, 
bald halb gewonnen war? So war, auf dem feſten 
dande nurnoch, Oeſtreich, ſchwach von Neapel 
„Ad: ‚einem Theil bes Reichs, unterftüßt, aber bald 
„enger durch einen. yeuen Sübſt bien: Tractat mis 
"England perbunden, zu bekaͤmpfen. Auch ſchien man 
es Frankreich erieichtern ju wollen. Bor dem Ans 
fange dye._ Feoldzuges — Abrnfung, des Erzherzogs 
Carl pon dem Commando! Aue 


Doypelter Feldzug bes. Jahres — ‚in. gtalien -unter 

dem, erften Conſul; in Sberdeutſcᷣland unter Moreau. 
In Italien: "Hartnädie Vertbefdigung Gennas durch 

.. Maflena bis 4. Junt;: unterdeß itrbergang ber Reſerwar⸗ 
mee aͤher ben, St. VBernhardberg; Cinnahme Maplands 
"und Wiederberftellung ber Eisalpiniſchen Republik. Sieg 
berw Marengo über Melas rg. Julii, und 15. Juni Ce 
— vitunlation, inter Räumung;ber Lombordey und aller Fe 
“Hungen bis Mentua. So raubte Ein KTag die Früchte bet 
Siege eines Jehrs. r.:In Dewtfhland Uebergeng 
WMoreaun's über bem- Miele imElſaß 25. April. Stetes 
Vordringen unter immer Regreichen Gefechten gegen Kray 
bis Ulm 2-10. May. : Vorbringen. in Bapern nnd Grau⸗ 
bünden Juni und .Zufk Wiederholter. Waffenftilftand in 
Deutſchland Knach geſchloffenen,/ aber in Wien nicht Tatifi> 


0. det: VPraͤliminarien 28. Juli) gegen bie Räumung von 


Um und Zugolftadt 15. Juli —9. Nov. umd in Italien 
ſeit 29. Sept. Großer Sieg bey Hohenlinden 3. Der. 
- and Vordringen in Oeſtreich bis Linz; und zugleich in 
Italien unter Brime Sieg am Mincio 26. Der. und Ueber⸗ 
gaug Aber bie Etſch 1. Jan. 1801 bis zum Beffenpilitent 
Mn. 


’ 
a .4 
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38 "io; Indem fo: das Yafte Jabrhbundert nit Blut 
„ gefärhe. unterging, daͤmmerte mit dem, neuen foenigs 
lens- eine Hoffnung des Friedens. auf. Gera war, 
das ges Lägte Difkteil, baju exbotig!abet vin Aut 
uuug bir. Verbindung . nit. England, par: die. 
dimgimg. Kaumi war Oeſtreich (tech amt (sen 
Tage des Jahthunderts, dieſe eintehangen/ fo Der. 
wurden Auch, die Unterhandkungen pn tüneville | 
eröffnet, und ein Frieden ſowohl für den Kahſer 
gie für dan Reich? war:die Folge davvn; worauf 
auch zu Sloren: der Zrigde mit Meapel zu 
Siende fkam. Ba DD Ba ng 27 ai 


21 
- iterhanblangen „gu Luneville 1. Jun. as Fehr.t Asch? 
.. Pr nur ber, Frieden gu Campo, Formio, fondern ay 
n die bereite, zu Raftgdt som Red, ‚gemachten — 
gen, wurben dabey zum Grunde gelegt: aber auch nod 
e neue dinzugefügt. 1. Hamptbebinguugen: 1. Vaſtaͤtigung DR 
Abtretuug Belgieng und bes ‚Sriethale. (nachmals Aug. 
1802 an Heloetien abgetreten:) an Frankreich. 2. Beſtaͤti⸗ 
gung der im Frieden von Campo Formio an Oeſtreich ir 
Venezianiſchen gemachten Abtretungen. 3. So mie bes 
WBreiögend an Modeng,, 4.. Abträtung bes Großherzogs 
... thums Tostana. zu Bunften des Hauſes, Parma; gegen 
“eine Entſchaͤdigung in Deutfhland: 5. Der Napfer und 
"pas Reich willigen in bie Abtretung des linken Rheins 
uvfers; fo daß der Thalwes des Rheins die Grenze madt, 
6. Die erbligen Fürften, die dadurch verlieren, follen in dem 
Reich entſchaͤdigt werden. 7. Anerkenuung der Bataviſchen, 
Helvetiſchen, Elsaldiniſchen, Liguriſchen Republik, die im 
ı ‚ıBrieden mit eingeſchloſſen find. — Zur die Erhaltung Tobe 
fanas Cdemnädft.in ein Königreid Etrurien vor 
wandelt, zu Sünften Parmas,) ward, anfer Parma felbft, 
von 


x 


— 
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7. VDem Eoneinent ſtand 'Eng Fand gegenüber; 
mit voerdoſpelter Macht; mit verboppelten Schule 
den; ‚mit verdoppelten Huͤlfoquellen. Mau' ſing an 
ſich das: furchtbare Gehelnniß ſelber zu⸗geſtehen, 
Daß“ matı- fo mr im Kriege‘ ſort beſteben inne; 
und bald zeigte die Erfahrung; daß auch ein Fries 
be mir ein’ Waffenſüllſtand fen.. Pitt's lange Ads 
niniſtration, uneigennuͤtzig fuͤr ihn ſelbſt, concens 
trirte doch die Gewalt‘ in’ den Händen weniger Fa: 
milien, ind ih dem Schoöfe der freyen Verfaffung 
bereitete fi ib eine Oligarchie vor, die, das Gejaͤnk 
um die Staatsaͤmter nachmals bis zum Aergerniß 
treibend,,. dennoch lan ge nfht Einen leitenden Kopf 
aufzuſtellan vermochte. Aber die Grundfäge der anti⸗ 
revolutionairen Politik waren einmal duch Pier befe⸗ 
ſtigt; und man mußte bald zu ‚ihnen yrehckfehren, 
' auch ns man fie auf kurze Zeu iu serlaffen ſchien. 


8. Allein der foredauerhöe Krieg mit England | 
machte um eben dieſe Zeit. ‚eine Unternehmung, rei: 
fen, die, von dem Helden der Zeit, für den 
jet in Europa ?ein paffender. Platz war, ausges 
führt, durch ihr Außerordentliches mehr wie irgend 
eine andere die Augen der Welt feſſelte. Bie Ein: 
nahme und Colonifation Aegyptens folte 
zugleih Erſatz für Weftindien; und dem ganzen 
‚Eotoniatfoftem d der ® Enropder eine andere Richtung 

geben. 


ı 
- 2 
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gebeng Porbereitet unter ;bev Maske zeiner, Expe⸗ 
dition gegen England, war die Ausfuͤhrung faſt 
noch wunderbarer als "die: Vorbereitung... Die da; 
mit in Perbindung gefeßte Einnahme von Mal 
ta, bat aber für Eusoya faft noch groͤßere Sofaen | 
Be als die Einnaßmg- Aegyptens. 

WMeoße Ruͤſtuegen und Einſchlfungen su Koulon ⸗ 
inter Slügel der, Englifhen Armee am Canal). Auslans- _ 
fen der Flotte und Armee unter Bonaparte 18. May 1798. - 
Sapitulation und Beſetzung von Malta 10— 12. Juni ohne 

Widerſtand. Die Flette, verfolgt, gber verfehlt von ber 
Brittifhen, aufert bey Marabu. Landung der Truppen 

1.'Juli. Einnahme Alerandriens 2. Juli. Vorbringen ge⸗ 

. gen Caliro; Schlacht bey den Ppramiden ar. Qui; Bes 
fegung Cairos 22. Mordringen gegen Oberdgvpten unter 
Deſait; Einnahme nah dem freffen bey. Sediman 7. 
Dct:; mißlungene Syrifhe Crpedition bey Acre (iu 
fpär ſah man ein, daß Megypten nicht ohne Syrien zu 
behaupten iſt; Dre. — Map 1799. Tuͤrkiſche Endung 

. and Niedeglage, bey Abukir 25. Zul, 


Relation des campagnes- du goneral Bonaparte en Egypie 
et en'Syrie par Berruren. Paris. 1800. 


n ,ı 


9. Keine Unernehmung hatte noch ſo unge⸗ 
meßne Beforgniſſe in England erregt!‘ Gerbft die 
große Seeſchlacht bey Abufir, durch welche L 
Melfon die Franzoͤſiſche Flotte faft vernichtete, 
konme Be nicht ſtillen. Aber die Herrſchaft des 
Mittelmeers ward dadurch errungen; und, es. ward 
Grundſatz des Brittiſchen Miniſterii, nicht ww 
von bie 6. Aegppten Scanfreich; ensciflen. ſey. 

xt 3! 10, 


. 
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ro. Der Zeitpunkt · vos Siege: bey Abukie 

gab diefer Seeſchlacht eine wiel "größere pokitifche 

Wichtigkeit, als fonft Seefchlachten zu haben pfle 
Die erfte Folge war eine Kriegserflärung der 
Pforte gegen‘ Frankreich, : wegen Wegnahme Aegyp⸗ 

tens, und Zuruͤſtungen zu deſſen Wiedereroberung; 

von England · unterſtuͤtzt. Das alteſte Freundſchafts⸗ 

band in Europa ward dadurch grrennt 


Im Eine andere noch wichtigere golge war 
die dadurch befoͤrderte Bildung einer zweyten 
Eoalition. duch England und. Rußland. Die 


ach der Einnahme Malta’s von Paul I. übernom 


mene Würde als Großmeifter des Ordens führte 
zu meiteren- Schritten; und: die Welt fah ein neues 
Beyfpiel, wie Inſtitute, die ſich ſelbſt überlebt ha; 
ben durch die Leidenſchaften der Herrſcher eine 
augenblickliche Wichtigkeit erhalten koͤnnen. | 


Verbindung Mufl ande mit Neapel 29. Nov. 1793; 
mit der Pforte 230 Der.; mit England 29. Dec.; ſoger 
mit dem entfernten Portugal 28. Sept. 179. Bündaile 
Englands mit Sieilien 1. Dee. ; mit der Pforte 5. Ion. 
2000: So wie auch Meapelt mit det Pforte zı. Ian. 


par" "Die Bedihguigen dieſer Teaetade waren 
im "Allgemeinen- werhfelfeitige Garantie aller Be 
fißuligen; (bey der Pforte mit Einſchluß Aegyp⸗ 
een); Bemeinſchaſtliche Fabrumg des Kriegs nach 
genauern 


Geſch· d Eur nei IST 180 6 


gmanten- Seipulariehen;; und! nut demeinfeaftiche J 


Schließung des Ftiedens; Sperrung aller Häfen, 


Beſonders im Mittelmeer, für Fraͤnzoͤſiſche Schiff⸗ J 
fahrt und Handẽl; / Brittiſche Sudſidirn ar’ Ruß⸗ 


land u. a.; Die Dauer ber. Tructate wor auf 8 
Sabre, Seftimm: Bu u 
Ze en Deu 


1% Doc wer" es beſonders der Beytritt der 


beyden Deutſchen Hauptmaͤchte, welche Hieſer ges 


waltigen Verbindung erft den: Weg zum: Ingriff er⸗ 
Öffnen. konnte. Der Gang der : Angelegenheiten in 
Maſtadt, die ſtets wachfenden Differenzen, mit 
Deftreich, ließen fahm einen Zweifel uͤbrig, dieſe 


Macht: zu getvinnen. Preußen hingegen, waͤhnend 
auch im allgemeinen Sturme ftets zwifchen der 


Schlla und Charybdis durchzuſteuern, befand uns 
erſchuͤtterlich auf der‘ Neuttalitaͤt. Der Kriegers 
ſtaat vertauſchte ploͤtlich ſeine Rolle, indem er der 


friedlichſte ward. Der gefabrvollſte aller Verſuche, 


wenn der Staat felber den Nimbus ſemer Macht 
zerſtoͤrt! ns - 

Seit den vergeblichen Unteebandiungen u Gel; 30. 
May — 6. Juli 1798 anfangende engere Verhaͤltniſſe Deftr 
reichs mit England und Rußland, indem es Rußland zus 
gleich die Vermittelung mit Wreußen Aber die künftigen 
: Emmf&ädigungen, uͤberlaͤßt. Das Bortüden einer Ruſfiſchen 
„Hanse burg. die. Oeſtreichiſhen Binder Dec. gab die beut> 
Uisften Beweife; und veranlaßte die Franzdfiſche Gefandts 
ſerft zu einer Erklaͤrung darüber 2; Jan, 179. . 


Tt 4 14. 


D 
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4. So ‚haste ſich eine, neue’ Verbindung ge⸗ 
gen die Franzoſiſche ‚Republik: gebilder, dem Um⸗ 
fange nady; allerdings ‚größer-- als die erfle;-. ober 
auch. durch dieſen ſich ſelber bindend. Weiche Hin⸗ 

derniſſe legte nicht ſchon die geographiſche ‚KEngfer: 
j nımg von London, Wien und. Peyersburg, jeber 

Uebereinkunft in den Weg; welche die Neutralitaͤt 
Preußens, zugteich Holland: und. Belgien deckend; 
welche: noch gooͤßere Hinderniſſe lagen in den ges 
theilten Intereſſen Englands und der Continental: 
maͤchte; und in dem launenvollen Charakter des 


MNuſſiſchen Herſchers 7-Schon das fruͤhzeitige 


Losbrechen' Neapels, bald ihm ſelbſt und Gar: 
dinien verderblich / ueß feine. reifen Combinationen 
erwarten. 


"Ausbruch des Krieges In Neapel Roy, 1798. Das Dis 
. rectorium erklärt: Neapel und. Sardinien den Krieg 
6 Deu; und zwingt Carl Emanuel IV. zur Entſagung el» 

R ler ſeiner Beſitzungen auf dem feſten Lande 9. Dec. Uns 
gluͤcklicher Gang ˖ des Neapolitaniſchen Krieges unter Dal; 
. Zucht. des Königs. nach Malermo 2. Jan. 1799. Einnab⸗ 
me Neapeld nach bintigen Gefechten duch Championnet 
23. Ian. und Erriötung einer Partbenopeifnen Res 
abi, 


\ 15. Doch Können jene Gindernife, den erften 
Anlauf nicht ſchwaͤchen; und- die Fipanjoerwirrung 
und das täglich finfene Anſehen ‚ber Directorials 
vesierung, ſelbſt in Sean, erfchwergen ipr je: 

den 


[1 mn 


m 


. * 
⸗ 
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den Schritt. Aber amemeiſten entſchied bie Wahl 
ber, Anfuͤbrer. Wenn das Dirgctorium darin fehlre, 

fo. waren. ‚Dagegen der. Erzherzog Carl, und der 
geführte Sumarow- am der ‚Srige der Altirten 
auch die Vorbedeutung des Siedes. Der Raſtadter 
Congreß ward aufgeloͤſt; und Ein Felbzug reichte 7 
hin, den fiegenden Alliierten Sealien ‚bie Shui, 
und Deutfchland, zu- veeſchaffen. Re 


Auftoͤſung des Raſtadter Congreſſes 8. April 1799; und, 
greuelvole Ermordung der abreifenden Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
fendten 28. Aptil. Schon vorher Anfang des Kiieged am 
Oberrhein. Sieg. des Ershersogs. bey, Oſtrach 21. 
und b2y Stodah 25. März über Jourdan. Vorruͤcken 
in die Schweiz bis Zuͤrich, gegen- Maflena, bls er, abge⸗ 
Idfet von den Ruſſen unter Korſakow (Sept.), ſtegreich 
das Commando am Oberrhein fuͤhrt. Einnahme Man⸗ 
heims 18. Sept. — Anfang des Kriegs in Italien und 
Biege von Kay über. Scherer bey Werona 26. März; 
bep Magngnd 5. ul, Untunft Suwaroms, der 
das Commando ber Ruſſi ſch⸗Oeſtreichiſchen Armee uͤber⸗ 
nimmt 16. April. Sieg bey Caſſano 27. Apr. und Ein⸗ 

nahme Maillands und: ſturins. Fall faſt aller Feſtungen, 
ſelbſt Mantuas 23. Juli. Ruͤckzug der Franzoſen and 
Neapel unter Machonald, geihlagen von Suwarow 
an der Trebia 17—19. Juni. Wiedereinnahme Neapels 
durch die Ealabreſen unter Cardinal Nuffp mit den ent 
ſetzlichſten Grauſamkeiten, und Wiederberftellung bes Throne 
unterftügt von Rufen, Türken und Britten, ( feltfame 
Vereinigung!) - ſo mie der päbftlihen Herrſchaft unter’ 
Yang VIE. Machmaliges Vordriugen eines Tranjbſi ſchen 
Heers unter Jonbert; gleichfalls geſchlagen von Sumas . 
som bey Növt 15. Aug. Nur Genua und uintona ‚bleiben 
ng von Srangofen beſetzt. u 


Ns : reẽcis 
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‘."Proßis- des. eyenemenis militajges, , ou, eſſais hißlorigques 
. fur les ogmpagnes de 1799. & -ı814, ‚avec caries et plans 
“ Par Nr. le Comte MArruıEu Dosias; Lieutenant gent- 
.% yal des armöes du Rai. ‚Paiis. 1817. Die bisher erſchlene⸗ 
nen. 6..Bänbe. biefes . Hauptwerts umfaſſen die Yeldzäge 

von 2199 ,. .1800 und 1801, 


| Geſcichte der- Wirkungen and Golsen des Deftreicifihen Selb: 


uzuges In der Schweiz von 2. von Sale, Swen Theile, 
[2 ” ‚18GL, .:3 Fa re r . a4. 010 ’ 
Memoires pour [ervir & —E des Bernidres zevolutions 
 , 40 ‚Naples par B. N. temoin oculairo. Paris. »Bog. 
16. Waren biefe Tage bes Sieges nicht bie 
Tage zur Gründung des Stevens? Oder mar 


es nicht der Zeitpunkt für eine neutrale Macht, wie 


Preußen damals war, mit Nachdruck und Würde 


für" die, Wiederherſtellung Europas zu ſprechen? 


Aber wann war weiſe Benutzung des Sieges nicht 
noch ſchwerer als der Sieg? Die koſtbaren Au: 
genblicke waren vorbey; und das Jahr follte nicht 
enden, ; ohne daß die. Coalition durch den Ruͤck⸗ 


tritt Rußlands ſchon in ſich ſelbſt zerfiel. 


Anfangende Mißverſtaͤndniſſe Oeſtreſchs und. Ruflands 
in Italien über Ancona uud Yiemont, . da Rußlaud H6 
 feitdem Sardiniens annahm, bang der Kuſſen unter Ex 

‚ warow mach ber Schweis, um fih mit Korſakow zu verei⸗ 
nigen. - Aber zwey Tage herhet 25—27. Sept. Rieder: 
Lage Korfatow’s durh. Mafena; und Gumerems 
Müdzug über unwegfame Alpen nah Oberſchwaben; bie 
letzte und größte feiner Thaten! Abrufung von ihm ned 
feinem Heer San. 1800, und — ‚Halter. Empfang! — ükt 

auch Zerfall Englands und Ruflands, durch die mißlen 

’ gene 
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— enable aan ka Norbhollund unter dem 
Herzog von York Ang. — Det. ; ‚Die ‚dsdoa England die U⸗⸗ 
„gr  ‚Bergabe der ‚Koldndiigen Sintte: ind Liret einträgt 2 ‚ug. 

m Inden‘ fo die Allurten die Bergung th⸗ 
res’ Gluͤcks verfcheriten, ſollte wine viel‘ wichtigere 


Weränderung in Frankrelch vorgeben. Das 


Schiff/ das feine und’ Eurdpas ndthſte Schickſale 
in ſich trug, war fchon bey Freſu gelandet. 


Wenige Wochen reichten bin, mit den Sturz 


der längft untergrabenen Directorial : Confticirion 
— die, Directören dankten ab; die’ Volksdepu⸗ 
tieten müurden mit Kolben augeingudergejagt; — 
eine neue ‚Ordnung. der Dinge: zu, geinden; Ein 
Feldzug um die verlobrnen. Fruchte des Sieges, 
und mie ihm den Frieden wieder zu ‚erobern, 


Rädkunft. bes -Generuld Bonuparte aus Ye: 
gypten 9, Oct. 1799. Vorbereitung: zur innern Revolution; 
durchgefuͤhrt 9. Nov. (13. Brumaite.) Conſularcon ſt i⸗ 
1tution 15. Dee. Bonuparte, Regent als erſter Conſul. 
Abſchaffung der Vollsgewalt durch Aufhebung der Muni⸗ 
eipalitaͤtsregierungen, und Anſtellung ber Praͤfeeten. Auf⸗ 


9. 


Oct. 


AN 


Hören der Trennung des audübenden mıd gefeßgebenden 


Macht; indem fih die Regierung die Initiative in dem 
gefeggebenden Korps vorbehält. Abiatli erſt on. Ums 
riß der. Verfaffung als vöfige aneniibung. 


28. Mach vergeblicher AnerSierung bes * 
dens an England, (die Art wie er angeboten wur⸗ 


de, mußte ihn ſchon vereiteln) Ruͤſtungen⸗ zur 


Erf 


668 IIl. Periode. B. Zweyter Zeitraum. 


" Eroͤffnung des Veid ugs. Wie ganz anders war 
die Lage, da ‚Rußland; nicht mehr mitwirkend, 
baĩd halb gewonnen war? So war. auf dem feſten 
ande nurnoch. Heſtreich, ſchwach von Neapel 

| and. ‚einem Theil des Reichs, pnterftüßt, aber bald 

Sal enger durch ‚einen, heuen , Subſi dien; Tractat mit 

England, ‚perhunden,, au bekämpfen. ‚Auch ſchien man 

es Frankreich erleichtern zu wollen. Vor dem An: 

fange des Felduges — Aug, des ‚Erjherzogs 

Carl von dem Commando! Fa 


. Doppelter Geldzug bes. —* ‚1300. ‚in. gielle unter 
dem. erften Confuf; in Hberdeutibland unter Morean. 
In Italien: "Hartnddine Vertheibigung Gennas durch 

.- Maffena :M6 4. Fund;: unterdeß Ütbergang der Deferwaar- 
mee äfer ben. St. Bernhardberg; Cinnahme Madlands 
und Wiederberſtellung der Eisalpinifgen Republik. Sieg 
bey Marengo über Meias 14 Juni, und 15. Junf Eu» 
pitulation , unter Raͤumung; der Auııbardey und aller Fe 

“Hungen bis Mentna. So raubte Ehe ag die Fruͤchte der 
Siege. eines Jahrs. vr. "In Dextfhland Uebergang 

Moreau's über dem Rheie Im Ca 25. Aprl. Gtetes 
Vordringen unter immer Begreihen Gefechten gegen Kray 
bie Ulm 2-10. May: ' Vorbringen. in Bapern und Grau: 
binden Juni und Jull. Wiederholter Waffeuſtillſtand in 

Deutſchland (nach geſchloffenen,“ aber in Wien nicht ratifi⸗ 
. cisten, Praͤliminarien 28. Juli) gegen bie Räumung von 

Um und Zugelftadt. 15. Juli —9. Nov. und in Italien 

ſeit 29. Sept. Großer Sieg bey Hohenlinden 3. Dec 
- and Wordringen in Deftreih bis Linz; und zugleich in 

Stellen unter Brime Gieg am Mincio 26. Dec. und Ueber⸗ 

‚gang Aber die Etſch 1. Ian. 1801 bis zum Waffenſtillſtand 
au. Area 16. Jan. 


er . u I. 
z , . 
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a U Inbem fo: das "alte Jabehundert mit Blut | 
_ gefärbt. ‚uneprging, pämmerte mit dein, neuen wenig— 
ſteus eine Hoffnung des Friedens auf. Gera war 
das geaagle Oeſtkeich day erbdtig ꝛaberwvie * 
duug hir. Verbindung nie. England ‚mar. die, 
Binding. : Kaumsi:war. Deftreich 4.noch am: ihnen 
Tage des Jabehunderts, dieſe einte zangen fg, 
wurben auch bie Unterbandlungen u gun eville | 
eröffnet; und ein Frieden ſowohl für den Kanfer, | 
ale für das Roich? waradie Folge davvn; woranf , 
auch zu Florenz: der: are mit Reapet zu 
Starke: Fam. a. ee ey > 


“ -Unterhandlangen —— 1, San, geh igor. 
ante nur der, Frieden zu Campo, Fyrmio, ſondern anf 
.bie bereite zu Raftaͤdt vom Reich, ‚gemachten Beniligun, 
"gen, wurden dabey zum Grunde ‚gelegt: abet aub noch 

..„ene Binjugefügt. 1. Hamptbebinguugen:' 1. Maſtaͤttzung X 
Abtretung Belgieng ‚und, des Fricthals nachmals Aus. 
1802 an Helvetien abgetreten: 2 an Franfreih. 2. Veſtaͤti⸗ 
gung der im Frieden von Campo Formio an Deftreih im 
Venezianiſchen gemahten Abtrefungen. 3, So wie bes 
vo »Wreitgens am. Mgdeng,, 4.. Abtretung des Großherzog 
., thums Tostana zu Gunſten des Hauſes, Parma; gegen 
eiune Entſchaͤdigung in Deutfhland 5, Der Kayfer und 
"das Reich willigen in bie Abtretung des: linken Rheins 
‚.nfers; fo dagides Thalweg des Rheins die Grenze macht, 
6. Die erblichen Fuͤrſten, die dadurch verlieren, ſollen in dem 
Reid entichädigt werden. 7, Anerkennung der Batavifchen, 

Helvetiſchen, Cisalpinifden, Liguriſchen Republit, die im - "+ 

„Brieden mit eingeſchloſſen find. — Fuͤr dle Erhaltung Tos⸗ 

kanas (demnaͤchſt in ein Koͤniareich Etrurien ver⸗ 
wandelt, zu Öünften Parmas, 2ward, außer Parma felbit, 
von 


N - |] .r . ® 
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von Spquien exnitiaug an, Frankreich abgette 21. 
WMaͤrz; ‚and von, dieſem nachmalß an Nord: America Ser 
rauft) CS. d2o.). Waffenftilftend mit Nekpel’zu gs 
lignd 13. Er. And. Abſchluß des Frinbens au Florenz 

ya, 28. März 2gor« ‚Wedingungen: 1. Verfhliefung her Hd 

sen für. Brittlſche und Türfifge Schiffe. 2. Abtretung 

"feiner Veflöndgen in Zostauk, Eiba und- viomiuo. BSi⸗ 

* * days preſadi. 230: Ditanton Heibt: vom Grannbägben 
—X I N Tranpen befehf,. ee Er De 2. DE R 

Bye : ‚Unterödnbjer au. eänenike: Iofepp Bonaparte, an Sr 
2, Eobenjt, ° 


——— PER TEE . 23 TEE Fer 

a Wenn durch: biefe: Geisdenskhkäge. dee 
Kontinent: von Europa’ anfing der: Maße zu genies 
sen, (mern. eine Ruhe unter dem Schwerdt dieſen 
Nabmen verdient;) fo dauertedoch "der Seekrieg 
‚for; die veränderte Politit Rußlands fabrte bald 
im Norden neue Auftritte perben; und ein weites 
geld Für Unterhandlungen ließen noch die für die 

Folge ausgefegeen, Entſchaͤdigungen in Deutſchland 
ofen — pn 


21. Dee Schaupfag des Seektieges Mur 
be feie der Einnapme Aegyptens vorzugsweiſe dag 
Mittelmeer; von Ruſſiſchen, Tuͤrkiſchen, und 
vor allem Brittiſchen Flotten bedeckt. Ihre neue 
Herrſchaft bier zu befeftigen‘ ‚ war das Hauptziel 

1800 der Brittifchen Politik; und die endfiche Einnaß 
oh, me des ausgehungerteen Maktas legte dazu einen 
ſhwer zu aſchaternden Grund. Wer mochte ſeit 

Diefer 


| ‘ [) 
x 
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‚Digfer Zeit einen. dauernden Geofriehen: fer? er 


Dir Ereberusnder fnanpoliſchagriech ſchen 


Infeln duch die Angatayd Türken gabsbage > 
‚gen. Europa into Schaufpiel einer. griechiſchen 


RMepublik; Aal zwar einen“ griechiſchen Ropublir — 
durch Rußignb und, die Hforte ‚gegründet! 
...r. @bmahnie: von Curie. bu Die Beffiin-thriie Slot: 


vertet, März 17a Ertichtuns der: Napnhdit der. fie . _ 


„ibn Inſeln unter Türkifdem Schuß und Nuffiihee Gas 
1. vantie Dusch die Eonvention. zu Eomftäutiwpel zwiſchen 


1 Rußiendaumd det: Pforte 24. März 1808: Die-fertdanerns : 


em be Wpietung während des. Krieges durch Vuſſiſche Truppen, 
ar bis 18074 æthielt. Rußland einen bedeutenden Binfab im 


.. dom Mitte llaͤndiſchen Meere. + Buben Eroberungen ber. - 


2. 2» Dmuehee "man: nat im Mittelmeer Minorkan ‚bereite 
1 5 Oet. 47985 und. in Weſtindien bie. Eroberung ‚ber: noch 

in, übrigen. Hollaͤndiſchen. Colonien (S. 604.) von Surinam. 
0 2b Aus. 37905 on: Enrages 23, Gtpt, ‚zoo 


re.en a amemi lo: ae‘ 


rn liche weniger fofgeneeip waten die 
—8* Paul's J. im Norden, Sich zuruͤckzie⸗ 


hend ven der Verbindung mite England und Oeſt⸗ 


seihh ; ſchlau gewonnen durch "Die: ſchmeichelnde Por 
Utik des; neuen: franzoͤſiſchen Herrſchers, ſchloß et 
zarrft: die -Mordifchen Staaten enger an ſich; ab 
Wergrößerte Bedruͤckungen der: neutralen Schliff x 


Auech die Britten fuͤhrten ihn bald: zu weiteren a 


Emvürfen..; Catharina's Projett der. Gewaffnes 
“en Reutralbttaͤt ward ‘erneuert; ber Ausbruch 
aines neuen Seekrieges im Norden war Fa} 


von. 


4 


\ 


⁊* 
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son: die Folge; und wuͤrde noch vicheicht bielwei⸗ 

- ver gefuͤhrt: haben, ‚hätte: nicht: dert Tod von Paul 

u I, ‚die Verhaltauſſe yes”; 3 & «. $ 

Defenfis »-Mllonz zwiſchen —E Echweden 29, 

pit; 2799, : Engere. Verbaͤltaiſe mir Preufey 18005. die 

ältern mit Danemart dauerten fort. Erneuertes Proiject 

der bewaffneten Neutratitut,“Vurch Wegnabhme Daͤufſcher 

und ·Schwediſcher ·. Ebiffe u atrr EGonvvie Weg. 1800 

Verbindung zu dem Ende mit Schereden und Dänemarf 

16. Dee, der Preußen beytritt I2i' gebt, ISoL. Wieder: 

: ;holnıig <der Beſtimmangen von 1930 (E73R0.) mt Hin 

i  gufügang: dab die Eonvok:vor. Wifttiswidiet, —: Ems 

2... darzo anf die: Brittifchen. Schiffe In: Mala: 3. Nov. Bes 

 ‚feßung ‚der Ufer ber Bofer und: Elbe durch "Preußen und 

- ‚Dinun;iund Ombd von Hamsoser barık Preußen Wärz 1801, 

. @endung lauert: Brittiſchen Flotte wadsder Offers SAlacht 

.„ von Kopenhagen 2. April als. Kapſer Paul 24. Miu 

ſcoun aufgehört battersiTcbeh.. Weräuderiei-Map 

regeln vom ‚Alerander't.. :Cinnegtiom nit Eupiid 17. 

Juni, (nah Englands Wünfhen;) der auch die Verbuͤn⸗ 

- beten beptraten; ‚und Räumung des Eirtenommenen in 
Europe und, Wenindien.. .n 


2230. Die grehe Verinhetung in Rustems, er 
ten ber ein Thronwechfel weht oine groͤßere Hher 
beygefuͤhrt! XR unde der viſde. Geiſt des neurn Heut 
{ders ;ı.deo,: blos mit Hexſtellung "dei. alten: Ver⸗ 
* hälsifle, den Frie den ſoewohl mit Fraufe eich 
Dit. als euch mit Spanien fehldg ‚wirkten Aberaupe 
St, fichebar auf. die’ politiſche Stimmung zuräd. Auch 
England, durch Getreidemangel *beunrußige, And 
mr iſolirt, wunſchte. den Frieden; und als Vor⸗ 
boten 








. 
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Burn: davon puefte (nit es Aanſehen, baß.: Pitt, 
eohhfühkenn daß Er ihn nicht ſchließen „Anne, 


Baſegkiſſet gegruͤndet?.u na vun. 
35.08 Achspteie: {ht Der ’abreie Wonäparteis 


zun KinherıähB Sehimanteı Aberiieh zu. Yıry. 1790. an. J | 
290 rigen: einer Vrittiſch⸗ Türtiihen dentze yon Eyrlen gps, 


a Eroberung von El: Arifh 29. Der. Eonvention jur 
* "Wltilung Aegppteus!imit Ham Grohbeera4. Jau! 18008 


77 a WistlOl yub Nichenitäe. des: Brafe, 


„nis 062%, Mi. Gemochyng Pes Genen, 


Bey und Lanbuuy: dep. Mbutie. s. Maͤrz; waͤhrrub eine 
“ auders aus‘ Offindier under Baird den dad vothe Meer 

Adnonte Epril. Girz dep Ramanis a1: Mitz. "Tib von 
2 Mbeinsätuble, Uatel: ſeinem Nuchfolger EHnatatuſon 


. nıgensention zut Ertta far kumung Muppiens'‘.2T. 
s Jnul; Wöllziehung, usb Mabergabe Wlesgnbriens.Eept. Ye 
‚Sigyyten‘witb an die Vforte surädgegebei, ee 


Erd s hiftory of ihe Brieifh. Expedition to "Egypt. Ton: 
"Bei Mhandlung: Ueber He Eolohifation von. Wegupten 
mud ähre Folgen ME dar Europaͤlſche Genntenfpiten: äber- 
Rxuyi in: gleiae dbenoriſor egeiteen DR u, 
3 . 21322*3 


8 
2 nn sn, Tin f, vr de ig , a 


FR Rn ln ı 


talk sn , * RG bem Denon folgt, 14. „Sag. Hiu⸗ 
— einer Brittiſchen Armee unter Abercerombie⸗ 


iget 


ftsmoliig -Teiiien ſo angenbekieine ten, Poſten ters, ‚Si: 
lioß. Veboch dis · eigentlache Eueſchedang gaben: biz, 
Sale: EEG Hp ST Ina dieſem. Städt - 
wanftoc due Boittiſche Politit nichts iind. die unge⸗ 
heueren: Auftiädgingen ned ik nicht zu: gef, 
werwiche dieſem Zibeck gelben. i Maren auf. 


— ‚x800, _ Ueber bie Wichtigteit Aesrytens als CToloale: 


[2 " Hei: —E Mi, 


— 2a Durcy hieſem · Erfeig ste dien Haupc⸗ 
Be —E an dem Woeger deſchafft au:tiai wanige 
"fies wor Jegerinte Arısßeräng : Crigfaptiiugud 
Geanfriiche:..uigeirn Atohblins6Denichkistef, Kam 
gun Portu galt; sanflgrantnichre Gabieb ntıb ps 
neen :angegoiffen ‚sinihte®; hfr eig; Olivecasn und 
Aðoſchließunginden) Veissifchen ögbifä ua feinene 
‚Höfen „mit. diefem und Fraufocichn hate ſhhlaßen 
muͤſſen, war ein neuer. Antrtehx go; wurden die 


ſchon Aangtt. Im Aandan, yerkenkeften Vhadhut i na⸗ 
— rich ſofort abgefhhofifene «Die Uaterhandlun⸗ 
"get degen des Sreniirgfetehend, ur Fin 1 ge⸗ 
pflägen,,. füßregä „{epodb anf, kins folgenden. j ade 
zum’ erwuͤnſchtenZiele⸗ le ham’: Grieden egrane⸗ 


reiche mit Gigland,eronhti pen {> e Pforte 


feinen NHRAUD faudele..o wnhtiom 20% under 
UAbſſceluß Yes. Fer be dende zu Amdene sullden,. Muss 
‚Kan: anf. der xinen, Front ich ifran ie nrsend ber 
„RB Ta Hahn Mepublit anf der audern Mrite au MRdrz 
BY \ Vrdimgungen:. a. Hermiggabe aller work: Bedkeieb ge⸗ 
machten Eroberungen · aut Nan lveich und ſeine Aulitead mit 
Anunadme det. Infel Traͤnüdad, die-Spanieh,. und, den 
Beſitzungen auf: Sepilom; Die diei:Batanifce.: Mepabiit 
 _@ngland. abtritt. 2. Erhaltung ber Pforte in ihrer Inter 
gritaͤt. Sie 1 in dem Frieden zruͤt/ giiffen, and Toll eis 
" geladen werdeh ihm "benfutreren.” 3, Frankreich erfennt die 
sReehlik,uder. 7 Jufeln an. np Die, Inſel Malte eh 
Born and Comino ſol. ameden Oritm gnrüdgesehen, bin 
nun MVo Mopiathe erde non Neapplſtaniſchen Wrupe 
pen. befegt, und ihre Unabhängigkeit von Frankreich, Enge 
. Iand, Rußlaud, Dekselh, Spanien und Preußen garan⸗ 
en- a tirt 
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firt werden. Wehen .gineyfeansöfiige und Englifhe- Sunge 
fol ſtatt finden; aber. eine Majtefer Zunge gebildet wer⸗ 


* 


Ben; und bie züdsehrinden-otiseri Ay 'viuen Grohmeiſter 


eus ‚Ihrer: Mitte wählen, ; 1." ng 


eBerol magtitenag. Yufens marc! Taf. Bomeperte;. 


amd. %. Eornmalfd8 mnaghem die Präfnginazig fpy.i 
" London burg 2. Hawfesbury und pen. Bürger Otto 


waren ‚verhandelt worden, \ ., Baar 


ER Abſchiuß bes Sr 72) er Yuifhen —E INT u nd 


Der Pfoste Gmad: Ayo Mrbeh. 18. Out. 1g0r- grihloffes 
2 und Garantie 'bepVekfeiliger Bellgunken. 2. Ernenerung 
Be alten Vertraͤns, und-füt Frautreichifrebe Snfſtt 

‚auf.;dem ſawarzen Maent: 3. Anerkerdunbi ber Ropubtit 


der ſieben Inſeln, 4, Hegenſeltige Behandlung .mje die 


-" Yer am mellten Vephnfigten Staaten. : 
J 9 J 4 ur re in 


⸗ 24 o 
nal) 229 „ie .. ’ ' 
un 


25. Die Bedihgungen,” unter’ denen der Gries 
be von: Imiens-abyefktoffen Wirede,nurßten das. 


höchfte Befremden erregen.  Nict.siin, Cepfon und 
Trinidad. war gefleitten, ſondern um die: Freyheit 
Europas, Dieſe ward ſtillſchweigend dfgegeßen,, 


det aller Theilnahme At Den Continentalangelegen⸗ 


beiten, ſchien England: ‚entfagen. zu wollen; niche 


einmat: die Raͤumung Yon: Holand war ausbedun⸗ J 


gen! Man endete alfo pen Krieg ohne den Zweck 
des Krieges zu erreichen; und die Frage: ob ein 
ſolcher Zuſtand dauern koͤnne, als diefer Friede 
fuͤr England herbeyfuͤhrte, mußte bald ſehr proble⸗ 
matiſch werden. a 


Un 2 | | u 26, 


nen, Prälimfnarien;) 25. Juph „2. Kuͤgaghe Megypfeng,. . - 


676 11 Merispe. Bi Zmebter-Zeitraum. 

J 46. Auf den Wer weinte Ruhms erbob 
fi ch bagegin, wirch dieſen Frieden der erſte Eon 
ſul. Geordnet und berubigt in - feinem Junern, 
gergräßert: nach ‚außen; mit‘. Zyn wirhaltung ſeiner 
fammitlichen Eolonien uhb nd, geringem Verluſt 
der Teiner Verbundeten , trat. Sranfreich aus dem 
Kampfes... DgE Alles, -FIHR. Die Wiederaufrichtung 
der Mishnez; Rd die ¶ Beſeſtigunn der · weligiäfen 
Ftehheit, ſchien fe ein ihr; ; und. ichen dee Mid 
Ser, Waffen umgoh. ibrundie. nach: größern. Macht 
der sffen lügen: MeimengiCe rend‘ jetzt 
‚bei nt, duch ohne „weite, ‚Kampf Europa. zu 
a Und er hätte es beberrſcht; hoͤtte 

— fi „felben. öl. ‚beberufehen wermocht! 


" Erenpang, Baeraparte aueh: echen Eonſul * Lr⸗ 
‚ bensseit a. „Aug..1802. nachdem et (dan 26. Jan. zum 
. prafiventen bei Italfenifäen Repnblit ernannt 
mar Bermirtier der Schweiz 19. Febr! 1803. Die 
formung Ag Verfaſſung Frankroichs wirkte anf die der 
Zönterftaaten zuräd; aup die Batavifhe Reonblit er 
bvielt einen Gtaatädewihd: die Ligurif he einen Dogr; 
” :telbſt das Heine Lusca,., Cıkan’Batfe Teinen neuen Rab 
ur BET ‚dafür. finden Kinpen),.sntglug ‚der. Umforkung- nict. 
— | neorpat Hi bem Pabſte, abgeſchloſſen 15. Juli 
DZ "18or; Voin gefchg benden Corps’ benätigk 8. Mpril ısc:. 
Nubht bios. der catholiſche, ſoudern auch der proteftuntifge 
Enitus erhjelt dur, (ine Formen. 


27. Aber rieſe für ben ee. Main 
der noch fogenannten Republif unentbehrliche,, 
Rn Sons | an 


N 
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daliung der öffentlichen Mieinung"ofegee: auch die 


Behauptung eines großempotttiſchen Chatas- | 


ters voraug. ‚Er. mußte in gleichem. -Werbälniß 
‚ in jener ıfinfear, fo wie ſer dieſen serleugnere }" und 


die Schritte fotäten ſich nur Ai, — gelche 


birlber die e.Bölfer. ennäufshen mel. 


| 


42. Die Pr größe ottlüſhe Vabendiung u 
war ‚die, in dem Luͤneviiler Frieden beſtimmte, 


Deutſche Entſchaͤdigungsſache.Sie ward 
in Regensburg unter Srantreichs und Rußlands 
Vermittelung gefüßrt; aber der. ‚überwiegende Ein: 
fluß und die Politik des erſtern zeigten. ſich biee 
ſchon auf das Deutliche. ‚indem. ſaͤnimtliche geifte 
liche Fürften von ihren Sigen. herunterſtiegen, — 


nur der bes Reichs— Erzkantlers, ben. man 
nicht glaubte entbehren j zu Pönnen, ward von | Rainz | 
nach "Regensburg verlegt, — sheilten fi, bie " 


weltlichen Stände‘, mehr oder weniger vbvegunſtigt 
von Frankreich, in ihre Verloſſenſchaft. Der⸗Freund 
des Voterlaudee wendet, lieber: he Blick. von einer 
Verhaolung, die, wenn auch vielleicht unpermeida 
N ſich, doch duch Die Art und Weiſe emport/ 
wir ſierur Masführung kam. 5 


Vorkbaͤnßge Eonpruttidnezu darls. wilden Nufland | 


und Fraukrejch über den Entſchaͤdignngeplan 4. Quni 1302. 
Uebergabe und Erkldrung Über denfelben am Meihdtage 
18. Aug. LEroͤffnuig der Sitzungen dee anßerordentikhen 
zur. ‚Uu3 Reiche: 


678 ME. Periode, B. Zweytet Zeitraum. 


; Reihebenypfon- 24. Mig, :Enbikher” Reihädepmtetionde 


daritſalus 25. Fehr. 1803, ‚Am meiften wurden, nad Ber 
Bilenig ihres Berlufies‘, begüinftigt Preußen, unb be 
dem Meine nabin,: und am erſten in Abhängigkeit zu er> 
4baifenden, Stgaten, Beden, Würtenberg, und 
.. Naſſau. Weniger Bavern; am menigften Defkreid, 
Au zwer Italicniſ che Fuͤrſten waren auf Deutſchland, 
— das große- Untihädigungsland, — angewieſen; Tofcas 
na follte fi mit Salzburg, Modena mit dem Breisgau 
und Drtenau begnügen. Ver ueng-Eburbäthe warden 
an Wutrenberg, Baden, Helfen nud Salzburg 
ertheilt? ntan:delzte nie mehr mit einer Wuͤrde, die bald 

. ‚ein leetyr Kite) blieb, - 


J 29: 'S gab es noch ein Deufges —* 
aber nicht das alte Deutſche Reich mehr. - 

blieb ein Aggregat von, Staaten, mit einem * 
als Nahmens⸗ Sbechaͤupte, unter fremdem Einfluffe, 
Wie fehr es ſich auch ſelbſt aberleht haben mochte, 
ſo beftätigte ſich doch aber bald die Wahrheit, daß 


der' Centralſtaat von Europa nicht verſchwinden 


tonnte⸗ obue eine allgenseine Erſchuͤtterung. 


go.“ Die Wie Periode des Friedens’; veſſen 
—E genoß⸗/gab indeſſen Linen auffallenden Be⸗ 
weis, welche: Maſſe von Kräften in feinen Bewoh⸗ 
nern aufgeregt soas.: Alles werteifertr, auf Indu⸗ 
ſtrie, Handel und Schffffahrt“ ſich Werfeudel die 
geſchlagenen Wunden: zu heilen; amd wie tief fie 
auch ‚waren, vielleicht „Bitten wenige VJabre des 
Siem day "Gingpreichfs, "Aber mit dem Frieden 
.i Es war 
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waͤr bas RViferuũ cnt/nuuut Keim nen Streits, 
nicht ausgeröttets — * nue. zu bald“ reichliche Nabh⸗ 
rung erhielt. England, ſeine Febler gewahrend, Ä 
Boerse Voemaner Aeghptens, Das 
Frankfeichtmiche ! ds benr Deſechtskreiſe⸗ verlehe 
und mit ihm du Hoedrſchaft bus Mittelmeers, 


nicht aufgebend Frankuccch ſie nicht einräumen 
RO“ farnilech⸗ Eiaverleibung des geraubeen 1801 


OPaonbd neh uhren voiſautzze Nebeteinkunft zeigte ar. = 


Bach: Ben“ Wölfe des Kontinente, daß dis ſo ge⸗ 

arieſoaen · natuͤrlichen een tenu Genen meht 

ſeyen. ir tl ars 4 

ur ds — — wire; weit ah 

j u prufhehnng der Gpanifiien und Vayeriſchen unge 
dem’ Orden in feiner. alten Geſtalt nicht zurüdgegeben 

ielen hie Sept. 1802. Miiſſtonrard beitibigender 

rien des Oherſeen Sebafklant Weri die Rage Ach 


snußggns und dep Kevante „30, Jam, 1803, während ber, \ 
a, RA in‘ Bonbon gefüßrte, unanitändige r 


ie bebertaies Int ve inderb Eelte deu Haß enttammee, 3 


ir yy — 


ah Ih & ifigse es A balß, daß, der, Vertrag 
van⸗Amitns, wengn er auch kein bloßer Waffen⸗ 
ſtillſtand harte Tomi füllen; "186% nur ein bloßer 
Wa Hillſtandarz And. ned: war, die „Palme | 
dep. ricbeng, Main, Hab, sepflang., alg, ein neuer. 
Krieg, Dauergder, und, fofgenericher als feine ürhebet 
— ne ſie. ſchon mie umſtuͤrue 


.Pothſ⸗ — Koͤnigs yon Engl as Parlament 
te — Eid des — vebien 8. 


au Mir 


x 
[4 


“ 
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X 1803. -Vergeblihe.Ugterhaublungen bird .2, Wiit⸗ 
‚worth in Varis, — Brittiſche Friesgertlatans 
‚gegen. Srenterid 18. Map” AR Er BE 


Sy: —X 
erst Ins A erben IN .. 


3 32. Rode twas:, dieſtr Kies, „an. dem * 
ſofort die Ba taviſche Republik, und die an 
dern Tochtetſtaaten Frankteichs Antheil nehmen 
nrußren., dan:beyde Mare, ; dere lem Willen 
:ſich zu ſchaden, die einerals Landmacht, die andere 
als Seemacht, wenig: Berübiangapunfte- fanden, 
von ganz eigmo Art; die Dccaparion des neu: 
tralen Haungvera, une daß in Regencburg 
vorher auch nur eine Anzeige deßwegen geſchab, oder 
die Samme des: Reicherage: ‚fechiechob;,; ‚entfchied fo 
wenig" als bie: leeren, "wein üich noch fo. großen, 
Demonſtratiohhen an den Üfern. dee Eonale zı zu einer 
Landung; "bie vielmehr nur dazu Dichten, das Beine 
ſche Volk’ unter die Waffen’ zu, Seingen, Es wer 
faft mebr ein Kriegs juſtand als, ein, Krieg zu neu⸗ 
‚nen. Und wer mochte das Ende abſehen? 


Veſetzung von 1 Sannoder u Unter dem General Mortier 
nah der Convention a. Gulingen:z, Pant; und: der 
Sapitulation au getlenhats, 5rayl. und 


. 2 33: Zeboch die nachſte? "allgemein wichlige 
Folge bieſes "Kriege war die Wiederterichtung 
eihes' erblichen "Tpiond ti‘ Frankreich, 
wozu die Conſulartonſtitution hhır?'den: Uebergang 
baut behnei ſogen· „te 2 bes Iten Koͤnigs⸗ 


183 242 


—X | " g 7 throns 


de. 
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ehrone-erhob-fich-ein Renfeenfrens--fratt-bes-Iehitie : 

men Herrſchers beſtieg ihn eim “glücklicher Krieger; 

dee fo eben, aller Moral und Politik zum Troß, 

feine Hände in, Ras; Blue eines, Sprofien des Fönige -  ı 

lichen Hauſes ‚getaucht hatte. Europa, „feit lange Dr J 
310 

nut an techtmäßiige Fuͤrſten gemögut, Tolle an, eigem | 


großen. Beyſpiel „lernen, wie FOFAnnSNBmardeEn. 
AMyxankſches ‚Genstusconfwit -18. Mip 1804, wodurch, 
anf.Autrag des Tribunats, der erfie Conſul zum Kay: 
fer erhoben, und-Lie Muürde in feiner Familie für 
erblih erklärt ward. Stimmenſammlung, (die nicht 
Stimmenden — — Heiabende augenommen;) und 
Ertlaͤrung der’ Annkhnle deſſelben dutch’ Die Nation; 6. 
Nm. Kronung vph-Salbung ven Napoleon I, al6 . 


"Rapfer der Frangoſen dung, Bine vn. 2. dec. 
9* 
even wu 0 [Sy 1 ⸗ mm un Nr re 
. ‘ r 
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“ . . 9 ⸗ FE Zu u S v: 3. Tr ef 
‘ ’ . ‘ * ® 
wende Tea ren nn pt F 


— "ae ae TH [irn .. j - r 


Dritter zeitreum 


® 
. „oh 


s mer, 


Bon de "ehrt, des frangsfiihen "Rayfertßrong is 


u der Wirderherſtellung des Europaͤiſchen Etaäten= ' 
fyfbens durch ſeinen Full; und der Begründung: - 
der Freyheit von America; rencigu — 


Re Ba TE Tu u BR u | “ 


- Das . u ‚ . ng 

— — vr’; 
nl. r 2 

J 


Bar En BET 1) BED En 


a N t sata, 


her Hiishite” nn 


-Oefätte. Dr Giropäi äifehch "Stäorchfpftemd in diefem 
Zei itiaum. u 





- Hifloire abregde des. traites de paix, eutre les puillances 


de l’Europe, depuis la psix do Weftphalie; par feu 
Mr. de Kocu. Ouvrage entieremene refondu, augmente 
et continud juſqu'au Congr&s de Vienne et aux traites 
de Paris de 1915 par F. Scuosızr, Confeiller d’ Am- 
baffade de S. M. le’ Roi de Prufle präs la cour de 
France. Paris. 181% Vol. I-XIV. Wir können dieß, 
und fpäter zugekommene, fehr Ichrreihe, Werk ftatt oben 
©. 223. erft bier anführen.- Die Binde 6-11. beziehen 
ſich anf den gegenwärtigen Zeitraum; ‚bie drey letzten ums 
fafen die Geſchichte des Nördligen Gtaatenfpfems. Im 

WVerbindung mit diefem Werke ſteht: 

Recueil de pieces afficielles deflineds à detromper les 
Frangais fur les, evenements qui le ſont pafles depais 
quelques anndes par Faen. Schozze. Paris. 1814, Vol, 

. I-IX 8. Die Sammlung, beginnt mit dem Ruſſiſchen 

[et Feldzuge 


* 


Bon'd. Erricht. difrang. Küpferth. 1315, 683 
Felbzuge 1312; amſakt jeboch auc: ben Spauiſchen Kriez 
und die Händel, ı wit dem Pabſt feit 18o8s8s5. 


„. Gefgidte Nevslenn Bonaparxtens van SE Saalfeld; 
iweyte Ausgabe 1816, D. L2 er u 


44 


1. Die Project "einer eingifalmoharä, das 2 
oftere Schreckbild der fruͤbern Perioden, war faſt ö 
in Vergeſſenbeit gerathen, als vaffelbe in der Bruͤſt 
Des Mannes fich wieder erzeugte, der -fihon faſt 
die Haͤlfte des Weges; der zu dirſem Ziele fuͤhren 
konnte, zuruͤckgelegt hatte.‘ Wenn wir unter jener 
Benennimg theils die unmittelbare, theils die mit⸗ 
telbart Herrſchaft über Europa verſtehn, ſo kann 
die Sache felbſt nicht mehr zweifelhaft ſeyn. Die 
Aufgube füe die Gerichte dieſes “Zeitraums iſt u | 
jeigen, wie weit, und durch welche Mittel, 

auf diefem Wege Bam, "bis das Schickſal, —* 
tretend, den gemißbandelten Bdoltern Abe Freyheit 
wiedet & erfämpfen half. PER “ 


- 


2. Nie harten. noch einem Herefcher in Eu⸗ 
repa folche Mittel zu-Gebore geftanden; „alg dem - 
nuainehrigen Kayſer Napoleon / Seine Ab 
gewaltn im Innern war: unbeſchraͤnkt, da der 
Deſpotiomns der‘ Frehheit Allos geebnet "harte, das 
geſetzgebende Corps nach Schwächung, dann Auf—⸗ 
hebung des Tribunats, ſtumm; der ſogenannte Er⸗ u 
baltunge ⸗ Senat em. mmer bereitwilliges Werk⸗ 

zeug 
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zung ber Tyrauney; Denn .nicht-in den todten For⸗ 

men lebt die Freyheit! Nach außen ſtand das 

bis zum Rheine mid“uͤber dit Aipen erweiterte Frank⸗ 

reich, fo. wie die jegt fi fi ch ſo nennende Italieniſche 
1205 Republik, „bald ‚in ein Koͤnigreich Italien 
u unter. Napoleons. Scepter vermandelt, ‚unter feiner 
unmittelboren Herrſchaffz; Spanien, Batavien, Hel: 
vetien, das uͤbrige Italien und die Deutſchen Rhein⸗ 
Stasten,abhängig, durch Bündniffe oder Furcht; ein 
franzoͤſiſches Heer, durch Hannovers Beſectzung, 
in dem Herzen der Preußiſchen Monarchie und au 
Dänemarks, Grenzen; Heſtreich bebroßt, fo: bald 
man wollte. Nur das ferne Rußland nebſt Schwe; 
den. ſtand. aufrecht DA, - aber: feit Engpuiels En 
mordung ſchon in, finſterer Stimmung; und der 
Dean mar nicht. zu bezwingen. 


gbbrechung. afler Uplectitches Verhältniffe mi Fraut· 
reich von Seiten Rußlands 28. Ang, und Schwedens 
7. Sept. 1804. Veyde verweigerten die Aunerteüanes der 


neuen Sayfermitde, 


En | " 
tt i 'ıy Li I. 3 , 424 | 


3 3% 300 ſchien die cnrdecheie ſereruche Ver⸗ 
| 3804 ficherung :: Frankreichs Gebiet duech keine weitere 
Dee Laͤndereinverleihungen zu vergrößern, Die Fünftigen 
Grenzen zu beſtiumen; aber mer. ange. weiter 
noch einer Verſicherung trauen, die, kaum gege: 
1205, ben, ‚durch bie Incorporation der. Liguri 
Sun fan Republit auch. ſchon gebrochen ward? 
Die 
| 


| 


t. 


i 


Bond: Erricht defranz Kayſerih.1815. 689 
Die’ infultirende Spadt, die der“ ei ‚Werefßer 
in feiner Reichszeitung. gegen fremde Fürften führte , 
Rounte wohl wirhe. „Da, dienen - die. Gemuͤther für 
ihn zu flimmen,; Sa fie int; ö öffentfichen „ Leben 
nicht: noch empoͤrender als im Privatlzben? Und 
wenn ber neu. exichtete Thron bald. der. wie derer⸗ 


richtete Thron Carſ's des Großen hieß „.. fo war 7804 


‚Aug. 
auch ‚damit, es ſchon fattfamı ausgeſhrochen daß in 


dem, qiten. Suaatenfofen. ‚Entopns faͤr .ipn.. ‚kein 
Bi ſ. 129 3% : a Se 


#» 
il ‚x 


. 4" Unter dieſen aiiinſtlnden ward in England 


m, 


das Staatsrudet zum jwehtenmal Wilitam' Pittuce | 


anvertraut. Wer mochte. an feinem Befkecben, eine RR 
fein, wer feine alte Politik, und die neuen, Ver⸗ 
haͤliniſſe kannte? Auch kam er Badurd nur dert 
Wuͤnſchen Napoleons entgegen; der ſeine Armee | 
nicht, ‚länge mfg | am Canal paradiren laſſen 
ontite. —— Schon vorher Epieiterung des Krieges 
buch Theilnapıne Spaniens, bas feine fchdans 
kende Neutralität Bisher nur durch Subſidien an 1803 


Ftankreich hatte erkauſen koͤnnen; und anfangende Det. 


Dropungen gegen Portugal als varthehiſch ‚für 
England. | 

- Wegnahme der rädfehrenden Gpanligen Galevnen mit 

$ören Scqhaͤtzen vor Eadir 5. Deck.“ 1304. Rtiegserkiätung 


an -Eugland, nad vielen, Verhandlungen, ‚12, De. Un 
„Ensland erwiebert 11. Ian, 1805, — 
de - 


RN 


F 


L 


\ os M Ser. Gl Sch, d. en. Staatenſot. | 


....r 


engamn und. Epinten 1808, 


ka SE 8 aan 
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75 Entſiehnug der Beth Woalttion ges 
gen’ Frunkreich. Gügland Ward der Mittelpunkt; 
cine allgemeine "Erhebung Europas follte nah Pate's 
Plan, Ftankteich auf Seine alten! Grenzen beſchraͤn⸗ 
Rei; Andı die Unabhängigfeie- der - Staaten durch 
zwoeckmaͤßige Einrichtungen und u Wertheilungen ge⸗ 
fehler Werden. " Daß- Jedöch Die: Wiederherfteliung 
des alten Königsbaufes dazu die norhwendige Be⸗ 
dingung ſey, ‚wagte man nicht auszuſprechen. So 
‚weit: Tag ‚fie. ſchon damals „außer dem pie, der 
Da en ram .. 


6. "Aber wein“ gleich iu Rbeit zu Stande 
hebacht, konnte der Entwurf, ‚von, Pitt doch nur 
barb. ausgeführt, erden; auch, ruht noch af der 
Bildung, bieſer Vyrbindung ein Dunkel, das erſt 
die Zeit völlig wird aufklären’ konnen. ESchloſſe en 
auch Schweden, "Rußland, Defteci ſich 


an, fo, war. —— "Drenfen,, bartn dig" "auf 
.. einer  Neurralicht beftchend, die es bald ſelb ſt am 


— au berenen Urfache Batte, ‚nice u ge 
winnen. Und doch war, ohne Preußens Bentritt, 
faſt kein. wirkſamer Aulgriff auf Frankreich moͤglich. 
Seine bloße Reuttalitaͤt Dede - ſchon vollfomamen 
die ganze nördliche Haͤlfte des Sram ſchen Reiche. 
2* Alan 


⸗ 








— 
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Aulans Cuglanda mit Ru Rhand. au Mriliumit5chwes 
1: bemı kiB6 Nas 1 it Raßland verbindet 
vır,nhetseg) „3% Aus. quveitet 5 Oct. 2805. ins NRuſſiſch⸗ 
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70 Squrdiſcheſs Uswer sans ſoll Im Wommexa Igudem. Waͤre 


1: Die Megbk and dm WEramd ıwon Gua⸗ſt a LYs, jgnem 
Haß und ſeinem Stam ſiau eich sanajenz Yapolaı hätte 
an ihm ben furchtbarſten Gegner gehabt! Oeſtreüch 

2: TREE) ers Riten aiſaud. Cualand uam Neffgud,.iben 9. 
Pr Brittiſche „Si fidien, und. eine. Mocht vo 590,p00- 
2 we folten die re beit —2* wiederherſte en; ohne 
RWohl Fantraͤche uͤber feine innern Auigeleh en ingens 





vn ee Arayacn ‚mußte. Near dued ybden . 


hl, das „mit — ger! den Einmarſch cine franz 


a —— Vird. Ann 


{den —— Men; bas Kñachher Hlanmäig z 


SESENEAv0)> Brainmarei au BEHRAHR @uikare Beh pam. 


Am nGleinsewices: im uxopt -1806,° Peiber | pay’, Grage 
N „menge eines nicht voßftändig erfhlenenen, Merts, Mit 
neh Vorrede, in Äner köpdten Belt, mie Kacltus wire. 
—* einst .: nun ZIKa FE .\ pe: 


= Ausbruch dee. Riess, y. nach; vergehen 


—E und Sioͤbrung bee‘ ganzen‘ Plans 


Her, Alliicten buch. den ÜÄngeiff, auf. die Hefyeichifche 
Armee: an..deu Ze, wor man einen Mad Nas 
Soleoy gegeriübergeftett hatte, noch epe vie Ruſſen 
ſich ‚mie‘ ihr vereinigen konnten. , Mob. ihrer Ver⸗ 


nichtung binnen ‚wenigen: Tagen feet ber projectirte Se 


Angriffskrieg in Itolien damit "von’ feröft. weg: umd 
aeribärfe auf feinem Zuge Durch den Beptsist von Ba⸗ 
Benz. Wurtenberg and Bayern; konnte Nas 


dolion fi ich d den — iu ber Sach dt. ſelber bobnen. 
un I Ze | = Eapitue 


⁊ 


‘ 
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Capſtulatiun ven Dia 17. Sct. wo wilde, Abri> 
1: agen rweecorys Anderchajelt; far dalle in Geſangerckch aft 
igerathent — Maͤdjug ber Fealleubſchen Armee unter idem 
221 —— Erauperotj bei Ykllihen Kriens ww. Cal 
leo! SD, rer: Eins 

th ruͤthen· des Frauzoſen In‘ WERRÜLHE NO TORE NN. 





, i 0:90. k nn ‘ 3 M. Wire! aa vo. ui 6. ca 


x 


Di! 


8.. Se ·fanden die jehe acconeenden Ruffen 
. hut noch pie Trümmern Be Herr ‚dor ‚ mg m 


fi „fich, ‚hatten: vereinigen fallen; . und, ‚RE, ch 
war der Beyſtand, den’ ner ihre Verbaaderem an 


Bent blitigen Fagen ben) Kufertig‘ An’ "DRANREH lei⸗ 


Per 4. 


ten Eonnten. - Als auch fie ſich⸗ zuruͤckzieben aaußs 
‚tem,: bläeb haar geheuaten und nunfefmen- Orſtreich 
Art: übrig, die Birlngangen s griedens Palljürheßs 


114 „ey? ) 11° 


nei, ig, i Hm "geBöfen, ‚opt den... Er, ward mach 
kurzer Unterpandlung in Presburg ahgefchloſſen. 


Bedingungen des Friedens Ju Presburg 26. Dec. 


ee Drertreich behält In imien Ale cbiesänder, De item 


22 deitʒ Bilde ERREÄT: OApie Einbau, und? chrere 


ſchon. eiunerleibf waren, :oßer mad. franzöfifgen, ‚Selcken 
. verwaltet „wurden. ” ( Piewionf, Varma "und Discenze), | 
G, Hefe. mit dites ſwicel: ha Ho) Venifß erbfeft; "Calle 
auch dal Yorwass Barcziamiſcbe Detußtien, jenes Dell: 
- far Beh grensend,) an. da et fallen. ab, mad 
"erkennt Rapoleoh als "König Dieled‘ 3. Bapern 
“nt Wartenberz  erhiften ——— mit Voller 
:Souveraltitgt jun alkey: Ihken : alten owabl «ld! uoern Bes 
‚ Sigungen. „4 De rei. iri itt Bopeen ab; gang, Torol 
‘ mit —S F den —— Brhen a Ins 


«%“ 
GC 14 








„Dorridgefgen ; ı made: JA Yagpbgrg, am Mani 5. Ur 
„wWuaͤrtenberg uud ‚Baden. die . „yorbgrößzeihiicen - Ränder, 
yon Dee Made’ den gVöpken ul “des Breisgau, die 
9 | - Ortenau 
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Ortemah und die·Stadt -Geftänz, Würtenberg- bad Uebri⸗ 

„ ger ‚erbielt. 6. Oeſtreich befommt Salzburg und Berde 
" foldgaden’al& Herzogthum; nebft erbiidem Hocmelftertbum - 

des A fdon ſacularifirten) Denkfaren Ordens; . für einen 

feiner Bringen ;'- dey Churfürk von Galzburg wird vo 

‚ Bayern durch Würzburg als Churfürftenthum entſchaͤdigt. 

7. Napoleon garantirt die Integrität ber übtigen Defls ' 

telchiſchen Monarchie... 


Vnterhaͤndler zu —*—8 Zaßepran, und. der. Be von 
Adrenſtein nebſt araf Siulap. | 


9. Dee Presburger Friede war nur ein hal⸗ 
ber Friede, da Rußland im Kriegszuſtande blieb, 
Über ein neuer. Haupiſchritt zum Ziel der Univer⸗ 
ſalherrſchaft war gethan.Oeſtreichs Macht war 
gebrochen;; "mit Tyrol und Venedig feiner -Bors 
. wmauern- beraubt, mar nur noch Sicherheit: in’ der | 
Treue "feiner Voͤlker. Die Staaten Suͤddeutſch⸗ 
lande jeßt enger an Frankreich gekettet; und mehr 
ſcheinbar als wirklich — wie gern haͤtte Bayern 
Tyrol für Würzburg entbehrt! — durch ſchlaue 
Vertheilung vergrößerte. Mit der Gewobnbeit 
der, Ländertaufche hörte auch, bald alle Si⸗ 
checheit des Beſi itzes auf; und die heiligſten Bande 
erſchlafften, welche bisher die Voͤlker an ihre 
Fuͤrſten, wie die Fuͤrſten an ibre Volter knuͤpften? 


10. ESoſort erſtes Sayfe, der Enttpror‘ | 

nung eines regierenden Haufes durch eine 

Bife Proclamation, bey Neapel; und Anfang 31 
Kr me 


2 
4— 
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zur Grandung der Famtlienbe rrſchaft in 

Europa; durch Joſephes, des aͤltern Bruders, 
Erhebung; und des adoptirten Steffegus Eugen 
Beaubarnais Ernennung zum Vicekdnig von 
Italien, während bie Familie ſelbſt durch ein eignes 
Geſetz ihrem Haupt felavifch. autergeordnet ward. 


Beſchuldizung der gebrochenen Neutralitaͤt gegen das 
geraͤumte Neapel, wegen geſchehener Landuug eines Nuſ⸗ 
ſiſch⸗ Engliſchen Corps aus Corfu; ſelbſt ungewiß ob mit 

— oder gegen den Willen des Königs. Proctamation 
—aus Schönbrun 27. Dee. 1805. “die Dynaſtie von 
Neapel habe aufgehött zu regieren.” Occupation Neapels, 

Br imd Eihzug des nenen Königs Joſeph 25. Febt. 1806. 
sum Körig beyder Sicklien erklärt; indem der Gef 

von Neapel fib nah Palermo zuruͤckziebt. Die ſchmale 
Meerenge von Meſſina reichte “Sin, die Gewalt des En 
oberers zu begrenzen. — Die Shweferd wurden fa 
Lncca, Piombino und Gnaſtalla, verſorgt; welches jeßtrre 
doch, kaum gegeben 30. März, auch ſchon wieder genom: 
then wurde, um mit Parma und Vincenza 21. Suli 
1865 Frankreich einverleibt zu werden; denn im: Kleinen 
‚wie tw Großen zeigte ſich die blinde worte bes Ken» 


fo. re 


\, 


11. . Während jener Triumphe ‚auf dem feften 
Lande würde Europa's Frepheit auf dem Deean 
erfämpft ſeyn, wäre fie bier zu erkaͤmpfen geweſen. 
1305 Die Züge Fleinerer und- größerer franzoͤſiſcher Eſca⸗ 
dren nah Ofts- um Weſtindien, die England nicht 
hindern. fonnte , . waren ohne bleibenden Erfolg; 
. bie‘ dichæe gebenen Sotonien fielen faſt ohne Ti 
 „berftand 


...: 
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derftand wieder· mn die Hände“ ber ‚Briten; ud 
Der Tag bey Trafalgar, ein doppelter Sieg For 
durch den ruhmvollen. Tod von: Seifen: vernichtete 
beynahe bie Framoͤſiſch⸗ Spaniſche Seemacht mit 
Einem Schiage, und alle darauf gebaute. Projecte? 


Einnahme von Surinam 29, pr. 1804. Goress 
3. März, dei Caps 18: Ban, ‘1306, Jedoch von dert -- 
us. vergeblich verſuchte Eroberung: mon Bihehos Uyres 
2. Jul. 1906; und meh der Dertecitung 12, ang. vera 
seblid wlibesholt: Zul: 1.1700 


Dr ' u." 
- yusık s.ır"r . X 


12. Die Boten jener —R vwoburch 
die dritte Coalition ſich auflöfer ; "fanden ihren 
Stifter auf dem Todtenhette. Arm und verſchuldet, 
(er hatte über. daB Vaterlaud · und aber Europa 
nie an ſich gebadht)' und mit gebrochnem Herzen 
ftarb der Maͤnn, ‘der bis zum legten Athemzuge 
die. Stuͤtze der Freyheit blieb! Erx binterließ Leinen 
Erben feiner Größe; aber eine Säule, die feine 
Grundſaͤtze eingefogen hatte; um dereinſt zu fies 
gen. Und wenn gleich fein Geaner fein Nachfolgse. 
ward, fü ſollte doch ſeine kurze Verwaltung nur 
dazu dienen, die Politik ſeines Borgänges zu rechts 
| fertigen. | 


Tod von William Pitt.as. gin. nos. — mwinl⸗ 
ſterium von Srenville und $or,. aus verfhiedenen 
-@lementen zuſammengeſetzt. Anknuͤpfung von Unterhand⸗ 
Inngen mit Frankreich ſeit Febr, die- bald lehrten, daß 

der Mann des Dolls darum nicht der Mann des. Staats, 
iR — Weigerung Napoleon's it Eugiand und Miußland - - 
J Kr 2 gemein 


- 
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4. gemeinſchaftlih zu nuterdandeln .J. Aprul. Und mech be⸗ 
J willigter Separatverhandiung wieder Streit mit Saglaub 
».: 1 über die Geundlage des Frieden; das uti poſfidetis; und 
Abbruch der Verhandungen mit Rußlaub nad: niche er⸗ 
frolgter Beſtaͤtigung des Vertragz von Oubril van 20. 
ZJuli. Mit dem Tode von For 13. Sept. verſchwand 
auch alle Soffnung’ zu einem Fleden, Ar faum "ein 
elender Vaffenſillſtand geweſen nie. — Ob Pitr oder 
‚order ‚größere ion? ſtreitet man noch in England. Was 
wäre and „Europa geworden, "bättesein For an: der Stelle 
von Pit: gaſtanden? Uber bes ſtete Wertbelbiger der 
fdyeinbar oder wirklich liberalen Adeen behaͤlt immer: fein 
Publicum; während ber mahrbaft große Dinifter su groß 
> ‚für,bie Papulgpiiig. ii, > | nme 
"peschen of dla riglır "konorabig. Chanıes Tanne Fox in 
the Houfe of Common. VIVoll London. 1815 Auch 
an fkobpreiſtuben yibgraphe en febte ed For nit; wäh 
: zeub der Zroͤßle Eraktaemann feiner Zeit noch feinen fei- 
ner würdigen Lebengheſchreiber gefunden hat. Wie viel 
für bie Gelaidie inen mit Pitt begraben worden! 


13. Gieichſemr als wiſſe man nicht, was auf 

dem Continent vorgehe, batte der ſterbende For 
noch um den’ Frieden unterhandelt. Die Folgen 
bes Presburger Vertrags hatten ſich ſchnell und 
furchtbar für Europa entwickelt; und die Binde 
sdard bald denen von den Augen geriffen, die ge: 

. wähnt hatten, gegen den mit Dieutralicät zu bes 

: fteben, der Peine Neutralität wollte; und auf dem 
Gange zu feinem. Ziel Leine wollen konnte. 
Preußen fland ihm. jeße ‚geradezu im Wege; 
(don. mäßrend bes war ſeine Neutralitaͤt 
durch 


- 
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Durd) den Zug fran zoͤſiſcher Heerhaufen mitten 
durch eine ſeiner Provinzen zum Geſpoͤtt gemacht. 


Und die Verhandlungen nach dem Frieden, inden 


man Preußen ‚für mehrere feiner Provinzen in Hans 
nover Das Gewand des Neſſus aufdrang, um: 
ſtrickten es fo, daß fein Sal ſchon vor dem Kann 
vorauszuſehn war, : 


Anfang ber Händel mit Preußen, durch Bernedotte s 
eigenmaͤchtigen Zug von Sannover zur Donau durch Ans 
ſpach, Det. 1805. Müftungen Preußens während bey Ulm 

„amd Auſterlitz der Kfieg ſchon entſchieden ward. Friedllche 
Sendung von Haugmwig nah Wien, det, erſt nad ber 
Salacht bey Aufterlif Gehör erbaltend, einen. Versleich 
ſchloß 15. Dee. zufolge dem die Ruhe des Noͤrdlichen 
Deutſchlands peremtoriſch dadurch erkauft werden ſollte, 
daß 1. Preußen die Provinzen Ynfpaih, bad noch übrige‘ Cleve 
and Neufchatel, an Franfrei überließ; und dagegen 2. 
Hannover in Beſitz nehmen folte, — In die Mitte ges 
ſtellt zwiſchen Annahme des Tractats und den Krieg, warb 
ber gerechte Sinn des Könige noch tiefer dadurch ger , 
Irduft, daß er Wie erklärte proniforifhe Vefenung 
Hannovers 26. Ian. 1806 durch einen Gupplementar : Tracs 
tat 9. März iu eine definitive‘ verwandeln mußte, 
Naͤchſte Folgen davon! Kriegserkldärung von Eng 
land 20, April; und Wegnahme der Preußiſchen Hans 
delsſchiffe; und felbft ein Ariegszuftend mit Schweben, 
da Buftav IV. das für Hannover befente Layenburg nicht 
räumen wollte, Endlihe Ansgleihung mi m 22. aug. 


14 Die von Preußen erjtonngenen Abtretun⸗ 
gen wurden ſofort zur Erweiterung der Fami⸗ 
lienberrſchaft benutzt. Dem Schwager des 
Er 3.0.2.0 Kapfers 


- 
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Kagdſers Joachim Murat ward: Eleve und Berg 
als. Großberzogthum gegeben; Bayern, durch die 
1306 Vermaͤhlung des Wieekoͤnigs in das Familienintereſſe 
34 gezogen, erhielt Anſpach fuͤr Berg; Neufchatel als 
Faͤrſtentbum der Buſenfreund und ſtete Begleiter des 
Kayſers Marſchall Berthier. Weichem Fuͤrſten 
mußte nicht bange auf feinem . Throne werden, 
wen er bie ſtets wachſende Reihe der noch zu 

| Verſorgenden überfaß? : 
Ernennung von Murat zum erblichen Großherzog von 
Eleve und Berg 23. März: “Zur Bewachung der Oren 
„zen bes Reichs.“ Bon Bertbier zum erblihen Fuͤrſten 
von. Neufchatel 3. Maͤrz. Auch ber Churerzkanzler ver: 
ſchmaͤhte es nicht, unaufgefordert den Gtiefoheim des 
Kavſers, Cardinal Feſch, zu ſeinem Nachfolger als Coad⸗ 

jutor zu ernennen 28. May, 


15. Aber ‘einen noch wichtigeren Zuſat ahiele 
dieſe Familienherrſchaft in eben dieſer Zeit durch 
die Umformung der Bataviſchen Repu— 
blik in ein Kinigreid, Ein bloßes Decret 
— nachdem man "darum hatte Bitten müffen — 
reichte bin, die Republik ju vernichten, und auf 
- ihren Trümmern einen neuen <hron für einen juͤn⸗ 
gern Bruder des Kayferd, Ludwig, zu errichten; 

fuͤr die einſt bey dem Attentat von tudwig XIV. 
halb Europa die Waffen ergriffen. hatte; ohne daß 
jetzt auch nur Eine Stimme ſich dagegen erhob. 


| Vorbe⸗ 
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 Borbereitet war: bidfe AUmformung ſchon durch bie Vers 
änderung von 39. Mpril 1805, .burd melde in einem ſo⸗ 
genannten Rathspenſionair — faſt fdien es ein _ 
Spott mit dem :tnglädtihen Staat zu fen — ‚ein Chef \ 
an-bie:-Spige geſtelft wurde. Vorlaͤnfiger Vertrag 24. 
Map 1806; nad Promulgation der Königlichen Verfaſſung 

10, Juni; nah dem Mufter der franzoͤſiſchen; wodnrch 
Ludwigs Bonaparte zum erblichen König von Holland; . 

aber mit fortdauernder Unterordaung unter bad Familien» 

ſtatut, erElärt wurde. So war die Abhängigkeit mehr 

als nöchig gefigert! | 


| j 16. Tach folchen Vorſchritten ſchien zu der 
Univerſalherrſchaft nicht viel mehr als nur ein 
NMahme zu fehlen; und laut hörte man jetzt von 
dem Foederativſyſtem — andere nannten es 
Das Gravitationsfuftem — reden, das an die Stel: 
le des Syſtems des Gleichgewichts treten muͤſſe. 
Man fprach weniger von ber großen Nation, | 
deſto mehr von dem großen Reid. Ein Schluß- 
des Senats hatte dem Herrſcher ſchon den Ben: , 
‚nahmen des Großen bengelegt; und indem die 1806 | 
Schmeicheley feibft die Religion migbrauchte, machte < San. 
Die Geyer des Tags des heiligen Mapofeon’s es 15. 
begreiflich, wie einft in Rom Tyrannen unter Die 
Goͤtter verſetzt werben Eonnten. | 


Entſtehender Unterſchied zwiſchen Frankreich Cla France) 
und franzoͤſiſchem Reich Cempire frangais). Es iſt nicht 
weniger intereflant bie hieran gefnüpften und ſich allmählis 
entwidelnden Ideen zu verfolgen, wie einf bey ben Sociis 
Populi Romani. 


% 4 17. 
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‚20, Und doch war noch Manches wegzuräu; 
men übrig. War auch das Deutſche Reich nur 
noch eine Form, ſo war von dem alten Centralſt aat 

Europas doch auch ſelbſt die Form beſchwerlich, 
weil ſie neue Eintichtungen hinderte. Die Ge 
ſchichte ſollte ein neues Beyſpiel geben, wie Stau 
ten ſich uͤberleben! Eine bloße Erklaͤrung des neuen 
Gewaltherrn ah den Reichstag, daß er das Deut 
| 1006 fche Reich nicht länger anerfenne ‚ reichte bin, das 
Kun taufendjährige Gebäude umzufürzen! Die frep: 
willige Niederlegung der Deutſchen Wahl: 
guy frone von Seiten Oeſtreichs (fie war im voraus 
gegen eine Deftreihifche erbliche Kayfen 
krone vertaufcht;) war davon die- Folge, Nur 
in dem Gemüth der Deutſchen lebte noch der Deut⸗ 
ſche Kayſer fort! 





21. Aber nicht blos das Reid, auch, wo 
möglich, der Nahme der Deutſchen, denn felbit 
diefen baßte Er, follte verfchtoinden. Auf dem ein 
fürzenden Trümmern des. alten Gebäudes ftand 
ſchon fofort ein neues aufrecht; deſſen erſte Urheber 
ihre Nahmen nicht der Nachwelt haben verrathen 
wollen. Zugleich mit jener Erklaͤrung ward auch 
ſchon Die von mehrern Fuͤrſten des ſaͤdlichen Deutſch⸗ 
lands dem Reichstag uͤbergeben, daß fie unter dem 
Nahmen eines Rpeinifgen Bundes, yon ber 

| alten 
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alten Verbindung ſich losfagend, eine neue geſchloſ⸗ 
ſen haͤtten; deren Protector Napoleon ſey · 


Errichtung und Unterzeichnung der Rbein band G:ete 
12. Jull durch Bayern, Würtenberg, Baden, Berg, den 
. Ehurerzlanzler, Heßendarmitadt, NafausUfingen uud Nafs 
fau: Weilburg, Hohenzollerns Hedingen und Sigmaringen, 
Salm: Salm und Salm : Kyrburg, Ifemburg, Aremberg, 
Lichtenſtein und den Graf von der Leyen; ſeltſam zu 
fammengefr&t; aber die brey vorlegten ungefragt; ber 
legte — Verwandter. des Churerzkanzlers. 'Die unter 
geihneten Minifter, koͤnnen deßhalb nicht ſaͤmmtlich ale 
erſte Urheber angeſehen werden. Ertlatuns der Uns 
terzeichneten am Deihstage I. Aug. Wenn nach⸗ 
mals allmaͤhlig, mit Ansnahme Oeſtreichs, Brandenburgs, 
- der VBraunſchweigiſchen Haͤuſer und Churbeſſeus, (Schwe⸗ 
diſch⸗ Pommern und Hollſtein wurden, jenes mit Schwe⸗ 
den, dieſes mit Dänemark, vereinigt; 9. Sept. 1806.) . - 
"die fämmtlihen Deutſchen Fuͤrſten Yinzuträten,, fo kann j 
dieß nicht mehr als freywilliger Weptzitk betrachtet wer: 
den; es blieb das einzige Mittel zur Mettung. 





2. Diefe neue Verbindung war um fo 
— da ſie zugleich das Todesurtheil vieler 
kleiner Fuͤrſten und auch freyer Städte war, die, 
jene mediatifiet, diefe occupirt wurden. Go galt 
nur noch das Recht des Staͤrkern; und haͤtte 
ſich dieſes nicht bald in dad Recht des Sıärkfien 
auflöfen möffen ? Empörend war die Sache, noch 
empörender die Behandlung der Mediatiſirten von 
mehr wie Einem ihrer neuen Beherrſcher! 


Die Wergrößerungen gefhaben theile durch wechſelſeitige 
Abtertangen ua dm Arrondirungsiukem, theils durch 
&r5 @ingies 
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Einziehung ber preisgegebenen ‚Deuttden Drbensgäter; 
theils durch die Mediatiſirungen. Der Churerzkanzlet 
ward in einen Fürflen Primas verwandelt; und trag 
Frantfurt mit feinem Gebiet davon; während Närw 
"berg, an Bayern fiel. Die Churhuͤthe wurden abgelegt; 
aber aus Füriten wurden Herzöge, and Herziget Bro 
herztse/ und aus einem Grafen ein Fuͤrſt! 





20. Auch zeigte es ſich bad, daß dieſer 


fogenannte Bund Leine Verbindung, fondern nur 


eine Anknuͤpfung an den Protector, blos zu feinen 
Zwecken feyn ſollte. Die Pflichten gegen in, die 


Theilnahme an alten feinen Kriegen und die dafüe 
- zu machenden &eiftungen, wurden auf das ſtrengſte 


beftimme und volljogen; aber von dem Bundestage, 
der zu Frankfurt in zwey Kammern, der der Könige 
und der Fuͤrſten ſich verſammlen ſollte, ift mie 
weiter al& in der Bundesacte die Rede geweſen. 
Dafür Iohnte der Protector mit. dem Zauberworte 


der Souveratnität; ein Spottnahme für Unrer: 


geordnete; aber von einigen widerrechtlich gebraucht 
zu der. gertrümmerung der Berfaflungen ihrer Staa: 


“ten, und ber rechtlichen Verhaͤltniſſe gegen ihre 


Voͤlker; um welche fd der Protector nicht kuͤm⸗ 
merte. Die Tyranney des Hoͤbern iſt gewoͤbalich 
eine Anweiſung auf das Gleiche fuͤr den Niedern. 
Sonverainitaͤt in Beziehung anf das Aenßere, bes 
zeichnet bie —— eines Staats von andern, und 
braucht nicht erit gegeben zu werben, "weil fie zum Weſen 


iedes Staats als Staat gehört... Hatten dieſe Die kein 
.. | j füren 
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fürften {m Verhaͤltniß gegen ihr Oberhaupt? — In Bes 


ziebung auf das Innere bezeichnet fie aber nur den Beſitz 
‚der hoͤchſten ausübenden Gewalt; keineswegs aber dag Als’ 


leinrecht der Geſetzgebung ohne Zuziehung der Nation. 


Und wenn fie feibit dieſes hezeiääindte, — woher hatte ber 


Protector das Recht die ſes zu verleiben 


21. Aber zu dem Ziel der noefaerfafe 


tar. durch die Errichtung des Rheinbundes ein. 


neuer: großer Schritt geſchehen. Nicht nur fonnte 
fein. Bund gegen Franfrei in Deutſchland mehr 


zu Stande fommen; mit eifernen Banden war ” 


oder wurde auch jeder Deuiſche Staat, vereinjelt, 
jetzt an Frankreich geknuͤpft. Go war der Sturz 


des nun ſo gut wie iſolirten Preußens vorbe ⸗ 


reitet. Konnte Napoleon in Deutſchland herrſchen, 
fo fange dieſe Macht noch aufrecht ftand? 

Die Errichtung des Rhbeinbundes ohne Vorwiſſen Preu⸗ 

ßens, das am meiſten dabey intereffirt war, war ſchon 


eine Beleidigung; die Einladung einen Nordiſchen 
Bund in Deutſchland dagegen zu errichten, ſchien faft 


ein Spott Zu fen. — Die Cinverlelbung Welels 29. Iuli, - 


die Wegnabme von Eſſen und Werden, die Mißhandluug 


des Prinzen von Dranien — waren eben fo viele Heraus⸗ 


forderungen; mährend franzöfifihe Heerbanfen mitten. im 
Srieden balb Deutſchland befegt hielten. Aber die Gewiß⸗ 
heit, daß in den Unterhandlungen mit England Frankreich 
ſich erboten habe, das Preußen ſo eben aufgedrungene 
Haunover wieder zu nehmen, brachte den Entſchluß 
sum Kriege zur Reife. — Nach Abbrechung ber Unter⸗ 


bandlangen durch Knobelsdorf in Paris Preußiſ he. 


Ariegserklaͤrung Dh 1806, 


2. 
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| 285. Gefahrvolle tage Preußens beym Xus: 

bruch des Kriegs nach außen und im Innern. 
Die ganze Staͤrke des Staats ruhte, bey gaͤnz⸗ 
licher: Trennung des Wehr: und Buͤrgerſtandes, 
auf. einem wenig geübten Heer, unter einem Feld: 
heren ‘der ſich ſchon felbft überlebte: harte. Mad 
außen.ohne Verbündete, als Rußland, deflen Heere 
fern waren; und Sachſen, halb erzwungen; waͤh⸗ 

rend Heſſen ſich einbildete neutral bleiben zu koͤm 
nen. Entzweyt nicht blos mit England, fondern 
auch den SFürften des Rheinbundes. Go war es 
in den entfcheidenden Tagen auf fich felbft reducitt, 
gegen eine faſt daß doppelte betragende Uebermacht. 
Aber fo tief war durch Eine Schlacht doch ned 
in der neuern Zeit Fein Meich geftärzt worden, als 
Preußen "durch die dep Jena und Auerftäde! 
In wenig. Wochen waren feine fämmelichen Pros 
vinzen bis zur MWeichfel mit den Feſtungen in den 
Händen des Feindes; und felbft jenfeit des Greons 
fond das koͤnigliche Haus nur eine- aufluce unter 
. Ruffifchem Schutz! 


Zuſammenziehung des preußifihen Heers in Thüringen 
unter dem Befehl des Herzogs von Brauuſchweig Gept. 
und Det, Schlemt und gänzliche. Niederlage bey Jene 
und Wuerfiddt a4. Det, — Flucht ‚und Auflöfung bei 
Heers, das theilweiſe in die Gefangenſchaft fiel, und Tod 
des ſchwer vermundeten, ‚noch aus feinen rignen Landen 

. verjagten, Herzoas zu Ottenſen; 10. Nov. Unglewblice 
Uebergabe der Fefungen (nur Eolberg und Graudenz auf 
genen: 


= 
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genommen) ſogar Magdeburgs 8. Nop., ſelbſt dom Feinde 

unerwartet! Separatfriede und Aliens mit Sachſen 33 
Poſen ı1. Dec.; das, zum Königreich erhoben 20. Dec., 
dem Rheinbunde beytrat. Dagegen: Ueberfall und Vers 
jagung des Churfuͤrſten von Haſſen 1.Nov. — zum 
Lohn feiner Nentralität; — und Occupation feiner ſaͤmmt⸗ 
Uchen und der Hanudverſchen "And Braunfbweigifhen Laͤn⸗ 

: der nebfteden Hanſeſtaͤhten. “Die Haͤuſer Heſſen⸗Caſſel 
„und Braunſchweig haben. aufgehoͤrt zu regieren. 


26. Mit Preußen war die Vormauer Ruß⸗ 
lands gefallen; nach deſſen Grenzen den‘ Sieger 
nöch ein andres ‚Project 109, „die Wiederpeu 
ſtellung Polens; in. dem Rußland. vieleicht - ein 
Waͤchter an die Soite gefeßt werden konnte. Die 
Errichtung einer Polniſchen Legion Cohen S. 612.) 
hatte gezeigt, daß dieß Land von Anfang in dem 
Geſichtskreife des Gewaltherrn lag; aber die uns 
vermeidliche Beleidigung Dreyer Hauptmaͤchte bey 
voller Ausführung des Plans machte ihn behutſa⸗ 
mer wie fonft; fo daß es, bey erfolgtem Aufſtan⸗ 
de, auch dießmal nur bey. einer t tpellweifen Wie⸗ 

derherſtellung blieb. 


Aufruf an die Polen, unter Dem gemißbranchten. 5 Nah⸗ 
Bien Kofciuffos 1. Nov. — Verbreitung des Aufſtan⸗ 
des in dem Preußiſchen Polen; und “Bildung eines Huͤlf⸗⸗ 
heers. | 


27. © mar, wie durch einen Zauberſchlag, 
der Krieg von den Ufern der Saale an die Ufer 
der Weichſel verſetzt; und Rußland, das ſich ohne⸗ 


| W | bin 


_ 
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bin in einen Krieg mit der Pforte geſtuͤrzt batte 
(f. unten) mußte jetzt ſeine Grenzen vertheidigen. 
Wr: Preußen wurde bee Schauplatz eines vermüs 
ſtenden Kriegs; - und. wenn fi darin Nuffifche 
Tapferfeit erprobte, fo ſab man doch audy wie 
fchwer es diefee Mache wird, große Truppen: 
maflen außerhalb den Grenzen auf Einen Punfe 
zufammenzubringen. Das fo widtige Danzig 
vermochte man nicht zu entfegen. 


Nah mehreren blutigen Oefechten bey Pultufe me 

die Hauptihlahs bey Prenbifh>Enlau 8. Febr. 1807. 
WBlirb fie zleich unentſchkeden, To führte ſte doch dem Fau 
Des ‚tapfer, ' verteidigten Da nzige Herbey 24. May. 
Wiederum, nach mebrerem. Treffen, dig spente, Haupts 
ſſMlacht beg griedla td 14. Juni. Einnahme von Koͤnigs⸗ 
verg und Rauͤckzug der KRuſſiſch⸗⸗Preußiſchen Armee Eher 
den, MRiemen. Nun im: ber. letzten Stadt db: Weis, im 
Memel, blieb dem Vreußiſchen Koͤnlge bauf⸗ noch ein Zus 

an etuort | 


vo 
|. 


"25: Die Schlacht von Friedland füßrte zu 
einem -Waffenftiläftand, und bald zu einem 
Frieden, deffen Motive noch weitere‘ Auffläruns 
gen erfordern. Nach einer perfönlichen Zuſammen⸗ 
Funft der. beyden Kayſer auf der Mitte des Mie⸗ 


‚men, ward er zu Tilfit abgefchloffen. Es be 


durfte noch, „fcheint ‘ee, erſt der eiguen Krfaßs 
rung, bag Pein Nachgeben die Freundſchaft des 
Eröberers gewinnt, 


Fa \ " ⸗ Waffen 
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Waffenſtilbſtand zwiſchen Rußland und. Frank⸗ 
reich 21. Juni; während Preußen, ſich fen, überlaſ⸗ 
fen, erſt den ſeinigen 25. Juni ſchließt. — Zuſammen⸗ 
‚Zunft der beyden Monarchen auf dem Niemen 25. Juni; 


Abſchluß bes Friedens“ zwiſchen Rußland und — 


zgrankreich zu Tilfir 7. Int 1. Beſtimmung der ak 


ẽ 
ß 2 


·87* 


„Vreußen zuruͤfczugebenden Proxinzen. 2. Rußland erkeunt 
das Herzogthum Warſchau an; beſtehend aus dem ˖bis⸗ 
" beriden Suͤdpreußen, und einem Theil von Weſtpreußen/ 
nuter der Herrſchaft des Koͤnigs von Sachſen. 3. Dans 
-;318.wird wieder für eine, freve. Stadt erklärt. „4. Ein 
Theil von Neu= Oft: Preußen, das Gpuvernement Biel 
Hol, wird an Rußland abgetreten. 5. Rußland erkennt 
Joſeph Bonaparte als König von Neapel, Ludwig 
- Bonaparte eis König von. Holland; -(dem es aud bie 
Herrſqaft Jever abzutreten verſpricht; ) Hieronpmus Ak 
Bonaparte‘ als König des neuerrichteten Königreichs Weit 
Shalen an. 6.Mußland erkennt gleichfalls ben Mheins . 
bund an; nicht nur nad ſeinen, jepiaen: Atıfeng und | 
Beftändtheilen; fondern auch feine kuͤnftigen Erweiterun⸗ 
gen, uach bloßer davon gemachter Anzeige! 7. Bedfels 
‚feitige Oarantie ihrer bepderfeitigen eignen Staaten, 
und ber ihrer Verbündeten, die in dem Cractat, begriffen 
find. 8. Rufland ſchließt fogleih einen Waffenſtillſtand 
mit der Pforte; zieht feine Truppen aus der Moldau 
and Walachey', ‘bie auch von ben Türken -unbefegt bleiben; 
and ‚nimmt die Vermittelung von-Napoleon an. 9. Nas 
poleon nimmt bie Vermittelung Rußlands zu einem Frieden 

mit Eupland an; unter der Vorausſedung, daß auch Eng⸗ 
land binnen einein- Monat nach -Uusivodfelung deg gegen⸗ 
waͤrtigen Tractats ſie annimmt. 10. In einem geheimen 
Artitel (Moniteur 3. Juli 1812) verpjlihtet ſich Ruß⸗ 
land, im Fall England nicht unter Anettennung der Frev⸗ 
beit der Meere den Srieden annehmen win, gemeinſdaft⸗ 
liche Sache mit Frankreich zu, maden; die Höfe von Co⸗ 
penhagen, Stockholm und Liſſabon, gleichfalls dazu aufzu⸗ 
fordern; und England den Krieg zu erkhiren. 


— 


Untere 


N Pr 
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| Unterhaͤudler dei: Quffigen Sriopend zu Tilſit Tallev⸗ 
rand und der ‚Ser Kurealin  : 


29. Der Ftiede mit Preußen, erſt zwey 
Tage ſpaͤter geſchloſſen, durch den etwa die Haͤlfte 
der Monarchie, gleichſam als ein Gnaden-Ge—⸗ 
ſchenk, zuruͤckgegeben ward, feßte biefen Staat 
ſchon nach feinem Umfange und materiellen Kräften 
zu einem Staat des zweyten Ranges herab. Und 
doch, war dieſer tänder: Berluft ſelbſt noch nicht 
des größte Unglüf. Der im Frieden aufgelegte 
Druck, und die ſchnoͤdeſte "Behandlung, die nur 
ber, ‚übermüchige, ‚Sieger fi ch erlauben fann, ſchien 
— wenn man ihnen ſonſt ‚einen Zweck beplegen 
will, — den Verdacht zu rechrfertigen; man wollte 
nur einen Auſſtand der. Verzweifelung, um — wie 
in Venedig, Neapel und anderwaͤrts — das halbe 
Merk vollenden, und erklaͤren zu koͤnnen “das 
„Haus Brandenburg habe aufgehoͤrt zu regieren.“ 
Schläge einem edlen Volke die moraliſche Herab⸗ 
wuͤrdigung nicht noch tiefere Wunden als die politi⸗ 
ſche? Oder mußte dieß erſt geſchehen, um es 
Allen fuͤblbar zu machen: das heben: fey der Güre 
boͤchſtes nicht? 


Friede ga Tilſit zwiſchen Frautreid und Prew 
. Ben. Jul. 1. Preußen erbält zuruͤck die nicht_abzutıes 
‚tenden Länder, 2. Preußen tritt ab mund überläät der 
Diipofition des franzöfi ſchen Kapferd a. AGe feine Bet 
sungen zwiſchen Elbe und bein ohne Ausnahme. b. Us 
GSachſer 
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Eachſen den -Eotbriffer Kreis. o. ae. ſeit1772 von Polen 
atquirieten Provinzen; (ganz Suͤdpreußen; und einen Theil 
von Weſtpreuben und Neu: Dft: Preußen yYr woraus das 
Herzogtham Warſqhan geblldet und-bein Rt: vGads 
fon übergeben wird. d. Die Stade Dänfig nike drei Ge» 
Bet. 3. Preußen erfennt Jofe p h Vounaparte al Roͤnis 
von Neapel, Ludwig B. als. König bon Holland; und 

: Hieronymus B. als Koͤnig von -Beftphirten an: ſo nie 
auch die Bildung biefed Koͤntgreichs aus "algetzetenen 
Preußiſchen und andern Liudern. 4 Alle ‚Prenfilgen 
Häfen und Länder follen bis zum kuͤnftigen Frieden der 
Brirtiſchen Schifffaͤhrt und Handel verſchloffen dleiben.3. 

‚Me Summen und Gelder, bie vom Pripatyerfgueg dober 
Stiftungen in den zurüdgegebenen Provinzen, oder Yon: 


Preußiſchen Stiftungen oder Untertbanen in den abgetrete⸗ v* 


hen Provinzen belegt find, verbleiben ihren Eigenthuͤmern. 
6. Ueber die Zurädgabe, und Räumung der Propigzen und 
“ Seftungen fol eine eigne- Convention das Weitere beſtim⸗ 
men. — Wbihluß dieſet Convention zu Königs 
berg 12. Jul. Verſprochene gaͤnzliche Räumung des Preu⸗ 
piſchen Gebiets big 1. Det. aber unter Abtragung aller 
feit. 1. Nov. 1806 aufgelegten und noch rüditändigen Sons | 
tributionen. — über dieſe wurden. ftatt 19 Mill. Franken 
nah Preußiſcher, auf 112 Mill. nad Franzoͤſiſcher Rech⸗ 
nung feſtgeſetzt; ſelbſt dieſe nach langer Unterhandlung 
und uneryörtem Druck — (durch eine Convention mit Sach⸗ 
fen 10. May 1808 zu Baponne warb ſelbſt das Preußi⸗ 
‚Ihe Privateigenthum in dem abgetretenen Polen für’ eine 
Zahlung an Franfreih von 20 Mil, —.an Sachen preis . 
gegeben;) — -willtübrlid ‚wieder auf 170. Mill. geſteigert; 
8. Sept. 1808. Und als von dieſen bereits 120 Mil. ab⸗ 
getragen waren, dennoo die Raͤumung nur unter Vor⸗ 
behalt der: Veſetzung und Verproviantirung drever Seftun: 
gen, Stettins, Edfrins und Glogansd, auf 
Preußiſche Koſten 3. Nov. bewilliat. Das freye Danzis 
behielt außerdem eine franzöflihe Beſatzung. — . Uud den» 
u 9 0 noch 
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on m mitten in biefem dffentligen Eleude, — Srüäntmug 
Der Univerfität 34 Berlin für ben Verluh vom 


Halle. So boch ſteht Geiſtesbildung ia ben Augen eines 


Dentſcen Staats! — Der Friede dreußens mit 
> England war bereits 28. Ian. 1807 gu Memel ab 
veſdleſen. gegen Aufgabe aller Anſpruͤche auf Hannover. 


30. Der. Friede zu Tilſit beſtimmte zugleich, 


ID. anf ſehr verſchiedne Weiſe, die politiſchen 
Verhaltniſſe mie der Pforte und Schweden. 


Er 
9 


gab jener den Frieden und eine ſchon verfohrne 
ovinz zuruͤck; er brachte Diefem erweiterten Krieg; 


und bald. nachher den Verluſt faſt der Haͤlfte 
ſeines Gebiets. 


Durch die Brittiſche Herrſchaft im Mittelmeer, Die Be 
fegung Corfus durch Ruffifhe Truppen, und den Aufſtand 
and‘ Frepbeitstrieg ber vom Ihnen begünftigten Servier 
unter Ihrem Heldenanführer Ezerni Georg feit ı80X 
auf der Linen, und der Nachbarſchaft Frankreichs dutq 
Dalmatiens Abtretung (oben S. 688.) auf ber anders 


Seite, war die Lage der Pforte in den Augen Aller, mut 


35 


in ihren eignen nicht, um vieles ſchwieriger geworben. 


Sendung des Generald Sebaftiani 1306 und Forde⸗ 
zung die ernenerte Verbindung (30. Dec. 1805) mit Ruf 
Iaud und England aufzulöfen 16. Sept.; und ſteigender 
Eiluifluß im Divan. Suvortommen Rußlands; und Beſet⸗ 
zung der Moldau; Nov. Kriegserklaͤrung der 
Pforte an Rußland 7. San, 1807. aber ungluͤckiq⸗ 
Seeſchlacht bey Lemnos 1. Juli; von den Rıfla 
jedoch nicht weiter benugt. Auch eine Englifhe Flotte | 
war zum erftenmal, jedoch vergeblih, vor Conftantinspel 
erfhlenen, 20. Febr. — In Folge des Friedens von Til⸗ 
fit Waffenſtiliſtand zn Sloboja 24. Aus. und 
Räumung der Moldau. — Die Verhauriſe Frankrrio⸗ 

wit 
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mit Schweden nach Auffändigung des ſchon geſchloſſenen 
Waſfenſtillſtandes in Pommern zn Schlatkov 3. Zuli (zur 

»unglücklichſten Stundel> viieden feindlich; und folten bald 
ad zum Srirae mis Rußland fuͤhren. 


3 N 


31. Nach ſolchen Friedensſchluͤſſen— ken bie 
Uninerfalberefchaft auf dem Eonfinent unfers Welts 


theils hinreichend - gegruͤndet. Rußland, feinem 


Einfluß: auf, denfelben. ausdrücklich entfagend, ſchien 


ihm niche mehr anzugehören; an feiner Grenze im: 


Herzogthum Warſchau einen nach Vergrößerung 
firebenden Rival; Preußen bdarniedergewörfen und 
zertreten ; Deftreich gedemüthigt; Deusfehland durch 
Erweiterung des Rheinbundes und Gründung des 
fogenannten Königreihs Weſtphalen auf 
Koften Preußens, Hannovers, Heffens, und Brauns 
fchweigs an Frankreich gefettet; auf den Thronen 


von Holland und Stalien feanzöfifche Fürften; Spas 


nien verbindet; von den Pprenden bis zur Weichſel 

franzoͤſiſche Herrſchaft, franzöfifches Recht, und 

mitten im Frieden, franzöfifche Heere — wo ſchien 
noch eine Hoffnung uͤbrig zu ſeyn, wenn fee es 
nicht in Britannien war? 

— Drecret sur Gründung des 8. Weſtobalen 18. Ang. 
1807, nachmals vergrößert duch das übrige Hannover 
Febr. 1310. Vorbehalt der Hälfte der Domainen ; ſaͤmmt⸗ 

lich mebft den Kloſterguͤtern zu Dotatiinen. feanpöfifger 

Dffilere vmann. E 


f . 
so } 
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32. Uber auch gegen Britannien folle ein 
neuer und größerer Sturm ſich erbeben. Der Friede 
von Tilfit harte Rußland — wer hätte es erwartes! — 
nicht blos zum Zuſchauer, fondern auch durch die 
geheimen Artikel im voraus zum Theilnehmer 
Daran gemacht, Man rechnete auf den freywilligen 
ober gezwungenen "Benftand von Dänemarks 
Seemacht. Aber England Fam zuvor; und die bdurch 
Copenhagens Bombardement erzwungene Auslieferung 
der Daͤniſchen Flotte, gab England einen Zuwachs an 
Sicherheit, wenn auch keinen Zuwachs an Ruhm. 


‚Die Webertragung der Vermittelung von Rußland im 
Zlifiter Frieden, (deren; Erfolg fi leicht voramsiches 
ließ) hatte fie einen andern Zweck als Rußland und Enz 
fand zu entzweden? — Die verweigerte Mittbeilung ber 
geheimen Artikel (bie man dennoch auf andern Wegen er 
fuhr) Fonnte kein Vertranen zwiſchen beyden Staaten auf: 
kommen laſſen; und wenn in einem ſol che n Zeitpuaft 
dennoch verbältnißmäßig kleine Motive, wie vermeigerte 
Anleihen oder verlangte Handelsbewilligungen auf der er 
nen oder andern Seite wirkten, fo war es einer der 
Augenblicke, den die Politik nur zu bald bereuen. — De 
Ungriff auf Eopenbagen, ber Triumph ber fr 
zoͤſiſchen Argliſt, bradte den Krieg zum Ausbrr«. 
Kriegserklaärung Rußlands au England 7 | 
Nov. 1808. — Cine Allienz Daͤnemarks mit 
Frankreich, die diefem ben Weg nab Schweden öffne 
folte, war davon gleichfalls die Folge 31. Det. 1807. 





33. Und doch wat es zu klar, daß auch 
die Verbindung mit Rußland das unangreifbare | 
Ä u England 





! 
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England niche duch offue Gewalt wide zum 
Frieden zwingen koͤnnen. So ſollte es auf einem 
andern Wege geſchehen, und das Continental⸗ 
ſy ſtem, wie man es nannte, — die gaͤnzliche 
Ausſchließung Englands von allem Handel und 
aller Communication mit dem Continent — ward 
aufgeſtellt. War gleich die Idee ſelbſt keineswegs 
neu, ſo ward ſie es doch durch den Umfang und 
Durch die Art der Ausführung. Die praftifche Ty⸗ 
ranney zeigte fich hier bey dem Duanens und Spio⸗ 
nen⸗Weſen in ibree ganzen - Scheußlichkeit; indem 
jedoch der Gewaltherr dadurch mit der Natur 
ſelber in Streit gerietb, die den Austauſch 
der Erzeugniſſe aller Zonen will, begann er einen 
Kampf, deffen Iehtee Ausgang für den benfenden 
Beobachter nicht zweifelhaft ſeyn konnte. 
u Die Idee des Continentalſoſtems kam von America 
berüber (oben &.495.); ihre Wufftellung in bem Um 
fange war aber eine Zolge und zugleich ein Beweis der 
gegruͤndeten Unlverſalherrſchaft. Erſte Grundlage deſſelben 
durch das Decret von Berlin 21. Nov. 1806 als Fun» 
damentalgeſetz des Reichs bie England das Franzoͤſiſche 
Seerecht anerkennt; wodurch 1. Die Brittiſchen Juſeln in 
Blokadezuſtand erklaͤrt wurden. 2. Jeder Euglifhe Unter⸗ 
. than auf dem feſten Lande Kriegsgefangener iſt. 3. Uller 
Handel mit Eugliſchen Waaren verboten; und alle Producte 
‚feiner Fabriken und Colonlen confiscirt werben. 4. Kein 
Schiff ans einem Brittifhen Hafen ober feinen Solonien 
augelaffen wird. Dagegen Brittifhe Eabinetsordre 
7. Jan. 1807, bie jedem Schiffe das Einlaufen in einen 
’ frauztſiſchen „oder unter Srantteiäs Einfiuß ſtebenden 
. ? d» 3. Hafen 


3 
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Hafen bey Strafe ber Wegnahme verbot. Hierauf Decret 
‚von Warſchau 25. Jan. 1807. Eonfiscation aller Eng» 
Uſchen Waaren in den eben befebten Hanſeſtaͤdten (obne 
Nackſicht des Eigenthuͤmers). Erwiebert 11. März durch 
‚frenge Blokade der Elbe und Weiler; und die @ebi 
netsordre 11. Nov. Blokade allet Häfen von denen bie 
Brittiſche Flagge ausgeſchloſſen ſey; und Wegnahme aller 
dahin gehenden Schiffe, wenn fie nicht in einem Britti⸗ 
ſchen Hafen eingelaufen und eine Abgabe bezabit Sdttem. 
Hierauf; Decret von Mapland 17. Der. 1807 wo⸗ 
Durch jedes Schiff, das ſich dieſen unterwerfe, für denatio⸗ 
naliſirt nnd gute Priſe erflärt wurde. Go. mußte alle 
Soifffahrt der Neutralen aufhören. — Ob es nit — be⸗ 
fonders in Beziehung auf Nord: America — der Politik 
gemäßer, und überhaupt Großbritauniens würbiger ge: 
weſen waͤre, gleich das erfie Decret mit Stillſchweigen zu 
‚erwiedern? — Endlich sdahnfinniges Decret von Fon— 
tainebleau 19. Det. 1810: Befehl des VWerbrem 
nen aller Brittiſchen Manufacturwaaren von Neapel bie 
Holland, und Spanien Kid Dentſchland. Sceiterhaufen 
der Handelsinguifition ftatt deren ber Glaubensinguifitien ! 
oft denen felbft ein Spett, die fie anzändeten, Und dog 
‚ überfiieg noch bie Gewinnfucht die Wuth. Decret von 
Trianon 5. Aug. und 12. Sept. 1810. Frepe lufahe 
der Colonialwaaren. gegen eine Abgabe von 50 p. C. des 
Werths. Ja endlih — wird es die Nachwelt glauben? — 
foͤrmlicher Handel mit Licenzen gegen ſeine eigenen 
Deerete! Unglaublider Eontrebandhandel ‚ ben Teine Duo 
nen⸗Linien und Feine Eide bindern founten oder mochten! 


Die Forberung: feine. Yolitit von feinem Gtanbpuaft 
zu betrachten, ſteht jedoeh au Napoleon zu. Das 
Manufcrit venu de St.,Helens, London 1817 — au8 
weſſen Feder es au floß — thut dieß vollkommen. Des 
‚offene Geſtaͤndniß, “daß nie das Recht, ſtets uur bie 
„Gate bey ihm fa Betracht gekommen fep;” p. 6 an 


gewandt auf bie ‚Behauptung daß es als Kapſer ihm 
obgele⸗ 
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.obselegen ‚Babe ,.-it Bios: Frauktelch zu: betieden, ſon⸗ 
„bern die Melt zu unterjohen“ p. 38. giebt. den vollſtaͤn⸗ 
digen Sdluͤſſel zu feiner Politik; ber man Mangel ap 

 Eonfeguenz nicht leicht vofwerfen Tann: Nach ſolchen Be 
Zeuntuiffen kann wicht weiter von Morelitaͤt upd.; Mechte 
maͤßigkeit, fondern nur ‚von Bwerdmä kis Leit der et⸗ 
griffenen Maaßregeln die Rede Tepn, Ad) wir werden ‚fü ie ' 
daher fernerhin nur von dieſer Solte u betrathten haben, 
"34. Die’ Folgen biefes Syfems n waren: rgleich | 
verderblich in mercantilifcher und politiſcher Ruͤck⸗ 
ſicht. Durch das Continentalſyſtemeſetzte 
ſich ber Gewaltberr in Widerſpruch mit 
unſrer ganzen Civitiſation. Sie war aufs 
engſte an den Handel gefnäpft; und diefer, langſt 
zum Welthandel geworden, konnte nicht wieder zum 
ärmlichen Binnenhandel zutuͤckgebracht werden ohne 
daß ifr Untergang folgte. Was war "aller Waid⸗ 
und Runfefrübenhandel gegen den Handel mit bey: 
den Indien? Die inlaͤndiſche Fabrication, ſagt 
man, gewann. Aber iſt der Gewinn der Babel: 


canten zugleich ſicherer Gewinn der Voͤller; ſo 


lange ſie ihnen nicht eben ſo gute und woblfeile 
Fabricate als das Ausland iefern? 


‚35 In politiſcher Nückficht war das Conti: Ä 
nentalſyſtem ein falſches Syſtem; weil es auf 
dee: doppelten Vorausſetzung ruhte: daß der aus—⸗ 
waͤrtige Handel der Dritten die Hauptquelle ihres 

Vy 4 Ervwerbs 
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Erxwerhs ſeh uund daß die Gpetsung des Kontinents 


Biefen vetnichten würde Die Erfahrung bat das 
Gegeniheil. gejeigk.. Wenn auch einzelne Erwerbs⸗ 
quellen: ſtockten, fo: eröffnete ih ein Boll, das 
alle Meere behetrſchte ,, feicht außer Europa andre. 
Kar. e es nicht gerade. die, Eurpeskung des Geheim⸗ 


niſſes: daß man im Morbfall — wenigftens ‚auf 


längere , Zeis..—. den, Eonrinent -entbehren fönne, bie 
Großbritannien. in feinen ‚eignen Augen umüberwinds 
Bu machen. ne 


36. Aber auch die Folgen, welche das Con 


j * ünentarfofte. für die Herrfchaft des Gewaltherrn 


auf, dem Continent ſelber haben mußte, ließen ſich 
dorausfehn. Die gänzlihe Verarmung deffelben 
Hätte ibm ein Ziel gefegt; und ‚ein f olher Zwang 
konnte nur um befto kuͤrzer dauern ‚mit je größerer 

trenge er ausgeuͤbt ward. Das Gefüpt des uns 


ertraͤglichen Drucks mußte deſto vielfachern Wider⸗ 


ſpruch und bald Widerſtand erzeugen, je mehrere 
ſich ihm hatten unterwerfen muͤſſen. Es iſt lebt⸗ 


„reich auch hier an einem neuen Beyſpiel zu ſehen, 


wie die Tyranney die Mutter der Freyheit wird! 


Beytrijt zum Continentalſyſtem von Rußland mb 
Preußen durqh den Tilfiter Frieden; Dinemazt durch 
bie -Ulienz; die Rheindnnd» Staaten, Holland 
* und Italien durd ihre Verbältnife! Defreig und 
Spanien Jan, 1808. Endlih ſelbſt Schweden 1810. 
Nur an den beyden Enden Europas. blieben Yortugel 
j . und 


‘ 
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und die Pforte aͤbrig; ‚der das ganze Soſtemn ein Räte . 
ſel feyn mochte; und die man des eignen Voꝛriheils wegen 
ſchonen mußte, Eu FE 


. .. 
se 


37 Eurftogung.. der Enewtfe „gegen. dis; Fi 
England ergebne, Portugal; um zugleich "die 
größeryg gegen. Spanien vorzubereiten, . Uber porher 
follte Spanien felber helfen ‘den Thron. von Por 
zugal umzuſtuͤtzen. Die Theilung von Portnugal 
ward in einem geheimen Tractat beſchloſſen, und 
Spanien fein Antheil an der Beute gefichert; waͤh⸗ 
rend ein Franzäfi (& : Spanifches Heer gegen Liffabon 
marſchirte. | 


Geheimer Tractat zu Fontalneblean 27. det. 
1307, abgeſchloſſen zwiſchen Duroe und Don Jzqulerdo. 
Chbeilung Portugals in drey Theile; der eine noͤrdliche, 
Luſitanien, für den König von Srurler, der fein Reich 
Mapsleon überkdßt; Cin’ Folge defien ſogleich 10. Dee. Abs 
‚.baufung der, Könidin von Etrurien, f. oben 
©. 669.) und Velebung durch franzdfiihe Truppen, Der 
- andere, "Mgärve, fuͤr deu Friedensfürſten; der dritte, das 
Hanuptlaud, bleiht im Sequeſter bis zum Frigden zu Guns 
. ften Frantreichs, Ein Sranzöfifhes Heer von 28,000 Mann, 

vereint mit 11,006 Spaniern, jiebt durch dieß Land ges 
deu‘ Portugal,‘ ein größeren sieht Ad bey Babonne zuſam⸗ 
men. — .Aiſo Sonfpiration des Vaters gegen ſeine eige⸗. 
nen Kinder; wofern ſonſt Carl IV. mehr davon wußte, 

als ‚sen Günftling Ihn wiſſen laſſen wollt. 

Mn 
2 386 Jedoch das Schickſal harte awas an⸗ 
deres beſchloſſen! Fiel auch Ber Thron von Por: 
engel ward auch bier erflärts “das Haug Bra⸗ 
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»ganza Gabe aufgehört. zu”regieren;” ſo erhob ich 
dafür ein neuer und glänzenberer jenfeit des Oceans. 
Huf Brittiſchen Rath und unter Brittiſchem Schutz 
Aunswanderung des Königlichen Haufe nah Bras 
fillen O0 TE en. 


Einnahme von Liſſabon dar Junot T. Dee. nachdem 
Nurz vorher, 30. No». der Hof mit Truppen nud Schaten 
nach Braſilien abgefegelt war. ©. unten Abſch. 2. — 
Bereits auf dem Dur chmarſch durch Spanien binterliflige 
Beſetzung Spaniſcher Feitungen: — Auch war, unter dem 
- Vorwand deu: Bejegung Etruriens, der Kern der Spani⸗ 
then Truppen ua Stallen gefandt; die jest, nah Abs 
tretung biefes Landes, nach Dänemark ziehen mußten 1807; 
um Schweden zu bedrohen; aber bald von Führen unter 
ihrem Führer Romana in Englifgen Schiffen in ihr 

- bedrängtes. Vaterland entfloben 1808. „ 


| 39. . Bishet waren uur Gegner von ren 
Tpronem - getrieben; Spanien follte zeigen, bag 
aud die Freunde und "Verbündeten — denn ſchon 
ange herrſchte Napoleon. in Spanien unter dieſen 
Titeln — "anf den ihrigen um nichts ficherer waren. 
Seinen Bruder, feine Tochter, und, feinen Schwie⸗ 
- gerfohn hatte Earl IV: vertreiben feben und ver: 
treiben helfen; jeht traf die Reihe ihn ſelbſt. Ver⸗ 
draͤngt durch” den Aufſtänd des eignen Sohnes, 
zugleich mit dieſem und feiner. Familie durch den 
Kronenraͤuber in die Falle: gelockt: umd mit dem 
Thron ber Freybeit beraubt, folfte das Spaniſche 


Haus der flaunenden: Welt Auftritte zeigen denen 
2 der 


N 
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der alten Königshäufer ähnlich ‚deren Fall und 


deren Verbrechen laͤngſt die tragifche Buͤhne ſich 


zueignete. — ı So hatten jetzt alle- Bourbons 


von ihren Thronen ſteigen muͤſfen! 
Entwuͤrfe gegen Spanien durch Benntzung der inneren 
Zwiſte in dem Koͤniglichen Hanfe; durch ftanzoͤſtſche Agen⸗ 
ten unterhalten und ‚geleitet. Der Haß von Ferdinand, 


Prinz von Aſturien, gegen den alles dirigirenden Guͤnſtling 


D. Manuel Gobof, Principe de la paz, der Frank⸗ 
reich ganz ergeben ſich ſeit feiner Erhebung zu Napoleou's 
Werkzeug hatte brauchen laſſen, verurſachte den Ausbruch. 
Berhaftung Ferdinand's 30. Det. 1807 weil er ſelnem Va⸗ 


ter nah dem Leben getrachtet haben follte, - Zwar Vers 


zeihung 3. Nov. und Srevfprehung feiner fepnfollenden 
“ Mitſchuldigen; uber. feisdem gegenfchäige "Efdittexung; fo 


wie des Volks gegen den Minifier; ‚während. ein. zweptes - -" 


franzöfifches Heer unter Murat der Hauptſtadt Mh nd», 
bert. Volksaufſtand im Araujnez 16- März isos, bald 
nach: Madrit verbreitet; Verhaftung des Sriedensfürten,. - -_ 


und Abdankung Carls IV. 19. Maͤrz. Die Thron⸗ 


beſteigung von Ferdinand VII. und der Ball des Mi: 


niſters vereitelte die Plaͤne Napoleon’; Hätte nicht Carl 
&V, gegen feine eigne Abdankung als erzwungen protefirt. 


Ankunft Nappleon’s zu Bayonme 15. April, wor 


din durch Savary Zerdinand gelockt' wird 20. April, fo 
wie and‘ feine Eltetn 30, April. Tractat von Bas 
© ponne3..Map,. durch den Earl IV, die Spaniſche Mons 


archie gegen — das Schloß und bie Parts von Compiegne 


und einen Önadengehalt der Difpofitioh Napoleon’s übers 
Llaͤßt. Der ſchwache Water, nun Anklaͤger feines eignen 
Sohns, verlangt die Entfagung feiner Rechte auf die Nach⸗ 


folge. Nach der Drohung Napoleons: “der Tod ober 


sdie Khdanfung!” Convention vom 10. Map, dur 


die Ferdinand Allen feinen Rechten entſagt. — Wegführ 


sung ber 8, Tamilie, nad Lomiczne, und Ferdinands 
| und 


6 
. ‘un. 


! 


20, 
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- 
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“and feiner Brüder nad Valençai; wo ſie — unter Tal» 
leyrand's Aufũcht — als Gefangene gehalten werben. 
vWie dicht au der Schleyer war, den man über dieß 

:" Gewebe: der Bosbeit zu decken ſuchte; fo ward er dog 
| fofort gehoven durch des Staatsfrcreteird Bedro Seval- 
108: Expols. des moyens employ6s pär l’empereur Napo- 
leon pour uſurper la couronne d’ Efpagne, publies & 
Madrit 1. Sept, 1Bog. — :Und nachmals: Expofe des 
motifs,gui ont engage en 1808. S. M, C. Ferdinand VII. 

‚a fe rendre à Bayonne, prefentg a Eſpagno et & VER- 

xqpe par D. Juan Escosgvız,, Paris 1816. Beyde Maͤn⸗ 

‚nee waren ald, Augenzeugen: auf das befte unterrichtet; 
die Nachrichten des Buͤchermachers de Pradt verdienen 
wohl, vweniga ee 


t° 


‚40%: De 0. erledigte“ <hron ı von Spanien 
und Indien, wärd Durch ein Decret bes Gewalt⸗ 
hahers, das man durch eine an der Grenze zus 
famimergerufene Jumt a :beftätigen ließ, dem Bru⸗ 
der of eph, bisherigen. König von Neapel, ge: 
geben, ber: Hinwieherum den Schwager, bisherigen 
Großherzog von Berg, Joachim Murat, zum 
- Nachfolger” hatte: Eine Conſtitution der franzoͤſi⸗ 
ſchen Ahnlich, die Religionsfreyheit ausgenon men, 


il. ward der” Innta voͤrgelegt, und angenommen; die 


Junta fofort aufgeloͤſet; und der neue König nach 
Madrit gefande, den geraubten Thron zu befteigen. 


Ernennung des ©. Herzogs von Berg zum König bey 
der Sictlien 15. Juli 18085 das eriedigte Großherzogthum 
ward bein‘ viefjährigen Sohn des K. von Holland ertheilt 

3. März 1809, mir der offlcieß gegebnen Lehre: "baß 
» ” fit erfte Pflicht gegen den’ Kapfer, die gwepte gegen 
„Frauk⸗ 


r 
D 
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‚3 @ranfteih; die dritte gegen feine tüuftigen Untertbanen 
‚sfüpn. würde” Bis zur Volljaͤhrizkeit blieb: dad‘ G. Her: 
zogthum, in 4 Departements getheilt, unter franzoſt ſcher 
 Mbmlniftration, | 


‚ 41. Die Spyaniſche Wfurpation, indem fie die 


Samitienferefcaft erweiterte, ſchien ein neuer Schritt 


zum Ziel der Univerſalherrſchaft zu ſeyn. Die Er⸗ 
fahrung bat gelehrt, daß ſie — auch aus dieſem 
Geſichtspunkt betrachtet, — ein politiſcher Fehler 
war. Sie war unndehig, da Napoleon. dort ob⸗ 
nebin ſchon herrſchte. Sie geſchah ohne Kenntniß 
des Landes und der. Nation; fie. eröffnete — nach 
dem allgemein erfoigten Aufſtande, — den Ab⸗ 
grund, der mit den franzoͤſiſchen Heeren zugleich | 
die franzöfifchen Finanzen verfchlang; fie bereitete 
England einen Kriegsfchauplaß; und lehrte Europa, 
daß Voͤlker maͤchtiger als beſoldete Heere ſind. 


Ausbruch des Unfftandes zuerſt in Madrit 2. May. . 
Noch in demſelben Monath Verbreitung über faſt ganz 
Spanien; und Errichtung von Juntas in den einzelnen 
Provinzen; vor allen zu: Sevilla. Erfter großer Erfolg 
durch die Eapitulation bes Generald Dupont in Andalu⸗ 
fien durch Caſtannos 20, Juli; und die glüdlihe Were 
theibigung von Saragoffa-durh Palafor 15. Auß. Schon 
am 7. Aug. mußte Joſeph aus Madrit wieder abziehen. — 
Umterdeß auch Verbreitung. des Aufſtandes in Portugal; 
and Buͤndniß mir Spanien 14. Juni; nahdem auch Eng 
land den Krieg mit der Spanifhen Nation für beendigt 
erklaͤrte 4. Juni; und fofort ein Huͤlfscorps nach Portugal 
ſchickt; wo Junot nah dem Treffen bey Vimeira zı, 
Aug. zu Liffabon zu eine, jedoch ehrenvollen, Eapitulation 
| genoͤthigt 


s 
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genoͤthigt wird. — In Spa nien viele größere mb Ele» 
nere. Gefechte; «ber. auch burd bie Siege ber Franzoſen 
ward nicht mehr gewonnen als ber Moden auf dem man 
ftand. Aber Hinfendung neuer ſtarker Heerhaufen, von 
Granzöfifhen uud Nheindundstruppen, ba jegt Preußen 
- geräumt wird. —  Unterdeb Errihtang einer Eentrab 
Junta in Aranjuez 25. Sept.; deren, höhere Autorität 
jedoch die Provinzial» Iuntas nicht anerfennen wollten, be 
fie fle nur als einen Ausſchuß aus ihnen anſahen, von ih⸗ 
nen ſelbſt niedergeſetzt. 


42. Der Euntſchluß Mapoleoms ſelber nach 
Spanien zu geben, machte. aber Vorkehrungen 
in Europa nöthig, um fi ch, da Oeſtreich ſchon eine 
zgzweifelhafte Stellung annahm, den Ruͤcken zu decken, 
und vor Allen ſich Rußlands zu verſichern. Eine 
perſoͤnliche Zuſammenkunft ſchien dazu das beſte 
Mittel, feitdem man bey Tilſit gefehen harte, was 
| dadurd) -Auszurichten war. Der Eon greß zu 
Erfurt ſchien keinen anderen Zweck zu haben; 
da der erneuerte Friedensantrag an Eng 
tand offenbar nur zur Oſtentation war. Andere 
dort: getroffene Llebereinfünfte, was etwa gegen 
- . Schweden, und. fetbft gegen die Pforte verabredet 
feyn mag, um dafür in Spanien freye Hände zu 
behalten, ift nicht authentiſch bekannt geworden; 
daß aber die, ſo oft vorgeſchobene, Integritaͤt der 
Pforte in dem. Munde des Gewaltherrn nicht mehr 
als eine Phrafe fen, Lonnte feit der Aegyptiſchen 

! Erpedision wohl ſchwerlich jemand bezweifeln. 
Conareß 
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%  Eongreß.sw.@rfurt Det. 18085 wo außer den bey 
ben Kapſern die vier Könige bes Rheinbundes, ſo 
wie eice Menge Fuͤrſten perfönlic erſchienen; andre Ge 
faudte fhidten. Einladung zum Frieden an Eng 

: Jand burd- ein Schreiben beyder .KRapfer 8. Det; fofort 
abgelehnt, da die Zulaſſung ‚der Spanifigen Nation zur 
Unterbandlung verweigert ward. — Preisgebung der Mols 

Dan und :WBalahey. (nach frangbfifcen' Berichten) an Ruß⸗ 

land ‚gegen die Auerkennung der Decupation in Spanien; 
wahriheiulih auch Anmweifungen an Oeſtreich auf Tuͤrkiſche 

Provinzen, die nicht angenommen wurden. — Hierauf 
Feldzag des Kapſers in Spanien Nov. mid Dec. Niederlage . 

mehrerer Spaniiger Corps; bie in ‚regelmäßigen Treffen 
nicht Stand hielten; und Ruͤckzug der Englifhen Armee 
unter John Moore nah Corunna. Der tapfere Felds 

berr fiel in dem’ Treffen vor diefer Stadt: 16. Ian. 1809, 
am bald einem Größern Platz zu machen. Einſchiffung 
ber Brittifhen Armee; aber förmlihe Allianz mit ber 
Spaniſchen Nation bereit 14. Jan. unter der’ Bedingung 
wechfelfeltigen Beyſtands, und keines andern als gemein» 
ſchaftlichen Friedens. Nur Ferdinand VII., oder wen bie 
Spaniſche Nation als ihren König anerkennt, wird auch 

von Cugland dafür eherfannt werden, 


7 


, De Erfurter Congreß, und die dort 
u jr Deftreichs Gefandten gepflogenen Vers: 
handlungen, fehienen zwar das freundfchaftliche Vers 
haͤltniß zwifchen diefen wieder zu erneuern; — ward 
es doch felbft den Fuͤrſten des Rheinbundes erlaubt 
die Rüftungen für ihren Protector wieder einzu 
fiellen; — aber die Urſachen des Mißtrauens lagen Sr. 
zu tief, und Die Zeitumftände enthielten zu drin⸗ 
gende Aufforberungen, als daß der Friede haͤtte 

Sehen 
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beſtehen onnen.“ Sollte Deftreich nach den ſchen 
im Presburger Frieden gemachten Erfahrungen ein 
aͤhnliches Schickſal ruhig abwatten,: als Preußen 
im Tilfitee erfahren hatte? Und konnte es einem 
andern entgegen feben wenn Spanien erft unterjoct 
ſeyn waͤrde? Auch wirkte das bier gegebene ‘Ben: 
ſpiel ſchon fi chtbar; die Fuͤrſten fuͤhlten, daß ihre 
Staͤrke in ihren Voͤlkern liege; und nit der Er: 
richtung dee tandwehrem in.Deflreich war der 
‚erfte große — von dem’ Gemaltpaber ſchlecht ge 
wuͤrdigte und ſeibſt verſpottete — Impuls gegeben, 
der einſt ihn vom Thron ſtuͤrzen ſollte. Nicht 
allein in den einzelnen von Oeſtreich in feinem Kriegs: 
“manifeft geführten Befchwerden, in dem. gefammten 
Zuftande Europas fag die Urfache zu dem neuen 
vierten Kampfe, den es gegen den Uſurpator 
begann. Wie auch immer dieſer Ausgang war, 
ſo bleibt Oeſtreich der Ruhm den Kampf für die 
Freyheit auf dem Kontinens am bebarrlichfien be: 
ftanden zu_baben; wie es denn .auch endlich durch 
feinen Beytritt ihn entfcheiden follte, 

Bereits ſeit Juni 1308 Mäfungen in Deftelb uud Er 
richtung einer allgemeinen Landwehr; bie den früber ge: 
faften Entfhluß zum Kriege wabrſoeinlich machen. — 
Wiederholte Anforderungen Napoleon's zur Entwaffnung; 
denn wehtlos ſollten die Staaten daſtebn; und vergebliche 
Vorſchlaͤge zu wechſelſeitigen Garantien, mit Rußland 37. 
März. Sofort Ausbruch des Kriege und foͤrmliche Krieges 
erklärung an Sranfreih 15. April. 

44 


’ u R Pe \ ” \ 


Beach: Erricht: dofranz. Kayſerth. »igıs. 721 


24, War dahet auch dieſer Krieg von Sei⸗ 
ren Veſträichs Allirdings ein Angriffskrieg, — dem 
Gewaltherrn freylich jeße ſehr ungelegen — fo war 

eß doch nn · gerechter Mgriffskrieg, zur Zerhrechung 
der· angelegten Feſſetn, zur Abwehrung noch haͤrte/ 
Kies. Bd. fühlten dieß die Bilden; und wean: 
ai ıbar Aufenk Peftreiie. an die. Deutſchen ner: 
ip, dem treuen. Tyrol, durch : Thäten; ;hrantmartet, 
wart ‚fl: MED En ihod.anch: andreas · 
Unindruckern Angſt einjagend, ſchots bie, Zuckungen: 
den: Freybeit. Das Schreckbiſd des Tugen de 
bahn Dip6: poipkan neh. ale der. Tutendbund ſelbſt, 
maͤre er. affen heryoegetreten, .. hätte wirken. Eisen, 
Unk; winn die, Flaumen, „die ein Schil und Diener. 
hexs Anſachen woleen, auch wieder geloſcht wurden; 
ſsd gzeace Re doch was fuͤr ein Feijer unter den." 

Ah mn. 5 3. 
rWarhand der. Tyxoler, unten Hofer, Spattucher: 

8 An .unterfihgt von Oeſtreich unter Chgteler m. g.—. 

a Wlutider Kampf mit Bayern und Franzoſen Aprit und 

Maps särt Intfihiedtiem Erfolge diß Zum Abzuze der Deſt⸗ 

reicher 19. Map... Auch dann mod Zitaberbolung Audi, - 
Gogtdauer bes Aufftandes, nah Morarlberg und, Galz« 

“:fhrn Börhreftet, unter den grimmigften Gefechten mit 

Nwco ſeindem Sluͤrk dis gegen Ende Nov. Der letzte Ans: 

ars gig: maͤne frehlich von ‘dem Ausgange des Kampfs anf 
VI HOacbtfchanplatze abhangen. ber man fah auch in 
re ee" Lande" was ein Volkskrleg fey; nnd. bie 
eu dor, nach erftärter Amnertte, 5: $br. 

— —— Quülud gub auch der Freybaͤt Ihren Mättyrer, 
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Vebersang yıd:,gvonpigige mirdeniihe Schlardt Bey Ba 
ara ru, Mans bis Zuapru ah a: 
a1. fengälifi and. dafelbſt 32. Aulig nach. weldsm ber beiden: 
a 8 muͤthige Hr Risberm mn, Brennfbmrig- Oels, 
micht daran Theil, MABM undeder Ehre des. Hauſes 


der Bugipben,‚gingehent mit ſeinem Frercerps feinen Mit: 


aterzug von en uͤher Dibgabturgsnad England ausführt 
ge: 95. Pan iind. —- Ünterheß. fiat eatworfene, und 
moch a Slecatxer nausgeführte Unternehmuga „Englands gegen 
„: Bier Juel. Moel cheiu InlicoFot. u:hle neu entiüchende 


Wanne An -Matgrapen. su: sprköran Dagegen Eroberung 


2,7 VOR Mar haare -25. Gehen und yerseblihen Mugrif 
en au Ba Er abe 21. Sent, Aber keine Exeftwolle 


MDivex ſſon ln Vordligen Denualonpn me Feine Esife 


.. und Eolonien zu erobern Maren, 1... 


er RT DuuWaffenſticſtand u: Zu a har harte 
Seinen ‘Torıfehnellei: Friedensſchluß, wie ſonſt ge 
shi a hun Folge; eu daß Oeſtreich Kch Den 
Ferheriegeuemicht· fö-teicht fügen wollte, oder Ruf: 
Jauds Theilnahwe ermarteta; fey::es daß der Ge 
waitherr erſt: Zeit haben wahtt ;i die, den Oeſtrer 
xhiſchen Provinzen aufgelegten ungeheuern Conti 
Seriöhen.;eimzutreiben;. dandoch nach dem Frieden 
chier schrie ſolche Bebaudlung wie bey Preußes 


Vralcgung. Der Umerhandlungen van Ungarn nad 


Schoͤnbrau, and Veroͤnderung der Unterhändfer, kam 


wir Wiens Free de ſü Stande, dach Bedin⸗ 
günden dre helche nach einem ſolchen Kampfe 
RT ν s p 
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wie es ſcheint, —J Ban erwartet werden 
koͤnnen. Ders een 


Abſchluß des Wiener’ oder ine drtes- 
beis 10, Det, 1809,. Bebingungene 12 Daßreht überfißt 
‚ber Diſpoſition. Napoleon's zu ‚Gunften . der - Fürften: des. 
Rheinbuudes Salzburg nesft Verchtolsgaden, das „Sun: . 
viertel und Me Hälfte-des Hausrurkbierkels Ch Wapern 
gegeben), 2. Oeſtreich uͤberlaͤßt an Napelfon..felhft die, 
fofort fo genanuten, Illvriſchen Vryvinzen; Cden Villacher 
Kreis von Kärnten, ganz Crain, die Graſſchaft Goͤrz; 
bie Gebiete von Trieſt, und Montefalcone, halb Croatien 
mit dem Ungarifchen Littorale nud Flume.) 3. un ben Koͤ⸗ 
nis von Sachſen ale H. v. Warſchan ganz Weſtgallizien; 
und an Rußland — zum Lohn feiner Huͤlfe — einen Diſtrict 
DEN 400,000 Eeelen in Oſtgallizien. 4. Amneſtie für die 
. Kproler und Vorarlberger. 5. Deſtreich verſpricht nabe⸗ 
dingten Beptritt zum Continentalſpſtem / und Abbrechung 
aller Verhaͤltniſſe mit England, 6. Oeſireich eutſagt dem 
Großmeiſtertbum des Dentſchen Ordens: € bon Napoleon 
nachher für, aufgeheben exklaͤrt). 7. Anerkennung der in 
Portugal, Spanien, Italien noch zu njachenden Veraͤnde⸗ 
zungen, 8. Die Bundesftaaten Frankreichs find in dem 
Srieden mit eingef&toffenz uud: Napoleon garantirt Oeſt⸗ 
reich feine noch übrigen Befigungen., Der Mrieg wit 
Rußland hörte von felber auf. is. 


Unterbändler .des Wiener Sriedeng - 9. yon. Spamıpapup und 
Fuͤrſt Johann Lichtenſtein, der den "Birnen Derternig 
abloͤſete. 


48. Der ‚Wiener Frieden raube der Defttel⸗ 
Hiſchn Monarchie aufs neue über 33 Dilionen 
Einwohner, Doc für :diefen Verluſt zhaͤtte fie in 

der treuen Anhaͤnglichkeit ihrer Voͤller am erſten 
313 Erſat 
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Erſatz gefunden; und was fo verlohreü wird als 
Tyrol iſt nicht verlobren. Aber dennoch ſchien es 
kqum zu verkennen, daß es nach einet neuen Pauſe 
auch nur eines neuen Sturms beduͤrfen werde, 
ſie in mebtete Staaten aufzuldſen. Rechcfertigt 
der Auftuf ‚an die Ungarn ‚ die Errichtung der 
Illhriſchen MProvinzen, die Vergroͤßerung des Her⸗ 
zogthums Watrſchau durch halb Gallijien, — die 
ſelbſt anfing Rußland beſorgt zu machen — nicht 
vollkommen dieſe Anſicht, wofern ſich ſonſt die 


Ppolitik, die Zukunft nach bee Gegenwart berech⸗ 


nend, einen. Blick in jene erlauben darf? SYyege 
gänzlich abgeſchnitten vom Meer, feiner Vormauern 


der Alpen beraubt und mit öffenen Grenzen, polis 


tiſch⸗ militairiſch uinzingelt im Suͤden, Weſten und 
Norden, und mit tief zerruͤtteten Finanzen, welche 


Hoffnung ſchien Oeſtreich übrig zu bleiben, als daß die 
Politik fh. oft am erfleu verrechnet (weil nur das 


Marerielle fich berechnen läße,) mo fie glaube am 
beften zu rechnen, und am Ende — doch Alles 


in der Welt fein Maaß und’ Ziel hat. Daß bey 


dem Wiener Frieden auch eine fünftige Cataſtrophe 
des Türfifchen Reichs im Hintergrunde ftehe, ſchien 
kaum zu vetkennen; aber die benfender Köpfe Las 
men.immer mehr zu der "Ueberzeugung ‚> daß der 
eg zu dem Beſſern nur u das recht Schlim: 
me gehe.» 7 on 

... Di 
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I nDie Erſchtung der Itivriſoen Vrovinzen, wozu 


‚DaB. im Presburger Frieden abgetretene, zum Koͤnigreich 
Falten gefügte, Dalmatien (oben ©, 688.) nebft dem 


‚.lehtfagE osenpirten Nagufa 27. Map 1806 und Eat. 


“. 6620. .geföhldgen wurde, und bie fchon früher von Ruß⸗ 
laud an Sranfiel überlaffenen Joniſchen Sufeln 9. Aug. 
1807..(uon ‚denen Gnaland nur die kleinern Det. 1809, 
nit das fefe-&orfu- wieder, erobern ‚Tonute,).‘ machten 
Fraubkreich völlig um Grenznachbar des Kürkiiden Reichs, 


ſow vhl des uch Ar Aufftande beatifienen Sernleng v. ale 


04 Srbe genlande. . 


49. Da. Augenbiick des Kampfs mit Oeſt⸗ 
reich, anf den Mer Augen gerichtet waren, ſchien 


dem Gewaltherrn auch der guͤnſtigſte zu einem 


Schlage zu ſeyn/ von dem, wenn gleich lange 
—— doch eine Scheu vor dem Heiligen ihn 
bisher zuruͤckgebalten zu haben ſchien. Empoͤrend 
wor es, das Dberhaupe der Kirche von feinen 
Zürftenftubl zu treiben, wie ſehr mau aud) ſchon 
an. ‚Beraubungen der. Kische gewöhnt war. Aber 
an: deu. Mahmen von Ron knuͤpften fi zu viele 
folje ‚Keen, als daß. die Herefchaft Europas ohne 
deſſen Herrſchaft hörte gegründet werden koͤnnen, 


wenn, der Weg dahin auch Ducch Verbrechen ging. 


Daper nach vielen vorhergegangenen Gewalithaͤtig⸗ 
keiten von Wien aus. das Deerer; bie Einver⸗ 


—8* dei befehfenb, 
Verſtoͤße der veltichen Macht mit ber. geiſtſiches, ‚was 
sem * Neyolevůrs Soſtem, ber keinen Einſtuß von biefer 
334 auf 
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auf jene- wolte, unvermeldlich; und heiten ſchon bald 
nach Abſchließung des Concordats (rer &.6%.F durch 
villküͤhrlich gemachte Zufäge zu demfelben, angefangen. 
Seitdem nicht abreißende Forderungen und: Streitigkeiten, 
bald auch politiiher Art, — Militairkihe Occupätion ber 
Stadt Rem, durch den General Miollis, — das be: 

J reitwillige Werkzeug der Toranney.—' bereits 2. Ibr. 28308. 
9 Gordetung einer Of⸗ und Defenſidallianz; ſtaudhaft 
abgelehnt von Pius VII., als unveftrdgliin mit. deu 
Pflichten des ‚Oberhanpts der Kirche, — Hierauf Weg» 
nahme von Ancona, Urbing und. Macerata, 
zum. Königreih Italien geſchlagen, 2, Apr. Seitdem — 

ein voles Jabr hindurch — unerhdrte Grwalttbäfipfeiten, 
Wegfuͤhrung und Einterferung von Furdiudien und Yäbfts 
lichen Miniſtern; Entwaffnung ſeiner Truppen; ſelbſt das 
„Innere feines Yallaftes blich Teine. Frevftatt mehr. End» 
: Mh: Decret der Cinverleibuug des Kirchenſtaats und 
der Stabt Rom 17. Map 1809; ausgeführt 9. Juni in 
Folge der Rechte ald Nachfolger von Carl dem Broßen! 





‘50. Den Raub: des Machtigen konnte ber 
Wehrloſe nicht hindern. Doch erhielt er ihn nicht 
umſonſt. Mit der vollen Wauͤrde ſeines Amts, 

nicht einen Zollbreit weichend von ſeiner Pflicht, 
hatte Pius VII jedem Eingriff‘ in feine Rechte 
als Fuͤrſt und Pabft wiberſprochen. Als der legte 
Schlag des Gewalthabers geſchah, ergriff auch Er 
‚die letzte Waffe; und nie beladenmit dem 
Fluch der Kirche ttug jener ſeine Beute dabon. 
Verhaftung, Wegſchleppung und’ Gefangenſchaft, 
Pius des VII. Dieß Alles vermochte die Gewalt; 
aber die Harmonie zwiſchen Kirche und Staat her⸗ 
zuſtellen 


a 
. 


Sem v. Exrichti d. franz. Käufer. #819. 729 
zuſtellen vermochee Te intiht; “und: weßin hätte? doch 
Biefer Streit endlich führen: muͤſſen, wenn fonft 
ie dom: Staat. quch die Kibche TorBaniitis felfe? 
ie das Conlinemabfyſtein mit: der Naätur, fehte 
fein kirchliches Syſtem Maßeleon mit den Gewiſſen 
in: Krieg. Unde waͤren dieſe leichter zii beſtegen 7 
X Vürklides Braye an Napoleon voni 11. Junf 
. 2809, ‚tt08-. aller. Vorſicht publichet 12. Juri, durd wel⸗ 
ches “"Napoleon'I., Kavſer der. Franmzoſen, und ale feine 
„Gebülfen bey bin ih Wom und im Kirchenſtaate Felt dem 
"ınde Brbn 1868 begeugeneh. Gemsitthätigteiten ,” für exe. ' 
. „commmumicirt erklärt werden, fo wie Alle bie der 
" „Publication diefes Breve fid widerfepen würden. " 
Seitdem Bewahnäg des Qulrinals; und enblih nm Mite 
tarnycht 5. Jall. Einkesp. ber Geusdarmes unter. ihrem 
Hauptmann Radet in die paͤbſtlichen Zimmer; Verhaftung, 
and fofort Wegführung, gefolgt vom Kardinal Pacca, zus 
erſt über den Mont Cenis nad ‚Grenoble 21, Juli; von 
da über Nizza nad) Savona. 9. Aug. wo Pins. vis, 
Bald, 'nach Verweigerung aller Gorberungen, auf das, tag⸗ 
"Ihe Gefangengeld geſetzt, drev Jadre zum Theil von 
Almofen lebte; bie er, Juni ı812, als Vefangener nach 
Br geſchleppt ward. Der Alles Beugende ver» 
" mochte Boch nicht dieſen Greis zu beugen; denn au bie 
’ the. ſollte ihren Märtprer baben; und wer. war deſſen 
wuͤrdiget als ihr Oberhaupt? | 
‚Eine Sammlung der wichtlgſten Yetenftäde Aus der yäßntigen 
ECEurie (teilt die erf@ntterndften: jener erfhätternden Zeit) 
von „Febr. 1808, bis Juni 1809 mit dem. Ercommunica⸗ 


u tlonsbreve ‚und feiner Publication finder ſich in Spagenn 
BReeneil eie Vol. I, 2 123 — 255. 


51. Über auch fir’ den Norden von Eu 
ropa hatte ‚dee Tilſiter Frieden große Verändern: 
Ä 335 u gen 


8* 
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gen vorbereitet, md $is.zu Laplands Grenzen. fellte 
Si. die. yolitifce, Erfepätterung verbreiteſ. Die 
ſtarre. Feſtigkeit Guftan’s;TV.nführte fie: erben, 
Gr war.im. Kriegezuftende mit, Sranfseich geblieben, 
(oben S. 707.). und. feine „engere Verbindung 


mit England, veranlaßte nicht (blos ben Krieg. mit 


Rußland und Dänemark, -fondern. foller ihm und 
feinem Haufe felbft den ‚Thron, feinem Reiche 
aber - Finnland koſten; ‚denn eine folche Gelegens 


beit zur WBergrößerung glaubte Rußland nicht uns 


genußt dürfen’ vorbengeben zu laſſen. Sonderbar! 
Des Einzige der Neutralitaͤt mis Würde härre ber 
haupten koͤnnen und behaupten ſollen - — wolhe fie 
nicht. | 


u Gabfiientractat Schwebets mit England 3. Gebr. 1808; 
daagegen Forderung Rußlands die Bedingungen dar bemaff» 
neten Neutralität, (die doc Ton laͤngſt enfgebört batte) 
au erfüllen. — Crriärung von Rußland 22. Fehr. 
suglet mit Anfang. der Feindſeligteiten; und unpolitiſche 
Verhaftung des R. Geſandten in Stocholm. — @infel 
der Ruſſen in Finnland, fofoft mit ‘der, Ertiatung: def 
"ed Rußiand einverlelbt werden ſollte zo, März; und Auf⸗ 
ruf des Oberbefeblshabers ‚an die guten Nachbarn und 
„braven innen ruhig zu fein, (man gieng nicht vergeb⸗ 
„li bey Frankreich -in die Lehre,) und die Sache Ihres 
„Könige zu verlafen.” — "Um eben die Seit Kriege 
ertldrung Dinemärds‘ an Soweden in Folge ſeiner 
Allianz mit Frankreich (oben ©, 108.) während ein raus 
"söfifh > Spanifhep. Armee⸗ Corps unter Beyngdotte, (von 
dern jeboc das ledtere unter Romana nach Spenien ent⸗ 
floh (oben S. 714.) in’ Dauematt elnruͤcete, ohne jedoch 
nad 


. 
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nach Schweden hiruͤberzukemmen; wiewohi Schwediſche 
Truppen Nprwegen, jedoch vergeblich 1808, angıifen, 
Deffen Ubtrerung bereits damals in Anregung kam. Das 
Brittiſche Huͤlkscorps unter: J. Moore mußte anausgeſchifft 
wieder von Gothenburg zuruͤckehren, (Jali) weil man 
Aber feinen Gebraug nicht einig werden tounte. — So 
blieb. Guſtav IV. ſich allein überlofen.! — Unterdeß Fort⸗ 
ſchritte der Rufen in Scpediſch⸗ Sinuland im Sommer 
2808 unter vielen. einzelnen. Befechten zu Lande und anf 
„ Dem Meer mir wechſelndem Gluͤc; aber im Herbſt Vor⸗ 
dringen bis ing Nördliche Sion and; Waffenſtill ſtaub 19. 
Nov. mit Ueberlaſſung der Provinz Uleaburg an die 
Ruſſen. — Aber nad Auffündigung des Waffenſtillſtandes 
Uebergang der ‚Ruffi ſchen Armee. über den gefrornen Bots. 
niſchen Meerbufen von Wafa nah Umeo unter Barclap ' 
de Zolly (unerbörte Waffenthat!) und zugleich Wegnahme 
von Torneo März 18095 und Einnahme der Alands-In⸗ 
‚fein. So von allen Geiten bis zur Hanptſtadt bedroht, 
und am Rande des Verderbens, Ausbruch bes Aufftandes 
. auter einem Theil der Armee; Revolution vom 13. 
März 1309; Verhaftung des Königs dur) Klingfpor und 
Adlercreuz; Abdankung zu Gripsholm 29. Maͤrz; und 
Wegſchaffung des. abgeſetzten Königs und feiner Ka: 
 -,milte aus dem, Reich. Wohl gebietet die Noth den 
Schiffer, ber gerade. auf Klippen zuſtenert, vom Ruder . 
zu entfernen; aber _gab ed in Schweden kein Erbrecht? 
Uebernahme der Regierung durch ben Ohelm des Königs 
Earl XIII,, indem: Prinz, Chriſtian Auguft von Hola 
ftein Augnftenburg adoptirt und zum eventnellen Nachfolger 
deſtimmt wird. Untethandlungen mit Rußland, und Mb» 
ſchluß des Friedens zu Friedrichs ham 17. Sept. 1809, 
‚I. Sweden‘ überläßt an Rußland das ganze. Großfuͤrſten⸗ 
thum Finnland bis an den Torneo⸗Fluß, nebſt den Aland⸗ 
Snfeln, 2. Es verſpricht dem Eontinentelfpftem beyzutres 
N tei. 3. S@weden behält ledoh gewiſſe Brevheiten in Betie⸗ 
hung auf Ren Handel mit Sunlaud; befonders ber. freyen. 
” Getraide⸗ 


u ee 
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Getraideausfuhr von daher bis auf 30,000 CEſchetwert. 
4. Rußland verſpricht feine Vermittelung zum Frieden mit 
Frautreich und Daͤnemark. So verlohr Schweden mehr 
wie An" Drittheil feines Gebiets und Bevoͤlkteruns; waͤb⸗ 
rend Rußland mit dleſen die Unangreiſbarteit im Norben 

errang! — In Folge der Vermittelung Friede mit 

Dänemark zu Jonkeping ro. Dec. ohne erbeblide 
Beſtimmungen; und mit Frankreich zu Paris 6. Jan. 
1810." 1. Schweden tritt dem Continentalſoſtem bey. 2. 

Schwediſch⸗ Pommern nebſt det Juſel Ruͤgen werden zu⸗ 
| ruͤkgegeben; aber Schweden erkennt die bier gemachten 
Dotationen an. 
| unterhaͤndler des dFrlebens zu. öefehridtem Graf Romanzow 

und v. Afopeus von Nuffiiher, v. Stedingf und Skoͤlde⸗ 

'‚brand vou Schwediſcher Seite. — Des ‚au x arie v Cm 

vaung und v. Ciien. 


4 





52. So war frehich am Erd⸗ des Jebes 
1809 ein Friedenszuſtand auf dem Continent — 
nur mit Ausnahme der Pyrendiſchen Halbinſel — 
wiederhergeſtellt. Aber welch ‚ein Friedenszuſtand! 
Das Continentalſyſtem, unſern Welttheil jetzt von 
den Pyrenaͤen bis zur Wolga umfaſſend, machte 


ihn zu einem. unermeßlichen Gefaͤngniß, in dem 
“die große Europäifche Samitie,” von einem Heer 


von Zollwaͤchtern umlagert moͤglichſt eingeſperrt ge⸗ 
halten ward. Aber auch. ſelbſt innerhalb dieſes 
weiten Kerkers war nichts weniger ale frehet Ver⸗ 


kehr. Die Grenzen jedes Staats, vor Allen des 


Hauptſtaats, waren wieder dreyfach verwahrt; die 
Policeh der Paſſe — jeder Fremde war verdach⸗ 
tig; — 


\ 


\ 
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eig; · eꝛinnerten hey. jehem Schritt. an bier Tyran⸗ 
ne; man wuͤnſchte ſichꝰ Gluͤck gebrechtich zu ſeyn, 
a: vielleicht. Ber Conſcxiptjon zu entgeben 
und kein: Eingriff in die Erwerbthaͤtigkeit park ‚ge 
fchent, fo. bald er das baare Geld. in :Franfreih | 
— und’ alfo. in. der Staauicaſſe — . Mipezmehren 
verſprach? beum: anf: dieſen einzigen: Gnmafag 2 
Ansiere: ſich· die gamje). nach den firengfiem Maximen 
des Mercantilfoftems. ‚geformte, Narienaldconomie, 


. Zwas-faoh: men auch hier im Gefolge des Defporis 


as mehrere rieſenhafte Unternehmungen — auf 
Koften: bee. Völker — gausgefuͤhrt; Egmäle, durch 
Snöhen: gegraben und Heexſtraßen Aber die. Alpın 
gebahnt; aber was find bepde.ahne Haupel?. Und 
wenu:auf die. Berfshönerung der Haupiſtadt jährlich. 
Millionen verwandt: wurden; (mährend. der Schag . 
bie. Communalgäter einzog;) fo bat, die Vereini⸗ 
gung aller» Mittel: dort doch nicht, Ein - Monumens 
zu Stande zu bringen, vermacht, das, : gleich denen 
der Pharaone und der Caͤſars, ja nur eines Lud⸗ 
wig XIV, die Macht und den Kunſtſi inn. des Herr⸗ 
Ta kanftigen Zebrhunderten verkuͤnden wird: 


3. Durch Kriege und Geiedensfätäffe, durch 


gekürzte und errichtete ‚Thronen, war das Syſten 


der Aniverfalherrichaft gegründet; ein Mittel ans, 
kur. Aet ua übrig. es zu beſeſigen. Nicht alle 
*2.0 auen 


— 
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alten· Herrſcherhaͤuſer Fbahteni "und "Tolle geſtarze 
"werden, "nie für alle Dhronen "parte: das neue 
ürften. ’- Fathitienbande , ſwiſchen beyden duch 
Meriiäptungen -gefnüpft , ſchienen die Kluft 
ausfatten zu koͤnnen; und’ ſchon waren · ein. Bruder, 
ein Stieſſohn, nd} eine adodtiete Tochter in Deuts 
ſche Farſtenhäuſer verheyratbet. Dit’ Vetbindung 
des Herrſchets! ſelbſt — nach der Trennung von 
der erſten Gattin — mit: einer Deutſchen Kayſer⸗ 
tochter, bald durch bie: Gebuͤtt eines Sohns be 
> After, erflillte bie kuͤhnſten Wanſche, "für. die Ge 
genwart-pügleich und: fuͤr die Zukunſt. - Die fanftern 
„ Gefühle," ſelbſt das⸗gIntereſſe des Matten: und 
Waters‘, hofften Viele, wuͤrden die: Herrſchſucht 
uͤgeln; unerſchütterlich, ſorgten dagegen Andre, ſey 
durch ſolche Verbindungen jetzt die Gewalt befe: 
flige;  bende- nicht wiſſend, daß Deutſchland .einen 
Kanfer habe; dem — mo gewaͤblt werden’ mußte — 
das Varerland: über die Tochter gieng. " 
= Trennung Napoleon's von der erften! Gemablin Io 
‘\...'fepding,'.neb. Ta Yapetie , verwittwete Beaubarnoit, 
7,1% Dec-. 1809. - Vermäblung mit Marie Luife Erp 
"Herzogin von Deftreih 2. April ıgro, Geburt eines Soms 
20, März 1811; ‚tofort zum König von Nom ernannt. 
PP r . 
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54. Die Erfabrung Feigte jedoch bald ,;:.:wie 
vergeblich jene Hoffnungen waren.“ Auch "wie die 
Urſache nichtblos. in dem perſdulichen Eharaeter 
9 | des 
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bes Hebrſchers ae fuchen; fie Tag nicht wWwenlget in 
der. Natur der" von hm. gegrundeden. berefdbaft. fels 
Ber..." Des, Strehen Bis: mitteldare Herrſchaft Yin: 
mer mehr in Litix -anmlitelbäre zu‘ vetwangein — 
ſchon das Alttoͤniſche Propigeigkipftem.giebe. davon 
einen: Beweie ſcheiut davon umzertrenulich weil 
halbe‘ Knechtſchaft Thtderei"tkerägln wird "als ganit- 
Die, Wiorimen der + Ginperjeißiug: Dan. ufängiger 
Kauder 115 dem Haunptſtaat „ward alſo Moers yes 
einer: ne ward ‚Suf) Tbeile ‚von. ren, 1, „Der 
Schweih Deu ef land, ja .fogas: r- vas eigne 
Werk zerſtoͤrend · anf bas ‚se Fonigreich 
von Hottanh angewandt, wo der, Bruder ſelbſt, 
die ‚Forannen., nicht. langer ertragend, die Krone 
von ſig warf Ein bloßes Senatuscoii ut, von 
ven Immer’ bereicwilligen, Erhaltungsſenat ausgefers 
tige; geichte, ‚dann: hin, das Loes jener: Länder: zu 
beftimmten ; und wo war die! Grenze" abzufchen;, 
wenn die eignen Bruͤder nicht mehr gefehont wurden? 


Linverleibuns No. ders. Kirchenfaat 17. Behr, 2809; 
. von. T ofrana 3... Maͤrz (dem Nahmen. nach unter Ver⸗ 
r. waltung ber Schweſter Eike ;).- von. bem you ber Schweiz 
getrennten Wallis 10. Dee, der Militaiefraße ; über 
den Simplon wegen. Des Italieniſchen Tyrols, 





, XBayern wieber, geuorumpnt) in Das Khnicrcich Stollen a8, 


Map. 1810; welches jetzt, an bie Illvtiſchen Propinzen. 
(oben S. 727. R ftoßend, das unmittelbare Gebiet des 
Herrſchers dis zu den: Grenzen von Unzarn ünd’ber Eärtey! 
. ausdednge, ‚Bud was bebarfte es mehr als eines; Senatuee; 
sonfulte um dieſe enden ſaͤmmtlich au Frankreich zu 
- ſchlagen? 


U Ih Per-Arh Shen Staaten foſt 
— 35i orparatäon. Hol % sieng 
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BL: m 137 ‚uercaneilihen N Te 1021 Y 5 "Schwert 
_. war, „Aufagg,peg, Streits. und, Drgbung der. Incorporarice 
ſabi ‚San. 1810, "Da mals 07 8. eudıwjg n ‚Abgewardt 
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31.5 Musidhen Wer farkpsiigent Fihrfesi. ur: Hin ESenutra⸗ 
zn Forſult Mes Yızr derselbe: Ghlag- traf an des 
Nördiige Deutfhland.. Da Decret vom. 13, Der. 
F —— nad biner wintuht lich gefsddnen eine BAAR FT 
5: Pelle Rbntereh Wenfbalnd; einen; Tuer SE: Br 
BR, fdenburg,, mad.bie deep Danggftäbte- mit, Frantzeib, 
R das ann die Dftfee, berübzte, Dem Bender, ward, unge: 
fragt; die Hälfte feines Neihe; "ihem’ Rbeinbunbsfurſien, 
Men Werdahbent, "fh" gadjedt "Band gemoinmer. 
31 Dep: Bärtäfie? Deuck fien duß Die: Henfertäßte: He Fer⸗ 
era am Yeößten’ geweſen. mr‘ rd Aiht Lertan 45 
Aame mvnen. 1148v. an RN: 
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| "gg Dieſe —E—— von Berenie 

gie‘ A den Manduͤngen der Ehe, x durch ein ver⸗ 
ſtaͤrktes Het won. Zellwächsenn„behpwptes, kounte 
den verbotenen Vertehe en aber doch mich 
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völlig ‚vernichten; - Das geoße Preblem, ob eine 
Alleinherefchaft-:de6. Continents obue Beherrſchung 
des Meers möglich: fey,. ward. dem Gewaltherrm 
ſelber immer unwabrſcheinlicher; “Bold aber werde? 
„eine Flotte. von hundert Reibenſchiffen auch dieſe 
„ibm verſchaffen,“: und die Rieſcuwerke zu Antwers 
zen ſchienen dicß ziı:feinen beerer Drobung gr 
machen, wenn Matroſen ſich wie Schiffe zimmitu, 
oder "wie Landſoldaten abrirhten ließen.: Unterdeß 
durften nirgends franzoͤſſſche Krirgsſchifſe außer qhhi 
ren Häfen ungeſtraftſch blicken Taffen; auch :hia 
noch: übrigen. Iinfel:Emortten. Bender Indien "fielen 
ben Britten in dig Hande; 3 und alle Ruͤſtungen dem 
neuen Beherrſchers yon Neapel machsen::.es. nd 
nicht, sinmaf . pusfüßrkar.:abie: ſchmale Mirerenge / 
von Meffina.zu. Hberfegstiten; und feinen Tel als 
Koͤnis Peyder Sicilien geltend zu mathen. 


"Größerung don gäyenne Fr Ian. 18095 "son. dem fo 
wiotlgen Mattigtaue 25. Febr. ; .; von Seuegnal 10. Juni; 

In net Statt. St. Domingo, bie die, Franzoſen beſezt 
datten, 6. Juli; von Guadbeloupe 3. Gebr. 1810; nnd 
„. gorort auch don St. Eu ſtace und St. Martin.zı. ‚Gbr. In 

* Dfindlen Eroberung von Isle Bourbon 7..3ull,,und 

** ſo wichtigen Jole de France 2. Der... "Die Einnebme 
* ‚von Am oina und ‚feinen, Dependenzen in den Moluden 
4, ‚Sehr, mar ‚nur, das Boripiel von ber, Exroberung des 
a dd nie’ ' fingenommenen "Bataviad Lad ‚der. Inſel 
Java mit ihten Dependenzen 18. Eat. | a „gel. fogät, 

“ ‚im ferıfften‘ erden, Befetung von Islan sul, 2 : 


32 
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66. Doch · nicht mehr auf das Meer beſchraͤnkte 


fich die Theilnahme der: Britten; ſeitdem die Phre⸗ 
nuͤiſche Halbinſei auch den Kampfplatz für Den 


Landkrieg darbos) Auf dem der Marlborough des 


neunzehuten Jabthunderis end-Tich, erfcheinen folfte. 


War gleich ‚dem Kampf: hier hie unterbrochen ger 


wefen;': fo erhirlt er doch erſt nach dem. Wiener 
Frieden, wo: Die: ganze: Macht Frankreichs dem 
Derrtſchet zu ˖ Gebotenſtund, bald die-genze Halb: 
inet: umſaſſtind, ſeinen sollen Umfang. Die Ans 
faießung ihrer· Voͤlker · an· das Brittiſche Heer gab 
beiden "bie wechſelſeitige Starke, wenn’ gleich Spa: 
niſche Eiferfucht, " wiid- Maändel- an innerer Ueber: 


= 2 inftinmung Hinderniſſe In den Weg Iegten, - deren 


"Befiegiifig dans: Brittiſchen Helben faſt nicht gerin: 
girn Ruhm als die der.: Feinde mache: 


Uchrräshnee des Oberärfebls der Writtifä « Devtſchen 
Armee (die fogenannte Deutf Ge tegion, aus Hanne 
verarterh beſtebend, maddte einen Hanpttörlj.derfelben, ans;) 
durch "den Herzog. von ‚Mellinston, (damals ned 

„Si Artbar' Wellestey, dritter Sohn von Kollep 
"Grafen Weßesiey Vicomte Mornirston,) in Portugal 22, 
April 1869. iVildung einer Vor tugieſi ſchen Armee „water 

2Gen. Brteskord, Wellington gleihfallg untergeordnet; meh⸗ 


- rerer —*R Urhieecörps unter Cueſta u. a. Dielen 


" gegenbet fe ftanzoͤſiſchen Feldherren, Sonit Res, Wie 
not, Mortier, Gouvion. St. CEyr, Augereau u. a., ſo 
wie nachmals Suter! Mafena, Marmont, Macdonald, 
gonutdan u. 4.“ Außer zablioſcn Gefechten, im Jahr 109 

" Shlädt Th" Talavera 97. u. af; Juli; Belagerung 
und heibenmätßige Brerheidigung von Sarasoı fa Rev, 

‘ 1808 — 
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- 1808 — Febr. 1809 (die Geſchichten Numanties und &as 
gunts ernenernd;) fo wie von Girona Juni — Dec, — 
"Im Jahr 1810 gewaltige Anftrengungen Napoleon's; 
"Stanzöffihe, Itallenlſche, Volniſche und Rheinbundstrup⸗ 

pen uͤberſchvemmten die Halbinſel. Einnahme von Anda⸗ 

‚„Kuflen, durch Vietor, Mortier u. a. welcher die Belages 

tung von Cadir — mobin ſich, vom feiten Lande vers 

‚I "geieben die Gentral Junta flüchtete — mit unglanblider 

j aber vergeblicher -Unftrensung folate.- Aber zugleich Wel⸗ 
ſiga ton's merkwuͤrdiger Feldzug in. Portugal, wo Maſſena 


| * ohne Salacht beſiegt — März isır feinen Geldderen 


alten einbuͤßt. Belagerung und Heldenmätbige Vertheidi⸗ 
Wan Tarraguna, 1811, und Walencia 1812 .ge 
gen Suchet. — Nenes Vorbringen Welliugton’s in Spas 
'nfen 1812; Eroberung von Ciudad Rodrigo 19. Ian, 
Badanoz 6. Apr. Sieg bey Salamancn'2z, Saft’ mb 
. Ennahme der Stadt. In Solge davon Aufhebung der 

Belagerung von Eadir, Näumung bes füdlihen Spaniens, 
“ nnd Flucht bes K. Joſeph ans der Hauptſtadt; in welche 


3. 


EEWellington feinen Einzug hält; 12. Aug. Unterdeß Ver⸗ 


. femmlung der Eortes; Beſtellung einer Regentſchaft 
aug 5, Mitgliedern; nnd Ernennung Wellington’s zum 
! Öberbefegishäber aller Spanifhen Heere 25, 
» "Sept. Ward and in eben dem Jahre, nad Aufhebahg 
2. . der Belagerung von Burgos, und Ruͤckzug über den 
Duro (Oct.), Madrit wieder geräumt. and yon den Fran⸗ 
zoſen beſetzt (Nov.), fo entſchied die‘ Einnahme der Haupt⸗ 
1 abe hier nicht viel mehr als die Einnahme eines Dorfs. 
Denn nie zewann man mehr damit, als den Raum worauf 
man fand. Ä 2. 72 


97. Wahrend der Krieg auf der Pyrendiſchen 
Heibinfe noch bie beſten Kräfte des franzöfifehen 
Reichs in Anſpruch nahm, bruͤtete der Kaffee Geiſt 
feines e Beheriſchers bereits über einen neuen noch 

3: Aaa 2 groͤßern 
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gtoͤßern und furchtbarern. Nicht zwey Some 
„koͤnnen am Himmel ftchn” antwortete einſt jener 
alte. MWelteroberer, alg man ibm die Theilung der 
Herrſchaft und des Reichs anbieten ließ. Haue 
Napoleon, waͤre er fo offen geweſen wie jener, 
eine andre Antwort gegeben ? ? . Die Alleinherr⸗ 
ſchaft kann niche mit der. Zweyhbertſchaft beſte⸗ 
hey. Das ‚Project eines Krieges mie Ruf 
Land. ging. alfo aus dem einer Univerfalmgnaghie 
hervor; war doch jenfeit dieſes Reichs nichts‘ weiter 
zu ‚Fürchten und zu erobern; und nach feiner 
Rechnung, die nicht Menſchen in Auſchlag brachte, 
ſeibſt im ſchlimmſten Fall- nie: viel zu verlieren. 
Nür die, Verblendung waͤre alſo⸗ zu bewundera, 
weiche ibm. diefen Zeitpunkt des unsnifchiedneg Kampfs 
in Spanien waͤhlen ließ; waͤre es nicht überhaupe das 
Eigentbümliche dieſer ‚Zeit, ſich ſelber zu übereilen. 
Daß dabey zugleich die Pforte,. Afien, vielleicht 
ſelbſt Indien,“ im Hintergrunde ftand, machen ber 
Character dei Männes, | und manche Vorbereituns 
gen, wahrfcheinlich, weiche: Einwendungen dagegen 
auch immer eine beſonnene Politik haben mag. 
Beſchleunigt ward aber die Ausfuͤhrung durch das 
Continemalſyſtemn. Es mußte ihn im Wider⸗ 
ſpruch mit Rußland fehen,. das, bey der Unterbre⸗ 
dung ſeinen Ausfuht, die, Folgen in feinem Gelb 
weſen auf. dat Druͤckendſte emofand· Indem es ſich 
———— * ihm 
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ihm entzog entſtand eine Kälte, ‚die fich bafd in Wor⸗ 
ten und Tharen ausiprach; und wo die Freund -: aft 
Unterwerfung fordert, fuͤhrt die Kaͤlte zu öffner Fehde, 
"Der neue Bolltarif durch den Ukas vom 31. Dec. 
ı810, die Einfuhr fraugöfffber Prodocte verbietend ober 
erſchwerend, bie ber Eotonialpreducte . unter neutraler 
Flasge verſtattend, enthielt fon das ſtiüſchweigende Be⸗ 
kenntuiß, daß Rußland dem. Eontinentalſpſtem entſage. — 
»Die Wegnabme Oldenburgs um eben die Zeit 
Coben S. 730.) zeigte, daß man ſich nicht ſcheue Rufe 
land zu beleidigen; die Vergrößerung des Herzogtbums - 
Marfbau; bie fortdauernde Befeguwg Danziger 
es zu beunrubigen. , Wenig befannte Unterbandlangep: iz 
Lauf des Jahre ısır, bis bie, dem Zürften Kurakin auf 
feine Vorſchlaͤge erteilten ausweihenden Anfworten (Apr. 
1812) ibn noͤthigten Patis zu verlaffen. Geit diefenr 
Beitpuntt Sonnte ‚ver: Krieg nicht mehr zweifelhaft feyny 
wenn man 'aud die Mate noch nicht ganz abwarf. 


58. Der bevorftehende Kampf ſchien das 
Shieri Europas entfcheiden zu muͤſſen; er um⸗ 
faßte dieſen ganzen Weittheil, nicht blos, wie der 
in Spanien, die Pyreunaͤiſche Halbiuſel. Wie war 
die Lage deſſelben im Ganzen; wie die Verhaͤltniſſe 
der einzelnen Staaten ben dem Beginnen deffelben ? 
Wie die der Deutſchen , der Nordiſchen Maͤchte, 
und der Pforte? Das gewoͤhnliche Huͤlfsmittel der 
Schwachen, Neutralitoͤt, konnte hier nicht mehr 
helfen, wo auch ‚Die: Schwachen es wohl fuͤhlen 
mußten, daß bey ſolchem Eonflicte der Gewaltigen 
eutralitut Di ficherer Untergang ſey. 

Baaz3- 59. 
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59. Allerdings hatte die bisherige Politik zu 
einem Angriff auf Rußland Vieles vorbereitet. Der 
Weg bis zu feinen Grenzen ſtand offen; die Kette 
ber Buͤndniſſe, und der befegten Feſtungen, reichte 
Bis dahin; am den Grenzen Rußlands fand man 
in den Polen näglihe Verbündete; und Ruß 
Iand felbft hatte man, durch die Erneuerung 
‚ des Kampfs mit der Pforte, fhon im vor: 
aus in einen Krieg zu verwicfeln gewußt, der eis 
‚nen bedeutenden Theil feiner Streitkräfte ihm raubte; 
hätte es nicht noch eben zur vechten Zeit, und 
doch mit neuer Vergrößerung, ſich davon los zu 
machen gewußt; und Frankreich dadurd) eines Bey: 
fiands beraubt, der in einem folchen Zeitpunft 
Höchft gefährlich hätte werden Fönnen. 

Der Wiederausbruch des Kriegs mit ber Pforte, 
bald nach dem Erfurter Congreß, geſchah in Folge ber 
dort in "Betreff der Moldau und Wallached gefaften Ber: 

r abredungen; (ſ. oben S. 719.) Anfang der Feinbfeligfeis 
ten, nach Abbrechnug der kurzen Verhandlung. zu Zaſſy 

April 1809, und Belegung jener Provinzen. „Uebergang 

der Rufen über die Donan; Aüg. Aber die Gebirge des 
r Haemus bieten eine ſtaͤrkere Vertheidigungslinie dar als 

der Strom mit feinen Feſtungen. Feſtes Lager des Groß⸗ 
veziers zu Schiumla in der Buolgarey; und Biutiger 

Feldzug von 18105 während zugleih ber Aufſtand ber 

Servier, als Verbündeter ber Ruffen, erneuert wird; 

Jun. Einnahme von Siliſtria 23. Jun. VWergeblicher 

. Qngriff auf den Großvezier 5. u. 6. Jul. So wie auf 
das feſte Rutſchuk 16. Aug. mit der einen Hälfte des 

Heers, waͤhrend deſſen der Stoßveler bie andre Haͤlfte 

fhldgı 
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falägt 4 Ang. Aber Giss der. ‚Rufen über ihn «ls 
er Rutſchuk zu Huͤlfe eilte 19. Sept. — Im folgenden 
Jabr 1311 jedoch Rüdzng der Rufen über die Donan 
unter Rutufem; Befslst von ben Türken;. allein zu Ile 
zem Derderben. Nach Uebergang, der. einen. Hälfte ihr 
Heers 20. Sept. auf das linte Donanufer, ueberfall un 
Vernichtung der Zuruͤckgebliebenen durch die Ruſſen 26. 
Oct.; indem der Großvezier ſelber nur mit Mühe ents 
kommt. Hierauf fofort Friedens untethandlung zu 
—Buq areſt; und bey dem gemäßigten Forderungen von 
Seiten der Rufen Abſchluß 28. Day 1312, ohne baß 
Srantrei® es hindern Sonute. Bebingungen: 1. Der 
Pruth dis zu feinem Einfluß in die Donau, nebſt biefer 
bis zu ihrer Mündung, bilden die Grenzen bepder Reiche; 
CRußland bieibt alfo im Beſitz von Beſſarablen und bes 
oͤſtlichen Theils der Molban; der audre größere, nebſt 
der Wallachey, werden an die Pforte zuruͤkgegeben). 2 
Volle Amneſtie für die inſurgirten Servler; Souverainitaͤt 
der Pforte über fie, anter Zuſicherung ihrer Großmuth. 


Bevolimäctigte zu Buchareſt 2 v. Zealugun, und Sein 
Effendi v. a. Fir 
- 60, Die tage Deftreichs bey dem beverſte 

henden Kampfe war weniger gefaͤhrlich, weil es 

außer dem Schauplatze deſſelben kag; und ſelbſt 


die Beſtimmung des bewilligten Huͤlfsecorps behielt 


es in feiner Hand, weil man in einem ſolchen 
Zeitpunft es fchonen mußte. Defto verjweiflungss 
voller war die von Preußen. Witten durch feine 
Provinzen ging die große Heerſtraße des Kriegs; 
ihr gänzliches Verderben fchien unabwendbar; und 
in keinem Zeitpunkt konnte ſelbſt die Fortdauer der 
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Monarchie (e8 war bedenklich einen zweifelhaſten 


Freund ſich im Rüden zu laſſen) ungewiſſer als 


damals ſeyn.Neutralitaͤt und Widerſtand waren 
bier gleich, ſicherer Untergang; was blieb zur Mer: 
tung übrig als ſich anzufchließen? Und felbft die 
Wergänftigung dazu erbiele man nicht oßne 
Muͤhe. Die Momente der tiefften Erniedrigung 
mußten denen der ſtolzeſten Erhebung vorangepn! 
Die : Verpflichtungen ſaͤmmtliche Nheinbunds: 
| fürfen gegen ifren Protector waren nicht 

zweifelhaft; fie hatten” keine Wabl. Selbſt die 
Schwei; mußte ihrem Bermittler Huͤlfstruppen 
ſtellen; und. der Benftand der Staaten Italiens 
(nur. die Koͤnigreiche Italien und Neapel nebſt Lueca 
waren bier übrig;) und dee Illyriſchen Provin⸗ 
zen, verſtand ſich von ſelbſt. Wehe dem! Der mit 
feinem Contingente zueäckblieb! 

Abſchluß der Allan mit Deftreic zu Paris 14. Rin 
2812 1. Die Allianz iſt eine Defenſivallianz, nahmentlich 
gegen Nußlaud. 2. Das zu ſtellende Haͤlfscorps beträgt 

. 39,000 Mann. . 3. Frankreich garantirt Deftreih anf. jeden 
Sal den Beſitz feines Galliciens; es fey denn gegen den 
Austanfdg der Illyriſchen Provinzen. — Alliauz mit Prew 
Ben zu Paris 24. Gebr. 1812. 1. Dffenfiv> und Defen 
fivalliang gegen Rußland; Cin den geheimen Artikeln 
klaͤr ausgeſprochen). 2. Preußen ſtellt ein Huͤlfscoryt 
von. 20000 Mann. JZugleich in einem andern Wertzege 
Beſtimmung der unermeßlichen Leiſtungen au die Franz) 
ſi five Armee. — Was innen Wölfer mad. ‚Länder ertte> 
B den ehe-Tie laͤnzlich eilicheü! 
N -.. Poser .. j 61. 
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61. Verſchieden waren die Verhaͤltniſſe der 
beyden Nordiſchen Mächte, Dänemark, nach 
wiederhergeſtelltem Frieden mit Schweden (oben, 
S. 732.) wenn gleich alftirr mit Frankreich (oben 
S. 708.) und fortdauernd im Kriegszuſtande mit 
England, konnte dennoch, durch ſeine geographiſche 
Lage beguͤnſtigt, im Kampfe mit Rußland feine 
Neutralitaͤt erhalten. Schweden. hingegen ‚mo 
nach bem plößlichen Tode. des adoptirten Thrönerben 1810, 
(oben ©, yar.) eir Stanzöfifcher Prinz, Re 
ausgezeichnet als Feldherr und Menſch, — dem 
Gewaltherrn ſchon früher, jetzt aber doppelt vers 
baßt, weil es oßne fein Zuthun geſchah — zum 
Machfolger von. den Ständen ‚ernannt, und vom“ 
Koͤnig wiederum adoptirt war, benußte mit großer 
Gewandheit diefen Zeitpunkt, nicht nur fi von 
der Franzoͤſiſchen Abhängigkeit zu befreyen, fondern 
auch, — vorjeßt ‚ohne tbätige Theilnahme am Kries 
ge, — fich dennoch ‘die Ausſicht auf Norwegen, 
als Erſatz für das werlopene. Sinnland, zu eröffnen, | 

Mahl des Marſchals Bernadotte, (Joh. Carl) prin 

Nzen don Ponte Eotvo, zum Thronfolger in Schweden durch 
die Staͤnde 21. Aug. 1810. Ankunft daſelbſt 20. Oct. 
Zwar um eben die Zeit, nach vielen Vorwürfen. über das 
nicht befolgte Continentalſpſtem, auf die peremtorifhe For⸗ 
derung Napoleon’s Kriegserklärung an England 
717. Nov. jedoch von England ignorirt. Uber nad Ableb⸗ 
-- nung wiederholter neuer Forderungen und Untrdge 1811, 
Drenpation von Edmwediib: Pommern und" Rügen Jan. 
\ . | Hans 1812 | 


N 


N 
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1812 und fo gut wie feinhlide Behandlung. Sofort Au 
näherung Schwedens an Rußland, und Tractat zn %: 
tersburg 8. April. 1. Rußland verſpricht Schweben FE: 
Wereinigung Norwegens gegen einen Erfag an Dänemart, 
fey es durch Unterbandinngen, ober ein Hülfscorps it 
35,00 Mann; und garantirt diefelbe für den Frieder. 
2. Scweden verfpriht demndähft eine Diverfien im 
Noͤrdtichen Dentſchland, in Verbindung mit einem Ruf: 
Shen Hülfscorps. Wefeftigt dur die Zufammienfunft dir 
Kronprinzen mit K. Alerander- zu Abo (Ang) Te 
Sriede Schwedens mit England "ward wiederhergeſtell 
Durch. deu Tractat zu Derchro 12. Juli, weh dei 
alten Verhältniffen; und Wiedereröffnung der Schwediſcher 
Haͤfen fuͤr die Brittiſchen Schiffe. 


Bevollmaͤchtigte zu Oerebro Ed. Thornton und v. Engfrin 
und v. Wetterſtedt. 


62, Ben alle dem ſtand doch Rußland, fei 
nen Feinden gegenüber, allein. Ward aud de 
Friede mie England jet wiederbergeftelle, und mi 
Spanien felbft ein Bandniß gefchloffen; fo Fonnt 
es doch von dieſen Seiten feinen andern Benftan) 
. erwarten, als durch die kraftvolle Diverfion auf u 

Pprendifchen Halbinfel, Aber den großen Kam 
allein beftanden zu haben, — ſelbſt ohne Gubi 
diengelder von England I iſt eben Rußlande Bor 
Triumpp! 


Abſchluß des Friedens mit England zu Deren 

18. Suli 1812. Bevollmaͤchtigte: v. Suchtelen und Ei. 
CThornton. Tractat mit Spanten (ber Spauiſchen Kr 
gentſchaft iu. Cadir Rahmens Ferdinand’s Vii,) gu Br 
litp 2ufy 20. Juli 1812, Bewollmägtigte:; Bermuki 

, \ au) 
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und Romangow. In bepben blos wechfelfeitige Sreunds. 


ſchaft und Weyſtand ohnr genauere Beimmungen, 


63. Auf dieſe Weiſe erhoh ſich ein Voͤlker⸗ 
ſturm (gegen 20 waren unter dee Fahne des Ers 
oberers vereint) wie ihn feit deh Zuͤgen von KZerres 
und Attila die Gefchichte nicht kannte. Was konnte 


dabey — frägt die befonnene.Politif, — fein letztes 


Ziel ſeyn? Die Ruſſiſche Monarchie zu zertruͤm⸗ 


mern konnte ſelbſt die kuͤhnſte Hoffnung ſich nicht 


ſchmeicheln; fie “von: Europa auszuſchließen und 
„nach Aſien zurüczumweifen” war — ſchon feit 
Peter I. — eine wahnſi innige Idee. Haͤtte auch 
ſelbſt ein ſchneller Friede, das Werk von Tilſit 
vollendend, die volle Wiederherſtellung Polens her⸗ 
beygefuͤbrt, — wäre es mehr als ein Waffenſtill⸗ 


ſtand geweſen? Aber gerade in Polen, worauf 


doch der Plan fuͤr die Zukunft eigentlich ruhte, 


wurden, ſehr inconſequent, nur halbe Maaßregeln, 
Oeſtreich ſchonend, ergriffen. Zu einer offnen Er: 
klaͤrung der vollftändigen Wiederherſtellung ihres 
Staats Fonnten es die Polen nicht bringen. - 


Ueber eine halbe Miltion Krieger, nah den beglau⸗ 
bigteſten Angaben, die Bluͤthe der Voͤller Europas, Frau⸗ 


zoſen, Italiener, Napolitaner, Schweizer, Niederländer, 
Oeſtreicher, Ungarn, Bayern, Wuͤrtenberger, Babndr, 


Sachſen, Weſtphalen, nebft den Eontingenten der Heinen 


Rheindundfärften, Preußen, Yolen, Illyrier, felbft Ueber 
reſte Portugiefifher und Mammeluden Corps, wurden, aus 
ihren Wohnſitzen serien, bem Verderben entgegengefuͤbrt. 

Doch 


\ 


ri 
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"Do bildeten Deftreiher und Preußen, jene anf dem 
aͤußerſten rechten Flügel in VAbpnien, biefe dem linten 
fh Eurland, abgeſonderte Heerhaufen. Nur. ein Demit: 
tus feblte ber dem Heer; and bitte der neue Zeries 
feine Rathſchlaͤge weder verlangt noch geboͤrt. — NR 
weniger Nationen konnte Rußland aufbieten, wenn nır 
nur Zeit gewann fie aus den Gebirsen und Eterpen 
Aſiens herbepzurnfen! Seine verſammelten Truppen, in 
drey Armeen getbeilt, kamen an Zahi keineswegs den 
feindlichen gleich. 


64. Eroͤffnung des Feidzuge durch den Ueber⸗ 
gang über den Niemen; und’ wechfelfeitige Krieg 
- erflärungen. Das Eindringen in das Herz ven 
Rußland, gegen die alte Hauptſtadt des Reichs, 
ſollte ſchnell ihn beendigen; aber das ſtete Zurüd: 
ziehen‘ der Ruſſen, ohne eine Hauptſchlacht, und 


die Erklaͤrung Alexander's in feinem Manifeſt: vie 


Frieden zu machen, ſo fange der Feind innerhalb 
feines Reichs fen, mußte dieſe Erwartung ſeht 
ſchwaͤchen. Braͤnd und Plünderung von Freunden 
und Feinden bezeichneten den Weg; umd ſchienen die 
Ruͤckkehr unmäglich zu machen. Das Borrüde 
bis Smolenſt, wo noch beyde Flügel und die Wi 
gazine durch die Seitenheere gedeckt waren, geſcheh 
den Megein, der Kriegskunſt gemäß; das ſchnelle 
Mordringen:von dort her jun Hauptſtadt mit um 
gedeckten Flügeln, ‚haben die "Taftifer, auch abge⸗ 
ſehen von dem Uusgang, für eine Tollkuͤhnben er 
int, ee Ton Don y 
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uebergang über den Niemen bey Kowno 23 —25. Jun. 
Un eben dem Tage Ruſſiſches Manife ſt. Belegung 
von Wilne 28. Jun, Weiteres Vorbringen ter ‚vielen 


/ t 


Gefechten Aber Witeafi geh, Smolenſt, wo ih 6. Aug. 


die beuden Ruſſiſchen, Armeen vereinigtenz. während. das - | 
Preußiſche Huͤlfseoryg Niga-beiggerte;, das Deftreibiihe 


in Volhpnien agirte, — Erſtuͤrmung und Zerftörung von 
- &piolenff 18. Aug. nach, melber Kutufow den Ober 


‚befehl erhält. Weiterer Ruͤczug der, Ruſſen bis Boros - 


dino ‚an ber Moftws. Hauptſhlacht bey B orodino 


— * 


aid Moſagiſt 7, Sept Muͤckzus, jedoch wicht Flucht, des 


Muffifhen‘ Heers durch Moſkau, wohin nun: der Bee 
offen ftand, Belegung der menfhenleeren Hauptftadt 14. - 


u. 15. Sept. In dem Kreml, der. aften Reſidenz der 


: Esärd; Ynahıı''der Croberer ſein Hauptanartier; bie Orenpe 


ſeines Zugd und das rad, feiner Groͤßet 
653: Hier hoffte: das ermuͤdete und geſchwaͤchte 
beer Ruhe und Erquickung zu finden; als ſchnell 


in Hundert Stellen: die Flammen nufſtiegen, "und 


ie unermeßliche' Hauptſtadt bald nur einem Feuers 
neere glich! "Sie. fielen Opfer fie. das Reich; 


ein jolches. Transıfpiel: arfordecte; eine: folche ea. 


aſtrophe;) aber im ihren Feuerſaͤule leuchtete auch 
venz.:gefeffeleer Europa: im: fernen Oſten die erfie 
Morgenroͤthe der’ Frehheit. Statt in einem Capua 
Rand das Heer ploͤtzlich in einer Wuͤſte. “Der 


„Feldzug möge jegt enden” "war nun der Autrag 
Napoleon's; “der Feldzug fange jegt an“ lautete 


bie Antwort Kutuſow's. Ein Ychneller Raͤckzug, 
vor Anfang der Winterkaͤlte, konnte noch viel: 


..0.; - PR . . le icht 
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groͤßern und furchtbarern. Nicht zwey Sonnen 
„koͤnnen am Himmel ftehn? antwortete einft jener 
alte. Welteroberer, alg man ihm die Theilurg der 
Herrſchaft und des Reichs anbieten ließ. Härte 
Napoleon, wire er fo ‚offen gewefen wie jener, 
eine andre Antwort gegeben? « Die Alleinherr⸗ 
ſchaft kann nicht mir der Zweyherrſchaft beſte⸗ 
hen.“ Däs' Project eines Krieges mie, Ruͤß⸗ 
land. ving alſo aus dem einer Univerſalmonarchie 
bervor; war doch jenfeit dieſes Reichs nichts: weiter 
zu‘ fürdten und an. erobern; und nach feiner 
Rechnnmgs, die nicht Menſchen in Anſchlag brachte, 
feibft im ſchlimmſten Fall. nicht viel zu verlieren, 
Nür die Verbiendiung wäre alſo⸗ zu bewundern, 
weiche ibn diefen Zeitpunkt deg unentfchiedneg Kampfes 
in-Spanten-wählen ließ; wärk'es nicht überhaupt das 
Eigenthümliche dieſer ‚Zeit, ſich ſelber zu übereiten. 
Dos. dabıy zugleich die Pforee,. Aſten, vielleicht 
ſelbſt Indien,“ im Hintergtunde ſtand, machen der 
Character des "Mannes, und manche Vorbereitun⸗ 
gen, wahrſcheinuch, weiche: Einwendungen dagegen 
auch immer eine beſonnene Politik haben mag. 
Beſchleunigt ward aber die Ausführung durch Das 
Kontinensalfpfiem. .. Es mußte ihn im Wider⸗ 
ſpruch mis Mysland, feßen,, das, bey der Unterbres 
Kung ſeinen Ausfuht, die, Folgen in feinem Geld⸗ 
wefen anf. has Deichendfe empfand. Jndem es ſich 
ENDET, un 0 Ah 
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ibm entzog entſtand eine’ Kälte, -die- ſich bald in Wor⸗ 
ten und Tharen ausiprach; und wo die Freund: afe 
Unterwerfung fordert; führt die Kälte zu offner Fehde, 
Der neue Zelltarif durd den Ukas vom 31, Dec, 
1819, die Einfuhr frauzoͤſiſher Prodacte verbietend oder 
erfhwerend, bie der Sotonialproßucte , unter neutraler 
Slagge verſtattend, enthielt (bon dad ftilfhweigende Bes. 
kenntuiß, daß Rußland dem Continentälfpftem eutfage. — 
.:Die Wegnahme Didenburgs um. chen die Seit 
. ‚Cabeu 8.736.) zeigte, daß mat ſich nicht ſcheue Ruß⸗ 
and zu beleidigen; die Vergrößerung des Herzogthums 
Warſchau, die fortdauernde Beſetzurg Danzig, 
es zu beunrubigen. , Wenig befannte Unterhandlanger im 
Lauf des Jahre 1311, big die, dem Zürften Kurakin auf 
feine Vorſchlaͤge ertbeilten ausweichenden Antworten (Apr. 
1812) ihn noͤthigten Paris zu verlaſſen. Geit dieiem 
Seitpunft Sonnte ‚ver, Krieg nicht mehr. zweifelhaft fepnr 
wenn man 'aud bie Maite noch nicht ganz abwarf. 


58. Der bevorſtehende Kampf ſchien das 
Shierät Europas entfcheiden zu muͤſſ en; er um⸗ 
faßte dieſen ganzen Weittheil, nicht blos, wie der 
in! Spanien, bie Pyrendiſche Halbinſel. Wie war 
die tage deffelben im Ganzen; wie die Verhaͤltniſſe 
der einzelnen Staaten bey dem Beginnen deſſelben? 
Wie die der Deutſchen, der Nordiſchen Maͤchte, 
und der Pforte? Das gewoͤhnliche Huͤlfsmittel der 
Schwachen, Neytralität, konnte bier nicht mehr 
belfen, wo ‚auch Die Schwachen es wohl fühlen 
nußeen, daß bey ſolchem Conflicte der Gewaltigen 
Nenrealie ibt ſ ſicherer Untergang ſeh. | 
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9. Allerdings ‚hatte die bisherige Politik zu 
einem Angriff auf Rußland Vieles vorbereitet. Der 
Weg bis zu feinen Grenzen fland offen; die Kette 

der Bündniffe, und der befegten Feſtungen, reichte 
bis dahin; an den Grenzen Rußlands fand man 
in den Polen näglihe Verbündete; und Ruf 
land felbft hatte man, durch die Erneuerung 
des Kampfs mit der Pforte, fihon im vor 
aus’ in einen Krieg zu verwicheln ‚gewußt, der eis 
nen bedeutenden Theil feiner Streitkräfte ihm raubte; 
härte es niche noch eben zur rechten Zeit, und 
Doch mit neuer Vergrößerung, ſich davon los zu 
machen gewußt; und Frankreich dadurch eines Dep 
fiands beraubt, der in einem folchen Zeitpimft 
boͤchſt gefährlich hätte werden Eönnen. 

Der Wiederausbruch des Kriegs mit ber Pforte, 
bald nach dem Erfurter Congreß, geſchah in Folge ber 
dort in Betreff der Moldau und Wallahey gefaßten Ber: 
abredungen; (f. oben 8.719.) Anfang der Zeinbfeligtei- 
ten, nad Abbrechung der Iurzen Verhandlung zu Iafir 

April 1809, und Belegung iener Provinzen. Uebergan⸗ 

der Rufen über bie Donau, Aug. Aber die Gebirge des 
Haemus bieten eine ſtaͤrkere Vertheidigungslinie dar als 

der Strom mit feinen Feſtungen. Feſtes Lager des Groß 
veziers zu Schiumla in ber Bulgerey; und Biztiger 

Feldzug von 18105 während zugleih ber Wufftand der 

Servier, als Verbündeter ber Ruſſen, ernenert wird; 

Jun. Einnahme von Siliſtria 23. Jun. Bergebilder 

. Bngrif auf den Großvezier 5. n. 6. Jul. So wie auf 
das feſte Rutſchuk 16. Aug. mit ber einen Hälfte des 

Heers, während deſſen ber Gtoßpezier bie andre SHälfte 
| 0 fQlägt 
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foblägt 4. Ang. ber Sies der.. Rufen über ihn als 
er Mutſchuk zu Huͤlfe eilte 19. Sept. — Im folgenden 
Jabr 1811 jedoeh Riding der Ruffen--über ‘die Donan 
unter Rutnfowm; defalst von ben Tärkeu;. alles zu ih⸗ 
rem Verderben. Nach Ucebergang der. einen, Hälfte ihres 
Heers 20, Sept. auf dag linke Donauufer ueberfall und 
Vernichtung der Surüdgebliebenen durch die Mnffen 26, 
. Det; indem der Großvezieg felber nur mit Mübe ents 
kommt. Sierauf fofort Sriedensuntetbandlung zu 
> WBucharef; und bey dem gemäßigten Forderungen von 
Geiten der Rufen Abſchluß 28. May 1312, ohne daß 
Srantrei es hindern: konnte. Bebingungen: 1. Der 
Druth His zu feinem Einfluß in die Donay, nebſt diefer- 
bis zu ihrer Mündung, bilden die Grenzen beyder Reide; 
CNußland bieibt alfo im Beſitz von Beſſarabien und bes 
dftlihen Theils der Molden; der audre größere, web 
‚ber Wallachey, werden an bie Pforte zurüdgegeben). 2 
Volle Amneftie für die Infargirten Servier; Souverrainitaͤt 
der Pforte uͤber fie, unter Zuſicherung ihrer Gloßmuth. 


Bevollmaͤchtigte zu Buchareſt 2 v. Zealluſ, und Bad 
Effendi v. a. —* 
60, Die tage Oeſtreichs bey dem Sevorfie 

henden Kampfe war weniger gefährlich, weil es 

außer dem Schauplage deſſelben Tag; und felbft 

die Beftimmung des bewilligren Huͤlfscorps behielt . 

es in feinee Hand, weil man in einem folchen 

Zeitpunkt es fchonen mußte, Deſto verzweiflungss 

voller war die von Preußen. . Mitten durch feine 

Provinzen ging die große Heerſtraße des Kriegs; 

ihr gänzliches Verderben ſchien unabwendbar; und 

in keinem Zeitpunkt konnte ſelbſt die Fortdauer der 
Aaa 4 Monar⸗ 
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Monarchie (es war bedenrlich einen zweifelhaften 
Freund ih; im Rüden zu laffen) ungewiſſer als 
- damals feyn; "' Meutcalirdt ‘und ‚Widerfiand waren 
bier gleich, Rcherer Untergang; was blieb zur Mer: 
tung übrig ‚als ſich anzufchliegen? Und felbft die 
Nergäünftigung dazu erbiele man niche opne 
Muͤhe. Die Momente der tiefften Erniedrigung 
mußten ‚denen der flofjeften. Erhebung vorangepn' 
Die Verpflichtungen fämmtlicher Rheinbunds: 
fürften gegen ipren Protector waren nicht 
zweifelhaft; - fie hatten” feine Wahl... Selbft die 
Schweiz mußte iprem Bermittler Huͤlfstruppen 
ſtellen; und der Beyſtand der Staaten Italiens 
(nur die Koͤnigreiche Italien und Neapel nebſt Lueca 
waren hier uͤbrig;) und der Illyriſchen Provin⸗ 
zen, verſtand ſich von ſelbſt. Wehe dem! der mit 
ſeinem Contingente zuruͤckblieb! 


Abſchluß der Allianz mit Oeſtreich zu Paris 14. Min 


1812. 1. Die Allianz iſt eine Defenſivalianz, nahmeuntlich 
gegen Nußland. 2. Das zu ſtellende Haͤlfscorps beträgt 
30,000 Mann. 3. Frankrelch garantirt Oeſtreich auf. jeden 
Fall den Beſitz feines Galliciens; es ſey deun gegen der 
Anstanfeg der Illyriſchen Provinzen. — Wliauz mit Prem 
ben zn Paris 28. Sebr, 1812, 1. Dffenfiv» und Defew 
fivalianz gegen Rußland; (in ben geheimen Artifeln 
Ude ausgeſprochen). 2. Preußen ſtellt ein Hälfscorye 
998 .29,090 Mann. gugleich in einem andern VWertraze 
Beſtimmung der unermeßligen Leitungen. an die Brands 


. 
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fiſche Armee, Was tkoͤnnen Wölfer und Länder er 


# dur the-fe hanzlich eiliegent 
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61. Verſchieden waren bie Verhaͤltniſſe der 
beyden Nordiſchen Maͤchte. Dänemark, nach 
wiederhergeſtelltem Frieden mit Schweden (oben, 
S. 732.) wenn gleich alltirt mit Frankreich (oben 
S. 708.) und fortdauernd im Kriegszuſtande mit 
England, konnte democh, durch feine geographiſche 
Lage beguͤnſtigt, im Kampfe mit Rußland ſeine 
Neutralitaͤt erhalten. Schweden. hingegen ‚#0 
nach dem Plößlichen Tode. des adoptirten Thrönerben — 
(oben S. ar.) ein Franzoͤſiſcher Prinz, Me. 
ausgezeichnet als Feldherr und Menſch, — dem 
Gewaltherrn ſchon früher, jetzt aber doppelt vers 
haßt, weil es ohne ſein Zuthun geſchah — zum 
Machfolger von den Ständen ernannt, und von“ 
König wiedernm adoptiert war, benutzte mit großer 
Gewandheit diefen Zeitpunkt, nicht nur, ſich von 
der Sranzöfifchen Abhängigkeit zu befreyen, , fondern 
auch, — vorjetzt ohne thaͤtige Theilnahme am Kries 
ge, — ſich dennoch die Ausſicht aaf Norwegen, 
als Erſatz für das verlohrne Finnland, zu eroͤffnen. 


Wabl des Marſchalls Bernabotte, (Joh. Earl) Prin⸗ 
.. zen von Ponte Eorvo, zum Thronfolger in Schweden durch 
"die Stände 21. Aug. 1810. Ankunft daſelbſt 20. Det. 
Swar um eben die Zeit, nad. vielen Vormürfen: äber das 
nicht befolgte Sontinentaffpftem, auf bie peremtoriſche For⸗ 
derung Napoleon's Kriegserklaärung an England 
17. Nov. jedoch vom England ignorirt. Uber nad Ablebs 
- nang wiederholter neuer Forderungen und Antraͤge 1811, 
Drenpation von Schwediſch⸗ Pommern und Mägen Jan. 
m Yaas 1813 
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1812 und fo gut wie feinhlihe Behandlung. Sofort Ar 
näberung Schwedens an Rußland, und Tractar zu Tı 
tersburg 8. April. 1. Rußland verſpricht Schweben N 
Weretnigung Norwegens gegen einen Erfag aa Daͤnemart 
fep es durch Unterhaudiungen, ober ein Hülfscorps ve: 
35,000 Mann; und garantirt diefelbe für den Frieden 
2. Saweden verſpricht demnaͤchſt eine‘ Diverfion ia 
Rördligen Deutſchland, in Verbindung mit einem Nur 
ſchen Hülfscorps. Befeſtigt durch bie Zufammenkfuuft des 
Kronprinzen mit 8. Alexander zu Abo (Ang) Der 

. $riede Schwedens init @ngland "ward wiederbergeftelt 

durch den Tractat gu Oerebro 12. Juli, neh den 
alten Verhaͤltniſſen; nnd Wiedereröffuung der Schwediſcher 
Haͤfen fuͤr die Brittiſchen Schiffe. 


Bevollmaͤchtigte zu Oerebro Ed. Thornton und v. Engürim 
und v. Wetterftedt. 


62. Ben alle dem ftand doch Rußland, fer 
nen Feinden gegenüber, allein. Ward auch der 
Friede mit England jeßt wiederhergeftelle, und mit 
Spanien felbft ein Buͤndniß gefchloffen; fo konnte 
es doch von diefen Seiten feinen andern Beyſtand 
. erwarten, "als durch die kraftvolle Diverfion auf de 
Pyrenaͤiſchen Halbinfel. Aber den geoßen Kamp 

allein beftanden zu haben, — ſelbſt ohne Gubi 
diengelder von England it eben Rußlande boher 
Triumph! 


Abſchluß des Friedens mit England zu Oerebre 
13. Juli 1812. Bevolmaͤchtigte: v. Suchtelen und Eh, 
Chornton. Tractat mit Spanken (der Spauiſchen Ra 

gentſchaft in Ledie Nahmens Ferdinand's VII.) zu Ber 
litp Luty 20. Juli 1812. Bevollmactigte: Bermung 
au 
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nud Romangow. In beyden blos wechſelſeitige Freund⸗ 
ſchaft und Beyftand ohnr genauere Beſtimmungen. 


63. Auf dieſe Weiſe erhoh ſich ein Völker: _ 
ſturm (gegen 20 waren unter der Fahne des Ers 
oberers vereint) wie ihn feit deh Zuͤgen von Kerres 
und Attila die Gefchichte nicht kanute. Was konnte 
dabey — frägt die beſonnene Politik, — fein letztes 
Ziel ſeyn? Die Ruſſiſche Monarchie zu zertruͤm⸗ 
mern konnte ſelbſt die kuͤhnſte Hoffnung ſich nicht 
ſchmeicheln; fie “„von Europa auszufchliegen und 
„nach Afien zurädzuweifen” war — ſchon feit 
Peter J. — eine mwahnfinnige Idee. Hätte auch 
ſelbſt ein ſchneller Friede, das Wert yon Tilfie 
vollendend, die volle Wiederherſtellung Polens her⸗ 
beygefuͤhrt, — wäre es mehr als ein Waffenftills 
ſtand geweſen? Aber gerade in Polen, worauf 
doch ber Plan für die Zukunft eigentlich ruhte, 
wurden, ſehr inconfequene, nur halbe Maaßregeln, 
Oeſtreich fchonend, ergriffen. Zu einer offnen Er; 
Flärung der vollftändigen MWiederherftellung ihres 
Staats Fonnten es die Polen nicht bringen. 


Ueber eine balbe Million Krieger, nach ben beglau⸗ 
bigteſten Angaben, die Bluͤthe der Voͤller Europas, Frau⸗ 
zoſen, Italiener, Napolitaner, Schweizer, Niederländer, 
Oeſtreicher, Ungarn, Bayern, Wuͤrtenberger, Badutr, 
Sachſen, Weſtphalen, nebſt den Eontingenten der kleinern 
Rheinbundfärften, Preußen, Bolen, Illyrier, feldft Ueber 
reſte Portugieſiſcher und Mammelucken Corps, wurden, aus 
ihren Wohnſitzen geriſſen, dem Verderben eutgegengeführt. 
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Doo bildeten Oeſtreicher und Preußen, jene auf te: 
außerſten rechten Flügel in VAbpnien, biefe dem lir'.: 

fh Curland, abgefonderte Heerhaufen. Nur. ein Dema:: 
tu6 fehlte ber dem Heer; and bitte der nene Zen“ 
feine Rathſchlaͤge weder verlangt noch gebört. — Ri 
weniger Nationen konnte Rußland aufbieren, wenn m:: 

nur Zeit gewann fie aus den Gebituen und Eier: 
Aſiens herbeyzurufen! Seine verſammelten Truppen, 1 
dDrey Armeen getbeilt, Zamen an Zahl keineswegs der 
feindülchen gleich. 


. 64. Eröffnung des Feldzugs durch den lieber: 
gang über den Niemen; "und wechſelſeitige Krirsk 
- erflärungen. ° Das Eindringen in das. Herz von 
Rußland, gegen die alte Hauptſtadt des Reichs, 
ſollte ſchnell ihn beendigen; aber das ſtete Zuruͤck 
ziehen‘ der Rufen, ohne eine Hauptſchlacht, un 





die Erklaͤrung Alexanders in ſeinem Manifeſt: nit 


Frieden zu machen, fo fange der Feind innerhalb 
feines Reichs fen, mußte dieſe Erwartung fehe 
ſchwaͤchen. Brand und Plünderung von Freunten 
und Feinden bezeichneten den Weg; umd fchienen tie 
Raͤckkehr unmäglich zu mächen. Das Borruͤcken 
bis Smolenſk, wo noch beyde Flügel und die Dir 
gazine durch die Seitenheere gedeckt waren, gefchah 
den Regeln, der Kriegskunſt gemäß; das ſchnele 
Vordringen von ‚dort her: jun Hauptſtadt mir un 
gedeckten Flügeln, ‚haben die "Taftifer, auch abge: 
feben von dem Ausgang, für eine * Tolltabnhet en 
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uebergang über den Nlemen bey Kowno 23 —25. Jun. 
An eben dem Tage Ruſſiſches Manifeft. Beſetzung 
von Wilna 28. Jun. Weitere Vordringen npter vielen 


Sefechten über Witeaff nach, Smolenft, wo ih 6. Aug. ' 


die beubden. Rufffigen, Arpieen vereinigtenz. während. das , 
Preußiſche Hülfscorpe , Nige- belsgerte;, das Oeſtreigiſche 


in Voldpnien agirte. — Erſtuͤrmung und Zerſtoͤrung. von 
Swolenfd 18. Rug. nach welcher Autufomw den Ober⸗ 


befehl erhält. Weiterer Nüdzug der Ruſſen bis Boros 


dino au ber Moffws. Hanptf&pladt. bey Borobino 
J und. Mofaitt 7, Sept: Ruͤckzug, jedoch, wicht Flucht. des 


aſfiſchen Heers durch Moftau, wohin nun - Per Weg 
offen ſtand. Belegung der menſchenleeren Hauptſtadt 14. 


u. 15. Sept. Au dem Kreml, ber alten Reſidenz ber 


. Sürd, ahtirder Eroberer ſeln Hauptquartier; bie Srene 


ſeines Zugd nnd das Grab: feiner Aribel di 
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x . v . ‘ ; | 


6er Gier boffte: das ermuͤdere mb: geſchwaͤchte 
deer Rube und Erquickung zu finden; als ſchnell 


m Hundert Stellen: die Flammen: nufſtlegen, und 
ie unermeßliche Hauptſtadt bald nur. einem Teners 


neere glich! Sie fee Opfer fir. das Reich; 
‚ein folches. Trauerſpiel rfordette; eine ſolche Ca⸗ 
aſtrophe;) aber im ihrer Feuerſaͤule feuchtere auch 
»em gefeſſelten Europa: im. fernen Oſten die erſte 
Morgenroͤthe der: Frehheit. Statt in einem Capua 
dand das Heer ploͤtzlich in’ einer Wuͤſte. “Der 


„Feldzug möge jegt enden” "war nun der Autrag 


Napoleon's; “der Feldzug‘ fange jet an” lautéte 
bie‘ Antwort Kutuſow's. in Schneller Ruͤckzug, 
vor Anfang der ‚Pinteefälte, konnte noch viel: 


a a ur - . ” leicht j 


noch fähig die Waffen zu tragen? Das Heer de 


den Riemen gegangen: waren, kehrten kaum fo vick 
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leicht das Heer teten; aber diefen-verfchmähte d 
Stolz des Eroberers bis es zu fpät war. 


Sroßer Brand vor Moftan, (Wierfünftbeile ber Etat 
:736.— 19, Sept. durch Roftopfhtin den Gomvermeur, « 
- Kutufom’s Befehle *) Cer.batte unumihränfte 8:. 
machten) vordereitet. "Allgemeine Pluͤnderung unter St:: 
und Trümmern.  Unerbletungen Napoleons zu eicm 
Waffenſtillſtande, und zum Muͤckzug nach Wlaſsma 5. Dil 
Abſithtlich verſpaͤtete, aber abfchläglihe, Antwort ber Mei 
in. — Dan hatte feit dem After Srieden fh fenea 
belernt. * 


66. So blich alſo nur ein Ri PEN übrig! 


Ein Ruͤckzug über hundert‘ und fünfzig Meilen, 


mit einem fchon gefchwächten Heer, umringt, ge⸗ 
fihlagen und‘. wieder... gefehlagen - von "täglich wach 
fenden Feinden; Durch ſelbſtgemachte Wuͤſten und: 
rauchende. Zrummern; ohne Obdach und ohne Me 
gazine; und. bald :ereilt von dem rächenden Geſchick; 
018 eine Kälte, weder Menſchen noch Thieren er 
träglich,. beyde zu. Taufenden hinſtreckte. Die Gr 
ſchichte ſtraͤubt ſich Scenen zu fehildern, die felhß 
die Einbildungskraft kaum faßt. Es reiche bin ı 
fagen: von den Hunderttaufenderi die mir Ihm übe 












Tauſende zuruͤck; und unter dieſen, wie menix 


Gewattigen halb todt, balb gefaugen ‚ war nid 


‘®) nes Me tidern mindiigen Nadtidten. 
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nehr; in einem elenden Schlitten entfloß er ſelber, 
merkannt , wenn nicht ber Schande doch dem: Tode, | 
vie erfte Nachricht feiner- Niederlage ‚feiner. Haupt⸗ 
tade zu Bringen. «Dom Erhabnen zum tächers 
‚lichen ſey nur Ein Schritt” wat kin, Troft. 


guſbtug aus hen, Ruinen von Meſtau, (der Kreml . 


" warb "in die | Luft "geiprengt,)' 19. Oct.; nahdem Tage 


vorher die Meuterey bey Tarutina durb Bennigfen 


‚überfallen war. Rüdzug, nah kurzem Ummege, auf der 


Straße! von Gmolchfl}: verfolgt von dem’ Hauptbeer von 


. Satufom, und aehllefen Coſackenſchwaͤrmen während von 
‚ Rotben, Wittgenſtein von ber Duna, ‚von, Süden 

Tfſchitſchagow and der Moldau (der Itied⸗ mit der 
‚Motte oben S. 734. war micht umſonſt geſchioſſen) her⸗ 


N 


, Bevellen. Niederlagen ‚der einzelnen Wrmeecorps dep Ja⸗. 


ros ladez 24. Oct. bepy Wiasma .3. Nov. Anfang der 
furchtbaren Kälte 6. Nov, Als auch zu Smolenft 14. 
‚ Nov. ‚kein Ruübepfag war, Niederlage bey Kraſsnoß 17. 


Fr 


„u. 18. Nov. Bwar- bad darauf Verſtaͤrkang dur Die noch 


‚feifhern Heerbaufen unser Victor und Dubinot; aber 


naw dem Lreffen beb Boriffow:ay. Nov. ‚, und dem 


4 


#4. 


Urvergange ‚über: die'’Werefkna big Studzianka 
. (ter. den Schrecen ſcentzu die ſchredlichſte; ).26. - 28, 
Hop, theilten auch dieſe balb gleihes Looc. Von da bis 
Wilna9. Dec, Fiucht und Aufldſung der’ Ueberreſte des 


Heers; Thon amq. Dec. inar der: Herrſcher ſelber von’ 


Smorghopi über. Warſchau und. Dresden, vor 5 Monathen, 
gehuldigt von Königen und Fürften, ber Schanplag feiner 
Herriichteit!! in feinenr Schlitten, fein 19. ‚Bulletin 


voraus ſchikend, nach: Parls entiloßen. "Hoch vor dem: 


Schluß deg Jabrs 1812 war Rußland von den Feinden 
gereinigt. " Nicht 1000 Mann, der Waffen fäbig, konnte 
der Vicertoͤnig Anfangs -Sidtee der Weichſel #rfammien; 
nur einige Reſerven, die Wefagung «der Weltungen, und 


die 


- 


. 
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a bie abgefonberten Heerbaufen der Oeſtreicher und Preufen, 


beyde letztern aber bald nicht mehr Napoleon gebordend, 
waren ͤbrig; 240,000 Leiden wurden in Rußland verbrannt. 


„Relation : irconfkinciee ‘de lä canpagne de Ruflie par 
„Evaenz LayAums.. Capitaino etc, ‚Paris. 2814. Dieie 
"Eailderung eineg Augenzeugen nad ‚eines Sranzofen wider: 
legt jeden Verdacht der "Uebertreibung in den RMuſſiſchen 
Berichten. Das vierte Armeecorps von 43,000 Mana, 
zu dem- der Sr. ‚gebdtte, fand züledt — in Einem Sim 
mer Quartier. . 


- 


67. Die. Verbreitung dieſer Nachrichten über 
Europa erregte‘ zuerſt mehr ein dumpfes Erftaunen, 
als einen lauten Ausbruch der’ Freude; wurde fe 
doch durch die Klagen der. Ellern, der Gattinnen 
und Waiſen, :(fein Def war leicht ohne Ber: 
luſte!) getruͤbt. Daß große Umwaudelungen der 
Dinge bevorſtanden, entgigg Auch: den Kurzſichti⸗ 
gen nicht. Einen ploͤtzlichen Ausbruch verhinderten 


die beſetzten Feflungen und Lauben, "die Verkältuife 


der Megenten, und die: Grwißpeit: Er felber fe 
entkommen! Es bedurfte noch erſt eines maͤchtigen 
Impulſes, Diefen gah Rußland; als Alexander, 
den Feind zanch über Die Grenzen feines. Reichs 
verfolgend das ‚Signal zut Befreyung Europas 
gab; Bon“ nun an follte der, V Voͤlkerſturm, de 
fihb im Weften erhoben hatte: gegen. den Dften, 
fih von dem Oſten gegen den Weſten wenden! 


Anfunft Kapſers Alerander in Wilna 77. Dec. Ev 


fort Aufbruch der Wujhjgen Armee in fünf Serrhaufer 
unte 
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‚ ‚unter: dem LDberbekebls vone @iitiife: begleitet: von den 
Rapfer“ ſelber Dis. Bali. : Eiuruͤren in Prenßen, und 
Muftaf an die: Mufon, Balageruug von Datizie, San. 

. 3813.” Undergäng Aber Dis: Wrichſel und bald auch BER die 
Odet Febr. . Ghah uni Milz Erfcheinen der: diften- Cor 
ſacen in: Berlin; vono Dtetgenſtein befegt -ın.: DiärzY in» 
dem ber MWicekdnig wie ſrinem geſammelten Locrs ſich 
"Date die Elbe und „gie zutuchiee. wem x J 


68. '& biech, es an... "das ——— | 
blutgefaͤrbte Jahr, in den Die. Gewaltherrſchaft 1313 
des Einzelnen fallen, und die‘ Voͤlket und Fuͤr⸗ 
ſten ihre dreybeit toieder erringen ‚folsen! In 
Rußland war dee Krieg zum Bolstriege ges © 
worden; 08° er es auch it Deuiſchland ward; 
mußte: entſcheiden. Preußen machte ihn dazu. 
Die ſchmaͤhligen Feſſeln zerbrechend rief: der König 
fein Volk zu den Waffen; und es fand unter: 
den Waffen. Mecklenburg ‚ Hamburg folgten. dene; 
Beyſpiel; von Schweden ward thaͤtige Huͤlſe ver⸗ 
ſprochen; und wenn dießſeit der Elbe der Aufſtand 
nicht allgemein ward, fo. war es nur noch die Ges, 
walt, die ihn zurück hielt. Dagegen zog Dänes 
marf, ‚noch. ‚fortdauernd mit England im Kriege, 
und fih zu Frankreich hinneigend, fin Truppen 
in Holftein zufammen.  " 


: Entfernung bes Könige von Berlin nad Brestan, bes - 
gfeitet von dem Staats: Kanzler Hardenberg n. a. 22. Ian. 

- Bon dort Edict vom 3. Febr. zur Bildung frepwflliger Jaͤ⸗ 
ger; ef weiches fogleich die ageſammte Jugend zu den Waf⸗ 
— Bbob fen 
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„fen eilte. Alebann:; Auftuf an biegadze Nation æ7. Mdız 
und Erhebung zum. vollen Raticnalltrieg dutch; Die Ver⸗ 


.. vrdnungen ‚zur: Seriatung.der Land webrund des Zend» 


Eyes; ſo wie am: die Mirm.aes uon.ber bas franzöfiide 


. Huͤlfseorpe unter Bun. Pior h ſcan früher, 30.. Dec. dem 


Maxſſhall Machonaltı den Gebonem werfagend, mail Den 


Rufen 14 ‚Nehereiukunft ‚gefreten mer. in -woblgeähtes 
Heer über 100,900: Mann, — Dank deu fiilen Borierer 


"tungen eines Scharnhorſt und Gneiſenau — Ad 
ploͤtztich da nachmals von einer noch ſtaͤrkern Landwehr 


anteritübt,- Das elferne Kreuz der Lohn der Zapfer: 
keit fut Einzelne,“ and. das Panier für Ale — Aus- 


bruch des Aufſtandes in Hamburg; (nirgegbs war 


der Entbuſiasmus groͤßer;) bey Tettenborn's Ankunft 
24. Maͤrz, und Miederherftellung der freven —— 
niot weniger In Mecklenburg, deſſen Fhrften — 

erften — ſich vom- Rehelubund Iosfagten, fo auch im cr 


| meburs; und Bewegungen big sum, Rheine bin. 


69. Bon diefer -änfängenden Ummwälzung ber 


Dinge waren: neue Baurndnifſſe die natuͤrliche 
Folge. Das zwiſchen Preüßen und Rußländ machte 
Den: Aufang; ibm folgte das zwiſchen Schweden und 
England, fo wie etwas fpäter fomohl 'das zwiſchen 
Preußen als auch zwiſchen Rußland und Englant. 


* 


Buͤndniß zwiſchen Rußland und Preußen zu Ka⸗ 
liſch 28. Febr. 1: Offenſive und Defenfiv: Abianz wit 


Beſtimmung der bevderfeitigen Huͤlfsheere. a. Wieder 


herſtelluug der Prenßifgen Monarchie nach ihren ditern 


ſtatiſtiſchen Verbältniffen. 8. Einladungen: zum Veptritt an 
. Deftreid und England. Unterhaͤndler Kutufew und Harder: 


‚berg, — Uebereintunft Englands mit Save— 
deu 2. Mir. I. Schweden verfprigs. ein Huͤlfscorys vom 
‚20000 Maun auf dem Eontinenk, unter Nufüprung de} 

Kron⸗ 
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Kronprinzen. % Guslanp verſprit jährlich: :T, Milim | 


Eubfidien, 3. England wird ſich "ber Bereinigung Nor 
wegens nicht widerſetzen, - fondern. fe 'mögliäft erleich⸗ 


tern, wenn Dänemark fi weigert der Norbdiſchen Alkany 


 bepgntreten, . 4. Verſprechen ber Abtretung von Guadeloupe; 
nie ausgeführt). . 3.. Handelebewili igungen für England 
in Gothenburg und Stralſund. untetpaͤndler E. Thornton 


und ©. Wetterſtedt. — Allianz Englands mit Prey 


Gen au Reichenbach, 15. Jun. 1. Wieberherftellung der. 


Preußifhen Monarchie. nach hen alten Verhaͤltniſſen (doch 


bleibt .Hilde Ahe im bey Hannover). 2, Beftimmungen j 


über Subſidien. — &o auf in dem sleiniritigen Tractat 
mit Rußland, ebendefeib] “ 
u - ⸗ 


17 


® 20. en ein farter Sf. Band mg. bevor!, 
Was kuͤmmerte der Untergang eines Heers dev 
er Meuſchenverluſt nicht achtete; "fo lange mur ein. 
Magazin da war, .das ihm ein neues: darbot 2: 
Die erſten Maaßregeln des Geſchlagnen nach. feiner, 


Ruͤckkehr zeigten, daß er nicht Willens war irgend. 


twas von feinen Anſpruͤchen nachzulaſſen; und. in 
dem Senat wie in dem Geſetzgebenden. Corps erhob» 
ih auch nicht Eine: freymuͤthige · Stimme. Mon, 
yat die Bereitwilligkeit, womit der, verlangte Beyh 
tand' von der Nation -gekifler.. wurde, . the . ak 
Broͤße anrechnen wollen.  DMiche mit Unrecht, 
päre der Zweck nur die Veriheidigung des väters, 


ichen Bodene gemefen; wie aber. kann bie Beg 


hauptung ungerechter. Anfprüche diefen Mahmen ‚vers 


dienen? Die Verdrehung der moralifchen Begriffe “ 


Bbb 2 iſt 


Y 
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1812 unb fo gut wie feinblihe Behandlung. Sofort 2a: 
näberung Schwedens an Rußland, und Tractaz zu Te: 
tersburg 8. April, 1. Rußland verſpricht Ebweben tk: 
Vereinigung Norwegens gegen einen Erſaz an Dänemart, 
fen es durch Unterhandlungen, oder ein Hülfscorps vs: 
95,000 Mann; und garantirt diefelbe für den Frieder. 
2. Echmweden verfpriht demnaͤchſt eine‘ Diverfion im 
Noͤrdlichen Deutſchland, in Verbindung mit einem Rufe 
Shen Huͤlfscorps. Befeftigt durch die Zufammenfunft des 
Sronprinzen mit K. Aleranderr in abo (Ang.). Der 
Friede Schwedens mir England “ward wiederhergeſtelt 
durch deu Tractat zu Dersbro ı2. Quli, nah den 
alten Verhaͤltniſſen; und Wiedereröffnung der Schwe diſchen 
Haͤfen fuͤr die Brittiſchen Schiffe. 

Bevollmaͤchtigte zu Oerebro Cd. Thornton und v. Engfirim 
und v. Wetterſtedt. 


62. Bey alle dem ſtand doch Rußland, ſer 
nen Feinden gegenuͤber, allein. Ward auch der 
Friede mit England jetzt wiederhergeſtellt, und mit 
Spanien ſelbſt ein Buͤndniß geſchloſſen; fo konnte 
es doch von dieſen Seiten keinen andern Beyſtand 
. erwarten, als durch die kraftvolle Diverfion auf de 
Pyrenaͤiſchen Halbinfel. Aber den großen Kampf 
altein beftanden zu haben, — ſelbſt ohne Subſo 
diengelder von England — ift eben Rußlande boper 
Triumph! 


Abſchluß des Friedens mit Eugland zu Oerebro 
118. Juli 1812. Bevollmaͤchtigte: v. Suchtelen und Ed. 
CThornton. Tractat mit Spauten (ber Spauiſchen Re 

gentſchaft in. Cadir Nahmens Ferdinand's VII.) gu Be 
litp Zuty 20 Sul 1812, Bevolimägtiste:; Bermude 


und 


| 
| 


| 


I 
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und Romangow. In bepben blos werhfelfeitige Freund⸗ 


ſchaft und Bepftand. ohne“ genauere "Be fimmmngen, 


63.. Auf dieſe Weiſe echob ſich ein Voͤlker⸗ 
ſturm (gegen 20 waren unter der Fahne des Er⸗ 
oberers 'vereint) wie ihn ſeit den Zuͤgen von Xerxes 
und Attila die Geſchichte nicht kannte. Was konnte 
dabey — fraͤgt die beſonnene Politik, — ſein letztes 


Ziel ſeyn? Die Ruſſiſche Monarchie zu zertruͤm⸗ 
mern konnte ſelbſt die kuͤhnſte Hoffnung ſich nicht 


ſchmeicheln; fie “von Europa auszjuſchließen und 
„nach Aſien zurückjumweifen” war — ſchoa feit 
Meter J. — eine wahnfi innige dee. .. Hätte auch 
ſelbſt ein ſchneller Friede, das Wert yon Tilfie 
vollendend, die volle Wiederherftellung Polens her⸗ 
bengefüßtt, — wäre es mehr als ein MWaffenftills 


ftand geweſen? Aber gerade in Polen, worauf 
doch ber. Plan für die Zukunft eigentlich ruhte, 


wurden, ſehr inconfequene, nur halbe Maaßregeln, 
Deftreich fchonend, ergriffen. Zu einer offnen Er: 
klaͤrung der vollftändigen Wiederherſtellung ihres 
Staats Fonnten es die Polen nicht bringen. 


lieber eine halbe Million Krieger, nach den beglau⸗ 
bigteften Angaben, bie Bläthe det Völker Europas, Frau⸗ 


zofen, Italiener, Napolitaner, Schweizer, Niederländer, 
Oeſtreicher, Ungarn, Bayern, Wuͤrtenberger, Babatr, 
Sachſen, Weſtphalen, nebit den Eontingenten der kleinern 
Mpeinbundfärften, Preußen, Yolen, Illyrier, ſelbſt Ueber 
zefte Portugieſiſcher und Mammeluden Eorps, wurden, aus 
ihren Wohnſitzen gexiſſen, dem Verderhen eutgegengeführt. 


Doch 





x 
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B. Dvotch uicht mehr auf das Meer beſchraͤnkte 

ſich die Theilnahme der: Britten; ſeitdem die Phre⸗ 
nuͤiſche. Halbinſel auch den Kampfplatz für den 
Landkrieg darbot; Auf dem der Marlborough des 
neuczehuten: Jahthunderis endel ich erfcheinen follte. 
ar gleich dern Kampf hier hie unterbrochen ges 
werfen; fo erhiult ee doch erſt nach dem. Wiener 
Frieden,, mo. Die ganze Macht Frankreichs dem 
Zerefihtk zu · Grbotenſtand;, bald die ganze Halb⸗ 
wel: umfaffend,: feinen sollin Umfang. Die Ans 
faießung ihrer Voͤlker an; das Brittiſche Heer gab 
beyden "die wechſelſeirige Staͤtke, wenn: gleih Spa: 
niſche Eiferſucht,“ und⸗ Mandel. ar innerer Leber: 
wi Sr einfimmmung ‚Hinderniffe in den Weg legten, - Deren 
* Beſftegiſlig dem: Brittiſchen Helben faſt nicht gerin⸗ 

sin’ Ruhmals Die det Feinde macht. | " 


Uchrräshmme ıbr6 “ Obechefehle der Brittiih «Deutfihen 
Armee (die fogenannte Deutf Ge, Legisn, aus Hannes 
vetauern beſtebend, made. einen Hänpttöglj.derfelben. :4n6;) 
durch ben Herzog,von ‚Wellington, (damals .unod 

Sir Arthur' Welleslev, dritter Sohn von. Collep 

" @rafen Weheslev Vicomte Mornlaston,) in Yortugal 22, 

. April 1809, VBildung einer ‚Portugief iſchen Armee „unter 

j J Gen. Brresford, Wellington gleichfalls untergeordnet; mebs 
rerer Epanlſchet Armeecorps unter Tueſta n. a. Dieſen 

‚, gegetübet dle „sransöttfesen Feldberren, Soult, Rev, Bic⸗ 
"nt, Mortier, Gouvion, St. ‚Er, Angerean u, a., fs 
wie nachmnals Zudet, Maſſeya,“ Marwmont, Macdonald, 

. “$ouebay' u. 6.‘ "Außer zablloſen Gefenten, im Jabr 1809 
“ Shlädt Hi Talavera 27. u.'ak, Juli; Belagerung 
und bebramärhige Drerteibisung von Sarasoſ ſa Nov. 
1808 — 
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s.- 1808 — Fehr. 1309 Cdie Geſchichten Numantias mad. Sa⸗ 
gunts ernenernd;) fo wie von Girona Juni — De. — 
"Im Jahre 1810 gewaltige Anftrengungen Napoleon’ 65 
Agtanzoͤſiſche, Itallenifhe, Polniſche und Rheinbundstrup⸗ 


pen uͤberſchwemmten die Halbinſel. Einnahme von Ande⸗ 


ken, durch Victor, Mortier u. a, welcher die Belage⸗ 
tung von Sadir — mobin ſich, vom feften Lande vers 


I grieben, die Gentral Junta fluͤchtete — mit unglaublicher 


s:ymßer vergeblicher Auſtrengung folate.: Aber zugleich Wel⸗ 
-, ‚Faaton’s merfwärdiger Feldzus in Portugal, wo Maffene 


— obhne Shlaht befiegt — März 1811 feinen Feldherru⸗ 


- alles einbuͤßt. Belagerung und belbenmätbige Vertheidi⸗ 
ee arraguna, 1811, nud BWalencia 1312ge⸗ 
gen Suchet. — Nenes Vordringen Wellington’ in Spa⸗ 


I nen‘ 18125 Eroberung von Ciudad Rodrigo 19, Jan, 


Fed 


Einnahme der "Stadt. : In; Folge davon Aufhebung: der 
Belagerung von Cadir, Räumung des ſuͤdlichen Spaniensy 


und Flucht des K. Joſeph aus ber Hauptſtadt; in welche 
—AWehlingkon ſeinen Einzug Hält; 12. Aug. Unterbeß Ver 


: . ſammlung ber Eortes; Beſtellung einer Regentſchaft 
aus 3. Mitgliedern; und Ernennung Mellington’s zum 
BDberbefeblsdaber aller Spaniſchen Heere 25, 
"Sept: Ward auch in eben dem Jahre, nach Aufhebung 
‚.ber ‚Belagerung von Burgos, und Ruͤckzug über den 
Duro (Oct.), Madrit wieder geraͤumt. und von den Fran⸗ 
„Dan befegt (Nov.), fo entſchied bie‘ Einnahine der Haupt⸗ 

"aber Bier nicht viel mehr als bie Cinnahme eines Dotfä, 

-- Denn nie gewann an mehr bamit, als den Raum worauf 
man fand. 22 


7. Wahrend dee Krieg auf der Porenciſchen 
Haibinper noch bie ‘beiten: Kräfte des. frangöfifchen 
Reichs in Anſpruch nahm, bruͤtete der ſinſtre Geiſt 
feines e Beheriſchers bereits uͤber einen neuen noch 


: | Aaa 2 graoͤßern 


2 Babajog 6. Apr. Sieg bey Salamancu 22. Jult imb⸗ 
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gen verbepeitel, and bis zu Laplands Grenzen. fellte 
ſich die politifche, Erſchuͤtterung verbreiten. Die 
ſtarre Feſtigkeit Guſt av , IV. nfuͤhrte fie Serben. 
Gr. war-im. Kriegs zuſtande mit Frankteich geblieben, 
(ohen S. 707.). und. feine engere Verbindung 
mit England, veranlaßte nicht blosc den Krieg, mit 
. Rußland und Dänemark, ſondern ſollte iin und 
feinem ° Haufe felbft den ‚Thron, feinem: Reiche 
aber Siunland koſten; denn eine ſolche Gelegen⸗ 
heit zur Vergroßerung glaubte Rußland nicht un⸗ 
genutzt duͤrfen vorbeygehen zu laſſen. Sonderbar! 
Der Einjige der Neutralitaͤt mis Würde haͤtte bes 
baupten koͤnnen and behaupten folen — - wolnt fe 
nicht. | 


" Subfidienttactat Gäwedent mit England 8. Febr. 1808; 
Dagegen Forderung Rußlands die Bedingungen dir bewaff⸗ 
neten Neutralität, (die doch ſcwon laͤngſt anfgeboͤrt hatte) 
au erfuͤllen. — rriärung von Rußland 22. Febr. 
zugleich : mit Anfang der Feindſeligkeiten; und unpolitiſche 
Verhaftung des R. Geſandten in Stocholm. — Einfall 
der Ruſſen in Finnland, ſofort mit der, Ertiatung: daß 
"es Rußiand einverleibt werden ſollte 20. März; und Auf 
ruf des Oberbefehlshabers ‚can bie guten Nachbarn und 
„braven Sinnen ruhig zu fern, (man gieng nicht vergeb⸗ 
„lid bey Frankrelch in die Lehre) und die Sade ihres 
„Königs: zu verlaffen.” — üm. eben die Seit Kriese⸗ 
'ertidrung Daͤnemarkés an Schweden In dolge ſeiner 
Allianz mit Frankreich Coben S. 708.) während ein Frans 
zoͤſiſch⸗Spaniſcheßs⸗ Armee⸗ Corps unter Perrabotte, (vom 
dem jedoch das letztere unter Romana nad Spanlen ‚at 
floh (oben 6, 714.) in Däneniatt elurädte, ohne jedoch 

. 


4 
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neh. Schweden hiduͤberzukommen; wiewobl Schwediſche 
Truppen Nprwegen, jedoch vergeblich 1808, angriffen, 
deſſen Abtretung bereits damals in Anxegung kam. Das 
Brittiſche Hülfseorps unter J. Moore mußte npausgeſoifft 
wioder von Gothenburxg zurudtedren, (Jali) weil: man 
‚Aber feinen Gebraug nicht einig werden tounte. — So 
blieb. Sußav’ IV, ſich allein überlofen.! — Unterdeß Fort⸗ 
ſIchritte der Ruſſen in Sawediich⸗ Finuland im Sommer 


1808 unter vielen. einzelnen. Gefechten zu Lande und auf 


„ Dem Meer mir wechtelndem Sg; aber im Herbft Vor: 
. bringen bis Ius Noͤrdliche Finn and; Waffenſtilſtanb 19. 
Nov. mit Ueberlaſſung der Provinz Uleaburg an bie 
Ruſſen. — „Uber, nad Auffündigung des Waffenſtillſtandes 
Uebergang der Ruſſi ſchen Armee uͤber den gefrornen Bot⸗ 
niſchen Meerbufen von Waſa nah Umeo unter Barclap 
de Toly (unerhoͤrte Waffenthat!) und zugleih Wegnahme 
von Torneo März 1800; und Einnahme der Wlande: Ya: 
‚Teln. So von allen Seiten bis‘ zur Hanptftadt bedroht, 
und am Rande des Verderbens, Ausbruch des Aufſtandes 
unter einem Theil der Armee; Revolution vom 13. 
März 1809; Verhaftung des Königs durch Klingfpor und 
- Üblerereug; Wbdantung zu Orinsholm 29. März; und 
Wegſchaffung des. abgefegten Königs und feiner Fa: 
mitte aus dem Neich. Wohl gebletet die Noth ben 
Schiffer, ber gerade anf Klippen zuſteuert, vom Ruder 
zu entfernen; aber gab es in Schweden Fein Erdrecht? 
Uebernahme ber Regierung dur ben. Oheim des Könige 
Eari XIII,, indem Prinz Thriſtian Auguſt von Hol: 
fein Angnftenburg aboptirt and zum eventuellen Nachfolger 
beſtimmt wird. Unterhandlungen mt Rußland, und Ab⸗ 
ſchluß des Friedens zu Fried richt ham 17. Sept. 1809: 
I. Schweden äberläßt an Rußland ‚das ganze. Großfuͤrſten⸗ 
thum Finnland bis an den Torneos Fluß, nebſt den Aland⸗ 
Iufeln. 2. Es verfpriht dem Continentalſyſtem bepzutre⸗ 
: "te, 3. Schweden behält jedoch gewiſſe Freyheiten In Bezle⸗ 
| * auf den Handel mit Einulaud; bejonders, der, freyen 
— Getraide⸗ 


” ‘ ‚ 
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Getraldeauekuhr von daher blo. auf 30,000' Cſchetnert. 
4. Rußland verſpricht ſeine Vermittelung zum Frieden mit 
Frautreich und Daͤnemark. So verlohr Schweden mehr 
wie An? Drittheil feines Gebtets und Bevoͤlkerung; wäh 
rend Rußlaund mit diefen die Unangreifbarteit im Norden 
errang! — In Folge ber Vermittelang Friede mit 
Dänemark zu Jontbping- 10. Dec. ohne erbeblie 
Beſtimmungen; und niit Frankreich zu Parts 6. Jen. 
1810.'1. Scbweden tritt dem Continentalſoſtem bey. 2. 
ESchwebiſch⸗ > Pommern nebſt ber "Iofel Rügen: werden zu⸗ 
ruͤkgegeben; aber Schweden erfennt die hier semaßten 
| Dötafionen an. 
Unterbandler des "reichen zu riedrihegam Graf Romanzow 
und v. dilopeus von Ruſſiſcher, v. Stedingk und Stoͤlde⸗ 
. prand von Schwediſcher Seite. — Des Li Parie v. Cham 
pagnp und v. Cfien, nn 


52. Se war freylich am Ende des Jabes 
1809 ein Friedenszuſtand auf dem Continent — 
nur ‚mit Ausnahme der Pprendifchen Halbinſel — 
mieberhergeftelle. Aber welch: ein. Friedenszuftand! 
Das Eontinentaffpftem, unſern Welttheil jetzt von 
den Pyrenaͤen bis zur Wolga umfaſſend, machte 
iin zu einem. unermeßlichen Gefaͤngniß, in dem 
“die große Europaͤiſche Samitie,” von einem Heer 
von Zollwaͤchtern umlagert,. möglichft eingefperrt ges 
haften ward. Aber auch ſelbſt innerhalb diefes 
weiten Kerfers war nichts weriiger als freyer Mer: 
kehr. Die Grenzen jedes Staats, vor Allen des 
Hanptfiaats, waren wieder dreyfach verwahrt; bie 
Policy der Päffe: — jeder Fiemde war verdaͤch⸗ 

tig; — 
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vielleicht 7 Ber Gonfeription. zn entgeben 
und kein: Eingriff in die Erwerbthaͤtigkeit ward ‚ger 
fcheut, ſo bald ex ‚das: baare ‚Geld. in. Frankreich 
— und alſo in ber GStaatacaſſe —-, Msvermehren 
verſprarb⸗ denn auf: dieſen einzigen. Grzmdſatz . zer 
Aucitge: firh: die ganze, nach den firengfiem Maximen 
dus; Mercantilfoflems. geforwte, Natjonaloconomie. 
Zwar ſah man ‚such; hier. im Gefolge des Deſpotis⸗ | 
sms wehrere rieſenhafte Unternehmungen — auf 


Koften. ber Voͤlter — "nnsgefühet;-.Eanäle, Dusch 


Hoͤhen ‚gegenben und Heexſtraßen über die. Alpen 
gebahm; aber was find beyde ohne Haupel?. ‚Und 
winu:anf die: Verſchoͤnerung der Haupiſtadt jährlich, 
Millionen verwandt: wurden; (mährend. der Schag . 
die. Communalguͤter einzog:) fo bat, die Vereini⸗ 
gung aller" Mittel: dont Doch nicht, Ein: Monument 
zu Stande zu bringen. vermocht, das, gleich deren 
Dep. Pharaone und der Caͤſars, ja nur eines Lud⸗ 
wig XIV., die Dachte und den Kunffinn. des Herr⸗ 
Date kauftger Jahrhurdenten verkuͤnden wird, 


er Durch Kriege und: Friedeneſchlaſſe, durch 


geſruͤrzte und errichtete Thronen, war das Syſtem 


der Almierfakherrfchaft gegründet; ein Mittel ans. 
Ban. Aet war aͤbtig es zu befeſtigen. Nicht alle 
nn | alten 
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; 
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alten ; Hertſcherhaͤuſer konnten und ſollten geſtuͤrze 
‚werden‘, "nähe? fut alle Dhronen haͤtte das neue 
Fürsten. Famillenbande, ſwiſchen beyden durch 
Vernahlungen -gefnüpft, ſchienen die Kluft 
ausfaͤlfen zu koͤnnen; und- ſchon Waren-ein. Bruder, 


. ein Stieſſoba, und! eine adoptiete Tochter in Deuts 
ſche Fürftenhäufte verheyrathet. Die’ Verbindung 


des Herrſchers ſelbſt — nad: der Trennung -von 
der erſten Gattin — mit dner: Deutſchen Kayſer⸗ 


tochter, bald durch die Gebuͤtt eines ‚Sehne be 
“ Afehr, erfüllte die kuͤhnſten Wanſche, "für. dfe Ge⸗ 


genwart jugleich und für'vie Sufanft: - Die ſauftern 


Gefühle," ſelbſt das⸗ Intereſſe des: Gatten und 


Vaters, hofften Viele, würden. die: Herrſchſucht 
Zzuͤgeln; unerſchätterlich, ſorgten dagegen Andre, fey 
durch ſolche Verbindungen jetzt die Gewalt befe⸗ 
ſtigt; beyde nicht wiſſend, daß Deuſſchland einen 
Kayſer habe; dem — wo gewuͤblt werben mußte — 
das Vaterland uͤber die Tochter —gieng. 
Trennung Napoleon's von der erſten! Gemahlin Jo⸗ 
ſepdüne, »aeb. la Pazette, vermitiwete Beaubarnois, 
. 15. Meta. 1800. . Vermaͤblung mit Marie tnife Er 
herzoain von Deftreih 2. April 110. Geburt eines Sohug 
20, Marz 1811; fofort zum König von Rom ‚ernannt. 
5 Se 
54. Vie Erfahrung jeigte jedoch bald, . wie 
vergeblich jene Hoffnungen waren.“ Much "wir die 
Urſache nicht blos“ in dem perſoͤnlichen Eharaeter 
| ‚, bes 
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des’ Heitſchers za fuchen; fie Fag nicht orntigef in 
der. Natur der von ibm gegründeten. "Serticaft fels 
ber... Das, Stechen: die: Anastel6are:: Herrſchaft · im⸗ 
mer mehr in Litle anmittelbare u verwandein — 
fon das. Altromiſche, Propipeiglipftem giebt. davon 
einen Weweiß m ſcheint davon unzerteennith weil. 
halbe Knechtſchaft Ichweretertidgen wird ale ganze. 
Dies orime, dep +Ginprejeißung: bes. alfängigerr 
Sünder in dem Hauptſtaat ward "als mmer⸗ allge⸗ 
meiner; ſit ward ‚auf Theile ‚von te der 
Schweiz, Deu ef Aland, ja. fogan'- 896 eigue 
erh zerftätend‘ anf das’ gange Konigteich 
von Hottand. angewandt, wo der, Bruder ſelbſt, 
die Tyranney wicht. langer ertragend, die Krone 
von na warf Ein’ bloßes Senatuscon ült, von 
ben Immer" bereitwilligen Erhaltungsſenat ausgefer⸗ 
tigt, reichte dann. hin, das Loos jener: Länder: zu 
beſtimmen; und wo wär: die" Grenze abzuſehen, 
wenn die eignen Brüder nicht mehr gefchont wurden? 
. Ginverkeibung. yon dem Kirchenſtaat 17. Gebr, 18095 

er op, Tofrana 3, März (dem Nahen. nah unter Ver⸗ 
u weltung ber Schweſter Cliſe;) von dem non der Schweiz 

| getrennten Wallis 10, Dec., der Militeiefraße: über 
den Simplon wegen. Des Italieniſchen Tprols, 

‚ Bayern wleder, genommen) in Das Khnigreich Itallen 28, . 
WMay 1810; welches jetzt, an bie Illyriſchen Vropivzen. 
(oben S. 727.) ſtoßend, das unmittelbare Gebiet des‘ 
Herkſchers M8-gm den: Grenzen von Ungarn ünd ber Kärtey‘ 


: ausdednge. . Und was bedarfte es meht le eines: Senatuee, 
eynſults am dieſe Lander ſaͤmmtlich zu Frankreich zu 


ſchlagen? 
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Sad — Die Iugorraratbon: Solfemd&siens: 

- exvor au bem Continentaltpfteiu,; deſſen Aus fi brung fein 
—XXXEXV— der veſſen geosrapbi⸗ 
.. fen, (uipb; ‚teren eilt gene ſchat 
„WAR. . fang, ‚def, Streits: und, Drgbung der. Incorporaties 
ſchon Fan. 1810. Damals von K. Ludwig m ‚abgemandt 

5 Mach? nikrefns inb: Wfortige —— Hollan⸗ 
ii: If AORRabe 1: ab. Abail pu heaaubi 267 April. 
Demupgeadtet, Beiden ee if  harch franuſi⸗ 
IE Arupen ünd "Bonbedienten umfer v Ifaden. Rißband⸗ 
ehe u reed ee Le 
ne dag:en Re Fund. Tears Vdlta· it⸗ 


. almmt. Um, eben bie —5 t bern berg. | 
‚2° —— eV Aug!" — — he di Tonen 


serniont 6 -weiibal ib Telake: dei Ba nd Wlfentam 
2, iigiogır Zufigchtgort, goxxdex Mpnsunen- den. Vtadets fand.) 
dymiiche Iyearpöration, von Holla „Lu. ‚28 \ı 50 

* fe on? filter duzu eſcotagenen Oftr eb ind; ale 
51 „Mnpieen Wer fan fire Fihrfe} !durd- Ei Eeuutuee 
u orſult Im Dec, ‚Ber derselbe Ghlp-iraf um dei 
nirdiiae, Deutlöland.. Dep Decret vom, 13, Der 
air una iner wiuiticht lich gegogenen Linie — das 
; Delle dnigrekih Wepdhata; einen. TUN ScEIB. SL Berg, 
1.8908, Oſdendutg. ı2yod,Big Dygp, Kaufgftätse. mit. Frantgeig, 

das nun bie Oſtſee „berübste, Dem Bender, ‚ward, unge: 
fragt/ die Hälfte feines Reihe; 'cihem Rheinbundefärjten, 
- giernnberv Werdandsent, - (eh ©gadjed "Sand gewonnen. 
2,0 Don -Bärtiffe‘ Drud' fie Inh die: Hearferlädtei ? BE Hi 
ie an großten erbeich, Sr ‚web it Bertaft as 

nameratvnen. 136 
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000. 37 Dee Kißeferfgufenni den A Oorenden 
bis a, den Mandungen der. Elhen durch ein vers 
ſtaͤrktes Heur non Solmächkenn.behaumtes, Ponnte 
den verbotenen‘ erigfotren;, ‚ober doch ir 
lg 
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völlig ‚vernichten; - Das große NProblem eb eine 
Alleinberrſchaft des Cantinents ohne Beherrſchung 
des Moeers möglich’ ſey, mach. dem Gewaltherrm 
ſelber immer unwaheſcheinlicher; bold aber: werde 
„eine Flotte von hundert Reibenſchiffen auch dieſe 
„ipm verfchaffen,” und die Rieſepwerke gu Antwate 
pen Eienen dieß nn, keiner eeran Drobung ige 
machen, wenn Matroſen ſich wie Schiffe zimmer, 
oder wie ‚Landfoldasen. abrichten lixßen.n: Unterdeß 
durften .nirgende franzoͤſiſche Kringsfchäffe außer: age 
ven Häfen ungeſtraft ſich blicken Jaffen;; nuch :hia 
noch: übrigen. Inſel⸗Colonten bender Indie ſielen 
den Britten in die Händer und alle Ruͤſtungen den 
neuen Beherrfhere von Neapel macsan:.es.: andh-18 er 
nicht sinmaf Ausfährbar.::die.. ſchmals Meernge 
von Meffina. zu uͤbeeſchreiten; und feinen THE als 
Kine Heyder: Sicilien geltend" zu marhen. 
"Größerung von Säyenne 4. San, 18994 von. bem fo 

—* Martinique 25. Febr.; .; von Senegal 10, Juni; 
der Stadt. St. Domingo, die die, Franzoſen beſezt 

" Yatten, 6. Juli; von Guadeloupe 3. Febr. 1810; nnd 

„ forert auch von St. @uftace und St. Martin 21. For. Im: 

* Ditindien Eroberung von Isle Bourbon 7. Juli, and ' 
Eu u fo wichtigen JIsle de France 2. Der... Di⸗ Cinnabme 
I „von Amb oina und feinen Depeudenzer in den Molnden 

Sg ‚sehr, war nur dab Boripiel von ber, ‚@roberung des 


J — nie" eingenommenen Bataniad „and, ‚det. - Sufel 
Java mit ibten Dependenzen 18. Sept. jst Io, da!. ſogar, 


vo 


" im ſtruſten merden, Befegung von ze and Sul 1809. - 


\ 
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En | Aaa | 56. 





TBB. Un Per! CL. Geſch. d. Eur. Staatenſyſt. 
5. Dothemicht mehr auf das Meer beſchraͤnkte 
er die Theilnahme der: Britten; ſeitbem die Pre: 
naͤiſche Halbinſel auch der Kampfplatz für den 
Landkrieg barbos;?’ auf dem der Marlborough des 
neueren Jahthunderts endlich, erfcheinen follte. 
War gleich „deut: Kampf ‚Bier. nie unterbrochen ges 
wiſen,“ ſo Echiek er Doch erſt nach dem. Wiener 
Frieden,, mo. Die ganze Macht Frankreichs dem 
Derrſchet zu-rGrhore'ftand;,- bald die ganze Halb- 
ie umfaflend, : feinen’ solem' Umfang, Die Ans 
fchdießumg ihrer·· Woͤlker an das Britiſche Heer gab 
Beäpen "bie wWechſelſeirige Stacke, wenn: gleich Spa: 
niſche Eiferſucht,“ und Mangel ar innerer Leber: 
einſtimmung Hinderniſſe in den Weg legten, deren 
3 Befegug dent: Brittiſchen Helben faſt nicht gerin⸗ 
gern' Ruhm als die der: Feinde macht. 


Ucherösbme des Oberhefebls der" Brittifh.« Deitfchen 
Armee (bie „fogenannte Deutf Se Legion, ans. Hanne 
veranern beſtebend, maöte. einen Häuptthell derſelben ans;) 
durch den Herzos von ‚Wellington, (damals noch 

Sir Arthar Weltesley, dritter . Sohn von Colley 
"Grafen MWelleslev Vicomte Mornington,). in Yortugal 22, 
April 1869. Bildung einer Peitugleſ iben Armee „unter 

* I Gen. Brresford, Wellington gleihfalg untergeordnet; meb 

| — rerer —*8 Urineecörps unter Cueſta u. a. Diefen 

" gegenühet die ‚ftansötifen Feldherren, Souit, Re, Ric 

itoer, Mortier, Gouvion. St. ‚Hr, Augerean u.a, fe 

re‘ Hastrais Sucet, Maſſeya,“ Marmont, Macdorald, 

goutban u. aͤ. Außer zabllofen Gefechten, im Jahr 1809 

“ Shlädt Yid"Lalavera 27. u.“a28. Juli; Velagerang 
and belbenmärbiee Vertheidluns von Sarasoſſa Rev, 

. 1508 — 
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18908 — Febr. 1809 (die Geſchichten Numantias nub. Gas 
‚gunts ernenernd;) jo wie von Girona Juni — Deu — 
Im Jahr 1810 gewaltige Anftrengungen Napoleon's; 
Agranzoͤſiſche, Itallenlſche, Volniſche und Rheinbundstrups 
pen uͤberſchwemmten die Halbinfel... Einnahme von Anda⸗ 

Luſien, durch Victor, Mortier u. a. welcher die Belage⸗ 
ung von Cadir — wohin ſich, vom feſten Lande ver⸗ 
I "gelöben, die Eentral Junta flächtete — mit unglatibliher 
mer vergebliher Auſtreugung folate.-- Aber sunleich Wel⸗ 

. -. Figaton’s merkwuͤrdiger Feldzug in ‚Yoktugal,. wo Maffene 

tr ohne Schlacht befiegt — März ısır feinen Geldberens 

ihn einbuͤßt. Belagerung und beldenmuͤthige Vertheidi⸗ 

gungen arragvna, 1811, nnd Balencia 13ůů „j—e⸗ 

gen Suchet. — Nenes Vorbringen Wellington's in Spa⸗ 

nlen 1812; Eroberuns von Ciudad Rodrigo 19, Jan, 

Badanozßz 6. Apr. Sieg dey Salamancn' 22. Yu mb 

.. Einnahme: der Stabdt. In; Bolge davon Aufhebung: Den “ 
Belagerung von Eadir, Räumung des ſuͤdlichen Spaniens, 

und Flucht des K. Joſeph aus‘ der Hauptſtadt; in welde 

7Wellington feinen Einzug haͤlt; 12. Aug. Unterdeß Ber 

:- fammlung der. Eortes; Beſtellung einer Megentfchaff 
aus 5 Mitgliedern; nnd Ernennung MWelliugton’s zum. 

Dberbefepishäber aller Spaniſchen Heere 25, 

‚Sept: Ward aud in eben dein Jahre, nah Aufhebung 

„ „ber ‚Belagerung von Burgos, und Ruͤckzug über den 
Duro (Det), Madrit wieder gerdumt,. und yon den Gran. 

u doſen beſetzt (Nov. ), ſo entſchied bie‘ Einnahme der Haupt⸗ 

1 ſtadt Bier nicht: viel mehr ale bie Einnahme 'eines Dorfs 

Denn nie zewann man mehr damit, alß den Raum woranf 

man ftand. 


3. 
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47, Während der Krieg auf ber Pyrendiſchen 
galbink noch -bie "Heften Kräfte des "frangöfifchen 
Reichs in Anfpruch nahm, bruͤtete der ſinſtre Geiſt 
| kin Beherrſchers bereits uͤber einen neuen noch 
Aaar groͤßern 
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größeren: und furchtbarern. Nicht: zwey Sonnen 
„Finnen km Himmel ftehn” antwortete einft jentt 
alte. Welieroberer, alg man ihm: die Teilung. der 
Herrfchaft : und des Reichs aubieten ließ. Hätte 
Napoleon, märe er fo. öffen geweſen wie jener, 
eine andre Antwort gegeben ? , Die Alleinpers 
fhaft “fan nicht mit ber. Zwenhertſchaft de 
den. | ‚Dis Project eines Krieges mit, Kuf 
Iand.ging.alfo aus dem einer Univerfalmgnanie 
hervor; war doch jenfeit dieſes Reichs nichts weit 
zu fürchten und iu erobern; und nach ſeinet 
Rechaung, die nicht Menſchen in Anſchlag bracht, 
fetöft im ſchlimmſten Fall. nicht viel zu veelieren. 
Nür bie WVerbtendund wäre, alſo⸗ zu bewundem, 
weiche ibm, diefen Zeitpunkt deg unentfshiedneg Kampis 
in Spanten:wählen ließ; waͤre es nicht überhaupt des 
Eigenthuͤmliche dieſer Zeit, 7 ſich felber zu übereilen. 
Daß. Dabep - zugleich bie Pforte. Aſien, vielleicht 
ſelbſt Indien,“ im Hintergrunde ſtand, machen Mt 

Characier des‘ "Mannes, und manche Vorbereitun⸗ 
gen, wahrfsheinlich ‚ weiche: Einwendungen, dagegen 
auch immiee eine beſonnene Politik - haben MOI. 
Beſchleunigt ward aber die Ausführung durch das 
Continentalſoſſemn. Es mußte. ibn in Biden 
ſpruch mit Heubland. feßen. das, bey der Urirerbre 
Kung feinen Ausfuhr, die, Folgen in feinem Ge® 


Ben anf.hası Deirdennfe mie - | Irdan es ſich 
y.sd ihm 
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ibm entzog entſtand eine Kaͤlte, die fh baid in Wors 
ten und Tharen aus prach; und mo die Freund: : aft 


Unterwerfung fordert, führt die Kälre zu öffner Febde. 


Der neue Zolltarif durch den Ukas vom 31. Des 
1810, die Einfuhr frauzoͤſiſcher Producte verbietend oder 
‚erfhwerend, bie ber, Eoloniaiproßucte , unter neutraler 
Flagge verſtattend, entbielt ſchon das: filfbweigende Be⸗ 
kenntuiß, dab Rußland dem Continentalſpſtem eutſage. — 
"Die Wegnabme Didenburgs. um chen die Seit 

‚Gaben 8.736.) zeigte, daß man fib niht ſcheue Hufe 
land zu beleidigen; die Vergrößerung des Herzogthums 
Warſchau, die fortdauernde Beſetzurg Danzigs, 
es zu beunruhigen. Wenig befannte Unterhandlunger im 
Lauf des Jabrs ısır, bis bie, dem Fuͤrſten Kurakin auf 
feine Vorſchlaͤge ertheilten aus weichenden Antworten (Apr. 
1812) ihn noͤthigten Paris zu verlaſſen. Seit dieſem 
Zeitpuntt Sonnte der: Krieg nicht mehr. zweilelhaft ſeyn 
wenn man 'aug bie Maſte noch nicht ganz abmarf, 


"58. Der bevorftehende Kampf ſchien das 
Shjefat Europas entfcheiden zu muͤſſen; er um⸗ 
faßte dieſen ganzen Weittheil, nicht blos, wie der 
in’ Spanien ‚ bie. Pyrenaiſche Halbinſel. Wie war 
die Lage deſſelben Im Ganzen; wie die Verhaͤltniſſe 
der. einzelnen Staaten ben dem. Beginnen deſſelben? 
Wie die der Deutſchen, der Nordiſchen Maͤchte, 
und der Pforte? Das gewoͤhnliche Huͤlfsmittel der 
Schwachen, Neutralität, konnte bier, nicht mehr 
helfen, wo ‚auch Die: Schwachen es wohl fühlen 
mußten, daß bey ſolchem' Conflicte der Gewaltigen 
Neumalicht iht ſicherer Untergang: ſey. 

Aaaz 0999 . 
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9. Allerdings hatte die bisherige Politik zu 
einem Angriff auf Rußland Vieles vorbereitet. Det 
eg dis zu feinen Grenzen ſtaud offen; die Kette 
ber Bündniffe, und der befeßten Feſtungen, reichte 
Bis dahin; am den Grenzen Rußlands fand mas 
in den Polen näglihe Verbuͤndete; und Ruf 
fand felbft hatte man, duch die Erneuerung 
des Kampfs mit der Pforce, ſchon im mr 
aus in einen Krieg zu verwickeln ‚gewußt, der & 
‚nen bedeutenden Theil feiner Streitkräfte ihm raubte; 
hätte es nicht noch eben zur rechten Zeit, um 
Doch mit neuer Vergrößerung, ſich davon los zu 
machen gewußt; und Frankreich Dadurch eines dr 
lands beraubt, der in einem folchen Zeirmft 
boͤchſt gefährlich hätte werden koͤnnen. | 

Der Wiederausbruh des Kriegs mit ber Pfotte, 
bald nach dem Erfurter Congreß, geſchah in Gele Mt 
dort iu Vetreff der Moldau und Wallached gefahten Br’ 

‚abrebungen; (f. oben B. 719.) Anfang der Feindfellttet 

ten, nach Möbrehung der kurzen Verhandlung I Zeſſb 

April 1809, und Beſetzung jener Provinzen. ‚ebergang 

der Mufen über die Donan; Aug. Wber die Gebte Mi 
„Haemus bieten eine ſtaͤrkere Wertheidigungsfinte dar «4 

der Strom mit feinen Feſtungen. Feſtes Lager des Groß 

veziers zu Schiumla in ber Bulgarep; mad Hintiget 

Feldzug von. 18103 mährend zuglei ber Aufſtand M 

Gervier, als Verbündeter der Muffen, erneuert wiN; 

Jun. Einnahme von Siliſtria 23. Sun. Vergeblldet 

. Mngriff auf den Großvezier 5. m. 6. Jul. So wi auf 
das feſte Rutſchuk 16. Aug. mit ber einen Hälfte MP 

Heers, während deffen der Gtoßyejier Die En gu 

| ii i 
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ſ6 laͤst 4. Aug. Aber Siss der. ‚Rufen über ihn als 
er Rutſchuk zu Hülfe eilte 19. Sept. — Im folgeuden 
Jabr 1311 jedoch Rädzng der Rufen über die Donau 
unter Kutuſom; gefsist von den Türken;. allein zu ib 
rem Verderben. Nach Uebergang, der. einen, Hälfte ihr 
Heers 20. Sept. auf das linte Donauufer, ueberfall un 
Vernichtung der Zuruͤckgebliebenen durch die Ruſſen 26. 
Oct.; indem der Sroſpezier felber nur mit Mübe ent⸗ 
kommt. Sierauf fofort Friedensuntethandlung zu 
—Buqareſt; und bey den gemäßigten Forderungen von 
"Seiten der Ruffen Abſchluß 28. Map 1512, obne baf 
Sranfreig es hindern konnte, . Behingungen: 1. Dee 
Drurb His zu feinem Einfiuß in die Donau, nebft biefer 
bis zu ihrer Muͤndung, bilden die Grenzen heyder Reiche; 
CRußland bieibt alfo Im Geſſitz von VBefarabien ‚und bes 
öftliden Theild der Moldan; der audre größere, nebſt 
‚ber Wallachey, werden an bie Pforte jurüdgegeben),. 2% 
Volle Amneftie für die infurgirten Servier; Souvrrainitaͤt 
der Pforte über fie, unter Zuſicherung Ihrer Großmuth. 


Bevolmaͤchtigte zu Bucareft 9 Zealluſtd, und Said 
Eſſeudi u, a. s 
+ 60, Die Lage Deftreich.s bey dem beverſte— 

henden Kampfe war weniger gefaͤhrlich, weil es 

außer dem Schauplatze deſſelben lag; und ſelbſt 
die Beſtimmung des bewilligten Huͤlfscorps behielt 
es in ſeiner Hand, weil man in einem ſolchen 

Zeitpunkt es fchonen mußte. Defto verzweiflungss 

voller war die von Preußen, Mitten durch feine 

Provinzen ging die große Heerſtraße des Kriegs; 

ihr gänzliches Verderben ſchien unabwendbar; und 

in feinem Zeitpunkt konnte ſelbſt bie Fortdauer der 
Aaa 4 Monar⸗ 
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Monarchie (e war bedenrlich einen zweifelhaften 
Freund ſich im Racken zu laſſen) ungewiſſer als 
damals ſeyn. Neutralitaͤt und Widerſtand waren 
bier gleich, ſicherer Untergang; was blieb zur Ret⸗ 
tung uͤbrig als ſich anzuſchließen? Und ſelbſt die 
Verguͤnſtigung dazu erhielt man nicht oßne 
Maͤhe. Die Momente der tiefſten Erniedrigung 
mußten ‚denen der ſtolzeſten Erhebung vorangebu! 
Die Verpflichtungen ſaͤmmtlicher Rheinbunds⸗ 
| fürfen gegen ibren Protector waren nicht 
zweifelhaft; fie hatten” keine Wahl. Selbſt die 
Schweiz mußte ihrem Bermittler Hülfstruppen 
fielen; und. der Benftand der Staaten Italiens 
(nur die Aönigreiche Italien und Neapel nebft Lueca 
soaren bier Abrig;) und der Illyriſchen Provin⸗ 
zen, verftand fich von ſelbſt. Wehe dem! ber mie 
feinem Contingente zurückblieb! 

Abſchluß der Allianz mit Deftteid zu varis 14. Win 
© 1812. 7. Die Allianz iſt eine Defenfivalliang, nahmentlich 
, gegen Nußland. 2, Das zu ſtellende Hälfscorps: beträgt 

90,000 Mann. 3. Stanftei garantirt Deftreih auf jeden 
Sal den Beſitz feines Galliciens; es fey denn gegen dem 
Austaufch der Illpriſchen Provinzen. — Alliauz mit Prews 
ben zu Paris 25. Gebr. 1812, 1. Offenfivs und Defem 
| fi vallianz gegen Rußland; (in ben geheimen Wrtiteln 
klaͤr ausgeſprochen). 2. Preußen ftellt. ein Hulfscorys 
nvon. 20000 Mann⸗ JFugleich in einem andern Wertrage 
Beſtimmung der unermeßlichen Leitungen. au die Framoͤ⸗ 
fire Armee. — Mas koͤnnen Voͤlter und Länder ertta⸗ 
Kur ehe · ſie lanzlich erlegen. ot. 


Ü . 
J 61. 
| | 
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61. Verſchieden waren die: Verhaͤltniſſe der 
beyden Nordifchen Mächte, Dänemark, .nach 
swiederbergeftellteni : Frieden mit Schweden (obem, 
©. 732.) menn gleich alfiet mit Frankreich (oben 
S. 708.) und fortdauernd im Kriegszuſtande mit 
England, konnte dennoch, durch ſeine geographiſche 
Lage beguͤnſtigt, im Kampfe mit Rußland ſeine 
Neutralitaͤt erhalten. Schweden. hingegen, wo 
nach dem plößlichen Tode. des adoptirten Thronerben 1810, 
(oben S. 72r.) ein Franzoͤſiſcher Prinz, Me | 
ausgezeichnet als Feldherr und Menfh, — dem 
Gewaltherrn fchon früher, jeßt aber Doppelt ver: 
haßt, meil es ohne fein Zuthun gefhah — zum 
Machfolger von dem Ständen ernannte, und vom“ 
König wiedernm adoptirt war, benußte mit großer 
Gewandheit diefen Zeitpunkt, nicht nur fi von 
der Sranzöfifchen Abhängigkeit zu befreyen, ſondern 
auch, — vorjetzt ohne thaͤtige Theilnahme am Krie⸗ 
ge, — ſich dennoch die Ausſicht auf Norwegen, 
als Erſatz für das verlohrne Finnland, zu eröffnen. 


Mahl des Moerſchals Bernadotte, (Job, Earl) Sch» 
>. gen’von Ponte Eorvo, zum Thronfolger in’ Schweden durch 
die Gtände 21. Aug. 1810. Ankunft daſelbſt 20. Det. 
Swar um eben die Zeit, nach vielen Vorwürfen. über das 
— nicht befolgte Continentalſpſtem, auf die peremtoriſche For⸗ 
deruug Napoleon's Kriegserklaärung an England 
17. Nov. jedoch von England ignorirt. Aber nach Alleh⸗ 
mung wiederholter neuer Forderungen und Antraͤge 1811, 
Ocenpation von Ethwedifh: Pommern und Ruͤgen Jan. 
W Aaa 1813 
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1812 und fo gut wie feinhlihe Behandlung Sofort Au: 
näherung Schwedens an Rußland, und Tractar zu Ve 
tersburg 8. April, 1. Rußland verſpricht Ehweben Bir 
Vereinigung Norwegens gegen einen Erſatz an Dänemarf, 
iep es durch Untethandlungen, oder ein Hülfscorps vor 
95,000 Mann; und garantirt diefelbe für den Srieden. 
2, Ehmweden verfpriht dbemndhft eine‘ Diverfion im 
Nördiigen Deutſchland, in Verbindung mit einem Rırfl 

ſchen Hülfscorps. Befeſtigt durch die Zufanmenfunft bes 
Sronprinzen mit X. Alerander- zu Abo (Ang). Der 

. Sriede Schwedens init England "ward. wicderbergeftelt 

durch den Tractat gu Derebro 12. Juli, nach den 
alten Verhaͤltniſſen; und Wiedereröffuung der Schwediſchen 
Haͤfen fuͤr die Brittiſchen Schiffe. 


Bevollmaͤchtigte zu Oerebro Ed. Thornton und v. Engſiroͤm 
und v. ) Weiterſedt. | 


6» Bey alle dem fland doch Rußland, fer 
nen Feinden gegenüber, allein. Ward auch der 
Friede mit England jeßt wiederhergeftellt, und mit 
Spanien felbft ein Bundniß gefchloffen; fo Konnte 
es doch von diefen Seiten feinen andern Beyſtand 


. erwarten, als durch die kraftvolle Diverfi ion auf de 


Pprendifchen Halbinfel. Aber den großen Kampf 
altein beftanden zu haben, — ſelbſt ohne Gubf: 


diengelder von England iſt eben Rußlande hoher 


Triumph! 


Abſchluß des Friedens mit England zu Derebro 
18. Zuli 1812. Bevollmaͤchtigte: v. Suctelen und Ed. 
Thornton. Tractat mit Spanien (der. Spanifhen Res 
geutihaft in Cadix Nahmens Ferdinand's Vil,) ja Be 
lifp Zuty 2 Ju ı 1812. Bevolimägtigte ; Bermude 


und 
x 
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and Romangow. In beyden blos wechſelſeitige hreund· 


ſchaft and Bepftand ohne‘ genauere Delimmungen, 


63. Auf dieſe Weiſe erhob ſich ein Voͤlker⸗ 
ſturm (gegen 20 waren unter der Fahne des Er⸗ 
oberers vereint) wie ihn ſeit den Zuͤgen von Xerxes 
und Attila die Geſchichte nicht kanute. Was konnie 


dabey — frägt die befonnene Politik, — fein letztes 


Ziel ſeyn? Die Ruſſiſche Monarchie zu zerträms 


mern konnte felbft die Fühnfte Hoffnung fi nicht 


ſchmeicheln; fie “von Europa auszufchließen und 


„nah Aſien zuruͤckzuweiſen war — ſchon ſeit 


Peter J. — eine wahnſinnige Idee. Haͤtte auch 
ſelbſt ein ſchneller Friede, das Werk von Tilſit 
vollendend, die volle Wiederherſtellung Polens her⸗ 
beygefuͤhrt, — wäre es mehr als ein Warffenftills 


ftand gewefen ? Aber gerade in Polen, worauf 


doch der Plan für die Zukunft eigentlich ruhte, 
wurden, ſehr inconfequent, nur halbe Maaßregeln, 
Deftreich fchonend, ergriffen. Zu einer offuen Er; 
klaͤrung der vol lſtaͤndigen Wiederherſtellung ihres 
Staats konnten es die Polen nicht bringen. 


Ueber eine balde Million Krieger, nach den beglau⸗ 
bigteſten Angaben, die Bluͤthe det Voͤller Europas, Frau⸗ 


zoſen, Italiener, Napolitaner, Schweizer, Niederlaͤnder, 
Oeſtreicher, Ungarn, Bayern, Wuͤrtenberger, Babntr, 
Sachſen, Weſtphalen, nebſt ben Eontingenten der kleinern 
Rheinbundfuͤrſten, Preußen, Polen, Illyrier, ſelbſt Ueber 
reſte Portugieſiſcher und Manmnelucken Corps, wurden, aus 
ihren Wohnfigen gexiſſen, dem Verderben etgegengefübrt. 


Doch 


\ ed 
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"206 bildeten Deſtreicher und Preußen, iene anf des 
äuferften recbten Fluͤnet in Vabynien, diefe dein linken 
fh Curland, abgeſonderte Herrhaufen. Nur. ein Demare⸗ 
tus feblte ber benz Heers; and bitte der nene Kerit 
feine ſathſchlaͤge weder verlanat ‚noch gebört, — Nıdi 
weniger Nationen konnte Rußland aufbieren, wenn mat 
nur Zeit gewann fie aus den Gebirgen und Steppen 
Aſiens herbeyzurnfen! Seine verſammelten Truppen, in 
dren Armeen getbeilt, kamen an Zahl keineswegs den 
feindlichen gleich. 


64. Eroͤffnung des zednigen durch den Weber: 
gang über den Niemen; und’ twechfelfeitige Kriege 
- erflärungen. Das Eindringen in das Herz ven 
Rußland, gegen die alte Hauptſtadt des Reichs, 
ſollte ſchnell ihn beendigen; aber das ſtete Zuruͤck⸗ 
ziehen der Ruſſen, ohne eine Hauptſchlacht, und 
die Erklaͤrung Alexander's in feinem Manifeft: nie 
Frieden zu machen, fo ‚Tange der Feind innerhalb 
feines Reichs fen, mußte dieſe Erwartung fehr 
ſchwaͤchen. Braͤnd und Pluͤnderung von Freunden 
und Feinden bezeichneten den Weg; und fehienen vie 
Rückkehr unmöglich zu machen. Dos Borrücken 
bis Smolenff', wo noch beyde Flügel und die Dias 
gazine durch die Seitenheere gedeckt waren, geſchah 
den Regeln. der Kriegskunſt gemäß; das ſchnelle 
Vordringen von dort her zun Sauprflade' mit un 
gedeckten Flügeln, baden die Taftifer, auch abge: 
feben von dem Ausgang, für eine € Teltahnben en 
Härte a «— | 


+ 
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Webergang über den Riemen bey Kowno 23 —25. Jun. 
An eben dem Tage Ruſſiſches Manifeſt. Beſetzung 
von Wiinn 28. Jum MWeitereb Vordringen unter ‚vielen 
Sefechten uͤber Witeyſt geh Smolenſk, wo fh 6. Aug. 
die bevden Ruſſiſchen. Armeen vereinigten3. waͤhrend das 
Brepsiice Huͤlfscorps Nige- belggerte; / das Oeſtteigiſche 
in Volhpnien agirte, — Erſtuͤrmung und Zerſtoͤrung. von 
Simolenſi 18. Aug. nach welcher Autufom den Ober⸗ 
‚befehl erhält. Weiterer Roͤkzug der. Ruſſen bie Baron 
dino an ber Moftwa, Hauptfälacht. bey . Borobdine 
und. Mofaitt, 7, Sept, Mädzug, jedoch nicht Flucht des 
Ruf ſchen Heers durch Moftau, wohin nun der. Weg 
offen fand. Belebung ber menfchenleeren Hauptftadt 14. 
w.15. Sert., In dem Kreml, der alten Mefidenz ber 
Ejare, habm der Eroberer ſein Baupkanartier; bfe e Stone 
Br ſeiner Zugd und Ind Grob. feiner Brößet... 


Tre —F .. u — oo. * 4. ur . 


68 ‚Gier fnfite: das ermuͤdete md. geſchwaͤchte 
Heer Ruhe und Erquickung zu finden: als ſchnell 
an Hundert Stellen die Flammen: nufſtlegen/ "und 
bie unermeßliche Hauptſtadt bald nur einem Feuers 
meere glich! Sie fielein Opfer fir. das Neich; 
(ein ſolches. Trauerſpiel Arfordette; eine ſolche Cas 
taſtrophe;). aber in ihret Feuerſaͤule leuchtete auch 
dem :gefeffelter Europa: im fernen Oſten die erſte 
Morgenroͤthe der: Frehheit. Statt in einem Capua 
ſtand das Heer ploͤtzlich in’ einer. Wüft.. “Der 
„Feldzug möge jegt enden” war nun der Autrag 
Napoleon's; “der Feldzug fange jetzt an“ Sauter. 
bie Antwort Kutuſow's. Ein Ychneller Raͤckzug, 
vor Anfang der Wintetkaͤlte, konnte noch. viel 

en nm leicht I 
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leicht das Heer retten; aber dieſen verfchmäßte der 
Stolz des Eroberers bis es zu fpät war, 


Sroßer Brand von Moſtau, (Vierfuͤnftheile der Statt) 

16. — 19. Sept. durch Roftopfhtn den Gowernenr, ar 
Kutuſow's Befehle *) Cer hatte unumſchraͤnkte Bel: 

> machten) vorbereitet. Allgemeine Pländerung unter Schutt 
"md Trümmern. Muerbietungen Napolebn's zu etnen 
Waffenſtilkſtande, und zum Rückzug nah Wiedma 5. Det. 
Abſithtlich verſpaͤtete, aber abſchlaͤgliche, Antwort ber Raſ⸗ 
fen. — Mau hatte feit dem Rflter grieben ſich kennen 
belernt. 


» .' 
.), 


66. So blieb * nur ein Ans übrig! 
Ein Rüdzug ' ‚über bumdert' und funfgig Meilen, 
mit einem ſchon gefchwächten Heer, umringt, ge 
fihlagen und’ wieder gefehlagen voh "täglich wach⸗ 
fenden Feinden; durch ſelbſtgemachte Wuͤſten und 
enuchende. Trümmern; ohne Obdach und ohne Mes 
gazine; und. Bald :ereilt von dem rächenden Geſchick; 
als eine Kälte, weder Menſchen noch Thieren er 
träglich, beyde zu: Zaufenden hinſtreckte. Die Gr 
ſchichte ſtraͤubt ſich Scenen- pi ſchildern, Die: felkk 
die Einbildungsfraft kaum faßt. Es reiche Pin zu 
fagen: von ben Hunderttaufenden bie mir Ihm über 
den Riemen gegangen waren, kehrten Baum fo viele 
Tauſende zuruͤck; und unter dieſen, wie wenige 


noch fähig die Waffen zu tragen? Das Heer des 


Gewaltigen halb todt, balb gefangen , war nicht 
mebr; 





‘®) a ſo fihern möndtigen Nactiqhtes. 
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nehr; in einem elenden Schlitten entfloh er ſelber, 
anerkannt, wenn nicht der Schande doch dem Tode, 
die erſte Nachricht ſeiner Niederlage feiner. Haupt⸗ 
ſtadt zu bringen. “Vom Erhabnen zum Laͤcher⸗ 
„lichen fen nur "Ein Schritt” mai ein Troft. 


"aufsine aus den, Ruinen von Meltau, ‚(der Kreml 
warb in die $ Luft geſprengt,)' 19. Det.; nadbbdem Tage 
vorher die Neuterey bey Tarutina durb Bennigfen 
überfallen war. Rüdzug, nach kurzem Umwege, auf ber 
Straße’ von Gmolchit}' verfolgt von dem’ Sauptbeer von 
‚. Stufom, und gahliefen Eofadenfhmärmen während von 
Norden Wittgenſtein von ber ‚Dina, ‚von, Süden 
Eihitfhagom and ber Moldau (der Friede mit der 
Morte oben 6. 734.: war nicht umfonft geſchloſen) her⸗ 
vbevellen. Niederlagen ‚per einjelnen Aurmeecorys dep Jas. 
ros laveß 24. Oct. bey Wiasma 3. Nov. Anfang der 
furchtbaten Kälte 6. Nov. Als auch zu Smolenfk 14“ 
„Nov.kein Ribeplatz war, Niederlage bey Kracuoß 17. 
8. 18. Nov. Zwar bad darauf Verftärtung durch die noch 
friſchern Heerhaufen unter Victor und Dudinot; aber 
naw dem Treffen bed Boriffom: 25. Nov., und dein 
— Vehergange über die'Berefina bay: Studzianka 
„..cunter, den ‚Spredenfcenen die ſchrecklichſte) 26, — 28, 
Nov, theilten auch dieſe bald gleihes Loos. Won da bis. 
Wilna“9. Dee, Flucht und‘ Auflöfung der Ucherreite deg 
Heers; Thon am 3. Der. ‚mar der Herriher felber von’ 
Smorshoni über Warſchau und. Dresden, vor 5 Monathen, 
gehuldigt von Königen und Fuͤrſten, der Schauplatz ſeiner 
Herrlichkeit! in ſeinent Schlitten, fein ’29. Bulletin 
voraus ſchitend, mad. Parls entfiohen, "No vor dein: 
Schluß deg Jahre ı812 war Rußland von den Feinden 
gereinigt. Nicht 1000 Mann, der Waffen fäbig, Fonnte 
"der Vicekoͤnig Anfangs Hinter der Weichſel Hrfammien; 
nur einige Neferven ‚die Mefagung «der Feſtungen, und 
—8 | die 


— 
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.“ die abgefouberten Seerbaufen ver Oeſtreichet und Yreufen, 
„dende letztern aber bald nicht mehr Napoleon gebertend, 
vwaren⸗ibrig; 240,000 Leichen wurden in Rußland verbrau 


"Relation ! circonfiäncide de la canspagne de Rallie pi 
‚Esoens LAyaums,. Capitaine ote. Paris. ı8:4. Dit 
"Saildernng eines Augenzeugen nnd ‚eines Granjofen wid 
legt jeden Verdacht der’ Uebertreibung In den Rule 

‚ Berichten. Das vierte Armeecorps von 48,000 Kam, 
zu dem-ber Sr geborte, fan sutegt u Einen Dim 
mer Quartier. | . nm | 


67. Die, Verbreitung ‚diefer Radriäne über 
Europa etregte zuerſt mehr ein dumpfes Erſtaunen, 
als einen lauten Ausbruch ‚der! Freude; wurde je 
doch durch die Klagen der. Ellern, der Gattinnen 
und Waiſen, (kein Dorf war leicht ohne Ber 
luſte!) getruͤbt. "Daß große Ummwandelungen. der 
Dinge bevorſtanden, entging- aych ben Kurjſchti 
gen nicht. Einen plögfichen Ausbruch ec inderte 
die beſetzten Seflunga ı und Lhder, pie , Verpäift 
der Regenten, amd die. Grwißpeit: Er ſelber IM 
entkommen! Es bedurfte noch erſt eines maͤchtigln 
Smpulfes,. Diefen gah Rußland; .als Ylepandet 
den Feind.sanch-- Aber die Grenzen feines: Reichs 
verfolgend ; das ‚Signat' zur‘ Befreynng Eurer 
gab; Bon“ nun an. ſollte "der, Voͤlkerſturm, ht 
ſich im Weſten erhoben hatte: gegen. den iM, 
fi von’ dem Oſten gegen den Welten menden! 


Anfunft Kapfers Alsrander in Wilna N. Dec. €* 
fort, Unfbru der Ruſiſchen Armee in. fünf ben, * 
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.“ unter: dem Shprbehebls-wwnrsäitikfow; Hegleitet: von -dem 
Kavpferſelber Mid Haliſch.“ Cinruͤrren in Prenßen/ und 
uftat au die: Mefion. Bilugtraäi: von Dauzis, San. 


2813. Undersang kber- Div: Weiafel und bald anıh Bet die 


Odet Febr... Shah an: Miürz Erſcheinen ber erſten Eos 


ſacken in Berlin; vonatetgenſtein beſezt 17. Marz in» 


dem der MWicekonig wis Teinem - sefommelten Lorrs ſich 
Arter die Elde unb Saale naricuiett. 


. aut v m. a 


68. So brach es an. "das verhaͤngnißodile, | 
blutgefaͤrbte Sehr, in dein die Gewaltherrſchaft 1313 


des. Einzelnen, fallen, und die Voͤlker und Fuͤr⸗ 


ften .- ibre- Fdreybeit wieder erringen ſollten! In 
Mußland war der Krieg zum Volkskriege ge⸗ 


worden; ob er es auch in Deuiſchland ward, 
mußte: - entfcheiden. Preußen machte ibn dazu. 
Die fehmähligen Feſſeln zerbrechend rief: der König, 


fein. Bol zu den Waffen; und es fland unter‘ 
ben Waffen. Meclenburg, Hamburg folgten. dem; 


Benfpiel; von Schweden. ward thaͤtige Hilfe ver⸗ 
ſprochen; und wenn bießfeit der Elbe der Aufſtand 


nicht allgemein ward, fo. war es nur noch die Ge. 


walt, die ihn zurück hielt. Dagegen zog Daͤne⸗ 
mark, noch fortdauernd mit "England im Kriege, 

und ſich zu Frankreich hinneigend, fin Truppen 
in Holſtein zufammen.  * 


Gntfernung des Königs von Berlin nad Breslau, bes - 


gfeitet von dem Staats⸗Kanzler Hardenberg n. a. 22. Jan. 


Von bert Edict vom 3. Gebr. zur Bildung freywilliger Jaͤ 


ger; ef weiches ſogleich hie nefammte Jugend su den Wafs 
N Bbob fen 





— 
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1. fen eilte. Alsbayn .Anfnfaw die gauze Nation 17. März 

. und Erhebung zum. vollen Nalionalkeieg durd; die „Ber 

.. pordnungen ‚zur; Srriätung,ber gauısehrund bed’ 2.anb> 
Burma; fo wie an Die. Airn.ges aon«.ber bas franzöfife 
2. HDullfsrorpe unter Gen. Por hh ſchan fekhar, „30: Dec. dem 
.. Rarfpafı ‚Machomald: dan: Sehomfamverſagend, mit den 
.:Rußgn Tg Mabexelnlunft ‚gefreten war. Ein woblsedbtes 
Heer über 100,000: Mann, — Daut den ſtilen Borkerei> 


DR dungen eines Schharndorſt und Gneiſenau — Rand 


ploͤtztich de nachmals von einer noch ſtaͤrkern Landwehr 
untẽrſtuͤht. Das eiferne Kreuz der Lohn ber Tapfer⸗ 
or. Belt für Einzelne," and das Panier für Ale Quss 
‚ben‘ des Aufſtandes in Ham burg; (nirgegbs war 
der Enthuſi asmus größer;) bey Tettenborn's Unkunft- 
24. Mitt, and iederherfiellung der freven Verfaſſung; 
nit weniger In Merlenburg, befen Birken — bie 
erften — ſich vom- Mdelubund losfagtens fo auch in Li: 
neburs; und Bewegungen big um, feine bin. 


69. Bon dieſer anfängenden Umwaͤlzung der 
Dinge waren nene Barndniſſe die natuͤrliche 
Folge. Das zwiſchen Preußen und Rußland machte 
Den: Unfarig; ihm folgte das zwiſchen Schweden und 
England, ſo wie etwas ſpaͤter ſowohl das zwiſchen 
Preußen als auch zwiſchen Rußland und England. 


Buͤnbniß zwiſchen Rußland und Preußen iu Ku 
liſch 28. Febr. 1: Offenſivi und DefenfiveAlieng mit 
Beſtimmung ber’ benbderjeitigen Hülfsbeere. .o. Wieder: 
berftellung der Dreußifgpen Monarbie nad. ihren aͤltern 
fatitiihen Verbältniffen. 3. Einladungen: zum Beytritt an 
‚Defireih und England. Unterhändler Kutufpw und Harder 
‚berg, — Uebereinkunft Englands mit Save⸗ 
den 3. März. 1. Schweden verſpricht ein Hülfscorps‘ von 
‚20000 Maun auf dem Sontinent, unter Anführung des 
Krons 


. J 
— — 
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Krouprinzen. 2% Cralam verfpriht jäselic.. :I Millim 
Subſidien. 3,, England wird fih'der Vereinigung Doors 

w'iegens nicht widerſetzen, fondern fie moͤgnchſt etleich⸗ 
tern, wenn Dänemark ſich weigert der Norbifchen‘ Allkanz 
- Deyantreten, 4. Verſprechen ber Absrefung von Snabeloupe; 
Cnie ausgeführt). . 5. ‚Handelsbewiligungen für England 
in Gothenburg und Stralſund. Unterhändler_E, Thornton 
and v. Wetterſtedt. — Allianz Englands mit Preu⸗ 
Gen au Reichenbach 35, Jun. 1. Wieberherfteliung ber 
SPreußifhen ‚Monarchie. nah den alten Verhaͤltniſſen, (doch 
bleibt Hildeäheim, bep. Hannover). 2. Bertimmungen ' 
über Subſidien. — &o and in dem sleinaritjaen Tractat 
mit Rußland, ehendafeiht 


v 


N 20, wer ein pazter Sant Rand 06 hacer!, 
Was kümmerte. ber Untergang eines. Geys den/ 
der Menfchenverfuft nicht achtete; "fo -Iauge mır: eim. 
Magazin da war, das ibm ein ‚neues: darbot 2: 
Die - erfien Magßregeln Des: Geſchlagnen :nach feiner. 
Ruͤckkehr zeigten, daß er niche Willens war irgend. 
etwas von feinen Auſpruͤchen nachzulaſſen; und. in 
dem Senat wie in dem Geſetzgebenden. Corps erhobr 
ſich auch miche Eine: frenmigbige Grimme. Man, 
bat die Bereitwilligkeit, womit der verlangte Bey: 
fand von der Nation gekifle wurde, ibe als 
Groͤße anrehnen wollen. . Nische -.mit Unrecht, 
wäre der Zweck nur die Vertheidigung des väters, 
lichen Bodene gemefen; wie aber kann bie Neg 
bauptung ungerechter Anfpräche diefen Mahmen vers - 
dienen? Die Verdrehuns der moraliſchen Begriffe “ 

j Bbb 2 _ if 


on \ 
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iR von den Zeiten der Tyrammen unjertrennlich: 

es ift nicht Aber an. en. wahren Sinn zu 
erinnern. 

u Beſoluß des Erhaltunde⸗Senate 10. Jar. 1813 
woburch 250,960 Conſcribirte, mehr als Cr verlangt battr, 
zur Difpofition des Kapſers geſtellt werden. — Bunter 

‚bar waltete die Nemeſis! “und wenn der Feind auf dem 

. «WMontmartre ſtinde werde Er kein Dorf des Reichs⸗Se⸗ 

on biete abtreten,” erklaͤrte Ex ſelbſt im Moniteur m. Mär 
1813. Um 30. März 1814 ward ber Mohtmattre erkdrmt, 

und -das KReich abgetreten. 


ri. Die erſten Monathe des Jebre waren 
Daher "dee: Zeitraum der eifrigſten Raſtungen duf 
beyden Seiten, Deutſchland war wieder zum 
Schlaͤchtfelde beſtimmt; die Elbe, von ihren Muͤn⸗ 
dungen, bis zur Boͤhmiſchen Grenze, bildete bie 
Scheidungslinie der beyderſeitigen Streitkräfte; doch 
waren jenſeit die dreh Preußiſchen Feſtungen nebſt 
Dangig fortdauernd im Franzoͤſiſchen Händen. 
Waͤhrend Rufen und Preußen ihre Armeen ver: 
einigten,(die Herrſcher ſelber trennten fich von jegt 
an nicht davon,) ward auch Schweden durd 
Blittiſche Subfidien, und das DBerfprechen Per: 
wegens, zut thaͤtigen Theilnahme bewogen. Aber 
auch Napoleon forderte nicht nur von den Rhein⸗ 
bundfuͤrſten ihre Contingente; ſondern fand auch 
_ on Danemark, mit dem die Unterhandlungen 


wegen Norwegen ſi f jerſchlugen ‚einen Verbuͤnde: 
ten. 





N 
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ter; Hart war die Sage ber Staͤdte und Derter, 
Die zwiſchen den Heeren lagen; das haͤtteſte Loos 
fiel Hamburg; das, der Rache Napoleon's Preis 
gegeben, ben Kelch der teiden bis auf. den os 
den "ausleeren mußte. Hauptſchauplatz des Kriegs 
aber. ward bad Sachſen, deſſen Koͤnig ſeine 
Sache von der. Mapoleon's nicht trennen wollte. 


Beſetzung Dresbeus nah Abzug bed Maribels Der 


vouſt, dar. Ruſſen und Preußen unter Wittgenfiein 
und Bläder, 27. März, und Vorbringen bie Leipzig; 
während die Franzoͤſiſche Armee in Franken, Thüringen 
und an ber Elbe ſich fammlet. Unfaug.des Befreve 
ungsfrieges in Deutfdland mit der Schlacht bey 
GSGroß-⸗Goͤrſchen oder Luͤtzen 2. May. Geordneter 
Dackzug, nicht Flucht, ber Verbuͤndeten uͤbet bir: Elbe, 
Mit ſchwaͤchrer Macht batten fie dem Staͤrkern Stand 
gehalten, um in der Lauſitz ihm aufs Neue bie Stirn 
zu bieten. Schlacht bey Baußen 21. May nnter 
Barclay be Tollvy (nah Kutufow’s Tode 28, 
April, Oberanführer,) und Blücder; mit gleichem Er: 
folge, und einem gleihen, ſelbſt rubmvollen, Ruͤckzug nach 
Shlefien. Wechſelſeitige Anerbietung eines Waffenſtil l⸗ 
ſtandes chende Theile waren erſchoͤpft und erwarteten 
Verſtaͤrkungen;) und Abſchluß deſſelben zu Poiſ wir 
4. Juni bis 26. Juli; bald verlängert bi 10. Ang. — 
Ainterbef Erneuerung ber Unterhandlungen mit Schweden, 
und In Felge ber Condention deſſelben mit England 3. Maͤrz 
(1. oben ©. 755.) Landung des ‚Kronprinzen mit 
Schwediſchen Truppen in Pommern, ‚ 18. May; sugleid 
Bildung deutſcher Aulfdcorps unter Wallmoden; (dem⸗ 
naͤchſt im Brittiſchen Soide;) aber dennoch Fall von Luͤ⸗ 
beck und Hamba rs; nad dem abzuge der Ruſſen 30. 
May von. Davont. befest. Gewaltſame Unſchaffung in 
eine Feſtung; Verwüͤſtungen; Schreckensherrſchaft, und’ 
Bbhb 3 methodiſche 


- 


- 
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"Dot bildeten Deftreicer "und Preußen, jene auf dem 
aͤußerſten rechten Fluͤget in Volbynien, biefe dem linken 
ih Curland, abgefonderte Heerhaufen. Nur. ein Demara⸗ 
tu6 fehlte "ben dem KHeery; an ’bätte der neue Kerres 
feine Rathſchlaͤge weder verlangt noch gebört, — Nidt 
weniger Nationen konnte Rußland aufbieten, wenn man 
nur Zeit gewann fie aus den Gebiruen und Eteppen 
Aſiens herbeyzurufen! Seine verſammelten Truppen, in 
drey Armeen getheilt, kamen an Zadl kreincowegs den 
feindlichen gleich. | 


64. Eroͤffnung des Geige‘ durch den Ueber⸗ 
gang über den Riemen; und” wechſeiſeitige Kriegs⸗ 
- erlärungen. Das Eindringen in das Herz von 
Rufland, gegen die alte Hauptſtadt des Reiche, 
ſollte ſchneil ihn beendigen; aber das ſtete Zuruͤck⸗ 
ziehen‘ der Ruflen, ohne eine Hauptſchlacht, und 
die Erklaͤrung Alexander's in ſeinem Manifeft: nie 
Frieden zu machen, fo lange der Feind innerhalb 
feines Reichs fen, mußte dieſe Erwartung ſehr 
ſchwaͤchen. Brand und Plünderung von Freunden 
und Feinden bezeichneten den Weg; und fchienen die 
Ruͤckkehr unmoͤglich ju machen. Das Borrücen 
bis Emolenff, wo noch beyde Flügel und die Mas 
gazine durch die Seitenheere gedeckt waren, geſchah 
den Regein der Kriegekunſt gemaͤß; das ſchnelle 
Vordringen von dort her zun Hauptſtadt mir um 
gedeckten Flügeln, ‚haben die "Tartiker, ‘auch abge: 
feben von dem — für eine : Toleabnben er⸗ 
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Uecbergang über den Niemen bey Kowno 23 —25. Jun. 
An eben dem Tage Rufftifbes Manifeſt. Beſetzung 
von Wilnu 28. Jun, Welreret Bordringen untet ‚vielen 


Gefechten uͤber Witenſt ach Smolenff,.wo fi 6. Aug. 
dvi⸗ bevden MRuſſiſchen, Armeen vereinigtenz. während das 
. Preußiſche Huͤlfscorys Riga— belggerte;/ das Oeſtreigiſche n 


in Volhpnien agirte. — Erſtuͤrmung und Zerſtoͤrung von 
: &molenfb 18. Rug. nach melder Kut u fo w deu Ober⸗ 


u ‚befehl erhält. Weiterer Ruͤkzug der Ruſſen bis Boro⸗ 


dino ‚au der Moftwg, Hanptſchlacht bey Borodino 
—X Moſgiſt 7, Sept; MRuͤckzug, jedoch richt Fluct, des 


3 


ofen fand. Belebung ber meufcenleeren Hauptſtadt 14. 
5. Sept. Au dem Kreml, der alten Reſidenz ber 


he, mabm der Eroberer ſeln —— bie Grenze 


But ſeiuer Zigg:and das Grab, feiner Bibel... 
uw FE Pe ? TOR = ar rn. 


? 65 Hier boffte das ermuͤdrte und geſchwaͤchte 
Heer Rube und Erquickung zu finden; ats ſchnell 


am. Hundert Stellen die Flammen. :uifffiegen;; und 


Duſſiſchen Heers dur Moſkau, wohin nun: der. Dee 


die anermeßliche Hanptſtadt bald nur. einem Teen 


meere glih! Sie fiel cin Opfer fuͤr das Reich; 
(ein ſolches. Trauerſpiel erforderte: eine ſolche Ca⸗ 
toſtrophe;) aber im ihrer Feuerſaͤule leuchtete auch 
dem gefeſſelten Europa: im fernen Oſten die erſte 
Morgentörhe. der: Frepheit; Statt in einem Capua 
and das Heer poͤtzlich in’ einer Wüfte, “Dee 


> Feldzug moͤge jet enden” war nun der Autrag 
Mapoleon's; “der Feldzug fange jegt an“ Saritere. 


Die Antwort Kutuſow's. Kin -Tchneller Muͤckzug, 
vor Anfang der Winterkaͤlte, konnte noch viel; 


.. BEE -, lt”, Leiche j 
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leicht das Heer retten; aber dieſen verſchmaͤhte der 
Stolz des Eroberers bis es zu ſpaͤt war. 
Großer Brand von Moſtau, (Vierfuͤnftheile der Stadt) 
16. — 19. Sept, durch Roſtopſchin den Gouverneur, auf 
Kutuſowꝰs Befehle *) Cer hatte unumſchraͤnkte Bel: 
machten) vorbereitet. Allgemeine Pluͤnderung unter Schutt 
and Trümmern. Auerbietungen Napoleba's zu - efucm 
Waffenſtillſtande, und zum Rückzug nah Wiadme 5. Det. 
Abſithtlich verfpätete, aber abſchkaͤgliche, YAutwort der Rap 
"en — Man hatte feit dem Runter Srieben fo kennen 
„gelernt, . 


Eure a 


66. So blieb alfo'n nur ein us übrig! 

Ein Ruͤckzug über hundert und afunfzig Meilen, 
mit einem ſchon geſchwaͤchten Heer, umringt, ges 
ſchlagen und. wieder. geſchlagen von "täglich wach 
fenden Feinden; durch felöftgemachte Wären und 
enuchende Trümmern; ohne Obdach und ohne Mas 
gazine; und. bald :ereilt von dem rächenden Geſchick; 
018 eine Kälte, weder Menſchen noch Thieren ers 
träglich, beyde zu: Tauſenden hinſtreckte. Die Ge 
fehichte: ſtraͤubt ſich Scenen- zu ſchildern, Die ſelbſt 
die Einbildungskraft kaum faßt. Es reiche hin zu 
ſagen: von den Hunderttauſenden die mit Ihm über 
den. Riemen gegangen: waren, kehrten kaum fo viele 
Tauſende zuruͤck; umd unter dieſen, wie wenige 
noch fähig die Waffen zu tragen? Dos Heer des 
Gewaltigen halb code, hab gefangen „ war nicht 
mebr; 


'®) 0 Ma ſichern mandlichen Naqticter. 
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mehr; in einem elenden Schlitten entfloh er ſelber, 
unerkannt, wenn nicht der Schande doch dem Tode, 
Die erſte Nachricht ſeiner Niederlage ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt zu bringen. “Mom Erhabnen zum Lächers 
„lichen ſey nur Ein Schritt” mai fein Troft. 


auſbruch aus ben, Ruinen von Moſlau, ‚(der Kreml 
ward in bie Luft "gefprengt,) 19. Oct.; nadbbdem Tags 
vorher die Reuterey bey Tarutina durb Bennigfen 
überfallen war. Rüdzug, nah Eurzem Umwege, auf der 
 Stuaße: von Smoleuſt; verfolgt von bem’ Hauptheer von 

. Satufon, und zahlloſen Eofatenfhwärmen während von 
Norden, Wirtgenftein von der Dina, vor , Süben 


" 'wisitigagen and der Moldau (der Friede mit ber 


Morte oben ©. 784. war mit umſonſt geiclofen) her⸗ 
‚.Bevellen, Niederlagen der einjelnen urmeecorys dep Ja⸗. 
roslavez, 24. Dit. ,bev Wiasma 3. Nov.. Anfang der: 

- furätbaren Kälte 6. Nov. Als auch zu Smolenfk 14." 

+» Nov...tein Rübeplag war, Niederlage bey Arasnos 17.- 
2 18. Nov. Zwar hald darauf Merftärtung dur die noch. 
frifhern Heerhanfen unter Victor und Dudinot; aber 
naw dem Treffen bed Boriſſow 25. Nov., und dein 
* Mebergange über die Bereſina bey’ Studzianka 
Cunter, den Schrecken ſcenen die ſ ſchredlichſte; ).26. - 28, 
Nov, theilten auch dieſe balb gleiches Loos. Won. da bie. 

“ Wilns ‘9. Dec, Flucht und “Auflöfting der’ Ueberreite deg 
Heers; ſchon amı'z. Doc. ‚mar der Herrſcher ſelber von 
Smorsboni über. Warſchau und. Dresden, vor 5 Mouatben, 
gehuldigt von Königen und Fuͤrſten, der Schauplatz feiner 
Herrlichkeit! in ſeinenr Schlitten, ſein 20. Bulletin 
vörausſchikend, nach Paris entfioßen. — Noch vor dem 
Schluß deg Jabrs 1812 war Rußland von ben Feinden 
gereinigt. Nicht 1000 Mann, der Waffen faͤbig, konnte 
der Vickkonig Anfangs Hinter der Weichſel YErfaınmien; 
nur einige Referven ‚bie Beſatzung -der Feſtungen, und 


%4 D , . die , 


\ 
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"die abgefouderten Heerbaufen Ver Deftreiher und Preußen, 


beyde letztern aber bald nicht mebr Napoleon gebordendr 
waren ͤbrig; 290,000 Leichen wurden in Rußland verbrennt. 
„Relation eirosnftancide de. la canipagne de Rallie par 
‚BUOENz LANAUME.. Capitaine etc. Paris. ıBı4. Dieſe 
Seilderuns eines Augenzeugen nad eines Franzoſen wider⸗ 
legt jeden Verdacht der uebertrelbung in den Ruſſiſchen 
‚ Berichten. Das vierte Armeecorps von 48,060 Meun, 
zu dem- dor Sr. leborte, fand zületzt — we Einem Bim⸗ 
mer Quariler. en IL 


67, Die, Verbreitung , dieſer Nachrichten aber 
Europa etregte zuerſt mehr ein dumpfes Erſtaunen, 


als einen lauten Ausbruch ‚der! Freude; wurde fie 


doch durch die, Klagen der. Ellern, der Gattianen 
und Waiſen, (fein. Dorf: ivar leicht ohne Wer: 
luſte!) getruͤbt. Daß große Umwandelungen. der 
Dinge bevorſtanden, entgigg--apch: den Kurzſichti⸗ 
gen nicht. Einen plögfichen Ausbruch verhinderten 


die beſetzten Zeflungen und Layer,” die Berpältniffe 


der Megenten; und Die: Gtwißpeit: Er felder: ſey 
enrfommen! Es bedurfte moch erſt eines maͤchtigen 
Impulſes. Dieſen gab Rußland; als Ye rander, 


den Feind: ‚andı- uͤber die Grenjen feines: Reichs 


verfolgend ; , das Signal zur Befreyung· Europas 
gab; Bon“ nun an. follte ber, Voͤlkerſturm, der 


. fih im Weſten erhoben hatte: gegen. den Oſten, 


fih von dem Oſten gegen den Weſten menden! 


Anfunft Kapfers Alerand et ie Bilna 17. Der. Eos 


| fort, Aufbrum der ufhigen Iruea in bat Heerhaufen 
untet 


Bond, Erricht. & frang. Kayſerih. 1815: 263. 
. „water: dem Öberbefebli- vun: Kutüſon; begleitet: von -dem 
Rayfer. Telber: Ms. Kali. : Einruͤcken in Prenßen, und 
Auſftaf an bie Muflen, Bä⸗gernug von Danzis, San. 
„2813. ' Usdergang Aber: Div: Weigel; Aınd bald auch uͤbet die 
Odbet Febr. . Shah arg Mile, Erſcheinen ber’ erſten Co⸗ 
ſacken in :Werlin; von tetgenſtein befeßt -ı8. Diärzs ins 
vdem ber Wicekonig wi6 :Piinem - sefammelten ‚Corps fi 
dinter di⸗ Elbe und Garde, aariciebt. 


68. So Sind, es an,. "das oeblcicte ae, 
blutgefaͤrbte Jahr, in dem die Gewaltherrſchaft 1313 
des Einzelnen fallen, und bie: Völker und Fuͤr⸗ 
ften..- ibre- Freybeit wieder erringen ſollten! In 
Rußland war der Krieg zum Volkskriege ger ° 
worden; 06 er es auch. in Deuiſchland Ward; 
mußte: entſcheiden. Preußen machte ihn dazu. 
Die ſchwaͤhligen Feſſeln zerbrechend rief der König 
ſein Volk zu den Waffen; und es ſtand unter 
ben Waffen. Mecklenburg, Hamburg folgten. dem 
Beyſpiel; von Schweden. ward thaͤtige Huͤlfe vers. 
ſprochen; und wenn dießfeit der Elbe det Aufſtand 
nicht allgemein ward, fo. war es nur noch die Ge⸗ 
walt „die ihn zurück hielt. Dagegen. 09 Däne: 
mark, noch fortdauernd mit England im Kriege, 
und ſich zu Frankreich hinneigend, feine * Truppen - 
in Holftein zuſammen. — 


: Entfernung des Könige von Berlin nad Brestan, bes - 
ofritet von dem Staates» Kanzler Hardenberg u. a. 22. Jan. 
Von dert Edict vom 3. Febr. zur Bildung frepifliiger Dis _ 
ger⸗ auf weiches ſogleich die nefammte Jugend su den Wafs 
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und Erhebung zum vollen Raetignaliries durch ; Die ‚Ber 


‚ ‚sehuungen zur; Srridtung, der gauhwehriun des 2uubs 


arme; Sole am die @rm.ges-won.der bas frenzöfie 


. Hülfpsorye unter. Gen. Darin ion fruher, 30.. Bee. dem 


Marfihafı ‚Macdonald: dam: Gehonfem werfagend, mit den 


2 Rap fü Naberemkunft ‚gefretem war. Ein -woblgehbtes 


Heer über 100,000: Mann, — Daut den ‚Kilen Vorlerei> 


tungen eines Sägendork und Gneiſenau — fand | 
ploͤtrzno da; nachmaſs von einer noch ſtaͤrkern Landwehr 


unterftüßt:: Das eiſerne "Kreuz der Lohn der Kapfer> | 


. Zeit fuͤt Einzelne," and das Yanier far Aa — Aus⸗ 
‚brand des Aufſtandes in Hamburg; (nirgegbs war 


der Entbufiasmus größer;) bey Tettenborn's Ankunft- 


a4. Mätg, und Wiederherſtellung der freven — 


nicht weniger In Merlenburg, deſſen Färfen — 
erſten — Gb vom- Mhelubund losfagtens fo auch in Men 


nebars; und Bewegungen big sum, Rheine hin. 


+ 


59. Von diefer "anfängenden Umwälzung der 


Dinge waren: neue Bündniffe die natürliche 
Folge. Das zwiſchen Preüßen und Rußland machte 
den: Aufang; ibm folgte Das zwifchen Schweden und 
England, fo wie etwas fpäter ſowohl'das zwiſchen 
Preußen’ ale auch zwifchen Rußland und England. 


Buͤnbniß zwiſchen Rußland und Preußen zu Ko 
liſch 28. Febr. 1. Offenſive und Defenfiv« Allianz mil 
Beſtimmung der benderfeitigen Huͤlfsheere. ‚2. Wieder⸗ 
berftelung der Preußifgen Monarchie nad. ihren dltern 
ſtatiſtiſchen Verbältniffen. 3. Einladungen zum Beytritt an 


Oeſtreich und England. Unterhaͤndler Kutuſow und Harden⸗ 


‚berg, — Uebereinkunft Englands mit Sase—⸗ 


den 3. Mär. 1. Schweden verfprigs. ein Hülfecorps‘ von 


‚2900 Maun af dem Eontinent, unter Anfübrung des 
ron: 
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Kronprinzen. 2. Eralam rerſyricht jahrlich 1. lien 
Subfidien, 3,, England wird ſich der Vereinigung, Nor⸗ 

wegens nicht widerfetzen, ſondern fie‘ moͤgqit elleich⸗ 

tern, wenn Daͤnemark ſich weigert der Nordiſchen Alliany 

Beyvzntreten. 4. Verſprechen ber Abtrefung pon Gnadelonpe; 
nie ausgeführt). . 5. Handelsbewiligungen für. Sugland 
in Gothenburg und Stralſund. untethaͤndler E. Chornton 
md v. Wetterſtedt. — Auianz Englands mit Preu⸗ 
Ben gu Reichenbach 15. Jun. 1 Wieberherftelung der 
Preußifhen Monarchie. nach den alten Verhaͤltniſſen Cboch 
Bleibt. Hildesheim, bep Hannover). 2. Bertimmiungen ' 
über Endfidien. — &o au in dem gleichzeitjgen Tractat 
mit Rußland, chendaſeliſ. 


? 5. 
.3* 


N 10. Aber ein harter Kan. Rand —8 beuor!, 
Was füminerte.. der Untergang - ‚eines Des Deu 
dee Menfchenverfuft niche achtete; ſo lange mır: ein 
Magazin da war, .das ihm ein ‚neues: darbot ?: 
Die -erften Maaßregeln des. Gefchlaguen mach. feiner, 
Ruͤckkehr zeigten, daß er niche Willens war irgend. - 
etwas von feinen Anfprüchen nachzulaſſen; und in | 
dem: Spuat wie in dem Gefeßgehenden. Corps erhoh 
ſich auch niche Eine: frenmürbige ‚Stimme. Met, 
bat die Bereitwilligkeit, womit der. verlangte Bey⸗ 
fand von der Nation -gekiftet ‚wurde, ihr als 
Größe anrechnen wollen. Nicht mit Unrecht, 
wäre der Zweck nur die Vertheidigung des vaͤter⸗ 
lichen Bodense geweſen; wie aber. kann die Ren 
bauptung ungerechter Anfprüche diefen Nahmen ‚vers - 
dienen? Die Verdrehung ber moralifchen Begriffe. 
M Ze Ä Bo 2 _ ift 
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iſt von den Zeiten der Thyramey ‚unjertrennlich ; 
es iſt nicht Aberfläff ig an ibn wären Sinn zu 
erianen. 

Beſoluß des Erhaktans⸗GSenate 10. Jam. 1813 


wodurch 250,900 Eonferibirter mehr ald Er verlangt hatte, 
zur Difpofition des Kapfers geſtellt werden. — Wunder 

‚.. bar waltete die Nemeils! “und wenn der Feind auf dem 
WMontmartte ſtaͤnde, werde Er kein Dorf des Reis: Se 
on biete abtreten,” erklaͤrte Er ſelbſt im Monitenr so. Maͤrz 
113.“ Yin 30. Maͤrz 1814 ward der Montmartre erſtuͤrmt, 


und — das Rei abgetreten, 


ri. Die erſten Monathe des Jebrs waren 
daher: dee‘ Zeitraum der eifrigſten Raſtungen auf 
beyden Seiten, Deutſchland war wieder zum 
Schlaͤchtfelde beſtimmt; die Elbe, von ihren Muͤn⸗ | 
dungen, bis zur Boͤhmiſchen Grenze, bildete bie 
Stheidungslinie.der beyderſeitigen Streitkraͤfte; doch 
waren jenſeit die dreh Preußiſchen Feſtungen nebſt 
Danjig fortdauernd in Franzoͤſiſchen Haͤnden. 
Waͤhrend Ruſſen und Preußen ihre Armeen ver: 
einigten ‚(die Herrſcher ſelber trennten ſich von jegt 
an nicht: davon,) ward. auch Schweden durd 
Bblittiſche Subfidien, und bas Verfprechen Nor: 
wegens, zur thärtgen Theilnabme bewogen. Abe 
auch Napoleon forderte niche nur von den Rhein: 
bundfuͤrſten ihre Contingenee; fondern fand auch 
an "Dänemark, mit dem die Unterhandfungen 


ivegen Norwegen ſ ch reſchlagen, ‚einen Verbuͤnde: 
ten. 





N 
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ten; Hart war Die Lage der Staͤdte und Derter, 
Die zwiſchen. den Heeren lagen; das hatteſte Loos 
fill Hamburg; das, der Rache Napoleon’s Preis 
gegeben, den Kelch der Leiden bis auf den Bo⸗ 
Den "ausleeten mußte, " Hauptſchauplatz des Kriegs 
aber ward bald Sadfen, deſſen Koͤnig ſeine 
Sache von der. Mapoleon's nicht trennen wollte, 


Beſetzuns Dresbeus nah Abzug des Maribels Dar 


vouſt, dark Ruſſen und Preußen unters Wittgenftein 
und Bluͤcher, 27. März, und Vorbringen bie Leipzig; 
während die Sranzöfiibe Armee in Franten, Thüringen 


. und au der Elbe fih ſammlet. Anfang. des Befrepr 


ungsfrieges in Deutſchland mit der Schlacht bey 
Groß-⸗Goͤrſchen oder Luͤtzen 2. May. Geordneter 
deaczug, nicht Flucht, der Verbündeten uͤbet die, Elbe. 
Mit ſchwaͤchrer Macht betten fie dem Staͤrkern Stand 
gehalten, um in der Lauſitz ibm aufs Neue bie Stirn 
zu bieten. Schlacht bey Baußen 21. Map unter 
Barclay be Kolly (uch Kuntuſow's Tode 28, 
Apxil, Oberanführer,) und Blücher; mit gleichem Er⸗ 
folge, und einem gleihen, ſelbſt ruhmvollen, Ruͤckzug nach 
Schleſien. Wechſelſeitige Anerbietung eines Waffen ftill> 
ſtandes chende Theile waren erihöpft und erwarteten 
Verſtaͤrkungen;) und Abſchluß deſſelben zu Poiſ nie 
4. Juni bis 26. Juli; bald verlängert bis 10. Ang. — 
Unterdeß Orneuerung der Unterbandlungen mit Schweden, 
‚und In Felge. her Condention deſſelben mit England 4, Marz · 
(ſ. oben S. 755.) Landung bes Kronprinzen mit 
Schwediſchen Truppen in Pommern „ 18. May; zugleich 
Bildung deutſcher Hülfscorps unter Wallmoden; (dem⸗ 
naaͤchſt ini Brittiſchen Solde;) aber dennoch Fall von Lüͤ⸗ 
ebeck; und Ham ba ro; nach dem Wbzuge der Ruſſen 30. 
May von. Davanl. befent. Gewaltſame Unſchaffung in 
eine Feſtung; Verwüͤſtungen; Schreckensherrſchaft, nüs 
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methodiſche Pluͤnderungen; wie ſonſt nichts mehr zu neth⸗ 
men war, endlich noch der Bank. — Vergebliche Unter⸗ 
u handinngen Englands und Schwedens mit Dänemark; 
- (pril;) Anndbering Dineniarkd an Frankreich; und Ab⸗ 
cchluß einer, Allkanz su Dresden 10. Jul. Deuemarl 
‚veripriht, Rußlaud, Vreuhen und Schweden ſofort ben 
Krieg zu erklären! 
"Darftelung des Feldzugs der Verbündeten gegen Napoleon 
im Jabt 1873 und. 1814° in weh Eheilen. 1817. 


Der“ Krieg' in Deutſchland und Fraukreich in den Jabren 
37813 und 18198 von v. Plotho. 3 Theile. Berlin 1317. — 
Beydes zuverlaͤſſige Frlegtgeſchichten. 


⸗ een . ' 


72. Wobl nie war der Zeitraum eines zwey⸗ 
monathlichen Waffenftilftandes von folher Wich⸗ 
tigkeit! Zugleich der Zeitraum der Unterbandluns 
“gen und der Müftungen! "Nicht ohne Urfache 
fürchtete man einen Frieden! Welchen andern 
Zuſtand haͤtte er herbeyfuͤhren koͤnnen, als jenen 
ungluͤcklichen Zwiſchenzuſtand, den man nach wies 
derholten Erfahrungen faſt mehr ſcheute als den 
Krieg ſelbſt? An eine Beſchraͤnkung Frankreichs 
' auf feine alten Grenzen mar‘ noch nicht zu denken; 
eine Wiederperftellung der alten Dynaſtie Härte man 
nicht einmal erwaͤbnen koͤnnen! Roch ganz andre 
Schläge mußten erſt erfolgen,” ehe man an eine 
wahre Wiederherſtellung des Siaatenſyſtems von 
Europa denken konnte! Aber Cine große Hoffnung 
ging während des Waffenſtillſtandes ‚auf, und fie 


wog nie Der Benssitt Auteigs. Ihm 
war 


Bons, Gere fa Safe “1813. 130 


wacr? es. vorbehalten: * Encſcheidukg Bere 


zen als es der Entfcheidung galt. | io 

: Wäprend- des Waffenſtillſtandes uͤbernahm Deftreich Cine \ 
Eafpenfiop feines, frühern Allianz : Tractatd mit Granfrej 
oben’ &. 744.) die Rolle’ des Vermittlerg; die eb 
ſchon vorher, wiewohf vergeblih, bey ben Eipzelnen vers 
ſucht hatte. Beſtimmung eines Congreſſes zu Prag 

Cinden, ih 8. Franz ſelbſt nad Boͤbmen begab;) ‚für ' 

den 5. Jult; durch Zögerung der franzoͤſiſchen Bevolinrähs , 
tigten erſt eröffnee 23. Jul. Die Berzögerung der frau⸗ 
zöfifhen. Antwort bis 6. Aug. zeigte deusiih bie Geſinnun⸗ 
‚gen Nappleon’s; nod mehr der beleidigende. Ton dieſer 
Antwort ſelbſt. Es konnte Ihm nicht entgehen, datz auch 
die Alltirten, ſchon Oaſtreichs gewiß, nicht mehr an den 
Trieden dachten? Nach vergeblichem Notenwehfel: Erkide, 
rung Der aufbebzung bes Congreffes, dur) die 
Alliirten 11. Aug., und Thon am folgenden Tage 12; ws, 

Seſtreiws Kriegaertidrung an Frankroich. 3." 

DBenaitmictinte zu Prag: Fuͤrſt Metternich ale Verittlern 
H. v. Amfett und v. Humboldt von alllirter, u, Bu 
court und v. Narbonne von gtauzoſiſcher Seite. 

‘ ss ' 


3736: Diefe Entwickelumg der Unterfandlungen- 
führte wiederum neue Bündniffe herbey. Die. 
Bande mit Deftreih, fo wie mit Sngland 
und Schweden, — umfonft ſuchte man auch 
jetzt noch den Koͤnig von Sachſ en zu gewinnen, — 
mußten auf das engſte angefnpft: werden. - Ein 
Kampf ftand ‚bevor, wo es Seyn oder Nichtſeyn 
galt; und, die. Tage der Entſcheidung konnten nicht 
‚fern ſeyn! Aber nicht blos die Politik follte jene 
Bande knupfen; viel feſter wurden fie wurd die 
Bbb 4 pPperſfoͤn⸗ 


760 Hi.Pe.C.1. Geſch. d. Sur Staatemfofl. 
perfoͤnlihe Freundſchaft der Herrtſcher. Von 
jetzt an unzertrennlich von einander wie von ihren 
. Heeken, theilten ſie jede Beſchwerde und jede 
| Gefahr, jede Sorge und jede Hoffnung; ſo wie 
nachmals den Dank der Voͤlker und den Ruhm 
des Siegs! Huch die Heere wurden unter einander 
verſchmolzen; es gab kein Ruſſi ĩſches, Oeſtreichi⸗ 
ſches oder Preußiſches mehr; alle beſtanden aus 
Allen; und Befehlshaber aus Allen befehligten Alle; 
während die Ehre des Oberbefehls Oeſtreich übers 
laſſen ward. So ſchwiegen, als es das Hoͤchſte 
galt, alle kleinlichen Leibenſchaften; und wenn die 
Geſchichte neben den Nahmen der Herrſcher zugleich 
die eines Schwarzenberg, Blüder: Bar⸗ 
elay de Tolly und Andrer fehert, fe wird fie 
nicht binzuzuſetzen vergeſſen, daß ihre Einigkeit 
dem Feinde nicht weniger furchtbar als ihre Waffen 
ware: Sie hat Bein andres gleiches Beyſpiel aufs 
zuzeigen! 
nn con während des Waffenſtillſtandes batte Oeſtreich 
: 27. Zul eine vorläufige Allianz mit Rußlaud und Breu 
en verabredet Cdefto fefter je weniger fie förmlich war), 
bie mit der Kriegsertlaͤrung von feldit in Erſulung ging; 
nachmals fürmiic drevfach abgeſchloſſen zu Toͤplit 9. 
Sept. 1813: 1, Feſte Vereinjgung und Garantie ihrer 
Etaaten. 2. Wechſelſeitiger Bepſtaud init wenigftens 60,000 
Mann, und Hörhigenfals mehr, zur Wiederberftellung 
‚und ‚Erhaltung des Friedens in Europe, 3. Kein anbrer 
als. gemeinſchaftlicher Friede und Waffenſtillſtand. In dem 


sedeimen Artiteln, ſo weit be befaunt geworben, ward 
die 


x 
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bie Wirberherkelung der Oeſtreichiſchen und Preußiſchen 
Monarcdiie, fo viel moͤglich auf hen Fuß yon 7805, feſige⸗ 
fest. Unterbänbier zu Röplig: bie ‚Grafen Metternich, 

Reſſelrode, und 9. Hardenberg. — @nglan d ſchloß 
Subfidientreckate zn Reichenbach mit Fußland 
und Preußen ia. m. 15. Suni; (oben S. 755) ed leiftet, 
außer feinen Subfidien, Garantie für 5 Millionen Pf St. 
Papiergeld (unter. dem Rahmen von Föderativgeld,) 
und Alliauz⸗Tractat mis Deitreih 3. Oct. zu Löplik. 
Wecfelfeitiger Benftand mit allen. Kraͤften. Unterbaͤndler 
Gr. Metiernic, 2. Aberdeen. Die Verträge mis eaue 
‚ben ß oben ©. 755. 


74. So ſtand der größte, keit des Deftlichen 


und Weſtlichen Europas einander gegenüber; Oeſt⸗ 
reich, Rußland, Preußen, Schweden und Groß: . 


beitannien auf der einen, — Frankreich, Italien, 
die Rbeinbundfuͤrſten (meiſt gezwungen) und Daͤ⸗ 
nemark auf der andern Seite; waͤhrend auch in 
Spanien der Kampf blutig fortdauerte. Der Krieg 
ward immer mehr ein Voͤlkerkrieg; und die 
gewaltigen Anſtrengungen von beyden Seiten ſtellten 
Heermoſſen auf, wie man ſie in den Zeiten der 
ſtehenden Heere in Europa nice. gefeben Hatte. 


Die Etreitfrdfte der Verbündeten gehdeilt in die große 
(Boͤhmiſche) Armee unten dem Dberfeldberen 5. Schwar⸗ 
jenberg; bie Sdleſiſche unter Bluͤcher; die Nordar⸗ 
mee unter dem Kronpringen von Schweden, (ber feinen 

. verbannten Greund Morean aué America herhbergerufen 
batte;) bie Deftreihiihen Corps In Stalien unter Hiller 
wie an des Bapriiben Grenze ;.. die Ruffifbe und Oeſt⸗ 

reichiſche Reſervearmeen in Polen und Oeſtreich, nebit den 
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6 bie abgefouderten Heerbaufen der Oeſtreicher und Preußen, 
‚bepbe letztern aber bald nicht mebr Napoleon gebordend, 
waren übrig; 290,000 Reichen wurden in Rußland verbrannt. 


"Relation  cirodnfläncide de la canipagne de Ruflie par 
‚Evoens LAyaums.. Capimine etc. Paris. 2844. Diefe 
"Sailderung eines Augenzeugen und ‚eines Sranzofen wider: 
legt ieden Verdacht der Uebertrelbung In den Ruffiichen 

‚ Berichten. Das vierte Armeecorys von 48,000 Meuz, 
s zu dem- der Bf. gehörte, fand zulett — in Einem Zim 
mer Quartier. .. W 


67, Die, —E Nachrichten über 
Europa erregte: zuerſt mehr ein dumpfes Erſtaunen, 
als einen lauten Ausbruch der’ Freude; wurde fie 

doch durch die Klagen der. Eigen, der Gattinnen 
und Waiſen, (fein Dorf: var Teiche: ohne Wer 
luſte!) getruͤbt. "Daß. große Umwaudelungen. der 
Dinge bevorſtanden, entging auch: den Kurzſichti⸗ 
gen nicht. Einen ploͤtzlichen Ausbruch verhinderten 
die beſetzten Feſtungen und Upper, die Verboͤltniſſ e 
der Regenten, amd die Gewißheit: Er ſelber ſey 
entkommen! Es bedurfte iröch erſt eines maͤchtigen 
Impulſes. Diefen gab Rußland; als Alexande r, 
den Zeind.vanch über Die Grenzen feines: Reichs 
verfolgend; das ‚Signal zur Befreyung Europas 
gabs Bon“ vun an follte der. Voͤlkerſturm, der 
fib im Weſten erhoben hatte: gegen. den Oſten, 
fih von dem Oſten gegen den Weſten menden! 


Anfunft Kapfers Alerander ie Wilne 17. Dec. Eos 


fort. Aufbruch der RuiBien Armee in. fünf Heerbaufen 
untes 


- 
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unter dem Sberbetehls wenn Kutüſom; begleitet: von -dem 
Kapfer ſelber ME Kaliſch.“ Einruͤcken in Prenßen, und 
auftaf an bie Natlon. BAugerand. von Danzis, Jan. 
2813, ° Uoßergang Aber: dir: Weichſel/ und bald auch uͤber die 
Odet Febr. Shah uuhig Marz Erſcheinen ber’ erſten Co⸗ 
ſacen in Berlin; von Mtetgenſtein befent 1r. Märzy in 
dem der Wicekduig wit ſrinem aeſamme lten Lerrs ſich 
Rare ww eib⸗ und Seale Grurtcuiettu. ” 


68. So biach es a... "das verhdngusoite, 
blutgefaͤrbte Jabr, in dem Die. Gewaltherrſchaft 1313 
des Einzelnen fallen, und die Voͤlker und. Fuͤr⸗ 
ften - ibre- Freybeit wieder erringen folten! In’ 
MRußland war der Krieg zum Volkskriege ges ' 
worden; ob er es auch. in “Deutfchland Ward, ; 
mußte: entfcheiden. Preußen machte ipn dazu. 
Die fehmähligen Feffeln zerbrechend rief: der König. 
fein Volt zu den Waffen; und es fand unter‘ 
den Waffen, Mecklenburg, Hamburg folgten dem 
Benfpiel; von Schweden. ward thaͤtige Hilfe ver: 
ſprochen; und wenn dießſeit der Elbe det Aufſtand 
nicht allgemein ward, fo war es nur noch die Ge. 
walt,. die ihn zurück hielt. Dagegen: 309 Däne: 
marf e, hoc. fortdauernd mit England im Kriege, 
und ſich zu Frankreich hinneigend, fin Truppen 
in Holſtein zufammen. 


Entfernung des Könige von Berlin nad Breslau, bes - 
gleitet :von dem Staats Kanzler Hardenberg u. a. 22. Jar. 
Bon dort Edict vom 3. Febr. zur Bildung frepwilliger Das. 
ger; auf weiches fogleih die nefommte Jugend gu ben Waf⸗ 
EN Bob fen 


— 
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t. 


» fen:eilte, Alebann:· Auftarf au die gauze Nation 27. März 
und Erbebung zum vollen Ratispalfvieg durch; Die Ver⸗ 


.ordnungen ‚zur, Errichtüng der Laud.wehr,und has'Zanb- 


Eurms; ſo wie am die Mrım.ces- wonider das franzöfiike 


. Hülfprorps unfer- Gen. Yarkıfaan fekher, 30..Dec. dem 


Martpafk ‚Machopald: den. Gehonfam werfagenb, mit den 


£ Rufıt fu ‚Ushereinfunft getreten wer. Ein -wohlgehbtes 


Heer über 100,000: Mann, — Deut den Allen Borlereb 


tungen eines Sogrudorſt und Gneiſenau — ſtand 


ploͤtzich de; nahmals von einer noch ſtaͤrkern Landwehr 


unterſtuͤht. Das eiferne: Kreuß der Lohn der Tapfer⸗ 


. Welt für "Einzelne, and das Panier Für Alle. — Yusbs 
vbruch des Aufſtandes in Hamburg; (nirgegbe war 


der Enthuſiasmus größer;) bey Tettenborn's Untunft- 


24. März, und Miederherftelltung der freven Verfaffung; 


nibt weniger In Medienburg, beffen Fur ſten — die 


erſten — ſich vom- Myeiubund losfagten; fo auch in Li: 


nebars; und Bewegüngen bis zum Rheine bin. 


% 


59. Bon dieſer anfangenden Umwaͤlzung der 


Dinge waren neue Bündniffe die natuͤrliche 
Folge. Das zwifchen Preußen tınd Rußland machte 
den: Unfartg; ihm folgte das zwifchen Schweden und 
England, fo mie etwas fpäter fowohl das zwifchen 
Preußen: ale auch zwiſchen Rußland und England. 


i. 


Buͤndniß zwiſchen Rußland und Preußen zu Re: 
liſo 28, Febr. 1: Offenſiv⸗ und Defenfivs Altang mit 
Beſtimmung der benberfeitigen SHülfsheere. .a. Wieder: 
berftelung der Preußifhen Monarchie nad. ihren diterm 


ſtatiſtiſchen Verbältniffen, 3. Einladungen: zum Beptritt an 
. „Deftteid und England. Unterhaͤndler Kutuſow und Barden: 
ber — Uebereinkunft Englands mit Schaue 


den 3 Mir. 1. Schweden verfprigs. ein Hülfscorps‘ von 
, JR ch auf dem Eontinenk, unter Auführung dei 
Kram 
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Kronprinzen. % usland verſpricht jchrlich 21, Millim 
Subfidien, 3,, England wird fih der Vereinigung, Por 
wegeng nicht 'wiberfegen, - fondern- fe möstion elleich⸗ 
tern, wenn Dänemark ſich weigert der Nordiſchen Alllanz 

- Beyantreten, 4. Verſprechen der Absrefung von Guadeloupe; 
Cnie ausgeführt). . &.. ‚Handelsbewiligungen für ‚England 
in ‚Gothenburg und Stralſund. unteihaͤndler E. Thornton 
nud v. Wetterſtedt. — Allianz Englands mit Preus 
Gen zu Reichenbach 15. Jun. 1. Wiederherftellung der 
Preusiihen Monarchie nad, den’ alten Verhaͤltniſſen (doch 
bleibt Hildesheim, bep. Hannover). 2. Beftimimungen 
über Subfidien, — So au in dem oieiagritinen Tractat 
mit außlaund, ebenda sth] 

+ 


17 


4 


—* ker ein Gasser Kamf: Band. 106, benor!, 
Was kuͤmmerte der Untergang eines... Heys den 
dee Menfchenverluft nicht achtete; ſo lauge ur: ein 
Magazin da mar, das ihm ein neues darbot ? 
Die erſten Maaßregeln des. Geſchlagnen nach feiner, 
Ruͤckkehr zeigten, daß er niche Willens war irgend. 
etwas von feinen Anſpruͤchen nachzulaſſen; und, in: 
dem Senat wie in dem Gefeßgebenden. Corps. echobr 
ſich auch nicht Eine. freymuͤthige · Etimme. Man, 
hat die Bereitwilligkeit, womit der verlangte Bey⸗ 
ſtand von der Nation geleiſtet wurde, -ihe . ale 
Größe anrechnen wollen. Miche mit Unrecht, 
wäre der Zweck nur die Vertheidigung bes väters, 
lihen Bodens gemefen; wie aber Bann bie Beg 
bauptung ungerechter. Anfprüche dieſen Nahmen vers - 
dienen? Die Verdrehung dee moralifchen Begriffe “ 

Ä Bbb 2 iſt 


⸗ 


. 
.- 
— 
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iR von den "Zeiten der Torammen unzertrennlich; 
es ift nicht .überflüffig an. ihren währen Sinn zu 
erinnern, - ti 

Beſchluß des Erhaltungs⸗Senats 10. Fam. 1313 
wodurd 250,900 Eonferibirter nrebr als Cr verlangt hatte, 
zur Difpofition bes Kayfers geſtellt werben. — Wunder⸗ 
bar waltete die Nemeſis! "Und wenn der Keind anf dem 
Wontmartre fände, werde Er kein Dorf des Reis: Ges 
„biets abtreten,” erklärt? Er ſelbſt im Moniteur zo. Mär; 
1813. Un 30. März 1314 ward ber Montmartre erſtarmt, 

und — das Reich abgetreten. | 


71. Die erfien Monathe des Jabrs waren 
Daher: der Zeltraum der eifrigſten Ruͤſtungen auf 
beyden Seiten. Deutfchland. war wieder zum 
Schlachtfelde beſtimmt; die Elbe, von ihren Muͤn⸗ 
dungen, bis: zur Boͤhmiſchen Grenze, bildete die 
Scheidungslinie der beyderſeitigen Streitkräfte; doch 
waren jenſeit die dreh Preußiſchen Feſtungen nebſt 

- Darnjig fortdauernd im Franzoͤſiſchen Händen. 
Waͤhrend Ruſſen und Preußen ihre Armeen ver: 
einigien, (die Herrſcher ſelber trennten fich von jet 
‚an nicht davon,) ward auch Schweden durd 
Btittiſche Subfidien, und das Verfprehen Por: 
wegens, zur thärigen Theilnahme bewogen. Uber 

auch Napoleon forderte nicht nur von den Rhein— 
bundfuͤrſten ihre Contingente; fondern fand auch 

_ an Dänemark, mit dem die Unterhandfungen 

‚wegen Norwegen fich zerſchlugen, einen Verbuͤnde 

Zu J ten. 
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ten. ‚Hart war bie Lage der Staͤdte und Oerter, 
Die zwiſchen ‘den Heeren lagen; das härzefte 008 
fiel Daniburg; das, der Race. Napoleon's Preis 
gegeben, ben Kelch der Leiden bis auf. den 80: 
Den "ausleeren mußte. " Hauptſchauplatz des Kriegs 
aber ward bald Sachſen, deſſen König feine 
Sache von der. Napoleon's nicht trennen wollte. 


Beſetzung Dresdeus nah Abzug bes Marſchals Das 


vouft, digrch Ruſſen und Preußen unter Wittgenftein 
und Bläder, 27. März, und Vorbriugen bie Leipzig; 
während die Srangöfiibe Armee in Franken, Thüringen 
‚und au ber Elbe ſich ſammlet. Anfang: des Befreve 
ungstrieges in Deutſchland mit der Schlacht bey 
Groß-⸗Goͤrſchen oder Lügen 2. May. Geordneter 
Nackzug, nicht Flucht, der Verbündeten übet dir: Elbe. 
Mit ſchwaͤchrer Mast batten fie dem Gtärkern Stand 
gehalten, um in ber Laufip ibm aufs Neue die Stirn 
zu bieten. Schlaht bey Bautzen 21. May unter 
 Barclan de Tolly (nah Kntuſow's Tode 28, 
Apxril, Oberanführer,) und Bluͤcher; mit gleichem Er: 
folge, und einem gleichen, ſelbſt ruhmvollen, Ruͤckzug nad 
Schleſien. Wechſelſeitige Anerbietung eines Waffen ſt il l⸗ 
ſtandes (bepde Theile waren erſchoͤpft und erwarteten 
Verfiärfungen;) und Abſchluß deſſelben zu Poiſ wie 
4. Juni bis 26. Juli; bald verlängert bis 10. Ang. — 
Huterdeß Erneuerung der Unterhandlungen mit Schweden, 
und in Folge der Convention deſſelben mit Eugland 3, Maͤrz 
(f oben S. 755.) Landung des Kronprinzen mit 
GSchwediſchen Truppen in Pommern, ‚, 18. May; zugleich 
Bildung deutſchet Zuͤlfscorps unter Wallmoden; (dem⸗ 
naͤchſt im Brittiſchen Solde;) aber dennoch Fall von Lüs 
beck,und Hamburg; nach dem Abzuge der Ruſſen 30. 


May von Davouſt befegt. Gewaltſame Unſchaffung in | 


eine Feſtung; Verwuͤſtungen; Schreckensherrſchaft, und‘ 
| F Bbo 3 methodiſche 


* 
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perſonliche Freundſchaft der Herrſcher. Von 


jetzt an unzertrennlich von einander wie von ihren 
Heeren, theilten ſie jede Beſchwerde und jede 
Gefahr, jede Sorge und jede Hoffnung; ſo wie 
nachmals den Danf der Voͤlker und den Rupm 
des Siegs! Auch die Heere wurden unter einander 
getfchmoljen ; es gab fein: Ruſſi iſches, Oeſtreichi⸗ 
ſches oder Preußiſches mehr; alle beſtanden aus 
Alten; und Befehlshaber aus Allen befehligten Alle; 
während die Ehre des Oberbefehls Oeſtreich uͤber⸗ 
laſſen ward. So ſchwiegen, als es das Hoͤchſte 
galt, alle kleinlichen Leidenſchaften; und wenn die 
Geſchichte neben den Nahmen der Herrſcher zugleich 
die eines Schwarzenberg, Bluͤcher; Bau 
clay de Tolly und Andrer feyert, fo wird fie 
nicht binzuzuſetzen vergeflen, daß ihre Cinigfeit 
dem Feinde nicht weniger furchtbar als ihre Waffen 
seark;.' Sie bat fein andres gleiches Beyſpiel aufs 


bupelgen! 


ı; Bchon während. des Waffenſtillſtandes Gstte Defireid 

: 21. Juli eine vorläufige Alianz mit Rußland und Prer⸗ 
gen verabredet (deſto fefter je weniger fie förmlich war), 
die mit der Arlegserkldrung von felbit in Erfüllung eins; 
nachmals foͤrmlich drevyfach abzeſchloſſen zu Toͤplitz 9. 
Sept. 1813. 1. Feſte Vereinigung und Garantie ihrer 
"Etsaten. 2. Wechſelſeitiger Bepftand mit wenigftens 60,000 
Mantı, und noͤthigenfalls mehr, zur Wiedetherſtellung 
und ‚Erhaltung des Friedens in Europe. 3. Kein andrer 
. als. gemginfhaftlicher Sriebe und Waffenſtillſtand. In den 
seheimen Artikeln, fo weit be befaunt geworden, ward 

| die 


x 
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Die Wirberherfiellung der Deitreihifhen nad Preußiſchen 

* Monarie, fo viel möglih auf heu Fuß von 7805, - feilges 
Teßt. Unterbänbler zu Töoplig: bie ‚Grafen Metternich, 

Mefſſelrode, und ©. Hardenberg. — Ens lan d ſchloß 
Subſidientracttate zu Reicherbach mit Fußland 
und Preußen 14. 1. 15. Juni; (oben 8.755) es leiſtet, 
außer ſeinen Subſidien, Garantie für 5 Millionen Pf; St. 
Papiergeib (unter. dem Rahmen von Foͤderativgeld,) 
und Allianuz⸗Tractat mis Deitteih 3. Oct. zn Toͤplitz. 
MWecfelfeitiger Beyſtand mit allen Kräften, Unterhaͤndler 
©r. Metternich, 2. Aberdeen. Die Verträge mis Sch we⸗ 
den ß oben ©. 755. 


74. So ſtand der größte, beit des Deftlichen 


und Weſtlichen Europas einander gegenüber; Deft: 
zei, Rußland, Preußen, Schweden und Groß: 
Britannien auf der einen, — Frankreich, Italien, 
die Rbeinbundfuͤrſten (meift gezwungen) ‚und Daͤ⸗ 


nemark auf der andern Geite; während auch in 


Spanien ber Kampf blutig fortdauerte. Der Krieg 
word immer mehr. ein Voͤlkerkrieg; und die 
gewaltigen Anſtrengungen von beyden Seiten fellten 


Heermaſſen auf, wie man fie in den. Zeiten dee 


ſtehenden Heere in Europa nice. gefeben hatte, 


Die Streitkraͤfte der Werbünbelen geibeilt in die große 
(Boͤhmiſche) Armee unten dem Oberfeldheren 5. Schwar⸗ 
jenberg; bie Sdleſiſche unter Bluͤcher; die Nordar⸗ 
mee unter dem Kronprinzen von Shweben, (der feinen 
verbannten Greund Morrau aus America beribergerufen 
batte ;) die Oeſtreichiſchen Corps In Italien unter Hillez 
wie an der Bapriſchen Brenge;.. die Ruffifbe und Defts 

reichiſche Reſervearmern in Polen und Oeſtreich, nebſt den 

Bbb 5 Belage⸗ 


— 


' 
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Belagerungscorps vor Danzig und deu 3 Oberfeſtunger. 
Man fhäbte das Ganze auf 7- 800,000 Mann; bie wir 
den Brittiihen, Spaniſchen und SPortugiefiihen: Wrmeen 
unter Wellington auf der Pprenaͤiſchen Halbinſel nicht 


"Viel dn einer Million mochten felden Iuflen. Waren bie 


%. Streitkräfte von Napoleon in Deutſchland, in 15 Corps 
vertheilt, und einem ArmersCorpd.in Italien, auch viel⸗ 
leicht nur Halb fo groß, (zu den ſchon bewilligten. 350,000 

. Mann waren buch das Senatusconfuült vom 3. 
April, nad ber Kriegserklärung Preußens, noch 180,000 
- ‚Mann, nebft 10,000 Mann Chrengarben, die Blüthe der 
teihern Familien, gelommen;) fo waren fie Dagegen mehr 
eoncentrirt; und. alle Feftungen bie an die Oder und 
Danzig waren fein ; Dresden aber ber SHauptwaffenplaß. 


75: Doffelbe Sand, dem fo oft der theure 
Ruhm zu Tbeil ward, Deutſchlands elaſſiſcher 
Grund und Boden zu ſeyn, ſollte es alſo auch 


dießmal werden. Von Sachſens Ebnen (ſein 


Volk war-Deutfh, wenn auch fein König bey Nas 
poleon blieb;) mußte die. Entfcheidüng, fommen ; 
aber ehe fie kam, mie viel: mußte vorbergeben! 
Eine folche Reihe von Schlachten, noch ver der 
großen Eutſcheidungsſchlacht, in. einem. fo beſchraͤnk⸗ 
ten Zeiraum;, hatte die Geſchichte bisher noch. nicht 
aufzuweiſen. Und aus dem Mißgeſchick bey dem 
Ueberfall von Dresden mußte, fo wollte es 
Das Schickſal, das Gelingen hervorgehen. 


Ploͤtlicher Angriff Dresdens (ob: nach Morean's Plan »). 


mit der großen Armee, mäbrend Napsleon in bie Laufitz ge⸗ 
locket war; ‚mißlungen: Aush. Derfpktungen, und deſſen 


Tonelle Nuctehr⸗ LTE m Ang. 1813. Er foftete Morgan 
" das 


Vonb. Erricht. d. front; Sapfe, «1815 163 . 


dad Leben! Aber anf. dem. Muͤchuge nach Boͤhmen, Kie 
Derlage und Gefangenſchaft Vandamme's mit ſeinem Corps, 
Der ihn abfchneiden. wollte,’ in ber Shladr bey" Eulm 
und Mollendorf durch Kleift, 29. u. 30. Ang. Auch 
batte in Schleſien ſchan der Held der Deutſchen, der Oreis 
mit dem Juͤnglingsſinn, feine Giegeslaufbabn begonnen; 
“auf der es nun vorwärts, immer fo raſch und dow fo 
befounen vorwärts, von, der Katzbach bis zur Seine aleng, 
"Sieg Blücher's an der. Kadbach übel Macdonald 


26. Ang: mit faſt gänzliher Vernihtung feiner Armee. 


Aber auch im Norden, wo bie Eroberung ‚Berlins bie 
fübefte Nahe gewähren follte, fielen die Looſe nicht weni⸗ 


ger gluͤclich. Sieg des Kronprinzen bey Groß⸗Beeren. 


uͤber Oudinot 23. Aug. und als dennoch jener Lieblingsplan 
ausgefuͤhrt werden. ſollte, gaͤnzliche Mieberlage von Rey 
unb gerfprengung feines Heers in der Shladt bep Deus 
‚newip 6. Sept. durh Bülow und ben Kronprinzen, 
Auch an ber Niederelbe Sieg Wallmoden’s in dem Treffen 
bey der Goͤhrde 16. Sept. uͤber Pecheur. Nur eine aus⸗ 
fuͤhrliche Kriegsgeſchichte kann die. zahlloſen tleinern Ge⸗ 
fechte aufzaͤhlen, die taͤͤlich vorfielen; indem ‚die immer 


wachſenden Truppenmaffen fi auf einander drängten. 


786. So ;99 fih der Halbkreis der Verbün: 
deten immer enger und enger um den Gewaltigen 
zuſammen. Umfonft war es verfuche nach Berlin, 
umfonft:verfunhte. er es felbft nach Böhmen vor; 
zudringen. Wo er. fehlagen wollte, wi man ihm 
aus; wo er nicht. fehlagen wollte, - fand -er den 
Feind. Selbſt in feinem Mücken ſchwaͤrmten bie 


Anführer ‚der leichten Truppenſchaaren herum, der. 


Huͤhnſte und Schnellſte jagte mit feinem Coſacken⸗ 


corps ſogar den iKbnig.von Weſtphalen von feinem 


Thron; | 


v 


‘ı 
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Thron; und erklaͤrte ſein Reich für aufgeloͤſet. 
Es ward endlich unmoͤglich in Dresden zu bleiben, 
wenn man nicht darin verhungern wollte. So 
brach Er denn auf, um bey Leipzig ſeinem Schick⸗ 
ſal entgegen. zu gehen. 


Einnahme von Caſſel durch Czerniſchef 30. Sept. 
und Proclamation der Aufloͤſung des K. R. Weſtphbalen 
1. Oct. Auch nach der kurzen Müdtehr des Könige wollte 
der wankende Thron nicht mehr ſtehen; den bie Leipjiger 
Schlacht bald völlig umſtuͤrzte. — Aufbruch Napoleon’s 

aus Dresden, den Koͤnig von Sachſen mit fi fuͤbrend, 
in die Gegend von Leipzig 7. Oct., wo er, bie einzeln 
ausweichenden Gegner vergeblih fuhend, bie noch thrigen 

Berſtaͤrkungen an fi sieht 14. n. 15. Oct.; außer der 
Garben und der WMelterey, 9 Armeecorps; das Gaue 
nah genauen Liſten etwas über 170,000 Mann. Der 
König von Neapel, die Marfhälle Bertbier, Ney, Mor⸗ 
tier, ‚Wictor, Marmont, Macdonald, Angerean, Venlas 
towsky, und die Generdie Bertrand, Lauriſton, Regnier, 
Souham, fo wie. bie ber Weiteren Latour: Munbenrg, 
Sebaſtiani, Arrighi, Kellermann und Milhand comman⸗ 

. dirtem unter ihin. Dresden blieb dm den Marſchall 
Gonvion St. Eyr beſedt. 


77. Die dreytaͤgige Entfheidungs 
ſchlacht in. den Ebnen von Leipzig fprengte die 
Feſſeln Deuefchlande, und ſtuͤrzte das fchon war: 
Eende: Gebaͤude der Alleinperrfchaft zu Boden; nur 
gleichfam die Ruinen. deffelben ragten in ben einzeln 
‚befegten Feftungen yon Hamburg, Magdeburg u. A, 
noch hervor. Wenn bie Mafl „ber „Streitenden 
| — fat 


> 
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— faft eine halbe Milton Krieger, fanden hier ein: 

ander gegenüber — fie zu der erſten der neuen 
Sefchichte macht, . fo baten es ihre Folgen noch 
mehr! Mur die Trümmern des Heers erreichten 
nach einer Flucht, faſt der von Moſkau aͤhnlich, 
den RMhein; die meiften die Keime yon ‚Seuchen in 
fich tragend, ‚die fie bey Zaufenden megrafften! - 
Schlacht bey Leipzig 76. 18. 19. Det, Am 16, 
nnentſchiednes Treffen ader großen Armee, und ber Reis 
seren bey Wachau; uber Bluͤcher fliegt bey Mödlern. 

em 17. Stilftend; aber digen Abend Wereinigung der 

. „vier Heere der Verbäubetenz ;der großen Armee mit der, 
Mordarmee, mit der fich bereits die Schleſiſche, nah Bid: 

here unvergeflibem Marſche, vereinigt Hatte; und der 

uffifchen Refervearmer, die unter Vennisfen von Dres« 

ben herbeyellte; jeht zuſammen, -einen weiten Halpkreis 
biidend, an 300,000 Mann far. Schwerlich bat die 
Sriegsgelhichte ein zwentes Bepfviel eines ſolchen Zu⸗ 
fommentreffens! Am 18. allgemeiner Yugriff, mb, 

nach neunftändigem Kampf, ſchon Tag der Eutfbeidung! 
„Am Ubend Suräddrängung des franzöfifhen Heers bie vor 

die Thore von Leipzig; nnd Uebergang des Sächſiſchen 

Corps. Am 19. Erfiärinung von Leipsig, Gefangenneh⸗ 
mung des 8. von Sachſen, und Flucht des Gewalthabers 

mit dem gefchlagenen Heer über Erfurt und Fulda nad 

dem Rhein, verfolgt von Blüher; unterwegs noch einmal 

bey Hanau von der Bapriſch⸗Oeſtreichiſchen Armee unter 
Wrede angegriffen 30. Det. Etwa 70,000 Mann brachte er 

‚sah Mainz zurüd 2. Nov.; die Hofpitäler zu füllen, 


78. Der Sieg bey Leipzig machte. den Deut: 
ſchen Krieg im vollten Sinne zum Bolfsfrieg. 
. Die ? Büren und mit ihnen die Völker (nach Deut: 

ſcher 


rn 
. 
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feher: Sitte:y die Feſſeln des KRheinbunds abwer⸗ 
fend, erhoben ſich. Schon vor dem Siege gab 


- Bayern das Zeichen; Waͤrtenberg, Baden, die 


. 
— 


Anderen folgten, Wer die Waffen tragen konnte, 


ergriff ſie; der Pflug -und die Werkſtaͤte wurden 
verlaffen; die Hoͤrſaͤle und die Schulen flanden leer; 
ja ſelbſt Jungfrauen, ihr Gefchlecht verleugnend, 
eiften gerüflee in die kaͤmpfenden Reihen, während 
Die, Frauen, Seuchen und Tod nicht fheuend, in 
Vereine gebildet,. die Krauken und Verwundeten 
pflegten. Hermann's Geiſt ſchien erwacht; und die 
Tage der Leiden fuͤr Deutſchland wurden die Tage 
ſeines Nuhms! Ewig lebt ihr Andenken, romme a⸗ 


den Geſchlechtern zum Beyſpiel, in der Geſchichte 
unſett Voiks!— 


Baperns Abfall ben. dem Rheinbunde, und Aullanz 
mit Oeſtreich, zu Nied, bereits 8. Oct. Kriegsertlaͤrung 
an Frankreich erft 14. Det. und Vereinigung ſeines Heers 
mit dem Deftreibhichen Grenzcorps unter Wrede. Sckuel⸗ 
ler Zug an den Maln, dem fllebenden Franzöflfhen Heer 

“ entgegein, und Schlacht bey Hanau 30, u. 31. Ott. — 
Beytritt Würtenbergs und Heffen-: Darmfadts 2. Nov, 
Badens 5. Nov., ber übrigen Deutſchen Fuͤrſten in dem 
Lauf deſſeſlben Monaths“ are großen Allan; zum Cbeil 
unter Bedingungen, die ſich auf die kuͤnftigen Anorduun⸗ 
gen in Deutſchland bezogen. In Churbeffen, Hannover, 
Didenburg und Braunfhweig Wiederberftelung ber recht⸗ 
mäßigen Negierungen nah der Flucht des 8. von Well 
phalen; Befreyung von Bremen 14. Det. und Franukfurt 
1. Nov. Auh Dresden ı1, Nov. Stettin 21, Nov. Bas 


moſt 22. Nov. Modlin 25. Nov,“ Danzis 30, Nop. Lür 
bei 


Ge 


., » os 
i . 


‘ 
— 


Bond. Erricht. d. franz. Kayſerth. "1815: 767 


bel 3. Dec. Torgan aG. Dec, fielen noch in dieſem Jahr, 
fo wie das halb’ zeritörte -Wittenberg 23. Jan. Euſtein 
erſt 7. März und Glogau ro, April 1814. Nur Hamburgs - ' 
Tüwerke Leiden begannen erſt jeßt, ſelt -Davouft. Eh auf 
Lauenburg bahin zurückzoz; und Wagbeburg, nebft den.Ciz, 
tabellen von Würzburg und Erfurt, blieben noch befegt. _ 


79..Aber auch über Holland wälzte ſich 
ber Aufſtand fort. Kaum naͤherten ich ihm bie, 
Heere der ‚Verbündeten, als er auch ſchon in Am⸗ 
ſterdam ausbrach; und die. Stimme. der. Nation, 
ähres.alten Ruhms eingedenk, auch ihr altes Fuͤr⸗ 
ſtenhaus zuruͤckxixf. Statt der vorigen. mangelhaf⸗ 
sen, Verfaſſung ward ſofort der Grund zu einer. 
conſtitutionellen Monarchie gelegt. Unter dem Nahe: 
men eines ſouverainen Fuͤrſten der Niederlande 
ward der Prinz Wilpelm von Oranien vorerfl 
als Beberrſcher anerfannt, So fiel ein Theil’ des 
Gebäudes der Univerfalherefhaft nad) dem andern 
zufammen; weil es nicht auf dem Willen der Voͤl⸗ 
fer. gegründet mat. - F en 
Ausbruch des Aufſtandes in Amfterdam 15. Nov, und 

. nad der Flucht ‘der franzöfifshen Behoͤrben Errichtung eines 
NRegierungsausſchuſſes, auf deſſen @inladung der. Prinz 
von Dranien aus England zurüdkebet 1. Dec. Unterdeß 
Vordringen eines Theils der Nordarmee unter Baͤlo w 
Dee. Einnahme der Feſtungen Breda, Herzogenbuſch un. 
Noch vor Ende des Jahrs war Holland bis anf einige 

. Bort6 befrept; und der Weg nad. Belgien ftand offen, j 
H. Bosscua Gelfchisdenis‘ der Staaten - Omventeling: in 


Nederland in 1815, Amfterd, 18:14. Deutſch in der Mi⸗ 
nerpa 1816 April — Aug. 


— 


80. 


% 
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" 80. Nicht weniger ſchnell reiften die Fruͤchte 
des Siegs für, Schweden. Die Kriegserklaͤrung 
| Dänemarks Coben-&;: 758.) erleichterte die Aus 
. führung Des Plans der Eroberung Norwe—⸗ 
gens; wozu die Vorbereitung ſchon lange durch bie 
Tractate gemacht war (oben S. 746. 755.). Nicht 
‚ aber in MNorwegen ſelbſt, fondern in Holftein ward 
es erobertz in welches der Kronprinz mit ber groͤ⸗ 
Bern Hälfte der Nordarmee ſofort enidrang. Ein 
kurzer Feldzug reichte bin von dent wenig geruͤſteten, 
und von ſeinem "Verbündeten vetlaͤſſenen, Daͤne⸗ 
mark ihm die Abtretung gegen. E¶wediſch⸗ Pom⸗ 
mern zu verſchoffen. . 


. Einfall des —— in Hoffen, während Devonſt 
in Hamburg blokirt blieb, Dee. unterſtuͤtzt von Ruſſen u.a, 
-" Gefecht bey Seheftedt gegen Wallmoden 10. Dee. und 
; Müdzug der. Diinen na Nendsburg. > MBaffenfiilikand 
15. Dec. und nad einiger Unterbaudkung. Stiede zu 
Kiel 14. Ian, 1814. 1. Daͤnemark entſagt dem Beſitz von 
ganz Norwegen bis zur Ruſſiſchen Grenze. 2. Schweber 
verſichert Norwegen ben Beſitz aller feinef Freyheiten und 
Rechte. 3. Echweden tritt dagegen ah Dinemarf ab Pom⸗ 
mern nebſt der Infel Rügen; und verfpriht feine Der 
wendung 34 weiterer Entiendbisung Die Entſagung Di: 
nemarks war frevlich noch nicht die Einmiltzung Norwe⸗ 
gend, bie noch weitere Anſtrengungen erfötderte. — Su: 
gleich Friede Danemarte mit England, 1. Mädgabe 
. ber Eroberungen, mit Ausnahme der Inſet Helgolen?. 
2; Auch England verſpricht feine ‚Berwehdung. — Der 
- $riede mit Mia bland ward abgefchloffen zu Hannover 8. 
Febr. 1814 und Preußen gu Yaris 2. Inn, Wiederher⸗ 
- fleßung 


N 





‘ 
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fttellnug der alten Verbaltuiſſe; und Berne ie Ver⸗ 
| wendung au gleichem Pi, B \ 


. 81 Anders war der Gang der Dinge i in 
slipeien und Italien. Die Illyriſchen Provinzen 


wurden nach dem Ruͤckzuge des Vicekoͤnigs Peinz J 


Eugen's gaͤnzlich befreyt, und die Haͤlfte der Lom⸗ 
bardey und das Italieniſche Tyrol ward beſetzt. 
Wenn aber Eugen, wie es feine Verbaͤltniſſe ers 
forderten, feinem Adoptivvater treu blieb, ſo machte 
vagegen der Schwager Murat von NMeapel bald 
die Erfahrung, indem er zu den Alliirten abertrat, 
oder Aberzutreten ſuchte, daß bey ſolchen Umwaͤl⸗ 
zungen ein zweydeutiges Benehmen am gewiſſeſten | 
um Untergange führe. . ». ra 
:Rampf in den Illvriſchen Provinzen zwiſchen bvriuß 
—* und Hiller (nachher durch Bellegarde abgeloͤſet) mit 
abwehfelnden Glaͤck Aug. uud Sept. 1813. Uber nad. 
Baverns Abfall Mädgug des: Eritern Aber die Erſch bis 
zum. Minco Nov. und Dee. und mehrere gluͤckliche Ges 
. feste Febr. und März 1814. Unter deu ſchwierigſten Vers 
haͤumiſſen, bis zum. Abſchluß des Waffenftillkanbes 
mir Oeſtrerich 16, Apr. 1814 und Nieberlegung feines Com⸗ 
mandos 17. April,” litt weder Prüf) ‚Eugen's Ehre no 
Kolbherrnruhm. Er wahm die Beweiſe der Achtung Ita⸗ 
liens mit ſich. — Unterhandlung Murat“s mit Oeſtreich 
au Abdſoluß eines Biuduiffes: zu Neapel 11. Jan. 
0 (mit England konnte er es wur au einem Waffenfiiikande 
bringen 3. Febr.) nach welchem er, obne ſich zuiertfiren, 
‚v. Rom nd Klorenz beiegen Iteß.. Indem. man. fab en: wolle 
vo. mt ·Zeit gewinnen, verlohr er das Barum He, 


che 


2 —R Tau . 2 J 
ER | u Eos. 82. 
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IN 


von Spanien Querfennt., u 


. g2.: Aber: and auf der Phrenaͤiſchen Halb⸗ 
inf ward in eben diefem Fahr die Faum gegründete 


‘und fters ſchwankende Franzoſi iſche Herrſchaft voͤllig 


vernichtet. Unaufbaltſam war „Wellington auf fer 
ner Siegesbahn fortgefcheirten, Indem man in 
Deutſchland während des Bf infitftandes fi fich zum 
entſcheidenden Kampf erſt entſchied der 


ag. bey Virtoria hier, ſchon für- immer; uod 


ehe das Jahr endete ftand ' dus fiigende Heer 
ſchon auf ſranzoͤſiſchem Boden; und Napolcon ſelbſt, 


die Hoffnung aufgebend, ſchliett einen Tractat 


mit gerdinand, ug ven. er ibn als König 


LA 24 


Der "Krieg in Spanien warb mer niehe Bolkstrig, 

und nicht blos mit regelmäßigen Sroppen; fonder burch 

. Schaaten!: von FrepbeuternGuerillas) gefuͤhrt; ſarctbar 
weil iſie algegenwaͤrtig waren; — Schwaͤchung ader ‚Kran: 
zoͤſiſchen Macht. durch Abrufang von Sonlt: nah Deutſoh⸗ 

e: N ‚taub mit wielen Truppen: Behr. azıg, dem jonrben ne 
te ter · K. Fofeph folgt zı währzute Suchet fa noch in Be 
 "Iendia, behauptet, — Aufbeuch Wellimgton's was Der 
86 mit einem BrittiſchESpuuiſche Pottugieſiſchen Heer 
gegen Joſeph ‚und Joundan / am Ebro. Shladt.ber 
: BirtorgeRgh. Dunf; ganzliche Niederlage und Abſchte 
bung. der Frauzöſtichen Armerrmit Verlauf. alled ‚Sefdkire:. 
Dt na: Pas) ol o ma md! des KR Tofepba: ng 
Frankteich "Belagerung von Pampelona, durch ie Spa⸗ 


niler, bas l'ſichs exit: 31. Deko eralehe.: :.Unterbef Zaröckſer⸗ 


rung von Sorult mit Verstärkung. 23. Suliz- geichlagen 
alt dan Vozenden 28. u. 29. Bull; als ee Pampelons ent» 
ſetzen nl. . Mirkzug' nach: Franreich hinter den Bibailoa; 
indem auch Saragoſſa 30 ul and St. Sebaftian 30. Aug. 
‚r? 53 3 22 fallen, 


m 





‘ 
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" Fallen. — Rädang ang sep. Su bot · as Malenca, Jull, 
nad dem Entfap. und der Berkörhng, von, Fortena 19, 
Aus., big Barsejone, Rab sdrm. Beh. ven Mampelona 
Vordringen Wellinaton q; Jabergang über den Orenaflutft 
Didafoa, Indem, Epiir-amfs neue geſchlagen To. Moy. ſich 
bis vor Baponne guräggight. Nur Vareiananobſt den 
Bose Fignexas und, Roſas waren: am, Ende don 1813 auf 
der, ganzey Halbluſel uoch von .Eranspfen boſett. Anterdeß 


Sraciat mit Ferdina ud zu. Bakencav.& Dec. nnd 

Gutlaffung von ipm. und fcigen, Brüdern, ans Ihrer ‚Haft. 

Die, verlangte, Beftdtigpng-yon. bay; Gestes -srfolgte nicht, 

‚ »mgil Ferdinand nit, fuep.gemsfen, ‚unk-ohne. England 
o»» kein Friede au ſchlieet Sp”... ns. Seen. 


Me BP U ENGE GEBE DS 5 | Zu LEE BL ET En I 


83. Indem ſo das Gebaude der Europaiſchen 
Univerſalberrſchaft in. Oſton, und Welten zuſammen⸗ 
ftürzte, blieb nur noch Frankreich felber übrig. 
Dis au der Rbeingrenze ‚folgten die fliegenden. Deere, 
von, den Monarghen begleirge s; und Breiten. bald 
länge. dem Hauptſtrom Deutſchlands opn des. Grenze 
der Hchweiz bis zu. feinem: Ausflpſſe Gh: aus. 
Bedurſten fie giniger Rube, fo bedurftyn auch hie 
Cabinerre der Meberlegung, .; Seſten ſahe may, wobl 
nach ſolchen Siegen ſolche Mäpigung!., Zum Gluͤck 
fuͤr Europa indeß war. fie bey Napolepn verlobren! 
Das Phantom der Alleinherrſchaft war ſchon zu- fee 
verwirkſicht worden, als daß er es ‚als Phantom 
haͤtte anerkennen wollen. | 


- ® 
{rn 15J *. 
. 6 d,' ve 


ADeclaration der Alliirten zu Frankfurt 1. Der. Sie 
„kaͤmpfen nicht gegen Franfreih, fondern gegen das Ueber⸗ 
gewicht (propondarance) das Napoleon anfer ben Orehzen- - 

RE " 11 2 Be „feines 


-_ - 


⸗ 
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» „nes Ahr ausudt. Ste bieten Den Kavfer den Frieden 
na; unter der Bebinging Fer Unebhängigteit des Frau⸗⸗ 
ſiſchen Reich, wie der anbern Städten von Europa. Ei 
*. „waunſcheü Frankrelch groß, ſtart und glücklich zu fen 

well feine Macht eine der Geunblazen des teſel ſdaftlien 
3GSebaͤndes / ſey.“ Sie bewilliden dem franzoͤſiſchen ride ei 

„Gebiet, groͤßer mie ie uͤntet ſeinen Königen. ber end 

„fie wollen zlücklich und ruhlg ſeyn. Sie wollen cin 

„ Bedeuszuftand } ver ‚dutch ein gerechtes Gleichgenidt u) 
277, Vertdetlung · der Micht die Voͤlter vor dem feit 20 Jahr 
- „erfabtuen Elend ſchaͤht.Ste werden die Waffen nicht eher 
 „hiederlegen, bis dioſer Zweck erreicht iſt.“ — Komre mut 

edler und frepmätbiger ſprechen7 — Rhein⸗ Alp: m 

Yorenden: Grenzen warden in den durch H. v. S. Fisuit 

angetuhpiten. Upterh — 4 als Wafis des Friedens ar 

"geboten. — Bum’Oldd zeigte, fein Zögern, daß ihm a0 
ne nicht genug -feu$ undiſſe Jerſthiugen ſi d. | 


*I ’ . . L m. “. “ > 7: te % 1 . 


34 - war alſo "das Loos gensorfen, in in 
| Seantreich ſelbſt müffe der Ausgang entfehieben ver 
ben. Wohl’ Tcien ı es fait eine Verwegenheit mi 
tm Winter,’ mit mepe wie dreyßig feindlichen F 
ſtungen im NRacken, in: ein unerobertes gand } 

beingel"" Aber der Feind war noch wenig geriſten 
man‘ war. ſtark genug die Feſtungen zu hlefi 
ren; und während die verbünderen Heere, du 
Rhein aͤbetſchreitend, zugleich aus der Schweih, ans 
Deurfhland'i uͤnd den Niederlanden vordrangen, fa 
Wellington. ſchon an der Garonne. Umſonſt a 
fuchte Man! die Schweiz — den Verbuͤndeten ud 


ers. u ibre tage. — aur nn J 
hewegen. 
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bewegen. Als ſich Altes. beivafinete für die Frey⸗ 
beit, beſchloſſen die Soͤbne Tell's allein die Neu⸗ 
tralitaͤt; und liegen endlich nur geſchehn was: fie nichh 
bindern. onnten. Es war feiner dep ſchönen Ma 
mente ihrer Gefehichtet - Aber das Benehmen ber Als 
liirten Mächte gegen .fie gab den erflen "Beweis der _ 
wiederkehrenden Freybeit unter ben Stagten. Eurspas, 


. Mebergang der verbuͤndeten Heere, gegen 400,006. Man 
ſtark; der- großen Armee unter Schwarzenberg, Wrede u. a. 
über den Oberrhein und "dar die Schweiz Cdle ihr Ber ° 
obachtundscorps zuruͤczog) 21 —25. Dec; der Schleſiſchen 
Birmee unter Bücher ;über den "Mittelrhein. Jan. 23143 
und der Niedotlaͤndiſchen. Armee unter. Bülem,. denen 
bald noch andre Heerbanfen folgten. — Napgleon, waren | 
ibm auch 300,000 Math vom Sendt bewfuide 15. Novi, 
(das geſehgebende Eorya, in dem fh eu lidy did kuͤhnen 
Stimmen eines Laine uud Rainouard, wohl: ver: 
dienen fie neben den Geidßeren. getinnuie gu .werden) boͤren 
ließen, ward fogleic. ‚in: Ungſtabde entlaffem. 28. Dac.;) . 
kounte doch anfaıns nur. einzelne Corps entgegen ſetzen. 
Vereinigung der alllirten Armeen in.der ‚Ehampagne 25. 
Gau. Sieg Bluͤcher's: hab. Brienne (Rothiere) 1. Gebr. 
nad welchem .die Schleſiſche Armee Idngs. der Marne, die 
oroße, ſich bie gegen Lvon ausbreitend, wo Augerenn ein 

. Heer zu verfammlen-fitebte, längs ber Gene gun dafıs - 
anrädte. | 


85. Steihwoht \ waren die Gefahren der 
Schlachten nicht die größten; größer noch waären 
die ber, Unterhandlungen, als, noch zweifelnd 06 
man das Ziel mit den Waffen erreichen werde, der 
Congreß zu CEbatillon eröffnet ward, "Mel: 1314 

“ &eeg. hen - 


> 


er 4 
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chen Frieden haͤtte er gebracht? haͤtte nicht der Tre 
und die Falſchheit des Gewalthabers ihn geſprengt. 
So ging, ſtatt dee Zwietracht, eine noch feſtere 


Einigkeit det Verbuͤndeten darans hervor; durch ihr 


engeres vierfaches Bludniß zu Chaumont 
gefichert, "Die Hoffnung den alten. Koͤnigsthron 
Durch die Marion wieder auftichten zu laſſen, 
war fchon aufgelebr;; ein Bourbon zeigte fich ber 
‚reits bey der verbündeten‘; "wie bey Wellington's 


Acrmee; und .feit der Abbrechung des Congreſſes, 


— aber: ud. ft damals — wurfelte die Ueber: 


zeugling immer mehr, baf nur dadurch eine wahre 


Wiederherſtellung Eutopag moͤglich fen. - 
Eongreß su Ebatillom 3: Fehr. — 15. Maͤtz jedoch 


ohne Bewilligung ‚von. einem Waffenftiäftand. Mech fand 
08 in Napolony Gewalt Bros und Mei zu behalten, 


wäre Ihm das: alte Zraufreid genug geweſen. Aber 
Rhein und Alpen ſollten mit allen Wngriffspuutten bie 
.5 BGrengew Frankrrichs bleiben, Italien dem Stiefſohl gehoͤ 
zen, und die Brüder eutſchaͤdigt werden. Welch ein Slück, 
.. daß Er foiviel forbertet:. und doch zeigte nachher ein 
aufgefangener Brief ſeines Miniſters Maret 19. März, 
"Daß. auch: DIEB nur Blenkwerk..wer. — Währenh dei 
Congreſſes Quadrupelallianz auf 20 Jahre zwiſchen 





England, Rußland, Oeſtreiq und Preußen zu Chan⸗ 


mont J. Mies 1009. 1. Sede Macht ſtellt zur Bortfegung | 


des Apltges 150,000 Mann. 2. England verſpricht WIE, 

Pf. St, Subli dien. 3. Keine ſeparate Unterbandlung. — 
Sv war ehe le für“ bie Gevennatt, fondern auch für 
‚. die Zuknaft:gdiorgts : 


y —— zu Ehatillon: ‚Senfalnconit; von Seiten ber 





„.. Miürten 2 ‚ Eatpeart, Or afumoterp, Sr, Stadion, 


v. Hum⸗ 


Ai 
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v. Humboldt. — Su Chammentt' 2, Eaſtlereagh Laum ers '. 

ſtenmal erſchien em Brikrifcher ' Stantkfecretaie der aus» 

waͤrtigen Ungelegenheiten perſoͤnlich auf dem Continent:) 
F. Metternich v. Hardenberg; v. Neſſelrode. 


86. "ie wechfelndem Gluͤck ward‘ unterdeß 
der Krieg in Frankreich gefuͤhrt. Die Streitkraͤfte 
Napoleon's nahmen nicht ab, ſondern zu; es war 
ibm leicht fie auf einzelne Punkte zu eoncentriren und 
hier Vortheile zu erringen. Schon mar der Ruͤck⸗ 
zug der großen Armee angetreten, als Bluͤcher's 
gutes Schwerdt bey taon für das Beſſere entſchied. | 
Bon nun an war nur ‚die Hauptſtadt Frank reichs 
das. Ziel; und Napoleon ſeibſt, durch ſeinen boͤſen 
Genius verleitet, erleichterte den Zug dahin, Doch. 
bedurfte es noch. exft einer Schlacht. vor ihren Thos 
ven; zum erſtenmal hoͤrte man in ihr den Donner 
des feindlichen Gefchüges. Sie fiel; ud bhatte 
ſofort mit den fiegenden Heeren die. fi jegenden Mo⸗ 
narchen, und bald auch ihren teßtmäßigen Konis, 
in ihrer Mitte. 


Mach der. Trennung derberden Heere feit ber Eclacht 
ben ‚Brienne, (oben 6,173.) mehrere Treffen länge 
der Marne; und berühmter Ruͤckzug Bluͤcher's von Veau⸗ 
»champ und Montmirail 14. Febr. mir -bem- fchon-eins 
geſchloſſenen Heer. Vordringen der großen Armee längs. 
der ‚Seine, bie Fontainebiean ; aber nach der Ueberwaͤlti⸗ 
gung des Kronprinzen von Wuͤrtenberg, nach beidenmätht> 
. gem Widerſtand, bev Monterean 18. Febr. Ruͤczug auf 
Tropes, und bis Bar far. Anbe 25. Sebr,, und felbft ver 
artlige Unterhandlungen über einen Waffenſtilſtand. Das 
"&ceg N Schickſal 





w——- 
= 
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Soieſal Europas Hand aufs nene anf ber Spite! In 
terdeß nach dem: Rädzuge Bluͤcher's bis Kan Bar 
nigung mit. den. Corps der Nordarmee;. und glormitt 
Schlacht von Laon 9. m. 10. März. Spierauf we 
Vorruͤcken und Vereinigung der großen Armee 13. Di; 
Schlacht bey Arcis fur Aube 20. März; nad wele“ 
Napoleon die Idee faßt in ihrem Müden zu aglren; ın 
den Weg na der Hauptſtadt daburb offen Iäft. Frl 
Beberwältigung von Marmont und Mortier bep la rt! 
Champenoife 25. März Marſch auf Paris. Solid! 
vor Paris; Eriturmung des Montmartre und Euyilt 
tion 30. März. Einzug der Verbündeten zı. Bi 
indeus der Siegesruf dur ganz Europa wiederbait. © 
Jahr, ‚fünf Monathe und eilf Lage hatte der Anrin 
von Moſkau ber, fieben Monatbe und fünf Tage det ou 
der Katzbach bis Paris gedauert. — Unterdeß gleiceli 
ſiegreiches Vorbringen von Wellington gegen Eli 
an bie Garonne; Beſetzung von Borbeaus 12. NT 

(wo zuerft die Koͤnigliche Fahne aufgepflaugt munk;) 
und aud leider! nach vergeblibem Blutvergießen (ft Ei 
boten von Paris waren zurädgebalten;) 10. Ayrlı 
Toulonfe Da auch fon früher 19. März Lyon m 
ben Verbündeten befegt war, Fonnten fi die Heete M 
der Moftwa und von Tajo bie Hände reichen, 


87.. Mit der Hauptſtadt war Sranfreih © 
obert; weil die Hauptftadt hier Alles iſt; die weil 
Maͤßigung der Sieger, dem. Nationalgefüßl 1 
der Mationaleitelfeit ſchmeichelnd, chat das Lehr 
Die Erklaͤrung: “nicht weiter mit Napoleon od" 
„irgend jemand aus feiner Familie (ev Hatte jene 
„Gemahlin zur Regentin. ernanne) unterbandelt I 
„wollen” war entfcheidend und zeigte, ohne es er 

oo zu pi 
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zufpeechen, der. Ratlon was zu thun ſey. SDer 
Senat, noch giſtern ſein Sclave, ſprach die Ab: 
fegüng Bonaparte's aus; und ernannte eine probis 
ſoriſche Regierung; der Departementsrath die Wie⸗ 
derherſtellung des Koͤnigsthrons fuͤr Ludwig XVIII. 


Deelaration Aleranbder's und der Verbandeten 31. Maͤrz. 
Erklaͤrung der Abſehung Napoleon's durch den Senat ı. 
April. Es lag viel daran dab Weichsbehörden fie aus 
aptachen. Proviſoriſche Regierung aus 5 Mitgliedern; an 
ihrer Spitze Telleprand. — Der Depastementsrath der 
Seine fpribt zuerſt die Wiederherſtellung der Bourbons 
ans; 2. April. | i 


88. Es kam darauf an von dem Abgeſetzten 
auch die eigne Thronentſagung zu erhalten. Ueber⸗ 
zeugt von der Unmoͤglichkeit der Wiedereinnahme 
dee Hauptſtadt, der er zu ſpaͤt zu Huͤlfe geeilt war, 
immer mehr verlaffen von feiner Armee und feinen 
Marfhällen, entſchloß er fih dazu, — nad) vers 
geblichen Verſuchen zu Gunſten ſeines Sohns — 
für ſich "und feine Familie. So flieg er herab 
von dem zuſammenbrechenden Thron; nach einem 
Verttag mit den Verbuͤndeten, in welchem die Groß⸗ 
muth, die Politik beſtegend, die Bedingungen vor⸗ 
ſchrieb. 


Saueller Ditmarf Napeleons dber Troyes gegen 
Paris bis Eonteinebleon 30. März, Nah. ber. Nachricht 
- von feiner Abſezung Abfall von Marmont mit feinem 
Corps; 3. April. Unterbaudiung durch Rey und Macdos 
wald; und unbedingte. Mbdanfung für ſich und feine Erben 
Br 77; 5 10, 


N 


\. 
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80. Nicht weniger ſchnell reiften bie Früchte 
des. Siegs für. Schweden. Die Kriegserflärung 
Danemarks (oben Sa758.) erleichterte die Aus 

. führung des Mans der Eroberung Norwe— 

gens; wozu die Vorbereitung ſchon lange durch die 

Tractate gemacht war (oben S. 746. 755.). Nicht 

aber in Morwegen ſelbſt, ſondern in Holſtein ward 


es erobert; im welches der Kronprinz mit der groͤ⸗ 
Gern Hälfte der Nordarmee ſofort enidrang. Ein 


kurzer Feldgug reichte hin von dem wenig Seräfteten, 
und von. feinem Verbuͤndeten vetldffenen, Dane⸗ 
mark ihm die Aberetung gegen. Sagwediſch⸗ Pom⸗ 
mern zu verſchoffen. | 


⸗ 


Einfall des — in belſtein, wäßtenb Davonſt 
in Hamburg blokirt blieb, Der. unterftäßt von Rufen u. «, 
Gefecht bey Sebieftedt gegen Wallmoden 10. Dec. und 
;; Ruͤckzug der Dünen: nah Mendsburg. — Maffenſtillſtand 
15. Dec. und nad einiger Unterbaudlung Sticde zu 
Kiel 14. Ian. isıq. 1. Dänemart entfagt dem Befi itz von 
ganz Norwegen bis zur Ruſſiſchen Grenze. 2. Ehweben 

- perfihert Norwegen ben Beſitz aller feinet Frepbeiten und 
Rechte. 3. Schweden tritt dagegen ah Dänemark ab Pom⸗ 
: mern nebft ber Anfel Rügen; und verfpricht feine Ders 
wendung 35 weiterer Entſchaͤdigung. Die Entfagung Daͤ⸗ 
nemarks war freufih noch mit die Einwilligung Norwe⸗ 
gend, die noch weitere Unfttengungen erforderte. — Zu⸗ 
gleich Friede Danemarts mit England, 1. Mädgabe 
ber Eroberungen, mit Ausnahme Dei -Infet Helgoland. 
2. Qub England -verfpriht ſeine Verwendung. — Der 
- Griede mit Man hland ward abseſchloſſen zu Hannover x 
sen. 1814 und Preußen gu Varis 2. Inn, .. DBiederher: 
_ ſte lang 


| 
| 
| 


| 
| 
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fttellung der alten MWerbältuilfe; und Berfpreßen. ibrer Ver⸗ 
wendung, au gteichem ned, 


81. Anders war der Gang der Dinge i in 
Illytien und Italien. Die Illyriſchen Provinzen 
wurden nach dem Ruͤckzuge des Vicekoͤnigs Prinz 
Eugen's gaͤnzlich befreyt, und die Haͤlfte dee Lom⸗ 
bardey umd das Italieniſche Tyrol ward beſetzt. 
Wenn aber Eugen, wie es ſeine Verhältniffe er⸗ 
forderten, feinem Adoptivvater treu blieb, ſo machte 
vagegen der Schwager Murat von Reapel bald 
die Erfahrung, indem er zu den Alliierten übertrat, 
oder "überzuereten ſuchte, daß bey ſolchen Umwaͤl⸗ 
zungen ein zweydentiges Benehmen am geiflten 
zum Untergange führt. . nen 
nr: Rampf: in den Illvriſchen Provinzen wiiwe⸗ driuz 

MÆugen and Hiller (nachher durch Bellegarde abgeloͤſet) mit. 
abwechfelndenn Gluͤck Aug. und Sept. 1813. Uber nad. 
Baperns Abfall Ruͤckzug des: Erſtern uͤber die Erſch bis 
zum; Mincio Nov. und Der. und mehrere gluͤckliche Ges 
. fechte Gebe. und Maͤrz 1314. Unter den ſchwierigſten Vers 
-  bältnilfen,: bis sum. Abſchluß des Waffenftilltandes 
mit Oeſtreich 16, Apr. 1814 und Nieberlegung feines Com⸗ 
mandos 17. April,” life weder Prinz Eugru's Ehre noch 
. Zallderenruhm. : Er nahm die Bewelſe der Achtung Itas . 
. „Ken mit ſich. — Unterhandlung Wurat”s mit Oeſtreich 
ar ee eines Buͤudniſſes gu Neapel. 11. Jam, 
nn (mit England konnte er. es unr an einem Waffenftiäitande 
: ee 3..$ebr.,) nah welhem er, ohne ſich gurertfiren, 
Rom nd Florenz bejegen ließ. Indem man. fa .en: wolle 

u t Heit gewinnen, verlohr er das Zutrauen Me; 

: ' er eh. 


De f 
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. g2.: Aber auch auf der Phrendiſchen Halb⸗ 
infel ward in eben diefem Jahr die kaum gegründete 


und ſtets ſchwankende Franidſi sche. Herrſchaft völliz 


vernichtet, _ Unaufbaltſam war Wellington auf ſei⸗ 


ner Siegesbahn fortgefchritten, Indem man in 
Deutſchland während des Wafinfiuftandes ſi ſich zus 


entſcheidenden Kampf erſt ruͤſtete, entſchied der 
Tag. bey Birtoria hier, ſchon für immer; noch 
ehe das Jahr endete, fand das fiegende Heer 
ſchon auf ſranjoͤſ ſchem Boden; und Mapoleon ſelbſt, 


die Hofftung aufgebend, fließt, einen Tractat 


mit gerdinand, Dur den ‚er ibi als Koͤnig 
yon. Spanien gnerfennt,, 


2 


Der Krieg in Spanien ward Kummer medt Woietriet, 

und nicht blos mit regelmäßigen ruppen, fonderh dar 
Schaaren:; von Freybeutern IGueridlas) geführtes Tuchtbar 
4mellb iſten allgegenwaͤrtig waren. — Schwaͤchung ader Krar 
C zoͤſiſchen Machtdurch Abrufung von Gerit:nad Dsutik> 
&3 ‚uud mit welen Truppen: Febt. 1218, dem Jourben m: 
Te tter · K. KFoſeph folgt ze wahren Suchet Ay noch in Be 
21. "Iendie, behauptet. — Aufbruch Wellimgton's dus Ver: 
tugal mit einem Brittiſch.uEpunifſche Pottugieſiſchen Heer 
Gegen. Joſepyh ‚und Joundan/ am 1Ebro. Schlacht bey 
os Wirtorgees. Dank; :gänzlihe Niederlage und: Abſchnei⸗ 
2, dung der Franzöſiſchen Armee mit Verlauf. alles Geſchütes. 
= Klodt na Paste) el:o ıka.,.:und‘ des KR Tofepb’A naꝙ 


ee Zpanfteich; — 1 Belagerung von Pampelonu, dur Ber@pa: 


IN 


Ber, daſ ſich erſt 31.Oct., ergieb. Unterdeß Zurhdiens 
hung von Soſult mit Venrſtaͤrkung 23. Juli gelſchlagen 
„ an Ddan Moranaͤen 28. u. 20. Bull; als er Pampeloma ent⸗ 
ſetzen wollte. MiRkzug' nach. Frantreich hiater den Bidaſſoa; 
„erden au Saragofa. 30, + and St, Sebaſtian 30. Aug. 
23x fallen, 


— 


[4 
.. 


* 
Ds - 
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- fallen. — ı Nadaae au vap Such ot · are Malencia ‚Salt, 
nad ‚sem, Entinß. und der Berkörhng, von Kortosa 19, 
Aug., bi Baraalone, Mi dr, Ba... ug Nampelona 


Mordringen . Wellingtonq; Mabergang über deu: rengfiuß - 


Bidaſſoa, indem, Epulr:eefs neue ‚Schbhngen :70.,Mey, ſich 
bis vor Bapoane aariggieht. Npr Barselgna.nebft. den 
‚Korte Fianeras „und, Ofefag waren am Ende Don 1313 auf 
‚bes ganzen Halbluſel uoch ‚von Zranasfen boſoht Anterpef 
Zracıat mit Berdimgnd, su Bakencap. 8. Dec, und 
Entlaffung 209 ‚Ihm. und ofeigen, Brüdern. ‚and ihrer ‚Haft. 
. Die verlangte, Beftätigung.gon. den Gortes -srfoldte nicht, 
J „well, Serdinand njcht. Sup. gemsfen , , nd. one. England 
‚ „Eeln.Stiede. au Ihlieheg. U uns trug 


R 22 fs * ır 2 . ‚rt yo .. m rt, 4 


83. Indeni fo das Gebrube der Enioptifgen . 


Univerfalßerefcaft. in. Aftan;and Lafer zuſammen⸗ 


ſtuͤrzte, blieb nur noch Frankreich ſelber uͤbrig. 


Bis zu der Rbeingrenze folgten die fi egenden. Heere, 
von, den Monarshen begleitst;.. und hreiteten bald 
längs dem Haupiſtrom Deutſchlaͤnds vpn. der Grenze 
der Sqhweiʒ ‚bis AN. feinem: Anaflafe ‚SH: aus. 
Bedurften fie. ‚einiger Rube, fg benmeftgn, auch ‚bie 
Cabinerte, der. Heberfegung, .. GSeſten ſohe man, wohl 
nach ſoichen Siegen ſolche Mäfigung! . 3m. Gluͤck 
für Europa indeß mar. fie bey Napolepn verfopren! 
Das Phantom‘ der ‚Üteinherefchaft war ‚Son zu ſuhr 
verwirklicht worden, als daß er es als Phantom 
haͤtte anerkennen wollen. 


. Deelaration der Alllirten zu Frankfurt 1. Der. Cie 
>» kaͤmpfen nicht gegen Sranfreih, fondern gegen das Ueber⸗ 


ın F r » 2* 
«er . 


»ornigt (pröpondezance) das Napoleon außer den Grenzen 


Er 4 u „feines 


ww 


— 


\ 


’ ‘ % . 
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v⸗ ſines Retar ausuͤdt. ESe bleten den Kavfer den Grieden 
„a ante der Bedingung Fer Wnabhdüigigkeit des Frauid⸗ 
» : „fifsen Reiche, wie der aubern Städten von Europe. Sie 
FE mänfseh Frankrelch groß, ſtart und glüdlih zu feben, 
oil ſeine Macht efne bete GStundlazen des gefelifhaftlicen 
1 Gebaͤudes⸗ſey. Sie bewilliden dem franzöfifhen Weiche ein 
»3BGeblet; großer wie je Amteh’feinen Koͤnigen. ber auch 
2ſre wollen zlaͤcklich und ruhtg ſeyn. Sie wollen einen 
wu nBcdenszunand; der-durdh En gerediteß Gleichaewicht und 
227, Beribellang’der Mucht die Volter vor dem feit 26 Jabren 
. „erfahruen end ſchaͤzt. Ste’ werden die Waffen nicht eber 

. „iiederlegen, via biefer Zweck erreicht tft.” — Komte man 
edler und freymätbiger ſprechen? — Rhein⸗ Wipen= und 
Porenden: Örenzen wurden In den buch H. v. 6. Hlgmaz 
„angehuipiten. Upterh indlunsen ale Bafis des Friedens am 

"geboten. — Zum’ Stid zeigte fein Zögern, daß ihm and 
"Die wicht unser uhdifle: Lerſchlugen fd 


»5 . 
Tr. 


iv. W.. A 31 4 


> 


8a: So war alſo "das Loos geworfen, in 
Frantreich ſelbſt müffe der’ Ausgang entſchieden wer⸗ 
ben. Wobl! Then | es fait eine Verwegenheit mitten 
im Witrder mit mehr ivie dreyßig feindlichen Fe 
ſtungen im’ Rüden, in: ein unerobertes Land zu 
deingeh"" Aber der Feind war noch wenig gerüfter; 
man ’ war- tarf ‘genug. die Feſtungen zu. blefi: 
ten; und waͤbrend die verbuͤndeten Heere, den 
Rhein übekfchteitenb, zugleich aus der Schweiz, aus 
Deurfhtund ind-den Niederlanden vordrangen, fand 
Wellington. fhon an der Garonne. Unifouft aber 
fuchte lan" die Schweiz — ben Verbündeten un: 
est Su ißre va — jur Tpeilnapme zu 
; | 5 5. bewegen. 
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bewegen. Als ſich Alles. bewaffnete für die Freh⸗ 
beit, beſchloſſen die Soͤhne Tell's allein die Neu⸗ 
tralitaͤt; und ließen endlich une geſchehn was: fie nicht 
bindern. fonnten. Es marı.feinee dep fehönen Mos 
mente ihrer Gefehichtet - her das Benehmen her Ale 
liirten Mächte gegen .fie gab den erſten Beweis der 
wiederkebrenden Freyheit unter den Stagten Europas. 


Uebergang der verbuͤndeten Heere, gegen 400,006: Man 
ſtart; der-großen Armee unter Schwarzenberg, Wrede u. a. 
über den Dberrbein und durch die Schweiz (die ibr Be 
obachtundscorps zuruczog) 21 — 25. Dec; Ver. Schtefiiwen _ - 
Armee unter Bücher über den. Mittelcheig 1. Jan. 23745 
nnd der Niederländifpen: Armee unter -Bülow,. beuen 

"bald noch andre Heerhaufen folgten. — Nappieon, waren 
ibm sub 300,000 Match vom ‚Senat‘ bewilligt 15. Row, 
(Das geſetzgebende Korps, in dem ſich ent lidr bie kuͤhnen 
. Stimmen eines. Laiis mund Rainonard, -Kwohl: ver: 
dienen fie. neben den Feiddertn geuannt zu werden) boͤren 
ließen, ward ſogleich in Angſtade entlaſſem 428. Dac.;) 
Iounte doch aufangs nur. einzelne Corps entgegen ſetzen. 
Vereinigung der alllirten Armeen in der Champagne 25, 
San. Sieg Blüber's. bob. Brienne (Rothiere) 1. Sehr. ' 
sach welchem die Schleflihe Armee Idngd ber Märne, die 
große, ſich bis gegen Lyon ausbreitend, wo Augerenm ein 
Heer zu verfammlenfteebte, längs der Seine. gruen Gais ‚ 
xtate. | 


85. Glaichwobin waren” die Gefabren :det 


> 


“ 


Schlachten nicht. die größten; groͤßer "nich waren \- 


die der, Unterhandlungen, als, noch zweifelnd ob 

man das Ziel mit den Waffen erreichen werde, der . 

Congreß zu Eharilton eröffnet, ward. . el: 1814 
&ce 3 - chen - 


er 4 
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chen Frieden haͤtte er gebracht} haͤtte nicht dee Trotz 
und die Falfchheit- des Gewalthabers ihn geſprengt. 
So ging, ſtatt der Zwietracht, eine noch feſtere 
Einigfeit- det Verbuͤndeten daraus hervor; durch ife 
‚engeres vie rfaches Buudniß zu Chaumont 
geſichert. Die Hoffnung den alten: Koͤnigsthron 
durch die Nation wieder auftichten zu laſſen, 
war ſchon auſgelebt; ein Bourbon zeigte ſich bes 
reits bey der verbündeten‘, tie bey Wellington’s 


Armee; und .feit der Abbrechung des Congreſſes, 


— aber auch. ft damals — mwurfelte die Weber: 
zeuglıng immer· mehr, daß nur dadurch eine wahre 


Wiederherſtellung Eusopgs möglich fen. - 
Congreßezu Ehetillom 3. Febt. — 15. März iedoch 
ohne · Bewilligung von. einem Waffenſtill ſtand. Noch ſtand 
de Napolrvn v Gewalt Dhron und Reich zu behalten, 
wäre thmdas alte Fraukreich genug geweſen. Aber 
Nhein und Alpen ſollten mit allen Wagriffäpuntten bie 
.. Grengem Frankreichs bleiben, Italien dem Stiefſohn gebo⸗ 
» zen, und die Brüder entſchaͤdigt werben. Welch ein GSläck 
.. daß Er foivtel forderte! und doch zeigte nachher eis 
‚= qufgefangener Brief feines Miniſters Maret 19. März, 
. daß mh. Died nur Blendwerk. mer. — Während bee | 
Congreſſes Auabrupelallianz auf 20 Jahre zwiſchen 
England, Rußland, Oeſtreich und Preußen zu Chan 
mont J. März 2814. 1. Jedr Macht ſtellt zur Bortfegung 
des Kritges 150,000 Menn. 2. England. verſpricht 5 WIE, | 
Pf. Et, Sub idien. 3. Keine feparate Unterbandlung. — 
Es cr übpelbtas faͤr die Gesennatt, fondern auch für 

bie Zuhmft::gdiorgt! 


53; ——* zu Ehatillon: Genlaluennet; von Seiten ber 


.Allürten 2, Cathcart, a diaſamowerp, Gr. Stadion, 
v. Hum⸗ 








A 
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v. Humboldt. — Bu Chaument:' 2, Eaſtlereagh Tzum ers 
frenmal erfhien ein Brittiſcher Staakäfecretait der ang 
waͤrtigen Angelegenbeiten perſoͤnlich auf dem Continent:) 

8. Metternich; v. Hardenberg; v. Neſſelrode. 


86. Mit wechfelndem Glaͤck ward unterdeß 
Der Krieg in Frankreich gefuͤhrt. "Die Streitkräfte 
Napoleon's nahınen nicht ab, fordern iu; es war 
ihm leicht fie auf einzelne Punkte zu concentriren und 
Hier Vortheile zu erringen. Schon war der Ruͤck⸗ 
zug der großen Armee augetreten, als Bluͤchers 
gutes Schwerdt bey taon für das Beſſere entſchied. 
Don nun an war nur ‚die Hauptſtadt Frankreichs 
das Ziel; und Napoleon ſeibſt, durch ſeinen boͤſen 
Genius verleitet, erleichterte den Zug dahin. Doch 
bedurfte es noch exſt einer Schlacht vor ihren Tho⸗ 
ven; zum erſtenmal hoͤrte man in ihr den Donner 
des feindlichen Geſchuͤtzes. Sie fiel; und hatte 


\ 


fofort mit, den fiegenden Heeren die ſtegenden Mo: 


narchen, amd batd auch ihren tegemdßige Kani, 

in ihrer Mitte. 

.. Nach der. Trennang ber. bepden Heere feit ber Echlacht 
bey Brienne, (oben S.473.) mehrere Treffen längs 


der Marne; und beruͤhmter Ruͤckzug Bluͤcher's von Veau⸗ 
qdemp und Montmirail 14. Febr. mit dem. Schon ein⸗ 


geſchloſſenen Heer. Vorbringen ber großen Armee längs 


der ‚Seine, bie Sontaineblean ; aber nach der Webermälti- 
gung bes Kronprinzen von Wärtenderg, nad helbenmuͤthi⸗ 
.. gem Wiberkand, bey Montereau 18, Febr. Nidzug auf 
Kropyes, und bis Bar für Anbe 25. Febt., und felbit ver 
serlige Unterdandlungen über einen Waffenſtillſtand. Das 
\ . u ‚777 4 \ Schicſal 


V 
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Sdiicſal Europas ſtand aufe nene anf der Spige! Uns 
terdeß nach dem Rüdzuge Bluͤchers bis Laon Were 
nigung mir, den Corps der Nordarmer; und glorreide 
Schlacht von Laon 9. m. 10. März. Hierauf mens 
Vorruͤcken und Vereinigung der großen Armee 13. März; 

Schlacht bey Arcid fur Aube 20. Mir; nah welder 
Napoleon die Idee faßt in ihrem Müden zu aglıen; und 
den Weg nah der Hauptftadt dadurch offen laͤßt. Nach 
Ueberwältigung von Marmont und Mortier bep ia Fere 
Chamyenoife 25. Mär; Marſch auf Paris. Schlacht 
vor Paris; Erftürmung des Montmartre und Eapirula: 
tion 30. Maͤrz. Einzug ber Berbündeten 35. März; 
indens ber Stegesruf durch ganz Europa wiederhallt. Cis 
Jahr, fünf Monathe und eilf Tage hatte der Kriegsiug 
von Moftau ber, fieben Monatbe und fünf Tage der von 
der Katzbach bis Paris gedauert. — Unterdeß gleichfals 
fiegreihes Vorbringen von Wellington gegen Soult, 
an die Saronne; Beſetzung von Borbeaur 12. März, 

. (wo zuerft die Koͤnigliche Fahne aufgepflengt wurbe;) 
“and auch leider! nad vergeblibem Blutvergießen (die Eil⸗ 
boten von Parts waren zurädgehalten;) 10. April, Bis 
Toulonfe. Da auch fhon fräber 19. Mär Lyon von 
den Verbündeten befegt war, konnten fi die Heere von 
der Def und vom Tajo die Hände reihen. j 


2. Mit ber Hauptſtadt war Frankreich er; 
obert; weil die Hauptſtadt hier Alles iſt; die weiſe 
Mäpigung der Sieger, dem Nationalgefuͤhl und 
der Nationaleitelkeit ſchmeichelnd, that das Uebrige. 
Die Erklaͤrung: “„nicht weiter mit Napoleon oder 
„irgend jemand aus ſeiner Familie (er hatte ſeine 
„Gemabhlin zur Regentin ernannt) unterhandeln zu 
„wollen“ wär entſcheidend und zeigte, ohne es aus⸗ 

uſpre⸗ 








v 
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zuſprechen, der Darlon «was zu’ thun ſey. Der 
Senat, noch giſtern ſein Sclave, ſprach die Ab: 
ſetzung Bonapattes aus; und ernannte eine provi⸗ 
ſoriſche Regierung; der Departementsrath die Wie⸗ 
derherſtelluug des Koͤnigsthrons fuͤr tudwig XVIII. 


Deslaration Aleranber's und der Verbündeten gr. Maͤrz. 
Erklörung der Abſetzung Napolebu's durch den Senat 1. 
April. Es lag viel daran dab Meihsbebörben fie aus 
Iptachen. Proviioriihe Regierung, aus 5 Mitgliedern; en 
. ihrer Spike Talleytand. — Der Depastementstath der 
Seine fprior zuerſt die Wiederherfielung der Bourbous 
aus; 2. April. | 


88. Es kam darauf an von dem Abgefegten 
auch die eigne Thronentſagung zu erhalten. Ueber: 
zeugt von der Unniöglichfeit der Wiedereinnapme | 
dee Haupeftade, der er zu ſpaͤt ju Hilfe geeilt war, 
immer mehr verlaffen von feiner Armee und feinen 
- Marfhällen, entſchloß er fich dazu, — nach ver 
geblichen Veiſuchen zu Gunſten ſeines Sohns — 
für fi "und feine Familie. So flieg er herab 
von dem zuſammenbrechenden Thron; nach einem 
Vertrag mit den Verbuͤndeten, in welchem die Groß⸗ 
muth, die Politik beſi iegend, bie Bedingungen vor⸗ 
ſchrieb⸗ 

Saueller kanal Napeleon’s über Tropes gegen 

Yaris bis Eontelnebleou 30. März, Nach der Nachricht 
- you feiner Abſezung Abfall von Marmont mit ſeinem 
Corps; 3, April. Unterbaudiung burh Ney und Machos 
wald; und unbebiugte. —— für ſich und. feine Eu 


N 
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1o0. April. Hiernuf Tractat milden Alliirten u. 
Apr, 1. Wiederholung ber Entfagung aller Eonveraiuität 
und Herrſchaft für fib und feine Erben auf Frankreich, 
Italien, und alle andern Länder. 2. Cr erhaͤlt die Inſel 

 EIbs mit voller Gouverainitäb, und 2 1fa Milton Menten 
auf Frankreich. 3. Er darf eine Leibwache von 400 Manu 
halten. 4. Seine Gemablin bekommt mit voller Souve⸗ 
zainttät und erblich für Ihre Beſtendenz die Gersoutbäner 
Parma, Pincenza und Guaftalla ;- beyde behalten deu Kay 
ferlihen Titel. 3. Außerdem vie Nevenue ‘für bie Fa⸗ 
milie Bonaparte; und eine- Verſorgung für den Prinz 

Eugen. — Sofort Abfuͤhrung Bonapartes ui Eia ud 

Ankunft daſelbſt 4. May. 


u 89. Auf, dem f geeöneten Boden ward fo 
fort der Thron der Bourbons wieder errichs 
tet. Nicht die Verfchiedenpeit des Koͤnigs⸗ von 
dem Kahſerthron, die Verſchiedenheit der Herrſcher 
die darauf ſaßen, ihrer Verhaͤltniſſe, und vor Allen 
ihrer Charactere und Gefi innungen waren es, welche 
Europa. eine andre _ Zukunft verbuͤrgten. Was 
| wäre, feröft ben ‚gleicher Beſchraͤnkung des Reichs⸗ 
gebiets, ein Friede mit Naboleon geweſen als ein 
Waffenftilftand, bey dem man nicht einmal die 
Waffen baite ablegen dürfen? 
| Ankunft des Grafen Artois 12, üprif vom König sum 
Lieutenant du rovaume ernannt; und fofort Webers 
einkunft init den Verbündeten zut Anfſhoͤrung aller Feind> 
ſeligkelſten, uud Raͤumung Der Feſtungen außerhalb des 
Geblets bes alten Frankreichs, (vdllzogen bey Mein 4. 
May: Weſel 8. Mab, Magdeburg ig. May, Hamburg 
7 235, Map u. aq. noch ãn deniſelben Myonath). — - Landung 


. 1438 > j Lub: 
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Ludwi 8 x Vin, au Valals 25, April nad esläheigen Ente 
fẽrnung aus feinem Reich, Cin Italien, Deutfchland, Ruß⸗ 
land, und zuletzt England;) und Einzug in Paris 
4. May nach Verwerfung der vom Senat gemachten Con⸗ 
ſtitution; ; aber Zuſi cherung einer freyen Verfaſſung. | 


Ftanreſch und- mit ihm Europa den 
giieden zu geben, war das erſte wohithaͤtige Ge⸗ 
ſchaͤft des in ſeine Rechee ‚wieder eingefeßten Koͤ⸗ 
nigs. Die Verfandlung mie einem” Monarchen, - 
in dem die andern Mondrchen ihres Gleichen ſahen, 
und welche ihre Anweſenbeit beſchleunigte, mußte 
leicht ſeyn. Ward von der einen Seite bag Phan⸗ 
tom der Univerſalmonarchie aufgegeben, ‚fo ward ° 
auf der andern das Verſprechen, Frankreich groß 
und mächtig bleiben zu laſſen, vollfommen erfüllt, 
Die Ruͤcktebr Frankreichs auf ſeine alten 
Grenzen war die Grunptage 3 des abgeſchloſſenen 
Tractats. | 

Abſchluß des ziften pariſer Friebens 30. May 
1814. 1. Frankreich bebält feine Integritaͤt nach den’ Gren⸗ 
zen wie ſie 1. Jan. 1792 waten,: noch mit einigem Zuwachs 
ſawohl ap ber oͤſtlichen Grenze und in Gavoyen, als 
durch den beitätigten Beſi ig, von Avignon. 2. Franfreih 
erfenüt die Unabhaͤngigkeit des Staats der Niederlande 
nach feiner Lhnftigen‘ Vergrößerung, fo wie der fAmmill 
hen Deutſchen Etaaten die burh ein Foͤderativband wers 
den verknuͤpft werben, der Schweiz und der Stalienifhen _ 
Staaten an. 3. Frantreich bekommt von England feine 
Colvnien zuruͤc; (auid Guadeldupe; auf welthes Schweden 
(oben S. 755.) verzichtete,) mit Ausnahme von Tabago, 


St. Lueie/ und Jsle de France mit ſeinen Depen⸗ 
derzen. 











\ 
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denzen. Es verpflichtet fih In Oſtindien feine Vlaͤtze ıldt 
zu befeftigen, und keine Truppen: ale für die Policen, IN 
‚ halten. 4. Malta bleibt bey England. 5. Portugal te 
fiitatet das fransdiifhe Quiana nad einer Grerjte 
tihtigung. 6. In deu von Frankreich gerdumten Helen, 
werden bie Kriegsſchiffe und Marines Borrärbe getheilt, 4 
daß 2/5 an Frankreich fallen. .7. Die Allürten verlidlen 
auf alle Sammen welche ihre Regierungen für geſqleſſene 
Eontracte, Lieferungen und Vorſchuͤſſe, von Franfreid I 
fordern Haben. (Melde Großmuth!) 8. Frankreic u 
ſeticht die gleihmäßigen Forderungen von Privatperionen 
zu bezablen.. 9. Frankreich verſoricht an England Bas 
3 Jahren den Sclavenhandet abzufchaffen. 


Unterhändler: Talleytand; von Seiten der Wllirten: & 
eafiereand, Rafumonety, Metteruich v. Dardenberg. 


on. Derfelbe Monath der Frankreich feinen 
König wiedergab,, fah Auch drey andre von | ihren 
Thronen vertriebene Fürften fie wieder beſteigen. 
Pius VIL kehrte nach Rom, Gerdinand Il. 
‚nach Madrit, und Victor Emanuel nah u 
rin zuruͤck. Umſonſt bare ee Napoleon verlucht 
Pius VII., indem er ihn als Gefangenen nach 50% 
tainebleau führen ließ, durch Drohungen zu ſchrek 
ken; umſonſt, durch ein falſches Concordat die 
Welt zu hintergehn. Seine Ruͤckkehr gab ſeinen 
Staat die Ruhe wieder. Anders war. es in Spa⸗ 
nien, wo, nach Ververfung der von den Cortes eb 
tworfenen faft Republicaniſchen Verfaſſang, ſofort ein 
grauſamer Kampf der unumſchraͤnkten Gewalt gegen 
we, die 


[4 
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die Freybeit begann, deſſen Reſultate ng nicht 

entſchieden ſind. 

aAufendhalt des verbufteten wabſtes · zu Rtontalnedlean 
29. Juni 1812 - Ian. 1813, Bekanntmachung eines Con⸗ 


cordats, deſſen Grundzůge Pius VII. nur vorläufig und 
‚ bedingungsweite angenommen batte, als ſchon abgeſchloſſen 


23. Ian. 1313 (nach ber Ruͤkkehr aus Moſtau) wogegen 


- tus aber ſofort wirder proteſtirt. "Zurädfübrung neh Ges 

pona 24. Jan.; und naher 31. März Ueberlieferung an 

"bie ODeſtreicher. Ruͤcktehr nah Rom, und feverlicher Ein⸗ 

gzug 24. May 1814. — Einzug von: Ferdinanb VII. in 

Wuadrit 14. Map; von Die em ” Turin wu 
. . chen. ‚bie Zeit. ar 


- vg ._ ⸗ .>. . ot 


* 92. Sinn die —* zu der Wie⸗ 


dererrichtung des umgeſtuͤrzten Gebaͤudes des Staa⸗ 
teufnftems von Europa allenthalben gelegi wurden, 
‚Fonnte, es doch Niemanden entgeßeu, wie viel noch 
zu feiner Wiederherftellung fehlte. Die Monarchen, 
im Frieden wie im. Kriege vereint, beſchloſſen dieß 
gemeinfchaftlich auf einem Congreß in der Deutſchen 


Kayſerſtadt zu thun; indem ſie, waͤhrend der Vor⸗ 


bereitungen, die Bande der perfönlichen Freundſchaft 
auch mit dem Brittifchen Königshanfe und 
dem Prinz Regenten in England Enüpften. 


Mitten ans, ben Stürmen der Zeit ftieg eine der . 


ſchoͤnſten Erſcheinungen hervor; die Politik ver: 
ſchmoalz fi fi mehr wie je mit ber Menſchlichkeit. 
Beſuch Kavſer Alerander' 6und König "griedr. 


‚Binnen 7. — 22. Juni 1814 begleitet von Inten fies: 
reinen 


+ 
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| 94 Wiederkehr Napoleons von Eiba nach 


Frankreich; und momentaner Umſturz des. noch 


wankenden. Koͤnigsthrons. Wie konnte er feſt ſtehn, 
da die Nation ihren Koͤnig kaum kannte, das 


Heer, ‚noch nicht nen organiſirt, ihm nur mir dem 


Munde, nicht mis den Herzen geſchworen hatte; 


und die Augen. beyder noch ‚von. dem. Glanz des 
fogenannten Ruhms geblender waren? Do nahm 
‚man auch’ bald wahr, daf ber Wieberaufgerichtere 
Kayſertheon nicht weniger ſchwankte, und nicht in 
"ber Rarlon, "— die fich blos: Teidend verhiele — 
fonbeen nie, in den Heer: feine Stüge fand. Aber 
doch weich’ eine Ausſicht, wemn es dahin Fam daß 
ein rebellifches Heer dem Reich und Europe Ge⸗ 


ſetze votſchrieb! 


. Landung von Napoleon bey Sannes 'ı. Mir; 
1815 mit etwa 1500, Mann, und ſchneller Marſch auf 
paris, ohne Groͤße, weil er ohne Widerſtand war., Die 
vorhergegangene Verf dmdrung ſcheint ſich wicht ſedr 
weit verbreitet zu haben, weil man auf den Bentrirt der 
Truppen und ihrer Anführer ben feiner Erfheinung red: 
‚nen konnte und rechnen mußte. Einzug in Paris zo, 
März; nachdem ber. König fih nad, Fille und de mnaͤchſt 
nach Geut begeben hatte, Doch mir mit dem alten Tirtel 
uicht bie alte Macht wieder da; ſtatt vormals die Pars 
theven behertſcht zu. haben, {dien er von ihnen bebeyridt 
zu werben; und die Comoͤdie des Mapfeldes (1. Sani) 
zeigte nur die Carricatur von Carl dem Großen. Deke 
ernfiliber abet waren die Kriepsrüftungen ; denn, daß 
alle Sriedensanerbierungen ihm nicht ben Frieden geben 
. würden, begriff er leicht. - 
| 95: 
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9y. Die Nachricht son Napoleon's Ruͤckkehr 
eraf gluͤcklicherweiſe den noch verſammelten 
Congeeß. Dieß machte die ſchnellſten und entſchei⸗ 
Dendſtia Maußetgeln mddlich, und man ergriff ſie. 
Der Uſuwatdr Ward durch eine eigne Aete für einen 
Fiind der Volker, und außerhalb dem Schuß der 
Geſehee erkläre; und eine feſte Verbindung vers 
einiges ſofort die großen und kleinen Mächte gegen’ 
ißn. Das: Glauͤck des Kriege Fonnte wanken; ein 
Lege: Erfolg ſchien jedoch für ihn faſt unmoͤglich 
zu. ſeyn; denn die Farſten waren jeht ibrer Voͤlker 


gewiß. | 
. Declatation vom 13 ir gegen Napoleon; von 





„Neftgeihr Rußland, England. uud Preußen, fo wie vn 


Frautreich, Spanfen,. Portugal und Schweden unterzeid> 
met, Und daranf Bänbaiß der yier Hauptmächte gu Wien, 
05. Maͤrz. «1. Wisherholung des Buͤudniſſes zu Ehaus 
maont (ſ. oben S.274): zur Erhaltung der Ruhe und 
, Unshhängigteis von ;Europe gegen Napoleon Vonapurte und 

feine. Anhänger, 3, Dad Contingent jeder Macht wird 

heſtimmt zu 180,009 Manu. 3. Mile Euzsopdifhen Mächte 
werben eingeladen dem Vuͤndniß bepzutreten.  -Wlle, 
mit Augnabme von Schweden, (mit Norwegen beſchaͤftigt,) 

fo wie auch alle Deutichen Staaten unb die Schwtiz tra . 

sen der Reihe aa ‚bevs: Spanien bebingungsweile; und 

ſchloſſen Subſidientractate mit- Großbritannien, Die Sum⸗ 

‚me-.aller zu ſtellenden Contingente Katrug u. weniger 

als 1,057,9°0 Mann. ... RT Ua 


| ae 96;- Noch einmal aiſd ward, duech einen eins 
DL Mann , faſt ganz Europa in Bewegung ge⸗ 
| | : Dbd fegt; 
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feßt; ‚denn die Gefahr ward groß, mem man fie 
nicht dafür anfaß; und leicht ließ es. ih. voraus 
fehen, daß der Ufurpator nicht die Verfiigung der 
feindlichen Sireitkraͤfte abwarten vdede. Sofort 
daher moͤglichſt ſchuelle Zuſammenziebang eines Brit 


uiſch-Deutſchen, und eings Preuſuſchen Heers in 


den Niederlanden, unter Wellington und Blaͤ⸗ 


her, Auch lieg er niche lange anf fih warten; 


‘aber ber. große Tag bey Waterloo warf ihn auf 


einmal in den Staub zuruͤck, und nettere Europa. 


Vorbringen Napoleon's über die Orengen mit 170,000 
Mann 15. Juni, Sclacht bey Ligunv gegen Blüchert 
16. Juni; nad tapfrer Gegenwehr, (der graue Held lag 
felbft unter dem Hufſchlag der Pferde;) zurüdgebrängt bis 
Wavre. Un demſelben Tape Sefecht von N-ep gegen 
den 9. von Braunſchweig bey Quatre Bräs, ber, 

ein Opfer feines angeftammten Helbenmuthes, fällt. Uns 
terdeß Zuſammenziehung des "Heerd von Wellington, 
beftebend aus Written, Hanneyeranern, Nieberländerz, 

-Braunfbweigern und Naſſauern bey Waterfoo nnd 
Belle Alliance, Angriff Napoleon's Mittag 18. Juni, wit 
großer Uebermacht. Schon wantte had fardtbarem Kampfe 
am Wbend’der Sieg, als zur tebren Stunde Bluͤcher 
mit feinem Hälfsheer erfchien. Sofort die Entſcheibung. 
Niederlage, . Zucht, und, von Gneiſenan verfolgt, 
gaͤnzliche Zerſprengung des fraujbſtſchen Heers. Nur mit 
Mühe entrann, Alles im Stiche laſſend, der Gefoͤrchtete, 
bie Nachtiat ſeiner Niederlage nach Paris zu bringen, 
Sein Stern war natergegangen! 


8 


97. Die zweyte Etnnahme von Paris 
war von jenem Siege die Foalgez ohne Bluwer—⸗ 
In gießen; 


— 
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gießen; "aber ob davon auch fofott- bie Unterwerfung 
Frankreichs die Folge ſeyn würde, L. konnte. ungewiß 
ſcheinen. Die Ueberreſte der geſchlagenen Armee 
zogen ſich, zufolge: ber’Eänvention, Hinter‘ ‘die Loire 
zuruͤck; die Befehlshäber der meiften Feſtungen ver: 
fagten- ben Seporfam; ohne eine Aufsöfung ber 
Armee war an feine. Sicherheit zu denken. Der 
erſte und wichtigſte Schritt dazu mar, ihren. Dbere 
herrn nach. feiner. Ruͤkkehr in die Haupiſtadt aufs 
Neue zum Abdanken zu bewegen. Er dankte ab, 
um nicht abgeſetzt ‚zu werden, "auf Verlangen der | 
von ihm zuſammengerufenen Kammern; und die Auf⸗ 
loͤſung ber Armee ‚durch „ihre Befeblshaber ging 
glücklich von Starten, Unterdeß ſein Abgang nach 
Rochefort, in der Hoffnung nach Aınerica ju ent⸗ 
kommen; und bey dee Unfmöglichkeie davon Ers e⸗ 
bung an die Englaͤnder. 


- bhantung Napdleon's zu Gunſten ſeines Sehns 22. 
a. Won den, fih fo nengeuben, Kammerır engenoms 
mei 23. Jun. Wie viel einzelne Rathgeber, befonders ein 
Fouchs« (Vorſteber des proviſoriſchen Negterungsausichufs 

..:f6$) dazu beygetragen haben, (der geweſene Poͤlicepmini⸗ 
ſter, und fein geweſener Herr kannten, ſich unftreitig eins 
ander am keiten ;) bleibt der Zukunft aufzuklären über 
laffen, Ubreffe nah Rochefort 28. Juni; und nad ver. 
geblihen Verſuchen zu enttommen, Uebergabe an. Admiral 
Hotdam und das Brirttiſche Lintenfchiff Bellerophon 15. Juli;z 
aufdem er nad England; und von da, ohne zn Lanhen, 
auf dem Northumberlaud, nach gefaßtem gemeinſchaftlichen 
Veſcluß ber allürten Maͤchte 31. az un: der Inſel 
a dd 2 St. 


x 
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Et. Helena; zebtacht unihe »-;8- En: wo er 16. Oct. 
landete; und nad ‚der lebereinfunft. der Werbindeten :- 
Mag, fortdauernd als Kriegdgefangener Cieder Ber 
ah ihn. zu befcegen SIE vdai Parlament für Capitalver 
brechen ‚erklärt 11. April 12165): verwahrt wird. Quem 
curlam dedere Fortune A 


gg: xcarebr bes Königs in feine Haupt: 
ſtadt , nad) einer Unterbrechung von hundert Tagen. 
Aber welche Anſtteugungen und welche Erfahrungen 
hatten die Ver buͤndeten in dieſen Hundert Tagen 
gemacht! Soliten ſie auf ibre Koſten Frankreich 
ſeinen Konigsthron wieder aufgerichtet haben, um 
ibn vielleicht noch einmäl umſicrzen u ſehen? Er 
fa& für das Aufgewandte, und Sicherbeit für 
die. Zufunft waren fie nicht blos fich ſelbſt, fons 
dern noch mehr ihren Voͤlkern/ ſchuldig. Die 
vorige Großmuth war von dieſen zu theuer bezabli! 


Neue Unterhandlungen mit der wiederhergeſtellten 
Koͤniglichen Regierung mußten alſo angeknuͤpft mer 


den; und man kam uͤberein daß die Entſchaͤdigung 


durch eine‘, Geldfumme ; die Sicherheit durch eine 


Grenzberichtigung mit Abtretung -von vier feften 
Plägen, und einer temporairen Örenzbefegung auf 
Frankreichs Koften erteiche werden follte, 


Zweypter Yarsfer Vertrag, nah laͤngern Eonfe⸗ 
renzen abgeichloffen zo. Nov. 1874. 1. Brengberichtigung 
mit Abtretung der vier Feſtungen Philippeville, Marien⸗ 
burg, Saarlouis und Landau mit ben Umgebungen bis au 
die Lauter; in: Stalien ner des bey Frankreich gebliebenen 
CTheil⸗ 


— 


. . - ’ 
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Mhells von Eneoven fahren. ®.179.). a. Die Feſtung 
HOHimingen wird geſchleift : 5: Die Matde und Dfigrenze 
von Frankreich mit 18. Feſtuugen Melbt' quf, ländftens fünf 
"Jade uon ‚einer Armee ‚ber Alitrten us raucon Mann, 
auf: often‘ Srahtreihe,. bejagt ; such Die ‚Jahren wird 
man indeß ſfeben, ob die Wmftdube NerZuruͤckziehnng ge 
ſtlatten. 4. Als Erſatz bezahlt Frankreich in: boſtimmten 
: Termluen bie Summe vor. oo Millionen Sranden; (den 


. Srivntperfonen blieben aber ihre Farderungen en Frankreich 


außerdem vorbehelten.) Sewohl. dieſes, als bası-Meitere 
Ber obigen Bedingungen, ward durch beſondere Ep.nv en⸗ 
tionen beſtimmt. — Die gerkubtensKanfidents 
maͤler, mit decen Paris geſchmaͤckt uwer, das: Apilige 
Elgenthum der Volter, wurden ohne beſeudere Conventio⸗ 
nen mit ſtreuger Gerechtigkeit zuruͤkgenymnen. Nicht ohne 
Murren hatte nme’ fiel ber der. enſten Cinnahme ia: Varis 
bleiben ſehen. | 


Mepellachtigte hey diefew Tractat waren. on Srapfreih: 


9. v. Richelien; yon Oeſtreich F. Metternlg, und v. Weſ⸗ 

ſenberg; von England’ 9, Eaſtlercagh wuh?’ H. Eher | 
: „von: Rußland F. Jaſumowsky und Gr. Eabadiſtriaz a 

Preußen 5, Hatdenberg und p. Hamhoidt. 


| . a Roppkan. Fall ward. ‚auch fein, 
Schwager Murat. von Negpel,. den tohn ſei⸗ 
ner, Zweydeutigkeit erndtend, ‚verwickelt, | Bey feis, 
nen ‚onfcheinenden Fortſchticten hatte, aud, Er fi 6 
wieder für ihn erklaͤrt; ‚aber, Oeſtreich ließ ibn nicht 
die Zeit ihm zu Huͤlſe di. kommen, - Nah einem. 
Feldzug yon nicht. oᷣͤwey Moenathen verlohr. er das 
Reichz und endete. „bake darauf, ‚gie Blücheling 
umherirrend/ als Wibeiche. u 
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Seit: ihrer Wiederherſtelund hatten die Bourbontfger 
Höfe gegen Murat ſich erklaͤrt,/ Dec, 1514. Auch England 
verweigerte „jede: Werbiudung mit ihm, .25. Ian. 1815. 


Schon vor Wapolson’s Landung, Ruͤſtungen; und gleich 


darauf Lesbtechen; indem er bie. Wölter Italiens zur 


Fredheit: aufruft, 30. Maͤrz. Oeſtreichs Krlegsertlaͤrung 


gegen: ihn 10. Upril, und. Buͤndniß mit Ferdinand von 
Slellken 29. April, . GSeſechte am Vo.gegen Bianchi und 
Nugent; aber vald Raͤkzug; Treffen be Tolentino 


2% 3. May und’am Garigkians 16. May. -Eapis 


rulwtion des Generals: Camfenfs.an.. May; Einnahme 


von Neapel, ahd Wieberderfkellung Ferdinauds. 


“ . Murat entlam' aber Iſchia wa Frankreich. Nach Mapo⸗ 


leon's Riederlage Flucht nach ECorſica; und von ba, bey 


“ber Landung’ gu‘ Pigzo in: :Calabrien , efangennebmruns 
.. and Erſchießung als Rebell; 13. Oet. 


100. Auch die Schickſale der Seanding⸗ 


yifden Reiche. hatten, ſich bereits voͤllig ent⸗ 
wickelt. Wenn gleich: nach dem Kieler Frieden 
(oben ©. 768.) Norwegen die Abtretung Daͤne⸗ 
marks an Schweden nicht anerkennen wollte; ſon⸗ 
dern vielmehr ſeinen Satthalter zum König pro⸗ 
clamirte ſo bedurfte‘ es "doch nur ’eines kurzen 
und faſt unblutigen' Feldzugs bes’ Kronprinzen von 
Schweden, um, jenen Frieden zur Ausführung zur 
| Bringen, . Die Norivegen zugeſi cherte Freyheit und 
politiſche Seibſtſtandige · u wirkte mehr als die Waf⸗ 


„tr Pr 


ziven Reiche unter dein Sen defeben Königs 


' vereinigt. 


* [1 
—X * * % 
‘ Nach 


| 


| 


— franz. Kayſerth. 18 15. „ot 


” * Peteuunerduug‘ des Aleler Friedens vom ı 
1814 große Bewegungen in, Norwegen. Proclamation 


zn N laabhängigteit durch den Stattbalter Pr. CHriftiag 


v 


Friedri von Dänemark 19. Febr. ‚Berufung bes Reichs⸗ 


"Past. Startana) voche Cidopold .ıc. April; von dem Ce 


‚sum conſtitutionellen König eridrt wird, 17. Ma 
Weraeblicher Verſach zur Ausgleichung durch eine, Com— 
inifſton der ˖ Allirten (Full) die auf der Unterwerfung be⸗ 


Nehen; and Wickede durch Brittiſche Schiffe. Aufang der 


Feindſeligkeiten 4. Aug. aber nach einigen leidten Gefech⸗ 
ten, und‘ Uebergabe ber Grenzkeſtungen, wodurch der 


. Beg nach Cbhriſliania offen fand, Waffenſtrliſtand au 


Fa 


Ma 1, ing. MNeſtgnatlon des Br. -Ehriftian. Friedrich 


16. Ang. , Der. Storthing zu Epriftiania ertlärt 20. Oct. 
bie Vereinigung Norwegens, als unabhängiges 
Koͤnigreich, init der Krone. Schweden; und Bari XIII. wird 
als König von Norwegen procemirt 4. Nop. 182% 


83weyt er Abſchnitt. 


** orig des Colonialweſens son’ 1804 - - 1815. 
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1. 


riıye ’ 
... 


(f oben ©. 616.) 


— — 


Di großen: Erfchätterungen und Staatsuns 


waͤlzuͤngen in Europa mußten in biefen Zeitraum 
einen immer mehr unmittelbaren Einfluß auf- die 

Colonien erhälten, je weniger es ausführbar war, 
das „Project einer Univerfalmonargjie auch auf fie 


nt 


Ddd 4 auszu⸗ 
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aus zudehnen. Zu nichts. anderm kounte dieſes füh: 





ten, als zu ihrer Unabhängigfeit, in fo fern ihre 


Natur, und die Brittiſche Seeherrſchaft .diefe ge 
ſtatteren. Eine neue Ordnung der Dinge begann in 
America; bie Flamme ber Revolutlonen ſchlug 
aus ‚der alten Welt in die. neue, hinüber, umd er: 
zegte dort. keiuen gerindeen Brand, Dftindien 
niſſen * davor geſi chert; ‚aber auch ‚hier bereiteten 
ich nicht geringe Veraͤnderuugen andrer Art; fo 
wie auch: für Africa. Selbſt der fünfte Welteheil, 





fein Continent wie feine Sofa, wurden immer mehr 


eunropaͤiſirt. 


2. Das vereinte Nordamerica aͤuderte 

in dieſem Zeitraum Nichts an ſeiner Verfaſſung. 
Aber fein Gebiet, (durch den Ankauf Louiſtanas, 
oben ©. ‚620.5. und die Acquifition von Weſtflori⸗ 


da;) feine Bevölkerung und feine Einfänfte ven 





doppelten ſich. Die, über alle Erwartung fors 


ſchreitende Coloniſation, in dem Weſtgebiete ſowohl 
als Louiſtana ‚ erhöhte die Zahl der Bundes ſtaa⸗ 
gen von 17. auf :22;,. und mehrere. ber Gebiete 
| reifen fon der Aufaafı n in. die Kette ber Union 
entgegen. a I3 ES Be 
Die jeßt. pereinigten. 23 traten find. ander dem 
Gebiet der Hauptftadt Ba bington 1. Penfilyanien, 2. 


Venvort. 3. Maryland, % Delaware, 5, MAhobe⸗Joland. 
Fr 4 ⁊ 6. Eon 


\ 
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6. Comnecticat. 2. Maſſachuſet. 3. Neu: Jerkep. 9. Vers 
....mont. 10. Neu s Hampſbire. Il. Virginien. 13. Nord⸗ 
Eaivlina. 13. Suͤd⸗Carolina. 14. Grorsla. 15. Teneſſee. 
36.1Rentady, 77. Dt; 18. Iublana. 19. Illinois. 20. 
. Neu» Duleans. oder Loniſiane. a1. Miſſiſtopi; (im Oſten 
von jenem;) 22. "Alabama (Wer: Georgien). Die 
. biete (terricories) Maine, Mithigan und Miſſuri, w 
au! bems Zeitpantt: bereits nahe um in bie-Maion * 
Etaaten anfgenommen zu werben, Weſtflorida · aber, vom 
Miſſiſippi bis zum Fluß Perdide und Mobile, warb als 
Theil von Lonlſiana in Anfpruch! genorhiten und occupirt; 
23. Det.. 180% »- :Die:Wenöllereng hatte ſich vdn 6 bis 
gegen 11 Millionen ;; die. Gtaatdelunahme. voh ı= bis 24 
WR, Douars/ odueerdihaus der Abgaben. ,. verniebet. 


3. Blieb ‚aber gleich Die Aerfaflnng, underaͤn⸗ 
dert, ſo waͤr doch der Partheygeiſt aufgelebt; und 
es gab Zeitpunkte, wo feine Folgen’ bedeuflich fcheis 
sen: konuten. Die Partheyen der Demoeraten 
und Foderaliſten (jene, am ſtaͤrkſten in den ſuͤd⸗ 
lichen und innern Staaien, urſpruͤnglich Anhaͤnger 
des Ackerbau⸗. dieſe, vorberrſchend in den noͤrd⸗ 






dJd Be} 


—* ie * die Frauzoͤſiſche, diefe die Brittifche 
Patibey· "Aber die Uebe des gemeinſchaftlichen 
Vaterlandes, und der. Angriff Englands auf die 
Hanpıflade, vereinigten beyde; und nach der Wie⸗ 
derhetſtellung des. Friedens in Europa feinen aud) 
eng Partheyen immer mebe zu bloßen Mahmen zu 
werden. 

Dop 5 4. 


1 
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4. Ein Handelsſtaat wie America konnte es 


unmoͤglich vermeiden in ‚jene Streitigkeiten mie ven 
flochten zu werden, welche den Krieg zwiſchen Eng 
Ignd und Frankreich zum Handelekrieg machten 


Colliſionen mußten aber am ftärfften mit ‚dem 


Die Meere beherrſchenden Staat feyn; und fübreen, 


da 


Frankreich fie (hau. zu benutzen wußte, feinen 


Einfluß ju vergrößern, endlich zum Kriege. 


’ 


“ 


Die frühern Urſachrn des Streits (oben. S. Gıa.) bau 
erten fort, unb vergrößerten fi durch die wachferden 


. Bebehtungen: der Ochiffiahrt: und des Handels.. Deber 


33. April 1806 Non Importations Act; gegen bie @infabr 


mehrerer. Brittiſcher Sabrisate: : Fortbauernde Unterbaud 


lungen; aber Apigender Zwiſt, tbelts dar einzelne Vor⸗ 
faͤlle zur Ser; bauptſaͤchlich jedoch durch die Brittiſcen 
Cabinetsorders und die franzoͤſiſchen Dectete 1366 u. 1807 


C(oben S. 709.) wodurch des Haudel der Neutraler fo gut 


wie ‚vernichtet. warb, In Folae deſſen: Embarge Ad 
22. Dec. 1807; "Sperrung der eignen Soifffahrt. Ferner: 


Non Intercourfe Act 1. März 1809; Verbot alles Wertebts 
. mis England und mit Sreufreih',anil deren: Enlonien; und 


- 


der, Sinfuhr, her. Producte ber. Einen oder Der Anders; 
Die zu der MWiderrufung jener Befehle. Wiederholt 
und gefhdrft 1. May ısıo. Darauf, von Geiten Ne 
»oleon’s, partielle Aufbebuug, feiner Deerete in Bezichung 
anf America 238. April 1811. Seitdem . immer . größer 
Unndbetang Americas an Frankrelch, und Entfernung von | 
England; bie jr Ktiegserflärung en daſſelbe 18, 
Juni 13135 mach vorberigem allgemeinen Embargo 
anf alle in, americaniſchen Häfen befindlihen Schiffe, eigne 
und fremde 4. Apr. “Die Erfldrung Englands, aud feine 


Cabiuetsorders nutuencheuen3z au woſſen 24. Sunl, Fam zu 


ſpat. 


⸗ Zu wν 5. 








} 
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5. Es konnte Fein Krieg wie der in Europa 
werden. Er ward mit maͤßigen Eorps an den 
Grenzen, beſonders von Canada, und mit einzelne 
Schiffen geführt, Wenn in dieſem die junge Ames 
zicantfhe Marine fih ruhmvoll auszeichnete, fa 
that es die Landmacht defto weniger; . felbft: die 
Haupiſtadt ward eine Beute der Engläliger; und 
nur Neus Orleans mir Mich. und Gluͤck vertheidigt. 
Die. Unterhandfungen 1. zu’ Gent führtem zur gluͤck⸗ 
Shen Stunde zum Ybfchluß des Friedens; 
Der England freye Hände bey dem bald Darauf 

wicher ausgebrohnen Krieg in Europa "gab. 
| ..Der Beine Krieg an deu Grenzen ubäuf den Been 
‚ ‚von Sanada, in den au ſelbſt Leider! die Wilden mit . 
dheieingezogen wurden, lief zwar unglädlih für Americg 
anf dem feften Lande; doch konnten auch die Engländer 
‚nicht weit vordringen. Weberfall der Stadt Waſ⸗ 
‚ bington und Eindfherung aller oͤffentlichen Gebäude, 
Cfeldſi in England gemißbilfigt,) durch General Roß 24. 
Ang: 1814. Über vergeblicher Angriff unter ©; Packenbam, 
‚vor. bleibt. anf Neuotleans, von ©, Jacſon tapfer 
vertheidigt; Bd. Ian. 1815; als kurz vorher der Friede 
zu Gent 24. Dee. 1814 ſchon abgeſchloſſen war. Bedin⸗ 
gungen: 'r. Grengberichtigung nach der Seite von Canada, 
bid gum fernen Wald: See (lako of woods) und det Fn» 
fein in ber. Paffemaquodby Ban; demnaͤchſt durch Com⸗ 
miſſare auszumachen. 2. Ruͤcgabe aller Eroderungen. 3. 
Beyde verbinden fi ihr. moͤglichſtes zu ‚Kun den Sela⸗ 
venhandel abzuſchaffen. Zu 
Rerolmägtigte zu Gent: Don England admital Gnbler 
u. 8.5 von Amerlen Alb. Gallatin, 3. adams Bu a. 


ä 


2. . . . 6, 


- 
® 
.. 
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6. Die großen Vortheile, welche America, 
Njetzt mir feiner. Staͤrke und feiner Schwäche befannt 
geworden, trotz der verinehrten Staatsſchuld, aus 
dieſem Keiege zog, waren zuerſt die innere Be— 
feſtigunge ver :Umion, hauptſaͤchlich ſeit ber 
Einaͤſcherung von Waſbington, die, allen Trennungs⸗ 
ideen der” nördlichen und füdlichen . Provinzen ein 
Ende machte. Demnaͤchſt, ſchon durch die fruͤhern 
Sperrungen, das Aufleben feiner Manufac⸗ 
tur: und Fabrik Induſtrie; endlich aber das 


 gefüglte -Wedäufig einer Marine; auf melde 


feitdem. die Hauptkraft der Union ſich richtete. 
England, ſelbſt harte ſich einen neuen: Nebenbubhler 
gefchaffen! Bedarf es deſſelben vieleicht zur Er: 
baltung feines eignen, Groͤße? 


7. Mit dem widethekehitin grieden breiteten 
ſich auch die Schifffabrt und der Handel der Fregs 
ſtaaten über alle: Meere aus. In beyden Indien, 
in China wie in Europa, wehten ihre Flaggen; und 
im Mittelmeer mußten. die Seeraͤuberſtaaten vor ihr 

zittern. She landgebiet erſtreckte ſich bis zur Man⸗ 
dung des Columbia am großen Deean; das. ganze 
unermeßliche Gebiet des Miſſiſippi⸗Stroms mit 
feinen Mebenfluͤſſen gehört ihnen; der Kauf Louiſta⸗ 
nas, wo N. Drleans ſich bereits zur reichen Han⸗ 
belaftabt erhebt, ſteht ſchon jegt in der Reihe der 
großen 





/ 


f 
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stoßen Weitbegebenpeitenz und wen die Grenzen 5 
nach. den Spanifchen Beſttzungen bisber noch ſtrei⸗ 
tig blieben, (oben, S. 620.) fo feheine es kaum 
noch zweifelhaft, daß Die beyden Floridas, 
gegen Belchränfung der Anfprüche auf der Seite 
nah N. Merico hin, das ‘Gebiet der Republik 
vergrößern werden. Die Zeiten werden kommen, 
woman mit der Poſt von einem Ocean jum an⸗ 
bern reiſet. . N 
Das bisherige practifhe Seerecht der Americaner, 
- An ihren Sandelsverträgen und Verorbuungen, . hält ſich 
ſtreng an bie Meciprosität. So in ihrer Act of navigation 
1, März 1817. Das Verbot: "Feine Waaren ‚von einem 
„ausländifhen Hafen id America einzuführen als in Schif⸗ 
„fen ber vereinigten Staaten, oder ſolchen, ‚bie den Unter⸗ 
„thanen oder Bürgern des Landes gehören, wo die Waas 
„ten producirt oder fabrieirt wurden” verpflichtet nit 
die Schiffe einer fremden Ration, die kein gleiches Me: 
olement angenommen hat oder annehmen wird. Beſon⸗ 
..bers die Acte, von gleichem Datum: “daß alle Britti» 
„fben Schiffe, die aus Häfen Formen wo Americaniſche 
„Schiffe nicht zugelaffen werden (Weftindien), and in feis 
. „nem Umerlsaniihen ‚Hafen follen gugelafen werden.“ 
Durch ben Handelsvertrag mit England 3, Yuli 
281% 1. Meciprockdt in Ruͤckſſicht ber Frepheit bes Hans 
. . bel6 und der Zölle. 4. Die Americaner haben freven Hans 
del in allen Brittiſch⸗Oſtindiſchen Häfen; jedoch duͤrfen 
fe Teinen Kuͤſtenbandel treiben; und müffen. ihre O. J. 
Ladungen In einem Americaniſchen Hafen ausladen. 
A ſtatiſtical view of the Commerce of the united States 
of America; its. connsction with agrichlture and manu- 
. factures, and an account of the public debt, revenues 
and sxpenditures. of ho united Antes; aocompanied wich 
tables, 


t 
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'mbies, iHoßrative af che prineiplen and. objects of ıhe 
work, by Tıyorur Pırrım, a membre of ıhe Houls 
of reprefentatives. Hartford 1816. — Die befte mb 


rufe Etatiiiit ber vereinigten taten, 


g. Die Treue der Brittiſchen Colonien von 

Canada und N. Schottland if in dem legten 
Kriege mit America erprobt worden... Warum 
follten auch Eolonien nach Unabhängigkeit ſtreben, 
die ſchon eine freye Verfaſſung haben; feinen Mes 


“Tigionszwang : fennen; Feine Zaren "bezgplen; und 


ihre Eolonifation und Handel mit jedem- Jahr mehr 
aufbläßen fehen? Wenn ifre Wichtigkeit in den 
Augen von England,. das in den Zeiten der Sper⸗ 


rungen für fich und fein Weftindien aus: ihnen feine 


Bedütfniffe von Bauholz, Weizen u. q., 309, 
verdoppelt wurde, ſo hat es dieſes auch durch eine 
fo milde Behandlung vergelten, deren Feine amdre 
Colonie fih zu ruͤhmen hat. Die Warnungen der 
Geſchichte find hier einmal nicht vergeblich geweſen! 
Verfaffung von Unter: uud Oßercanada durch Die Par 
Iamentsacte 1791; in -ienem ein Generafgouverneur; 
in diefem "ein. Gouverneur, nur in Millitairſachen von jenem 
abbängis. Jedem zur Seite ein Council (Oberhaus) 
von 15 in Unters und 7 Mitgliedern in Ober⸗Canada, 
»on dem Gouvernene auf Febenszeit ernannt; und eine 
Aſſemblee (uUnterhaus) ‚von 50 und 76 Mitgitebern; 
alle 4 Jahre aus den Eigenthuͤmern gewählt. Die Wikis 
ded Sonncil und ber Alfemblee bedürfen nur der 
Beſtaͤtigung des Gouverneurs; und bleiben Geſede wenn 
der König nicht in awep Jahren ein Mißfallen bezeigt. 
Das 


“ _ 
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Das Taratioysrecht gab das Brittiſche Parlament, mit, 

" Ausnahme der Handelsreglements, ſchon 1782 auf; und 

Die Teſtacte war bier ſchon durch die Du ever: Ute TE. 
abgeſchaftt; (oben .@;506.) u 
Letters krpn: Canade written during a „ol donae ıhare' in 

‚the years, 1806, 2897 nd 1808, hewing ılıo prelent 

ftate of Canada’ pic. * Huon Gnax; London 1300. 

ern Horde} nat war ohne Vortnfge Wornetheif 


79. Auf einem 1 andren Lege ais im: N Amer 
eita, entſtand ein ‚unabhängiger. Staat in- Suͤd⸗ 
America, "Das: Rerik von Braftlien, | 
ausdruͤcklich von feinem Beherrſcher daznu erklaͤrt — 2.5 
an Umfang eßngefäßr- dem Europäifchen Rußland 
gleich; (aber wie viel reicher don der Matır us 
‚geftartee!) war eine Folge ber Staatsumwaͤlzungen 1502. . 
des Mutterlandes (oben ©, 714.) Von diefem 
Zeitpunft an ward es freglich unmöglich es wieder 
zur Cofonie zu machen; felbft wenn ber Hof wieder 
nach Europa zuruͤckkehrte; auch mwar die Deffr. 
nung der Häfen Braſiliens fuͤr alle neutrale Pr 
und befreundete Staaten davon die natürliche Folge; 
und fängt bereits An mächtig auf die Verbeſſerung 
des. gefellfchaftlichen Zuſtandes einzuwirken. Doch, 
hat man bisher weder. von einer verbeſſerten Ein⸗ò 
richtung der Verfaſſung und. Beſchraͤnkung ber Ger: 
walt ber Gouverneurs, noch der. Aufbebumg ber 
Kron? Monopole enpirs gehört; wiewoht' dort vieles 
sten mag, was man in Europa nicht fo dald. 

erfährt, 


) 
\ 


\ 
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erfährt. - Die Aufmerkſamreit ber Regierung ſchien 
mehr auf Benugung der Bergwerke, und auf 
zu, Sroberungen, auf Koften Spaniens; » (feit der Ber 
9. fegung con Montevideo kann es nicht zweifel⸗ 


gm, haft fein Daß bie Abſicht iſt. fih bis am ben 


Plata s Fluß. ausjußepnen,) ‚petichter. zu. feoon,- als 
auf Colonifation. Indeß wird doch auch das Fort⸗ 
ſchreiten Yon. dieſer eine natürliche: Folge der. Frey: 
beit des Handels ſeyn; nur denfe man an Leine fo 

ſchnellen Fortſchritie wie in dem freyen M. America. 
*  Diefe Finnen nur die. Felgen der celigiöfen und 

politifchen Freybeit ſeyn; Die dort beyde noch fehr 


beſchraͤnkt find. WBrafilien hat weit mehr den Cha 
. raeter einer Pflauzungs⸗als Ackerbau⸗Colonie; 


ſowohl in Beziehung auf feine Producte, als die 


Bearbeitung. des Bodens; faſt blos duch Neger⸗ 


Selaven. , Zwar if} die Anzahl von. diefen hier 
- geringer als der: freyen Einwohner; fie find Chris 
ſten, werben ziemlich milde gehalten, haben die 


vielen Feſttage für fich, und koͤnnen fich loskaufen. 


Aber doch find. fie Sclaven! Das Aufhören des 
Selavenhandels, und die allmaͤblige Vermehrung 


der freyen Arbeiter, muß den Grund Ju dem Auf 


bluͤben diefes Staats. legen; das Dadurch erleichtert 
wird, daß Feine forftarfe Rang⸗ Abſtufung der weißen 
und farbigen Menſchen hier Rom. finder, wie in 
den Spanitien Colonien. Durch Portugal hängt 

Brafis 
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Btafifien noch immer mit Europa zufammen, und. 


Allianz⸗, Heyraths⸗ und Handelstractate haben biefe 


WBerbindung verſtaͤrkt. Ob es viche vortheilhafter: 
für Braſilien wäre, ein rein: ‚Americanifcher Staat 


zu werden ? 


"#lltangsEraetet mit England 19, ‚ger. 1810, 1. 


Enpiond erfennt. nur das ‚Haus Braganza als Befiter bes 
Throns von Portugal. 2. England bat die Erlaubniß 


Kriegsſchiffe in Braſilien zu bauen. 3. Keine Inquiſition 


Darf eingeführt werden; und Brafllien verſpricht allsmaͤh⸗ 
...Hge Wbihaffung des Sclavenhandels, — Su aleiher Zeit 
Handelstractat. 1. Meciproctät; und wechfelfeitige 
"Behandlung auf den Fuß der meiften begänftigten Wölfer. 
2. Befondre Befrimmungen über O. Indiſche und W. Indi⸗ 


Ace Waaren. 3. Goa und S. Catharina werden zu Grephd> 
fen ertlaͤrt. Der Tractat vom 22. Jan, 1815 bob biefen wie⸗ 


der auf. — Im Jahr 1817 Vermaͤhlung des Kronprinzen 
malt einer Erzherzogin. Eine Dentihe Kapſertochter ging 
hinAder, um dereinft den Thron Braſillens gu beftelgen! 
Den dem Mangel Vortugtefliher Quellen Eönnen, nur bie 
Reiſen eines Tofter und Mawe,- jene für die noͤrd⸗ 
lichen, biefe für die füdlichen Provinzen genannt werben. 


10. Auch für das Spanifde America j 
führten die Staatsummälzungen des Mutterlandes 


eine neue Periode herbey; die des Kampfs für ihre 
Freyheit und Unabhängigkeit. Indeß ging er Fels 
neswegs aus dem Vorſatz einer völligen Trennung 


von der Krone Spanien hervor; fondern nur aus 


dem Widerftande gegen die Ufurpation Napoleon’s 


und ſeines Bruders. Die Americanifchen Snfurr- 


Ere genen 
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genten waren alſo ſo wenig Rebellen, als die 
Spanier ſelber. Aber ſie wollten ſo wenig unter 
Spänifhen Juntas als unter der Herrſchaft ihrer 
Vicekoͤnige und Generalcapitains ſtehen; denen fie 
nicht trauten, und meiſt nicht ‚trauen konnten; 
_ fondern errichteten 'eigne Juntas (Megferungen) 
während der Haft, ihres rechtmäßigen „Königs, wie 


die Spanier. Unterdeß feit Errichtung der Regent⸗ 


ſchaft im Murterlande, nad) Abſchlagung ihrer ge⸗ 


rechten Forderungen, Verweigerung der Anerken⸗ 
nung der Herrſchaft dieſer und der von ihr ver 


isto ſammleten Cortes; worauf fie für Rebellen 
‚31. erklärt werden. Ga zwang man fie zu werden 
“ug. "was fie nicht batten werben wollen; und nach der 
| Tbronbeſteigung Ferdinand's VII. war man ſchon 
‚ zu weit gegangen als daß man haͤtte zurückgehen 
koͤnnen; wäre auch von Geiten der Krone und ihrer 
Befehlshaber mie mehr Mißigung und Redlichkeit 
verfahren als leider! gefcheben iſt. Aber fofert 
a8 Befehl die Waffen niederzulegen; und feindliche 
gun. Behandlung durch die Sendung von Morillo. Go 
dauert dee Kampf noch fore; aber mit ungleichem 
Erfolge in Caraccas, Neu:Granada, Meri 

. eo, la’ Plata, Chili,und Peru 


Bis zu der Cuttbronung der K. Kamille hatten fich 
Seine Spuren von Nufftand in den Spaniſchen Colonien 
gezeigt, (die Verfuhe von, Miranda in Caraccas 1806, 
der nur wenig Anhang fand, Mars ſofort unterbrädt;) 

en | | ak 
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erft die Necrigt. davon Juli 1808 führte bie weitern Kufe 
tritte berbey. Die. der Regentſchaft gi. Dec. 1810 vorge⸗ 
legten Forderungen waren 1. Gleichheit der Rechte mit den 


Bewobnern bes Mutterlandes. 2. Freybrit der Eultue 


aller Yroducte und der Manufactuten. 3. Srepbeit ber Eins 
fahr und Ausfuhr nach alen Spauifhen und befreundeten 
Säfen. 4. Freyer Handel zwiſchen dem Sp. America unb 
den Beſitzungen in Afien. 5. Gleſchfalls der Philippinen 
dahin. 6. Aufhebung aller Handeldmonopole ber Stone, 
gegen Entſchaͤdigung durch Zölle, 7. Frede Wenrbeitung 
der Queckſilber⸗Minen. 8. Frever Zutritt der Sp; Ameri⸗ 
caner zu allen. Stellen und Wuͤrben. 9. Die Hälfte ber 
Stellen folf aus ihnen beſetzt ſeyn. 10. Ueber die Veobach⸗ 
tung dieſer Punkte fo In jeder Hauptſtaht eine Junte 
wachen. 11. Für den Unterriht und bie Bekehrung ber 
Indianer Wiederherſtellung der Jeſuiten. 

1. Caraccas oder Venezuela 6 Provinzen. Veti⸗ 
tion der Einwohner zur Errichtung einer Junta; aber der 
Stoadthalter las Caſas ließ die Unterſchrelber verhaften. 
Errichtung einer Junta⸗Suprema zur Aufrechthaltung der 
Rechte Ferdinand's VII., und Verhaftung ber Spanifchen 


Magiſtrate 19. April 1810. Über nach der Erklaͤrung der 


Rebellion durch die Regentſchaft: Verſammlung des Eon» 
greffes ber vereinten Staaten von Venezuela; und. Er⸗ 


Uärung der Unabhängigteit der Republik; 5. Juli 1115. 


begreifend die Provinzen: Caracas, Eumane, Maracatbo, 
Guajana, Varinos, und die ZIufel Margarite. Alles 
foien bier zu gedeihen, als das furchtbare Erdbeben 
26. März 1812 Alles zerſtoͤrte. Dennoch Fortdauer des 
Kampfs, anfangs unter Miranda, nachmals ſeit 1813 uns 
ter Bolivar. Seit der Ankunft von Morillo, Jun. 1315, 
und der Eroberung von Carthagena 5. Dec. ſcheinen bie 


Sufurgenten im Nachtheil zu ſeyn. Sie halten fih im. 


dem Innern, befonders Gniang; während die Spanier Im 
Beſitz der GSeeftädte find, Nirgends wird der Krieg mit 
folger Graufamkeit geführt; wenig mehr als Wuͤſten küns 
nen hiet Abtig ſepn. 


.vy 


Gera a. 


— 
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2. WAueva.Sranaha; mit 22 Pisvinzen, zu dmen 
Carthagena und Quito gehören. Errichtung einer Junte 


.’ ‘in der Hauptſtadt S. Fe di Bogota, 20, Juli 1810, bie 


ben Vicekoͤnig verhaften .Iteß. Uber nur tinige der Pre 


vinzen ſchloſen fib an. .. m meiften erbitterten bie 


Greuelſcenen :in Quito 2, Aug. 1810, wo die Anführer 
. der Patrioten durch die Truppen des W. Königs von Pera 
werbäfter, in den Defängnifen gemorbet, und die Stadt 
geplündert ward. Nie aber konnten bie Provinzen von 


N. Granada unter: fi einig werben; es Tam ſelbſt zum 


Vürgerfriege; 'und ber Fall von Carthagena bahute Mo: 
rillo den Weg bis gut Hanptſiedt Ami 1816. Seitdem 
zweifelhaſter Zuſtand. 


3. Merico, ‚oder Neuſpanien, das Hauptland. 


Die ſtaͤrkere Spaniſche Militairmacht, und die Feſtigkeit 


des V. Koͤnigs Venegas bielten bier den Ausbruch länger 
juruck. Aufang ' bes: Aufſtandes durch einen Geiftlicen 


Hibalgos In Guanaxata, Eept. 1810. Bald am ber 


Spitze eined zablreihen Heers: aber ercommunlcrt, ge⸗ 


ſchlagen; gefangen, und hingerichtet 21. März ıgır. Nach 


ihm Hauptanfuͤhrer Morales; Verbreitung des. Anfitandes 
bie N, Mesico und Acapulco, bis Det. 1815, wo ibn, ſo 
wie bald darauf 11. Dec. 1817 feinen Nachfolger Mina, 
daſſelbe Soitfaltraf, Nie fonnten die Infurgenten bie 
Hauptſtadt einnehmen, woran ‘das Meifte bing; die errie: 
tete Zunta hätte keinen feften Sig; und die Beſchaffendcit 
der Kaſte machte faſt alle fremde Huͤlfe und Zufuhr von 
Waffen unmöglib. Die königlide Macht ſcheint bier oh 
: am -meilten überwiegend zu ſeyn; ohne daß doch der 
Aufſtand gänzlich‘ gedämpft wäre, 

4. Rio ta Plata oder Buenos Apres in 20 Pre 
vinzen. Die Hauptſtadt batte Thon’ bey dem wiederbolten 
ungriff der Engländer 18C6 u. 1807, (oben S. 691.) ibre 
Staͤrke erprobt. Erſte Errichtung einer Junta, Cmad ber 
„Hinrichtung des Gr: Vicetönigs Liniers) 21. Way 1810, 

„aber nicht von allen ‚Provinzen anerkangt. Endlich Errid: 
oo fung 


—* 
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tung einer conſtituirenden Verſammlung, beftebend aus 
den Deputizten der Etädte ber ſaͤmmtlichen Provinzen des 
V. Koͤnigreichs 31. Ian. 1813. Anordnung einer Regie 
‚ tung, beftebend aus 3 Glicdern; bald aber aus. Einem 
Director und einem Rath von 7 Bliedern 31. Dec. Pros 
clamation der völligen Unabhängigkeit 9. Suli 1816. Der 
nene Frepfisat hatte den Kampf mit den Spaniiden 
Truppen ans Peru:in den obern Provinzen; mit dem ' 
Parthengänger Artigas, der fid in Paraguay. zum. unabr 
bängigen Chef aufwarf; und mit den Vortugiefen zu bes 
fleben; mit abwechſelndem Gluͤck. Dennoch. behauptet ſich 
diefer Srepftaat; und fbeint dur die Erfolge in Ober⸗ 
Pern und Chili am meiften befeftigt, 

5. Chili. Anfang des Aufftandes bereits 1810, Ber: 
fammlung eines Congreffes zu 5. Jago, indem det © 
Capitain feine Stelle niederlegen :muß. Aber inneres 
Streit. Dppofition gegen den Congreß durch die. Brüdes 
Carrera, und «Errichtung einer Iunte, die: den Eongreß 
auflöfet, Dec. 1311. Durch den Defpotismus der Catrera. 
Swift und felbft Bürgerkrieg; der den Spaniern die Uns 
terwerfung erleichtert: Oct. 1814. Aber Sam. 2817 Ueber⸗ 
gang des Generals S. Martin mit einem Truppencorpe . 
aus la Plata über die Andes; Sieg bey Chacabuco 12, 
Febr. und Verſammlung eines Congreſſes. Nah neuem 
Vorbringen der Spanier unter Dforlo, Sieg am Maipo 
5. april 1818 und ufhören der Spanifben Herrſchaft. 
Bereits am.ı. Ian. 1813 war die Unabhängigkeit von Chili 
proclamirt. Es hat ſich an den Grenfiaat von la Plate 
angefchloffen. 

6. dern, In der Hauptſtadt Lima und. dem größern 
Theil von Peru, (etwa mit Andnahme der ſuͤdlichſten 
Diſtricte) bat ſich bisher: Spaniſche Herrſchaft behauptetz 
wiewohl das Laud von Sbili her bedrohet ward; und auch 
im Lande eine ftarte Gegenparthey ſich regte. | 

Outline .of ihe Revolution in Spanifh America or an 
scoount of the origim, progrels, and actual Aate of the 
@ee3 °- war, 


, 
< 
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\ 
war, carried on between Spain and Spanilh America 
by a South American. Lond. 1817. Bisher bie glaub 
wuͤrdigſte Erzählung der durch den Nee fo ſehr 
.  entfielten Begebenheiten. 


ı1. Der Ausgang eines noch fortdauernden 
Kampfs gehoͤrt nicht fuͤr die Geſchichte. Der tiefe 
Verfall der Spaniſchen Finanzen und Marine, und 
die gaͤnzliche Laͤhmung ihres Seehandels durch die 
verwegene Caperey der Inſurgenten, muß jede 
große Unternehmung aͤußerſt erſchweren. Verliert 
Spanien ſeine Beſitzungen, ſo verdankt es dieſes 
ſeiner falſchen Politik, die unbedingte Unterwerfung 
verlangte; und der Grauſamkeit und Treuloſigkeit 
leiner Befehlshaber. Daß die alten‘ Verhaͤltniſſe, 
auf die es vorher beſtand, nicht herzuſtellen ſeyen, 
hat es ſchon in feinen Verhandlungen mit den 
alliirten Mächten anerfannt; und würden befonders 


- Großbritannien und N. America, bisher neutrale, 
jedoch nicht gleichgäftige, Zufchauer, die Wiederein 


führung des alten Handelszwangs und ihre Aug: 
ſchließung fich gefallen laſſen? In fo fern mag 
man alfo, wie auch die politifchen Verhaͤltniſſe ſich 
formen moͤgen, die Freyheit Americas als ge⸗ 
geünder betrachten; wofern das Daſeyn zweher 
unabhängiger Hauptſtaaten im Norden und Suden 
des Welttheils dazu nicht hinreicht. Ihren gefähr: 
lichſten Feind beben die Spaniſch⸗Americaniſchen 

Inſur⸗ 
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Inſutgenten aber in ſich ſelbſt. Der unermeßliche 
Umfang ihrer Länder ‚machte es unmöglich nach eis 
sem gemeinſchaftlichen Pan zu agiven; und bie: 
Hinberrüffe, weiche aus ihrer alten Organifation 
bervorgingen, (fo verfhieden von der von N. Ames 
rica;) da faſt jede Haupeftade und jede Provinz 
Anſpruͤche auf .Souverainität machen wolte, — 
denn auch Hier wirkte dieß Zauberwort; — hatten 
die innern Zwiſte zur Folge, die den Spaniern 
mehr nutzten als ihre Siege. Aber auch bey dem 
gluͤcklichſten Erfolge, werden ſich unter Voͤltkern, a 
wo die Farbe die Caſte beftimme, (oben ©. 95.) 
Repubficanifche Berfaffungen erhalten koͤnnen? Die , 
Unabhängigkeit unter monarchifchen Formen wäre” 
bier vielleicht für America. und Europa gleich win | 


| ſchenawerth. | Br 


12» Die Eolonien der Europäer in W. In⸗ 
dien erlitten eine große Weränderungen, außer daß 
fie, 'größtencheils von den Engländern erobert, im, 
Frieden, "jedoch mit den oben S. 779. bemerften , 
Ausnaßmen, -zueüchgegeben wurden. Die Sufurd 
rection des Spanifchen Americas hat ſich nach Cuba 
und Portotico nicht verbreitet; Die fo wichtige 
Savannah’ blieb ungeftört in Spanifhem Beſitz; 
und auf ibren eigmen und ben eroberten Inſeln 
waren die Britten maͤchtig genug die Ruhe zu er⸗ 

nn Eee 4 | alten; | 
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halten; wozu gewiß die mildere Behandlung der 
Eclaven, ſeit dem Werber des Selavenfandels, 
vieles . beytrug. on 


Durd den Vertrag mit den Niederlanden 13. 
Aug. 1314 blieb England im Befit der Eolonien von Ber 

- bice, Effeguedo und Demeraryz bie fih fehr ge 
boben Hatten; und erbielt dadurch Befitungen auf dem 

‚ Kontinent von ©. America. Das franzdfifhe Sie 
na, von den Portugieſen occupiet, (5. 780.) warb durch 
die Wiener Congreßacte Art. 107. nad feiner alten 


Grenze, bem Ohapoe-Fluß, ſtatt des Arvari⸗Fluſſes, 


bis zu dem es Napoleon im Etieden von 1801 (S. 674.) 
ausgedehnt hatte, an Frankreich aufädgegeben. 


13. Ein defto merfwürdigeres Schaufpiel bietet 
©. Domingo oder Hayti dar, Seit dem gaͤnz⸗ 
ih mißlungenen Verſuch Frankreichs zur Wieder⸗ 
eroberung der Inſei war bie Unabhängigkeit ent 
fhieden,; und Leinen neuen. wird man machen 
wollen. Doch zerfiel das neue Reich bald im zwey 
Staaten; wovon der kleinere, mit der Hauptſtadt 
Port au prince, unter einem Praͤſidenten eine Re 
pußlicanifche; der größere, mit der Hauptſtadt Cop 
Henri, (Cap frangais) unter einem König eine 
monarchifche VBerfaffung har. Die Annahme Ew 
zopäifcher Cultur und Einrichtungen, ſowohl im 
Civil als Militair, in biefem Negerſtaat iſt eine 
der auffallendſten Erſcheinungen. Natuͤrlich formte 


ſich faſt Alles nach franzoͤſiſchen Muſtern, trotz 


des 


1 





2 ’ 
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Des Haſſes gegen Frankreich; und die Coloniſation 
Durch freye Arbeiter, die jedoch gegen Ein Viers 
sheil des rohen Ertrags an ihre Plantagen gebuns 
Den blieben, 'und mir ihr der auswärtige Handel, 
ſcheint bedeutende Fortfchritte zu machen. Von 
der fonft befuͤrchteten Steräuberen bat man Nichts 


geboͤrt. 
Nach Abzug und Capitulation der Franzoſen "unter, dem 
unmenſchlichen Rochambeau, Nachfolger von Leclerc (oben 
S. 624.) Dec. 1803 und ErHlärund der Unabhängigkeit 1. 
Jan. 1804 wird ber Negergeneral Joh. Jac. Deffati: 
nes zum Gouverneur erngant, May 1804; und er⸗ 
klaͤrt fi bald darauf zum Kapfer von Hapti 5. Det. 
(Jacob 1.). Rein militairifhe Conſtitution; unter einem 
biutbürftigen Tprannen; gejtärzt und ermordet 17. Dtt. 
1806. Der General Henry Chriſtoph wird von der 
Armee zum provilorifhen Chef der Regierung 
von Hapti ernannt. Aber bald entitehender Zwift und 
Krieg zwiſchen dem Mulattens General Pethion und dem, 
Negerchef Heury Chriftopb. Erhebung bes letztern 
sum König von Hapti, und Belauntmahung der C ons 
ffitution durh den Staatsrath 4. April 1811. ı. Der 
Dräfident Heur p wird zum erblicden König von Hayti er: 
klaͤrt. 2. Beftimmungen über das grand Confeil, Confeil 
prive; die hohen Staatsbeamten und die vier Miniſter. 
"3, Ueber die Eide, Promulgation der Geſetze n. f. w. Bon 
Volksreyraͤſentation und Kammern iſt nicht darin die 
Rede. — Der Praͤſident Pethion behauptete ſich in 
feinem Theil der Infel; neben ibm ein Senat und 
Kammer der RNeprdfentanten; gan nad Nord⸗ 
americaniſcher Form; und hatte nad) feinem Tode 27. März 
1818 Boper zum Nachfolger, König Henry lud umſonſt 
dur Vereinigung ein; dach beſteht der Sriede, Die Gren⸗ 
gen bepder Staaten find nicht genan Belannt. “Das Gebiet. 
i J Eee;3 von 


+. 
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von Hentv bildet den noͤrdlichen, das von Pethion den 
vſuͤdweſtlichen Theil ber Inſel. — Die Antraͤge Ludnist 
l XVII. zur Wiedervereinigung mit Frankreich waren gleit: 
falls umfonft. Ob, wo Local und Elima mit der Frepbeit im 
Bunde ſtehen, bey der tinmöglichleit der Wiebereroberung, 
‚nicht Abſchluß eines Hanbelstractats mit Anerkennung der 
Unabhängigkeit für Frankreich das vortheilhaftefte wäre? 
Der Almanac Royal d’Hayıi, ganz nah bein Muſter des 
‘ * Almanac Imperial; giebt die deutlichſte Einſicht in bie 
- Drganifation biefes merkwürdigen Staats. 

‚Haytian Papers; a collsction of the very interefing 
Proclamations and other oflicial documents of the king- 
non dom of Hayti, with a preface bWy'Prencz Saupens Eſq. 
Agent for the Haytian government. Lond. 1816. Wnfer 
mehrern Proclamationen, und der Conftitution iu 35 Ars 
tifeln, findet. fi hier auch aus dem Code Henry bas 
Law refpecting the Culture; wodurch die legalen Ber: 
. haͤltniſſe zwiſchen den Eigenthuͤmern und Paͤchtern der 
Plantagen, und den Arbeitern beſtimmt werden. Sehbr 
zum Vortbeil ber letztern; fie haben ihren Rechtsſtand; 
- - Ähren Antheil am @rtrage; gehören. aber den Plantagen 
. “an, auf benen fie woßnen; der Herr muß auch im Alter 
j a für fie forgen. — Aus den Local» und Zeitbeduͤrfniſſen 

giengen dieſe Einrihtungen wohl von felbft hervor. 


14. In Africa blieb die Cap:Eolonie in 
den Händen ‚der Engländer, nachdem fie fchon, feit 
20 Jahren, mit kurzer Unterbrechung, (oben ©. 

604.) darin geweſen war. Die Colonifation bat 

| zwar bedeutende Fortſchritte gemacht; (nur in dem 
entferntern Gegenden ift noch hetrenloſes Land;) 
und der Eifer Brittiſcher und Deutſcher Miffionare 
\ bar das Cbeiſtenthum ſelbſt unter die wilden Buſch⸗ 
hotten⸗ 


+, 
. . > , ⸗ 
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hottentotten und. — was viel wichtiger werden kann 
— die Caffern gebrachte; aber der Mangel fchiffe " 
barer Fluͤſſe und fahrbarer Heerſtraßen legt unuͤber⸗ 
windliche Hinderniſſe in den Weg; und die Cap⸗ 

ftade ſelbſt, faft nur von Brittiſchen Schiffen ber 
ſucht, ſcheint einem Wirthshaus zu gleichen, deſſen 
Zuſpruch ſich vermindert. Wer faͤhrt jetzt, außer 


Britten und Ainericanern, noch viel- nach, Ofins 
bien? - Und nicht Ale tehten dort ein. 


15. Das Schickſal der abrigen Rüfenestenien‘ 
dieſes Welttheils J mochten fie Franzoſen oder Por⸗ 
tugieſen gehoͤren, war meiſt an den.Sclavenhandel-- 
geknuͤpft. Erſt die Erfahrung wird lehren, ob ſie 
in freye Pflanzungscolonjen verwandelt, (ſchon fol 
dieß mit dem Frankreich surücfgegebuen Senegal nach En 
Dem ‘Befehl 'des Königs gefchehen,) aufblähen wers 
den. Die zu diefein Zweck geftiftete Sierra Leona 
'Eofonie (oben S. 508.) ſcheint nue Tangfam zu 
wachſen. Aber das Streben der Europaͤer in das 
Herz von Africa zu dringen, hoͤrt nicht auf; und 
zum erſtenmal iſt ein Brittiſcher Reſident an dem 
Hofe eines Negerkoͤnigs, des der Alan anti auf ber 1817 
Goldkaͤſte, etablirt. 


16. Zu den merkwuͤrdigſten Erſcheinungen fuͤr 
das ganze Eolorialweſen gebiet ohne Zweifel die 
| Abſchaf— 


w- 
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Abſchaffung des Selavenhandels. Der 


Ernſt mit dem die Brittiſche Regierung feit der 


Parlamentsaste von 1806 (oben ©. 622.) den 
felben betreibt, indem es nicht nur für ein, Capital 


-perbrechen von dem Parlament erflärt iſt, daran 


Theil zunehmen; fondern and ein faſt ſtehender 
Artikel in allen Tractaten geworden ift, koͤnnte faft 


befremdend fcheinen, wenn man nicht wüßte, mie 


viel, den Miniftern: daran liegen muß der Gegen: 
parthey feine Bloͤßen zu geben; feirdem die Nation 
es‘ gleichſam als eine Chrenfache zu betrachten 


ſſcheint. Schwer muß es feyn einen Kampf durch—⸗ 
zufuͤhren, wo man zugleid, die Gewinnſucht und 


die Vorurtheile zu bet ampfen hat. 


Die bey der Abfhaffung des Selavenhandels am mei⸗ 

ſten intereſſirten Maͤchte find Portugal, Spanien und 
Frankreich. Auf den Wiener Congreß allgemeine Unerten: 
nung des Principe, daß der Gclevendandel in möglihk 
furzer Zeit abzufhaffen fey; iebod bleibe die Beſtimmung 
des Termind den Unterbandiungen mit den Einzelnen vor 
bebalten; durch die act Mächte: Großbritannien, Ruß⸗ 
land, Deftreih, Preußen, Frankreich, Spanien, Vortugal, 
Schweden. In den Zractaten Großbritanniens mit deu 
Einzelnen find bisher folgende Beſtimmungen feſtgeſedt. 
1. Tractat mit Frankreich 30. Map 1314. 7. Keine 
Fremde dürfen fortan Eclaven in die Franzoͤſiſchen Cole 
nien einführen. 2. Für die Franzoſen felbft abſolutes Ver 
bot des Sclavenhandeld vom 1. Juni 1819 an. — Durch 
ein Edict 8. Det. 1814 wird der Franzoͤſiſche Sclavenban⸗ 
‚del auf der Küfe von Africa fofort beſchraͤnkt auf deu 
Theil füdlih vom Sap Formoſo (40 N. 8) Er darf alfe 
5 . \ in 
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in der franzöfffhen Colonie Senegal ꝛc. nicht getrieben 
werben. 9. Tractat mit Portugal 21. u. 22. Jan. 1815. 
1. Abſolutes Verbot an die Portugieſiſchen Unterthanen 
den Ecl, Handel nördli vom Wequator zu treiben. 2. 
Suͤdlich vom Aequator ſteht er frey bis zu weiterer. Ber 
ſtimmung. — Durch eine Erklärung. 6. Febr. iſt dieſer 
Termin des abſoluten Verbots auf das Ende des achten 
Jahrs feſtgeſetzt (21. Ian, 1823). — 3. England bezahlt 
an Portugal als Entſchaͤbigung an Portugieſiſche Unter⸗ 
- Ihnen’ 300,000 PM. — 3. Tractat mit Spanien 23. 
Sept. 1817.. 1. Der Sclavenbandel fol in allen Spanis 
ſchen Beſitzungen aufboͤren 30. May 1820. 2. Kein: Spa⸗ 
uiſches Schiff darf ſchon von jept an ihn treiben nördlich 
vom Aequator; fTüblih nicht mehr von dem beſtimmten 
Termin. 3. England. zahlt 9. Febr. 1818 400,000 Pf, au ' 
. . Spanien als Entfhädigungsgelder für Spaniſche Untertbas 
"nen bey zufälligen frübern Verluſten. (Seltne Großmuth!) 
4. Tractat mit den Niederlanden 13. Aug, I815. 
Gaͤnzliches Verbot am die Unterthanen an dem Eclavenhan: 
dei Theil zu nebmen. 3. Tractat mit Schweden 3. 
"März 1313. ben fo. 6. Dänemark mar in der Abs 
ſchaffung England ſchon vorangegangen (oben ©. 622.). 
Beſtaͤtigt im Kieler Frieden, 14. San. 1814 (oben ©, 768.). 
Sn England felbft war nah der Abfebaffung 1306 (oben 
©. 622.) durch eine Parlamentsacte 4. May 1311 die Theile 
nadme an dem Hambel:für capital erklärt. In N. Amen 
tice beftebt zwar Sclaverey In dem füdlihen Provinzen 
von Birginien an gerednet; aber die Einfuhr neuer Scla⸗ 
ven iſt verboten. Dur den Frieden von Gent (oben 
&,795.) verbinden fi Englaud und N. America wechſel⸗ 
ſeitig Alles zur Abfchaffung des Gel. Handels zu thun was 
in ihren Kräften ftebt. In dem neuen Frepftaat von [a 
Plata ward er gleich anfangs verboten; in wie fera 
andy in den übrigen Inſurgentenſtaaten ift nicht befannt. — 
So beftebt alfo jeßt noch der Eclavenhandel füdlib von 
dem „Bequator in ben Hauptlaͤndern defielben: Angola, . 
| Congo 


* 


1 
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Miffſionen und Bibelgeſellſchaften, welche 


men bleiben- würde ? Auch hier ſind die erſten 
| Fortſchritte die ſchwerſten; denn groß und ſchnell 


8 


Conso c. und Mozambique; und erſt die Subanft wird 
‚lehren in wie fern es möglich. fenn. wird ihn gänzlich ars 
gurotten. — Man bat gefagt das Motiv ber Brittiſchen 
- Politik ſey: Oftindien, wa Baumwolle und Snder burd 
freye Arbeiter gewonnen wird, empor zu bringen, wenn 
die Weftindifhen Eolonien aus Mangel an Arbeitern fin 
Een. Aber 1. England ſelbſt beſitzt ia bie wichtigſten dieſer 
Colonien, und ſchluͤge ſich alſo ſelbſt. 2. Die Boransier: 
zung, daß dieſe Colonien Mangel an Arbeitern haben wers 
den, ift hoͤchſt wahrſcheinlich ungegruͤndet. — Moͤchte nur 
Gr. Britannien gleichen Eifer in der Ausrottung ber Erler 
 veren der Weißen In den Afticanifhen Raubſtaaten zei> 
gen; ber. Angriff auf Ulgier a. Aug. 1816 hat 134 
momentane Wirtuns gehabt. | 


x 
j 
! " ‘ 4 


17. In enger Verbindung damit ſtanden die 


von England aus uͤber alle Theile bee Erde ſich 
verbreiteten. Iſt niche Einführung des Chriftens 
thums die Bedingung ohne weiche die. Eurepäifi: 
rung der andern Welttheife nur immer unvollkom⸗ 


Finnen diefe erfi werden, wenn unter den Voͤlkern 
jener Weltgegenden felbft fich Lehrer werden gebil⸗ 
det haben. Sollte dieſer Sieg des Chriſt en⸗ 
thums, der es zur herrſchenden Weltreligion er⸗ 
hoͤbe, im Plan der Vorſehung liegen; — wer 
vermag die Folgen davon zu berechnen ? 





18. 
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18. Die Geſchichte Oſtindiens in dieſem 
Seitraum.ift faft allein Geſchichte der Brittiſchen 
Herrſchaft daſelbſt. Die fänmslichen Befigungen, 
der andern Europäifchen Mächte, der Holländer, 
der Franzofen, der Dänen fielen faft ohne’ Wider— 
ftand in ißre Hände; und felbft Goa wurde, nad) 





freundfehaftlichere Webereinfunft,- fo wie auh Mas - 


dera, zum Schutz von ihnen. befegt. Wichtiger ii Io 
jedoch waren Die Kriege mit den einheimifchen Sürs” u 
ften. Sie "ermeiterten endlich die Herrſchaft der 
Eoinpagnie bis zum Indus auf ber einen,. und den 
unerfteiglichen Gebirgen Tibets auf der andern Seite. 
Die Macht der Maratten iſt jetzt geſtuͤrzt; dafuͤr 
aber iſt man jetzt in Panjab Nachbar des Afgab⸗ 
nen: ober Oſtperſiſchen Reichs, ſo wie Tibets und 
dadurch. Chinas geworden. Wird der Friede hier 
beſtehen, oder wird ſich die oben (S. 517.) ges 
gebne Anſicht noch mehr beſtaͤtigen? ‘Daß weitere 
Vergroͤßerung ein Ungluͤck iſt, weiß man in Eng⸗ 
land ſehr gut; aber der Eroberer kann ſich nicht 
immer Grenzen fegen, wenn er auch will. 
Ungeadhtet des 30. Dee, 1803. gefhloffenen Zriebens 

(oben S. 632.) fiengen doch die Kriege mit dem Marattens . 

färften Holcar ſchon April 1804 wieder an. Croberung 

von Rampur burg G. Wellesley 16. May; und feiner, 

Hauptſtadt Indore 26. Aug. Dagegen großer Verluſt vor 

Burtpur 11. San. 1805. In dem Frieden 24: Dec. ents 

fagt Holcar allen Anſpruͤhen, und barf Feine Europder in 


feinem Dienfte halten. auch der Sebi hatte Antheil 
. genom: 


Bi6 Aal Dei. CH. Se, d. Eur. Staatenſyſt. 


genommen. Ju dem Frieden 22. Nov. tritt” er feine 
Beſitzungen nördlih von dem Tſchümbul⸗-Fluß, ber tie 
Srenze wird, an die Compagnie ab. Geltdem auf dieſer 
Seite Rube — Uber Nov. 1814 Anfaug des Kriegs mit 
den Rajah von Nepaul, ‚(Brenzlande zwiſchen Qude nad 
Tibet,) Aber Grenzfireitigfeiten: Wenig gluͤcklicher Gang 


dieſes Berskriegs 1815. Aber durch das fiegreihe Vor⸗ 


dringen des ©. Dchterlony Sriede 4. May 1816 mit Ab⸗ 
tretung ber fireitigen Diſtricte, und ber Betgpaͤſſe. Seit: 
dem gelang es den Capitains Webb, Mooreroft m. a. dad 
Himmalapah -Gebirg zu überfteigen; und — da fo mande 


: falle Größe ſchwand — fam- auch der Cimboraſſe vu 
feinen Ruhm, der höchfte ber Berge zu ſeyn. — Aber ein 


nener ausgedehnter Marattenkrieg folte das Schickſal 


biefes Volto entiheiden 1817. Die Einfälle der Pindaris, 
Ciireifender Reuterhorden aus dem Norden ber Satbinfr!) 
die zu einem Heer anwuchſen, führten bald zu Ver Se: 
wißheir, daß die Hdupter der Maratten, der Vellduwe, 
Bajee Row, In Pura, der Scindiah, der Raich von Nag⸗ 
pur (der Bunsla) fo wie Holcar und Amer Kban in 





Malva mit ihnen im Einverſtaͤndniß ſtanden. Dark bie 
- combinirten Operationen des G. Gouverneur Haftings 


(2. Moira) Ueberwältigung der Eiuzelnen ehe fie fih ver: 
binden, und Vertilgung dee Pindaris. Die Gegenden 
zwiſchen dem Sinde und Tſchumbul, (Mebenfläffe des Jumuc) 


- waren: der Hauptihauplag bed Kriegs. Folgen: 1. Der 


Peiſchwa, geſchlagen 5. u, 17. Nov. 1817, wirb eutfegt 


und gefangen. Sein Land unmittelbares Gebiet ber Brit: 
ten. 2. Der Rajah von Nagpur mußte fih auf Snake 
und Unguade ergeben 26. Nov., und batte, da er neur 
Eomplotte beſchuldigt ward, ein gleihes Schickſal. 3. Hel⸗ 
car mußte, gefchlagen 21. Dec., zwey Drittbeile feines 
Gebiets abtreten, vertheilt unter einige Heine verbändete 
Rajiahs, und. die Compagnie. 4. Scindiah iſt gaͤnzlich 
iſolirt, und für ſich zu ſchwach. 5. Amer Khan warb 
durch Aufloͤſung feiner Armee, und Auslieferung ſeiner 

= fd 
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..  Thmmtlihen, Artiterie wehrlos gemaht 5. Mov.., “Der 
„Indus iſt nun ig her Chat unfre ‚Streng, Mas. liegt 
en Zwiſchen Calcutta und ihm? Nichts ale Ueine ‚Stagten, 
- ahfasan.mne, gehunden, eder..an: Schuh Muh, auch, nur 
m eins :Gtandarte, gegen, und aufzubringen. Die Magt ber 
„Maxgqtter iſf gana;und. auf. immer gebrahen.” > „, 
Andwarto bes o 6.” Eouvrrarurs Marquis Satin and die 
Adreſſe der Aindohner von Caſcutta, ben: feiner. Ruͤckkehr. 
Polit, JZonenal 1819 Gebr. Ein hoͤchſt wichtiges Ac⸗ 
zy.tenfndl, Bee AL EI Be Tun Ze area 2 7 Ga 
Heher ben —* in Repzul,Minexug Det: 1826... =. .. 
„Ar,jaccaunt, of the kingdom of Nepau] by, Colonel Rinx- 
FArTRıcK "with" map. London ıgır. Die‘ beſte Ber 
ſchreibung des wLinles Er war fon 179. als Geſardter 
Ss —— Ta enge u EC ETE er 


ze ame 


J * 19, "Auch ‘hie Kriege. in Europa, eroeiterte 
"dag, Gebiet ‚der. Briten. in Oſtindien· Sie erbicl⸗ 
gen, "von Frankteich das wichtige Jsle de range, 
(S.728.J. odurd, ben, fünftigen, Serfriegen I 
Indiſche Schifffabrt gedeckt wird. Bor, ben ‚Hol ⸗ 
Ländern, £ hin, auf Malabar, ‚gegen, bie von ihr 
en mäßzend des Vehbes von Baravia” acquicitie 
— Bapın. ‚Die (chen fruͤber Abgetrete⸗ 
nen Hollandiſchen "Befi gungen auf eg! on "führten 
zur Eroberung, der Infei, und. ſtuͤriten den Tbron 
bes Rajab (Kanlere) von. ‚Candy; aber f ‚Keßmereh " 
zeih „. die Eroberung“ „4 "behaupten, ale fe » 
mager. BE En? SFR 


Nah der abtretnng der Hollandiſcen Vaſtenen auf 
Eepion (in drieden yon Minlens 1804 au die Krore 
Pe 2 Br Sir bon 


sis TREE. CU. Geſch. 5 Er; Otnäteifoft. 


ſchon 180z · verzeblichet Verjach zur Eroberung von Eandp. 
Ausgefuͤhrt dur die Verbindung dhit einem: einheimiſchen 
 Etatthalten 1815, Nah Einnahme det Hauptſtadt Sefau⸗ 
gennxhmung Au Eutthronung des Rajnh; und’ Abführnngz 
120 nach Madraß, 24. Jan. 1816. „Gilt in Oſtindien gegen 
rechtmaͤßige Hereſcher! Ain auderes Möllerredk ale in 

: &usom?. . Der: bald ‚ausgchradne mb. noch fottoawerude 
Auſſtand tiat die Benultipat binreicend. | 


‘ .\ 


® 
“4. 3 . „ 4 u 


20, ungeachte der Erweiterung dee Gebiets | 
ber Compaghie' ward doc in- "three politiſchen Ver⸗ 
faͤſſung nichts geähbert; | die” durch Pitt getroffenen 
| Einrishaungen ,- (oben S. Saar, Seftanden. . Defto 
. wichtiger aber wurden, als im Sabre: 1814: der 
Freybrief der Compagnie exneuert werden ſollte, 
die Veranderungen ber“ "Handelöprivilegiei. Die 
ſchon oft erboͤbnen Stimmen gegen” das Monopol 
der. Conipagnie. drangen durch; und erhielten 26 daß 
"Baplerbe ibeilweiſe beſchruͤnkt wurde. Die Tom⸗ 
pagnie vrhient den ausſchließaiden Handel nach 
China; nücht aber nad beim, eigenllichen Oſtindien. 
Dieſer (privat. trade) darf" ven allen. Britten nach 
allen ‚Häfen der Compagnie , nicht blos aus dem 
Hafen yon £ondon,” ſoudern auch andern nach Bes 
ſtimmung der Regierung, und in eignen Schiffen 

gefuͤhrt werden," Ef, die’ Zufünfe kann lebten, ob 
Die Vortheilen die man inch dasou verſprach eintre⸗ 
ten werden. Bisher ſcheint der Handel der Come 
Hagli mai dadurch genen W haben, 5 
nn | Ernenerter 











- 
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N 


Geſch. d. Colonſalweſens 1804--mars. 819 


‚: Mpwengtter Chatter 19. Yprif ıara Auf a0 abeg, 
. Das Monopol der Compagnie wird auf Ehlna beſchraͤnkt. 

"2. Der Abelge Handel tft; fen ‚für alle Britken in Schiffen 
2 nicht warer ago. Tonnon, -jebeth 'genärfen Fornulitdten mus 


' 
N 


„..gerworfen.: ‚3 In .fgeitigen. Sdllen, entſcheidet bet Bowd 


of Controul (oben &.520.). 4. Feſte Beſtimmungen über 


Die Vetwenbüng ver Zerritorlatetirflufte det Compagnie jur 
. DER.KOfE 2. der Verwaltung und DIE Militairs b. der 
‚ Eivll:, und- Haudelsetabliffements. -c. - Der Meberfhnß Aw 
„ben Zwecen, welche der Court, of director mit Genehs 

migung des Boatd of Contrbul feftfeßen ' wird. 5. Bes 


‚nv Plsmiungen: Aher, die Verwendung des Huudeldgewiung «. | 


sur !Bezablung der arcepfigten Wensel.:, b. Der Intateſſon 


36.0 -d. Sur dirbuction der Capitalſchuibe in Fudien 
And In: England, bie jent. auf 10, left auf· REEL. pe 
. St. herabgebracht fenn. wird. Dann beſtimmt das NYarſſe 
ment über ben Ueberſchuß. 6. Die Stellen des @, Gous 
* verneued, ber Gouvernenrs, des Vefehlshäbers der Trüppen 
... tollen. bazıy den ‚Comer‘ of! directene: "ober ach Yen BFH 
Be Maieſtaͤt beiept werben . 7. Fuͤr die kirchlkhen Augeg 
“ "jegenheiten in Indien wird Ein Biſchof und drey Diaconen 

2. .erfühnf, . 2.» SEE Er re 2 Er alt di 


* 


.e 
4244 v 


. The hiſtory of te. European Corhineroe wich’ Tädiat ig. 
wbich is fubjeined ‘a sexiow. of ıberergymeny, Inrund, 


againft ıhe ırade wich India, and the management of 
by. nToliarisred Company‘ by Dave Matehensom: 
: Boa, 1812 : Die "ehe" Tchrroiche Geſchichte iſt geſchrleben 
am zu beweiſen, daß das volle Manspal der Eömpagnie 
ſortdauern muͤſſe. Man findet'Hlor' die Brände dafurt und 
drgegen am ausfuͤhrlichſten auselnandergeſetzt. «= 
„._ et ut iaR 
21. Wenn gleih in Folge des Parker Frie— 
Deus: ben -Franzofen, fo wie den Dänen und Hals 
Ländern, „mis den oben ©. 779, bemerkten Yuss 


a gr nähmen, 


4 


und Handelsunkoſten. . Eines idprlihen Dividende VOR, 


. 


ss 
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nahmen uhre Stuben Beßtanden wiedergegeben 
wurden/ foꝰ ꝰ vardienen Vo die Hoiländiſchen 
bier‘ alkin. erwähnt. zu werden. Seit der Nurfkdfung 
der. Oſtindiſchen Compagnie’ gebörten fie dem Staat, 


der nach der Umformung. in ein, Konigreich ‚einen 
! Marſchall. als Generelgounerneut ,: ‚mis dietatoriſcher 


Macht aber das ganze‘ Hollandiſche Indien, nach 


Batavia ſchickte; dee eine, faſt militairiſche, 


Derrſchafe , und eine neue Organiſation einfuͤhrte. 
Allein zum ere er Batavia bald nachher 
{i),die Hände: ders Brirten z.indent es yon Bengalen 
aus .erohsre: ward. Waͤhrend ihres fuͤnffaͤhrigen 
Beſttzes ward“ ehe‘ fo’ flag und milde Verwaltung 
eingefüßrt,, daß es feit der Ruͤckgabe Eingebohrnen 


und Europäern: fchwer zu werden ſcheint, ſich wie⸗ 


‚eu, Hollandiſche Herrſchaft zu gewoͤbnen. Auch 


bar’; jener kurze Beſt tz der Britten ein helleres Licht 


über die merkwuͤrdige Inſel vorbreitwt, ‚als die jwer: 
bandertjahtige Herrſchaft dee ‚Holländer, 


"Die. Merweiteng des —*8* Daendels denerte 
som. 14: Gar, 2308 — 16. May 1811; "Sen Haupkfirehen 


uch Beziebung ankitie Prodvedion war ben Caffecbam em: 


1, pemiadriugen über, au. Millionen Bine wurden nad) feiner 
Angabe acpflanstsı.ahse mit welhruw Druck für, djer Cin 
gebobrnen! Der Belig ber Engländer vom AL. Ent. 


RER Rt mo se 


NDhenner’s:Sraai-det' NedeHandichen ——e Ba it · 
ingem - dn ‚den Jagren 18-7 Bin. "'Gravonhaage, 18: % 
ik einer Sammlung gon. etenftäten. dis Beplagen in 

4 Bin 





N J 


eſched. Colortalwehens 1884-28 Ber 


4 Bänden. Die Saitzerung ‚rd. Zuſtandes beym, Ancritt 
ſeiner Verwaltung zeigt. daß Hoosendory nicht uͤbertrieben 
vatte. Die urſagen bes Werfalls Rad die‘ oben ‚von "und 
—— — Te 

"The Hiſtory of Java by Tuossas Stamsönn Rarsızs Efg! 

. late „Tieut- Qovernor. of ihat Ioland ud te ‚Dependen- 
cies; in two Volames. Lond. 2317. 4. In jeder Ruͤck⸗ 
"fit das Hauptwerl uͤber Java; reich and an neuen Auf⸗ 
ſchlaſſen uber Andtloe⸗ aicerthaum. 3 


9 Ir, .. 
„ te .. . 4 


2% And Far den Eontinens- von -Auffiralien 
eröffneten ſich neue und erfreuliche Ausfichten. “Die 
Brittifchen Niederlaſſungen in Neu⸗Süͤd⸗Wales 
und van Diemens Land bluͤhten auf, weil ſich 
die Zahl der freyen Arbeiter vermehrte; in wenig 
Jahreñ hatte ſich die Bevolkerung verdoppeit; /und 
bedeutende Ruͤckfrachten, beſonders von Wolle, 
lohnten den Aufwand des Mutterlandes. Der. 
Handel nach Indien und den entfennteften Welt⸗ 
gegenden lebte dort guf. Das undurchdeinglich: ges 
glaubte Felfengebirge im. Rüden .ner Colonje ward 
überftiegen; und ein Weg daruͤber gebahnt. - Weite 
und: fruchebare, aber unbewohnte, Ebnen, von 
Fiſen durchſftoͤmt/ bieten ſich dem Anbauer dar; 
und’ die neuangelegte Stade Barhurft “wird: der 
Punkt feyn, von dem. aus Entdecker im das In⸗ 
nnete: Diefes wundervollen Landes drifigen. ° Auf den 
Sorierätsinfelm Coßen ©. 637.) hatte das 
ebntenchim geſiegt; die Sandwich⸗Inſeln gli⸗ 
Fff3 chen 


— 


ur 
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chen faſt einer Wuitsiſchen —— und die 
Neu⸗Seelaͤnder, mie N. S. Wales. im wach⸗ 
ſenden Verkehr, fangen an Kartoffeln far Men⸗ 
ſchenfleiſch zu eſſen. Das Altes find freylich erft 
die Elemente zu einer. neuen Ordnung der Dinge; 
aber doc ‚die Elemente zu nichts ander, als 
dem, . aus ben befchränfsen Curopäifchen Colonial⸗ 
foften Bervorgehenden Weltſtaaten ſyſt em., 


:Polit, "Iosrnat 1819. Febr. aus der Wilney Gazette, 
Die Zahl ber Einwohner In N. S. Wales and. van Die 
mens Land ift binnen 6 Jahren von 12,000 auf 25,000 
 sefieden; i wovon über bie Halfte freye Anbauer. 


v 





Dritter Abſchnitt.“ 
Wiederherſtellung des Europaͤiſchen Staatenſyſtems. 
J. &. Rinber Acten des Wieuer Congreſſes. Bisher 7 Baͤnde. 
8. 1315: Eine Hört vetbleuſtliche Sammluns. 

I. 8, Blüber Ueberſicht der biplometifhen Werbaublungen 

„bes Wiener Congreſſes ‚überhanpt, und Infonderheit aber 
wichtige Angelegenheiten. des Deutfihen Bundes; ; in zwey 
-Abtheifungen. 1816, ° | 

Schowi Hifioire 'abregee etc, (oben ©.682.) Vol, 10 - 22. 
Der. ııte Vand, hauptſaͤchlich nah Mühen, enthält De 
Geſſichte bes Wiener Congrefſes. 
Der nachfolgende Abſchnitt enthält natuͤrlich die Biefale 


| tate uicht blos des Wiener Eongreſſes, ſo weit fie das 
Europik 
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Eutopaͤiſche Gtügteniphem- angehen, fondern “no der vor⸗ 
und nachberigen Pariſer Verhandlungen; jedoch iicht nach 
der. Bei ‚fondern der Engordnung. BE 


1. Woeedetherſieluu des zertruͤmmerten Eu⸗ 
ropdiſchen Staatenſyſtems mar die größte, aber 
wenn. Fe gelang auch die ruhmvollſte, Unterneh⸗ 
mung, welche die Polltik bisher auszuführen hatte. 
Aber niche die Politik allein : vermochte biefe Auf - . 
gabe zu Löfenz wiechäre fie die vielen ſich durch⸗ 
Preuzenden Intereſſen vereinigen «wollen? Nur dee 
reine Wille der Kerefcher vermochte es; und. 
woraus -Fonnte dieſer hervorgehen ale aus. ihren 
perſoͤnlichen· Gefinnungen und ihren fo eben gemach⸗ 
ten größen Erfahrungen? Ihe Merk ſelbſt muß 
ihre Lobrede bieiben; aber die Darſtellung deſſelben 
iſt unmöglich, wenn man nicht von biefem Ge⸗ 
fichtspunft ausgeht. Gewiß nicht wenig indeß 
bing zugleith von den Anſichten und Geſinnungen 
der Minifter ab, denen die Ausführung anvertraut 
ward. Wie verſchieden auch. diefe ſeyn mochten, 
ſo waren es doch die. practifcher Staatsmaͤnner; und 
dieß.fücherte wenigftens vor der Gefahr, ein £uftges 
baͤude aufgeführt zu fehen das: nur in ber Be 
vorfanden, gewefen wäre. 


"Das: wiätigfte Perfonal des Wiener Condreffes, befr 
' p Amaptperfonen auch vor und nachher bey ben Verhand⸗ 
‚ lungen azu daris thaͤtig waren ſ. oben 8.783 


ww 2 
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2. Weun aber die Mächtigeh, und ſelbſt die 
Mäceioden dee Erde, dach immer unter dem Ein 
fluffe den herrfchenden Ideen des’ Zeitalters ſtehen, 


fo hat ſich dioſes wohl nicht leicht jemals‘ mehr befts 


tige als hier. Daß Fuͤrſten und Voͤlker nicht dazn 


da: ſind ſich einander · zu bekriegen, wann niche die 


Noth fie dazu zwingtz daß die Staaten, ein freyes 


Staatenſoſten bildend, ihre Unabbaͤngigkeie wech 
ſelſeitig zu refpestiren haben; daß die Werfaſſungen 


geregelt werden. muͤſſen durch beſtimmte Geſetze; 


daß den Voͤlkern durch ihre. Bevollmaͤchtigten ein 


gewiffee . Antheil an der Geſetzgebung, befonders 
den Abgabe: Ösfegen, eingeräumt ‚werben muͤſſe; 
dag Sclaperey und teibeigenfchaft Uebel fegen, die 


man abzufchaffen babe; daß der Mischeilung ber 


Gedanken durch Schrift. :und: Druck, ihre Freyheit 
zu laſſen ‚fey; endlich und vor, Ullem, daß zwi: 


ſchen Rekigion, Politik und Moral, ein. Band vor 


banden fen, das möglichft beſeſtigt werden muͤſſe; 
— dieß waren Grundfäge die zum Theil ausdruͤck 


lich ausgeſprochen, zum Theil ſtillſchweigend aner⸗ 


kannt wurden. Auch der Einfluß, den die Bormen 


des geſelligen Lebens auf. politiſche Virhandluegen 





baben, aͤußerte ſich auf. eine boͤchſt woblthaͤige 


Weiſe: Man hörte nichts von. jenem: Rangſtreit, 
der ein Jahrhundert ‘früher zu Utvecht den Forts 
gang To Tange bemmte; und taͤglich ſah man die 

| mächtigs 


x 
\ 
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mädheigften Monarchen: iin boherncher Aleteung 
in der Mite Der Batger wanveln. 


xX 


⸗ re . ar Ba 
ch . ,; 14 1 3’ \ .; TED Xp: 3. 


3. Wie guͤnſtig aber. auch- -Diefe Umſtaͤnde 


waren, fo konnte doch jeder Verſtaͤnvige wohl· vor | 


berfeßen, daß es nice “an Hinderniſſen feblen 
und daß das zu errichtende :Gebäube” keineswegs 
den idealiſchen Gebilden gleichen werde, welche ſi ch 
fo Manche entwarfen. Nicht das’ an und für 
fi; fondern was unter den gegebnen Um: 
fiänden und Werhältniffen moͤglich war, 
iſt der Maaßſtab, mit dem das Geieiſtete ge: 
meffen werben muß; "und wenn auch ſelbſt nah 
dieſem Maaßſtabe ſich noch Unvollkommenheiten und. 
Mängel zeigen , kann dieß wohl ben‘ Sechtundigen 
befremden? — | 


4. Die ianderhellurg des Eiroplifgen J 


Stantenfofkenis- warb. im-Ganzen gegrühder auf bad 
Princip det Legitimität; die mehr oder mes 
niger verbrängten, rechtmäßigen Herrſcherhaͤufer fol 
ten. wieder in Beſitz geſetzt meiden, Gie müßte” 


aber ſowobl die einjelnenn Theile als das Gänze 


unfaffen. In Beziebung auf die einzelnen Theile 
kam · ſowohl ihr Territorialumfang als ibre Ver⸗ 
faſſung in Beiracht; dieſe etztere jedoch uͤbetließ 
man jedem Staat ſelbſt. Aber die hertfchende 


—W MM Mei⸗ 


\ 
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Meinung, „nicht -blos durch Theorttiter, forden 
bauptſaͤchlich durch Großbritanniens Beyſpiel be: 


ſtimmt, harte ſich fo laut für die conſtitutio⸗ 
nelle Monarchie entſchieden, daß dieſe, wenn 


nicht ſogleich die yülgemeine, doch bie vorherrſchende, 
Verfaſſungsform in Europa ward. Nach das Ber: 
ſchwinden , aller größern . Freyſtaaten, die Schweij 
allein ausgenommen, erhielt fo das Europaifde 
Staatenſyſtem noch mehr wie vormals, ‚jedoch ohee 


Beeinträchtigung der politiſchen Freyheit, einen 


monarchiſchen Charakter; und da gluͤcklich exweiſe 


“auch die Wahlreiche gus demſelben verſchwanden, 
mit, der Legitimitaͤt auch eine groͤßera Feſtigkeit. 


Der Kampf der Partheyen, das Symptom der 


Freyheit, reicht nicht „bis zu dem; Herrſchern, fon: 


dern nur bis zu den verantwortlichen Mini— 


ſtern. Schwerere, aber auch ruhmvolle, Tage 
ſtehen ihnen bevor. Die Behauptung ihtes Po 
ſtens iſt hier der Triumph ‚des Talents. 

Der Vorzug der conſtitutionellen Monarchie (mit 


einer ſtellvertretenden Verſammlung, deren Verhandlungen 
Publicitaͤt haben;) vor der autockatiſchen (wo bepdet 


„feblt;) befimmt fi nicht. darnach, daß jene ſtets beffer 
....zegiert mird; Gau Antocratien ſind nicht felten.vortrefiig 


reglert) fondern ‚nad dem größern ober geringern Werth, 
ven man 'auf die politiſche Wudbildnng der Volter, und 
.., Ihre: Folgen tet. .:Mirfe Tann nur beruorächen ans der 
wirtfamen Khellnabme an ihren elguen Wugelegenheiten ; 


nm fo barf man hoffen, dad die Verbreitung ber eonſtitu⸗ 


je tionellen Stauts formen mon auf Europa zuruͤcwirken 
wird. 
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wird. Io.nie, fon, iedes. BE riet dieſe geerbãt 
‚ik, muß die Erfabrung lehren; der Lbatattzr entſcheidet 
bier mehr die der deit. Es koſtet Zeit zu letnen — 
fi mit der Freydeit zu bebeifen. Und wer in einer neuen 
Kammer fogfeih xinen Pitt oder Bor erwartet, der bidt:- 
tere and, in ‚den Brittiſchen Annalen „etwa. ls in, die 
Zeiten des langen Varlemeris zuruͤck. Be 


. N je 1. . 


5. Kaum. saß ed einen’ Staat: in’ Guropa, 
deſſen Territorialverhaͤltaiſſe nicht verruͤckt geweſen 
wären. Die Beſchraͤnkung Frankreichẽ auf: feine 
alten. Grenzen durch. die Pariſer: Trasfate, :-wodwech 
fo bedeutende tänder jenfeit. des Rheins nad ber 
Alpen zur Difppfition der Verbuͤndeten kamen, 
machten allein eine Uusgleihung und Wiederherſtel⸗ 
fung möglich. Aber nicht Alles ließ ſich herſtellen, 
follte das. neue Unrecht nicht größer: wie da6: alte 
werden: Die Seelen: und Quadratımeilen s Zahl, 
nebft dee Summe der Einfünfte, warb bey den 
Ausgleichungen meift als Maaßſtab.gebraucht; Leis 
neswegs gaͤnzlich mit Unrecht; aber ob fie nicht 
öfter. zu feßr.als alleiniger Maaßſtab gebraucht 
ward? Auch war es nicht möglich ein allgemeines 
Normaljahr feſtzuſetzen. Man Half fih "damit, 
daß dieß ben den drey Hauptmaͤchten einzeln ges 
ſchah bey Frankreich wie es vor 1792, bey Defls 
reich wie es 1805 geweſen war; ‚wiewoßl; mit «ini: 
gen Abweichungen; bey "Preußen warb mut der 





ſatziſch⸗ Dina von 1806 andenommen. : Alles 


Weitere 
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fon 1803 verdeblicher Veriuch str ESoberuus von: Eadrbo. 
Ausgefuͤhrt durch die Verhludung Mit" einem ein heimiſqes 
‚+ Gtatthalten 1815. Nach Einnahme der Hauptſtadt Sefan⸗ 
sennxebmnung aid Eutthronung des Rajah; und ubfüprun 
“u nah Madraß, 24. Jan. 1816, ‚Gilt: in Dftindien "gegen 
rehtmäßige Herkeſcher ein anderes VWoͤlkerrecht ale in 
. Eusom?.. Dre: bald ‚ansgehradne. Mad. noch. fozübauernde 
Aufſſtand a De. Gewalttpat binreldend. 


20. ungeachter der Erweiterung. des Geblets 
der Compaghie ward doch in ihrer pofitifchen‘ Ber 
faffung . nichts‘ geaͤndert; die” durch Pitt getroffeuͤen 
Einrichſungen, (oben ©. 520.) Keftanden. Defto 

wichtiger aber wurden, als im Jahr. 1814 der 
Freybrief der Compagnie ‚erneuert werden ſollte, 
bie Veränderungen _ ber "Handelöprivilegient Die 
ſchon oft erboͤbnen Stimmen gegen” Bas Monopol 
der. Conipagnie‘ drangen’ duich; und erhielten es daß 
daſſelbe iheilweiſe befchränft wurde. Die Com; 
pagnie vrhient den ausfchliegenden Handel nach 
China; nicht aber nad) dem elgentlidjen Oſtindien. 
Dieſer (privat. trade) darf“ von allen Britten nach 
allen Häfen: der Compagnie, hit blos aus dem 
Safen von Enden, ſondern auch andern nach Be⸗ 
ſtimmung der Regierung, und in’ eignen Schiffen 
efuͤhrt werben.’ Eift, die Zufünfe kann lehten, ob 
die Vortheile' vie man Th davon verſprach eintre⸗ 
‚sen werden. Bisher ſcheint der Handel der Com⸗ 
vabüi⸗ nicht dadurch an, 17} haben, “ 
| i _ Erneuerter 


u, 





x 
] 
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Sinenett er Charter 10, April 1814 auf 20: Jahre⸗ | 


J. Das Monopol der Compagnie wich auf Epina befhräntt, 
2. Der Abrige Handel iſt ftey für alle Britken in Schiffen 


tt warte 390 Bonnek; Jcbeh gewiſſen Formälitdten uns 
...Serworfen. ‚3. In ſtreitigen Faͤllen entigeidet bet Board 
"of Controul oben 6. 320.). 4. Feſte Beſſimmungen über 
de Betmenbung der Zerritorlatetirfüufte bet Compagnie zu 
- „DER;Kofteh a. der Verwaltung und DE Militalrs, b. der 
Eivil⸗ und- Handelsetabliſſements. -c. Dir Ueberfhnf gur 
“den Zwecken, welche der. Court, of directora mit Geneh- 
mißgung des Boatd of Contrbul feftfegen wird. 5. Bes 
a v. Klsmiungen‘ Aber, die‘ Veritieidung des Händeldgewiung a. 
. dut Wegablung der acceptirten Wenfpl.:, b, Der, Futareſſen 
und Handelsunkoſten. e. Eines iäprlihen Divibends von 
10 p.C. 4. Sur derduction der Capitalſchuid ia Yabieı 
... and in: England, bie fene anf 10, "biefa: auf‘ 4’ Ran. PN 
St. herabgebracht ſeyn wird, ) Dann ‚beftimpat.-des ‚Neyfgp 
ment über ben Ueberſchuß. 6. Die Stellen des ©, Gous 
verneurr, ber Gouvetnenrs, des Vefeblsbabers der Lrüppen 
.. folfen durn den: ‚Comet‘ oftdirecrors, "Wber'ndcd Ver Wiul⸗i 
S. Majeftät befent werden 7.Fuͤr die pirchlkhen Anga 
legenbelten in Indlen wird Ein Bifhpf und drey Diaconen 
era Teen J — — .* —* A 
ı :Thre Bißory: of Kbe- European Carhireros yrich’tTädiat iy 
which is Subjeinod ‚a rexiew. of ıherersymeng, for and; 
againſt the trade with India, and the management of 
BE, by.n:oliariored Conpany by Dıavıß‘ Matknensor 
; Bond, 18:2 :Die 'fehrr Tebtrekhe Geſchichte iſt geſchrleben 
um zu beweifen/ daß das volle Mongpol der Compagnie 
ſortbauern mäße: Man findek‘ Har'ı die "Brände vaffr! und 
dagegen am ausfuhrlichſten außelnandergefägn, -’  ::=2 
tt har rg 
21, Wenn gleich in Folge 8 Pariſer Fries 
dens den Franzofen, fo wie den Dänen ynd- Hal; 
fändern, mit den oben &. 779. bemerkten Aus— 
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J namen, re Mirniſchen Bepbänden" wiedergegeben 


—* fe. ? vardienen No, die Hoiland iſchen 
bur allein erwähnt. zu werden. Seit.dee Aufloͤſung 
der Oſtindiſchen Compagnie geb drten fie dem Staat, 
der nad der AUmformung. in: in, Koͤnigreich einen 
Marſchall als Gemeralgoubernue mit dictatoriſcher 
Macht Aber das ganze: Hollandiſche Indien, nach 
Batavia ſchickte; dee eine, faſt militairifche, 
Derrſchafe „ und eine neue Organiſation einfuͤhrte. 
Allein zumi erftenmal ſiel Batavia bald machher 
ih.die Haͤnde der Britten ʒ igdeni es yon Bengalen 
ans erohertn ward. Waͤhrendi ihres fünfjährigen 
Beſthzes wardeine ſo klugẽ ind milde Verwaltung 
eingefüßgt,,. dag es ſeit ‚der Raͤckgabe Eingeboßrnen 
und Europäern ſchwer jun werden ſcheint, ſich mies 
Bean Hollaͤndiſche Herrſchaft zu gewoͤbnen. Auch 
bar jener furge Befi & der Britten ein helleres Sicht 

über die merkwuͤrdige Inſel uschreimt , ‚als die jwer: 


‚Sanbeecjäßeige: Herrſchaft der, ‚Kollähder, 


nt m 


"Die « Merwsiteng des Meſchaus Dass dels denene 
—5 140Jan. 1308 — 16. May: 1811.Sein Hauptitreben 
ain Beziebung ankitfe Produstlon war din Caffeebau em 
n: « ppriedringen/Cuͤber zar Millionen Vaͤnme werben nach feiner 

Angabe gepflanstsd:ahee mit ‚melde Brad. für. die Cin 

gebobrnen! Der Belig ber Engländer ı vom ı1. Sept. 
BR ae “ ‚in 

: Dihennen’s:Bssat.der NedcHandichen Oofindifchen Barit- 

fingen - An ‚den Jaaton Br aßın., "Gravonhaage. 1843. 

RR einer Sammlung yon. Artenfiäten. 6 Beplagen in 

I. ns 4%in 
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4 Bänden, Die Seitderung des Zuſtandes beym, Antritt 
ſeiner Verwaltung zeigt, „daß SHoogendorg niht übertrieben 


" Hatte,“ Die Ur ſachen des Verfſaus liß die oben ‚von 2 une 


angeführten, Zr 


'The-Hißcty öf’Jara by Tuomas Senmronn Rareızs Eid 


. late Lieut. Governor of that Island and iis ‚Dependen- 
cies; in two Volumen. Lond, 1817. 4. In jeder Ruͤc⸗ 
"fit das Hauptwerk über Java; reich and an nenen Auf: 
ſchlaſſen über Aurtla⸗⸗ aicerthum. re Er Erz 


22. Auch fuͤr den Contineute von Acuſtralien 
eröffnen fech neue und erfedüliche Ausfichten. “Die 
Brittiſchen Niederlaſſungen in Neu⸗Suͤd-Wales 
und van Diemens Land bluͤhten auf, weil ſich 
die Zahl der freyen Arbeiter vermehrte; in wenig 


Jahren hatte ſich die Bevoͤlkerung verdoppeit; und 


bedeutende Ruͤckfrachten, beſonders von Wolle, 


lohnten den Aufwand des Mutterlandes. Der 


Handel nach Indien und den entfepnteſten Welt⸗ 


gegenden lebte dort auf. Das undurchdringlich ge⸗ 
glaubte Felſengehirge im. Rüden der Colonje ward 


überfliegen; und ein Weg daruͤber gebahnt. - Weite 
und fruchtbare, aber unbewohnte, Ebnen, von 
Fluͤſſen bücchfheömt bieten ſich dein Anbauer dar; 


und’ die neuangelegte Stadt Bat hur ſtwird der. 


Punkt feyn, ‚von, bem. aus Entdecker in das In⸗ 
nere dieſes wundervollen Landes dringen. Auf den 
Societaͤtsinſeln Coßen ©. 637.) hatte‘ das 


Sheep, geſtegt; die Sandwich— Inſeln gli⸗ 


u —Fff3 chen 


% 
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chen fort“ iner Bittiſchen Niederlaſfung; und die 
Neu⸗Seelaͤnder, mit DI, ©. Wales im wach⸗ 
ſenden Verkehr, fangen an Kartoffeln ftart Men: 
ſchenfleiſch zu eſſen. Das Altes find freglich erft 
die Elemente zu einer. neuen Ordnung der Dinge; 
aber doch die Elemente zu nichts andern, als 
dem, . aus dem befchränkten Eumpäifchen Colonial⸗ 
ſyſtem hervorgehenden Weltfiaatenfüftem. , 


:Polit, "Imärnet 1819. Febr. aus ber Wilney Gazette, 
Die Zahl der Einwohner in N. S. Wales uud von Die 
mens Land iſt binnen ‘6 Jahren von 12,000 auf 25,000 
gefliegen; wovon über bie Halfte freve Anbauer. 


v 


> ! J— 
Dritter Abſchnitt. 
Wiederherſtellung des Europaͤiſchen Staatenſyſtems. 





IJ. . Blüber LActen des Wieder Congreſſes. Bisher 7 Bänke, 
8. 1815; Eine. Höfe: vetbieuſtlicht Sammlung. 

I. A. Biüber Ueberſicht der diplometiſchen Verbaudlunges 
. deb Wiener Congreſſes ‚überhanpt, und infonderdeit uber 
wichtige Ungelegenheiten des Dentiigen Bundes; in mer 
- Aßtheifungen. 1816, " ' \ 

. Scuomi Hifioire'abregee etc, (oben S. 632.) Vol, 20-12. 
Der rite Bond, hauptſaͤchch nach Auͤber, enthält Die 

Seſſbichte bes Wiener Eongrefles. . 

Der nachfolgende Abſchnitt enthält natärlih bie Reſul⸗ 
date nicht blos der Wiener Cnutehes, ſo weit ſie das 
€uropib 
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uropaͤiſche Stastenipfep angehen, fondern auch ber vors. 
„und nachherigen Pariſer Verdandlungen; ledoch nicht nach 
ter‘ Brite fondern ber Eachorduung. BE 


2 Die Binansertetuig des zertruͤmmerten Eu⸗ 
ropäifchen Staatenſyſtems mar die größte, aber 
wenn Fe gelang auch die. ruhmvollſte, Unterneh⸗ 
mung, welche bie Polltik bisher auszuführen hatte. 
Aber nicht die Politik allein: vermochte diefe Auf: - 
gabe. zu loͤſen; wiechäre fie die wielen fich durchs 
kreuzenden Intereſſen vereinigen wollen? - Nur der 
reine Wille der Hertſcher vermochte es; und 
woraus konnte dieſer hervorgehen als aus. ihren 
perfönlichen: Geſinnungen und ihren fo eben gemach⸗ 
ten geößen Erfahrungen? Ihr Werk ſelbſt muß 
ihre tobrede bleiben; aber die Darftellung deſſelben 
ift unmöglich, wenn man nicht von biefem Ger 
fichtspunft ausgeht.:: Gewiß nicht wenig indeß 
hing zugleich von den Anfihten und Geſinnungen 
der Minifter ab, denen die Ausführung anvertraut 
ward. Wie vetſchieden auch diefe feyn mochten, 
fo waren es doch die practifcher Staatsmänner; und 
dieß ſicherte wenigftens vor dee Gefahr, ein £ufeges 
baͤude aufgeführt zu fehen das'nur in ber Tbeorie 
vorfänden gewefen wäre. 





Das · wiätigfte Werfona des Wiener Congreſſes, defe 


' m Prasptpeifonen auch vor nnd nachher bey den Verhand⸗ 
lungen zu vari⸗ thaͤtis waren ſ. oben &. 733. 


Be 2 
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2. Weun aber die Machtigin, und ſelbſt vie 
Miceiofen der Erbe, bach immer unter dem Ein 
‚fluffe des. herrſchenden Ideen des‘ Zeitalters | ſtehen, 
fo Hat ſich dieſes wohl nicht leicht jemals mebr beſtaͤ 
tige als bier. Daß Fuͤrſten und Voͤlker nicht dapı 
da find ſich einander zu--befriegen,; ; wenn wmiche die 
Noth fie dazu zwingt, daß die Staaten, ein freyes 
. Stäatenfoftem bildend, ihre Unabhaͤngigkeie wech⸗ 
felfeitig zu refpeetiren Haben; daß die Werfaffungen 
geregelt werden muͤſſen durch beſtimmte Gefege; 
daß den Völkern durch. ihre. Bevollmaͤchtigten ein 
gewiffer . Antheil an der Geſetzgebung, befonders 
den Abgabe :-Öefegen, eingeräumt werben muͤſſe; 
daß Selaperey und seibeigenfchaft Uebel fegen, die 
man abjzuſchaffen habe; daß der Mischeilung ber 
Gedanken durch Schrift. und: Druck ihre Freyheit 
zu laſſen ſey; endlich und vor. Allem, daf zwi: 
ſchen Religion, Politik und Moral, ein. Band vor: 
banden fey, das möglichft :befeflige werden meüfle; 
— dieß waren Grundfäge die zum. Theil ausdruͤck⸗ 
lich ausgeſprochen, zum Theil ſtillſchweigend auer⸗ 
kannt wurden, Auch der Einfluß, den dis Formes 
des geſelligen Lebens auf. politiſche Verhandlungen 
- haben, äußerte ſich auf. ehe GEAR woblthaͤtige 
Weiſe. Man hörte nichts von. jenem: Rangfrei, 
der ein Jabhrhundert früher zu Utrecht den Fort⸗ 
gang ſo lange bemmte; und taͤglich ſah man die 
5*. maͤchtig⸗ 





Miederherſt. d. Eur. Staatenſyſt aid gis 


mädheigfien Monarchen: in Auhagen 
in: den. Die der Bürger wandeln. Ba 


! 22 
. ð —8 3. ‘ 


neorg +! . ..g 
„in wo. rn ...0.; 


3. ie gänfig- aber auch. dieſe Umſtaͤnde 


waren, fo konntẽ doch jeder‘ Verſtaͤnbige wohlvorr 


herſehen, daß es nicht an Hinderniſſen “fehlen, 
und daß das zu errichtende Gebäude” keĩneswegs 
den idealiſchen Gebilden gleichen werde, weiche jid 
fo Manche -entwarfen. Nicht das’ an imd für 
ſich, fondern was inter den gegeßnen Um: 
Händen und Verhältniffen möglich war; 
iſt der Maaßſtab, mit dem’ das Geleiſtete ge: 
meffen ‚werben muß; "und wenn auch ſelbſt nach 
dieſem Maaßſtabe ſich noch Unvollkommeitheiten und 
Mängel zeigen ‚ kann dieß wohl ben‘ Sachtundigen 
befremben ?- 


4. Die Doderherſtellung des Einopelſchen | 


Staatenfoßenis ward. im Ganzen gegründet anf dad 
Princip bet Legitimität; dfe mehr oder. wer 
niger verdrängten, rechtmaͤßigen Herrſcherhaͤuſer Jolls 
sen, wieder in Beſitz geſetzt werden. ' Gie müßte“ 


aber forvoßl'- die ‚einjehreh‘ Theile 'als das ‚Gänge 


umfaften. . In Beziehung auf die. ‚einzelnen Theile 
kam ſowohl ihre Territoriahkurfang: ‚als ihre Wers 


faſſung in “Betracht; dieſe letztere jedoch überließ. 
man... jebem. Staat ſelbſt. Aher die herrſchende 


a Sifs | Mei 


\ 
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Meinung, ..nicht -blos durch Theoretiker ‚ fonters 
hauptſaͤchlich durch Großbritanniens Beyfpiel be: 


flimme, harte fih fo laut für die conflitutie 


nelle Monarchie eniſchieden, daß dieſe, wenn 
nicht ſogleich die allgemeine, doch bie vorherrſchende, 
Verfaflungsform in Europa ward, Nach dem Ber: 
ſchwinden aller größern Freyſtaaten, die Schmeij 
allein ausgenonmen, erhielt fo das Europäifche 
Staaten ſyſtem noch mehr wie vormals, jedoch ohre 
Beeintraͤchtigung ber politiſchen Freybeit, einen 
monarchiſchen Charakter; und da gluͤcklich ecweiſe 


"au die Wahlreiche aus demſelben verſchwanden, 


mit, der Legitimitaͤt auch eine ‚größers Feſtigkeit. 
Der Kampf der Partheyen, das Symptom der 
Freybheit, reiche nicht „bis zu dem; Herrſchern, fon: 


dern nur bis zu den verantwortlihden Min 


ſtern. Schwerere, aber auch ruhmvolle, Tage 
fieben ihnen bevor. Die: Behauptung ihtes Pos 
Rens ift ‚hier. der Triumph deg Talents. 
Der Vorzug ber conftitutionellen Monardie (wit 
einer fteüvertretenden Verſammlung, deren Verhandlungen 
Publicitaͤt haben;) vor ber autoctatifhen (wo bepdes 
fehle) beſtimmt ſich nicht darnach, daß jene ſtets beffer 
. zesiert mird; Lauch Antocratien find nicht ſelten vortreffih 
reglert) fondern nach dem groͤßern oder geringern Werth, 
"den mem aufdie politiſche Ausbildang der Volker, und 
bdre Folgen legt.Aitſekann nur bervorgehen ans der 
Ictfamen Theilnahme an ihren elauen Wugelegenheiten ; 


* tionellen Staats formen me auf Europa zuruͤckwirken 
wird. 





on and fo darf man hoffen, das die Verbreitung der eonfitu | 
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wind. Im. wie, fern_ jebes "Wet reife Ace Beivhät 


iſt, muß bie Criebruys iehren; der Charakter. entſcheidet 


bier mehr Aid der: Geiſt. Es Lofer Zeit zu lernen — 
ſich mit der Freydeit zu bebeifen. Und wer in einer wenen 


‚Kammer ſogleich einen Pitt über Bor erwartet, der blat⸗ 


tere and in ‚ben Brittiſchen Annalen etwa bis in, ‚die 
Seiten des langen Yarliments surüe. 
5. Kaum: gab ed einen‘ Staat in’ Luropa, 
deſſen Territorialverhaͤltniſſe nicht verruͤckt geweſen 


wären. Die Beſchraͤnkung Frankreichs auf feine 


alten. Grenzen durch. die Pariſer Trartate, wodurch 
fo Bedeutende tänder jenfeit. des Rheins nad der 
Alpen zur: Difppfition der Verbuͤndeten Samen, 
machten allein eine Ausgleihung und Wiederherſtel⸗ 
fung möglih. Aber nicht Alles ließ ſich herſtellen, 
follte das neue Unrecht nicht größer: wie das: alte 
werden: Die Seelen⸗ und Quadratmeilen⸗-Zahl, 
nebft dee Summe der Einfünfte, "warb bey "den 
Ausgleichungen meift ale Maaßſtab.gebraucht; kei: 
neswegs Hänzlih mie Unrecht; aber ob fie niche 
öfter. zu ſeht als alleiniger Maaßſtab gebraucht 
ward? Auch war es nicht möglich "ein allgemeines 
Normaljahr feſtzuſetzen. Man Half fih damit, 
daß bieß bey den drey Hauptmaͤchten einzeln ges 


. 


ſchah; bey Frankreich wie es vor 1792, bey Oeſt⸗ 


weich wie es 1805 gewefen war; wiewoßl; mit eini- 
gen Abweichungen; bey :Preußen twarb nur der 
Raemifihe Moehniab von 1806 angenommen. . Alles 

Weitere, 


ges Hi Per. C. Ul Geſch.d. Eur. Staatenſyſt. 


Weitere, ſowoblebey dieſen als den Heinern · Stee⸗ 
ten, miuhit Kurs Aberenungen ausgeglichen werden. 


u 


6. Son. dem Eemraiftane Europas, 002 


Bertriörane” ‚muß die Lieberficht der. ‚Einzelnen 


J mert; Deſtreich eines, großen Theils ſeiner aͤlteſten 


ausgehen. Daß an f ein Schickſal das Schickſal 
Suspaa gefnüpfe Ten, „Kat die neuſte: Geſchichte ju 
laut 'gepredige, ale daß es noch eines Beweiſes 
beduͤrfte. Aher welch einen Anblick zur Zeit ſeinet 
Beferwung bet. Deutſchland dar! Schon foſt en 
Jabrzehend Hatte es aufgehoͤrt ein. Staat zu ſeyn. 
Nach. allen Seiten waren feine Grenzen geſchmaͤlert. 
Das- linke? Rheinufer, Holſtein, die Illyriſchen 
Provinzen marer abgeriſſen. In feinem Innerun 
der. Befigftand faſt allenthalben verändert. und un: 
gewiß. Die Preußiſche Monarchie halb zentrum 





Exblaͤnder beraubt; Sachſen, mit mehreren kleinem 
tuaͤndern, unter Verwaltung geſetzt; das ephemete 
Koͤnigreich MWefinhalen aufgeloͤſet. Wus gehörte 
dazu, in dieſes Chbaos Ordnung bringen ? 
en | 
96; Das Veruefuiß, bie, Deutfigen am 
ju einen; politiſchen Einheit zu’ verbinden, fo: weit 
dieß moͤglich war, ſtellte ſech fofort' dem. unbefang: 
nen Black von ſelber. dar; wenn fe. beſtehen Küken. 
taut forderte: dieß: auch :die „öffentliche: Sijmme; 
ng noch 


| 
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noch nie war ſo der Deuſſche Nolionalgeiſt gecheckt. 
Aber wie weit war eg moͤglich? "ide von. ber 
Amformumg zu Einem: Staat —. (fie, „wäre das 
Grab Deurſcher Cultut und Euro aiſcher Freyhekit;) 
nur, kol eier’ Berbijiting, der Spfkeßenden, Deurfchen 
Stosım: onnte. Wie. Made ſeyn. Sr. ward. ſchou 
in bei®erflen Patiſer Frieden die Idee aus geſpro⸗ 
chen; und, ‚aan verſuchte anf ‚dem Wiener Congreß, 
wie weit: ſie ansmufühaen. var. Schan Fol man 
pie Hoffnung faſt aͤufdiben zu muͤffen; alts ein 
boberes Schickſal, drohend Die — — | 
zu Huͤlfe kam, mınbrer Drang: ver: Umſtande die 
Deutſche Bundrsae te zu "Grande, vbtachte. 
Die fonnerainen. Sürften. Deutfhlande und die, Trenen 
Städte. bildeten ſtch dadurch .gu.cchtens:n nbeſtundagen 
Staatenbund, ber’ Degeſe Bing genannt, 
mit. einer "Sundesuerfammlung iM: ‚Frankfurt 
am Maga, - :Ein: daucendes Band ſolute alfo. die 


Deutſchen Staaten Jnſchlingen. Ward. es viel 


fofer. geknuͤpft als die..Nation es. erwarten, “als_, - 


ſelbſt die maͤchtigſten der Theilnehmer es gewoilt 
hatten, ſo war es doch ein Baͤnd; und wenigſtens 
die, Hoffnung bfisb, dah die Zeitıss- feſter ſchuͤr⸗ 
gen werde, tet das Bedarſntß ſich fahlbauet macht. 
che vorläufige Erfäruug eines ‚Dentften Bundes im 
‚Parifer Frieden 1314 Art..6. “Die Stapten Doutſch⸗ 

. lands werben unghhängie „ ‚qub Aurch, ein Söbergtiv,« Band 
gereinigt fepn.” CUlfo Sein Deurfäes, Reich, unter eis 
nem 


. \ | 
21t 
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| » !Höwfehrohee einer. manbiseorhueten, ‚Bufirdgase Iufkaaz F6 


..30 nntspwerfen., 1. Beſondere Mefimmungen. 1. 

 Arrlbtuug ‚aberfier. ‚Besjgtähhfe, , 14% 3a glien- Buw 
aeBeshenten: wish. eige- Iandtändiige Werfer 
‚ fung hart finden. 15, Befimmungen über bie. Ver 
: : böltniffe-.dey Mepigtificten,, ‚36.-Neber, Shuldenweſen ur 
> Wenfiien. 17. Öleighbeit.dez. hürgezlid,en un) 
„2 pollgäfhen: Mehte für ,alle.chrikligen Weil 
s „gton Kyasthegen. ‚18: Beſtimmungen über das Poſ.⸗ 
.. ꝓppefen zu Hunſten des Hauſes Thuxn ‚und Taris. 18. 
Allgemeinq: Rechte der Unterthauen bentiber Vnudesſtaaten 
2 ag Studeigenthum in andern, Etgaten, zu beſitzen obhne 
u Paeſondra Apgaben., b. Wefugpif des. fregen Wegziehens, 
„des: Dienikenehmens,, Frephejt von ger Mahfener; Ciao 
‚tige Qbfaffung. gleihfdrmiger  Berfügungen. über Yref 
.. Vegpägkt: ud RE a er 


Ku Me... N” ern 

8. Wir‘ Ka n0g fehit ſagt jeder ſich 
list. Wie el, da, babin epige fd 
geſagt. Die Ethaltung dersinnerk Ruhe und des 
Friedens bon. Deuiſthlaũd/ die Bitring reger‘ Ber: 
fahungen,, bie „Gleichheit dar; : (hwächfien umd der | 
mächtigften: Gueber, (oo: ſahudie Geſchichte etva⸗ | 
Steihes?), it, tiar ausgefptöggen?. und von Die 
mand ‚bisger gwiſſenbafler aAs ;gerade Ham den 
Nachũig ſten beſctat. Was noch fehft laͤßt ſich erdaͤn⸗ 
zen, "mein. may - JS 'ergänjen wills Nicht durch 
Fermen, ‚fondern durch die — gemeinſchaft: 
lichen Vatetkandes Die "aber ſtets nur von dem 


. 





Maͤngeln deg hide. {prechen, r. folch wiſſen, Bi 


gerade. fi er feine orfäpelichfien: Geinde. ſind. 
mn 


‚ 
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Stĩmme bir Mation muß ihm halten und heben; 
ie Cabinette vermoͤgen es nicht allein, auch wenn 
Te. eg. wollen, wenn, die. bffentliche Stimme und 
ie Teilnahme. des Bolkshe nice unterflügt: Der 
Freie densſtaat von Europaczu ſeyn, iſt feines 
hohe Beſtunmung; Pam, es. eine tubhmvollere ‚geben, 
wenn ar ˖ſie erfüll?. . Am 5. November 1816 warh;, 
der Bundestag zu Frankfurn eröffnen: : xx 


» ..ı Der: Deutſche Bund In: feinen Merituffen gu -bemt 
Europaͤlſchen Staatenſyſtem; bey Eröffunng. de& Vundes⸗ 
tass dargeſtellt von A. 5. i. ‚Seesen 1816, 


“9% Die Zerrtotaffimmingen in Deuiſche 
land hiengen aufs engſte mit der Biederferpiliang. 
der ‚Segven groͤßern Deutſchen Monarchien züſamt 
men. Die Wiederherſtellung von dieſen aber wär” 
nicht blos Angelegenheit Deutſchlands, fondern 
Europas; und, ward als ſolche bebaudelt. Die" 
fünf Hauptmaͤchte, die den Parifer Frieden 
geſchloſſen hatten, Oeſireich, Preußen, Eugland, 
Rußland und Frankreich bildeten. für die Europaͤi⸗ 
ſchen Sachen auf dem Congreß den engern Verein, 
unter. dein Vorſt itz des Fuͤrſten Metternich; zu dem 
in einzelnen Fällen noch die drey -andern, Spa 
nien, Pottugal und „Schweden, gezogen wurden. 
Dieſe acht Maͤchte waren es daher au, welche 
die: Wiener Eongregacte unterzeichneten. ' 


| 
. - .s .. .- .. » 
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Die Rahmen: {ges Sefgpbten de oben 65: 789. De 
. von Gäweben ‚war Sr. Loͤwenhielm. 


Bd Wiederherſtellung der Defreidi 
ſchäne Monarchie: Sit geſchah größteneheils 
durch. hie Sander: des- aufgelöferen Königreichs Ita: 
lien; "und. ..der: wiedereroberten· Illyriſchen Provin⸗ 
zung zum Theil abev -au durch Ruͤckgabe der 
Abtretungen an: Bayern... Die Oeſtreichiſche Mon 
archie ward - dadurch, da «weder "Belgien noch 
Vorderoͤſtrrich binzufamen, ‚ ein geographifch geſchloſ⸗ 
fenes Ganze, mit 28 Milttonen Einwohnern’; von 
denen, 93 dem. Deurfhen. Bunde angehören; die 


übrigen. ungern, Italiener Jliyrier und Polen. 


So bebalt dieſe Monarchie ißren, alten Character, 
den eineg Vereins ı von Voͤlkern und Staaten unter 
einem „geeinfchaftlichen Hertſcher; aber obne gi; 
nieiuſchaftliche Verfaſſung, Dieſen zu reſpectiren 


iſt biet NRegentenweisbeit. 


sm 


- Oeſtreich erhielt durch die Wiener C. A. 1J. In gtelien: 
ſaämmtliche zwiſchen dem Teſſino, Pd, und Udrfatiſcena 
Meer gelegnen Linder, mit Dem Veltelin und Chlavenne, 
dem Thail von Mantaa füblid am Po, und dem Beſat⸗ 
apugstecht in Ferrara. Erhoben zum Lombardiſch-Ve—⸗ 
Heztanifärcn Königreid. (Außerdent, drep Secur⸗ 
dozenituren des Haufes, Kofcana, Medena, und Pearn:e 
‚and Piagenza), 2. Die im ‚Wiener Frieden abgetretenen 
Jauytiſchen Provinzen; (5. 725.) erhoben demnaͤchſt zum 
RMikigreis Sttyrien, 3. Das vormalige' Benezianiihe 
Dalmatieg mie des Mepublif Raguſa und ben Iufelu, bis 
sun Ba von Gattaro, 4 . Dur Verträge mit Bayern 
yom 


r 
, . , 4 


8 . 
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vom 4. Juni 3814 amd 14. April 1816 (ogger anberweiti · 
gen Erſatz) Cprol und Vorarlbets (mit Ausnahme des 


Amtes Wellerzy Salzburg Bis an die Salza; bie Theile: , 
des Innviertels uud: Hausrutkdiertels die‘ 1809 von Des 


reich abgetreten wurden. 5. Bon Rußland ben: In O. 
. @allichen abgetretenen Diſtriet Coben, ©. 725.). 


a 


1 Die Wiederperkelsing: der Preur 
Eifchen.: Monardhie nach ihren Fatiftifcher 


Verhaͤltniſſen von rBos -war.:von: den: ander 
Mächten, ‚vor -ällen Oeſtreich, als ein weſentliches 


Beduͤrfnißt anerfannt;. (wer muchte es auch bezwei⸗ 
fen, wer, nach folchen Aufopfeiungen, es Preußen 
ſtreitig mahen?).:aben fie mußte. groͤßern Schwie⸗ 
rigfeiten ausgefeßs ſeyn, ſchon weil: hier weit mehe 


zortruͤmmert wars: und nicht Alles Re auf: den Fuß _ 
von. 1805 wicder. berftellen . Dieb... Anfpach” mb: 


Bayreuth Fannten :wegen ihren ‚Sage nicht zurick 
gegeben werden, ohne Bahern au zerfiücehn;i ‚HR: 
half. jedoch Cleye und Berg omg: Aber Sie groͤßte 


Schwierigkeit machten: die Anſpruche Rußlands auf 


das Herzogihum Warſchau. Der Bach: der Pol⸗ 
niſchen Theilungen laſtete noch immer auf Europa. 
Preußen, an Rußland ſich anſchließend, verlangte 


für ‚feine Aufopferungen in Polenganz Sachſen, 


gegen eine Entſchaͤdigung feines "Königs in Weſt⸗ 
phalen, Oeſtreich, England, vorzuͤglich aber Frank⸗ 


wich. fprachen. fuͤr· das ſaͤchſiſche Haus. (Des 
ſachſi ſchen Volte geſchab jedoch kaum Erwaͤh⸗ 


Ggs 2 nung). 


- 


\ 
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Meinung, nicht -blos durch Theoretiker, fordern 
bauptfählih durch Großbritanniens Beyſpiel be 


ſtimmt, harte fi fo laut für die conflieutie: 


nelle Monardie entſchieden, daß dieſe, wenn 
nicht ſogleich die Hllgemeine, doch die vorherrſchende, 
Verfaſſungsform in Europa ward, Nach dem Ber: 
ſchwinden , aller groͤßern Freyſtaaten, die Schweij 
allein ausgenonmen, erhielt fo das Europäifce 
Staaten ſyſtem noch mehr wie vormals, jedoch oßee 
Beeintraͤchtigung der politiſchen Freybeit, einen 
monarchiſchen Charakter; und da gluͤcklich ecweiſe 
"au die Wahlreiche aus demſelben verſchwanden, 
mit, der Legitimitaͤt auch eine groͤßerg Feſtigkeit. 


Der Kampf der. Pareheyen,. das Symptom der 


Freybeit, - reiche nicht bis zu dem, Herrſchern, fon; 


dern nur bis zu den verantwortlihen Mini 


ſtern. Schwerere, aber auch ruhmvolle, Tage 


fteben ihnen bevor. Die Behauptung ibtes Po: 


ſtens ift bier dee Triumph ‚des. Talents. 
Der Vorzug ber conftitutlonellen Mmardie (mit 


einer fteüvertretenben Verfanmlung, deren Verhandlangen 


Publicitaͤt Haben;) vor ber autocratifhen (wo beydes 
„.: fehler) beftimmt.fic nicht. darnach, daß jene ſtets beffer 


resiert ‚nich; ‚Kauf. Antocraticn find nicht felten. nortrefiig 


"zregiert;) fondern ‚nad "dem größern ober geringern Werth, 
den mim’ auf die yolififche Ausbildung dee Wöller, und 


. Ihre: Folgen teof, .Dirfe-Fann: ac bernorächen aus der 


-, girkfamen Theilnahme an ihren elauen Wugelegenheiten ; 


tkionellen Staats formen nohuthara auf Europa zuruͤckwirken 
wird. 





.— und fo darf man hoffen, daß die Verbreitung der confitn | 
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wirbd. In. wie, tern jedes RER reif Die Diele Feivbät 
‚ib, muß die Erfahrung lehren; ‚der Charakter entſcheidet 
hier mehr Ad der Geiſt. Es koſtet Zelt zw deinen — — 
ſich mit der Freydeit zu bebeifen. Und wer in einer neuen 
«Kammer ſogleich Finch, Pitt oder For erwartet, der bidt:- 
tere auch in ‚ben Brittifgen Aunalen etwa. bie in, die 
Selten des Iangen Yartements zuruc. 


5. Kann. gab ed einen‘ Staat. in Butovo, 
deffen‘ Territorinlverhäfeniffe: nicht verruͤckt geweſen 
wären. Die Beſchraͤnkung Foankreichẽ auf: feine 
alten. Grenzen durch. die Parifer: Traetate, wodurch 
fo bedeutende Länder jenfeit des Rheins nad der 
Alpen zur: Difppfition der Verbuͤndeten kamen, 
machten allein eine Ausgleihung und: Wieberherftels 
Iung möglich. Aber nicht Alles ließ ſich herſtellen, 
follte das. neue Unrecht nicht größer: wie das: alte 
werden. Die Seelen: und Quadratmeilen⸗Zahl, 
nedft dee Summe der Einfünfte, "warb bey den 
Ausgleihungen meift als Maaßſtab gebraucht; kei⸗ 
neswegs gaͤnzlich mie Unrecht; aber ob fie nicht 
öfter. zu ſehr als alleiniger Maaßſtab gebraucht 
ward?! Auch wor es nicht möglich ein allgemeines 
Normaljahr feſtzuſetzen. Man Half fi "damit, 
daß dieß bey den drey Haupemächten einzeln ges 
ſchab; bey Frankreich wie es vor 1793, bey Defls 
veich wie es 1805 gewefen war; wiewoßl; mit eini- 
gen Abweichungen; ben :Preußen ward nur der 
Ramifce Maßſte von 1806 andenommen. : Alles 

Weitere, 


x 
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Meitere, fowobl ben; dieſen als den Meinern ·Stae⸗ 
en, mt Bus Aotreningen, susgealihen werden. 


ai 


6. Con. dem Cemvaiftane Europas , von 


u —BRE8 muß die Ueberſicht der. Einzelnen 


ausgehen. Daß an fein Schidfat das Schickſal 
Euronas geknuͤpft ſey, bar die neuſte: Geſchichte zu 
laut gepredtgt, ale daß. es noch. eines Beweiſes 
beduͤrfte. Aher welch einen. Anblick zur Zeit. feiner 
Befomung bat. Deutſchland Kar! Schon faft ein 
Jabrzehend Hatte es aufgehört ein. Staat zu feyn. 
Rachte ellen Seiten waren feine Grenzen gefehmätert. 
Das linke: Rheinufer, Holſtein, Die Illdriſchen 
Provinzen maren abgeriſſen. In feinem Innern 
der Beißftand faſt allenthalben veraͤndert und un: 
„gewiß. Die Preußiſche Monarchie halb zertruͤm⸗ 
- mert; Deſtreich eines großen Theils feiner aͤlteſten 
Erblaͤuder beraubt; Sachſen, mit mehreren kleinern 
Laͤndern, unter Verwaltung geſetzt; ‚Das ephemere 
Königreich  MWeftnhalen aufgeloͤſet. Wus gehoͤrte 
dazu, in dieſce Cbaes Drönung ” beingen ? 
4; Das. Bepirfniß, die, Dentigen Staa 
zu x einer polkifäen Einheit zu’ verbinden, ſo weit 
dieß moͤglich war,-ſtellte ſich ſofort dem. unbefarg⸗ 
nen Black von ſelber dar; wenn’ fie. beſtehen Wllten. 
Laut forderte - dieß auch :die „ öffentlidge: Eirjame; 
Wuug noch | 








| 
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noch mie war ſo der Deuiſche Natioͤnalgeſſt gecheckt. 
Aber. wie weit war es moͤglich? Micht von, bee 
Umformumg .zu. Eimm: Staat —(ſie ‚wäre das 
Grab Deutſcher Cultut und Euro aiſcher Freyheit;) 
nuͤr bot, äiner Verbjntungd der St chenden, Deutſchen 
Staat: Sonnte.. Die Ütabe:.fenn.. Sr. ward .frhon 
in „beri?erflen Patifer Frieden die Idee aus geſpro⸗ 
hen; und man verſuchte auf dep Wiener, Congreß, 
wie weit: fi ie aus puſuͤhnen war. „Schau Schise.man 
die’ Höffnung faſt aufdiben zu maͤffen⸗ "ale! ein 
boͤberes Schickſal, droßgud die Fuͤrtten mahnend, | 
zu Hälfe kam, undrder⸗ Drang: er: Umſtaͤnde die 
Deutſche Bundesdere zu Sfände vberachte. 
Die fongerainen Sürfien. Deurfohfanbg und die reyen 
Städte. bildeten ſich dadurch zu eilem:u abeſtundigen 
Stadtenbund, ber’ Dentſihte Bud“ $enafnt, 
mit. einer "Sundesuerfemmlung iu. Frankfurt 
am Mayn. : Ein: dancendes Band ſollte alfo- die 
Deurfhen Staaten, imſchlingen. Ward. es viel 


fofer geknuͤpft ale die Nation es. erwarteta, als 


ſelbſt die maͤchtigſten der Theilnehmer es gewollt 
hatten, ſo war es doch ein Baͤnd; und wenigſtens 
die. Hoffnung Bish, daß die Zeit:ss: feſter ſchuͤr⸗ 
zen werde, weln das Bedarfntßz ſich füpfbaver m macht. 
‚Che vorläufige Erklärung eines ‚Dentfigen Bundes im 
.„Parifer Frieden 1314 Art. 6. "Die Etapten Deutſch⸗ 

.- lands werden ungbpängig , ‚gub- durch, ‚ein Föbergtiv, Band 
gereinigt ſeyn. (Alſo kein Deutfärs, Reich, unter ei⸗ 
nem 


, j “ R \ 
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an Aem Kpſer 4 Oberbaupt). Hierauf auf dem Wierner 
Sonsteß wert Errichtung eines Deutiden Ausſchuſſes, 
beſtehend ans den Bevdllmaͤchtigten Oeſtteichs, Preußens, 
Baperus, dez nud Wuͤrtemberzs. „Aber 13 Sitzun⸗ 
gen 14: Det: ie, 16. Nov. gahen ſchyn das traurige Des 
fultat,. daß. ben dem, vielen Widerſpruch von Bapern und 
Mürtemberg, feine uebireintunft ga’ küden fey. Unßerdem 
Begenserbindnng der’ Anden Wentfiien. Stätten nad 
...füpyen Stäkte, - um bder.-Befuguiß.. des, Ausſchaſſes zu 
.  Moiberfpreden, ohne ihre Bevſtlmmung etwas zu beſchliefen. 
Eryſt/ Steh nnd Sant, allgerheine Verathſchlagung Choc 
‚traten Wietemberg und Baden: ft foren! bey;) unb 
Unger elpnuns. des Bundesucte 8. Junt 1815 
"gaeittehmer 1. Deſtteich. 2. Preußen Cbepde für die 
" Yänbek’ ale vormals sum ‚Dentfigen Reich gehörten mit 
5 Oh een). 2. Yayerası.. —— 5. Sans 
mnover. 6., Wuͤrgemberg. 7. Baden: 8. Churkr .®. 
„ Sertesthum Kl 10, — wegen Golfen.‘ IL 
"giederlande! wegen- Lurenhburdt- :i2.> Bödunfümelg: 15. 
. Melfenfurg Sdumasln. za: Mafia. 15 Mi, Wenmr.. 16. 
Er 8, ‚Bntba „176 ©. Faburg, „6: ©. Meinungen, 19. ©. 
Hild bure aufen.” 20, Wedlentürg: Eirelid. 21. Holſtein⸗ 
+4 Dfienburkli kr) LAN In ah De ſaͤd 3 43." Anhelt » Berkburs, 
27 94, Anhult⸗ Köthe 93: hwmarsburg » Spnheräßaufen. 
» . 26, Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, 37. Hobenzellern⸗ Hebingen. 
J 28. Lichtenſtein. 29, Hohenzollern » Eiegmaringen. 2 
“ Walded! ” Jı? Neuß Alter 32; Reub- jüngere Linie. 
Schaumburg aLijpe. 34, Lippe: Dofmuold. , 35. Die Abe 
.„„Erddte Sübet, 36. Srauffptt. al Bremen, 38. Hamburg. 
= ‚Vehinmungen. r All demeine Y. Eänimtlibe Che 
:. nehmer, ' Werzengt sin din · ortheiln Ahrer Verbin⸗ 
dung an der Qelialtms - ber. ZRube; may. detß Glchtdae⸗ 
wichts von Entepa, vereinigen fib zu einem Bunde, ber 
" der Dentfr Bahd heißen wird, 2. Sein Iwee ik 
.  @rhältung der’ innern und‘ dibern Siaerheit 
“ Dentſch la av. ind. der. nuath ancistett und Unverles⸗ 
barkeit 
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>? barkeit der einjefden Deutſchen Staalen. 3: Wlle Bun 
desglieder Haben als ſolche gleihe Rechtes alle 


” :ferpfichten ſich sleichmdßig Sie Bundesacte iunverbrählih 


- zu Salten: 4. Die Angelegenheiten des’ Bundes "werden 
dur eine Bunbeßberſammlung beforge; die, ale 
:Sefammtitimmen; :17- Stimmen hat. 5. Deftreih hat 
‘bey der Bandesverfahrmkung' ben- Worfig. Jedes Slied iſt 
: befugt Borfpldge zu mühen, die ber Wörfikende zur Bes 
rathung übergeben inuP. 6. Bey Abfaffnng ünd Abaͤnderung 
volt Grundgeſetzen' des‘ Bundes, nnd orhaniſchen Bußdes⸗ 
J eintichtungen bildet ſich die‘ VBerſammlung zu einem Ple⸗ 
Aum mit 69 Stimmen; tiaih weiterer Vertbenluns. 7. 
Sn: bem Plenum, "wie in’der engern Berfümm 
“Inng gilt Mehrheit der Stimmen; In dieſer bie abſolute; 
. In jener find zisey-Drittbeile- erforderlich Wo es aber 
auf Annahme oder Abaͤnderung der Grunbgefetze, auf or 
ganiſche Bundeseinrichtungen, auf jura fingulorum oder 
Neligignsangelegenheiten anfommt, tany kein: Beſchluß 
dürch Stimmenmehrheit Befast "werden. 8. 
. Vepinzmungen Abde Die Abhimimungsordrung. 9. Die 
-  Rundesverfommigug Int ihren Sig 'zu Fronkfart.am Mayn. 
‚20, Entmerfung ber-Örundaefsge. 12, Ahle Mitg! tedes, 
 beiipreden, fomobt‘ ganz Deutfhland; als 
.2. jeden eingeinen Bandesfteat-gegen heben Ani. 
griff in Shna:sucnehmen, und. garantiren ſich ge⸗ 
genſeitig ihre fämmtlihen.. unter den, Buybe, begriffenen, 
Beſitzungen. hi‘ Bundestrieg feine "einfeitige Unterdands 
""Iufigeh oder Waffenftiurtandl und Friede, F-Die Buns 
Idesglieder behalten zwar das We: der Wände 
„niffe aller. Art, verpflichten ſich jedoch in keine Bers 
"Bindungen einzugehen; welche gegen die Bigerpeit‘ bed 
- Bundes‘, "oder ’einzelner:Wundedftaaten, gerichtet wären, 
P Se. machen fih verbindlich puter Feinerlen 
Voxwand ſich. zu betriegen, ‚noch, ihre Streitigkeiten 
"mit Gewalt gu verfolgen, ſondern fie’ ben ber’ Bundes» 
verſaumluag worzubringen, unh dem Ausſpruqceines Aus 
DE j \ ſchuſſes 


N 
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ſduſſes roder olaer.unhigsoräueten, Mnfirigeks Instanz ſich 
...30 untepwazfene, II. Beſondere Meflimmungen. 13. 
‚„@eiibtung aberßer.Besihtähäfe, „ia 3a gilen Bun 
as deshagten. pisd. eiye andſtändiſche Berich 
‚ fung ſtatt finden. 15. Beßimmungen über Die. er: 
> böltniffe-.dex Medigtilirgen, aß. Neber, Schuldenweſen und 
vr Venſionen. 17. Gleich heit DER. bürgerligen und 
Ba TIIPITLTENEN IT 179 für„alle.chrikligen Relr 
‚Bronapagthenen: 38: Beftimmungen über das Poſt⸗ 
weßen. au: Bunften ‚des Haufes. Thuxn und Taris. 19. 
ii⸗waine Regie der Unterthanen beutiher Bunbesflaaten 
2; Ag Orynpeigenfhumm in andern, ,Gkgaten, zu befiten ohne 
un ‚bejonden. Apgaben., P. Vefugniß des. fregen Wegzichens, 
des ‚Dienfienehmens., Stepbejt..von ger Nachßener; tüaf 
‚tige Abfaſſung. gleihfprmiger:; Werfägunggn. über vier 
. Vegphakt, and Ragote. en | 
123 min. A. ALBadE KASSE Per 
ar 8. Wir‘ ARE pie noch” fit, hg“ debet ſich 
Licht, Wie viel, da if, = haben. Wenige fich 
geſagt. Die Erhaltung: der ianern Ruhe und Des 
Frledens bon. Deuiſchlaũd . die ee fteyer Der: 
faſſungen, bie „Gleichheit. dar; (mächften und der 
mächtigften: Gueber / (Wo: ſahndie Geſchichte etwas | 
Gieiches? ii, tiat ausgefptödhen; und von Nie⸗ 
mand bisher geniffenhafser-. als gerade van den 
Nachtigſten beſchat. Was noch fehft laͤßt Re ergaͤn⸗ 
zen), wenn mai — Dꝛes erganzen, wit; nicht durch 
Formen , fondern..äusch. die. — gemeinfchafts 
lichen Vatetkandes Die aberſtete nur von den 
Mängeln, deg, Bundes fprechen, ‚x. folgh, wiffen, dag 
gerade, fi eufeine aeßaͤhelichſten Geinde. find. . ‚Die 


Stumm | 
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Stimme: Ber Mation muß ihn halten und heben; 
die Cabinette vermögen es nicht allein, auch wenn 
fig: eß wollen, wenn. die bffentliche Stimme. und 
die Theilnahme des Volks ſie nicht unterſtuͤßt. Der‘ 
Friedensſtaat von Europa-ju ſeyn, iſt feines 
hohe Beſtimmung; kann es eine ruhmvollere geben, 
wenn ar ˖ ſie erfuͤllt? Am 5. November 1816 werd; 
der Bundestag zu Frankfure eroffuet. Bu 


2.1 Der Deutſche Bund in. feinen Werbältuiffen: zu - bemr. 
.. Buropäifgen: Staatenſyſtem; bey Eröffuung des Bundes. 
‚sage dargeſtellt von A. 3 [> Seerin 1816, 


9. Die Zerriertabeftimmungen in ‚Deuter 
(and hiengen aufs engfte mit der Biederferpteling” 
dee beyden groͤßern Deutſchen Monarchien zuſamt 
men.‘ Die Wiederherſtellung von dieſen aber wär” 
nicht blos Angelegenheit Deutſchlands, ſonbern 
Europas; und, ward als ſolche behandelt. Die" 
fünf Hauptmaͤchte, die den Parifer Frieden 
geſchloſſen hatten, Oeſireich, Preußen, Eugland, 
Rußland und Sranfreicy bildeten. fie die Eusopäts 
| ſchen Sachen auf dem Congreß der engern Verein, 
unter deim Vorſitz des Fürften Metternich; zu dem 
in einzelnen Fällen noch die drey andern, ‚Spas 
nien, Portugal und Schweden, gezogen wurden, 
Diefe "acht Mächte waren es baber auch, "welrhe 
die: Wiener Congregacte unterzeichneten. 0 


Pr - .> .+ Sy. . ’ [2 
CC ” 
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Die Nahmen itxer Sefapbten fi. ober Se 793. Der 
. von Gäneben war St. „Lomendlelm. | 


. 185 Wiederherſtellung der Defteidi 

fen Monarchie: Sit geſchah groͤßtentheils 
durch. die Länder des: aufgelöferen Koͤnigreichs ra: 
lien, "und. „der: wiedererobertenIllhriſchen "Provin: 
3003 zuͤm Theil abes -aud dutch Ruͤckgabe der 
Abtretungen an: Bahern. Die Oeſtreichiſche Mon⸗ 
archie ward dadurch, da ⸗weder Belgien noch 
Vorderoͤſtrrich hinzukamen, ein geographiſch geſchloſ⸗ 
ſenes Gonre⸗ „mit' 28 Millionen Einwohnern‘; von 
Denen . 95 dem Deutſchen Bunde angeboͤren; die 
wdrihen, gern PR Italiener Jliyrier und Polen. 
So bebaͤlt dieſe Monarchie ihren. alten Character, 
den eineg Vereins von Voͤlkern und Staaten unter 
einem ‚geneinfgafelichen. Hersicher; aber one ge: 
nieiuſchaftliche Verfaſſung, Dieſen zu reſpectiren 
if, hier Regentenweisbeit. 


„Defteeid erhielt durch die Wiener C.A. I. Sn’ Stalin: 
hſaͤmmtliche zwiſchen dem Teſſino, Pd, und Adriatiſchen 
Meer gelegnen Laͤnder, mit Beni Veltelin und Chiavenna, 

dem Thail von Mantaa füblid am Po, und dem Beſat⸗ 
anugerebt. in Ferrara, Erhoben zum Lombardiſc-Ve— 
———— Königreig. (Außerdem, drep Secun: 
dozenituren des Hanfes, Kofcane, Modena, und Varna 

: und Niacenza). 2. Die im Wiener Frieden abgetretenen 

‚Sünrifhen Provinzen; (5. 725.) erboben demnaͤchſt zum 

Königr ei STtiyrie ü 3. Das vormalige Venezianlide 
° Dalmatien mit des Mepublif Raguſa und den Iufelu, Bis 


sun su von Cattaro. A, » Dur Verträge mit Bayern 
vom 


7 ‘ 
” 4 4‘ 








« - 


Wicderherf. d. Eur. Stnatefpf. 1818. 835 


vom 3. Juni ‚4814 nd 14. Ipril 1816 (oe anberimeiti» 
gen Erſatz) Corol und Vorarlbers (mit Ausnahme des 
Amtes Weller;)' Salſburg Bis an die Salza; die Theile 
bes Innviertels uud. Hausruckviertels die‘ 1809 von De 


reich abgetreten wurden. 5. Bon Rußland ben: In D. u 


@allicien abgetretenen. Diftelet (oben, ©. 725.) 


11. Die Wiederkerhelting: der Preu⸗ 
Eifhen.. Monardhie nach ihrenftatiſtiſchen 


Verhaͤltniſſen von rBos :war.:voi’ dei" ande 


Mächten, ‚vor ällen Oeſtreich, ale ein weſentliches 
Beduͤrfniß anerfannt;. (wer muchte es auch -bezwieis 
fein, wer, nach ſolchen Aufopferuagen, es Preußen 
fireitig machen?) .aber fie mußte. größern Schwie⸗ 
rigfeiten ausgefeßt ſeyn, ſchon weil: hier weit mehe 
zertruͤmmert war; und nicht Alles ſich auf.den Juß 


von 1805 wider: herſtellen Beh... Anfpach mb 


Bayreuth konnten: wegen ihrer Lage ‚nicht zuruck⸗ 
gegeben werden, ohne Bahern gu zerſtuͤckelnhilk 
half jedoch Cleye und Berg. auf. Aber die groͤßte 


Schwierigkeit machten: die Anſprache Rußlands auf 


das Herzogibum Warſchau. Des ich ber Pols 
niſchen Theiluugen laſtete noch Immer auf Europa. 
Preußen ‚on Rußland ſich anſchließend, verlangte 


fuͤr ſeme Aufopferungen in Polen-ganz Sachſen, 


gegen eine Entſchaͤdigung ſeines Koͤnigs in Weſt⸗ 
phalen. Oeſtreich, England, vorzuͤglich aber Frank⸗ 
reich fprachen. fuͤr⸗ das ſaͤchſiſche Haus. (Des 
ſachſiſchen Bofts geſchab jedoch kaum Ermäßs 

Ögg a 2 nung). 


ee 


! 
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nung)· Er: Hab Mlonientt wo hr ben weniger 
friedliebenben Fuͤrſten, ,. das Hey herſte hätte erwarten 
muͤſſen. So ward: mölich“ une der Politit ein 
Wiittelweg ‚gefunden; das tab, das ‘für Deutſch⸗ 


land gelitten "halte „Ward getbeilt; fo wie auch 


ein. Theil: deg, Herzogthumo Warſchauf an Preußen 
kam. Damit Mar "den Hauptknoten geloͤſt, “oder 


gzerhauen;3das Weitere fonnte : feine bedeutende 


Schwierigfeiten wiachen i So trat Preußen miz etwa 
zehn ‚Millionen Einwohnern, und einem "im zwey 
große Hälften getheilten Gebint, wieder in die Meike 
Dee erſten: Mächte deren gefchloſſenes Gebiet und 
MWenölfenung,imieiit das drenfache betraͤgt. Will es 
ſich im: ihr:erhalten, fo muß der Geiſt erfegen mas 
Ber: Maſſe fehle... Daß: eu: kanı:Bat er bewies 


Rep mit 10 Milkionen fiel, mie 5 Millionen ſtand 
- Mraufen wieder aufs (Beytrag für’ die‘ Tabellen: 


Greriftilet) Wh: aber Eiiropa, daß es einen 
Runen Staöl in Feiner: Mate! har! 0 

2 Dayrchhbe Sllfer : Ftieden : hatte ‘Preußen etwa bie 

ate eines, Qpkiets, und feiner Vevoͤlteraug verlohrer. 


200.7, "erh et bag bamald Abgetretene ‚wieder, verzichtete 


2.2jeöoiy- aufideh:: geöktäh Theil von Südptenden und N. 
. Dft: Weußam derer, Nuſiandi tam, Auſpach und Bavrenth 
es das bey iBopeen, ‚biteb,, Hildesheim, Dfifeießland, und einen 
= xheil von“ Lingen. und dem Lioefelde das an Hannover 
“fiel. “gie dad Werlorne gebuͤhrte ihm erſatz. Es erbielt 
‚ diefen in. ;pihem. Theil von ©. Vreuben,C(Herzogtbum 
. Pofen ;) fat der „Haͤlfte, des K. Rn Ochfen ; (abgetreten 
ꝛ ‚dire Bte' Alte vom a8. Ray 18155) can. Pommers; 
Gleve, 





x x 
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Ele, Berg; Ahremberg und anderniYascelen Weſtphalens; 
and dem größten Theil des, linken Rheinufers bis an die 
Saar, wodurth Deutſchtand hiet zugleich eine fefte Vor⸗ 
. mauet erdielt.. Von⸗ den 10 Provinzen der Monarchie go⸗ 
:: hören ſteben, Brandeubars, Powmern, Eaqchſen, Schle⸗ 
fien, Weſtphalen, Eleve : Berg, und Niederrhein, mit 
fat 8 Millionen dem-dentfhben Bunde an; die drep sei 
gen, Oſt⸗ und Weſt« Preußen. nebft Velen, nicht. 
couſtitutionelle Form, ſoll an die Stelle ber Aut 
eratis treten; man läßt aber bie Drganifation, ber Ber» 
waltung ‘der der Verfaffung vorausgehen; die' in einein 
ſo zertheilten Staat viat. ornen große Säwierigteiten- 
fepn kann. er PR 
Zus Geſchichte der Meshandjungen. aber So elen außer den 
‚oben ©, 822. angeführten Werten, no befonders der 
Auffag in Der Minerva 1817 I Band; mit den Atten⸗ 


ſtucen. 


Be ı2. In der Territorialansgleichung der. uͤbri⸗ 


[7 


gen größern Staaten Deutfhlands erhielt 


1. Bayern als Erſatz für feine Abtretungen an 
Defteeih: einen Theil des Tinten Rbheinufers; 
Würzburg; Aſchaffenburg; und einige Parcelen von 
Fulda. (Beine weitern Anfpräche, auf den Main⸗ 
und. TaubeisiKteis, und ben. Heimfall des Neckar⸗ 


kreiſes, an: Baden. -find- unbefriedigt geblieben). ' 


3, Wiürtemberg und 3. Baden blieben unverän:: 
dert. 4. Hannover erhielt die Köaigs wuͤrde; 


von Preußen Hildesheim, Oſtſrießland, Diiedere 


Graffchafi Ungen, Meppen und ein Stuͤck des 


ask; nebft einigen Enelaven von Churheſſen; 


— 


| Gg9 3 cedirte 


J 
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cedirte aber an Preußen Lauenburg jenfert dee Elbe; 
(wofür diefes von Dänemark: das von Schweden 
erhaltene Pommern mit -Mügen (S. 768.) eim 
tauſchte;) nebſt "einigen Enclaven. Die Territorial⸗ 
ausgleichungen der kleinern Staaten giebt die Wie⸗ 
nee Congreßacte. Die. daſelbſt Art. 13. verſpro⸗ 
chene Einfübtung der ſtaͤndiſchen Ber 
faffungen’ iſt in Bayern, Hannover, Baden, 
Maſſau, Mecklenburg, Sachſen⸗Weimar u, a. bes 
reits zu Stande gefommen; in Wuauͤrtemberg noch) 
bisher mißlungen; aber bier wie in andern wird 
fie erwartet, 

Actenftäde zur Beleuchtung ber Badiſchen Terxritorial⸗ 


frage. Deutſchland 1818. Die vorgeſetzte hiſtoriſche Eins 
leitung giebt bie. klarſte Ueberſicht ber dortigen Differenzen. 


13° Die Wiederperfiellung des Staass 
ber Miederlande. wär einer. der Haupipunkte 
bey der des Europaͤiſchen Staatenfoftens. Nie 
‚eng an ihr Schieffgl, der Belgiſchen nicht weniger 
als der Bataviſchen Provinzen, das feinige ge 
knuͤpft war, wie Belgien in Frankreichs Haͤnden 
zuerſt den, Weg zur Alleinberrſchaft babute hat 
die Geſchichte gezeigt, Man fühlte Das Beduͤrf⸗ 
niß hier einen. mächtigen: Staat „zu: grüuden,: der, 
wenigfims in.-Verbindung mit Preußen, flarf ge 
ng iſt fich zu fchügen; und die MWereinigung 
ſaͤmmtlich ae Niederlande zu Einem Königs 
ale reich 
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reich ward in Wien beſchloſſen. Der ſouveraine 
Fuͤrſt nafım alfo ven Königstitel an; und das 
Haus Oranien, diefelben Provinzen: wie einſt das 

Haus Habsburg beherrſchend, gab ihm eine free - 
Verfaſſung ſtatt Philipp's Tyranney. Dos Be⸗ 

duͤrfniß einer- feſten Grenze ward zugleich ange 
feben, und auch dafür geſorgt. Konnten zwey 
Bälfer, durch. Herkunft "und Sptache (wie ſchon 
vor 2000 Jahren) verſchieden, nicht zu Einem 
verſchmolzen werden; war es nicht möglich, ihren 

Handel und ihren. Fabriken den Markt zu eröffnen, 

den fie wünfehten, fo war doch der Grund zu einer 

dauernden Werbindung gelegt; bie Zeit, und Die 
Weisheit des Dranifigen Hauſes muß das 6 Hebrige 
| thun. —8 


Beſtendeheile des Königreichs der Niederlande nad 
bem Tractat zn Wien 31, May 1813: die ſaͤmmtlichen 
-Batavifhen und Belgiſchen Gtagten, nebſt Luͤttich; ein⸗ 

getheilt im 17 Provinzen; außer dem abgeſonderten, dem 
Deutſchen Bunde anjehdrigen, ©. Sergogthum Luremburg. 
„Eanftirurion: Erblichleit des Throns In dem ‚Draufs 
fen, Haufe, Der, König ‚mit. voller ausübender Mat, 
und der Ynitiative i der Geſetze; doch können die Kammern 
Vorſchlage machen. Im ur? Seite Yin, von ihm er⸗ 
nannter, Staatsrath. Ein. geiengebendes Corps, die 
‚Generalfaaten, aus zwey Kammern. Die erfte 
Aus 45 bis 60 Mitgliedern auf Lebenszeit voin Koͤnig er⸗ 
nimum; die zwepte' ans 110 Gliebern gewählt von ben 
Mravinctalſtaͤnden. Diee; in · eder Yrovinß ns and 
Kitterfhaft, Städten und Landdeputirten anfommengefegt, 
u Freydeit des Tuſtus, uud politiſche Gleichheit der Reli⸗ 
| ‚90 4 giond: 


= 
— 
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sionspertheyen. — Befeſtigung der Grenzen durch eine 

Reihe von Feſtungen,“ auf Roften Englands für die ir 

tretung der Eolonien Eſſequebo Demerary und Berbice. 

‚(&onvention vom 13. Bag. 1813). — Surüderbaltene € 

„ Tontien, wem König abhaͤngig: Surinam, Euragao umd 
St. Euſtache mit St, Martin; Balavla mit Banca, Mas 
lacca und bie Moluden mit ihren Depéendenzen Cf. oben 
8. 739.). ” . (a . 





1% ‚Der. Staat von Seoſßbritannien, 
anverſehet aus. den Stuͤrmen ber Zeit hervorge⸗ 
Gend, bedurfte keiner Wiederherſtellung feines Ge 
biete noch feiner Verfaſſung. Die Grundfäge von 

ug waren: behauptet und hatten geſiegt; auch 
10. die Ereihsung.der-Megentfichafe harte Nichts 
“9 darin geaͤndery. Uber nicht blos der Glanz feiner 
Siege und fein Einfluß auf die Politik verherr⸗ 
lichten Großbritannien; yoch. mehr fein Einfluß auf 

‚ vie. Cioilifasion der Welt. Dee Geift der freyen 
Verfaſſungen ging von ihm aus. Seine Ben 
foffung war das Vorbild, — nicht zur blinden 
Machahmung, - aber: zur Belehrung für andre. 

. Sein Einfluß, und. ernfter Wille verbot den Scla⸗ 

- penbandek; und das Licht des Chriſtenthuns, das 
Vehikel der: Europälfchen; Cultur, „verbreitete ſich 
durch feine Inſtitute über alle‘ Welttheile. ine 
neue Methode des Voiksunterrichts, nuͤtzlich fo 
lange ſie in dtefen- Orenzen ſich balt,) ſchon · nicht 
weniger ‚yerdtite, sing von ve ans; faſt zugleich 
a mit 





Y 
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wis der Erfindung» der Schugbianern, welche deg 
Menfchenverluft, der Kriege faft. mehr als gut zu 
machen ſcheint. Selbſt die großen Foriſchrinte des 


Fabrikweſens, welche die Manufacturinduſtrie an⸗ 


drer Länder vor jetzt zum.. Theil niederdruͤcken 


mögen, werden fle nicht, mwie:jeder Fortſchritt Des, 
menſchlichen Geiſtes, zulegt. auf das Ganze. wor 
theilhaft .wirfen? Als. die Buchdruckerkunſt aufs 


kam, ſank das Gewerbe der Abs und Schoͤnſchrei⸗ 


ber. : Sollte man dechalb die Buchdruckerehen 
verbieten? Se 


Die Vergrößerungen bes Beisifäen Staats weſchräutten | 


N in Europa, auf Malta und Helgoland, In den Co⸗ 
lonien umfaßten fie in Weſtindien: Tabago, ©, Lucie und 


| - Surinam; in Africa das Cap; in Dffindten Isle de Franc, 


Erde, ‚und bie. Groberumgen von den Maratten (L oben 

. „©. 780. 816.).. | 
‚ Das Brittifce Miniſterlum beſtand ſeit der Anſtöſuns 
des von Grenville und For 26, März 1307 fortdauernd, 
and bep dem Wechſel einzelner Stellen, ang Freunden‘ 
nuud Schälem von Pitt. 2. Liverpool, Hawkoburp, Eanning, 
. ‚Verceyal, Gajtlerengb, van Gittart u. a, gedören Alle in 
bieſe Safe. Nah dem Meuchelmord des eriten Lords der 
Schatzrammer Spencer Perceval ı1. May 1312 tar 8. 
:, 2iterpool an feinen Pak; der mit 2. Caſtlereagh als 
Staatsſecretair der auswärtigen Angelegenheiten, und van 
Sittart als ‚Kanzler der Exchequer, ſeitdem an der Spitze 

x bes Mbinen ſteht. 


Bar 154. Die Wiederherſtellung bes Fran; 


ſiſchen ‚Staats war. die Bedingung der Wie⸗ 


Ögssz derher⸗ 


x 
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derherſtellung Europas, Daß auch Frankreich als 
Glied dieſes Staatenſyſtems groß und maͤchtig 
ſeyn · muͤſſe, hatten die Verbündeten mitten im Lauf 
ihrer Siege laut ansgeſprochen. Auch nach feine 

- Befchränfung -auf- feine‘ alten Grenzen bleibt es 
duch tage, Umfang, Bevölkerung und den Geijl 
feiner Bewohner der maͤchtigſte Staat von: Europa. 

. . Geine Grenzen beflimmten die Verträge; feine ‘Ders 
faffung. überlieg man ihm ſeibſt. in ſchweres 
Geſchaͤft? Aber die" Vorſehung gab Frankreich‘ in 
dieſem Augenblick das Größte was fie ihm geben 
konnte, einen Weifen zum König; und Ri: 
the, ioie ein Michelin, ihm zur ‚Seite. Aus 
"England brachte Er feinem Volke das größte Ge: 
ſchenk, das. einer freyen Berfaſſung. Es iſt 
jetzt an der Nation zu zeigen daß ſte — die Frey⸗ 
beit ertragen kann. Wer in ihre Geſchichte blickt, 
mag zweifeln; aber wenn fie es vermag, welche 
\ ” Zukunft ſteht Frankreich bevor? Es bar feinen 
Feind mehr in Europa,‘ wenn «6 feinen haben 
r will, - Der Bau feines fruchtbaren Bodens ift die 
erſte Quelle feines Erwerbs; ohne daß Die der 
Manufactur » Jnduftrie vertrocknet waͤre. Seine 
maͤßigen Colonien erregen nicht mehr die Eiferſucht, 
und ſichern ibm doch feinen Antheil an dem Welt⸗ 
‚handel. Aber. ben einer freyen Verſaſſung bat 


es noch eine autocrattſche Verwaltung. Werden 
F er diefe 


. 
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dieſe neben einander beſtehen koͤnnen; und wird die 
Umformung der letztern nicht noch ſchwientzer ſeyn 
als Die:der. erſtern? . ... RE 
‚Die fegige ;: durch die € Harte ‚gegebne, Berföffeng bat 
viel—. mit der Brittiſchen gemein, aber nicht Alles. Ein 
couſtitutioneller König mit der Bälle der ausuͤbenden 
Macht, und die Quelle der Geſetzgebung; verantwortliche 
Miuiſter; Eine Kammer erblicher Palrs, vum: Koͤnig er» 
hannt, und eine zweyte der Deputirten. Aber der König 
bat allein den Vorfhlag ber. Geſetze; die Erblichkeit der 
Vairies If an Majorate geknuͤpft; und bie Miniſter haben 
ale ſolche Sie und Stimme in den Kammern. Bein 
Mahl: Gefen, und fein Wlter: Gefeß (30 Jahre für den 
Palr, 40 für die Deputirten,) find die Stuͤtzen dieſer Ver⸗ 
Fofung. Won feinen Colouien find Frankreich azuruͤck⸗ 
gegeben: In W. Indien Martinique, Guadeloupe, Marie 
Salande, Defirade, led Saintes nebft feinem Antheil au €. 
Martin, und Cayenne. In Africa Senegal und Gorée; in 


D.. Indien Isle Bourbon, Vondichery, Madeu und Chan⸗ 
dernagor. ©, oben ©, 779 - ” 


16, Die Biederperfelfung des Sänei 
zerbundes ward ‚anf den Wiener Congreß- in 
‚einem eignen, von den fünf Hauptmächten nieder: 
geſetzten, Ausſchuß mit Eiſer betrieben. Das Re⸗ 
ſultat deſſelben war eine Territorialvergroͤßerung des 
Bundes durch drey Cantone; und die Anerkennung 
feiner. beſtaͤndigen Neutralitaͤt. (Weilch ein Ge⸗ 
winn für Frankreich, deſſen ſchwache Seite dadurch 
gedeckt iſt!) Die Wiederherſtellung ſeiner Ver⸗ 
faflung , nach der Aufhebung der Bermittehungss 
it, Bert man ihm jet, 


! 


Durch 
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1 


Dur de Erklaͤrung ber Mädte 20. Mäxz 1815, 


‚wit, erflärtem Beptritt des Bundes 29. März, werben bie 
"" gettennten Cantons Wallis und Neufchatel, uud das Ge: 


biet: von Genf, mit einiger Erweiterung - von" Frankreich 


. und Gayoyen, als drey neue Cantons zu ben beftehenten, 
„mad fin. ihrer Integritdt anerkannten nennzehn, Binzuge: 


fügt; das-Wischum Baſel aber melft zum Gauton Bern, 
etwas ‚zum Canton Baſel gefhlagen. Der Bund beſteht 


. teitbem ‚ans ‚den 22. Eanfons, 1. Zuͤrich. 2. Bern. 3. 


Lucern. 4. Uri. 5. Schwyz. 6. Unteerwalben. 7. la: 


rs. 8. Bug. 9 Freyburg. 19. Solothurn... 11. Baſel. 
. 02. Schafhauſen. 13. Appenzell. 14. St. Gallen. ı5, 
.. ®raubünben. 16. Aargau. 17. Thurgau. 18. Tefüin. 19. 
Waadt. 20. Wallis. ar. Neufhatel. 22. Senf. Die 


neue Bunbesacte, von den 232 Cantons unterjeidae 


amd befhworen 7. Aug. 1815. 1. Ale Cantons garantiren 


ſich ihr Gebiet und ihre Verfaſſungen. Es giebt keine 


Untertbanenlande mebr; und der Genuß ber politifcen 


Fechte Tann nicht das ausfhließlihe Privilegium einer 


| 


Elaſſe bet. Staatsbarger ſeyn. 2. Die gemeinfhaftliten 


. Ungelegenheiten des Bunbed werben in einer Tagſatzung 
verhandelt, bie fih alle zwey Jabre abwechſelnd in der 


dreh Vororten Zuͤrich, Bern uud Lucern, verſammlet. 
(In ber Zwiſchenzeit heforgt ‚fie der Vorort), Gie be 
‚ fteht aus den ©efandten der 22 Eantond, ‚die nach ihren 


Inſtructivnen ſtimmen. Jeder Hat Cine Stimme; die Mehr: 


deit entiheibet; bey fremden Buͤndniſſen find zwey Drit 





theil noͤthig. Der im Amt fichende. Buͤrgermeiſter oder 


Schultheis des Wororts führt den Vorſitz. 3. Die Lay 


0 d0 


ſatzung beſorgt die Angelegenheiten des Bundes; erklärt 


Krieg und Frieden; -errichtee alltin Buͤndniſſe mit aus: 


wärtigen Staaten. 4. Beſtimmung der Eontingente von 


Truppen und Gefbbepträgen n..f. m. _ 


27. Die Wiederperfellung des Kö 


nigeeichs Sardinien, .. machte, einen weſentli⸗ 


hen 
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chen Theil der. Wiebetherſtellung Jealiens aus. 


Sein Tekritorialumfang wald — wabrſcheintich aus 


pᷣolitiſch⸗ militairifchen · Gruͤnden — vergroͤßert Durch 


Einverleibung "der Republik Benua, nach ſchon 


früher gefaßten Verabrebungen. Den -im erſren 
Parifer Frieda Frankreich gelaſſenen Autheil von 
Savoyen erhielt es. im. zwehten wieder⸗, mit Be⸗ 
willigung einer Grengberichtigung nach der Schweiz, 
und“ ‚einer gleichen Neutratitat dafuͤt. De 


.. Dutch die. Wiener, e. A. Veylage N. XII, ‚ward bie 


— Shronfolge zugleich der Linie Carignan verſicbert; Genua 


als Herzogthum einverleibt; mit Bewilligung einiger Frey⸗ 


beiten; und eines Frephafens für die Hauptſtadt. Von 
einer Reform der Verfaſun hat man uniqhts vernommen. 
4° 


a N ” — X FR — 
.. 2. X — * PT, 


‚185 Die Wirdenperhettung. der beyden 
Seeundogenituren Oeſtreichs in Italien, if, dem 


GoHerzogthum Toſcatra, (vetgroͤßert durch - 


Die: Inſel Olba und dam Stato degli preßidi) nd 
dem Her zogthum Modena nach.-feinen- Altern 
Grenzen, ward noch durch, eine. dritie in. Parma 
und Piacenza, zu Gunften von der Gemahlin 
Mapoleon s, der Erzherzogin Marie Luife, ver: 


nee, Aber⸗ nicht" ohne Widerfpräch- Spaniens , 
Dis‘ despäfßr die Unterzeichnung ' der. Wiener C. Y. , 


verweigrrte/ indem es Parma umd Piakenza fir 
Don Carlos bei Schr der Infantin Marie wife, 
dewefen Knigin von Etrurien, in Anfpräg mahm̃; 


dem 


\ 
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dem ben "dem Verluſt deſes ichtern, für Parma 
erhaftenen Landes, (o bou S. 713.) fein Erfah 
. zu Thril.geworden mer, Die Billigkeit diefer Fon 
Berung ward anerkanntz: und. erſt durch einen ſpaͤ⸗ 

son Vetgleich⸗ die Sache beygelegt. eo 
ERS zwiſchen: Heſtreichh und. Spanfen 31 
. Warje ı0, Juni 1817. 1. Die CErzberzogin Marie Luiſe 
bleibt fuͤr ihre Lebenszeit im Beſie von Yarma und Jia 
‚ engem 2. Nach ihre: Tode’ {ARE es "an DIE: Iufantiz 
Marie Luife ‚und. ihren. Sohn D. Carlos. Nach ber Er 
loͤſchung feiner männlihen Defcendenz aber fänt Yarınz 
an Deftrelip, und Widrenfa an Gerdintem. ‘3. Die I 
fantiır "erhält unterdep‘ dad’ Herzogthum Lücke; das im 
Sal dei Succeffon in war ma ober des Aug ſterbens as 

" .  Eofeans fan, | 


. 
r 14 * A 21 J 





19: Der Richenkaai ward: in feinem Ums 
fange? ver’ der "KRepoiation, TTeroft mie Ginfhluß 
vor Bologna und Ferrara: wiedethergeſtellt. Mur 
bedung MG: Oeſtreich· das Beſatzungsrecht in Fer: 
rara, it den: kleinen: Diſtrict diesſeit des Po; 
und. Fraukreich behielt Avignon.“ Aber ſelbſt da 
10 gegen pioteſtiche der rohe ‚Sir; wiegt ver 
gu, seblide ee . 


j 
‘ 


Non ‚20%. Rus gudfre Hindernik würde das Koͤ⸗ 
nigteich, beyder Sicçilien gemacht haben; | 
wäre nicht Murat buch fein Berragen. zu Huͤlfe 
gekommen. * Nach“ feinem: Sturz (oben ...790,) 
haste es keine Schwierigkeit, daß, Neapel au Kös 

| Br nig 


— 
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nig Ferdinand von Sieulen zuruckgegeben ward; 
beyde. Reiche wurden darauf wieder zu dem Koͤnig⸗ 
reich beyder. Sieilien ‚nad feinen. alten Grenzen, 
vereinigt; nur die oben bemerkten Parcelen blieben 
bey Toſcana. Es ſind ſeitdem Vetaͤnderungen in 
Der Verwaltung gemacht. worden; eine conſtitutio⸗ 
nelle - Form bat jedoch dieß Königreich fo wenig 
als Sardinien erhalten. Die während ber Beſat⸗ 
zung Siciliens dürch die Englaͤnder geinachten Ver⸗ 
ſuche, der Inſel eine der Brittiſchen abnliche Ver⸗ 
faſſung wu geben, | waren mißlungen. . 


21. Die,. wuͤhrend der Starme der au⸗ | 
gebildete, Republit der fieben Inſeln, 
deren. Beſitz in den 15 Jahren ihrer Dauer (oben: 
©. 671. 727.) ſchon mehrmals‘ gemwechfele. hatte,‘ 
tward durch ‚einen Vertrag ber vier. Hauptmaͤchte 
unter den Schuß Großbritanniens, mie dem Bez 
ſatzungsrecht, der‘ Zuficherung ‚einer freyen Wer . 
foffung, und der Anerkennung feiner Handelsflagge 
gefegt. So iſt fie geſichert; ob griechiſche Fuftue: , 
bier wieder unter Brittiſcher Vormundſchaft ipre 
Wiege finden wird, mag erſt die Zeit entfcheiden.: 

Vertrag über die 7 Joniſchen Infeln wilden 

- ©. Britannien, Rußland, Deftreih, und Preußen zu Paris, 
x, Nov, 1815, Die Republit beſteht aus den Inſeln Gorfa, 
CEephalonia, Zarte, ©. Mauro, Ithaca, Paro und:Cerigr 

. mit ihren Depenbeugen. Eonftitutiom ven 1917 29. 


De, LCin Lords Commiſair vertritt die Stelle des Königs 
von 


1 


4 
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: von Englaub ‚ala Hrotectgr. Er ernenut- den Vräßbenten 
des Senats, beftehend ans 5 Gliedern, genommen auf 
der gefeßgeßmbden Vetſammlung, die dur die adlichen 
Wähler gewählt wird. -Der Senat bat die ausübente 


und jede Verordnung muß durch den Lord Commiſſeit 
gebilligt werden.. Jede Snfel Bat no ihre befondre Re 
*gierung und Gerichte. ' Für nude eln Mppellationdgeridt. 
„SGriechiſche Kirchen und Sriechiſche rap. find hetrſchend. 


22. Die Wiederferfteltung der Spa 
nifhen. Monordie in ‚Entopa war zwar auf 
eine Folge des "Sale von Napoleon; nahm jedoch 
eine ganz andre. Wendung wie in den übrigen 


Stuaten. Die: waͤhrend des Krieges sErfammelten 


Kotres entwarfen eine Eonflütution, "die ben Ke⸗ 
ig‘ freylich nur ji ihrem Diener machte; deren 
Aanafme: "aber: nicht, nur. von. ihm verweigert, 
Tonbern auch gegen ihre Urheber mit großer Strenge 
verfahren: ward. Die Wiederherſtellang der. König: 
lichen Allgewalt, 'geftüße durch. Inquiſition, Preßs 


zwang und. Jeſuiten; alfo. das ‘andre Extrem, 


ward bier bebliebt. Seitdem viele Symptome einer 
dunpfen Gaͤhrung bey den größten Finanzverlegen⸗ 


heiten unde gänflidjen Mangel des Credits. So 


vaͤcht ſich das ſo dange befolgte Syſtem der Auss 
ſchtießung ‚alter freinden Ideen. Die Zeit wird 


u bein 26. dieſer Zuſtand dauern. kann. 


Die merkwurdige; von ‚den. Eortes dein König vorge 
j BLZ Conſtitutton: im Politiſch. Journal, Men 
IE 1814 


. Mewalt, "und Sie Onitiative; aber: jeder Geſetz⸗ Vorſchlaz 





Eohberfer du Eur; Santenfpf -Täig]T sag 


1 BEI Die Aucabryv⸗ hen Geſede der. Eartes inar fat: 
Mes was aan dem Könige lief; Spanien wäre eing Re⸗ 

* — Geworden; "mit einen draſ deuten, a Bereit, 
"98 Dienetdot Conke, : © 9* 


—8 Be N) rau: I gl (Sr ZUTTE | 
23. Die große Veranderung der Hr gie“ 
ſiſchen Monarchie, Wudund Kine’ Tolonie —* 
land uund Sitz der! Regirrung ward;! iſt ah, der’ 
zebg6z bach. ſtehsin Tem’ Titel des- "Anis Pond 
tugab meihe wor Brafl Der Berlufti did Hu: 
empfinklidh fuͤr die Haupiſtadt, ſcheint rg 
erweiterten Verkehr nit Wrafil-erfegt webbin zu? 
koͤnuen ;n:melche ‚Folgen: aber: ver⸗ durch Cden eg ' 
in’ der Ration ſo mächtig geweckte miltenleifche Ser. 
haben kann, muß erſt die, Zukunft lehren. Dern 
Strät mit Soanin uüber die. Zurädigabe des Di⸗ 
ſtriets von Olivenja (oben ©, 674.) die in der? 
Wiener C. A. beſtimmt war, har felbft Durch. bie 
aımiteefung der geagaı Maͤchte micht Alsgeguchen 
meuben Eönuen, da Spamien Dagegen. gufdne DRipd 
mung 90H: Moutsuiden: beſteht. ware 1 and. 

X dur. 4) ar or ee Per ever ra BE Beat . . 2 
inte Auch der enden von: Europa: War,’ 
miet dien obige: Geſchichte "gezeigt: hat, von den Erri 
ſchuͤtterumgen der Zeit nicht tverfehong geöftehen ;Ü 
und ale; "zu..demfelben gehörenden, Staaten erlitten 
Veranatrumgen. Mönehsack muß auß Motwer 
gen verzichnen; nad cerhielt Dis Gefag 7202 
vl 9bb diſche⸗ 
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diſch Pommern; gegen welches· es von Preußen 
das Herjogihum Sauenblrd bis an bie Elbe ein 
tauchte, (&. oben ©. oh. Mach dem Flaͤ⸗ 
cheninhalt berechnet, ein ſchwacher Erſatz; aber 
durſh Lagz und, innern MWerth keineswegs ımmwiche 
tig. Ob. Norwegens Verluſt für Dänemark wahrer 
Veriuf ſeyen kann man- Begweifeln:. Norwegen be 
durfte Dinemarfs; Dänemark, die Mabint abge: 
zechner), nicht Morwegens. - Und.eine Marime nad 


früheren Masßſtad wid. Danemark ſchwerlich wir 


derherſtellem wollen. Die Werfaffung "Däuemarts 
iſt ‚mmverändert: ‚geblieben... Dion Einfüßrumg, :einer 
fäydighen. Perfaſſung in Holſtein, das, von Di 





negtarf wieder getxennt, C(obben: S. 830.) zum | 


Deurſcher Bun: gehört, iſt noch nicht u. Keife 
Bi. J mia 

91 [ie 1 

mir Die Stantinavifige Hatkinfesifeft 
Dupdycdig 1 Yereinigunge No rwẽg en s md: ch we⸗ 
dens jetzt unter Einem Herrſchir. (S.oben 
S. 791.). Schweden ſucht darin den Erſatz fuͤr 
dag verlopy⸗ Finnland; dund findet Ihn in · Ioliti⸗ 
ſcher, ‚wenn auch nicht vollkommen' in” ſtätiſtiſcher, 
Rüde, Unter einem. Koͤnig,der nchtreſt 
feinen Rugar:Tm Krlege! gu: ſuchen brauchen Ntehe 
wahrrſclrejntich bayden Reichen die langeu Metiode 
dr heher. il 202 MWunden ‚beis 

J 8 gr “ | Ien, 


d 
Sn. 
‘ 
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den, welche unnoͤrhige Rheilnaßer an fruͤbern Krie⸗ 
gen ſchküg wenn das, von der: Natron: Yo - Rio: 
cütterlich behaudelte Morwegennur Seſatz für das 
finder; was ihm iefe. verſagte.Imi Befiß einer 
freyenVerfafſanguhat dus einer und das andre 
Heidi in. bieferMenehung Nichts - zu :wünfchen: '<' 
06:18" Fa EA PA 1 RE a Sea VIE BE N Tune er eh 

* GSawebiſcher und deorweilſche Merken -And darin vera 
w Wwihen daß:inz — tin mächtige? Erbadel als erſter 
35 des Reihe, ‚Nptigegen fo gut, wie Fein Adel vor» \ 
> Banden ift;, auch * errichtet werden darf,“ Die‘ S ch w ẽ⸗ 
difhe‘ Sonfeitähtsh Erik auch Key dem Wethſel! der 
. Dpnaftte‘ Feine SHrbibpenpg:: Das-Srunmdgefen Mon 
wegens in 112 Attiteln yom 17. Mar vnd 4. Nov. 1814. 
“begründet die erbliche con ſitutionelle Monarchie ale ik 
== ältbm. felbfifkindigeit , "henabfängigen :ühd tuntheitbaren, 
Rebb / lt Schwedes witer Cinym König, vereinigt... Der 
Knzs dat. bie garze ‚augübende Macht; Beſtaͤtigung der 
Geſehe; —2 ſeinen daatsrath; eitlärt Krieg Cmit 
 Bechehfimg : elniger? Formalitatenr;)ſchließt Buͤndniſſe, 
—— n9d:;, Ftifhen Dig: Staͤndeverſamm ung 
(Storthing;) beſteht aus gewählten Mitgliedern, . und 
theilt fih ſelbſt durch Wahl in zwey Adtheiluhpen, , das 
Lagthing, ein Viertheil, das Ddelsthing, drey Biere. 
. belle Her Mitglifded enthaltend, Der Ervrtbing.bat die. 
„@ ers; 39% Könfa, theilt die Initlatlve mit dem 
Sdei thing, aıı denn bie Geſetvborſchlage an das Sagtying , 
: gehen: : Die Mitheder find auf-drey Jahre géewaͤbltz und 
bee. Starthiug wird · glle drey "Jahre in ber Hauptftadt, 9 
——— und ‚vom. König eroͤffnet; doch Kann. er ihn auch 
außerordehitfich‘ zu anüisenbörufen. 
Ba Bontändige Grandgefen‘ im point goriiat ‚us 
Yan sh 3 N st. 


>: 41 u H66 2 " _ 26% 
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i 392. Kein, Ga: ‚allge jenen Stuͤrmen 

Nude oengrößert » und, mehr. .geflänfg: hervor „ — 
Wrafti wir durch Sau er a Ruſiland. 
Im Werden, war, 16. durch ganz Finnland, im 
Güdenburdrsdefietakien ‚and einen Theil - der 
1814; Molada; datch, Den Sriehauafditug- mit Perſien im 
Oſten durch mehrere Provingen erweitert; durch die 
Wiener, Verhandlungen ward -ihpi. Yolen zu Theil. 
Mehr noch wirkte das erhoͤhte Mationalgefuͤhl durch 
den, xuhnivollen Ausgang bes; Kampſs; am · mehr: 
ſten ein. ‚Heerücher, deffen ri: und deſſen Thaͤ 
igkeit feinen gonzen unermeßlichin Wirfungskreis 
kennt und "ühıfagt, ‘' sy" \fteht. Kußland, zn 
Weissheilen sangebörendiz. auf. einer. „Sctufe, we — ' 
MWergtößerung: kein Gfiek:!meße iſt. Seine Vers 
‚faffung if, im, Ganzen Alape veraͤnwert; aber eim 
Jene Kefermen ſcheinen ‚une die Vorbereitungen zu 
einer Veränderung m er * weiche erſt die e Butuuf 
entpällen‘ wird," an 

. riũ ER RE PRAG 

F JJ ae Wirderbertetinas des. 8: 
| ig rhichs, Polen, war dag eubfiche Reſultat der 
do. oft: mechfelnden Schickſaie ud: der. leiden „bie: 
ſes Staals. Das Gebiet· deſſelben umfaße: den 
‚größten Tbeil bes vormafigen Herzogthums War⸗ 
ſchau; mit Ausnahme des au Preußen gekommenen 
Herzogthums Dorn, und der Stadt Erafau; 
N. u? mit, 
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mit ihrem Gebich die ir seine freye Stadt ers 
Efärti warb. Waord gleich Polen auf immer : mit 
dem. Rufiifchen.. Reiche ‚vereinigt, for erhielt es doch 
feine eigne repfäfeianod: Verfaſſung / und. bülder 
alfo :einen von: Nußlane :verfihisärten, . aber - umer 


demſelben Herrſcher vereinigen, Cimmat,::. . :; 


Das Scqcickſſal des: Kinigreihs Polen ward in Wien 
durch bie.- Verträge, pam As, RIH: I515 entibicden. ‚Dig. 
‚. Ibm gegebne Conftirution 25. May ließ die Haupiein⸗ 
ricdtungen, wie fie im bergogrhum Warſhau beſtanden- 

underaͤndert. 1. Der König hat die ganze Flle der auß> 
. übenden Gewalt. Er laͤßt fie ausführen durch einen von 
ihm. ernannten ‚Statthalter oder Viceldnig Staatsrath, 
und Miniſter. 2. Der Reichstag befteht aus dem Se⸗ 
: nat, und bet Kammer. dm Laudbothen. Des Geunt; hei 
kebt aus 30 Mitgliedern, (porunter 10 Biſchoſe . vom 
König auf Lebenszeit ernannt. Die Kaımer der Lands 
* "polben aus 60 von’den Pandtageit: gewählten Mitgliedern‘: 
wenigſteus g0:daßre..uft. ‚Sta bleiben. 9 Jabte in ibrer 
- ‚@telen; und werden alle’ drey Sabre zu Cinem Dritsheif 
‚erneuert, Die Mitglieder des Staatsraths haben darin 
"Sin und Grimme. 3. Der Reihstag kommt alle! wer 
.Dabre zu det vom!/Kbuig beftimnıten:Beit anfammen: ‚ke 
xathſchlagt über die Ibm vorgelegten Gelede; feine- Sitzun⸗ 
‚ gen dauern nicht über- 14 Tage., Die weitern Beſtimmun⸗ 
gen ſ. im Polit. Jontnalise St. iu.. E. 
Die freye Stadt Cria cau mit. ihrem Geblet, ber ME} 
Bien er C. A. VBerlage N. TIL, Unabhängigkeit, freue 
. Verfafung, und abfglute Neutralität, (als zu wichtigem 
Militairpuntt ) mit größter - Sorgfalt zuſichett, gehoͤrt 
=. jetzt neben der „noch fm Kechenſtaat, ſo sieh betannt ft; 
unverändert beftehenden und :beftandenen Republik &t, 
Marino, zu den Staatsmerfwürbigkeiten von Erropa. 
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281. Die Pforee Hatte ſich bis auf be 
Krieg mit Rußland (oben S. 743.) .aus dieſen 
Staͤrmen entfert gebalten, der ihr Beſſarabien 
nebſt einem Theil dee. Moldau ꝛkoſtete. Die. Gren⸗ 
zen in Vorderaſtonſcheinen nach: nicht genau be⸗ 
flimme zu font: „Sie’:wer, mich Huͤlfe des 


mächtigen Paſchah von Aegypees- thaͤtiger in NAras 
bien gegen. die Wechabiten/ als in Europa; deſſen 


Ruhe ſie ſchwerlich Air wid, wenn man. fie in 


Duke läßt, et 


29. So ward das Europäifige Ötaatenfofen 


in feinen einzelnen Theilen wieder hergeſtellt. Von 


Territorialfragen blieben nur noch Wortugals For⸗ 


derung. auf Olivenza, Bayerns Anſpruͤche wegen 


nicht vollſtaͤndiger Entſchaͤdigung; und vielleicht eis 
nige Differenzen zwiſchen Rußland und der Pforte, 
gewiſſe Grenzplaͤtze betreffend, unerledigt; die einer 
baldigen Ausgleichung nahe zu ſeyn ſcheinen. Ans 
ders ſieht es freylich in andern Welttheilen aus. 
Aber Colonialkriege, wie vormals, ſind nicht mehr 
zu fürchten, "da: England, Beinen Rival mehr in 


Europa hat; und die Theilnahme an dem Spa⸗ 


niſchen Colonien-⸗Krieg iſt bisher von Allen ſo 
ſorgfaͤltig vermieden, daß ie au für die Folge 
micht wabhrſcheinlich if. 


39% 
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30, Wafı:dus! wicberpergaftellte.Seääteitfoftett 
Europas ent freyss Staatenſyſtem, eine Wie 


Detheöfkellung. bes potitifhen Gleiihgewichts 


fen: falle. .+— iſt son. den Wiederherſtellern ſabſt 
laut und wiederholt erklaͤrt worden. "Man hat ges 
fragt: ob: bey der Ungleichheit, ſelbſt der Haupt⸗ 


glieden, ein ſolches Gleichgewicht ſtatt -fihde? .: Min. 


hat gefoxgt,’ daß durch Polens Vereinigung mit 
Rußland Das Uebergewicht dieſer Macht auf. dem 


Continent zu groß. fer; waͤhrend Großbritannien 


Fein Gegengewicht mehr als: Seemacht habe. Dieß 
letzte ſcheint fich.. jedoch, von ſelbſt in einem andern 
WBelicheil. zu. bilden; und was das’ Erſte betrifft, 
fo :wiflen wir. jegt, daß nicht blos die Maffe ehts 


Scheider‘, ſondern der Geiſt, der die Maffen belebt. 


Der in den. Volkern des Weſtlichen Europas all 
gemein gewerkte Sinn für pofitifche Freyheit ift ein 


fiärtezes Bollwerk, als eine Meibe:-Feftungen ed 


ſeyn würde; wie wapſchenswerth au, biefe wäre. 


31. Gleichdebl hat ſich in dem wieberferge 5 


frellsen: Seaateuſyſtem Europas eine Ariſtoeratie 
ber. Haupemachte fäctifch und dipfomarifch ges 
bilder, "wie fie in dem alten Staatenfoftem unfers 
Welttheils, wenigftens nicht öffentlich, flatt fand. 
Dieb. ging fastifch ſchon aus der Are der Wieder 


berſtellung von ſelbſt hervoer; denn wie war es 
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anders, moͤgſich, als daß dia: Sektung ‚der allgemü⸗ 
um - Ungelegenßaiten: in die Hände: ber: Herrfchet 
Pam; aderen, gewaltigen Anſtrengungen auch die 
Schoaͤcherm ihre Wiederherſtellung - verdunkten? 
Dieſe nus der Matur der Verhaͤltiſſe hervorgehende 
Axiſtocratie ward durch den Tractat zu: Chaw 

maöont, yeine Quadrupelallianz der vier. Hauptmaͤchte, 
‚Defteeihyr Rußland, England ws Preußen auf 
ao Yahne feßfegend, (oben ©. 724-) ‚Diplome; 
tiſch gegrunder; char: Die, Form der Wiener | 
Verhandbungen, und. das Wiener Bünd 
niß (ohen S. 7855) befeſtigt; und endlich durch 
den Beytritt/ Frankreichs auf dem Macher Com | 
greß vollendet. Doch bildete ſich in. Der Ariſto⸗ 
eratie auch ſofort ſchon zu Wien eine Abſtufung; 
indem hier die ·algemeinen Eurapäifchen Angelegen⸗ 
beiten zwar man. jenen fünf Hauptmaͤchten verhan⸗ 
beit, die Arten des Congreſſes aber außerdem von 
„Portugal ynd Schweden / untexjeichner wurden, de 
=, nen nachmals auch Spenien beytrat. | 





Ä 32, "er mag eine ſolche Atiſtoerati⸗ tabeln, 
ſo Tange -fie, auf, die allgemeinen Angelegenhei⸗ 
ten fid) beſchraͤnkend, ſich, fo. wie es fchon geſchah, 
ihre Grenzen felber vorfchreiße?. Sie ift nötbig 
und nüglich, weil fie aus: der Natur: der: Dinge 
berotgehi; unpeedaͤchtig, meil ſie öffentlich iſt; ſie 
bildet 
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Bitwereroſſekmaßen einen Emodüitſchen Silt, Gem 
Enno ai einet · fe ſten Form ſchit.“ Die per⸗ 
ſdnlichen Zufamitienfänftk der Moönarchen koͤnnen 
digen Mangel nicht Finnen erfetzen: daß er ſich 
fuͤblbar: mache haben fchon- einige Borfälte gezeigt. 


Auchhier bleidt es ber ‚gen überlaffen zur Reife 


zu’ beingen, was ſie im beſten jur Reife bringen, 
kann. Wie wohtthätig Pann- ein ſolcher Vereiũ 
zur Beylegung enttebender Sereitigkelten unter! den. 
Mächten ſelbſt, oder ale‘ berinittdlnbe Behrde auch 
suiten. den uͤbrigen werden? Nie Aber war ein ‚güns 
ſtigerer Zeitwunkt zu feiner Ausbildung ala gegen⸗ 
wärtig; mo bie Hauptmachte Eunopas nichts. mehr. 
von imander zu, ‚fordern: baben : 2 .. 


Br Aber eine höhere Saugion, as Die bloße, 
Diplomatie fie geben Fonnte, follte der Politif ges 
geben werden; iudem man die Religibn gu Hülfe . 
ste, Aus Alerander's Geiſt und Herz ging der 
heitige Bund herborz mit Oeſtreichs und Preußens 
Monurchen perſbatich abgeſchloſſen; dem nach einan⸗ 
der fammtſiche chriſtliche Staaten unſers Welttheils 
(England nurnicht formel, aber feine: Grundfaͤtz⸗ 
anerkennend,) beytraten. Die drey Monarchen vers 
Banden Inh darin: “gemaͤß den Worten der he 
„Schrift, die allen Menſchen befiehlt ſich ais Bruͤ⸗ 
„der zu Heben, ‚durch die Bande der. wahren und 

ER | 05 , „unauß— 
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„unaufliglichen Benderliehe verbunden ipu -Bleiben; 
Ah, ‚Res, Beukand und, Dali, zu Ieiflenz, ihre 
‚pUnserikoyen. aber Samnlienpäser.yu-beherzfchen; "die 
„Religion, den Zriepen, und die Grrechtigkeit anf 
„recht zu ‚erhalten, ‚Sie: desradyten ſich nur als 
„Glieder Einer, und derſelbon Chriſtlichen Marion; 
ꝓvqn der Vorſehung brauftzagt, Die Imeige Ciner 
5 Familie. zu regieren, : Sie fordern alle Maͤchte 
» auf, die gleiche. Grunpfäge tunen, diefem 
”„ ae Bunde behzutraten· 0 
Abſcalaß hrs. heiligen, —* suifhen: den 
u Rapfern von Deſtreich, Rußland, und dem Koͤnig von Vren⸗ 
rn ſu Patis1315, 26. Sept. — "Die Yolititer, nur an 
” Die nmere "Suliikalide "Syrääe-tnd " Kormen geiwähnt, | 
fraunten ob biefer neuen Erſcheinuug. Hatten fe vergeh 
fen, daß in ber Diplomatie des ı6ten und noch des 17ten 
Jahrhunderts auch von der Zritenden un ihrem 


. 3, wo die na. ve Ton 5. 


‚3% Wahnid fe die riefen Dowarchen 
der Chriſtlichen Haunteonfeſſonen fuͤr ſich und ihte 

Möller die Bande det: Beuderliebe kaͤpften; waͤb⸗ 
rend die. beyden ſo lange getrenaten Evandelifchen 
Kirchen in mehrern Laͤndern ſich freywillig vercinig⸗ 
ten beſolgte der Roaͤmiſche Hof. die ıganz ontge⸗ 
gengeſetzte Polnik. Auch die Raͤmiſche Kirche, nicht 
htos der Kirchenſtant, bedurfte in Wadeheit der 
Wicederherſtelung; und Pius VII., als ihr Ober: 
un. rn nur fe pfich, in ſo fern er Ihr 
Beſtes 
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Beſtes wabrnahw· Aber, man. ſah bald, daki es 
pief ‚Weniger. der Wiederherſtellung der Roͤmiſchen 
Kirche, als der Roͤmiſchen Curie, und der Des. 
hauptung ihrer Auſpraͤche galt. Eine der erſten 
Maaßregeln mar die Herſtellung der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu, als eine Hauptſtuͤtze des Roͤmiſchen 
Stubls. Die Zeit, muß lebren, in wie fern fie es 


noch ſeyn kann; ob. fi ie, ſo wie in ‚Spanien und \ 


einem Theil der Schreeiz, :auch in Frankreich, in 
Deutſchland Eingang finden, und hier, ſo wie. vor; 
mals, das Feuer bes Haffes und. .der Zwietracht 
wieder anfachen wird. Denn dieß vermag fie im: 
mer, auch wenn ihr politiſcher Einfluß nicht wieder 
auflebt. Nur Ein Staat, Portugal, hat ſich 
Bisher beſtimmt gegen ihre Aufnahme eiffärt; wers 
den. andre, werden Deutſche Staaten, ‚nicht nach⸗ 
folgen? — Gegen “die Peft der Bibelgeſellſchaf - 
„sen” erging,ein, Paͤbſtliches Schreiben; man glaubt: 

fich wieder in ‚die. Zeiten .. Gregor's VII. verſetzt! 
Das wirhtigfte war indeß unftreitig Die Abfchließung 
von Versrägen über die kirchlichen Verhaͤltniſſe 
mit Dem weltlichen Fuͤrſten. Aber aur zwey Con 
.cordate, das mit Meapel und, mit Bayern find 
‚Bispee zu Stande gekommen; letzteres ſchon nicht 
ohne Widerſpruch. Das, mit Frankreich verbandelte, 
ſcheint ſtillſchweigend ‚von der Regierung zutückges 
nommen; und das berzitwillige Entgegenkommen pro⸗ 
DE | ran 


S 
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teftäntifcher Fuͤrſten mie ee Unterihanen har 
Bisher zu Nichts: gefühtt,. So "Üiege das Gebäut 
der catholiſchen Kirche noch zut Hälfte: datnieder; 
die Biſchofsſtable bleiben größtmdpeifs erledigt; umd 

wenn es nicht wiederhergeſtellt wũtde — weiten 
wuͤrde Bie Schulb De 


Wiederberkellung bei gefniten Durd Ne 

HF Wulle: Söllieitudo omnimd I8h4 7. Mag. Die Milfies 

nen, elnſt ihre .erfte Sorge, (oben 8.53.) (deinen ickt 

före, legte am ſeyn. — Das. ertwuͤrdige Pädklixe 

Schreiben "(feine Aechtbeit iſt icht widerfpiohen,) ge⸗ 

.- gen die Bihelgefellfhnften,; vaferrimam inven 
tum, peſtom, qugad herf potaſt -(ja wobl!) Anlendam, 
an den Erzbiſchof von Gneſen, Vrimas von Re olen f. im | 
Polit. Journal 1817 Jun. Jeſuiten » Gr voſat⸗ uud | 
Jeſulten » Satrin. find dom aleid vaverbefieie | 


— 


35. Zu d ber Vellendung des Was ber Mo: 
narchen fehlte noch die völlige Kusföhnung 
mie Fraukreich, durch‘ die‘ Zurackziehung der 
Beſahungsarmee (oben S. 789.). Sie ward, 
nach Vollziehung der von Frankreich uͤbernomme⸗ 
neh Geldverpflichtungen --hauptfädhlich unter Wel⸗ 
lington — des Staatsmanns — Vermittelung) 

auf. dein Congreß zu Aaſcheen beſchloſſen und 
et. ſofort vollzogen; movon: der Eintritt Frank⸗ | 
eeihs in den ‚Bunt Fer. dirigirenden 
Sauptmäcte bie Folge wars Ein Protocoll 


und eine Decdaraticn, jugleich die Grundſoͤtze 
und 


[4 
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und die: Foruen dee: Politit fün- bie Zufunft aus: 
ſprechend, "gan; im” Geiſt des beilgen Bundes, 


fagten ‚hieß. ber ‚elta „Die beyde ‚am, Ende, der 
efchichter des: Sumepäifhen: Groateafofiems: nicht 
fehlen” barfen. Fa De un ww. 
Yu. —* er. unzesseinuee gi Wadsen: IE. NER 1818 
„vonrbew Bevniimääntigten ber Höfeivan Def 
m inet, Frandreidi, Yrernßeny- England‘ 
Mal LI Br u 2 1202 128 2.5 What 


BE Mwiſter dieſer 21.770 nach reiffiche edge der 


ee auf welchen bie‘ wilederhergeſtente Ordnuͤng der 
"Dinge In Europe" beiuht; ertldren 1. Daß die Hofe feft 
eniſchloſſen And Ha’wieber in ihren teisfelfeltigen‘ Ders 
3 haltniſſen,“ noch In” denen’ welde fle’an andre‘ tasten 
-* Impfen, voͤn ber Grundlage ber engen Verbindung zu ents 
72 die bisher‘ m len fren gemeinfgaftlicen Anger 
237 fagenbeiteli -obgetiaitet hats und "die durch dag; Iwiſchen 
den Souverains geſtiftete Band’ der cbtiſtlichen“ Bruder⸗ 
liebe noch enger geworben it; 2. Daß diefe Verbindung, 

um fo wefentliher umd dauerhafter, als fie durch kein 
——— abgeſondortez guattreſſe⸗ durch keine voruͤberge⸗ 
hende Kombination‘ beſtimmt wird, "Teinen” andern Zweg 
haͤben kann,, alb dio⸗ Audrechthaltunag bed Friebens ges 
sagen gewiſſendufte Vollziehung der Inden Krndtaten. 
2 vdodgeſchriebenen Verpflichfungen, -und ’Aterlönnufig 'allee 
led: botoorgehrien "Rate; 3. Ba granertih, 
size Sarah die Wiederherſtelumf Ver Techtmaͤßigen Ind -Eonfkis 
5 +8 tatlonellen koͤniglichen· Gewalt den übrigen’ Mädten Venger 
2 IRRE Id Verbindiigreic ühernimint, fottan miuksgeſetzt 
2 eg Nund'‘sBefefligung" eitter Soſternis mitzu⸗ 
nzusmiäten ;? welchos Würspd den Frieden 'gegebenHät, und 
mei Fertbanet: DEheiban: Herbürgen tn; A: Daß 
u ee Mitar Mie⸗ an grgenwärtigem Wefbiuß Theil 
1 DR Islas Narhien suagpfnnadenen : ſavece 
Be) | _ inte 


% 
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ı Tbefdubse defenkenfänfei ‚ih. chali ukthis. ſũden. follien, 
F es, ſey wilden den .boh Syuvfrains ſelbſt, oder der 
‚ Miriftern und Vevollm tigen, um über Ihre eignen 


z * «igeleperiiiiten, fat Yo Fedn ſie wit den Begeuflänben if 


2....2er .pepndetignn Dertergblungeii te: Werbinduug firke, 
_ gemelufäaftiid zu berathfchlagen, ber Zeitpunkt umb ber 

- Det folher Sufammentänfte jedesmal durch biplomatifde 
ı: Mdffrache anche beſtinnut erben; falls "aber nom Xn: 
1. Zelagenheiten, Die: anfı bis Jutereſſe andrer Guropdither 
Staaten Bezus haͤtten, die ‚Wehe: wäre, dergleichen Zu 
ſammenkuͤnfte nur fin dFölges viner foͤrmlichen Einladung 

. + von, Seiten der dabey intereſſitten Staaten, und mit Bor: 
„.. behalt des Rects ber iegtern,. ‚gamittefbat oder biurda idre 


Bevolimmaͤchtiglen daran Theil, za nehmen, Statt habın 
fol; ‚5..Daß die bier ‚nerzeichheten Beldläfe,. vermittelt | 


- .. be angefoloffenen Dercleratign zur Kenutnif aller Er⸗ 
.. ropdifden Höfe gebxacht werben, ſollen. Baden am 15. 
. Nov. 1818. Metternäb,,Bigelien Saftiereast. 


Bellington, dardanbegs. Beruſt arf. Nefleb 


rode. ae 7 orig Mans Ton. 


t — .n = ir 


je in "DeRhetarte. Pa 
. "ga ven nsenttie, ımof der. Reiihlnf, sd. fremden 
J —E von dem fpanzdffſchenn Gehiet: 3urickengieden, auf 
die Wiederheeſtellung bat, Griedens in, Eureye had lehte 
_. Sien druͤct; und Die. Merichtämagßreseln, die «ine Stau» 
rige Nothwendigkeit geboten hatte, aufhören, ſind tie 
* ‚Minier und. Wevolimäatiaten Amon; Kebſerl. unk -Köuigl. 
cr Re N Kopſenh den yſteichedes Kogiae vor 
—9 Sänigs yon ‚Broßbgitangfen, des Könige von 
. Preußen «uud de4- ‚&ayfers::sonn Rußlaude ;von, Ibren 
Ze 1717, 1° 2.2 717177070 Ne Nefaliafe Ihren Herehuiangs za 
| —— Alfa pn brins 

- gen, wad un dieſem, Zußgafolaande Satkirung; gbangnhen: 
= Der Weritag vom 9 Det di EG 
er Ber en Doms Beirdenehtnund BR Mon BE“ 
. — ©. 738.) 


/ 
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Saexz8.)yt audgeſprochenein Verpflichtünen IUbee Ichte Mic 
Etkeng erhteſt, rd von Dan daran Theil: kehikeben Sou⸗ 
gr ale Seien dead: Friedensmwerts 
y.. mad als Die Vollendung des· ꝓolitiſchen -Gufkeme.: u biefem 
.. Mul⸗ feine -Dangraparbäugen folks betrachjet. 3 


1 Die: etige Berbindumg ber Monarchen, Bir —* este 
N ——— Sundſade, are: Yu) das Inteteſſe rer Böls 
rheiektet brytraten, vietkt Vuropa dis heiltigſte uUnter⸗ 

= Pfaͤnd ſtkker aaneuen Mate hr. tin len 


* der ach" Kieler Phi Pu — Hi als 
voditharia nd, gIpP., if, „anf | keine Bew polkifge Uns 
.. ‚ternehmungden An; auf eine, Störung, der, ‚sur die. beitchen- 
den Verträge eheiligten, Verbaͤltniſſe der. Midte geriäitet. 
j ‚In ihrem fef« ieh. und. ra en ange “Arc, fie e ‚nad. nichts, 
; ale nach Aufrecthartung des gr kebe end und Bewaͤhrlei⸗ 
Kſtung aller der Werbanblungeng, dur. ele“ es E Bejtiftet and J 
öekraͤftigt worden iſt. rad 
Die Souverains erkennen als Grundlage des zwiſchen ih⸗ 
nem beſtehenden erhabenen Bundes. den girganpelbaren _ 
Entſoluh, nie, "weder fn ihren. weihfclfeitigen Angelegenhei⸗ 
“> ten⸗/no in Verhaͤftniffen gegen andere Mächte, vpn ‘ 
ider preugtemi Mefktemis ben -Mrandiäge" des BER ca ! 
rechts abaugeben;., weil-die, unverrickte Annenkung, dieſer 
ſtundſ äße auf einen dauerhaften Stiedeng and, die elngige 
ee Batgſchaft für die: Dhadbdıry geeit:jeder eins! . 
C:gelnes Maas; uhödrfür die Sicherheit des sehankintene Stakr? - 
enbundes depahtt. -. nee into uν 


Dielen Genndfähen —*8 ‚erben ‚Me: Spmgeraing, fie, 
nicht minder bey ben Zufanimenfünften, bie in der Foͤlge ber 
Zeit zwifhen-Btmen- ſelbſt, oder Ihrem Minkfierie ſtatt fin⸗ 
den können, beobachten; fey:ncy Sdfldiere Zufaliimentünfte . 
einer gemeinfhaftlihen Berathung über ihre eignen Angeles: 
genheiten gewidnich- wären mfegeosy-Duß-fie Fragen beträfen, 
worüber andere Regierungen förmlich ihre Vermittelung ver: 
Inge, ditten; derſelbe Sinn, .der ihre Rathichlige leiten 

und ' 


‚03 





is 
\ 


2 BEN GEHE d. Sr, haste 


But 4 
‘ 


: ab Afne Aiyfemasifen Werkanplensen-tegleren mich, kl 


2. B0 An dicſen Auſe ammantidiften ben Vorſit führen, and di 
unbe Der Welt ihr immeraͤhrendes Augenrietkſeyn. 


iv” 


’ 
.-..7 


I. 


nn 


“ 
- 


> 


na 


. Bepfpie) ber Beredfigkeit, ber Gintr 


ur .. 


1:30 ſolchen Weffniigen Yaden Die Sonpeteisis has Wert 
vollbracht ‚gi Welchen Sie · Werufen · waren. Sie · mern 


in Wit Anfhoͤreu, an deſſemo Beſeſtignntz mu ‚Vernollfonn: 


nung. gu ‚arbeiten. „Sie. erfesmen; kederlich an, "bad Sit 


. DR Besen Maik ynd aren die Pollexe Nel ge Sie ber 


fhen, Ihnen gebietet, dar Welt, fainieh am Ihmen id, dal 
act, bee Mihius I 


"genen ;'hrllerlig nah. 8 Idnen Son ih Ak Derghnit iR, 


„ee Iin Benötigen" ht. Wefäpdetie et, Säie du 


Striedend, auf Ethhhnng, der innere Wobffarth ghrer El 


"ten, und auf Wiepererbedung jäer Yellgfäfen und ide 
.. ‚Gefühle gu riäfen, beten Ketridjaft unter dem Angliete 
Zeiten nur zu\fehr ribhtteit worden hat." "Wäcgn den 15 


Non. 188. (Die ‘obigen Untet ſchriften. Ad mandıtım 
Gzenz2) = KOLEerr BE | 


J —* Pi u 2 —— kon ur wi; j 2 ‘ 
a“ 36. S fchloß ſich, auf die ꝰ waͤrdigſte Veiſe 


das große, drenbundertzahtige Diana ber Berdidt 
des, Eutopaͤiſchen · Staatenſyſtents mit: ſeiner Wir 
derhelſtellung. Moge die Zukunfteden erhabenen 
Gefjunungen : ‚ber. Mönarchen eütſytechen! Die 
Wiltgeſchichte indeß, kennt keinen legten Act; wm 
den Gebäuden der Politik wird nie‘ gaͤnzliche Del 


Ss. 


27 
4* 


— "het jap 


“3. 


Mer 1. Denn, mat. mir als Meufhen,.haum.: 


5 Mleiht niefohlerfrey vmidatın n . 


I. LER IH eine .pmrinvah.t: 5 
ee Te > 
Butt Ts Do) . . V. 
vol — en3 it Eure 
ART | . | 





Erropaiſce Kegententäfel 


‚bis, 


von 1500, 





Alexander VI. (Sorgio) von 1492.. 


Dins LH, (Piccolomini) .. 


« N ‘ } . - . J 

ı Li L . J ’ 
u ' 2 . I. Paͤbſte. 
* 7 a 


f . 


JZulins U. (delle Rovere) . » -» 
2 X. (Mebiet) ana 0. © 
Haar VI : a. 0. .vro. 


Klemens: VII. (Medid.) .. 
Paul II. (Farneſe) „ . » 


. 
»' 


Julius III. (Sich) 2.» - 


Marcelus IL. (Lervini) . 


Pant IV. (Earaffa)- .:» ©; 


Pins IV. (Medigät) .. .. ». 


Pius V. (Ghisleri) 
Gregor XII. (Buoncompagnl) 


Sixtus V. (Montalto). 


Urban VII. (Caſtagni). 


Gregor XIV. (Sfondran) . 
Innocenz IX. (Fachinetti). 


Elemens VII. (Atdobrandini) 


⁊ 


ex. 0 


"TE 


.ıo009. 6 
.. ® 


1818. 


11 . 


Dodesjahr oder Ub⸗ 
ſetzung, 
"1503. 18. Aug. 


1303 18. Os 
1513 21. Gebr, 


1523 14. Sept 
1534 25. Sept. 


1549 10. Nom 


1555 22. März 


. 1555 30. April. 


1559 17. Aug. 


1565 9. Dee 


1572 1 Wan 


158% 10. XprH, 
‚1590 26. Aug. - 


1590 38. Sept. 


. 15912 15. Det, 
‚ 1591 29. Deu 
‚1605 5. Mät;. 


Leo 


| . Gerdinand III. X 2 F * — ee 9 


. Urban VII. (Barberini) '. : « 
. Sunocenz X. Pamphili) W 


Alexander VIII. (Ottoboni) 


Clemens XIV. Sanganelli ) eo “ ® ® 


" Ri Vu, CEhieramonte) 


:866 Cup Rap 


Der “ . 


a En Lodcczahr ooer Nr 


ſetzung. 


1605 
162X 


Leo XI. (Met) „oo 
Daul Ve (Borghefe) - » >» 2... 
Gregor. XV, (Ludoviſt).. 


. oe no 
« 


. 1648 
.. „1655 
"rdorz 
1669 
1676. 
1689 
eo 0 1891 
. » +. ‚1700 

17317 
1724 


Alerander VL (Chi) 3... =... 
Clemens IX. (Roſpiglioſt) W 
Clemens X. (Mt) . . 
Innocenz XL. (Dekaldi) .. 


‚Is « 
. [ ] ® [| 


8 _._ 8 ©. 


Innocenz XII. (Pignatellt) . 
Elemens XI. (Albani) «0 
Innocenʒ XUL. (Eon) © 2. . 
Benediet XIIL: (Orſin "." 2.» 
Siemens XII. (Corſini) 0.0.0 !.- 1740 
Beuedict XIV. (Bambertini) - . "u "oe. 1758 
Clemens XI. (Rezzonio) - oo . 
Dur VI. CBrafhi) ao -- 0.0 2 0 1799 


u. Roͤmiſche Kayfen 


Marimilian,K. von 1492 - 2". . 1519 
Carl V. banttiab 2 02 00 1358 
Ferdinand J. 0 nee 1564 
Maximilian I. 0 teen. 1576 
Rudolph I. 16412 
Mathias a tete. 1619 
Berdinand II. 0 270 2 2. 1637 

1657 


. 1623- 


1730 


126009 
1774: 


237. April. 
27. Ian. 
18. Zul. 
29. Sal. 
7. „Jan. 
21. Ber. 
9 De. 
2I. Sul 
32. Aug. 
I. $ebr. 
27. Sept. 
18. März 
3. März 
20. Febr. 
Se Gebr, 
2. Day. 
2. Febr. 


22. Sept, 


29. Aug. 


(Haut Habsburg.) 


12. San. 
Ser. 

25. Jul. 

12. Oct. 

10. San. 

20. März. 
15. Febr. 
23. März 
Leo⸗ 








von 1500 .- 48187 867 
- Todesjahe oder Ab⸗ 
. fegung. _ 
Leopold I. 7 tt .’." .' 1705 5. May, 
Joſeph J.. 2: IE. ke IzIE 17. April 
Ertl VJIJI. e nie 5 1749 20. Det‘ 
( Cart VI. von Bayern) — 22 1745 20. Sam. 


Haus‘ leiheinden.) 


Franuz I. are Ka ER re ‚1765 18 Aug. 
Maria Thereſia nn 1780 29. Nov. 
Joſeph Monet. 1390 20. Kebr 
Leopo$ U,  » "a 0 ea te'e' 1792 T Märy 
Franz N. ats Romtſcher Sanfer 6 - - 1806. 6. Aug. 


mi. Nußland. | 


Iwan Waſilewitſch 8. vroße von 1462. 1505 27. Oct. 
Wall... .. 1533. 3. Dec. 
Swan Waſilewitſch IL eher haar . 1584 28. März. 
Feodor «2 00. . 15098 7. San. 

." bog‘ 13. April. 


„.. 


Boris .e .o». . . . 8 dc a 9 
. Pſeudo⸗Demetrius . 9 . . . _. ‚1606 18. May. 
Spuftet ... nen . 1610 237: dul. 


(Haus Rum.) tn 


Michael Beodoromitfch 1613 "1645 ° 1. Sur 
Ms 2.2 0 ee nen 1676 . 8. Febr. 
Seodor I. . . Y “ . . 1682 27. April, 
Iwan (mit Peter‘ und eu) ©. 2689 11. Sept. 
Meter I. allein Kayſer 1731) « 1725 8. Febr. 
Catharina LE 2 sie 0 0. . 1737 17. May. 
Peter II. 0 0 0 0. 1730 29 Sam 
Ama 2 0 0a est. 1740 28. Dit. 
Span. 20 0.00 0.» 1740 6. Den 
Sta Eliſa⸗ 


868 - em Segenfenafe 


- RE 20 2b, ae v 
| ug ” u; 0, 0,0. . . PL u u 1762 ri JB, 
Peter III, (ven Splkein: Sottorp) . « 1762 9. Sub 
Caeharina We 2 —21796 17.0 
Paul I.. er; e u eur urn 1801 24, Di 


Alzaner I.. Auer Br a 
⸗ W Sogar en u 
0 . J u were. 


8: F y, Groſattane. 
Veiazeih. bor 1A8T abgeſetzt. isi⸗ ALs 
Seſim I. 1300 22. Bepi. 
Solimay IL, PL EEE BL BE} 5 mine .. 13566 4 Orpt 
Selim IIJ. nee ne 1574 13: M 
Marad Il. . 2» 0. Are AT 1595 18. Ju 
Mohamed IN. > 0.5 0,2... 21603 81.D% 
Achmei T. —F 1617 15 Pe 
Muftapda I . ar zweyten ‚al. Xntebeone, "1623 16. U 
Murad IV. | ie. Iso 8. di 
Horapint Ri ni 8 . . .. . . 1b48 17 
Muhamed iV. abgeſetzt .. . .1687 29. Od. 

| Selimsi I. Es THE 22 Jun 
. Adjmet II. af ee 16 6. Febr. 

Muftapba IL. abgefegt ee, 1703 30. Gebl. 

Ahmet. UN „. Ageſetzt ar Dur ... 1730 % Oft. 

Mahmup In nee es" 1754 13, Sm. 

—8* J lee 1757 48. du. 

Moſtapha Il... 2 2 2 0 2 a. 1774 a1. Im 

Abdul Hamld Den 1789 7. Yorll 

Selm M. obgefeht > > 0 0 ee 3807 2 Mey. 

| Muſtarha IV. geſtuͤrzt ee. 1808 38. I 
Mehmah Zu ne Er | 


0) . 
(4 
. 7 .r 
.9 = « . x ® [} . P ..-0 . Y 
, . ' 
‘ - d ® 


= 





von 13800 1818. 869 
N xdeqhade er Abs 
fegun 


- + V Portugal. (Haus Bungımd.) F 
Emanuel der Soße "von 1405 ii. is21 13. Dei, 
Jehann IIlI. een 1557. 10. Jun. 
Sebaſtiaian. 1378 4. Aus. 
Heinrich een... 15380 31. Jan. 

Portugal oeriſs sie 1040 


(Haus Braganıa,) 1 
Iohann IV. Der. 11400 00 68 1656 28.’ Febr. 
Aiphons VL. abgeſetzt . 1667 23. Mom . 
Peter II.. . 25. NoG 9. Dec. 
Johann .. . % 1750 31. Zul, 
Joſeph ⸗Emanuel.224 22717777 25: Febr. 
Maria J...... à 1816 20. März. 
Johann VI. (Regent 1799) entwich. w Vroaſ. 1807 50, Nov. 


VL Spanien. (Haus Sabsbuig.) 


Ferdinand Eatbolicusg von 1479 XFJ 15i6 1. San, 
Iſabella von 1474 "1504 26. Nov. 
Philipp I. von Deftreih von 1504 . . 1506 25. Sept. 
Carl I. von 1516 (dankt ab 339) "1558 21. Sept. 
Phillpp IL. ..o ..0.. .o 0.0 0 1598 13. Sept. 
Philipp HL. 2 2 2 2 0 ae. 1621 28. Sehr. 
Philipp VW. 2 2 el 0 en. 1665 17. Sept. 
CalIl 2 2 0 2 0 ee 0. 0... 1700 1. Nov. 


win. Hau AnjouJ. 
Phllipp Ve ev. 2. 0.0.0.0 1746 9. Ail. 
Ceatntg) 2. Jan. 1734 = - 0... 3724. L Big. 

Ss“ 3 00.000000, Berdis 


y * : f} 


Sun. Besen 


870 


a 


. oo zu oder U⸗ 
Zerbinand Yan .. e.e e 1739 10. U. 


Cal 2. 0er ne 


Carl IV. dankt ab‘ Fi . . . 
( Joſeph Bonaparte dis m 1814) 


Serhinand vn. en . 


VII. R glentraich 


Earl VIII. von 148338..... 
Liudwig XI. . 
- Stau; I. ne 
—*8 I, eo 6 0... oo. 
Sram ll 2 20 0 0 0 0.0 
1: 711 0 > EEE 
Heinrich IL 0 0 2 ee... 


Heinrich VW. 22 nee 
Ludwig XIII. .— 
Ludwig XIV, — 

Ludwig XV. 


Ludiwig XVI. .» . o eo ® . ® e > 


(Ludwig XVII.) 0. Pu . 0. “ . 
(Napoleon Kayſer ‚1804 — 1814. ) 
kudwis xviu... 


“ ® ® ® 


VIIL, Enstend. & 


Heinrich VIL. von 1485 . . 
Heintich VIII. 
Eduard VI — 4 „a 


Au » . ’ 


Y 
⸗ 


1788 13. Di 


ee 1808 19. Min. 


(Hau Valois.) 


1498 7. Anl 
1515 1. Im. 
1547 gı. Bit; 


1559 1 Sal 
-_ 1560. 5. Dit 
1574 39 Rat. 


1589 1% 


1610 14. Du 
21643 14. Dr 
1715 1.8. 


. 1774 10, Ri) 


1793 31. Ja. 


1795 8. Im. 


(Haus Tider. 


. 9— 1309 al. ırli 
oo PP Bu Br Er er Ger 1547 28. Je 
rg 6 Su 


Maris 








von L5OO. -- 1818, 871 


22. Todeſjahr oder Abs” 
' ſetzung. 
Maria ° a.» 0 _2a 0 n .» 08 8. 0 6 31558 17. Nov. 
Eliſabeth . ” er‘ .. 1603 3. April. | 


Jacob L, eo .. Pa Er 1625 6. Aprils 
. Eall . en ee’. . : 1649 30. Sam 
CErmwl). - 0 a0 0000. 1658-5. Sept. 


Carl DI. von 1660, Dauer ya Br Kar Zr u .I685 5. Gebr. u 


Jacob IE. vertrieben © 0 0... 1688 24. Dre. 
Wilhelm I, Y «+ ne 00. . 170219. Mär. - 
Marla . een. . 1695 6. Jan. 
Umo 2 0 2 2 ae... 1714 1% Aug. 


(Haus Hannover.) | 
Sol 2.0 el, 0 0 0.“ + 1727 22 Sum 
Georg II. "u. : 4 81 0. 0 0 .1760 25. Dt. 

Sag il... 2 0 een 0 
1.Georg Auzuſt Pin; Regent ISII Io. Jan. 


Koͤnige in Ssoittland vor Der Vereiaigans 
(Haus Stuart.) 
Jacob IV. von 1488 _ ee en. 1513 9. Sept. 


4 


SuhV. 2 00er 15 8 Du 


Maria ‘0 .e . ®. ® . L Br 7 1587 8. Sehr. 
Jacob VI. wird 1603 aud Koͤn. v. England. | 


L. Reaper, (Haus Atahon) 
Ferdinand J. von IA58 +: 0... 1494 25. Jam 
phone IL. banlt.ab. - o: u... ⸗. 1495 22. Jami 

: Jii —— Ferdi⸗ 





. 


872 Caro. —RX 


u Todesjehe oder % 

— —2 
Zerdinand | —2— — re 2496 7. Dit: 
Friedtich entire * 1501 
Neapel Spaniſchbis 1213. 


Oeſtreichiſchbis 173585. 


5 (Gpanifces Haug Anjou.) 

Cart III. von 1735, . 02 u 2 0 0 1759 5 Dt. 
Ferdinand V. 23 Fu . oo. 

(Joſeph Bonaparte 1806 30: März — 1808 15. Jul) 
(Joachim Dust uno ea 1815 20. Di.) 


W . Savoyen. 
Philibert IL. FE von 1497 0 . . 1504 10. St. 
Cat: 2 0 nee em. 1553 16, Om. 
Emanuel Philibert.. . 2 0 0 2 070 1580 15: Ak 
Carl Eruannel I. der Srofe : 6. on 1630 36, Jul. 
Victor Amadeus I. « 0 0 0 0 0. 1637. 7 M 
Earl Emanuel Ih 0 “ oı2 ü 0 0 0 1675 12 Jim 
Victor Amadens IL. König von Sardinien 
‚1720 dankt ab. . 0“. 0». 1730 2 Ent. 
Cari Emanuel M. Veen 1773 20. Seit: 
Victor Amadeus II. » «2.0 ce . 1796 16. da. 
Earl Emanuel IV.” dankt 06°. .°. . 1802 4 Jun. 
Victor Emamıl cat | 


- 


XL Polen 
- Eigiemund I. von 1506 0°. 0, '. 1548 I Apr | 
Sigtsmmd IL. Augufl. . 0 0 u 0. 1572 1.30 | 
Huinrich von Walois entwih 2 wo. 274 18. Im. 
Srepdan Batheri1686 12 Di 

„ Sigu⸗ 











S0R..1500.= 2818. 873 


v ” 


W "Todesjahr oder Ab⸗ 
on . Fe fegung. 

Stzismund IL. :. .- >- nn nnen 0» 1632 30. April 
Utaſlslaus Vi: 0-20 0-00 0r 0 0 1648 20: May. 
Johann Eafimie dankt ab « - » - . 1668 17. Sept. 
Michael Bisnomidy eo 0.8. 0. . 1673 10. Nov. 
Johann Sobiesty  » or. 0. m 1696 17. Sun. 
Auguft II. von. Safen eo 0 00 e 0 17933 1. Febr. 
( Stantslaus Leſczinsty 1704-1709.) , Bu 
Auguſt UL ..0 0 000 0 0. «1763 * Oct. 
Stanislaus Poniatowsky eutſett 3798 


. 


XI, Danematt. (Haus Seifein  Dibenbun,) | 


Sohenn von 14T . een. 1513 20 Febr. 
Cheſſtian IE .abgefeät - - - 1523. Jan, 
Geidiih IL: oo 6 ..1533 10. April. 
Chriſtian II.... 1359. J. Jau. 
Friebrich II.. 000 0. 1388. 4. April. 
Chriſtian IV.. 2 0.0 1648 28. Fehr, 
Friedrich I. 2 2 0 0 6 . 1670 9 Febr. 
Chriſtian V 2... .. 1699 25. Aug. 
Friedrich IV. eo... oe : 1730 12 Otte 
Ehriſtian VE % .. ii. 0 00.0 0..1746 6. Aug. 
Sieh Vo nn u nn 0 0.1766 14 Ian: 
Chriſtian VI. nr. oo 2 000000 « 1808.19. März 
ZFriebrich VE (Mitregent 1784). as - 3 © | 


» 
* 
* 


XII Schweden. (Said Waſa.) 
Guſtas Waſa von 1524 0:0". 0 1566 29. Sept, 
Erich XIV. abgeſetzt 0-0 = 5 0» 1568 29. Gert: 
Sohann Yen nn 0 2 0 5 » 1592 21. May . 
Sigmund Aabatfeht = 0... . 2600 
ER u 5 Karl 


\ 


Friedrich V. .‚Eentfeht 1033) ... 0: 1638 19 Rn. 


*, 


874... a SKegenientafe Ä 


. Ad % 
Earl IX. Euer Tr re Er . os.” % . vor en 
Sufan. Mad: ». 00.0.0200. 0. 1633 6. Dem 

@ 


„heine. danke dl 2 2 2 ne 24 16. Im 


| . (Haus Zweybruͤck. y 
Carl X. PER ee ee 1660 23 Belt 


. Earl XI. —.. 1697 15. April. 


Earl XII, oo. % a . et ” 1718 II. dr 


Ulrida Eleonoera | | 
Brledeih— v· heſen . — 3 77381 6. Apr 


Chaus Holein Bottom.) . 


Adolph Friedrich. 22 452 2771 12 Sehr 
Suftav IT. „Ye 0-0 0 0:00 0 0.0 1792 29 Mit. 
Guſtav IV. entſetzt one 24809 13. Rit, 
Carl XIIe. .. 18I18 3, debt. 
Carl Sodann Wernadotue) .. .. 


N 


\ XIV. STEIN | 


Yhilipp PRO Churfuͤrſt von. 1476 1508 as. Sehe. 
Ludovicus 0 0 0 0 0 en cr 3544 16. Mit}. 


j Friedtih IE; ’.e » 3 9 * . +6 1556 26. Gebr. 


Dito Helurih.- 0 1359 12. Seht. 


;2 RI / Sennem.) | 
gaci I. ... . 0, 0, .,0,% 020 0. 1576 26 Oct. 
Ludovicus ... 0.0 ... . 583 18. Ocd. 
Friehrich IV.. 8 a2 0 Ho» ‚1650 9. Orf 


. ).. ee Karl 








‚von 150." 1818. 875 
| Sodesjahe oder Abs 
Y fegung. 


Earl kudwig retablirt vs he 1680 28. Aug. 
Kal . BAEL EEE EEE EEE ‚1088 16. rap. 


( Pfalz: NR) 
Philipp Wihem -. 2 2 0 cu 1690° 2. Sept, 
Earl Philipp © “0er Ne, 0" 1742 31. Den . 


(Pfalz⸗Sulzbach.) .-. Bu 
int drader CL. Saen.). ne 2799 16. Ber. 


xv. Bayern, | | 


Misere IV. Herzog von 1473 .. . . 1508 17. März. 
Wilhelm IV. 0. 61350 6 Mär. 
‚Albert V. ee een 1379 24. Och 
. Wühelm V. dant ab . u...“ F 1597 | 
Marimilien I. Churfuͤrſt 1623 . 1651 17. Sept. 
Ferdinand Marla. v0 0 2.0... 2679 26. Map: 
Marimilien IL Emanuel Bu een. 1726 37. Febr. 
East Albrecht (Kayfer Cart vn . . 1745 20. Ian. 
Marimilion Ill. Jofeph. .. 12777 36. De 
Carl Theodor von der Pr e - 0 . 1799 16. Sehr. 
- Morimilien Joſeph König, 1806 .o 


xvi. Cbur⸗Sachſen. Eerneſtiniſche ini) | 


Friedrich II; der Weiſe Churfuͤrſt 1500-1525 5. May. 
Sohanı Conſtans “en een 0 0 1533 16. Aug. 
Johann Friedrich verliert die Chun . 1547 4. Jun. 


(Aber 


S ’ 








® 


A Cu Drgenenaf 
= zu or Tersieht oder [N 


. (Albertiniſche „Linie, ) 
Mori; Ehurfürk- 58 oo erarnto 1353 MH. Ir, 
Auguft {+7 II. debt. 
Chriſtian L . » . on... re . 1591 25. Ep. 
Chriſtian IL. 0 0 once 0 0. ZOLL 29 JM 
Johann Georg .. . . re | 1656 3. Dt 
Sohann Georg IL oe 0.0 0 0. 1680 22: Au. 
Johann Georg II. 2 © n.0 0... LI6gE 12. Ol. 
Johann Georg IV. 00.0. "1694 37. ill 
Friedrich Auguſt | 4 1733 I Seht, 
Friedrich Augu IE oo 00 1763 5 Dt, 
Friedrich Chriflian - oo 02 0 0. . 1763 17. M. 
Sriedeig ‚Auguft UL ‚König 1806 . » 


xvn. Braͤndeuburg. (Haus Hohenzollerr.) 


Joachim I. Churfuͤrſt von 1495 % 1333 11. Jul. 
Joachim II.. 1371 3. Im. 
Johann Georg arten anne. 1508 8. Jar. 
Joachim Friedrich5 1608 I8. Jul, 
Joachim Stgiemund Herz. in Preußen 1618. 1619 23. de 
Georg Wilhelm  : 0 200 "1640 au Ren 
Feriedrich Wilhelm ˖ der Große . & . 1688 29. April 
Gtiedrich II. EI.) König in Preußen 1701 1713 25. det. 
Friedrich Wilhelm bs co co 0. 1740 31.Mur 
Friedrich 2 2 2 0 ne. 0. 1786 17. Eu. 
Foiedrich Wilhelm II.. cn . 3797 17.00 
deledrich Wilhelm IL, a 
XVIII. Hannover. 
Ernſt Auguſt Ehurfürt von 1692.. "169828. 
Georg I. S. England. x 
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72. Ei: Stattbolter in. Hatianı, E 
Aeltere Oraniſche tinis):" 


WilhAmdI. von 1572. 2-00 ner PS u. 
Mei). 2 3 08 0 0 8 0 5. „1695 29. Aprij. 
Heimrich Friportich4647 14. May. 
Wilhelm IE... a4ab50o 6. Mob. 
Wilhelm II. Erbſtatthalter von 1674 - a2 T3.Mär . 


(Jüngere Oraniſche Unie.) 


Wilhelm IV, Udg. Erbſtatth. von 1747- 1751 23. Oct. 
Wilhelm V. . . . 2000. 1795 Jan. 
Wilhelm I. König ber Hriederlande .. 


XX. Tofeana— (Mediceer.) 
Alexander erſter Hetzog 155381537 7. Jan. 
Coſmus I. (Großherzog 1566)... 1574 21. April. 
Franzz.6 137 ig. Oct. 
Ferdinand J. .. 1608 7. Febr. 
Coſmus II. 4021 28. Febr. 
Berdinand I. . 2 0 0-0 0 0 0. 1670 24. Maͤrz. 
Coſmus IL » 2 2 2 0 0 2 2.1738 21. Ott. 
Sodann Sale. - » » 2 2 2 2. 1737 9 Sul. 


(Haus Lothringen.) 
Franz Stephan -» 2 2 2 2 8 ee 1765 18. Aug: 


Leopold . 9 2 8 8 Er 8 0 [Ti 1793 9 März ® 
‚Serdinand ...6 


XXI. 


- 
. 


‚878 Europ Segetentaf don 1500-1818. 
u. ft Zu . . Lodetabr oder be 
fegung. 


XXL Prafibenteu d. verein. Norbamericas 
ſeit der Conſtituticn von 1789. 

G. Waſhlngton von.1787. o-... ;« 197 + Wär. 

John Abdamss... 802 1801 — 

Thom. Jefferſen . ...HEoo — 

James Madiſon e tt ı ı 8 > © 1817 

dJames Monroe . 9 0 2 * ar I‘ oo. 
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Litterariſche Zuſaͤtze. 
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Von ne Mavrum Biup pleu am au Recuoil etc, er⸗ 


ſchien noch Vol. VII. 1318; die Tractate big 1818. - 


und. vollftänbtge—Megifter über das ganze 
Merk enthaltend, " 


als ein hoͤchſt brauchbares Huͤlfsmittel für dieſen gan» 
zen Abſchnitt der Geſchichte muͤſſen die während des 
Drucs erſcblenenen: Wabelfeh-rib" Eparte 

sur artgewmelnen Geſqhtart Ver -siep Ich 


ten Sahrhunderte'tid 1378. Hl’ H Hofe, Chriſt 


Zrufe, Leipzig 1818. ermäßtit werben." Ch TE zugleich 


die gte und tete Kieferung gu dem üthas bet Se 


- 


foihte der; Euroſßtiſches Gräaten:’nirh 


aber and) befonders verkauft; (9 Tabellen und 3 Char⸗ 


ten zu 4Rthir, 3 Gr.). 


— 6,666. Die Gefhihte des Feldzuges 1799 in 


Deutfhlandb und in der Schweiz mit 3 Char» 
ten und Planen, Th. 1. 2. Wien 1819. (Bon S. 8.9, 
dem 9. Erzher 09 € arl.) Ueber den Feldzug in 
Dentihland von nr geben die, fon früher 1313 
erfhienenen: Grundzüge der Strategie deſſel⸗ 
ben durchlauchtigen Verf. die beften Aufſchluͤſſe. 


— 6,797. 3.4. Der Tractat mit Spanien über die Abs 


tretung der bepben Floridas, und die Graͤnzbeſtim⸗ 


mung nach N, Merico bin, iſt bereite am 22. Sehr, 


1819. vom Eongreß ratificite, 
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©. 26.9, 6 v. u Sari vır, 1. Garl vor, F 
— 49 7. Alerander VII. i. aAlexandet VL... 

— 133. —3. Natur 1. Nation. 
— 373. —1,.meift.L inſt. len. 
665. 774. v. u. naßmallges i. wamalinet. 
sr 788. 1% Bm LE J— 
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